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ln  diesen  Urkunden,  welche  ein  glücklicher  Zufall 
aus  dem  Schofs  der  Erde  wieder  hat  auftauehen  las- 
sen, sehen  wir  Flotte  und  Arsenal  der  Athener 
gleichsam  vor  unseren  Augen  sich  ausbreiten  j · nidht 
zwar  ln.  dem  Zustande,  wie  sie  im  Zeitalter  des  Peri- 
kies gewesen  sein  mögen,  aber  dennoeh  an  Umfang 
kaum  geringer  und  immer  noch  bedeutend-  genug, 
um  Athen  unter  die  ersten  Seemächte  jederZeit  zu 
rechnen.  Der  Sorgfalt  und  dem  unermüdlichen  Ei- 
fer des  Hm.  Ludwig  ßofs,  Professors  an  der  Uni- 
versität zu  Athen,  welcher  ehemals  zum  grofsen  Vor- 

t 

theil  der  Alterthumsstudseö  mit  der  Aufsicht  über 
die  im  Hellenischen  Reiche  heuentdeckten  · Denk- 
mäler beauftragt  war,  verdanken  wir  - die  -Bekannt- 
schaft dieser  wie  sovieler  anderer  Denkmäler ; und 
vor  Allem  verdient  hier  mitgetheilt  zu  'werden,  was 
er  selber  über  die  Auffindung  derselben  uns  bat  zu- 
kommen lassen:  Angaben,  welche  so  vollständig 
sind , dafs  wir,  was  bereits  anderwärts , namentlich 
im  Courier  Grec  vom  19.  Juli  1836  und  in  einigen 
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VIII  V orerinnerungen. 

anderen  Zeitschriften  darüber  bemerkt  ist,  bei  Seite 
liegen  lassen.  Hr.  Rofs  sagt; 

„Als  im  October  1834  die  Fundamente  des  er- 
nsten Königbeben  Magazins  im  Piraeeus  auf  einer  an 

° i ϊ · · ί ’ 1 ; i · . » ' · 

„der  Südseite  des  Hafens  ein  wenig  in  das  Bassin 
„vortretenden  Landspitze  gegraben  wurden,  stiefs 
^tuauin  feiner  Tiefo.vou : etwa;  «frei  F.vfa  >auf  eine 
„Rjeihe  vobj  Säulenfüßen , . Dei'  Archite&l  Hr^Lüdera 
**ηβ;!ΐΑΐρ»|  toaebte  sögleieb  Auzeige  dnrtm,  .und 
idBbr  Regierung*;  ώ.  ihrer  röhediebe»  Fürawgfe  für 
„Erhaltung  der.  AlWrtbümer , befahl  dafs  * der  Ban 
„eingestellt  ifeörde,  > wenn  .diese.  iBaureste  von  anti- 
„gxiarißoberi :Wiobtigkeit  wären;  lieb  land . vier,  roh 
„gearbeitete : Sänfaufufae  ,*u»eiD&’iArfc:  Sandstein, 
„Ö;7ü)Mj0ter  i»fI)uiiobnlefliser.>  und*,  in. t, 60  Meter 
„Von  einander  entfernt,  in  einen  hfatethau  von  Ider- 
„selben  Steinart.  eingefügt,  die  .Richtung  ;der  Linie 
„von  Süden  naoh  Korden’.  -Bei  dev  äweiteh  !und 
„•vierten  Säule  standen  auf  der  inneren  oderiOst- 
„ seite  zwei  du  Wasaectrögen . ausgehöhlte.  Blöcke  Von 
^bläulidb-weifsem  Maraior,  und  eine  aus  flich  aiis- 
„geböblten  .blauen  (Hymetüschesn)  ’ Marmorplatten 
„gebildete  Banne  führte  Von  der  einen  Wanne  zu 
„der  aüderm  Eine  dieser  Platten,  die  mab  schon  in 
„mehr  als  zwanzig  Stücke  zerborsten  gefunden  hätte, 
„war  durch'  die  Arbeiter  bereits  herausgehobea  vtor- 
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»den;  ich  fand  die  untere  glatte  Fläche  derselben 
„mit  einter  gro&entheils  verwischten  Inschrift  be- 
„ deckt,  in  welcher  ich  leicht  eine  Rechnungsablage 
„der  Arsenalbeamtea  (jerrijuMij-rat  των  vtwqiwv ) er- 
„lanntei  Jetzt  liefs  ich  auch  die  übrigen  Platten, 
„drei  an  .4er  Zahl , von  welohen  zwei  gleichfalls  be- 
„reits  cerborsten  und,  mangelhaft  waren,  mit  mög- 
„licheter  Sorgfalt  heraushieben , und  sah  zu  meiner 
„gröfsten  Freude , dafs  sie  sämmllicb  In-r 


„Schriften : tnth&lteü;”: . 


η )·:<: 
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„Dieser  Fueid  bestätigte),  wis  ich  bereits . aus 
„der  Gonstfuction'  Und, -den  Vetfiältnissen  der·  oben 
„erwähnten  >Rtiihe>!  non< . Säüleafüften  , geächleeäen 
„ hatte ; da£»  nätnlieb  dieeer  Sau  einer  spätrömischfin, 
„Vielleicht  »schon  christlich »-  bfoUntmischein ; ffeit  an? 
„gehöre,  wo>  die  Erinnerung  an·  die.  alte  Gröfte 
„Athens,  und  die  Achtung. vor  'den  Denkmälern  der 
•»Verfahren  schon  so  mäit!  gesunken -mar,  dafs  inan 
„k«m’  Bedenken  trug-,-  dieses  'merkwürdige  Steän- 
„archiv  .des  Arsenale  zu  Neubäuten  zu  verwenden.” 


„Da-iSich  übrigens  bei  näherer  Unterauhhung 
„des  Bodids ! ergab,  da£s  diese. Fundamente  . sieh  je- 
„denfaUe  nicht  weiter  gegen  Westen  fortsdtzten;  so 
„lam  ich -mit  Hrri.  Lüders  überein,,  dafs'  er·  das  Ma- 
»gazin  -einige!  Ellen  weiter  westlich  fücke,  sodais 
»die  Sänlenfüfse  unversehrt  am  Platze  blieben.  Die 
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X Vorerinnerungen . 

„ Steinplatten  aber  wurden  nach  Athen  gebraut, 
„und  ich  beschäftigte  mich  während  des’  Win.- 
„tere  183-f  mit  .Abschreiben  derselben j allein  die 
„Arbeit  rückte  nur  langsam  vor,  theils  wegen  ande- 
„rer  Geschäfte,  theils  Wegen  der  grofsen  Unleser- 
„lichkeit  einiger  Theile  der  Platten,  theile' endlich 
„weil  die  vielen  groiseit  und'  kleinen  Bruchstücke 
„mühsam  zusammengepafst  und  zusammengesetzt 
„werden  < muisten.” 

„Ich  war  daher  mit  dem  Copiren'  dieser  ersten 
„Tafeln  , noch  nicht  zuEnde,  als  im  April  1835  die 
„Erfordernisse  des  Baues  veranlagten,  dafsderßo- 
„den  auf  der  Ostseite  der  oben  beschriebenen  Reihe 
„von  Säulenfufsen  weiter  ahgegraben  wurde,  und 
,ysich  jetzt  ergab,  dals  dieses  Gebäude ' ein  Viereck 
„ bildete  \ längs  dessen  innerer  Seite  die  durch  die 
„Inschriftplattfeh  und  die  grösseren  Marmorurnen  ge- 
„büdete  Wasserrihne  sich  fortsetzte.  Auf  die  Nach- 
„ rieht  hiervon  erbot  sich  der  Kaiserl.  Ostreichisehe 
„Minister  am  Griechischen  Hofe,  Hr.  Ritter'  von 
„ Prokesch  - Osten , der  als  gelehrter  Alterthumsfor- 
„ scher  an  dieser  wichtigen  Entdeckung  lebhaften  An· 
„theil  nahm,  mich  zu  begleiten ; wir  gingen  in  den 
„Piraeeus  hinunter,  liefsen  die  Platten  umkehren 
„und  abwaschen,  und  kehrten  Abends  mit  vier  mit 
„Inschriften  schwer  bepackten  Lastthieren  zurück.” 


V orerinnerungen . XI 

„Schon  das  Vorkommen  dieser  vielen  Inschrift- 

„ platten  an  einer  und  derselben  Stelle  würde  es 

• \ 

„wahrscheinlich  machen,  dafs  Phiions  berühmtes 
„Bauwerk , . die  Hoplothek , . oder  wie  es  in  den  In- 
„ Schriften  -wiederholt  und  richtiger  genannt  wird, 
„die  Skeuothek,  in  der  Nähe  gelegen  habe.  Dies 
„wird  noch  wahrscheinlicher  durch  die  Überreste 
„einiger  ansehnlichen  Substructionen  aus -'Quadern 
„ton  Piraeeischem  Porosstein  auf  dem  Platze  zwi- 
schen den  Magazinen,  und  vorzüglich  durch  drei 
„Bruchstücke  grö&er  Triglyphen  aus  demselben 
„Stein,  welche  ebenfalls  daselbst  lagen,  und -welche 
„1,05  Meter  Höhe  und  0,753  Meter  Breite  haben. 
„Der  Frage,  welche  sich  hier  aufdrängt,  was  denn 
„aus  den  übrigen  Resten  eines  so  ansehnlichen  Ge- 
bäudes geworden  sei,  läfst  sich  nur  durch  die  noch 
„schwerer  zu . beantwortende  begegnen,  wie  die  un- 

„geheuem  Befestigungsmauern  des  Piraeeus-  bis  auf 

··  ___ 

„geringe  Überbleibsel  der.  Fundamente  · haben  ver- 
„ schwinden  können.  Man  fühlt  sieb  zuletzt  gar  den 
„Erbauern  der  wunderlichen  Säulenhalle  zu  Dank 
„verpflichtet;  denn  hätten  sie  nicht  die  Inschriften 
„zu  der  Wasserrinne  verwandt,  und  wenigstens  so- 
„viel  Schonung  bewiesen,  die  beschriebene  Seite 
„nach  unten  zu  kehren,  so  möchte  von  diesem  wich- 
„tigen  Document  kaum  eine  Zeile  auf  unsere  Zeit 


XII 


Vorerinnerungen. 

„gekommen  sein.”  Dieser  Erzählung  hat  Hr.  Rofs 
einen  Grundrifs  beigefügt,  welcher  die  Gestalt  und 
Groiee  des  bezeiehneten  Byzantinischen  Gebäudes 
zeigt;  da  indeft  dieser  nichts  Wesentliches  beiträgt 
zur  Geschielte  dieser  Urkunden,  finde  ich  es  nicht 
paSaend  ihn  hier  mitzutheilen. 

Die  Gesammtheit  dieser.  Inschriften  Ist  mir  von 

I 

Tip<>ihMT»  verehrten  Enennde  bereits  im:  Jahr  1836  in 
dar '.Abschrift,  welche  die  Tafeln  darstellen,  mit- 
getheilt  uhd  der  Königlichen  Akademie  der  Wissen/· 
schäften  hierselbat  vorgelegt  wordeö , nachdem  ich 
einige,  Zeit  vorher  Stücke  davon  y cuisiv  vgesdhrie- 
he»;  ton  ebendemselben  erhalten  hatte.'  Heraus·: 
gabt»  und  Bearbeitung  hat  Hr.  Reift  mir  überlassen, 
wie  er  bereits  öffentlich  angezeigt'  hat !( Kunstblatt 
zum  MorgenbL.  1836.  N.  77  und  in  dem  Briefe  an 
Hrn.  Bunsen  im  Bullettino  des  Inst,  für  avehäol. 
Carresp.i&36.  & 132).  Alle  Stücke  sind  von  Hm. 
Roft  eelber  von  den:  Steiben  abgeschrieben ; die 
Steine  aber  sind  alle  an  dem  genannten  Orte  im 
Piraeeus  ausgegraben , aofter  N.  III.  und  XV111. 
welche  sich  von  . den  übrigen  auch  dadurch  unter- 
scheiden, daft  sie  von  Pentelischem  Marmor  sind: 
Mi  HI.  ist  in  Athen  selber,  wahrscheinlich  auf  der 
Burg  gefunden,'  und  mit  den  übrigen  gleichzeitig 
hierher  übersandt ; N.  XVUl.  aber  ist  erst  im  Juni 
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1837  auf  der  Burg  amgegraben  worden.  Die  mei- 
sten der  mir  zugekommenen  Abschriften  sind  auch 
von  der  eigenen  Hand  dieses  höchst  zuverlässigen 
Gelehrten ; nur  einige  Stücke  sind  nach  dessen  Ab· 
schrift  von  Hm.  latrides  noch  einmal  copirt  und  in 
dieser  Copie  an  mich  gelangt.  Nachdem  ich  zur 
Herausgabe,  welche  mit  nicht  geringen  Schwierig- 
keiten verknüpft  schien,  mich  entschlossen,  hat  die 
Akademie  mit  gewohnter  Freigebigkeit  ihre  Unter- 
stützung dazu  nicht  versagt ; indessen  hielten  andere 
Beschäftigungen  mich  lange  ab,  Hand  ans  Werk  zu 
legen.  Ungeachtet  dieser  Verzögerung  erscheinen 
diese  merkwürdigen  Denkmäler  auch  jetzo  mit  ver- 
hältniftmäfmg  geringen  Zurüstungen : aber  nachdem 
. soviele  und  nicht  unbedeutende  Inschriften  bekannt 
gemacht  worden,  wird  man  sogar-  wichtigere,  denen 
in  früheren  Zeiten  mit  geringerem  Grunde  zu  Tadel 
rin  greiseres  Werk  mochte  gewidmet  werden,  cum 
Mittelpunkte  weitschichtiger  Untersuchungen  zu  man- 
chen minder  geneigt  sein;  und  da  ein  Haupttheii 
der  Gegenstände  , auf  welche  diese  Inschriften  eich 
Beziehen,  ich  meine  die  Trierarchie,  schon  in  der 
Staatshaushaltung  der  Athener  ausführlich  darge- 
stellt worden,  schien  es  angemessen,  diese  Verhält- 
nisse nur  insofern  einer  neuen  Erörterung  zu  unter- 
werfen, als  diese  Urkunden  es  unumgänglich  er- 
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fordern.  Die  zweckmäßigste  und  ersprießlichste 
Behandlungsweise  neugefundener  Denkmäler  be- 
stimmt sich  einerseits  aus  ihrer  besonderen  Beschaf- 
fenheit, anderseits  aus  dem  Verhältniß  zu  dem  be- 
reits früher  Bekannten.  Beide  Rücksichten  haben 
mich  zu  dem  Verfahren  veranlaßt,  welches  man  hier 
befolgt  findet.  Die  meisten  dieser  Inschriften  stehen 
nämlich  untereinander  in  so  genauer  Beziehung  und 
enthalten  so  häufig  wieder  dieselben  Gegenstände, 
daß  es  unnütz  wäre  eine  besondere  ausführliche  Er- 
klärung jeder  einzelnen  zu  geben ; vielmehr  mußte 
das  Gleichartige  aus  allen  zu  wechselseitiger  Auf- 
hellung zusammengenommen  werden  , um  dann  zu 

V 

bestimmen,  wie  viel  daraus . unseren  früher  erwor- 
benen Kenntnissen  sich  zufuge.  Diese  Zusammen- 
fassung nebst  der  Erörterung  aller  allgemeinen  Ver- 
hältnisse, ohne  welche  das  Einzelne  nicht  richtig 
verstanden  werden  kann, . ßt  in  der  vorausgeschick- 
ten „ einleitenden  Abhandlung”  geleistet.  In  diese 
habe  ich  zugleich  das  Verzeichniß  der  Schiffe  und 
Schiffbaumeister  aufjgenommen , welches  Hr.  Otto 
Schneider  angelegt,  und  Hr.  Franz  sorgfältig  über- 
arbeitet hat;  desgleichen  das  Verzeichniß  der  übri- 
gen Personen,  welches  von  Hm.  Friedr.  Vater  ent- 
worfen und  von  mir  erweitert  ßt.  In  letzterem 
fehlt  *λξ%ητνβς  Ώ&ξαηυς  N.XIV.  c.  174,  wie  schon  in 
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der  Anmerkung  zu  dieser  Stelle  bemerkt  ist.  In 
eben  diesem  Verzeichnifs  S.  247  batte  bei  dem  Zeug- 
nis in  der  Rede  des  Demosthenes  gegen  Meidias 
wegen  einer  unrichtigen  Bemerkung  eines  der  Aus- 
leger gesagt  werden  können,  dals  Pamphilos,  wel- 
chen ich  für  den  Acherdusier  erkläre,  nicht  der  Ae- 
gypter  sein  kann,  welcher  kurz  vorher  von  Demo- 
sthenes als  Stellvertreter  des  Meidias  genannt  wor- 
den (vergl.  unsere  einleitende  Abhandlung  S.  170); 
denn  jener  erstere  war  wirklioh  Trierarch,  mit  wel- 
chem Namen  der  Aegypter  nicht  bezeichnet  werden 
konnte,  und  sein  Zeugnifs,  welches  er  als  Trierarch 
abgjebt,  bezieht  sich  noch  obendrein  gar  nicht  auf 
jene  Zeit,  als  der  Aegypter  statt  des  Meidias  auf 
dem  Schiffe  war,  sondern  auf  eine  andere,  da  Mei- 
dias selbst  die  Triere  führte.  Ein  Verzeichnifs  der 
demotischen  Namen  schien  überflüssig,  da  sich  diese 
in  dem  Verzeichnifs  der  Personen  leicht  übersehen 
lassen. 

Die  Inschriftplatten  sind  zum  Theil  so  grofs, 
dals  sie  nicht  ohne  bedeutende  Unbequemlichkeit 
für  den  Leser  ungetheilt  gedruckt  werden  konnten ; 
die  größeren  sind  daher  in  mehrere  Blätter  so  zer- 
legt, dals  die  neben  einander  stehenden  Columnen 
nuammengeblieben  sind : will  man  daher  die  Form 
der  ganzen  Platte  wieder  haben,  was  zur  Beurthei- 
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lung  jedes  einzelnen  dieser  Denkmäler  als  eines  . 
Ganzen  unumgänglich  nothwendig  ist,,  so  braucht 
man  die  einzelnen  Blätter  nur  unter  einander  zu 
setzen.  Im  zweiten  Theile  dieses  Buches  ist'  der 
Text  der  Inschriften  in  lesbarer  Gestalt,  mit  den  er- 

l 

forderlichen  Verbesserungen  und  Ergänzungen,  wie- 
derholt:  einige  Ergänzungen  hat  Hr.  Bois  gleich  in 
den  Tafeln  gemacht,  wo  man  eie  finden  wird  ; die 
anderen  rühien  grofsentbeils  von  ■ mir,  einige  von 
Hrn.  'Vater  her,  welcher  mir  nebst  einen!  andern 
ehemaligen  Zuhörer  bei  der  Umschreibung  der  Ur- 
kunden in  die  gewöhnliche ' Schrift  behülfiicb  gewe- 
sen ist.  Wo  nicht  besondere  Umstände  es  erheisch- 
ten, sind  zur  Ersparung  des  Raumes  die  sehr  kur- 
zen Zeilen  der  Columnen  - in  dem  cursiven  Texte 
nicht  abgesondert  worden,  sondern  nur  die  wirk- 
lichen Abschnitte]  hierdurch  wird  freilich  die  - Zei- 
lenzählung ^ am  Rande 'des  cursiven  Textes  verdun- 
kelt, und  wenn  die  Anfuhrungen,  wie  bisweilen  in 
der  einleitenden  Abhandlung  geschehen , nur  auf 
diesen  Text,  nicht  unmittelbar  auf  die  Tafeln  ge- 
gründet sind;  so  treffen  sie  nur  ohngefähr  zxzv ! ■ Die 
jeder  Inschrift  Vorgesetzte  > Einleitung  tuW^iri^hfet 
über  die  Beschaffenheit  dt»  Steines,  den  vorhande- 
nen Inhalt,  den’üm&ng  de»  Fehlenden,  die  ZeH 
des  Denkmals  und  was  sonst  im  Allgemeinen  · zu 
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wissen  nöthig  ist.  Die  Anmerkungen  unter  Bern 
Texte  geben  in  der  Regel·  nur  das  Nothwrendigste 
cor  Rechtfertigung  der  Leseart,  inwiefern  Rechtfer- 
tigung überhaupt  nöthig  schien/  oder  zur  Erläute- 
rung. einzelner  Besonderheiten ; außerdem  zeigen 
sie  die  Hauptabschnitte  jeder  Inschrift  und  die  Be- 
ziehungen. der  einen  auf  die  andere  an,  wo  es  er- 
forderlich war.  Nachdem  Alles  aus  dem  Groben 
herausgearbeitet  und  das  Wesentlichste  aufgeklärt 
ist,  werden  einzelne-  Beiträge  zur  Erläuterung  im- 
mer noch  möglich-  bleiben,  da  ich  zumal,  in  mäßi- 
gem Vertrauen  auf  einige  Bekanntschaft  mit  den 
Hauptgegenständen,  die  Bearbeitung  zwar  nicht  ohne 
Sorgfalt,  aber  doch  ohne  vorgängige  besondere 
Sammhmgen  für  die  Erklärung  dieser  Inschriften, 
und  also  gewissermaßen  aus  dem  Stegereif  unter- 
nommen habe : Manches  - jedoch,  was  der  Eine  und 
Andere  vermissen  dürfte,  ist  mit  Vorbedacht  weg- 
gelassen worden,  weil  es  als  bekannt  -vorausgesetzt 
wurde. ' Wie  viel  oder  wie  wenig  ich  über  einen 
Gegenstand  gesagt  habe,  richtete  sich  freilich,  zu- 
mal bei  Nebensachen,  häufig  nach  dem  Grade , in 
welchem  derselbe  mir  bereits  von  anderen  fest- 
gestellt schien;  dieser-  Mafsstab  ist  aber  allerdings 
der  Veränderung  unterworfen,  vorzüglich  bei  Din- 
gen, welche  fortwährend  neu  besprochen  werden, 
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und  einige  Zeit  später,  nachdem  man  gefunden, 
dasjenige,  was  man  als  festgestellt  angesehen  habe, 
werde  nicht  etwa  von  Einem , sondern  von  Vielen 
nicht  anerkannt,  bann  man  daher  wünschen,  man 
hätte  sich  ausführlicher  erklärt  oder  ganz  geschwie- 
gen. Zu  dieser  Bemerkung  veranlagst  mich  gegen- 
wärtig zunächst  der  immer  wieder  neu  entbrennende 
Kampf  über  die  Wandmalerei,  in  welchem  die  hei- 
ligen Schiffe  Paralos  und  Aminonis  von  der  einen 
Seite  wenigstens  im  Hintertreffen  aufgestellt  worden 
sind.  Wenn  ich  in  der  einleitenden  Abhandlung  (S.79. 
vergl.  S.  82)  sage,  Protogenes  habe  die  Ammoais  oder 
Ammonias  gemalt,  die  auch  Nausikaa  genannt  worden 
sein  solle,  so  habe  ich  dies  in  der  Überzeugung  ge- 
than,  die  Leseart  Ammoniadä  bei  Plinixts  sei  durch 
Letronne’s  Kritik  gegen  die  andere  Hemionida 
hinlänglich  gesichert,  und  um  mich  nicht  in  einer 
' Sache,  welche  die  vorliegenden  Urkunden  nur  ent- 
fernt berührt,  in  Erörterungen  einzulassen,  die  eine 
grofse  nicht  in  meinen  Plan  passende  Abschweifung 
erfordert  haben  würden,  die  Vertheidigung  nicht  er- 
wähnt, welche  mein  verehrter  Freund  Welcker  der 
von  Letronne  bestrittenen  Ansicht  hat  angedeihen 

lassen.  Ich  erkläre  dies  in  diesem  Vorworte  nicht 
« 

etwa1  in  der  Absicht,  jene  Erörterungen  hier  nach- 
zuholen, wo  sie  noch  unpassender  angebracht  sein 
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würden,  sondern  nur  um  mich  darüber  auszuspre- 
chen,  da&  Ich,  nachdem  diese-  Sache  neuerdings  von 
Raoul  * Rochette  in  seinen  unläugbar  sehrwerth- 
vollen  Lettres  archeologiques  sur  la  peinture  des 
Grecs  (Th.  I.  S.  46  f.  und  S.  56  ff.}  zur  Sprache 
gebracht  worden,  immer  noch  überzeugt  bin,  Proto- 
genes  habe  die  Ammonis  gemalt,  ohne  indefp  be- 
haupten zu  wollen,  auch  das  Schiff  und  -nicht  viel- 
mehr nur  das  Gemälde  sei  auch  Nausilaa  genannt 
worden;  da  sich  mehrere  Möglichkeiten  denken  las- 
sen, weshalb  das  Gemälde  mit  diesen  verschiedenem 
Namen  benannt  werden  -konnte.  Wolle  denn  der 
Leser  in  diesem  und  anderen  Fallen  mehr  auf  das 
sehen,  was  gesagt,  als  auf  das,  was  nicht  gesagt  ist. 
Und  so  möge  das  Werk,  welches  auch  ohne  bedeu- 
tende Abschweifungen  umfangreicher  geworden  als 
ich  Anfangs  beabsichtigte,  wohl  aufgenommen  wer- 
den als  ein  Beitrag  zur  näheren  Kenntnifs  einer 
1 Lebensrichtung  der  Athener,  durch  welche  schon 
allein  eine  nicht  geringe  Thätigkeit  und  Regsamkeit 
>n  diesem  herrlich  ausgebildeten  Staate  erzeugt 
wurde.  Denn  wahrlich,  betrachtet  man  alle  die 
mannigfaltigen  Verhältnisse,  welche  bei  dem  See- 
I wesen  des  Attischen  Staates  Vorkommen , so  erhält 
I man  erst  einen  anschaulichen  Begriff  davon,  wel- 
kes Leben  und  Treiben  einst  auf  den  Attischen 
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Weifte&iiDufr  statt  gefunden  haben*  Und  wiehoch 

4 

din  Athener;  selber  diese;  ihre  Thatigkeit  schätzten» 
zeigt  niemand]  schöner  als . der  göttliche  Sophokles, 
wenn  er.  in  der  wMterhUcben  Parodos  des  Oedipue 
aufKplonoa  neben  dcm  .Oelbaum , dem  Geschenk 
der. Pallas,  als  den : edelsten  Preis  . der  Muttferstaät, 
den  größten  Ruhmdes  Landes,  die  Gabe  das  Herr- 
schers Poseidon,  besingt, , vrtelcher  mit  dem  gezügel- 
ten Rosse,  dem  Sinnbilde  deS  raschen  Meerachiffes, 
den  · Atbedem ; die  ■ Seeherrechaft  verlieh ; und'  leb* 
lm&.  empfinden  wir  bei  Lesung  dieser  Urkunden,!  so 
trocken ' sie ! Scheinen  mögen, : I den  vollen  inhak  des 
unübersetzbaren  · Schlusses . .jedes'  - unvergleichlichen 
Liedes:  ; «·  .·  .·  . ':.··· 

4 ‘ 
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Bestimmung  dieser  Urkunden  und . Gesammtumfang 
des  Inhaltes  im  Allgemeinen. 

W Sre  von  diesen  Denkmälern  auch  nur  eines  Totlkommen  er*r 
Uten,  so  würde  sich,  die  Gleichartigkeit  aller,  oder  der  mei- 
sten vorausgesetzt,  übet  ihren  Zweck  und  Gesammtinhalt  ohne 
Milbe  urtheileo  lassen;  aber  obgleich  einige  einen  bedeutenden 
Umfang  haben,. sind  dennoch  auch  diese,  wie  sich  bei  näherer 
Ansicht  ergiebt,  nur  grobe  Trümmer  eines  Ganzen,  und  keiner 
der  Steine  ist  auch  nur  als  Stein  unversehrt  erhalten.  Doch  sot- 
pr  wenn  ein  Stein*  unversehrt  ist,  und  es  demnach  scheint,  es 
könne  zur  Inschrift  nichts  fehlen,  als  was  etwa  auf  dem  Steife 
selber  verschwunden  ist',  ist  keine  Sicherheit  vorhanden,  dafs 
wir  eine  vollständige  Urkunde  vor  uns  haben  würden,  wenn 
auf  diesem  Steine  die  Schrift  vollständig  erhalten  wäre:,  denn 
sichere  Beispiele,  welche  anderwärts  nachge wiesen  worden, .«en- 
ge*» dafs  namentlich  zu  Athen  eine  und  dieselbe  Urkunde  auf 
mehrere  neben  .oder  unter  einander  gesetzte  Platten,  verzeichnet 
wurde.  Umgekehrt  bilden  Stücke,  welche  auf  £inem  Steine 
geschrieben  sind,  nicht  notbwendig  ein  Ganzes:  auf  einem  und 
demselben  Steine  finden  sich  auch  mehrere  von  einander  ge- 
tarnte und  verschiedene  Inschriften.  Insbesondere  enthalt  die 
Rückseite  eines  Steines  bisweilen  eine  andere  Inschrift  als  die 
Huptsfeite:  ein  Fall,  welcher,  jedoch  hier  nicht  in  Betracht 
kommt,  da  kein  Theil  .dieser  Inschriften  von  einer  .Rückseite 
entnommen  ist:  wohl  aber  stehen  einige  Theile  derselben  auf 
Khmden  Seitenflächen,  deren  Schrift  ebenfalls  zu  einer  anderen 
Urkunde  gehören  konnte  ab  die  Schrift  , der  Hauptfläche·  In- 
^ kann  auf  der  rechten  Seitenfläche  die  Schrift  der  Haupt- 
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sehe  allerdings  häufig  fortgesetzt  sein:  auf  die  linke  Seiten- 
fläche konnte  man  ?ber  nvjr  aus  Mangel  an  Raum,  überzugehen 
veranlaßt  schty  Wedd  idfe  siebte  SeiteiflateW  tachon  beschrieben 
war;  und  gehört  die  linke  Seitenfläche  nicht  zu  einer  ganz 
verschiedenen  Urkunde,  so  kann  sie  nur  als  letzte,  niemals  aber 
als  erste  Columüe  der  Urkunde,  welche  auf  der  Hauptfläehe 
steht,  angesehen  werden:  dehn  es  ist  durchaus  unwahrschein- 

auf'  die*·  ticbmalea  Seitenfläche  die < Urkunde  an- 
gefangen habe..  Übrigens  konnte,  jdie,  rillte  oder , die  linke  Sei- 
tenfläche eines  Steines  sich  auf  verschiedene  Art  an  die  auf 
einem  andern  Steine  befindliche  · U&undeanschfeßen,  je -nach- 
dem dieser  andere  Stein  dagegen  gestellt : war:  die  verschiede- 
nen Möglichkeiten-  lassen  sich·  aber  leicht : ehtessen.  Nennen 
wir  de»  vorhandenen  Stern  Äy  denn  andern*  zu  dessen  Urkunde 
eine  der  Seitenflächen  von  A gehören  konnte,  B:  so  kaoa  M 
entweder  den  Rücken  von  A gebildet  -haben1,  oder  in  gleicher 
Linie  mit  der  linken  oder  mit  der - rechten  Seitenfläche  ' links 
oder  rechts  von  A angesetzt  gewesen  sein : im  ersten  Falle 
kann  die  linke  Seitenfläche  von  Jd  die  Fortsetzung  der  rechten 
Seitenfläche  von  B,  und  die  reehte  Seitenfläche  von  A integri- 
render  Theil  oder  Anfang  der  linken  Seitenfläche  von  B sein; 
int  zweiten  Falle  konnte  die  linke  Seitenfläche  von  A das  rechte 
Ende  der  Hauptfläehe  von  By  und  die*  rechte  -Seitenfläche  von 
Adea  Anfang  der  Hauptfläehe  von  B bilden.  Auch  konnte 
eine  spätere  Behörde  einen  leer  gelassenen  Raum  auf  der  Haupt- 
seite der  Platte  einer  andern  Urkunde  benutzen,  um-  darauf  ihre 
Urkunde  anzufangen.  Um  sich  also  eine  Ansicht  zu  bilden -über 
das  Ganze,  wrifc  von  einer  solchen  Urkunde  umfafst  wurde,  be- 
darf es  einer  nähern  Erwägung  ihres  'Zweckes  oder  ihrer  Be- 
stimmung. Eine  solche  Stele*  wie  feine1  Urkunde  der  Art  in 
unsern  Inschriften  (N.  X.  d.  21.  -XVL  l·,  16h)  ausdrücklich  ge- 
nannt wird,  enthält  ein  Verielehniß  von  Angaben 
welches  von  einer  Behörde  durch  Ausstellung  zur  öffentlichen 
Kenntmfr  gebracht  wird:  diesesVerzefchniß  ist  bisweilen  bloß 
ein  Inventarium,  oder  der  Beftmd  des  'Stundet  eines  Bauwerks; 
meistens  aber  Rechenschaft  mit  Angabedes  Übfernotni&eäen  ün!d 
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dessen,  was  den  Kachfofgerrl  im  Amte  Ibeigcben  wir<h;;Von 
den  auf  das  Seewesen  bezüglichen  Inschriftdny'atis  < Welch«*' ich 
N.XVIIL  ansscheide,  stellen  sieh-nan'’ einige  der  * grober»  npu 
gleich  als"  Verzeichnisse  'des.  ÜbembohMncn  and  Uieigcbeiun 
dar,  ungeachtet  die  Überschriften  des-Ganfzen  fehle*:"  sie  einfl 
also  Urkunden  der  Rechenschaft  «»der·  der  Gbekgabd,·  welchen 
infolge  die  Nachfolger  im  Amte1  von.  der  Rbchenscbafi  ablegeir- 
dcn  Behörde  das  V erzekhnete  in  £mpfting  malmen,  gerade  wie 
dieses  in  Rücksicht  der  vierjährig  zusaimhehgesteflten  Urkunden 
der  Schatzmeister  der  Athenia  auf  der  Butg  geschah ; was  von 
der  Behörde  der·  Werfte  in  Bezug  auf  sehbldiges  Geräthe  auch 
Demosthenes  berührt:  γεγράμμίι/νυς  ovu  αύτούς  άμφοτίρους  &vf} 
βτ>(λί)  οφείλονταν  τίά  üTtevYj  rif  πίλε*  fj  πα^αλύοβοντα  η ταξα 

rfc  κξοτίρα'ς  l(g.  Euerg.  n»  Mndsibul.  S.  1145*  zu  Ende). 

Hat  man  diese  Bestimmung  an  einigen1  Stücken  erkannt,  so  khnn 
man  durch  Vergleichung,  damit  erkennen*  dafar  auch  andere  Stücke, 
▼oa  Welchen  es  nicht  4o  unmittelbar  klar  ist,  aus  solchen  Re- 
chenschaften übrig  sind.  Sp  erweisen  sich  denn  NiY:A(voh 
der  linken  Seitenfläche)*  und  N.  XI- X VH.  als  solche  Rechen- 
schaften oder  Stacke  daraus. 

Die  Rechnung  legende  Behörde  sagt  von  demjenigen,  was 
ihr  die  Vorgänger  überliefert  haben,  πα^ελάβομεν^  von  dem  was 
sie  übergeben  hat,  πα^ίδομεν ; welche  beide  Ausdrücke  siel  ge- 
ws  entsprechen,  so  dafs,  was  die  vorhergehende  Behörde  irwp· 
£&βχι,  die  folgende  παξί>*αβεν,  Hat  die  Behörde  während  dös 
Amts-  und  Rechnungsjahres  etwas  empfangen,  was  sie  also  nicht 
▼oo  den  Vorgängern  empfangen  hat,·  so  sagt  sie  davon  άήελά- 
ßcfiti/,  welchem  Worte  das  άποδουνηι  als  Handlung  des  Ablie- 
fernden entspricht:  letzteres  kommt  seltner? vor,  findet  sich  m- 
W beim  Abliefern  von  Schiffen  an  die  Behörde  (N.XVIL  6 fi- 
ter, auch  Ν.ΧΙΠ  ff.  litt,  λ der  Tabelle  in  Cap.  IV.);  man  findet  * 
<Wur  aber  auch  ira^aSoM,  wie  Ν.Π.39.  VVenn  nun  die  alt· 
^ebnende  Behörde  von  einem  Gegenstände  nichts  ausgegeben 
bat,  so  muJb  dasjenige,  was  sie  übergeben  hat  (παςεδωχε),  gleich 
*ein  der  Summe  dessen,  was  sie  übernommen  (παξέλαβεν)  und 
abgenommen  hat  (απίλαβεν),  leb  erläutere  diese  Ausdrücke  mit 

[H 


% 
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lekdgeAlWispideo.  rN.XI.a.  53  (IT.  findet  , sich  die  zusammen- 
{fassende'  Überschrift;':!  Τάδε  παφελάβομέν  hou  άπελάβομεί'  σκευή 
•xfepecrirar.ji anfc  werden  zuertt  die.  übernommenen  und  über- 
jgebeneu H^ptoomee  und  Segel  genannt,  und  die  Anzahl  des 
iUberriommehfei*  und  Übergebenen  ist  in  beiden  Stucken  gleich. 
iHfeihei  ist  tu.  bemerken,  da(s  bei  dem  ersten  der  aafgeiiihrten 
•Gegenstände,  bei  den  Hypozemen,  das  Wort  παςελάβομεν  aus- 
gelassen ist,  weil  es  als  das  gewöhnliche  vorausgesetzt  vrird; 
tbei;. den  Segeln  und  bei·  allem  Folgenden  steht  es  aber,  unter 
anderen  also  auch  bei  den  reirciW,  bei  welchen  jedoch  .noch 
«ein  anderer  Umstand  eibtritt.  Die  auf  der  Burg  .übernommenen 
'und  übergebenen  rmw  sind  gleich ; auf  den  Werften  aber  wa- 
ren τοπίία  zu  271  Schiften  mit  einem  Mangel  von  drei  Knäueln 
.Seile  übernommen,  und  es  werden  daselbst  τοπεΤα  für  288  Schifte 

.mit  gleichem  Mangel  übergeben ; zwischen  dem  Übernommenen 
·· 

fund  Übergebenen  werden  nämlich  abgenommene  τοπεΐχ  zu  17 
Sehifleb,  zu  (unfen  von  dem  Schatzmeister  Eupolemos,  zu  zwöl- 
fen von  dem  Schatzmeister  Leotrephides,  unter  der  Rubrik  άπ- 
-ελάβομεν  aufgefiihrt:  thut  man  diese  zu  den  übernommenen  zu, 
so  findet  sich  die  Zahl  der  übergebenen.  N.  XI.  a.  150  ff.  ΧΙΠ. 
b.  zu  Ende,  XIV.  b.  zu  Ende  haben  wir  gleichfalls  eine  zusam- 
menfassende Überschrift:  Ύετ^η^ων  σκευή  κρεμαστά  (ταίι)  παξ- 
ελ&βομε ν κοκ  άπελάβομεν  · hierauf  werden  mit  Auslassung  des 
νοξέΚαβομε v die  übernommenen  Geräthe  zuerst  genannt,  und 
dann  unter  der  Rubrik  des  άπελάβομεν  die  wahrend  des  lau- 
fenden Jahres  abgenommenen,  die  N.XHI.  in  einer  verlorenen 
Stelle  standen.  Ν.  XI.  a.  182  ff.  wird  zu  mehrerer  Deutlichkeit 
auch  die  Summe  beider  gezogen:  κεφάλαιον  ων  πκ^ελάβομεν 
και  άπελάβομεν.  Auch  wird  nicht  immer  bei  dem  ersten  Posten 
nach  der  zusammenfassenden  Überschrift  das  ποφελάβομεν  aus- 
gelassen , sondern  findet  sich  Ν.  XIV,  Ä.  49  richtig  wiederholt. 
Nur  in  wenigen  Fällen  tritt  eine  Schwierigkeit.. in  Bezug  auf 
diesen  Sprachgebrauch  ein.  So  lesen  wir  Ν.  XIV.  d.  92  ff.:  ’Εμ- 
βόλους  ποοξελάβομε ν παφά  νεοψων  επιμελητών  Π,  και  παξά  Δήμο - 
.στξάνον  Κυ<8 ’ηρρον  I.  ουτοι  επρόβητοεμ  |^τ*  Ά ντιχλεους  ag%avtos, 
xm  άπελάβομεν  εμβόλου*?  παξά  Κ,ίνωνος  'ΑναφλΟττίου  άιτο > της 
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«i  της  Δοκαοσ-νιτης,  Χαιρίωνος  εργον,  I.  Gans  deutlich  grf It  hier 
ατίλάβομεν  auf  das  wählend'  dw  Aibtsjahre* 1 abgenolifmaiib} 

ΐίψλΑβομΛΡ  in  ÜQcbicM  "der  enteil1  sw ei v SAde  ίιΓ<  dis 

♦ 

da  Vorgängern  übernommene;  aber1  unklar  Istn  Ά, * washilbdez 
Sdinabely  'welchen  Demostratosr  der.  BdM? 1 oberliderte^ 
die  Rubrik  'l  παςέλάβιμεν  gesetzt  ist,  und  nicht’  «Aster  & Rubrik 
ankißoßtvj  da  zumal  Demo&tratos  offenbar* em}'Trtfefareb‘iity 
wie  die  andern,  welche  tftiter  der  RubA  AmÄfcfldj ytev  w/A odM 

men.  Dals  heides  wesentlich  verschieden  ydrhhm'  min  atdi 

♦ * 

daran  erkennen,  daß  unter  der  Rukrik  ίτα^α^μίΐίΐβΐίΐ  anb 
gegeben  ist,  won 'welchem  ‘Schiffe  der  Stfababtf  sei/  wohl  albe» 
mrter  der  Rubrik·  απελάβομπν*  Die'  Schwierigkeit  scheint  nu» 
so  lösbar,  dals  Demo&ratos  derKechnung  · > legenden  * Behörde 
gleich  bei  ihrem  Eintritt  ins·  Amt  'den  Schnabel  fibergebeh  hV: 
so  hatte  ihn  die  Behörde  dss  überniommeb,  aber  nicht'  »ob 
da  Vorgängern/*  ;N»Vi’A  46atebt:  T*df·  απολάβομε?  τχενη * wjwt 

Ι*απά  htl  τά&  εζαιρίχϋίίς  cgioj^ejr  *i>  rf'&xsvo&tjjni  xd»  9ra£f&fh«^ 

nd  es  werden  dann  dibd  Gedtke  in  Bezug  auf’  drei  haclieuif 
ander  folgende·  Jahre  abgkgbben.  Hier  liegt  dü  SAwier^boh 
Uoß  darin  r · dtb  die  rBeb8iide  * des  · dritten1  Jahre*  **  die  vabgedom« 
menen  (brätke  ms  'dfe»>  drei  Jihrhi  Unter  Efadiä  Äbsdrtyek 
znaoineagelafst^·  aber  ^die ^friUser^rfolgte  Übergabe' mndi  Ubfer* 
smhme  dera:  ns  den  zwei  *■ ersten  .Jahren,*  Wcik  sife  *ich<tvoa 
•dtier  versteht ,;  äbe^plrangen  'hat  Sie  »Behörde  nwds  («Ui 
Grand  gehaht  baheb,  wesbalb  sie  auf  die  Abnahme  töer  :Gesühn 
in  deb  beiden*  yoA  ergeh  enden  Jahren  surRtkgihg^vergl.  Gap.Vj$ 
diestai  trorausgesetzt^  hatte  sie,  wenn  sie  ,.&oget>en  wollte,  was 
ω jedem  der  drei  Jabf e genommen,  uqd  d^Be- 

bör4e  de$  dritten  «Jahres  Übergaben  w^r4eat(,j4rei  verschiedene 
wbr  weitläufige  Ausdrücke  . anwcodas  'jmmn:-. . .r M 
X^Se  ]χ**ρε9ίΐίβομέν στχευη-  κρεμαστά  dfri  «Vrdfcf  Ιζ&ρίτονβ'  tptvfpetg 

iv  τζ  crxevoBtfkvfJ  *i$  άπελαβον  ot  επιμελητα)  των  νεωρίων  oe 

» '.'«yUws  — / i*  — ··.  · · ■%  ■·  iijftj«·.  >/  ; <*·  m.\  nr·' ’·».  I 

επ$  ΙΖαλΛίττρατόυ  apypvrog,  xcu  παρεοομέν· 

T<&  παρεϊμίβομεγτ  χ%)γ^  a άιηάαβομ  ο*  Μπμ*λι;τα*. 

νεωρίων  οι  επν&ι ονίμον  apyjnrcog,  xcu  παρεδομεν. 


< 
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, 37*$«  ;49τβλβίΐ3βμ^  fftetf ψ u,  % λ*?ί*ι*  φονίημον  afyjtvtw,  - xrn 

-m:j  .1  , .'i·.:-.  ,ι  Λ -. . . . :;4 v. 

Bies.;*ttea  >Ut\  in  rde^ii&rzeni  Ausdctick  okfce  4«e  Möglichkeit 
eMes.MiftwcrslÄBiAHsies  *uwrai«engrfafek;  Endlich;  ist  N-XIV.  c. 
au!  Attfefag ,in  .derilfonAtl, » ww^tSjowBi/* . *#». . Q ο μ« μ 

,*19.  hJofeör 

Si^cibfeWer.iat*ttii^)iai2o^^  weiches  biernächst 7b*j , detf  ei^h 
?efeeh  luofer'  dieser*  Biabrik  begriffenen  :Pbsten.  hdstajidig  ge&etnt 
ist n Dies  wd.geaüggDt'utt  die  Bedeutung  des ,ποφώ#β$ν  uhd 
λτολα/3*«/  ftetgesttUj:  atf.tahea*  / Sk.^aiste/aWi^bcbritälvreRd 
dea  Amtejahres : der  Behörde  «Uiiohes  i>yei:)abrf«Qigt.!t^erde(t| 
wrik  i* a*  Vorzüglich'  an  Xrier^jrcbeti.t.Hieryon ,$agt  rdifc  Bebend* 
«&μ*,;·*Μ  N.J^BLiA/XIVJev  vei^l  ItXVIL·  *18 
vad  <öihernfib«k^  4ic^it  <^f  fi^^  ^o$e/iwi;  tdoct  kotoipfrjiQiklaKi 
YoftabeJtblo&i  N*XJM, . 4·  >185  jawcll  tikccfttHwt'fa  > fdeftilr  Mr  1!  · . Vdp 
den  Tdienai4AiirabeRt  nfriuandettvdie  letin^e.Meetbfalgt  enhaitea 
h^eB^  wiadn  Ρφβ*7»:.>  gesagt}  tiferfcältf  eia /Befetdahf^*Y igefowste 
Schiffe.  und v&fscüthe^  yeekhe·  die  JTiwarehear.^pr^gh»  hatten* 
Wcrdäroh  mltrtlfear^i  so ; fiodeti  Skt  > dafür  iftdris  :aacb  <der»  Aus* 
d&dckt  tkafääßäk*  (|^*XI^!4.)v«iödd:;bei.,  Getiühfe*  jwdkhee.fdte 
Behördd2arfickgegflben>)haA>  aa(  denjenigen  Bfeamtfcn*  welbherfek 


ingcsdiüfftiibaUfe,  wird 

ei  135)-  > ί ilst)  ite^hnferid i AmfcjbhÄe*  ßei^^ite^folgt·  and 
ttoehi*  nichts  Wieder,  wröckgegehenp  ao  antb  >aetilrlieh  das/ zu 
Athen  <£kergftbtiid:><ki  odö r Hedhoas^hidkig^MiBgpri'aU^das  ihbfer- 
aüknmehe  .tikkk i fodfeT  Ais  mberiwuimtneuod  «abgeaöidii^rie  1 seid. 
Sö’sjnd  vorder  .Rechtiupg  legenden  Behörde 


*Γ·  ” , ·*:>''  »i>i:>  ff  'Ί'·.  v bwJrgfbknt'·  ' w^W5r/ δ1ϋ5Β^ ft 

als  übernommen 

,ϊ  ( ; , |·.  ' ’i  TI.  L-»-»-.  1.1:.  ·’  1_  A ■ · * 


^^udenjr'erWyiii^iiy  fedhlflfön,ni*  t,‘l  '*  — zii  Ö$9  — ’ zu  ftWusämmyh 
JU'^r  ’und'aUi  d^eidetrahspoi^bifffen  -i-  zti  l ^,;zii!2j  ΊΟ'"'' 

Steuer  zu  254 :dtter‘i57  6ebiflSsa,‘(e.,)*  * jr*  : * * '’r/'^ J: ’**·  · 

uird  waes  -m-  eu  24ä  ^·  «u  ^oder  12 

v '4·!  · .i  ” ·.·:  γ«>7\*Λ -:’  :t.·:  ..  » ??*  .·ν -/v.  ;™  *-·· 

Leitern  zu  306  Schiffen  und  eine  — zu  2^6  — zu  lO  j * 

r.:  i-jS  : r .\.v.  ·/!  ■.  :.i 

/ ' ' u.  eine 

Stängeü  zu  24^  Schififen  ‘utid  bities  ^ zV23V’  ^ Vu  Ϊ2;  n; 

• · . . . A-:,v'..'.i  w.^ü^eine,  . >'x; 
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, V*’· . · »V  >* 


*‘r,!;n  ni  i flr.  f»'. 


V · 


•'Tase? 

Vasten  üto1  dl2,!*rjl  öder1  A^Sdrffi&Ä  3B7'^  tt's/jtOtftfvlfe 
' (·:  .A/kufe·)!  ,·  ||  · I ::.·|·!·)!'>ν.  : / f.lfi  li  ; >i.pi.  , , 1<:k! 

Baaen  zu£3P..$ffcfö« 

‘ i»  *;  -<i  110/  ή.  n 


Hplzsn»?  Gen^he  ?u  ß D *u . . R r;.  i . 


M 37cie^ciB4  Jfcv 

Unterschied  rührt,  nun  ehea.djshej^ | <4fr>#£  Bphöjdeäqi  iajtr 

f«<h*»  Jah*swele,£<&fle  #il.  Qerätheni.au^ §ee,g|£el>enjbettes 

da  ^«iit,4die  Schiff«  , ToiMftHdigiS  iftirBd»^erbiie4iPsT»n»  /w«Hgt· 

steA  ausdeü 

Yorgäogarn  daf  .Gerä^e^vUM^  iSWpiPf  W,,.«*.  j<t  dpiJflr 

teiacbiedr  nj«ht,  b&.aU«A.  GeräJ&en  , .gleich  r τφ'μίκιι*  φφ  4oj?lj 
beträgt  -e*  &f4  GerätJj*  ffM.f  IftiW»  d^Schi#«^  Yoii  Drci&gr 
ruderen*  , jUt,  /n>,  *iec<,  f^»ff«BrWe*Wgito  'G#*äU*e  öbiVr 

geben  aU'fltmrwwwndnfe  M .mflen; AäwUsh ,rier  ,Pfieifsigradei^r 

■k.!  , iftfitötilw-i  4>gegWf »» . (Ti,Ä>Y;  i» 

95 ff.)·  Ebenst)'. wr^’aWei.|IWsgtN#clü{th.,iur  fferdp.  aljge*· 

Stadt  (absadiwr,  ndab^sfiw-e^tHo&oW»«,  : wwiger·,  ft“diw- 

werk  äb«#efee«  „Trtisd , *l*,lbe«it)iWPWMI  yfi»B,!>iR*chn*ite  bhs*  d*a- 
jeaige,  WQrdep,.  ** 

dem  bimu  ^ r iwa^am  >£Ve4jb  «tgabeq,  werd*,,  «9;  Jamwtfirtfflb 

4wi Übweoiwaeire  Briedernbe»^.**»  ηΜΛ,,φρίΐ  die  Behörde 

jwa-Lapit  . d«*,Jabre*>j(ftcb  Gerthe  abgnK«m*ea  h^, 


Saa*ine  d4d»rch  sichiiW>«hi'iWrfl>«brte.  :..  , «;.,  ,'·.·■  1 jl,·  ;:-,a 

. j Üktr  die  ‘.aeriernhStScbe  .Äuftw.l  Wi  Yk)i-.3ii -XVII-  kw 
nw  dem  Inhalte;,  n*«b  fewi>Wbrft):sewi  9bjBift  Urkunde):  .dp 
Übergabe,,  «eie»;,,  denpftch  '.ßttdisn . wir, , iJi.JL ' AusdrüoUieh  .eisp 


Übergabe.  ejwäbnM?$?^ftt&iUQd  WrtlTfdKi*Bi:k*odfl  gflsgeeir 

lieb  pin  Wort  W vnskmei  gesagt ,’  «o , ,wiß  ebendas.;/.  20 
*o«  den?  Scbiewiiig^pwcbsA  wird,·,, welche, tf)*e;!^ebä*^  ai« 
Misb^iSbeiAff9>viep^diB.i)mf  der  äw, befledlfch  .sipd,  rü»e.®e- 


bärde^  .yqAnweflcbe?.  idifl:,lGrkmBde  ;<JÄ.  lY^fcepültftfli'b* ,ek> 


allerdings  ..dae;¥erf«iebn«te! «bengeben.^rhaiieeiM^etebes:  »wib 

ieiBeang  a«f  4w«>iwoSba  Uefosdliebsw,  aW  ,iA;Abww>h«& 

ebpgebeeea.-SelMC(etGob'M-w  AÄfa*giibflaei«b»ei<  ist  -d»rfb:  die 
Forsad , littir.  ^$*^Η*νΜί.ι*ψ&>&ι*ιΑ/*  Abpjhe  getan«  uM* 


ί , ■ · « 
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Urkunde . ΝΓ IV,  soweit  sie  ah  ein  relatives  Games  vorliegt,  Ist 
dennoch  der  Eoqm:  m ch  grabt  eis  :IUrku*dej  der  Übergabe  i ge- 
faxt, sondern  als  Yeraeichnib  (αναγραφή)  des  bei  'Aufnahme 
eines  InVenlbi&ilis'iU  iwar  von  der  ültertefc&khdeft  Behörde 
bei  der  Übergabe^  an  “sie” VbVgifündehehi  ‘ Dies ' &£&ώϊΐ  ’ * ins 

der  Überschrift 1 ttod1  cfetti*  AtiteiHgl  ’ttie  'Öbefedirlft  {laütüte l. 
ΰ&άύ\έγρά$/αμ€ϊ>  * öder  * ^[^φάφαι>  ’ö j * Sefrcfc  J 1·^-  α -ΐ·  « w 
«C:  ιτυις  vso&piekg  κα)'τά  ÜtbriitXkvidifa  ’ καί  τά  [&φε&όμένϋ£$ i* : das 

letale  Wort  ist*  ίώ  ’ά  !ΐ!6  * mit  'Sicherheit  iugefugfc  '^er  AciffiiS^ 
iber:  ist  'dicker  f *Äp\$jAo#  Tpiygtbv>1  £\>  ir'ro&'rjrWn'di?  &Μλ*Οάτμί\>ώρ 
ιΙ'α'Γ&'κάβομϊέί /**:k  λ.!  und*  gleiCh  darädf:  |9Α^ι3ίΰς ! ιζν- 
λίνων  καϊ  xpijkattrföv·,  £ν  "iv  itffc  VthoptbiH'  ' κέα  ■ ει>  *τ{1 1 TkttAS’^k^ 

HatttÜßö'ße  ν·'κ*.[?.'^  ·ΰηά  'dftet«  kehrt  €IdHiC.^.  bä  dftr  UdAIm 
rting  des  etr  Athen  VorgCtaideneri  Geäkfces  ihr  Ausdruck J #cet± 
εΚαβομέν  wieder.  Κέέταλ&βεϊν  bezieht  iieki!nhirittf  deii  BifAiii 
bei 'Aufnahme  efates  Sriventiriüitis,  wte  Cdi^.  Inscr.  Gr.  N.  160; 
§.1;”  τα$ε  ανεγραφάν  ν&&  &4:)κάτελη'βοΙ/  εγΰντέε. 

Dk,1  Was*  Ateb  deir  Augenschein  ‘in  Athen*  anfhehmen  lieb, 
bat  also  dieBehörde^itf  Föriri  eines  lnvAatariämS  aüigeoomrriert  ; 
das  auf  der  See* 'befindliche  dagegen  'hnd ’ die  anmtfeheiiden  Sd^l; 
^en  konnte 1 sie  * mrf1  ‘Qbertiehittetf  (πάρεέλάβέϊι^  Die  UAuS#, 
v6n  welcher ; ein ' -sehr  ‘großer  Thdil:  erhalten  ' ist* ' sodafs  m&ia 
Vön  dem  IMiauge1  1 des  ,;Gaü  teh  sich?  einen  Biegriff ‘bilden  kam*, 
enthält  folglich  eift  vollständiges*  Verieiehnils  alles  Übernotiftfte*· 
nen,  wovon  Idie  ^lil^riiehiiieöde  ÖchÖrde!1selt>St  ‘ das  ‘iW  Athen 
wirklich  · vorhandene  intetoUnsirt  * hat,  natürlich  beim1  Antritt 
ihres ’ Amtes;1  löid  -Öa-  ein1 Verieichniß· des» ÜbernOtotoCdeö  rflcis 
das‘  enthält,  was  Übergaben  Wörden^  so  .gewitonäi  wir*  hier^  öt 
gleich Ν;ΓΫ7  nicht°als*  Urküededfer  Übergabe  Erscheint;  eine 
treffliche  allgetoefrte1 Übersicht  der  HaupUtütte,  welche  eine 
Urkände  det*Üheigtthe 1 umfassen  tottferhN/ΓΥ:  enthält  näfo&h 
anerst  die  G^anft^taahl  ier'votbandeften  Schifte 'nrit £inscMn6 
der*  in  S&'befitfdlifehlfe,<w^^^ Antritt  der  Behörde 
anr  Fahrt  ^gCgeheeP  warefa»  j 1 1 dann  dte^  Gesammtzihlen  der ? Ge· 
ratbe,  zusammengenoromßnslle  welche  entweder  zu  Athen  vor- 
gefunden  Wordei  oder  in  See' waren  oder  be»  Schuldenden  aus- 
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sbodeih  Hferflrfffelgt  fE.  ■ du  Velrs^i^bil&fil'  's«i- 
rorgefandenevi< Schiffe,  welches  jedoch*  sobou^anf  ?Col.  nUadge* 
fingen  haftte  {e.!,Itihleitiittg  zu  KiV.)t  sogleich  ist r jederzeit  b^> 
nerh,  bei  welchen  dieser  SeKffe^jegiiebe*  ΑΗ  ^οη^βιιΜΜΐ 
yorgefanddn  Wrcfrden,'  und noch ^besonders  wfal’d us  längende 
Oeräthe  'angeführt/  welches  M-kft  Afbeii  befand«’  HiMäcbk 
waren  Cöl:/.  £:‘dfe  Schiffe  V ■ welche  beim’  Antritt  der  Behörde 
m See  waren?  n^t  Harem  GerllfMWerzeicboet ; ZqrllhitfuBiUfg 
dessen,  wae 1 die 1 Übencbrift·  ubd 1 riiW  Angabe  der  >6Usaiiim  foaMdi 
rersprechen,·  mtffste*  Am  nokfadfeisclftddigeir  Ga^älibe  *wifcietdha> 
net  sein,  tttiÄ  eiwar  nach  ewei ^Hibpunikeb;  'inadidr 
λόμη«·  πα$ά  ‘»Ü  $ρ*\%6μίνα  > rtiig  J ‘ ‘ *x& 

(CA*  as®S).  ■ VondiW  'WrtiriP 1 erscheint ; in  dfeml  Wdit 
bandenen  Theilfe  iakAia;  aber  ί6Η.4>·ϋ(|;  linken Rabde  ifiäM 
ynt  Geithe;  "welche  ton*  Triecavobeib'  1 geschuldet  Werden1; 1 <3e- 
höit  m»  Cöl-Ä-«  za  dieser  Uihuodej  wdebe«  zWarnicbt  'sicher 
*fa  möglich ist,  da'  der  ilnhalti  ganÄ  hierher  pabt;  b k iwl· 
*A»  dem  TollmMieiten  in  iiid  den  Vorhandeneren 

CoL  ä.’  das  VerzeichniCr  der  bdi  Behörden ' ahwtebenden  Verübe 


vedoTea  gegangen* ! · e<^vde  < · aucW  nöcb  der  Anfang  der  * bei 

den  TrWraroheW  äasstehenden.  »Hiirau  ^findet  sich  ’ JUemr^ih 

dnn  feMenfch’>udteren  Tbefle  ddr*  Gol.  ! und*  da1  '(fie  'Pttttk 

rechte  ahgebrochfeta  ist*  entweder  anf  einer*  fehlenden  >?Celbmne 

der  Hkptflache1  rechts  ode^aufder  rechte« ‘Seitenfläche^  welche 

daen&lb  fehlt;  "oder  awf  hehlen  ;*■  gehört  Äe  linke  Seitenfläche 

^ dieser  UÄnnde,  so  Watf  giewife  zuerst  · die  rechte  Seiteil*- 

ffiehe  toschrUbenf  und  die  ieschrift  von dieser  fehlt  danri<ohnfe 

Zweifel,  oh  aber  auch  eine·  Cdtumne  der  Hauptfläcbe  noch  fehlt, 

&bt  sich  auch  unter  der  «gehegten·  V oraussetzung : nfcbti  Armes- 

**“·  Die  bisher;  genannten  iht  <vN»lV;'  enthaltenen^  Artikel  bilden 

·* 

buq  aothwendvg  die  Bauptstflcke  einer  Uribunde  der  XJbergabu: 
de  enthalten  alles',  Was  die* »Behörde*  übernommen  batte  (j«p· 
üaßtp) , undi  es  War  diestin  ήνέ  der  Abgang  und  Äeganjgijsir- 
*^8®,  und  darnach  zu*  bestimmet],  was  den  KicbfolgemluBer- 
weide«  Der  Abgang  und  Zugang  ist  aber  · allerdings 
“•““g&Uigr  es  oralste  veiUeichiaet werden,  welche  Sdritfennd 
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l&t*ätha.>wÄbre»di  <fa  .Tiftrvimltia^Atts  igt0dHm,  wqrdßm . m.** 
' verkauft  trt»,1w,aat  dle*Bfeb3rde  ad,  Geräte  !abgfnwiln)M-.^WFr 
«λΑ&Χ  iwtei^be  Bßbtildflo.  sjp  jelogeaegyh.  i wtlcfr  e^tHcftcfrUd*1,»» 
entbunden .,w*ren^  w*d ; dergleichen,  Yi«J|»  »fdflbi^ArXikid,  ijn4^pi 
»ich;»«**  Mi  dp»  UAebdenideisÜbergabe,  4$,Κ.,4.  XtniXVIA-)^ 
abfcirAeiue  qinfabt!  ik^uiMi  wi«  M.iucb  AQWfe**$droei(iUlV^ 
ikiMintoriireMatVAhani'jebfiiate  rjebpp;  eftfrvenfep  ^dnden,; ·,· was 
jpdtf  .feblQ^erwägP  tcbt/tbiiii«)^  diwc#  lAbh^ndtag 
<jG*^JYw)v  -*b«*l*>  1**1  Aö>ntirJüiqg«H)i  w«  den, , iei|i#«)nsn>  ϊ&τ 

sdbriffaa»-  :>fltcbf<u  wir  iMieb.  -dkten  BetMwbtimg  !WMdgf>>*i»( JN.  W£. 

«ttüdi^r  afedfcwcb^M-.JiMkjecUMri^M»  ,&&  *w>h  falle.  Unkapde 

» ..  > 

Tfeeir_**aeE,,Urtawide  der  4Jb*rgabe,  «gi^  koairt* : ;,e*q  apdc^er 
IbtilrndbriplJiw»,  Abgang , n*kd.  {faganft, : rjn.  dritter;  Φμ 

Mfcb  «taten  Tbeildt»  gemäis  .fibtrgebene  a*tb*lt*rtflJ)iie  fehlenden 
^Kfeileiiftofrteq  )idddebfo£odmMi.i««dfl(p  SftfaftjrtphMHitfd  fine 
,neUeJÜbebichr.ijGtv  hattofc<;wdj«i«ni  Ander«.  ·&βΐ*ν  tartiti»  aber  dKftl· 
dofih  ■»it>dpg>.iT9rbaddditeii!<iiybrtinto>  liAB>lkt>>.bqU>t;;»agB»alw 

efeii*,,,öin»ichfere*,Befepie^*siUiker, ; V*sbi4du«g,<W|«fe*  jUetae 

:vtMh«ben-,ba«b  >nntenubhbei!kb  iCfcrpdlwört!  <3rr.iNrl6A  nnc.bge- 

·· 

iwleseuy  upd.kmt  Mifs  veJret#iddik.  umi , /geoi^tp^appl  **MUto?~ 
drgw^At  xUfcsachtiiiidafe'idkses  .augeodttaMicta^  kartfr 

Jicfa'in·  Abi*tf  eKgest^t  ί wtordoa.  · > Mb  *u  <bdw$rt#i , i rf4is 

iaindta.  )Urbwdc^i  dwiiübttgate  >Nj<U  TiXYftJ  »dkl·  fite  JX«iY. 
tttutofgesfettte:  Ti^eengifl·,  drtfc.IbUpMjHJtle·,  nfcbftiitjtitfpdefc 
‘dUÄildarfjrjedöch  sdfehf:t :ad>h|il^Q»»! 4m)  ftramehmep, : ; j Qeri | AnfirK* 
Jhfmtt  Rrtdroscbaftaii  blieb  /nwht,,unn*er  'dfen*jfee>;  '««di.  «hip 


:kolmte!''.llUiifiDg»  später,  obe(  andere 

t«bfed  tom:  N:XJj  heVcbt ’WQltfee.Mr*  . ;i:r.  tviY  K»  / 'Hm  /·;: 

.MunDieiÄrigea. Stücke,  »N.  I +JU»  ued  Ν«Υη*^  J^YJ  IX. 

midi  AdedAtafti  «boii^on  N/X  feeÄaUen, , w*t;  gw*Dgfen; ; Ausß*h- 
:»fei£  edr . Veteeifcho&se'  m Sekiff«  uqit  Giir^kto:ileti  ^lHfiSft 
«t..)»))ietheBdenea  edfcr>!ftktalleii^  «öd  priAt  «od.  iSoki^lit 
-weifte  ;*Söh  lauf  den  ^Wtrftrin  befanden»*.  i .N^L/Of  «4di  6·  ()et&ej& 
aQßiden  ^oyeö^eiitofl^h^Miiöd:  N* Jldiainft  t«idai*tar  fetaähR- 
4job*i>Ki  liefet  aber  em  * Id  vhaUripm ; dbr  S«kiiie,4a*>Mui^Ab) 
l»ödojfeix40ck  n taeigt  » j dfeu  Vbmdbn^>  <d«feijtti  ^^hx.yfctoade 
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k Übergabe,  vDSrWiiUb.  denp  jdamfe  nagt  % Bft'Jr  <fc  Jfe4 
λ wahprcheMUcb  Wfifd,  Νί  Π,  mtfceU  ater,  ηρτ^ΐβ,.βφΑ«;** 
HaajcUa,  nfld  fette,  :feinfi,t^ftteiba?« ^ ?ί»ΓΜΛηΐ»β*·^:ιΛ« 
aotm  Hamas . des  .$teiqm  «wfesc}*iefee  »st.;,  uqd,e*jft&:flf*wnt 
ofieibar  die  AufzähUaig,  dw-£ch»fc  “Mt  ^«“,.ΦίΗπ  gtfciwgfll 
Geräthe,  schon  eine#  aOs.Mwtenden^^HllK.e^^ls'.pidilt;^ 
m gedacht  w?erde«rt:aeO,,r  les.,*eir^ti  'eis^Pli(ttfei^nt«*§sqt?lt 
gtwesep,  ^eU  4«  4ii»ü^liispnig  ,μι>«  iMwwtfcige, 
habe*'  müssen t . .ebensten  ig  , S»Mt  riM>fff>ii«!  Aa/fe§j#‘!#bi?k|tA 
N.L  and  UtsisipdLfoiglicbi  VrkPpd^  dw^bv^fe.^assibaiiWf 
dem  ThßUe*  der.,ia^^dffB,;>Ker^nl!fe|^dii\fen0|(9gp«(^|^ 
und  es , iw, , abo  damals  AebitPWib,!  d*  Hfefgtta  ttoftwgise,.*? 

■asbeo  *^d-;#u  äifhriwfom  4m 

Cel.au  eniiahicafn  ÄwWwhwf 

der  rechten,  ^elteaBftpfe;  ^n^10Vg|^fl^fr;!*<rf»t4fteBdRf 

Ine«aiKd»eai,,daa,,G4We,1,rK>>^6d(^,P<wi^stii«k^(1i^ng/isind, 
kau  HfafeR.'.teftaidersdfettiAift  wfe  ÄiiY»·.  *"td  r/fplgfcf11  Theil 
euer  Ucfafpde  ,4er,  Ufergtfe , gojwesaoiJnin. , A»6«rd«nfireicben 
von  einem  blofsen  .trtv§afefb»n»*id«t. . iYiWhandfiflSn  1 -Sltyfle  u°d 

4 f 

Geräthe  ab«  N,VI-<Vylön'  dePi  linkw.^itfpi^sli?,;dep(jSV!>nes, 
enthaltend  <fa  woUwej,  .^prfim Wls,  YiW , Gelds»  WWeq  i i if^· VH·  *> 
inwiefern  hier  bei  einigen  Sch$qn,.jqu£)eF):ldtW  fPtfedenea 
Gerätbeaaoh  aAsstäpd»eet!-Y«An$f)kt  fe», sowie  ÄWibnYop/V-.YH· c· 
nickt  mit  8kferhBjt;btfewptet /Wftr4<»i:fenn,i,4ale)ies!!bl0fs  In- 
ventarinm  vorhandener  Schiffe  und.G#rätb®Jvv'?T!)  ξί,,ΙϊΡ,  wor- 
in  «feb&ll$  adbesi4ewi¥osbfefdMien>$cbuld»ges  v.etkAina»t^AUe 
die»e  Stfieke!  ABntJW,»Ähßdflqkljifi|i  sels.ftrOicfetückB  YP»  Urkun- 
den der  Übergeh»  Jpjge#,«ifep  wccd&n  ·,  Ja,jflao  köpptes.auf  den 
Gedankte  'gerathem/dalf  entes,,m>d.,da*tiand«YS  dpr-Stüpfeihl- 
IX·  enternde«  nie  eine·  besondere  [Tafel,,  ndift  jaBHaiteondera» 
Theil  itm&fee»  sodtr , als ! Rtwehstjjek.,  deiselbigep  Steine^-zipeiner 
oder  der  andern  Urkunde  von  N.  XI -XVII.  gehpfft·,  /Eine  nä- 
here Erwägung  zeigt! jedoefc,  4»1*<41β»«*τΐτρη,  keinem  .einzigen 
gSit.  Hr.ÄoCs  ibeiußnU  Ms,  idem,  Angtesp|iei%!dafa  itf-W-  ÜYPP 
Pastebscb^mdSfiimr«. .während  i<fe  übrige».  YPp;Py»twttiftAw 
smd)  VII.  VIIL IX.  zu  keine*>dec  itnrigea;Tafc|»  gebäow;  .Βμ$ 
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täbeii  alte'  'Kl  - einer 

Zielt  ab  iie  RXI  ft'  (s.  tap.TH.).* ' Was1  ntftt  enMh  N^.  be— 
ttjßt,  !]sa  iMliSlt  das  ganze*  Deokfoal,  mit  Einschluß  der  nacb- 
weislichhn'  bedeutenden  Ifefotti’/tiur  eitt  Vene^hdfb  lle^hlter 
Sdkddtei  nilt1' kemerkiing  weniger  flieht  besah! teo,  und  unter- 
scheidet ' ^hutfh ' dKddrch  von  den  fibrigeti  Ürkunden,  daß  es 
^^6^' Vie^Krigliä1  Zeitraum  bezüglich  ist/  Wiewohl  es  nun 
tWnkbaT1 1 wSrti ' dißdle ' Behörde  aus  - tagend  einem  Grunde  diese 
©belicht  huetader  Schon  'in  &ühern  Jahren  bezahkenStbuldeii 
ibttiV : * Urttthde 1 '•Sät ' · Übergabe 1 einverleibt  · hätte , -und  daß  die 
übrigen  Theile  der  Ürkrrtide  auf  »andern  Tafeln*  geschrieben  wa^ 
ren/söläßt'  sieh  dieses  diaeh  hleht  wahrschelultafa  machen,  und 
Wir  ihüSseh  Uns  !also  damit  begnügen^  N X.  alsein  besonderes 
•Verteicbniß  bezahlter'  Schulden*  airtusfeben.  Was  sich»  ans  der 
fcßberigeb'  ^Betrtchtung  'ergeben1  hat/  ist  also  Folgendes:  '.1 

Nit  tmd  llJ  skid  iriventaitan  Von’  Schiffen  mit  ÜU^tben, 


.O.i 


',·’·1 1 tmd  fc  war  letzteres  Üer  Schiffe  zu  Mun^thlay  und  ietz> 
terds  gewiß,  ‘erstöres  ;wahrschemlich  ;ein  abgesonderter 


".  r 


Ml 


M i 


.v . i i 


ι:  ϊ 


• I.:  \ f 

*"’■ ’’  ,lTheil  eiöer  ürktinde  deT  Übcrgabe.  ''  <·  *:·■■ 

N.  tff.  ist  ein  Bruchstück  eines  Verzeichnisses  vdn  Schiffen 
and1  vön  schuldenden  Trierartheir,  verakUthlitb  aus  eben 
•einer  Sblehen-tJrkufndei  ‘ ■'·  *”  ,.··  * » ·!  *·,>  = « * · 

N;  IV.  InventaHum  der*  Vorgefundenen  Schiffe,  Önrhbe  und 
' äus^t elenden  Schulden/  vermuthlichaß  Theil  dwep  tir* 
r**kunde  der ' ^Übergabe. i,j|  '*  '*  · · >f  ,T  ‘«'i*  ■/  } ? 

:·!!  '‘NiVvo'-c.'  Bruchstücke  Temes  In ventarrarms  'der  Schiffe!  und 
:n’  r'1  4 Gerathe, vermuthKch  als  iTbeil  ^ner^hhlfchenTÄkoncI^, 

‘ ^ aber  staher  aus  einer  sokben  tlrkunds·  * ' **·'  f r· 
'W.yl-iXv  BrUchStSefce *>  vön  InveritoirietK  1 lief 1 . Schiffe ’ und 
| 1 “ GdrSthej'  vetmufhlieb  äü$  eben*  selchen* Urkfandtin;»  ·/* 

NJ •X'/'  Veriiekhttife  ' bezahlter : Schulden  in  Bcät^  des'^ii- 
-1  *·  ''M'-we&toS.’  -*1  !*  ■ - '*  **·  1 * '*>''·  ·.  τ:1’  VU.m 

K IJrkund^dir  •Übei’gabe,»  ;/■>  -·.?  ·>.·.<! 

‘Daß  die  Ürkürideä  der'  Übergabe  nicht  inehr·  im ' Jahke*  fcr-iib- 
•veebnendeta  * feebörde,  sondern  dach  Jahraschlufs  'geschrieben 

fbild9 · -Ifl üfiL tt&fc»"1·-4  ■··-  · 
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Bemerkungen  über  -einige»  Besonderheiten,  in  der 
Schreibung  und  Abfassung. 

' ' * ' * * * · · 4 

Nor  wenige  dieser  Inschriften  sind  otw% ijSci/,  die  meiste! 
mregelma  feiger  geschrieben ; erster  c,,  die  schjpftlen  Seiteoflicbif 
abgerechnet,  in  sehr  langen  Zeilen  über  die  ganze  Hauptsache 
des  Steines  herüber,  die  andern  in . schmalen  und  sehr  langen 
Colamnen  oder  Spalten.  Die  Zeilen  stehen  in  letztem  In- 
ichriften  einander  bald  genau  gegenüber;  wie  N.  XVL  XVII; 

Ui  entsprechen  sie  sich  nicht  genau,  wie  N.  XIII,  und  sind 
durch  unbeschriebene  Räume  unterbrochen,  theils  um  die  ver- 
UWeneo  Artikel  deutlicher  toi*  einander  zu  trennen,  th eil? 
um  Nachträge,  namentlich  ausgelassene  Zahlen,  die  erst  bei  ge- 
nauerer Durchmusterung  des*  Bestandes  sicher  bestimmt  werden 
tarnten,  bequem  einfugen  zu  können.'  Audi  wo  heia  Raum 
gelassen  war,  sind  einzelne  Wörter,  ja.  ganze  Zeilen  und  Sätz- 
chen nachgetragen;  diese  sind  in  klfinern  Schriftzügen  undeut- 
lich zwischen  die  Zeilen  gekritzelt.  Beispiele  giebt  Hr.  Rots 
aus  KIEL  b.  Hier  war  zwischen  ,Z.12  und  13  ein  zwei  Zeilen 
hoher  Raum  gelassen,  um  die  Zahl . der  abgelieferten  einzelnen 
Ruder  einzufugen:  xcu  swW  ΡΔΡ.ΙΙΙ,  welches  in  der  mit  k£ 
12.  λ bezeichneten  Zeile,  die  von  Rots  iq  Klammern  einge- 
schlossen ist,  mit  deutlicher,  vom  Übrigen  jedoch  leicht  , zu 
unterscheidender  Schrift  geschehen.  Aber  Z.  14  fand  sich,  dafs 
*o  der  Anzahl  der  abzuliefernden  Ruder  drei  Stücke  fehlten» 
ohne  dafs  zu  einer  nachträglichen  Bemerkung  Raum  gelassen 
es  wurde  also  -der  'Zusatz  ιτλ^  κωπων  »III,  den  Rofs 
gleichfalls  in  Klammern  eingeschlossen  hat,  kaum  leserlich  zwi- 
Khta  den  Zeilen  eingekratzt.  Meistens  sind  die  Zusatze  der 
Art  in  der  mir  übersandten  Abschrift  ohne  besondere  Bezetch- 
uung  in  den  Text  aufgenommen;  doch  findet  sich  Ν.,ΧΙ.  b.  33 
ui  Klammern  gesetzt  neu  κατεβαλομ&ν  άποΰίκταις , welches  zu- 
®ßg  scheint  ausgelassen  worden  zu  sein,  und  N.  XIV.  d.  95 
e^0  ouroi  επ^ά^ταν  Ιττ*  ’Avru&Iovg  äg%ourog9  was  im  Ent- 


1 Einleitende  Abhandlung. 

i 

wurf  mochte  vergessen  sein.  Dt  N.XI.  die  Zeilen  der  Spalten 
einander  genau  zu  entsprechen'  scheinen,  so  ist  Col.  b,  die  vor 
Z.'lbO  f hecgeliendö  ·'»  bhne  Zfwei&l . :ein  seither  Zusatz  , welcher 
sehr  unleserlich  ferner, noch : folgende  Beispiele 

an.  N.  XIV.  a.  10  ist  των  λε7ΓΤων,  23  επετκευ:  δοκιμ 135  σνν- 
φξή'ιΦξνύΙειος  '/Α&μβ·.  unregelmäßig  eingeiugt;  Gol.^.  war  hin- 
ter Ζ.  42  eine  gpnze* 'Stelle  ausgelassen,  welche 1 mit  Abkiirzun- 
rgio  -tbeiU  zwischen ; den 1 * Zeilen  » eingeschaltet  , ‘ thdis  an  ■ dein 
Hände  »rfgebracht  ist;1  am  Rande  steht  namentlich  das  meiste 
dfer  Worlec  κέα  τκε iivf  ε%&  'κρεμαστά  εντελή  κα\  νπόζωμητίχ  Ιϊ 
twi/  iyhV&Eirfuüv‘*  κόπα  δηβϋν,  8 έ*πέ  ^ΑγνωΡιδης  Ile'jy. 

!Ζΐ  134  iäiift1  die  Zahl  der  Schiffe,  ‘Sir  welche  Hypozome»  üher- 
■gAeniwwdeff,(281)f 'achoü  'liber*  die1  gewöhnliche  Länge  der 
Zeilen ' hinaus',  uud^sbheiuf  erst  später  fest  gestellt  zu  sein;  es 
'aber*  noch  ^r  udd' unterwärts  ataßer  derrReiheTÖN*l 
Wnd*  tföcb1  Weiter  unten  II.  Dies  ist -ohne  Zweifel  einer  der  un- 
leserlich eingelratzten  Zusätze,  und  die  Sache1  selber'  lehrt,"  dafs 
TÖN  : Statt  * ΧΏ M verlesen^ J 'üttd  *zri  Schreiben  ist*: : *και  υιτοζ ωμ : 
III;  Z.  236  steht  Φαλ^.  gJnfc  hinten*  ’iil·  der  Zeile ; 'und·  die 
Zeile  ist  vdrhe  leer:  ein  ÜbeUtafäd,"  dessen  "Grund  'vielleicht 
darin'  liegt,  dafs  dasjenige,  was>  auf  dfemSteiOe  nach  getragen  ist, 
in  der  Abschrift  ohne  Unterscheidung' ra  den  Text  aafgenotamen 
worden.  Ccd.ii.,60  ist  άττίφυγον  am  Rande  offenbar  erst  nach- 
getragen.' Wie  bisweilen  die  Artikel  durch  Zwischenräume  ge- 
lrennt sind,  so  ist  auch  wieder  manchmal  fiir  leichtere  Unter- 
ttdftidung  der  verschiedenen  Abtheilungen  dadurch  gesorgt,  da(s 
erste1  Zeile  eines  neuen  Abschnittes  um*  die  Breite  νόη  1- 
Buchstaben  herausgerückt  ist,  wie  N.  ΧΠΙ.  XIV.  und  sonst. 
Wo  gröfsere  Summen  in  Zahlzeichen  ausgedrüekt  sind , bilden 
die  letztem ' gewöhnlich  eine  Zeile  für  sich  ; * wie  ·Μ.  XIII.  b.  c. 
Anderwärts  sind  wieder  gar  keine  Absätze  gemacht,  was  bei 
N.  XV.  XVI;*  für  die  Herstellung  der  verlorenen  Pärthieii  be- 
merkt werden  mufs.  Manche  Rubriken  sind  Uut  entworfen,  um 

■ « t 

Höthigenfalls  etwas  dabei  zu  bemerken  ; fand  sich  nichts  zu  be- 
merken, so  wurden*  sie  nicht  ausgefiifit;  So  N;  XHL  b.  die  Ru- 
brik τούτον  '&gi7rq Sierra  κοα  αδόκιμος  N.  XI.c.  qvemjödij 
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m ntsit&iv  4^ftuA'  Öre  Nämfcti  tf&r  Gäue  nftd'  yfieh  'dft'vON 
knmeädfe  'V^rtei'^iird  i^h^^yäiii^mibi*  -Ader  wehigter*abgd- 
kfint;·  die  ErgSojiiiitg'  dieser ^AttW^migtü  tiAbe  ich  fttfiiil·- 
sclldsiing6ke$cli£A / bCigeftigtl'  Dii*  Aüsdhek 1 ist  * höifig  nach- 
Ülsig;  deT'lfofiiUtativ  n«i  Accösäihr  'werden  sehr  elft  Verwiecli* 
seil:  bei  tfeA  in'fvetehÄn beilgefall  sie  adch  sichen 

nögen,  wird  der^Ätisatz  'Tüö:,Ä#Twe  ‘jederzeit  im  * Nomina1 
tfr  bclgeftgtj  Wie  £^έ  \Üj&  Ahtccfo'&iiiHft,'  Xcugitevog  tqyov*  Ab1 
wechselnd'  findet : man  T0HtFril2  1 >und"  TPlHPHßJ  APfcENfck 
AH5  und  A?PXENHfdH2  geebneter*,  • TeTtgyipv)  littd  τδτρηξΐην. 
Auch  fehlt  es  tikteiä  SehreifefeMern  *tm3  Nachlässigkeiten5  * je^ 
der  Art,  die  nt'  tihü^er  'Ülbe)tMiguiig  thtts'  in  Klammern*  VW1 
bessert,  theib-  ^absichtlfck  betbehirftfen  Wönlen·  sind.  * Hier  und 
de  sind  Stellet*  · getilgt  Dies : waren 1 tbeils*  Schulde* , 1 welche , 
nachdem  sie  teiUhlt  Wireri,  gesetzlich  gelöscht  wuYden ; tbeils 
blöke  Irrungen,  wie  N.  VIfl.  A;  W;\XfVi  A I29i  wir 'auch  KON 
(Z-122)  nach  hltte  weggediiebelt  werden  sötten,  und·  N.  XIV. 
d·  128 -130,  Welche  Stelle  nieht  etwa'  Schuldner  ■ enthalten  hei· 
ko  kann,  die  * später  nach  erfolgter  Zahlung , ausgelÖscbt  Wor* 
deo,  indem  dasnelbW  alles  volMurtnitten  stknÄrt,"  ohne  äafs ' irgbid 
etwas  fehlte  (s.v  Gap.  XIV.).  . ' * · **  ■*  * · 

Die  gleichartigen  Pärthien  Sibd  meistens  gleichförmig  ab- 
gefalst;  indessen  finden  sich  aifch'  Verschiedenheiten  , zumal  in 
den  Urkunden , welche  · durch  eine  längere  Zeit  von  einander 
getrennt  sind.  N.  L und  Π.  liegen  Jedoch  nicht  weit  auseinan- 
der; dennoch  wird  man  finden,  dafs  die  darin  enthaltenen  In- 
ventarien  nicht  vollkommen  nach  denselben  Gesichtspunkten 
^genommen  tind.  Raths  *■  und  ·'  Volksbeseblüsse  werden  zur 
Legitimation  bald  in  ihrem  ganzen  Umfange  beigefugt  (N.XIV. 
^),  bald  nur  angeführt.  Manche  Artikel  kehren  in  den  ver- 
schiedenen Urkunden  immer  wieder,  tbeils  wett  dieselben  Ge- 

» I 

genstäade  fibergeben  worden,  tbeils  zur  Legitimation  über  das 
Nichtvorhaftdehsein,  wett  sie  früher  weggegeben  waren.  ' Sind 
Zahlungen  in  früheren  Jahren  erfolgt  , so  wird  die  Rechnung 
^ die  früheren  Zahlungen  öfter  auch  wieder  in  die  spatere 
Urkunde  aufgenommen,  zumal  wenn  eine  Beziehung  darauf  in 
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der  Urkunde  verkommt*  5p  ist; N*  XIV.  4. 140  ff» -der  ganze 
Artikel  von  .N.XJU.  c.  1-114,  hetreflenddie Zahlungen  derer* 
welchen  die  Triere  verdoppelt  worden,  wieder.  aufgenoomien, 
weil  in  "der  Gesamrotzahl  der  Schiffe  (Ν.,ΧΙΥ;  4*  61  ff.)  diese 
Zahlungen  berücksichtigt  sipd-:  eben  dieser  Fall,  kommt  N.XVL 
0*  36  ff'  A.  183  ff  (vergl.  Aum.  zu.N.XVL  0.  159·).  vor.  Auch 
mochte  mau  überhaupt  es  angemessen  finden ,!  wenigstens  im 
nächsten  Jahre  die  Zahlungen  des/  frühem  zu  wiederholen*  um 
dadurch  zu  begründen,  weshalb  die  Schuld  nicht  mehr  vorkomme* 
Früher . geleistete  Termioalzahlungen  werden  so  .lange  wieder- 
holt als  eine  neue  Zuzählung  geleistet  wind  «(N.XQ1  ff.  litt./, 
der,  Tabelle  in.  Cap.  I Vf)·  Wird  (rüber  betahltes  aufgeführt,  sp 
sagt  die;  Behörde  dem  oben ' (Cap.  1.)  entwickelten  Sprach- 
gebrauch,  gemäis : τ«δ«  ειςπεπ^αγμενο^  παζέλμβομε»  (N.  XIII  ff. 
litt*,  und  h N.XVl  b.  183  ff);  von,  dem  aber*.. was  sie  selber 
eingenommen  hat;,  wird  gesagt:  τάδε  εϊςεπρίξαμ εν  mit  oder 
.ohne  ,*ui  άπελάβρμεν.  Auch  was  früher  verkauft  worfa11»  wird 
mit  der  Formel  toSm  παςέλαβομερ  πεη^αμίνα  spgar  noch  zwei 
Jahre  später  fortgefiibrt  (N.^IV.  e,  180  ff.  XVL  b.&Q  ff).  Solche 
Artikel  schrieb  man  aus  der  vorhergehenden  Urkunde  in  die 
folgende  über:  hierbei  ist  es  begegnet,  dafs  der  Überschreit 
bende  vergessen  hat,  die  angemessene  Veränderung  der  Formel 
ζμ  machen.  So  steht  N.  XIV.  d. .92  ff.  diese  Stelle: 

Έμβολους  παξέλαβομεν  παςά  νεωρίων  επιμελητών  II,  και" 

, παρά.  ΑημοΓΤφάτον  Κν&ηρξίου  I. 

« ουτοι  ίπξά&ηϊαν  Ιττ*  ’Αντικλίους  άγοντος» 
και  άπελαβομεν  εμβ  όλους* 

παρά  Κονωνος  *Αναφλυστίου  από  ΤΥβ  Ευ%α£<$0£,.  ’Α^αΑ- 

μάχου  igyov,  I. 

παξά  Θρώτυκλίους ’Ε λευτινίου  από  Της  ΑικαιοσννηΫ,,Χαΐξό· 

Μ τ' 

ωνος  sgyov,,  I. 

και  παφίΒομεν  εν  νεωξίω  εμβόλονς  IL 
Biese  ganze  Stelle  ist  im  folgenden  Jahre  in  die  nächste  Ur- 
kunde, und  aus  dieser  in  N.'XVL  a.  156  ff.  (N.  XV.  b.  ß.  16  ff) 
•unverändert,  übergeschrieben«  worden;  es  hätte  aber  eigentlich 
40  heilen  müssen:. 
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Έμβόλονς  παξ$λάβ ομιν  imTgeq, ΰνους  HL  ο ντβι  ίποά^σαν 
επ’  9Α ντιχλίους  α^γ^οντος. 

καί  εν  νεωξίω  παςελάβομεν  εμβίλους  παξα  νεωρίων  Ιτπμ«λϊ}- 
των  Π. 

και  παξίδομεν  εν  vawgtw  εμβόλους  Π. 

Diese,  Wiederholung  der  Artikel  und  überhaupt  die  Bezie- 
hungen der  spätem  Urkunden  auf  die  frühem  machen  es  mög- 
lich, grobe  Artikel,  wenn  sie  auch  beinahe  gänzlich  verschwun- 
den sind,  wiederherzustellen,  sobald  nur  noch  eine  Spur  davon 
übrig  ist  Freilich  mag  solche  Herstellung  unfruchtbar  schei- 
nen: denn  enthielt  die  verlorene  Stelle  etwas  Neues,  so  ist  es 
nicht  zu  ermitteln ; ist  aber  nichts  Neues  darin  enthalten  ge- 
wesen, so  lernen  wir  nichts  daraus,  auch  wenn  sie  wiederher- 
gestelit  ist.  Mit  dieser  Betrachtung  tröstete  ich  mich  nament- 
lich bei  der  bis  auf  wenige  Buchstaben  verlorenen  Spalte  N.  XVI· 
a:  nachdem  es  mir  aber  gelungen  war,  sie  bis  auf  wenige  Par- 
tien zu  ergänzen,  erkannte  ich,  dafs  das  Urtheil  über  die  An- 
ordnung der  Urkunden  und  deren  Zusammenhang  unter  einan- 
der, und  also  mittelbar  auch  das  Verständnib  des  Inhaltes,  ohne 
diese  Ergänzung  viel  unsicherer  und  unvollkommener  geblieben 
sein  würde.  Wie  leicht  übrigens  diese  Ergänzungen  scheinen, 
wenn  sie  gemacht  sind,  so  schwierig  ist  es  den  Schlüssel  dazu 
zo  finden;  und  gewöhnlich  gelingt  dieses  erst  nach  vielen  ver- 
geblichen Versuchen.  So  kann  man  jetzo  die  Urkunden,  in  wel- 
chen die  Schatzmeister  auf  der  Burg  die  übergebenen  Schätze 
verzeichnet  haben,  wenn  sie  noch  so  lückenhaft  sind,  unter  ge- 
wissen gegebenen  Umständen  mit  leichter  Mühe  ergänzen,  wäh- 
rend ich  ehemals,  in  der  Staatshaushaltung  der  Athener,  zumal 
bei  der  damaligen  Geringfügigkeit  der  Quellen,  nicht  ohne 
Schwierigkeit  den  Schlüssel  ermittelte.  Dafs  die  Herstellung 
eines  bedeutenden  Theiles  der  genannten  Spalte  N.XVI.  richtig 
sei,  dafür  fand  ich  erst  später  noch  einen  Beweis,  der  zugleich 
ein  neues  Ergebnifs  lieferte,  nämlich  über  die  Inschrift  N.  XV. 
kb  hatte  versucht  N.XVI.  a.  und  N.  XV.  jedes  Stück  für  sich  als 
^ besondere  Inschrift  zu  ergänzen,  da  sich  nicht  voraussetzen 
lieh,  dab  sie  zusammengehörten:  bei  diesem  Geschäfte  mubte 
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anber  andern  Hulfsmitteln  die  eine  Inschrift  für  die  andere  be 
nutzt  werden.  Als  beide  nun  ergänzt  waren,  stellte  es  siel 
heraus,  dab  die  verschiedenen  Stücke,  aus  welchen  N.XV.  zu- 
sammengesetzt ist,  Bruchstücke  von  der  linken  Seite  der  Haupt- 
Hache  der  Platte  N.XVI.  sind;  dieselbe  Arbeit  der  Ergänzung 
war  zweimal,  von  den  entgegengesetzten  Ausgangspunkten  aus 
gemacht,  wie  es  mir  früher  mit  der  Ergänzung  zweier  zusam- 
mengehöriger Stücke  von  einer  Urkunde  der  Schatzmeister  auf 
der  Burg  ergangen  war  (Corp.  Inscr.  Gr.  Bd.L  S.198). 

III. 

Zeit  einer  jeden  dieser  Urkunden  und  darauf  ge- 
gründete Anordnung  derselben« 

Da  wir  die  Abschriften  der  Tafeln  nur  mit  den  darauf 
gesetzten  Buchstaben  bezeichnet  erhielten,  und  letztere  Bezeich- 
nung nur  nach  der  zufälligen  Folge  gemacht  war,  in  welcher 
die  Platten  abgeschrieben  wurden;  so  mufste  der  Herausgeber 
die  Zeitordnung  der  Inschriften  selber  ermitteln:  wobei  zu- 
nächst von  der  Voraussetzung  ausgegangen  werden  mubte,  jede 
Platte  sei  Ein  Ganzes,  ohne  auf  die  Möglichkeit,  dab  eine  Sei- 
tenfläche aus  einem  andern  Jahre  sei,  bedeutende  Rücksicht  zu 
nehmen.  Das  nächste  Kennzeichen  der  Zeit  liefern  die  in  die- 
sen Denkmälern  vorkommenden  Archonten.  Aufser  einigen 
Stellen^  die  keine  sichere  Ergänzung  erlauben,  kommen  39  Ar- 
chonten vor,  tbeils  nach  deutlicher  Leseart  jdieils  nach  unzwei- 
felhafter Ergänzung.  Folgendes  ist  die  Liste.  . 

Olymp.  100,  3.  Nocvtrivixog  N.  X.  c.  150.  Λ 70. 

101,  2.  'Ιτγτγ οδάμας  N.  X.  d,  65. 

3.  ΧωκροπΊδης  N.  X.  d.  115. 

4.  9Α<ττε7ος  N.  X.  d,  110. 

102,  2.  ΦρατικλείΒης  N.  X.  c.  145.  d,  120. 

4.  Au&tTT^otTog  N.  X.  d,  60. 

103, 1.  N avTtyiuvjg  N.  X.  d.  135.  ♦ 

2.  Πολύζηλο?  N.  X.  d.  75. 


II 


Olymp. 


. Zeit  u,  Anordnung  dieser  Urkunden.  19 

> 104, 2.  Χαξαιλίί8·ης  N.  X.  d.  150· 

3·  Μόλων  N.  X.  A 80. 

105,  1.  Καλλιμ^9  N.  X.  c.  160.  A 95. 

2:  Εύχα^κττο?  N.  X.  A 155. 

3.  Κήφιτοδοτος ' N.  IV.  b . 65. 

106. 1.  ’Έλπίνγις  N.X.  c.  150. 165.  A 55.  90. 125. 

2.  ΚαλλΙτΤξΟΓΓος  N.Y.  A 50. 

3«'  Διοτιμο?  N.Y.  A 5.  60.  - 
4·  ΘούΒημος  N.Y.  A 63.  , 

107, 4·  Καλλίμαχο?  N.  IX.  c.  25. 

108. 1.  Θεόφιλος  N.X.  A 130. 

2.  Θεμιστοκλής  Ν·  X.  A 16. 

3.  Ά*>χ/«<?  N.X.  c.  135. 165.  . 

4.  Τ&υβονλος  N.X.  c.  125.  . 

109,  1.  Αυκισχος  N.X.  e,  125. 

2.  Πυ&οφοτο?  N.X.  c.  125. 

3.  XonTiyivrfi  N.X.  c.  125. 

4.  N ικόμα%ος  N.XUL  c.  80.  XIV.  A 220. 

110,  1.  θέοφμχστος  N.  ΧΙΠ.  c.  95.  XIV.  e.  5.  A 240. 

3.  Xai£(Ji'$a?  N.  XI.  c.  5 5.  ΧΙΠ.  c.  55.  A 110. 

XIV.  A 195.  *.  85. 

111. 1.  Πυθό&,λο*  N.  XIII.  c.  10. 30.  XIV.  A 150. 170. 

2.  J&vcuvstog  N.  XI.  a.  55.  XQL  6. 85.  ΧΓΥ.  5. 125. 

112,  2.  5 Αριστοφάνης  N.  XI.  b . 35. 

3.  ’Α^ίττοφών  N.XL  b.  15. 

4.  Κηφισοφωρ  N.  XI.  30.  40. 

113,  L Etidv^<70?  N.XII.  13.  ΧΙΠ.  a.  10.  XIV.  4.  40. 

2.  'Άγήμων  N.XDL  c.  Ende,  A 170.  XIV.  t. 

150.  XVI.  4.  45. 

3.  Xfsßtis  N.XII L 4. 150.  c.  zu  Anfang,  5.  20. 

40.  50.  65.  85. 105.  d.  30  nnd  zu.  Ende, 
XIV.  d.  70.  140.  145.  160.  180.  19a  2ia 
230.  250.  e.  165.  XVL  a.  152.  4.  55.  . 

4.  ’Αντ «*λ?ί  N.XIII.C.  su  End«,  XIV.  4. 115.  235. 

c.  85. 120. 135.  205.  A70.  95.  «.  175  und 
zu  Ende,  XVL  a.  159.  4.  60.  95. 105. 160. 
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Olymp.  114, 1.  Ήγισής  N.XVI.  a.  65.  70.  121.  ö.  70.  120. 

140. 190. 

2.  K ηφίτοΒωρος  N.  XVI.  b.  75.  100.  195.  c.  30. 

XVII.  a.  20. 

Ist  Zeitbestimmung  durch  Archonten  unmöglich,  so  müssen  an- 
dere Hülfsmittel  in  Bewegung  gesetzt  werden.  Aus  der  Schrift- 
art, welche  allerdings  Kennzeichen  der.  Zeit  abgiebt,  lafst  sich 
hier  freilich  sehr  wenig  entscheiden,  da  es  sich  um  den  Unter- 
schied von  wenigen  Jahren  handelt:  vielmehr  muls  man  aus 
diesen  Inschriften  lernen,  dafs  Eigenheiten,  die  man  in  diesem 
Zeitalter  nicht  erwarten  dürfte,  dennoch  darin  gangbar  waren: 
namentlich  kommt  ονθίν  statt  oüSw  schon  N.I.  undll.  vor,  wo- 
von wir  die  erstere  Inschrift  in  01. 101.  hinaufrücken  müssen. 
Weiter  fuhrt  die  Beachtung  des  sachlichen  Inhaltes,  ins- 
besondere der  trierarchischen  Verhältnisse,  und  der  in  jeder 
Inschrift  vorkommenden  Personen,  von  welchen  ich  jedoch 
nur  diejenigen  berücksichtige,  über'  welche  sich  mit  einiger 
Sicherheit  oder  Wahrscheinlichkeit  urtheilen  läfst;  andere,  die 
ich  nicht  anfiihre,  kann  man  für  einerlei  halten  mit  gleich- 
namigen in  den  Schriftstellern  vorkommenden,  aber  sie  können 
davon  auch  verschieden  sein. 

N.  I.  (Hf.)  ist  στοι%γ)δο v geschrieben,  eine  Schriftform,  welche 
in  altern  Zeiten  häufiger  als  später  ist;  O statt  OY  kommt  darin 
noch  häufig,  doch  auch  schon  OY  vor,  welche  Unbeständigkeit 
der  Schreibart  für  Olymp.  102.  103.  früher  von  mir  nachge- 
wiesen worden  (Uber  das  Vermögen  des  Apollinischen  Heilig- 
thums auf  Delos  Cap.  10.):  wiewohl  O statt  OY  in  gangbaren 
Formeln  später  noch  sehr  oft  erscheint,  auch  in  den  vorlie- 
genden Inschriften,  a.  20.  b.  65.  68.  70.  79  kommen  von  Ti- 
motheos  erbeutete  Schiffe,  6.  51  ebensolche  von  Chabrias 
vor,  wonach  das  letztere  auch  a.  20  angenommen  werden  kann, 
obgleich  das  dortige  XA  auch  Χάρητος  sein  konnte.  Olymp.  101, 1. 
siegte  Chabrias  bei  Naxos,  wo  er  49  Schiffe  nahm  (Demosth.  g. 
Lept.  S.  480. 5.  vergl.  Sievers  Gesch.  Gr.  vom  Ende  d.  Pelop.  Kr. 
S.222),  und  Timotheos  bei  Leukas:  die  Inschrift  dürfte  demnach 
nicht  viel  jünger  als  Olymp.  101, 1.  sein;  in  denen,  die  sicher 
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Startend  spater  sipd,  finden  sich  solche  Schiffe  nicht  mehr. 
a.49,  and  wie  ich  nicht  zweifle  auch  b,  80  (vergl.  überdies 
N.HL)  wird  ein  von  den  Thebanern  zurückgegebenes  Schiff 
angeführt;  diese  Zurückgabe  mag  um  Olymp.  100,  3.  oder  et- 
was später  erfolgt  sein,  als  sich  die  Athener  den  Thebanern 
genähert  hatten  (Xenoph.  Hell.  Gesch.  V,  4,  34.  Diod.  XV,  28. 
Plntarch  Pelop.  15.  und  sonst).  Hiermit  stimmt  nun  vollkom- 
men überein,  dafs  N.  L a.  in  der  Überschrift  Palton  aus  dem 
Hippothontischen  Stamme  genannt,  dieser  aber  einer  der  Auf- 
seher der  Werft e von  Olymp.  101, 4.  unter  dem  Archon  Asteios 
ist;  wonach  N.  I.  a.  sich  auf  Olymp.  101,  4.  bezieht  (s.  Anm. 
zu  KL  cu  Überschrift).  Von  den  übrigen  Personen  hebe  ich 
folgende  heraus,  a.  26. kommt  ein  Trierarch  Demon  von  Pae- 
ania  vor:  dieser  kann  der  väterliche  Oheim  des  Redners  De- 
mosthenes, Sohn  desjenigen  Demosthenes,  welcher  des  Redners 
Grobvater  war,  oder  auch  Demon  des  Demoteles  Sohn  sein, 
welcher  schon  Cörp.  Inscr.  Gr.  N.213  in  einer  Zeit  vorkommt, 
die  erlaubt,  auch  hier  an  ihn  zu  denken;  ein  dritter  aus  der- 
selben Familie,  Demon  des  Demomeies  Sohn,  ist  dagegen  jün- 
ger. Vom  ersten  und  letzten  s.  zu  Gorp.  Inscr.  Gr.  N.459, 
woselbst  der  mittlere  ausgelassen  ist,  weil  dort  auf  diesen  nichts 
ankam.  Der  in  a.  10  als  Trierarch  der  Makaria  erwähnte  Ar- 
chebios der  Lamptrer  erscheint  N.X.  b.  90  als  Schuldner 
aos  früherer  Zeit  (vor  Olymp.  109,  3.)  von  einer  Trierarchie 
für  die  Triere  Tritogenes,  welche  er  mit  Kallikrates  dem  Sohne 
des  berühmten  Kallistratos  geleistet  hatte;  er  mag  derjenige 
Archebios  sein,  welcher  Olymp.  106,  1.  mit  Lysitheides  die 
Trierarchie  des  Schiffes  leistete,  auf  dem  die  Gesandten  an 
Mausolos  abgeschickt  wurden  (Demosth.  g.  Timokr.  S.  703. 14. 
vergl.  über  die  Zeit  Blum  Prolegg.  in  Timocr.  S.rx  ff.).  Des 
Archebios  Trierarchie  für  die  Makaria  ist  eine  ältere,  welche 
er  allein  geleistet  hat.  a.  71  ist  Ktesibios  von  Halae  Trie- 
rarch. Ein  Ktesibios  von  Halae  wird  bei  Demosthenes  (g.  Eu- 
Imlides  S.  1310.  17)  genannt,  kam  aber  auf  einem  Zuge  des 
Thruybulos  bei  Abydos  um,  also  schon  Olymp.  98, 1.  (Xenoph. 
Hel  Gescb.  V,  1,  26);  er  ist  also  ein  anderer  als  in  unserer 
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Inschrift.  Übrigens  findet  sich  in  diesem  Denkmal  immer  nur 
£in  Trierarch  für  das  Schiff;  in  dieser  Zeit  überwog  nämlich 
noch  der  Gebrauch  einzelne  Trierarchen  zu  ernennen,  obwohl 
schon  seit  Olymp.  93.  Syntrierarchie  zweier  nachweislich  ist. 

N.  II.  (2>.)  ist  der  Inschrift  N.  I.  am  ähnlichsten,  und  eben- 
falls σΎοιγχδον  geschrieben;  O statt  OT  kommt  noch  bisweilen 
darin  vor,  doch  verhältniismäfsig  seltener  als  in  N.  I.  Der  Trie- 
rarch ist  immer  nur  ein  einzelner.  Nähere  Kennzeichen  der 
Zeit  fehlen,  aufser  dafs  ich  aus  der  Person  des  Mantias  von 
Thorikos  schliefse,  die  Inschrift  beziehe  sich  auf  kein  spä- 
teres Jahr  als  Olymp.  105,  4.  Dieser  wird  Z.  10  und  '46  als 
lebend  erwähnt;  man  kann  ihn  aber  nicht  füglich  für  einen 
Trierarchen  halten,  sondern  er  scheint  in  dem  Jahre  der  In- 
schrift Beamter  der  Werfte  gewesen  zu  sein  (vergl.  Cap.  V.). 
Wirklich  findet  sich  auch,,  dafs  Mantias  von  Thorikos  ταμίας 
sie  τά  νεώρια  war  (N.  X.  d.  4 ff.),  welche  Stelle  keine  unter- 
geordnete ist,  sondern  zu  den  άρ%άΐς  gerechnet  wird.  Leider 
ist  der  Archon  nicht  sicher,  unter  welchem  dieses  Amt  von 
ihm  bekleidet  wurde ; der  Name  desselben  fing  jedoch  mit  Ka  - - 
an,  und  der  späteste  Archon,  welcher  in  die  Zeiten  des  Man- 
tias fallt,  ist  wohl  Kallimedes  von  Olymp.  105, 1.  In  dieses 
Jahr  könnte  also  sein  Amt  fallen,  auf  dieses  Jahr  also  die  Ur- 
kunde bezüglich  sein.  Ob  derjenige  Mantias,  gegen  welchen 
Lysias  eine  Rede  schrieb  (Harpokr.  in  Νότιοι/),  und  wieder  der- 
jenige, welcher  dem  Diodor  (XVI,  2)  zufolge  Olymp.  105, 1. 
als  Anführer  nach  Macedonien  gesandt  wurde,  derselbe  Mantias 
von  Thorikos  sei,  mufs  dahin  gestellt  bleiben ; da  Diodors  Zeit- 
bestimmungen häufig  um  ein  Jahr  abirren,  so  könnte  der  Man- 
tias des  Diodor  dennoch  ταμίας  εις  τα  νεώρια  in  Olymp. 
105,1.  gewesen  sein.  Es  ist  nur  noch  übrig  zu  bestimmen, 
welches  das  äufserste  Ziel  sei,  bis  zu  welchem  das  Leben  des 
letztem  reichte.  Er  ist  der  Vater  jenes  Mantitheos,  für  wel- 
chen Demosthenes  die  zwei  bekannten  Reden  geschrieben  hat 
(s.  N.  X.  d,  4 ff.  und  Anm·).  Die  erste  dieser  Reden , gegen 
Böotos  vom  Namen,  kann,  wenn  ich  auch  die  früher  (Staatsb. 
Bd.  R S.  61.  und  in  der  Abh.  über  die  Rede  gegen  den  Mei- 
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fcs)  dafür  angewiesene  Zeit,  Olymp.  107, 1.  auber  Acht  lassen 
will,  nicht  später  als  um  Olymp.  107,  -f-.  gesetzt  werden,  wie 
Clinton  (F.  H.  Bd.  Π.  S.  143.  Krug.)  dem  Dionysios  zufolge  an- 
Binunt  Nach  dem  Tode  des  Mantias  liefe  sich  sein  Sohn  von 
der  Plangon  9 Böotos,  den  der  Vater  bei  Lebzeiten  anerkannt 
bitte,  unter  dem  Namen  Mantitheos  in  den  Gau  einschreiben, 
and  wurde  darüber  von  dem  wahren  Mantitheos  belangt.  Der 
letzte  war  zur  Zeit  dieser  Rede  bereits  Taxiarch  (S.  999),  wo- 
mit Vorstand  des  Gerichtshofes  verbunden  ist;  er  war  also  ge- 
wils  schon  mindestens  dreifeig  Jahr  alt.  In  der  zweiten  Rede, 
von  der  mütterlichen  Mitgift  (S.  1009. 1011  zu  Ende),  sagt  er, 
dafe  er  achtzehnjährig  geheirathet  habe;  sein  Vater  sah  noch 
ein  Tüchterchen  aus  dieser  Ehe,  und  starb  nicht  viele  Jahre 
nachher  an  einer  Krankheit  (S.  1012).  Rei  Theilung  der  Erb- 
schaft gerieth  Mantitheos  mit  dem  Röotos  und  dessen  Bruder 
Panphilos  in  Streit,  und  führte  deshalb  Prozesse;  einer  der- 
selben, ober  die  mütterliche  Mitgift,  wurde  gleich  Anfangs  von 
Mantitheos  vor  einem  Diateten  anhängig  , gemacht:  da  Böotos 
vor  dem  Diäteten  nicht  erschienen  war,  brachte  Mantitheos 
diese  Sache  dann  vor  den  Gerichtshof^  wp  sie  im  eilften  Jahre 
verhandelt  wurde  (S.  1013  unten).  Er  bemerkt  in  dieser  zwei- 
ten Rede  (S.  1009),  er  habe  schon  eine  heirathsfahige  Tochter, 
veil  er  so  früh  geheirathet  habe;  er  mufete  also  noch  jung, 
und  die  Tochter  eben  erst  zur  Mannbarkeit  gelangt  sein.  Neh- 
men wir  die  letzte  für  fünfzehnjährig,  so  dürfte  Mantitheos  da- 
snsls  viernnddreifeigjährig  gewesen  sein.  Die  zweite  Rede  mub 
daher  nicht  lange  nach  der  ersten  gehalten  sein:  auch  Diony- 
sos im  Dinarch  setzt  sie  nnr  zwei  oder  drei  Jahre  nach  der 
ttsten,  und  schwerlich  kann  man  einen  längern  Zwischenraum 
vier  Jahre  annehmen·  Wir  können  die  zweite  Rede  also 
nicht  später  als  Olymp.  108,  3.  setzen;  vom  Anfänge  der  nach 
^h&tias  Tod  entstandenen  Händel  bis  zu  dieser  Rede  waren 
^ 10  bis  11  Jahre  verflossen : also  mub  Mantias  spätestens 
Olymp.  105, 4.  oder  106, 1.  gestorben  sein,  und  unsere  Inschrift 
^tht  sich  also  spätestens  auf  Olymp.  105,  4.  da  sie/  erst  am 
des  Jahres  verfafet  war,  auf  welches  sie  bezüglich  ist· 


I 


24  Einleitende  Abhandlung.  - 

Hiermit  stimmt  auch,  da(s  Z.79  ein  Schiff  vorkommt,  welches  der 
Chier  Antimachos  gehabt  habe;  dies  wird  doch  vor  Olymp« 
105,  4.  gewesen  sein,  da  Chios  seit  dem  Anfänge  des  Bundes- 
genossenkrieges  (Olymp.  105,  3.  gegen  Ende)  mit  Athen  im 
Kriege  lag.  Keine  der  übrigen  in  dem  Denkmal  vorkommenden 
bekannten  Personen  ist  hiermit  im  Widerstreit«  Archestra- 
tos von  G argettos  (Z.  15. 17)  ist  der  Vater  des  von  N.XIV. 
an  vorkommenden  Phanostratos , vollkommen  in  die  angenom- 
mene Zeit  passend·  Philinos  von  Phlya,  Trierarch  (Z. 29. 
30),  kann  Philinos  Nikostratos  Sohn  sein,  welcher  in  Olymp. 
105,  3.  mit  Demosthenes  zusammen  eine  andere,  freiwillige 
Trierarchie  leistete  (Demosth.  g.  Meid.  S.566.  vergl.  Ruhnk. 
hist.  crit.  or.  Gr.  S.  153.  Reisk.).  Diokles  der  Pithenser, 
Trierarch  (Z.  9 1.92),  kommt  schon  in  Isaeos  Rede  von  Kirons 
Erbschaft  (S.  208)  in  einer  auf  frühere  Zeit  bezüglichen  Sache 
vor,  und  bei  Demosthenes  gegen  Meidias  (S.534)  erscheint  er 
als  Zeitgenosse  des  Iphikrates^  vielleicht  ist  derselbe  auch  jener 
Diokles,  welcher  ebendaselbst  (S.570)  in  einer  Angelegenheit 
* genannt  wird,  die  in  Olymp.  105,  3.  gehört.  Ein  früherer  ist 
der,  welcher  in  der  Rede  gegen  Timokrates  (S.  713. 19)  vor- 
kommt. Philomelos  von  Paeania,  Trierarch  (Z.90),  ist 
wohl  zu  unterscheiden  von  dem,  dessen  Platon  erwähnt:  bei 
Lysias  von  den  Gütern  des  Aristophanes  (S.622),  welche  Rede 
kurz  nach  Olymp.  97,  4.  gehalten  worden  (Hölscher  Vit.  Lys. 
S.  93),  kommt  einer  dieses  Namens  als  ein  schon  verheiratheter 
und  nicht  eben  im  Rufe  des  Reichthums  stehender  Mann  vor; 
er  könnte  aber  doch  derselbe  sein.  Als  vierter  Sieger  des  Pan- 
dionischen  Stammes  an  den  Thargelien  seit  Euklid  erscheint 
Philomelos  Philippides  Sohn  von  Paeania  Corp.  Inscr.  Gr.  N.213, 
schwerlich  vor  Olymp.  100.  wahrscheinlich  vielmehr  später, 
und  zwar  steht  er  daselbst  unmittelbar  nach  Charmantides  von 
Paeania;  daher  wol  auch  anzunehmen,  dafs  derjenige  Philo- 
melos,  welchen  Isokrates  (v.  Umtausch  §.99.  S.442,  der  Oxf. 
Ausg.  v.  Bekker)  mit  Charmantides  als  seinen  Schüler  aus  der 
zweiten  Zeit  nennt,  dieser  Paanier  sei.  Auch  Philomelos  von 
Paeania  bei  Demosthenes  (g.  Meid.  S.571. 4)  wird  derselbe  sein. 
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XL  & 141  wird  eine  von  Philomelos  dem  Planier  vor  Olymp. 
108,4.  bezahlte  Schuld  erwähnt.  Olymp.  111, 1.  unter  dem 
Archon  Pythodelos  lebte  er  nicht  mehr,  sondern  an  seine  Stelle 
war  sein  Sohn  Philippides  getreten  (N.  ΧΠ1.  c.  35  ff.  XIV.  d, 
175  it) : doch  scheint  er.  erst  in  diesem  Jahre  gestorben  za 
ή,  und  müfste  also,  wenn  der  bei  Lysias  genannte  derselbe 
ist,  ein  ziemlich  hohes  Alter  erreicht  haben. 

Ν.ΠΙ.  (P.)  von  der  Burg,  στοιχ^ρι/  geschrieben,  hat  zwei- 
ml  0 statt  OT,  und  Einen  oder  zwei  Trierarchen,  während  in 
Ν.ΙΠ.  nur  Ein,  in  N.IV.  nur  zwei  Trierarchen  für  das  Schiff 
Torkommen:  hiernach  habe  ich  N.  HL  an  diese  Stelle  gesetzt 
Die  darin  verzeichneten  Schiffe  finden  sich  alle  in  N.  U.  oder 
IV.  oder  in  beiden,  dagegen  aber  in  keiner  der  folgenden  In- 
schiften;  o.  12  ist  auch  ein  von  den  Thebanern  zurückgegebe- 
oe  Schiff  wie  N.  L aufgeführt.  Dafs  die  Inschrift  zu  den  al- 
ten gehöre,  beweiset  auch  der  Ausdruck  xsgcueu  μεγαλαι,  der 
tod  N.  XI.  an  nicht  mehr  vorkommt·  b.  5 findet  sich  als  schul- 
dender Trierarch  Aristomachos  von  Alopeke.  Als  Krito- 
demos  Sobn  erscheint  dieser  in  der  Rede  gegen  Neaera  (S.  1353) 
Zcognifs  ablegend  von  einer  wohl  über  Olymp.  100.  zurückgehen- 
den Sache;  ferner  erwähnt  ihn  Demosthenes  (g.  Aristokr.  S.  624. 
26  und  S.  657. 3)  Olymp.  107, 1·  als  einen  Staatsgeschäfte  füh- 
renden Mann  in  einer  Angelegenheit,  die  etwas  früher  vorge- 
kommen; er  lebte  wie  zur  Zeit  der  Rede  gegen  Neaera  so 
noch  Olymp.  109.  zur  Zeit  der  Rede  gegen  Theokrines  (S.  1333. 
S),vo  er  ebenfalb  Sohn  des  Kritoderaos  heilst  Polymne- 
stos  von  Anaphlystos  und  Nikostratos  von  Halae, 
welche  N.  ΙΠ.  b.  für  die  Trieteris  schulden,  kommen  M.X.  t 
167  wieder  vor,  woselbst  angeführt  wird,  Polymnestos  habe 
die  Hikane  die  halbe  Schuld  bezahlt  Diese  letztere  Schuld 
Ist  älter  als  Olymp.  109, 3.  Jene  für  die  Trieteris  kommt  N.X. 
(Olymp.  108, 4 - 109, 3.)  nicht  mehr  vor,  und  war  folglich  frü- 
her ab  Olymp.  108,  4.  bezahlt 

Von  den  folgenden  Stucken  N.IV -XVII.  ist  keines  mehr 
βΤο%Ί&οι/  geschrieben.  N.IV.  (G.)  giebt  bisweilen  noch  O für 
(Col.  d.  /.),  sogar  in  τουτωρ,  worin  es  sonst  selten  ist  Die 
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hier  genannten  Trierarchen  der  in  See  befindlichen  Schiffe  sind 
beständig  je  zwei,  die  schuldenden  (Col.  k.  auf  der  linken  Sei- 
tenfläche) meist  einer,  selbst  für  mehrere  Schiffe,  jedoch  ein- 
mal auch  drei.  Col.  b.  65  werden  Schiffe  erwähnt  των  ίπ\  Krj- 
φισ-οδοτου  (natürlich  gebauten)  Olymp.  105,  3.  Eines  dieser 
war  von  der  Behörde  des  Jahres  halb  fertig  übernommen: 
wonach  die  Inschrift  höchst  wahrscheinlich  auf  Olymp.  105,  4. 
oder  spätestens  Olymp.  106, 1.  zu  beziehen.  Es  kommen  nur 
Trieren,  noch  keine  Tetreren  wie  N.  XI  ff.  vor;  auf  der  Burg, 
wo  später  hängendes  Geräthe  für  hundert  Trieren  lag  (N.  XI 
ff.),  ist  vzur  Zeit  der  Inschrift  N.  IY.  noch  gar  keines.  Die  be- 
kannten Personen,  welche  in  der  Urkunde  genannt  werden, 
passen  alle  in  die  gesetzte  frühere  Zeit.  Periander  von 
Cholargos,  Trierarch  (Cpl. /.),  ist  ohne  Zweifel  derselbe, 
welcher  Olymp.  105, 3.  die  Symmorien  durch  ein  trierarchisches 
Gesetz  ordnete  (Demosth.  g.  Euerg.  und  Mnesib.  S.  1145),  Sohn 
des  Polyaratos,  mütterlicher  Oheim  des  Mantitheos  (Demosth. 
g.  Boot,  von  der  Mitgift  S.  1009  zu  Ende)  durch  seine  Schwe- 
ster, welche  zuerst  an  Kleomedon  den  Sohn  des  berühmten 
Kleon,  dann  an  Mantias  verheirathet  war  (Demosth.  ebendas, 
und  S.  1016.  2.  vergl.  Corp.  Inscr.  Gr.  Bd.I.  S.344.  b . wo  Z.  16 
v.  u.  statt  Bo eoti  zu  lesen:  Boepti  et  Mantithei).  Der  Vater 
Polyaratos  war  schon  Olymp.  92,  3.  Beisitzer  eines  Hellenota- 
mias  (Corp.  Inscr.  Gr.  N.  147.  oder  Staatsh.  Bd.  II.  Inschr.  I. 
Pryt.  6.).  Dorotheos  von  Eleusis,  gleichfalls  Trierarch 
(Col.  /.),  kommt  bei  Isäos  vor  (v.  Pyrrh.  Erbsch.  S.  28  /.),  nur 
sein  Haus  in  der  Rede  gegen  Neära  (S.  1358),  Phileas  sein  oder 
' eines  gleichnamigen  Sohn  Corp.  Inscr.  Gr.  N.  625,  jedoch  ohne 
Kennzeichen  der  Zeit.  In  den  folgenden  Inschriften  findet  sich 
keiner  der  Col./.  aufgefuhrten  Trierarchen  mehr.  Unter  den 
schuldenden  Trierarchen  auf  der  linken  Seitenfläche  (Col.  /*.) 
befinden  sich  [Demo]meles  der  Päanier,  Sohn  des  Demon, 
älterer  Vetter  des  berühmten  Demosthenes  (vergl.  Corp.  Inscr. 
Gr.  zu  N. 459),  und  Archestratos  Kritons  Sohn  von 
Alopeke,  welcher  hier  noch  als  Schuldner  geschrieben  ist 
für  dieselben  Gegenstände,  wofür  er  die  N.  X.  b.  152  ff.  ver- 
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zeichnete,  in  Olymp.  108,  4 - 109,  3.  eingeforderte  Zahlung  ge- 
leistet hat. 

In  N.  V.  (£.)  Ist  unter  den  genannten  Archonten  Thudemos 
von  Olymp.  106,  4.  der  späteste,  und  die  Urkunde  mufs  von 
der  Behörde  dieses  Jahres  verfaßt  sein , in  welchem  bei  der 
Trierarchie  bereits  die  Symmorien  seit  längerer  Zeit  bestanden. 
Die  Trierarchen  sind  einer,  zwei  oder  drei. 

N.YL  (df.)  habe  ich  bei  N.Y.  belassen,  in  der  Ordnung 
wie  ich  beide  empfangen.  Daß  N.YI.  zu  den  ältern  Stucken 
gehöre  (vor  N.XIff.),  beweiset  das  Yorkommen  der  nctgcttrrct- 
wir  darin  und  der  kleinen  Masten  und  Segelstangen  (vergl. 
Cap. IX.).  Auch  die  Schiffbaumeister,  welche  N.YI.  erwähnt 
werden,  Amyntas,  Hierokles,  Theodoros  und  Lysikrates,  fuhren 
grofctentheils  in  die  frühere  Zeit:  Amyntas  findet  sich  außer- 
dem nur  N.  IV.  und  IX,  Hierokles  nur  N.  IV.  und  N.  X.  c.  40. 
«•20.  105,  welche  Stellen  insgesammt  Schulden  aus  früherer 
Zeit,  vor  Olymp.  108,  4.  betreffen;  Theodoros  nur  noch  N.V; 
bloß  Lysikrates  wird  noch  später  erwähnt  bis  N.  XVII : er  kann 
lange  gebaut  und  dauerhaft  gebaut  haben,  so  daß  seine*  Werke 
noch  spät  vorkamen. 

N.Vn.  (N.)  enthält  EI  statt  HI,  auch  noch  O statt  OT, 
jedoch  nicht  in  dem  Pronomen  ουτος.  Der  Inhalt  zeigt,  daß. 
diese  Bruchstücke  aus  der  Zeit  der  trierarchischen  Symmorien 
nnd  älter  als  N.  XI  ff.  sind ; die  Symmorien  der  Trierarchie  be- 
standen aber  seit  Olymp.  105, 4.  Um  ein  Mittel  zu  treffen, 
habe  ich  die  Inschrift  zwischen  N.V.  (Olymp.  106, 4.)  und  N.IX. 
(Olymp.  107,  4 - 108, 1.)  gestellt.  Von  den  darin  erwähnten 
Schiffbaumeistern  kommt  nur  noch  Lysikles  anderwärts,  und 
*war  von  N.  IV.  an  bis  N.  XVIL  vor.  Col.  6 . 40  findet  sich 

Schiff  ’Ελευτίς,  επισκευής  δεόμενη , η παζά  Διονυσίου , ohne 
Kamen  des  Baumeßters,  der  sonst  in  dieser  Inschrift  immer 
angegeben  ist:  hieran  erkennt  man,  dafs  es  ein  fremdes  sei. 
Dionysios,  von  welchem  das  Schiff  herrührt,  wird  daher  der 
Syrakusische  sein.  Wäre  nun  das  Schiff  im  Kriege  genommen, 
eines  von  denen,  welche  Iphikrates  wegnahm  (Diod. 
47.  XVI,  57.  Xenoph.  Hell.  VI,  2,  33  ff.  Polyaen  mj  9),  so 
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würde  es  α<%μαλωτο?  genannt  sein:  vielmehr  ist  es  ein  ge- 
schenktes , and,  hatte  daher  auch  den  Attischen  und  heiligen 
Namen  Eleusis.  Dionysios  der  Ältere,  an  welchen  allein  zu 
denken  sein  möchte,  und  die  Athener  waren  lange  Zeit  feind-  i 
lieh  gegen  einander;  sie . versöhnten  sich  aber  später,  und  die 
Athener  gaben  dem  Dionysios  sogar  das  Bürgerrecht  Den  i 
. Rathsbeschluis  über  die  Ehren,  welche  sie  demselben  und  sei- 
nen Söhnen  zuerkannten,  habe  ich  bereits  im  Corpus  Inscri- 
x i ptionum  Graecarum  N.  85.  b.  (Add.  Bd.  I.  S.  897  f.)  herausgege- 
ben, und  ein  Bruchstück  eines  hierauf  bezüglichen  Volksbe- 
schlusses ist  mir  im  Jahre  1837  durch  Hrn.  Rols  übersandt 
worden,  woraus  jedoch  nichts  Näheres  hervorgeht.  Zu  jenem 
Rathsbeschluis  habe  ich  bereits  das  Hauptsächlichste  über  diese 
Verbindung  der  Athener  mit  Dionysios,  jedoch  so  kurz  zu- 
sammengefafst,  dafs  die  Bestimmtheit  des  Einzelnen  darunter 
gelitten  hat,  auf  die  es  freilich  nicht  ankam : auch  jetzo  ist  mir 
nur  daran  gelegen , wann  Dionysios  ‘und  die  Athener  die  alte 
Feindschaft  aufgaben.  Schon  bei  Lebzeiten  des  groisen  Konon 
wurde  ein  Versuch  gemacht,  den  Dionysios  von  Sparta  abzu- 
ziehen, und  dieses  hatte  wenigstens  den  Erfolg,  dafs*  der  Ty- 
rann den  Spartanern  damals  die  Schiffe  nicht  sandte,  die  er 
ihnen  hatte  senden  wollen  (Lysias  von  den  Gütern  des  Aristo- 
phan.  S.  624.  welche  Rede  später  als  um  den  Anfang  von  Olymp. 
98.  zu  setzen  mir  nicht  in  den  Sinn  gekommen,  obwohl  ich 
so  verstanden  worden  bin) : aber  dennoch  dauerten  die  Zwistig- 
keiten des  Dionysios  mit  Athen  fort,  und  beider  Freundschaft 
scheint  nach  dem  Zusammenhänge  der  überlieferten  Begeben- 
heiten erst  in  Olymp.  102,  2-3.  geschlossen  zu  sein.  Schenkte 
um  diese  Zeit  Dionysios  den  Athenern  eine  Triere,  so  mochte 
diese  um  Olymp.  107.  allerdings  .der  Ausbesserung  bedürfen. 
Eines  der  Symmorienhäupter  ist  b.  46  Chaerestratos  von 
Kephisia;  in  der  Rede  des  Isäos  von  Philoktemons  Erbschaft 
(S.121)  findet  sich  Chaerestratos,  angeblicher  Adoptivsohn  des 
Philoktemon  von  Kephisia,  als  junger  Mann,  der  jedoch  schon 
Trierarchie  geleistet  hatte  (vergl.  Schömann  z;  Is.  S.323):  da 
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fee  Rede  in  Olymp.  104, 1.  gehört,  so  durfte  der  Chaerestra- 
tos  der  Inschrift  derselbe  sein, 

N.vm.  (Q.)  ist  in  der  Schriftart  und  in  Rücksicht  der 
Verhältnisse  der  Trierarchie  der  Urkunde  N. VH.  gleich,  und 
Milb  hierher  geordnet  worden.  Das  einzige  Schiff,  dessen 
Name  erhalten  ist,  Makaria,  hier  schon  der  Ausbesserung  be- 
dürftig, kommt  aufserdem  nur  N.  I.  und  IV.  vor,  und  gehört 
bereits  N.  IV.  zur  zweiten  Classe , also  nicht  zu  den  besten. 
Haupt  einer  Symmorie  ist  Meiesander  von  Angele,  wahr- 
scheinlich derselbe,  gegen  welchen  die  in  Olymp.  104,  3.  ge- 
hörige, fälschlich  dem  Dinarch  zugeschriebene  Rede  ύπες  ,της 
W*/«*  gerichtet  war  (Dionys,  im  Dinarch  S.118.  Sylb.). 

N.  IX.  (O.)  helfet  es  Col.  c.  26 : 'Χυνταζις,  Αυσ-κττξάτου  sg- 
kxTFSftXevHSv  im  Καλλίμαχου  agyjovrog  (Olymp.  107,  4.). 
Tovrifg  iv  tw  υεωςοιχω  r ctggcs  iimArje  δόκιμος.  Die  Bemerkung 
ixmXsvxsu  zeigt  an,  das  Schiff  sei  nicht  zu  Hause  (vergl.  IV.  a. 
in  Anfang  und  IV.  /.  20);  weil  es  nicht  zu  Hause  ist,  wird 
auch  nicht  gesagt  wie  bei  den  andern : ταυτγ  πρόκειται  ταύρος 
τ.  λ.  Nur  gewisses  Gerätbe  des  Schiffes  war  zu  Hause,  weil 
die  Trierarchen  es  vorgezogen  hatten  eigenes  zu  nehmen.  Dafs 
das  Schiff  viele  Jahre  abwesend  gewesen,  ist  nicht  wahrschein- 
lich: es  könnte  sogar  in  dem  Jahre  der  Behörde  abgesegelt 
Mio.  Ich  setze  daher  diese  Inschrift  als  Urkunde  des  Jahres 
Olymp.  107,  4.  oder  108, 1«/ 

N.  X.  (f.)  enthält  den  Haupttheilen  nach  das  Verzeichnis 
der  Schulden,  welche  unter  den  Archonten  £ubulos,  Lykiskos, 
Pythodotos,  Sosigenes,  Olymp.  108,  4 - 109, 3-  eingefordert  wa- 
ren (c.  125),  und  es  findet  sich  von  späterer  Zeit  keine  Spur. 
Hie  Urkunde  ist  also  ohne  Zweifel  nach  Ablauf  des  letztge- 
nannten Jahres  verfafst. 

In  diesen  · altern  Inschriften,  namentlich.  N.  I.  II.  IV  - X. 
kommen  bei  den  Trieren  παξοστάται  vor,  welche  bei  diesen 
Schiffen  nachher  wegfallen  (Cap.  IX·)?  und  hierdurch  sowohl, 
akdals  N.I-X.  ein  spater  gleichfalb  nicht  mehr  vorkommen- 
dtr  Unterschied  verschiedener  Masten  und  Segebtangen  statt- 
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findet  (Cap.  IX.),  unterscheidet  sich  diese  ganze  Reibe  der  Ur< 
künden  von  den  folgenden. 

N.  XL  (C.)  ist  die  Rechenschaft  der  Aufseher  der  Werft« 
untei^  dem  Archon  Aristophon  (b.  15)  Olymp.  112, 3·  ilntei 
welchem  sie  im  Amte  Geld  an  die  Apodekten  ablieferten  (xut· 
ε βάλομε^) ; als  Vorgänger,  von  welchen  sie  übernommen  batten, 
sind  die  Aufseher  der  Werfte  unter  dem  Archqn  Aristophanei 
Olymp.  112,  2.  und  als  Nachfolger,  an  welche  sie  übergaben,  die 
unter  dem  Archon  Kephisopbon  Olymp.  112, 4.  genannt  ( b . 35. 
40):  auch  hatten  sie  unter  letzterem  noch  eine  nachträgliche 
Zahlung  gemacht  (πξοςκατεβάλομεν^  b.  30). 

N.  XII.  (A)  ist  ein  kleines  Bruchstück,  worin  vorkommt : 
Τούτο  παξέλάβομεν  καταβεβλημένου  άπο&ίχταις  τόις  επ9  Εύ&υ- 
κρτου  ag%ovrog  (Olymp.  113, 1·)·  Die  Urkunde,  woraus  dieses 
Stück  übrig  ist,  kann  sich  daher  auf  kein  früheres  Jahr  als 
Olymp.  113, 2.  beziehen:  möglicherweise  konnte  jedoch  diese 
frühere  Zahlung  auch  später  noch,  Olymp.  113,  3.  oder  113,4. 
vermerkt  sein,  obgleich  dies  minder  wahrscheinlich  ist;  wei- 
ter herabzugehen  wird  niemand  rathsam  finden,  und  man  könnte 
nur  dann  dazu  veranlagt  sein,  wenn  der  Artikel  eine  Terminal- 
zahlung wäre,  deren  Fortsetzung  sich  durch  viele  Jahre  durch- 
geschleppt hätte,  wie  N.  ΧΠΙ  ff.  litt  /.  der  Tabelle  in  Cap.  IV: 
aber  dafs  er  eine  Terminalzahlung  sei,  läfst  sich  wenigstens 
nicht  erkennen.  Nun  haben  wir  die  Urkunden  von  Olymp. 
113, 3.  und  113, 4.  in  N.XIU.  und  XIV.  Die  Schrift  von  N. XII. 
ist  dieselbe  wie  N.  XIII.  XIV.  (s.  Einleitung  z.  N.  XII.) : also 
könnte  jenes  Bruchstück  zu  einer  von  beiden  Urkunden  ge- 
hören. Gehörte  es  zu  N.XIII,  so  müfste  es  daselbst  Col.  c.  in 
dem  grofeen  Defect  nach  Z.114,  oder  Col.  d,  am  Ende  gestan- 
den haben;  gehörte  es  zu  N.  XIV,  so  müiste  es  am  Ende  von 
Col.  d.  gestanden  haben,  und  da  der  Artikel  nur  aus  N.  XHL 
•in  N.XIV.  übertragen  sein  konnte,  so  hätte  er  dann  auch  noth- 
wendig  in  N.  XIII.  gestanden.  Da  von  allem  dem  nichts  er- 
wiesen werden  kann,  mufs  das  Bruchstück  für  sich  bestehen 
bleiben. 

N.XEDL  (B.)  ist  die  Rechenschaft  der  Aufseher  der  Werfte 
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guter  dem  Archon  Chremes  Olymp.  113,  3.  Dieser  findet  sich 
darin  ab  Archon  des  Jahres  Col.  b . 150.  c.  zu  Anfang,  und  5.i 
20.  40.  50.  65.  85.  105.  d.  30  und*  175  ff.  namentlich  ist  die 
letzte  Stelle,  welche  die  von  der  Behörde  selbst  dem  Demo- 
dIos  abgenomraene  Terminalzahlung  enthält,  völlig  entschei- 
dend (vergl.  über  den  Ausdruck  ειςεπςάζαμεν  oben  Cap.  1L). 
Die  Vorgänger,  von  welchen  die  Behörde  übernommen  hatte, 
sind  die  Aufseher  der  Werfte  unter  dem  Archon  Hegemon 
(Col  c.  zu  Ende)  Olymp.  113, 2.  .unter  welchem  auch  die  vor- 
hergegangene Terminalzahlung  des  Demonikos  gemacht  war 
(Colii.  170);  ab  Nachfolger,  welchen  übergeben  wird,  sind 
die  Aufseher  der  Werfte  unter  dem  Archon  Antikles  Olymp. 
113, 4.  genannt  (Col.  c.  zu  Ende). 

N.  XIV.  (K)  ist  die  Rechenschaft  der  Aufseher  der  Werfte 
unter  dem  Archon  Antikles  Olymp.  113,  4·  und  schliefst  sich 
folglich  unmittelbar  an  Ν.ΧΙΠ.  an.  Antikles  ist  ab  Archon 
des  Jahres  anzusehen  Col.  b.  115.  235.  c.  85·  120. 135.  205.  d, 
70. 95.  *.  175  und  am  Ende.  Freilich  sind  nicht  alle  diese 
Stellen  gleich  entscheidend;  ja  b.  235  enthält  sogar  eine  Schwie- 
rigkeit, welche  indefs  gelöst  werden  wird  (Cap.  V.),  und  b . 
115  ist  die  Fassung  nicht  ganz  tadellos,  sondern  wenn  Anti- 
kles der  Archon  des  Jahres  ist,  woran  kein  Zweifel  stattfinden 
kann,  erwartete  man  daselbst  etwas,  wovon  nichts  geschrieben 
steht  (s.  das.  die  Anm.).  Dagegen  sind  völlig  entscheidend  Col. 
c.  85. 120. 135.  205.  d·  70,  weil  in  allen  diesen  Stellen  gesagt 
ist,  dafs  die  Gelder,  welche  die  Behörde  selber  eingefordert 
hatte  (Col.  c.  Anfang),  unter  Antikles  bezahlt  seien ; und  aus 
eben  diesem  Grunde  CoL  e.  17 5,  woselbst  die  Terminalzahlung 
des  Demonikos,  die  unter  Antikles  geleistet  worden,  unter  der 
Rubrik  τάδε  ειςεπςάζαμεν  aufgefuhrt  wird,  nachdem  vorher  die 
beiden  vorhergehenden  Terminalzahlüngen  unter  Hegemon  und 
Chremes  (N.  ΧΙΠ.)  ab  übernommene  bemerkt  worden  (τάδε 
εϊςζεπςοργμενα  παςελάβ ομεν) ; ferner  Col.  e.  zu  Ende , wo  das- 
jenige verzeichnet  ist,  was  die  Behörde  übernommen  (wu  πας· 
άΰβομεν)  und  verkauft  hat  (τάδε  ίπ ςάΒϊη),  und  auch  was  sie 
▼erkauft  hat  ohne  es  übernommen  zu  haben  (Su  ου  παοελάβο· 
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μεν):  für  welches  alles  das  Geld  unter  Antikles  bezahlt  ist· 
Wenn  diese  verkauften  Sachen  auch  N.  XVI.  b.  80  ff.  wieder 
Vorkommen,  und  zwar  mit  derselben  Erwähnung  des  Antikles, 
so  ist  daselbst  hinlänglich  bezeichnet,  daft  der  Verkauf  nicht  im 
Jahre  der  Behörde  von  N.XVI,  sondern  früher  geschehen  sei: 
denn  es  ist  gesagt  τάδε  παρελάβομε  v πεπ ραμένα , nicht  τάδε 
επρά&η  ύν  παρελάβομεν,  und  hernach  nicht  ων  ου  παρελάβομεν9 
sondern  ων  ου  παρειληφεα-αν.  Auch  die  Stelle  Col.  d.  95  von 
den  unter  Antikles  verkauften  ίμβολοις  würde  völlig  entschei- 
dend sein,  wenn  nicht  die  folgende  Urkunde  (N.  XV.  XVI.)  den- 
selben Artikel  ganz  in  derselben  Fassung  enthielte:  wie  dies 
aber  zugegangen  sei,  ist  bereits  erklärt  (Cap.  II.).  Als  Archon 
des  unmittelbar  vorhergehenden  Jahres  erscheint  Chremes  Col.  e. 
165 ; die  häufigen  Erwähnungen  ebendesselben  Col.  d.  sind  ohne 
Beweiskraft  für  die  genaue  Zeitbestimmung.  Die  Erwähnung 
der  Nachfolger  unter  Hegesias  Olymp.  114, 1.  ist  am  Schluis 
der  Col.  c.  verloren  gegangen. 

N.  XV.  XVI.  (/.  JC)  ist  die  Rechenschaft  der  Aufseher  der 
Werfte  unter  dem  Archon  Kephisodoros  Olymp.  114, 2.  Nach- 
dem nämlich  mit  der  Formel  τάδε  είςπ&πραγμζνα  παρελάβομεν 
die  Terminalzahlungen  des  Demonikos  unter  Hegemon,  Chre- 
mes, Antikles  und  Hegesias  (Olymp.  113, 2 - 114, 1.)  aufgefiihrt 
sind,  folgt  die  von  ebendemselben  unter  dem  Archon  des  lau- 
fenden Jahres,  Kephisodoros,  auf  Einforderung  der  Behörde 
selbst  erfolgte  Zahlung  des  Demonikos  mit  der  Formel  τάδε 
είςεπρά^αμεν  (Col.  b.  75);  und  ebenso  heiftt  es  Col.  b . 195:  τάδε 
ειςεπράζαμεν  '/βήματα  παρά  τργήράρ%ων  km  ΚηφισΌδωρου  άρ- 
%οντος:  vergl.  Col.  c.  30.  Ferner  wird  Col.  b,  100  ein  unter 
diesem  Archon  freigesprochener  Trierarch,  dessen  Schiff  im 
Sturme  zu  Grunde  gegangen,  aufgefährt,  während  alle  früher 
vorgekommenen  Fälle  der  Art  bis  auf  Hegesias  (Olymp.  114, 1.) 
schon  früher  Col.  a.  zusammeogestellt  sind : weil  nämlich  die 
Behörde  den  in  ihrem  Jahre  vorgekommenen  Fall  von  den 
übrigen  absondern  wollte.  Als  Archon  des  unmittelbar  vorher- 
gegangenen Jahres  erscheint  Hegesias  Col.  b.  70,  welcher  aufter- 
dem  Col.  o.  6 5.  70. 121.  5. 124. 140. 194  vorkommt 
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N.  ΧΥΠ.  (A.)  ist.  nach  Col.  a;  20  später  ab  das  Jakr  des 
irchon  Kephisodoros,  Olymp.  114, 2.  Dafs  nämlich  nicht  etwa 
der  frühere  Archon  Kephisodoros  von  .Olymp.  103,  3.  gemeint 
stb  lonne,  gebt  ans  der  Erwähnung  der  . Tetreren  und  Pen- 
teres  hervor,  welche  Athen  damab  noch  nicht  hatte,  und  aus 
viele  anderen  Umstanden,,  deren  Ausführung  völlig  überflüssig 
ist,  da  schwerlich  jemand  jenen  Archon,  bier  wird  verstehen 
wollen.  Jn  der . Emlejtfmg  eu  dieser  Inschrift  habe  ich  näher 
utemcht,  in  welches·  Jahr  nach  Olymp..  114,  2·  sie.  gehöre, 
und  eich,  für  Olymp.  114,3.  entschieden,  so  dab  ihre  Bekannt- 
nudung.  Olymp.  114, 4.  nach  Ablauf  des  Amtsjahres  erfolgte. 

Diese  .Urkunden  ; umfassen  folglich  einen  Zeitraum  von  52 
laben,  Olymp.  101, 4.  bis  Olymp.  114, 3·  Sie  beginnen  in  dem 
Knabenalter  des  Demosthenes»  und  schließen  mit  seinem  Todes-, 
jabe,  in  welchem  Athen  zum  ersten  Male  eine  fremde  Be- 
atzBBg  in  seiner  Meeresffeste  sab. 


IV. 

• 1 ^ — I t ft 

Vergleichung  der  . vollständigem  Rechenschaften 
Ν.Π.  ΧΙΠ.  XIV.  XV  - XVI.  und  XVH.  und 
Bestimmung  der  Haupttheile  und  ihrer  Folge. 

’ t ...  . i 

lech  wenn . wir  über  den  Ge^mmtumfang  des  Inhaltes , 
dieser  Urkunden  ,Und,  über  'die  Zeit  einer  jeden  uns  einUrtheil 
pbildet  haben*  tatst  sich  dennoch  nicht  klar  durehgehauen*  wie  . 
vollständig  eine  jede  derselben  sei,  in  welchen  Beziehungen  die 
ebe'sqr  andern  std^  naoh  welchen  Gesichtspunkten' die  Theile 
georfaet.,  seien,  und  . wie  abo  aus  den  verschiedenen:.  Artikeln 
sich  ein  mehr  oder»  minder  gut  angelegtes  Gänkes . bilde,  wenn 
rieht,  die  eiteelfaea  Inschriften  genau  mit  ieinaadek  verglichen 
wöden  .uftd..festgestcUt  wird,  welche  Theile. derselben  einander 
entsprechen,!  und  iwelebe  Übereinstimmung  oder  Verschieden- 
bit  sieh . darin  finde«  Diese  Betrachtung  labt  sich  jedoch  nur 
den  zugleich,  vollständigen . und  gleichartigen  Urkunden 
&1L  und.  ΧΠΙ  - XyOi  anstelleo:  und  ich  habe  mich  über- 

[3] 
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sengt,  dab  es  unmöglich  sei  dieselbe  anders  mit 

Kehtvoll  tu  bewirken,  als  durch  Nebeneinanderstellang'* 

kaltes  der  genannten  Urkunden·  Auf  der  beigefügtong  fehlen; 

ist  diese  gegeben:  es  ist  bei  jeder  Inschrift  bemerkt;  Uso  mehr« 

der  Beschaffenheit  des  Steines  etwas  fehlen  könne  odi  ^ Bezu^ 

die  einzelnen  Artikel  sind  durch  Buchstaben  o,  ö,  c wa\tT  Columi 

bezeichnet,  und  zwar  die  gleichnamigen  in  allen  %$chaften 

mit  demselben  Buchstaben.  Ist  der  Artikel  nicht  vorhataubolz  ^ 

ist  er  als  „Debet”  bezeichnet*  wenn  anders  rorausgesdl 

den  mufste,  dafs  er  in  der  Rechenschaft  Yörgekomtnei**} 

inf  An&nge  der  Urkunde  angemerkten  mangelnden] 

brauchen  jedoch  nicht  auf  derselben  Tafel  gestanden  ^äbernomin 

sondern  konnten  auf  Vorgesetzten  Platten  stehen;  erhalt« 

der  vorhandenen  Urkunde  selbst  gehörten:  auch  koni^ 

darunter  begriffenen  InvCntarieri  d£r  zu  Athen  selbst  I 

menen  und  übergebenen  Schiffe  Und  GerSthö  mit  Si  ^ j 

der  schuldigen  als  besondere  Urkunden  von  den  vorl 

geschieden  sein;  wird  von  letzterem  nicht  das  Gegen 

Folgenden  ausdrücklich  bemerkt,  so  ist  stillschweigend  ^ ^ ^ 

gesetzt,  dab  jenes  Inventarium  eine  Urkunde  für  siÜ  ^ 

konnte.  Es  ist  nun  noch  erforderlich,  das  in  der  beig  .j 

vergleichenden  Tafel,  liegende  zu  entwickeln  und  zu  ertt 

Da  die  in  See  befindlichen  Schiffe  in  diesen  Reche 

ten  Vorkommen  (litt.  c.  A),  und  zwar  vor  dem  zu  Athen  ^ ® 

ftommeneh  und  übergebenen  Gerathe,  die  Recbenschat  ^ ^ 

unvollständig  sein  wurde,  wenn  nicht  auch  die  auf  den  ^ ^ 

ten  übernommenen  Und  übergebenen  Schiffe  verzeichnet  3 

wi  mtib ' das  Inventarium  dieser  ein  wesentliches  Stück*  ,f  ^ ^ 

Urkunden  gewesen  sein:  denn  vorausgesetzt  wurde  dies 

wib  nicht,  und  konnte  es  auch  nicht,  da  es  nicht  imnw  r 

selbe  war.  Ohne  dieses  Inventarinm  hätte  auch  die  littitf . ^enani 

kommende  Gesammtzahl  der  Trieren,  Tetrcren  und  Pu 

keine  Begründung;  und  überdies  finden  wir  N.  IV.  im  T!1.3’ 

zeichniis  des  Ütornommenen  dieses  Invenbrlum,  rund*  j flc  ei 

gleich  ab  ersten  Theil  der  Urkunde.  Ν.Υ.Λ  gehört  offl  !/c^ 

an  einer  Urkunde  der'  Obergabe;  gehörte  diese  Seiten!  * r.enc 

* vArc 


zerr 


lei 


haften  Tafd  “ c*?™  S u- 

Archon  Antikles.  wahmheinlich  Olymp.  114,3. 

XIY.  N.xvn. 

g fehlen;  die  Platte  Ist  «chrift  und  Anfang  fehlen,  und  «war 
Iso  mehrere  Colomnen  fei  rahrschelnllch  eine  ganze  Platte;  wie 
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(*)  Besng  genommen  ijymp.  h4,  1. 
er  Columne,  indem  1-l^vL  b.  182-194  Übertrag  einer  im 
thschaften  in  dem  grolsei4rigen  Jahre  unter  Hegesias  (Olymp. 
Bauholz  ebendaselbst  L 


iffgeräthschaften,  welche 
übernommen,  die  Konon 
ilgt  erhalten· 

77.  , 

an  dem  Zeughaus  *·  77- 


he  von  Chaerondas  her) 
zur  Ausbesserung  der  Tri 
nur  noch  £ine  Person), 
hg  darüber,  was  die  Tri( 
eichen  geschrieben  steht 
hölzernes  oder  hängei 
luf  Trieren  und  Tetreren 
hen,  welche  neue  Trieren 
eben  versprochen,  und 
fr  die  Trieren  abgegeben 
: Raum. 

I I 

r genannten  Bulse  des  De 
ie  erste  Terminalzahlung  | 
Dp.  113, 2.)  als  geschehen 
gleichen  die  zweite  Termi 
Jahre  (unter  Chremes, 
fahrend  des  laufenden  Jal 
le  (Archon  Antikles)  s( 
tninalzahlung  (169-179)·' 


I Behörde  dieses  Jahres 
lieferung  des  Erlöses. 


r-^m  1^ΜΊ·;·ΗΙΙΗΙ(Ι  H'  4 A » Ιφ 


ymp.  11 4,  l. 

.VI.  b.  182-194  Übertrag  einer  im 
rigen  Jahre  unter  Hegesias  (Olymp. 
4,  l.)  bereits  eingezahlten  und  an 
i Poleten  damals  schon  abgefiihrten 
imme  für  eine  dem  Stesileides  von 
phnos  vom  Rath  verdoppelte  Triere 
id  für  das  Geräthe,  welches  er  auf 
ie  Tetrere  schuldete. 

XVI.  b . 195  - c.  4i  Gelder,  welche 
ϊ Behörde  im  laufenden  Jahre  von 
-ierarchen  eingefordert  hatte,  nebst 
esammtsumme  dieser  Posten  und 
Lieferung  der  Gelder. 

IVL  c.  42-173  Verzeichnis  der  den 
tchfolgern  übergebenen  Schulden 
n Geldern  fiir  Ausbesserung  der 
hifTe  und  für  Geräthe. 

X VI.  c.  174-192  (Schlufs  der  Gö- 
nne) Geräthe,  welches  die  Behörde 
F Volksbeschlufs  von  Trierarchen 
genommen  hat 

Col.  c.  hat  unten  noch  bedeuten- 
l Raum,  welcher  leer  gelassen  ist; 
moch  folgt  noch  eine  Columne  df 
t welcher  ein  Verzeichnis  von 
Buffen,  namentlich  Tetreren  stand. 

> dies  zur  Rechenschaft  von  Olymp. 

2.  gehört,  kann  in  Zweifel  gestellt 
trden.  Der  Stein  ist  rechts  defect, 
d kann  noch  mehrere  Columnen 
«halten  haben ; an  denselben  konnte 
in  rechts  ein  neuer  angefiigt  sein· 
l lasse  unentschieden,  ob  Col. <1. 

der  Rechenschaft  von  Olymp, 
i,  2.  oder  zu  einer  andern  Urkunde 
»orte· 


I 


I 
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zusammen  mit  den  übrigen  Spälten,  so  enthielt  diese  Urkunde 
der  Übergabe  auch  das  Inventarium  der  auf  den  Werften  be- 
findlichen Schiffe,  welches  ja  Col.  a.  b.  c,  erscheint;  und  Bruch- 
stücke solcher  Inyentarien  haben  wir  N. VI -DL  Dieses  Inven- 
tarium  der  auf  den  Werften  übernommenen  "und  übergebenen 
Schiffe  habe  ich  daher  N.  XI  ff.  als  Defect  bezeichnet,  und  zwar 
nach  Anleitung  yon  N.  IV.  unter  litt  e.  Dasselbe  konnte  übrigens 
auf  sehr  yerscbiedene  Weise  angefertigt  werden.  N.  IV.  hat  die 
eigentümliche  Einrichtung,  dab  zuerst  die  Gesammtsummen 
der  Schiffe  und  aller  einzelnen  Geriithe  angegeben  werden, 
dann  aber  die  Schiffe  nach  verschiedenen  Classen  ganz  kurz, 
und  hierauf  die  bei  den  Schiffen  jeder  Classe  liegenden  höl- 
zernen Geräthe,  jede  Sorte  derselben  besonders  mit  Angabe 
der  Schiffe,  wobei  sie  sich  befinden;  in  den  Urkunden,  von 
welchen  ich  hier  handle,  'ist  dagegen  die  Gmammtsttmtoe  der 
Schiffe  erst  litt  Ir.  angegeben,  und  die  zu  Athen  befindlichen 
Geräthe  sind  ganz  unabhängig  von  den  Schiffen  litt  e.  /.  zu- 
sammen verzeichnet  In  den  andern  Inveütarien  sind  aber  wie- 
der bei  jedem  einzelnen  Schiffe  gleich  die  dabei  liegenden  sämmt- 
lichen  hölzernen  Gerathe  beigefugt,  und  N.  VE  b.  ΥΙΠ.  b.  auch 
die  dazu  schuldigen.  Auf  welche  Weise  nun  in  den  Urkunden 
N.XIfE  das  Inventarium  ringerichtet  war,  besonders*  ob  Mob 
die  Namen  der  Schiffe  angeführt  waren  oder  auch  das  dabei 
liegende  hölzerne  Geräthe,  labt  sieh  nicht  entscheiden:  daraus 
nämlich,  dab  in  diesen  litte;  das  zu  Athen  übernommene  und 
übergebene  hölzerne  Geräthe  besonders  verzeichnet  ist,  folgt 
keinesweges,  dab  das  Inventariem  litt  e,  nichts  als  die  Namen 
der  Schiffe  enthalten  habe;  denn  es  konnte  ‘dennoch  das  höl- 
zerne Geräthe,  welches  bei  den  Schiffen*  leg,' 'litt.  a.  bei  jedem 
Schiffe  besonders  angegeben , litt  c.  aber  davon  die  Gesammt* 
summe  gezogen  sein,  so 'wie  N.IV.  Y.k  Summen  gezogen 
sind  aus  dem  Geräthe,  was  dennoch  hier-  und  anderwärts  bei 
jedem  einzelnen  Schiffe  besonders  angegeben  ist,  und  N.  IX. 
Col.  n.  sogar  bei  einem  Schiffe  aufgefübrt'  vtfrd,  welches  gar 
nicht  in  Athen  ist  , dessen  Geräthe  sich  aber  doch  in  * dem 
Schiffhause  befindet  Ich  gehe  nun  zu  litt  b.  über.  Einen  Haupt- 
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theil  dar  Urkunden  der  Übernahme  und  Übergabe  bildete  das 
Verzeichnis  der  Schuldner  (Cap·  I.).  Fehlte  nun  zu  den  auf 
den  Werften  befindlichen  Schiffen  oder  auch*  von  früherer  Zeit 
her  zu  anderen  Geräthe  , welches  ausständig  war  (und  dies 
dürfte  ziemlich  alle  Jahre  vorgekominen  sein,  da  in  diesen  In- 
schriften soviel  schuldiges  Geräthe  aufgeführt  wird);  so  war 
der  natürlichste  Platz  dafür,  gleich  nach  dem  Inventarium  litte. 
IndeCs  wird  man  daselbst  Vorzüglich  diejenigen  Geräthe  erwar- 
ten, welche  noch  für  die  litt  o.  verzeichnet  gewesenen  Schiffe 
geschuldet  werden,  und  also  ab  schuldige  übernommen  waren; 
die  andern,  welche  auf  andere  Schiffe  geschuldet  - wurden, 
konnten  entweder  bei  diesen  selbst  angebracht  werden  oder 
gleich  hinter  litt  a.  In  der  Thal  finden  wir  N,  XVII.  vor  einer 
Rubrik,  welche  wir  mit  Recht  als  litt  c.  bezeichnet  zn  haben 
glauben,  schuldiges  Geräthe  angegeben,  jedoch  wie  aua  einem 
gewichtigen  Grunde  (s.zu  N.XVIL  ,ά.  25  ff.)  .angenommen  wer- 
den mtifs,  nur  für.  die  litte,  verzeichnet  gewesenen  Schifft; 
dieses  habe  ich  daher  als  litt  6.  bezeichnet,  und  in  den  übrigen 
Inschriften  als  „Defect”  angegeben«  IXetm  es  findet  sich  in  den 
Vorhandenen  Theilcn,  der  übrigen  U[rktmden,  auf  welche  sich 
die  Tabelle  bezieht,  nirgends  schuldiges  Geräthe  geschrieben, 
aufser  N. XVI.  litt  und  3x;  diese  beiden  Stellen  sind  aber  von 
besonderer . Λτί.  Ί Iu  der  erstem  sind'  nämlich  die  Posten  ver- 
zeichnet, für ; welche  die  Aufseher  .der  Werfte  .eines  frühem 
Jahres  und  ihr  Schreiber  aus  unrichtiger  oder  unvollständiger 
Ablieferung  schulden.;  obwohl  nun  N.XVIL  Col.a*  unter  litt 
eine  ähnliche  Schuld  eines  Schatzmeisters  vorkommt,  so  ist  doch 
leicht  m eracbftm,.  d?ts  einem  solchen  besondem  Fall,  wenn- 
gleich ;er,  auch  mit  anderen  Schulden  verbunden  werden  konnte,  j 
zuweilen  wie  NÄVL  eipe  besondere  Stelle  gegeben  werden  mochte, 
weil  überhaupt  eiqe  .ganz  feste  ppd , durchaus  folgerechte  An- 
ordnung in  diesen..  Inschriften  nicht  beobachtet  wurde«  uln  dtr 
zweiten  Stelle  $ipd  aber  diejenigen  Schuldner  verzeichnet*  welche 
von  der  abnehmenden  Behörde  den  Nachfolgern  übergeben,  wer-  j 
den,  mit  Ausnahme  der  Schulden  jener  schon  genannten  Be- 
hörde eines  andern  Jahres:  diese  in  der  zweiten  Stelle  ver-r 
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zeichneten  Schulden  bestanden  aber  nicht  in  den  Gerathen 
selbst,  wofür  litt.  b.  bestimmt  ist,  sondern  sie  sind  bereits  in 
Geld  verwandelt,  was  einen  wesentlichen  Unterschied  macht, 
und  beziehen  sich  auch  nicht  alle  auf  Geräthe.  Übrigens  haben 
wir  bei  litt,  b»  die  Defecte  der  andern  in  der  Tafel  verzeich- 
neten  Urkunden  nach  dem  nächst  verwandten  Stuck  Ν.ΧΥΠ. 
beurtheilt;  in  den  frühernlnschFiftea  finden  sich  die  schuldigen 
Geräthe  freilich  an  andern  Stellen.  N.  IV.  bildeten  sie  den 
Schlub  des  Übernommenen;  N.VIL  b . YHl  b . waren  sie  in 

Rücksicht  des  hölzernen  Gerathes  mit  dem  Inventarium  selbst 

/ 

verbunden,  wie  bereits  bemerkt  ist,  und  auch  N.  I·  BL  kann 
man  einzelne  Bemerkungen  darauf  beziehen ; das  Schuldverzeich- 
nib  N. HL  b . ubergehe  ich,  da  sich  seine  Stelle  im  Ganzen 
nicht  sicher  beurtheilen  labt.  Will  man  für  eine  oder  die  an- 
dere der  in  der  Tafel  betrachteten  Urkunden  dieselbe  Abfas- 
sung wie  N.VIL  VIIL  in  Rücksicht  des  'schuldigen  hölzernen 
Gerathes  annehmen,  so  fielen  dann  litt,  tu  und  5.  in  Bezug  we- 
nigstens auf  einen  Theil  der  Schiffe  in  Eins  zusammen. 

Nach  dem  schuldigen  Geräthe  finden  wir  N.XVII.  den 
mit  litt  c.  bezeichneten  Artikel,  enthaltend  die  Schiffe  und  .Ge- 
räthe, welche  sich  nicht  auf  den  Werften  vorgefunden  hatten, 
als  die  Behörde  des  Jahres  ihr  Amt  antrat,  sondern  sich  da- 
mals noch  in  See  befanden.  Derselbe  Artikel  ist  auch  N.  IV. 
gleich  nach  den  zu  Athen  befindlichen  Schiffen  und  Gerathen 
gesetzt  In  den  andern  Inschriften  N.XI-XVL  ist  er  von  uns  als 
| „Defect”  bezeichnet.  Es  ist  unwahrscheinlich,  dab  es  in  irgend 
einer  dieser  Urkunden  an  Veranlassung  zu  diesem  Artikel  fehlte; 
erweisen  labt 'er  sich  für  N.XIV,  weil  N.  XIII.  litt,  k , welche 
Inschrift  vom  vorhergehenden  Jahre  ist,  bestimmt  Schiffe  an- 
gegeben werden,  welche  sich  zur  Zeit  der  Übergabe  auf  der 
See  (cp  πλω)  befanden;  desgleichen,  wiewohl  mit  minderer 
Augenscheinlichkeit,  für  N.  XI.  (s.  Anm.  zu  Cöl.  tu  19.)  Der 
natürlichen  Ordnung  gemäb  mubten  nun  die  Schiffe  und  Ge- 
räthe folgen,  welche  die  ablehnende  Behörde  selber  an  Trie- 
rnchen  gegeben  hatte,  litt.  d.  Dieser  Artikel  und  alle  folgenden 
fallen  N.  XVIL  in  den  Defect:  auch  N.  XL  und  XVL  enthalten 
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in  ihrem  jetzigen  Zustande  davon  nichts;  N.  XIII.  und  XIV« 
beginnt  aber  der  auf  uns  gekommene  Theil  der  Inschriften  in 
diesem  Artikel,  worauf  denn  die  litt«  k.  befindliche  Anmerkung 
über  die  Zahl  der  auf  der  Fahrt  begriffenen  Schiffe  sich  theil* 
weise  bezieht.  J)afs  ebenderselbe  Artikel  auch  N.  XL  vorkam, 
ergiebt  sich  aus  der  verschiedenen  Anzahl  der  übernommenen  und 
übergebenen  Geräthe  (s.  Anm.  zu  Col«  a.  19. 135. 149  ff.);  und 
wenn  N.  XI.  litt  r.  angemerkt  wird,  welche  Geräthe  diejenigen 
hatten,  von  welchen  geschrieben  sei,  sie  hätten  für  die  Fahrt 
(ei?  πλαΰ v)  vollständiges  hölzernes  oder  hängendes  Geräthe, 
welches  nur  auf  Trierarchen,  die  mit  ihren  Schiffen  abwesend 
sind,  bezogen  werden  kann,  so  folgt  hieraus,  da(s  in  dieser 
Urkunde  selbst,  nicht  etwa  auf  einer  andern  davon  unab- 
hängigen Tafel,  der  Artikel  litt  c.  oder  d.  oder  alle  beide  vor- 
Jcamen,  indem  in  den  übrigen  noch  vorhandenen  Artikeln  nichts 
dergleichen  geschrieben  steht  So  finden  sich  denn  auch  litt*. 
52  Trieren  und  11  Tetreren  angegeben,  welche  in  See  (iu  πλω) 
seien,  und  litte,  und  d.  verzeichnet  sein  mulsten.  Ganz  das- 
selbe läfst  sich  auch  für  N.  XVI.  beweisen.  In  N.  XVII.  tu  23. 
wird  nämlich  bei  eihem  zurückgegebenen  Schiffe  ausdrücklich  be- 
merkt, dals  unter  Kephisodoros,  also  im  Jahr  der  Rechenschaft 
N. XVL  das  dazu  gehörige  Geräthe  gegeben  worden;  und  die 
übrigen  in  N.  XVIL  verzeichneten  Schiffe  scheinen  in  demsel- 
ben Jahre  gegeben:  diese  nahmen  also  in  N.XVL  die  Rubrik 
litt  d.  ein.  Ferner  «wird  N.  XVI.  litt  r.  angemerkt,  welche  Ge- 
täthe  diejenigen  hatten,  von  welchen  geschrieben  sei,  sie  hat- 
ten für  die  Fahrt  vollständiges  hölzernes  oder  hängendes 
Geräthe,  und  litt.  x.  was  diejenigen  hatten,  von  welchen  ge- 
schrieben sei,  sie  hätten  ehernes  und  eisernes  Geräthe:  diese 
Bemerkungen  wären  aber  ohne  Bedeutung,  wenn  nicht  in  die- 
ser Urkunde  selbst  der  Artikel  litte,  oder  UttdL  oder 
beide  gestanden  hätten:  und  überdies  findet  sich  auch  litt  k, 
dafs  beim  Ablaufe  des  Rechnungsjahres  Schiffe  in  See  waren* 
Hiermit  denken  wir  die  Anzeichnnng  dieser  lieferte  vollkom- 
men gerechtfertigt  zu  haben.  Auf  diese  Artikel  folgen  litte./· 
die  Summen  der  zu  Athen  übernommenen  und  übergebenen 
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hölzernen  und  hangenden  Geräthe  in  bestimmter  Ordnung 
(vergl.  Cap·  IX·  X·);  auber  N.  XVH,  welche  von  hier  an  nicht 
weiter  berücksichtigt  werden  wird,  fallen  diese  Rubriken  nur 
N.  XYL  oder  was  einerlei  «ist  N.  XV.  in  den  Defect  Der  in 
N.  XL  und  Χ1Π.  folgende  Artikel  litt  g.  enthält  die  während 
des  Amtsjahres  an  die  Behörde  eingezahlten  schuldigen  Gelder, 
namentlich  für  Geräthe  und  fiir  verdoppelte  Trieren;  N.  ΧΙΠ. 
waren  diesen  zugleich  solche,  die  schon  früher  bezahlt  worden, 
aas  der  vorhergehenden  nicht  vorhandenen  Rechenschaft  wie- 
derholungsweise beigefägt  N.  XIV.  stehen  an  derselben  Stelle 
ebenfalls  die  im  Amtsjahre  eingezahlten  Gelder;  dagegen  ist  die 
Wiederholung  der  im  vorigen  Jahre  eingezahlten  (Ν.ΧΠΙ.) 
unregelmäßig  erst  nach  litt  L beigebracht,  und  daselbst  von 
uns  mit  *)gg·  bezeichnet  N.  XVI  «XV.  fängt  der  vorhandene 
Tbeil  erst  hinter  der  Rubrik  litt./·  an ; da  die  im  Amtsjahre  er- 
hobenen Schuldposten  erst  litt  2s·  Vorkommen,  so  erhellt,  dab 
in  dieser  Urkunde  an  der  Stelle  von  litt  g.  blofa  die  Wieder- 
holung der  früher  geleisteten  Zahlungen  stand:  die  Behörde 
dieses  oder  schon  des  vorhergehenden  Jahres,  aus  welchem  keine 
Urkunde  vorhanden  ist,  hatte  also  die  Anordnung  verändert,  und 
die  Stelle  der  litt  g.  blofa  für  Wiederholungen  bestimmt,  das 
ihr  Amtsjahr  betreffende  dagegen  weit  später  gesetzt,  welches 
auch  bei  den  litt  i.  aufgefuhrten  Gegenständen  beliebt  worden· 
Übrigens  erwartet  man  in  N.XVL  unter  litt  f.  auch  den  litt*, 
aufgefuhrten  Posten,  über  dessen  abweichende  Stellung  die  An- 
merkung das  Nöthige  enthält  Über  litt  λ,  welche  an  sich  deut- 
lich ist,  setze  ich  nichts  Weiteres  hinzu. 

Der  Artikel  litt  £ folgt  gleichmäfaig  in  allen  vollständigem 
Urkunden  N.  XI  ff.  an  derselben  Stelle.  Der  erste  Theil  des«· 
selben  giebt  die  nach  erlittenem  Sturm  für  unbrauchbar  erklär- 
ten Transportschiffe  für  Pferde  an,  welche  man  eher  gleich 
nach  den  Schiffverzeichnissen  erwartete:  .bedenkt  man  aber, 
dafa  die  im  Vorhergehenden  aufgefuhrten  Zahlungen  meist  für 
vorhandene  und  brauchbare  Schiffe  und  deren  Geräthe 
gemacht  sind,  so  wird  die  Anschliefaung  dieser  Zahlungen  an 
die  vorhergehenden  Schiffterzeichnisse  weniger  befremden;  das 
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unter  litt.  h.  vermerkte  Geld  wurde  nur  nebenher  und  beiläufig 
den  übrigen  Einnahmen  zugefiigt  Den  unbrauchbaren  Trans- 
portschiffen folgen  erst  von  N.  XIV.  an  die  von  uns  absicht- 
lich unter  demselben  Buchstaben  begriffenen  Angaben  über  die 
Freisprechung  der  Trierarchen , deren  Schiffe  im  Sturm  Scha-  ί 
den  gelitten  (των  σ-κηφαμενω v κατά  χειμώνα) : eine  Rubrik, 
welche  der  andern  über  die  Transportschiffe  nahe ' verwandt 
ist  Schon  N.  V.  d.  Olymp.  106,  4.  sind  diese  Freisprechungen 
in  die  Urkunde  der  Übergabe  aufgenommen;  aber  ihre  Ver- 
zeichnung mufa  später  abgekommen  oder  vernachlässigt  worden 
sein,  oder  die  N.  XIV.  verzeichneten  Freisprechungen  sind  erst 
sehr  lange  nach  den  erlittenen  Unfällen  erfolgt,  was  nur 
nicht  so  weit  ausgedehnt  werden  kann,  dafs  die  Unfälle  etwa 
schon  vor  Olymp.  106.  sich  ereignet  hätten.  Obgleich  nämlich 
mehrere  der  Schiffe,  auf  welche  diese  Freisprechungen  sich 
beziehen,  schon  vor  der  Zeit  der  Urkunde  N.  XIII.  ja  sogar 
der  Urkunde  N.  XL  das  ist  vor  Olymp.  112,  3.  im  Sturme 
Schaden  erlitten  (s.  Anm.  zu  N.  XIV.),  so  sind  sie  dennoch 
N.  XI.  und  XIII.  nicht  vermerkt,  und  erst  N.  XIV.  welche  aus 
dem  nächsten  Jahre  nach  N.XIII.  ist,  kommen  sie  vor,  wer- 
den aber  dann  durch  eine  ganze  Reihe  von  Jahren  fortgefährt, 
nur  nicht  mit  Aufnahme  derer,  die  schon  in  Μ.  V.  vorka-  | 
men,  indem  man  soweit  nicht  zurückging·  N.  XVI.sind  dann 
sowohl  die  in  N.  XIV.  verzeichneten  Schiffe  und  Trierarchen 
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der  Art  verzeichnet,  jedoch  ohne  Nennung  des  Archon,  un- 
ter welchem  die  gerichtliche  Verhandlung  stattgefunden  hatte, 
weil  dieser  in  N.  XIV.  ebenfalls  nicht  angegeben  war,  als  auch 
zweitens  die  im  Jahre  vorher,  dessen  Urkunde  fehlt,  unter 
Hegesias  vorgekommenen  Fälle;  dagegen  hat  die  Behörde  einen 
in  ihrem  Amtsjahre  freigesprochenen  Trierarchen  abgesondert 
erst  viel  weiter  unten  litt·?·  vermerkt,  und  also  den  Artikel 
litt»,  blofs  zu  den  Wiederholungen  bestimmt,  wie  dieses  mit 
' litt  g.  geschehen  ist,  und  eben  diese  Anordnung  kann  auch 
schon  in  der  fehlenden  Urkunde  des  Jahres  unter  Hegesias  ge- 
troffen gewesen  sein.  Erst  nachdem  alle  diese  die  Schiffe  be- 
treffenden Angaben  gemacht  sind,  folgt  dann  die  Gesammtzahl 
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der  Schiffe,  litt  A,  in  allen  vorhandenen  Urkunden  an  dersel- 
ben Stelle,  nicht  ohne  Beziehung  auf  andere  in  der  Regel  im 
Vorhergehenden  enthaltene  Artikel:  diese  Beziehungen  aufzu- 
suchen uberlasse  ich  für  jetzt  dem  Leser,  habe  sie  aber  in  den 
Anmerkungen  zerstreut  berücksichtigt  soweit  es  nofthig  schien. 
Ganz  angemessen  wird  nach  den  Schiffen  von  den  besonders 
übernommenen  und  übergebenen  Schiffschnäbeln  gehandelt:  die- 
ser Artikel,  litt·  /,  ist  zuerst  N.  XHL  zugefügt,  weil  N.  XI.  dazu 
keine  Veranlassung  war;  und  diese  Gegenstände  oder  das  ihre 
Stelle  vertretende  erscheinen  dann  wieder  an  derselben  Stelle 
in  den  folgenden  Urkunden,  und  daran  gereiht  die  schuldigen 
Schnabel,  theOs  von  solchen,  die  neue  Trieren  mit  den  Schnä- 
beln abzugeben  versprochen,  theils  von  den  sogenannten  ermj- 
yJ/eq&vQig  κατά  %ειμωνα9  welche  den  Schnabel  abzuliefern  hat- 
ten. Die  folgende  Rubrik  litt,  m,  bedarf  keiner  Bemerkung. 
Litt.  λ.  betrifft  Geräthe,  welche  an  gewisse  Personen  auf  Raths- 
beschloß  verabfolgt  waren  zu  gewissen  Staatszwecken:  sie  wer- 
den nur  vermerkt  und  lange'  Zeit  fortgeführt,  um  zu  begrün- 
den weshalb  sie  nicht  vorhanden  sind;  von  der  Verabfolgung 
ab  gehen  sie  die  Behörde  der  Werfte  nichts  mehr  an,  und  der 
Vermerk  derselben  darf  nicht  verwechselt  werden  mit  der  Ver- 
zeichnung der  an  die  Werfte  schuldigen  Geräthe.  Die  Artikel 
litt  o.  p.  bedürfen  im  Allgemeinen  keiner  besondern  Betrach- 
tung: was  über  sie  im  Einzelnen  zu  bemerken  ist,  wird  ander- 
weitig beigebracht  werden.  Hiernächst  folgt  unter  litt  7.  ein 
Verzeichnils  alter  Schulden’  aus  Unterzeichnung  freiwilliger 
Beiträge  zur  Ausbesserung  von  Trieren  unter  dem  Archon 
Chaerondas  Olymp.  110, 3:  dieser  Artikel  wird  N.XI  ff.  an  der- 
selben Stelle  so  lange  fortgeführt,  als  dazu  Veranlassung  vor- 
handen ist;  er  ist  wesentlich  verschieden  von  litt  £,  und  war 
N.XL  nicht  unpassend  an  das  Ende,  das  heilst  vor  den  letzten 
Artikel  gesetzt,  indem  der  letzte  Artikel,  littr,  nur  eine  er- 
läuternde Anmerkung  zu  frühem  Rubriken  ist,  und  also  litt  <7. 
die  letzte  wesentliche  Rubrik  bildet  Dafa  mit  littr.  die- Ur- 
kunde N.XL  völlig  beendigt  sei,  darauf  führt  schon  der  Um- 
stand, dafs  die  Inschrift  in  der  Mitte  der  letzten  Columne 
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schliefst,  und  auch  in  der  vorletzten  Colunme  nicht  der  ganze 
Raum  benutzt  ist,  weil  der  Steinschreiber  sab,  dafs  er  über« 
flüssigen  Platz  habe;  und  unstreitig  pabt  die  Anmerkung  littr. 
an  den  Schlub  ganz  vorzüglich:  in  den  folgenden  Urkunden 
, steht  sie  aber  nicht  mehr  am  Ende,  sondern  in  der  Mitte  un- 
ter den  übrigen  Artikeln.  Man  erkennt  daher,  dafs  die  in  N.  XL 
erscheinende  Anordnung  diejenige  ist,  welche  allen  diesen·  Ur- 
kunden zu  Grunde  liegt,  sei  es  dafs  sie  eben  erst  bei  Nr.  XL 
in  Olymp.  112,3.  oder  einige  Zeit  vorher  eingefubrt  worden: 
indem  man  aber  in  den  folgenden  Jahren  nach  N.  XL  die  Ur- 
kunden immer  mehr  erweiterte  und  neue  Artikel  am  Ende 
hinzu  fugte,  ohne  die  Anmerkung  littr,  die  ursprünglich  den 
Schlub  bildete,  von  ihrer  Stelle  zu  rucken,  ist  sie  in  dep  fol- 
genden Urkunden  in  die  Mitte  gerathen. 

Unter  den  von  N.XIIL  an  vorkommenden  neuen  Arti- 
keln, zu  welchen  für  N.  XI.  noch  keine  Veranlassung  gegeben 
war,  bildet  den  ersten  littr,  „Trierarchen,  welche  neue  Trie- 
ren  und  die  Schnabel  abzugeben  versprochen,  und  dem  Staate 
schulden,  aber  die  Trieren  zurückgegeben  haben”.  Dieser  scheint 
nun  mit  dem  Artikel  litt/,  der  in  denselben  Urkunden  vor- 
kommt, einerlei:  dies  ist  aber  Täuschung,  und  wir  werden  im 
Folgenden  (Cap.  XIV.)  den  wesentlichen  Unterschied  nachwei- 
sen.  Der  nächste  Artikel,  litt/,  enthaltend  die  vor  und  in 
dem  Amtsjahre  geleisteten  Terminalzahlungen  des  Demonikos 
für  eine  Bube,  erscheint  ebenfalls  in  N.XIIL  zuerst;  die  Olymp. 
113, 2.  unter  dem  Archon  Hegemon  gemachte  Einzahlung  muh 
aber  schon  in  der  vorigen  Jahresrechnung  gestanden  haben· 
Dort  war  sie  ohne  Zweifel,  wir  wissen  nicht  warum,  ans  Ende 
gestellt,  da  sie  der  in  N.  XI.  angenommenen  Ordnung  gemäb 
unter  litt  g.  gehört  hätte,  und  an  dieser  Stelle  ist  der  ganze 
Artikel  durch  alle  vorhandenen  folgenden  Inschriften  hindurch 
geblieben.  Vergleicht  man  N.  XTV,  welche  nur  einen  in  dem 
neuen  Amtsjahre  selbst  hinzugekommenen  neuen  Artikel  ent- 
hält, so  erkennt  man,  dab  N.XIIL  mit  litt/·  sehlob,  es  sei 
denn,  dab  am  Schlüsse  ein  Artikel  gestanden  hätte,  der  in 
N.  XIV.  weggebsaen  oder  an  eine  andere  Stelle  versetzt  wor- 
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den  wäre  (veigl.  Cap.  HL  ζα  N.  ΧΠ.).  Der  Artikel  litt.  iu  ist 
erst  N.  XIV.  hinzugekommen,  ein  Verzeichnib  der  iin  laufenden 
Jahre  verkauften  Sachen,  welches  sieh  ohne  Weiteres  als  Schlaft 
I des  Ganzen  darstellt  und  dann  wiederholubgsweise  in  die  folgen* 
i den  Urkunden,  in  die  fehlende  von  Olymp.  114, 1.  und  in  N.XYL 
übertragen  ist.  Alle  folgenden  Artikel  erscheinen  zuerst  io  N.XYL 
LiiL  p.  enthält  den  im  laufenden  Amtsjahre  freigesprochenen 
σχηφ'άμενον  xccra  j/sißw^  wovon  wir  schon  bei  litt  z.  gespro- 
chen. Da  der  vorhergehende  Artikel  sowohl  als  die  nächsten 
folgenden  ans  der  Rechnung  des  vorigen  Jahres  übertragen  sind, 
so  befremdet  es,  dab  litt p.  in  N.XYL  diese  Stellung  erhalten 
hat  Aber  der  entsprechende  Theil  der  verlorenen  Urkunde 
des  vorigen  Jahres  Olymp·  114, 1.  unter  Hegesürt,  das  heilst 
die  freigesprochenen  Trierarchen  des  Amtsjahres  unter  Hege* 
sias,  bildete  ohne  Zweifel  in  der  Urkunde  dieses  Jahres  den- 
selben Artikel  und  an  derselben  Stelle;  der  Yer lasser  von  N.XYL 
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aber,  indem  er  die  Ordnung  der  unmittelbar  vorhergehenden 
Urkunde  befolgte,  übertrug  folgerecht  die  σηψί/ομενους  xcmx 
γειμωνα  unter  Hegesias  in  litt  y,  und  setzte  litt  o.  den  arx 
ψάμεΐΌΐ'  des  eigenen  Rechnungsjahres,  weil  dafür  schon  in  der 
vorhergehenden  Urkunde  diese  Rubrik  bestimmt  war.  Da  die 
folgende  Rubrik,  litt  dem  Inhalte  des  Rathsbeschlusses  nach 
nur  zur  Legitimation  für  die  Behörde  unter  Hegesias  dient,  so 
ist  sie  augenscheinlich  aus  der  Urkunde  des  vorigen  Jahres 
übertragen,  wo  sie  ganz  angemessen  an  dieser  Stelle  stand.  Da 
endlich  littjr.  (welches  ebenso  gut  ganz  am  £nde  oder  gegen 
Ende  gesetzt  werden  konnte  als  Nr.  XL  ursprünglich  der  ähn- 
liche Posten  litt  q.  den  letzten  wesentlichen  Artikel  bildete) 
und  nicht  minder  litt  z.  offenbar  aus  der  vorhergehenden  Ur- 
kunde von  Olymp.  114, 1·  übertragen  sind,  so  ist  dasselbe  von 
der  zwischenstehenden  Anmerkung  litt  x.  zu  schlieften·  Mit 
litt  x.  aber,  oder  wenigstens  mit  einem  oder  dem  andern  Ar- 
tikel, welcher  seiner  Natur,  nach  nicht  in  die  folgende  Urkunde 
übertragen  werden  konnte,  schloft  die  von  Olymp;  114, 1.  wie 
mm  aus  Yergleicbung  von  N.  XVI.  sieht,  wo  nach  Kit  «·  lau- 
ter neun  dieser  Urkunde  eigene  Artikel  Vorkommen.  Es  be- 
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fremdet  jedoch,  dab  in  der  Urkunde  von  Olymp.  114, 1.  nicht 
vielmehr  die  Anmerkung  litt,  x,  betreffend  das  was  die  Trie- 
rarchen haben,  welche  ehernes  und  eisernes  Geräthe  empfan- 
gen, den  Scblub  bildete,  so  wie  die  ähnliche  Anmerkung  litt  r. 
ursprünglich  an  das  Ende  der  Urkunde  gesetzt  war.  Dieses  Be- 
denken weib  ich  nicht  anders  zu  losen  als  so,  dab  zwar  der 
Verfasser  der  Urkunde  von  Olymp.  114, 1.  die  Anmerkung  litt  or, 
welche  früher  nicht  vorgekommen  war,  allerdings  an  den  Schluß 
der  Urkunde  bringen  wollte,  die  zvfci  letzten  Artikel  aber  zu- 
fällig oder  aus  einem  besondern  Grunde  noch  hinter  denjenigen 
geriethen,  der  eigentlich  der  letzte  sein  sollte.  Der  erste  dieser 
zwei  Artikel,  litt  y,  enthaltend  die  Schulden  der  Behörde  unter 
Antikles  (Olymp.  113, 4.),  hatte  nach  Mafsgabe  der  früheren 
Ordnung  eigentlich  bei  litt  7.  untergebracht  werden  sollen,  wo- 
selbst die  Schulden  aus  früherer  Zeit  standen,  mag  aber  dort 
vergessen  worden  sein;  litt  je.  war  aber,  obgleich  sein  Inhalt 
unter  litt  g.  zu  gehören  scheint,  wahrscheinlich  aus  besondern 
Gründen  aüf  das  Ende  verspart,  und  nicht  blob  zufällig  hier- 
her gesetzt  (s.  Anm.  zu  N;  XVI.  litt  *.). 

Die  drei  letzten  Artikel  von  litt  2*.  an  sind  der  Urkunde 
N.XVI.  eigen.  Der  erste,  litt  2z,  was  die  Behörde  des  Jahres 
einkassirt  hätte,  ist  hier  ganz  zweckmäßig  angebracht,  sobald 
einmal  litt  g.  blob  für  die  Wiederholungen  bestimmt  worden. 
Der  andere,  litt.  3* , enthalt  die  den,  Nachfolgern  übergebenen 
Schuldner  für  Ausbesserung  von  Schiffen  und  für  Geräthe. 
In  Bezug  auf  erstere  hätte  der  lohalt  dieses  Artikels  unter  litt  7. 
gebracht  werde»  können;  da  aber  die  N.  XI  ff.  verzeichneten 
frühem  Sebalden  für  Ausbesserung  von  Schiffen  zur  Zeit  von 
N.XVI.  erloschen  waren,  lieb  die  Behörde  den  früher  aufge- 
führten  Artikel  litt  7.  ganz  fallen,  und  bildete  einen  neuen, 
dessen  Posten  alle  von  ihr  zuerst  scheinen  eingetragen  zu  sein. 
Wird  letzteres  auch  von  den  Schulden  für  Geräthe  angenom- 
men, so  unterscheidet  sich  diese*  Artikel  zugleich  schon  da- 
durch von  litt.  6.  (s.  oben  bei  litt  λ)  und  man  begreift  leicht, 
warum  die  Behörde  diesen  Artikel  so  spät  setzte,  da  sie  ja 
auch  das  von  ihr  eingeforderte  gegen  Ende  zu  setzen  vorge- 
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sogen  hat;  aber  überdies  ist  der  Artikel  litt.  3*.  von  litt.  b.  da*· 
durch  gänzlich  verschieden t dafs  litt  3*.  Schulden  enthält,  die 
schon  zu  Gelde  angeschlagen  waren;  litt  b.  aber  das  schuldige 
Geräthe  als  solches.  Der  letzte  Artikel,  betreffend  die  auf  Volke* 
beschloß  von  der  Behörde  des  Jahres,  eingeforderten  Geräthe, 
bezieht  sich  auf  einen  Gegenstand,  der  in  den  andern  Urkun- 
den nicht  Yorkommt,  und  gegen  die  ihm  angewiesene!  Stelle  ist 
nichts  zu  bemerken.  · 

Überschaut  man  das  Gesagte,  so  erkennt  man  Reicht,  dafr 
der  in  N.  XL  befolgte  Entwurf  die' Grundlage  aller  folgenden 
Urkunden  ist,  und  .dafs  von  ein«*  einfachen  ursprünglichen  An^ 
Ordnung  ausgegangen  wurde;  dafs  ferner  bei  jeder  der  folgen- 
den Urkunden  die  vorhergehende  zu  Grunde  lag,  was  schon 
die  Natur  der  Sache  und' die*  Übersichtlichkeit  erforderte;  daß 
| jedoch  allmählig,  als  der  Stoff  mannigfaltiger  geworden  war, 
die  folgende  Behörde  von  der  Ordnung  der  frühem  ahwiek 
So  verwickelt  sich  denn. die  Anordnung  in  dem  Grade;  dafii 
wer  ihre  Entstehung  nicht  untersucht*  hat,  nur  Verwirrung  dar- 
in finden  bann;  verfolgt. man  dägegenden  Gang  der  allmähli- 
gen  Entwickelung  von  N.XL  bh  KXYL  so  begreift  man,·  wie 
aus  der  ersten  Anordnung  endlich  die  letzte  entstanden  ist,  ob- 
gleich ich  diese  nicht  eben  für  musterhaft  erklärten  will.  In  allen 
diesen  Urkunden! vermissen  wir  aber  noch  die  Übergabe  derjenigen 
Schiffe,  welche  wahrend  des  Amisjahres  der  abreehnebden  Behörde 
zurückgekommen  waren,  sei  es  dals  sie  in  demselben*  Jahre  oder 
schon  früher  ausgefahten  waren,  unddie  Bemerkung  über Empfang- 
, nähme  ihrer  Geräthe,  wenn  sie  freiwillig  eingeliefert  waren*  eine 
Empfangnahme,  welche,  doch  gewib  häufig  verkommen  mufete: 
indem  ich  hiervon  noch  spreche,  handle  ich  zugleteh  von  N»XVL 
Col.  d.  welche  i bisher  auisCr  [Betracht  gelassen  ist.  Wir*  S€teM 
nämlich,  dafii  litt  a.  daS  Yerzeichnifs"  dterauf  den  Werfttoiiber- 
nonuneiien  und  übergebenen  Schiffe,  enthitelt:  beide  ‘sfcnrcl·  dio- 
lelben,  wenn . nicht'  während  des  Amtsjahrea  welche  * verabfolgt 
waren.  Warfen  · welche  während  > dieses  Jahres  verabfolgt  , so 
konnten  sie  wieder  vor  der  Übergabe  zurückgekommen  sein, 
I und  also  auch  unter  litt.  o./. übergehen  werden;  dann  mufrte 
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aber  doch,  da  diese  txnter  litt  i ab  ausgeschickt  vermerkt  wa- 
ren, irgendwo  etwas  über  ihre  Rückkehr  gesagt  sein·  War 
ein  Schiff  nebst  Geräthe  nicht:  auf  den  Werften  sondern  unter 
litt  c«  übernommen,  aber  wahrend  des  Rechnungsjahres  der  Be- 
hörde zurückgekommen,  so  war  seine  Zurückknnft  und  die 
in  Folge  derselben  gemachte  Übergabe  gleichfalb  zu  vermer- 
ken; und  war  die  Übergabe  schon  litt  o.  verzeichnet,  was 
nicht  sicher  ist,  so  mabte  dennoch  auch  die  Znrückknnft  ver- 
nerkt  werden,  da.  litte,  geschrieben  war,  es  sei  als  abwesen- 
des übernommen.  Eine  besondere  Rubrik  warindeb  zu  al- 
lem diesem  nicht  unumgänglich  erforderlich,  sondern  es  konnte 
unter  litt  o.  A das  Nöthige  übeir  Schiff  und.  Gerqthe  in  dieser 
Beziehung  angemerkt  werden.  Findet  sich  in  N»XHL  XIV.  litt  d, 
in  den  vorhandenen  Theüch  der  Inschriften  nichts  der  Art  ge- 
schrieben, so  spricht  dieses. keines weges  dagegen:  die  Schiffe) 
weichte  dort  als·  abgegangen  aufgefuhrt  werden,  konnten  bei  Ab- 
huf des. Jahres  alle  noch  in. See  sein,  dazumal  die  Ν.Χ1Π.  ge- 
schriebenen aum  Theil  nach  Samos  gingen,  wo  sie  längere  Zeit 
zum  Schutze  d?r  Kleruchen  verbleiben  mochten,  sind  da  die  N.XIV. 
verzeichneten  fast  alle  erst  gegen  Ende  des  Jahres  ins  Adriatische 
Meer  abgegangen  waren,  also  noch  nicht  zurück  sein  konnten. 
Dagegen  vermuthe  ich  unten  (Cap.XUL),  däb  in  N.XVL  wirfclich 
•okhe  Vermerke  gemacht  und  daraus  in  N.XVIL  übergegangen 
waren. . N»  XVIL  kommen  nämlich  viele  * Schiffe  vor,  welche 
voir  dem  Amtsjahre  der  abrechnenden  Behörde  an  Trierarchen 
gegeben  waren:  doch  nur  bei  einigen  ist  zugefngt,  sie  seien 
wieder  .abgegeben,  und  diese  sind  für  solche  zu  haften,  welche 
schon  vor. dem  Jahre  der  abrechnenden  Behörde  abgegeben 
und  noch  , einmal  mit  ändern  1 Trierarchen  ebenfalls  vor  dieser 
Zeit  in  See  gegangen  waren,  und  theils  wegen  des  noch  von 
der  ersten  Trieraröbie  .her  schuldigen  Geräthes,  theils  wegen 
der,  zweiten  Abfahrt,  wegen  welcher  sie  nicht  auf  den  Werf- 
tpn  übernommen  worden,  in  N. XVIL  unter  litte·  aufgefuhrt 
sind.  (s.  zu  N* ΧΥΠ.)*  Dab»  aber  sowohl  diese  ab  die  andern 
alle,  über  ‘deren  Rückkehr  nachts  bemerkt  ist,  am  Ende  des 
Amtejahres . von  N^XVIL  noch  in  See  waren»  ist  zumal  nach 
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da  poetischen  Verhältnissen  der  Zeit,  in  Welche  die  Inschrift 
gehören  mnls,  höchst  unwahrscheinlich,  und  über  die  Rückkehr 
derselben  während  des  Amtsjahres  von  N.  XVIL  vermibt  man 
jeden  Vetaerh  Für  N. XVIL  mag*  also  ein  besonderer  ver- 
lorener  Artikel  vorannoseues  sein,  Delfter  von  der  während 
des  Rechnungsjahres  erfolgten  Rückkehr  der  Schiffe  und  Zu- 
rückgabe der  Geräthe  handelte  $ waren  davon  Geräthe  rück- 
ständig geblieben,  so  mubteri  sie  gleichfalls  dort  verzeichnet 
sein.  Ich  . rede;  endlich  von  N.XVL  CoLd.  Gari:  anBallend 
folgt  diese  Spalte,  welche  ein  Schiffverzeichnib  enthielt,  auf 
das  Übrige,  was  dieser  Stein  enthält,  dessen  Urkunde  mit  Col.  c. 
vollkommen  geschlossen  scheint,  Wie  also  wenn  NvXVI.  ganz 
am  Ende  das  Verzeichnib  der  zurückgekonnnenen  Schüfe,  die 
als  solche  auf  den  Werften  übergeben  worden,  abgesondert  ent- 
hielt? Freilich  ist  dieser  Ort  nicht  dek  passendste,  nachdem 
litt  3s.  bereite  das  schuldige  Geld  für  Geräthe,  imd  litt  2t  das 
dafür  bezahlte  verzeichnet  war,  wdvon  doch  ein  grober  Theü 
auf  diese  Schiffe  kommen  mubte : namentlich  dürfte  nicht  in 
Abrede  gestellt  werden  können,  dab  die  litt  3*.  (Col.  c.  154.) 
als  schuldig  verzeichnete  Ausbesserung  der  Paralia  sich  auf  ein 
im  Amtsjahre  der  Behörde  aurÜCkgekommenes  Schiff  bezog. 
Auch  konnte  man  sagen,  wir  nähmen  ja  an,  in  N.  X VL  sei  das 
Erforderliche  über  die  Zurückkunft  schon  vorher  {bei  Ufte,  d.) 
angemerkt  gewesen:  allein  man  konnte  bei  den  einzelnen  Schif- 
fen beiläufig  eine  solche  Anmerkung  machen,  und  dann  den- 
noch die  Gesanimtzahl  der  zurückgckommenen  und  auf  den 
Werften  übergebenen  Schiffe  noch  zusammeitstellen:  zeigen 
doch  diese  imd  andere  Inschriften  hinlänglich,  dafs  die  Attischen 
Behörden  sieh  es  nicht  verdriefsentUdsen,  Alles  ausführlich  auf- 
mzeichnen,  tuld  an  'Schreibseliglteit  unserer  Zeit  nichts  nach- 
gaben.  Es  ist  »dessen  auch  möglich,  dab  Col.  d.  zu  einer  an- 
dern Urkunde  als  N*  XVL  gehörte,  indem  der  Schreiber  der- 
*Aea  den  feeren  Raum  dieser  Platte  za  dem  Anfänge  der 
neuen  Urkunde  benutzte:  diese  wird  mit  dem  Inventariiün  der 
auf  den  Werften  übernommenen  Penteren  find  Tetreren  be- 
gonnen haben,  wofür  N.  XVL  CoLd  angesehen  werdenr  kann: 
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ähnlich  begannen  andere . Rubriken  N.  XIV.  und  XVII.  mit  den 
Tetreren,  und  die  Trieren  folgten  erst  nach#.  Gesetzt  auch 
CoL  d.  sjei  von  derselben  Hand  wie  der  übrige  Theil  der  In* 
, scbrift  if.tXYL  geschrieben  9 so  würde  dies,  wie  leicht  eingu- 
sehen,  dieser  Annahme  nicht  entgegenstehen· 

. . . t · ' 

* * * * 

« ♦ j 

Von  der  Verwaltung  des  Seewesens  und  den 

Behörden. 

jJ"'  · ’ · . t · 

Hit  der  Beaufsichtigung  und·  Bewahrung  des  gesammten 
Materials  der  Seemacht  waren,  die  Aufseher,  der  Werfte 
(Ιπψ4λψ:Μ.  τ£ν  ,ι/swgiW).  beauftragt·  Sie  sind  eine  regelmäßige 
Behörde  nicht  bloß  eine  außerordentliche  commissa- 

ri*cbe,'noch  viel  weniger  bloße  Unterbeauttn  (virygtrcct):  die  Be- 
weise davon  gehen  sowohl  die  Schriftsteller.  (Demostb.  g·  Euerg. 
und  Mbesih»  S.1145.  verglAeschwes  g»  Ktesiph·  S;A19)  aß  diese 
Inschriften:  N.XYL  b . 104.ΙΓ·  sind  offenbar.  yjqjc zugs weise  sie 
diejenigen»  .welche  ri.or^e vj&  L·  tw  beißen,  «ad  eben- 

so N.;X.  *,125;  auch  ist  von  dieser  .Behörde  das  ;Wort  ά(%ν 
JS,  XJV.  v*  123, 138«  und  sonst  zu  Verstehen^  Ihre  Amtsfährung 
•ist  uosgtrt  Ihschriften  zufolge  jährig,  und.  ihr.  Amtsjahr  das  ge- 
Wohnliche  bürgerliche  Archontenjahr·  Ohne.  Zweifel  wurden 
diese  Beamten,  wie  του  ίμπ oglov  durchs  Loos  er- 

nannt aus;  denen,  welche  sich  dazu  gemeldet  hatten;,  .wahrschein- 
lich meldeten  sich  aber  dazu  vorzüglich  Personen,  welche  durch 
ahne  Privatgeschäfte  mit  Schiffahrt  und  Seewesen  und,  den  dazu 
gehörigen  Gewerben  genauer  bekannt,  -und  so  durch  ihre:  eigene 
Tbätjgkett  auf  solche  Ämter  .hinge wiesen  waren;:  w^s  auch  von 
den  hei  dieser  Y erwaltuug  angiestelUexi  Schatzmeistern;  gelten,  mag: 
wenn  uicht  selten. Schulden  dieser  Behörden  an  die  Werfte.fir 
•Gerathe  Vorkommen,  so  echemt,  es;  beinahe,  daß  die  «solche  Ge- 
räthe.in  das,  rigene.Gßsqhäft  yerwandt  hatten»  So  findet  sicbN.XVI* 
J>·  105  ff#  ein  Schatzmeister  Kephisodoros,  .welcher.  Gerathe  schul-  i 
4ete;  SjrinBruder  Sopolßhattt  aber  Ruderhqlzer,diein  dieYYerfte 
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gebracht  und  für  die  Schuld  angerechoet  worden:  man  sieht,  da£ft 
diese  Familie  Geschäfte  in  Schiftsgerätbfcn  machte.  Aas  jedem 
Stamme  wurde  Ein  Aufseher  der  Werfte  genommen:  dies  er- 
kennt man  da,  wo  mehrere  aus  einem  und  demselben  Jahre 
erwähnt  sind,  wie  N.  X.  unter  dem  Archon  Nausinikos  Lykon  < 
von  Kephisia  aus  der  Erechtheis,  Theognis  der  Butade  aus  der 
Oeneis;  unter  Phrasikleides  Amytheon  von  Euonymia  aus  der 
£rechtheis,  Lacharides  von  Eleusis  aus  der  Hippothonti* ; unter 
Xallimedes  Theekestos  von  üerchia  aus  der  Aegeis,  Apemon 
von  Phlya  aus  der  Kekropis,  Leostratos  von  Alopeke  aus  der 
Antiochis;  unter  Elpines  Ktesippos  von  Lamptra  aus  der  Ere-* 
chlheis,  Anaxippos  der  Araphenier  aus  der  Aegeis,  Menios  von 
Oea  aus  der  Oeneis,  Deinias  von  Halae  aus  der  Kekropis,  Τί- 
mala s von  Rhamnus  aus'  der  Aiaotis.  Da£s  nun  die  Aufseher 
der  Werfte  es  sind,  welche  die  Rechnungen  N.  XI  ff.  gelegt 
haben,  bedarf  zwar  kaum  noch  eines  besondern  Beweises:  ab 
Hauptstellen,  welche  dies*  zeigen,  führe  ich  indeb  N.XL&.35  ft 
XJIL  XIV.  XVL  litt  U XUI.  Col.  c.  au  Ende  an;  was,  ferner  in 
dem  Volksbeschlusse  N.  XJV.  e.  185  den  Aufsehern  der  Werfte 
befohlen  wird,  die  Schiffe  und  Geräthe  den  Trierarchen  zu  über- 
geben (vccfaSouvcu) 9 das  hat  die  Behörde,  welche  diese  Rech- 
nung legt,  nach  dem  Vorhergehenden  gerade  gethan,  und  sie 
legitimirt  sich  dafür  mit  jenem  Volksbeschluis;  den  Aufsehern 
der  Werfte  wird  N.  XVL  b.  125  die.  Verzeichnung  dessen  auf· 
gegeben,  was  ein  Schuldner  bezahlt  hat,  und  gerade  in  diesen 
Urkunden  sind  diese  Zahlungen  verzeichnet;  endlich  erscheinen 
die  Aufseher  der  Werfte  unter  Antikles*  N.  XVI.  b.  165  ab 
Schuldner  für  dasjenige,  was  sie,  ab  oh  es  von  ihnen  über- 
geben worden,  auf  der  Tafel  .aufgescbriebeu  hatten,  ohne  dafs 
es  übergeben  war,  womit  auf  die  Urkunde  N*  XIV.  als  Rechen- 
schaftsablage gerade  der  Aufseher  der  Werfte  hingewiesen  ist 
Seltsam  freilich  scheint  .es,  wenn,  die  abrechnende  Behörde  un- 
ter Antikles,  also  i >εωρώμ  ε-ψιμελητα)  ot  επ’  Άντιχλίους  άρχρντος 
N. XIV.  b.  235  sagen  : πα^α  τομών  χρεματτ&ν  ata\  νεωρίων 

**ιμελητων  των  επ’  ’ Αν τ 4 Ηλιους  αξ%οντος  απελά βομεν 
ύνεζώμμτα  im.  τψτ^εγς:..  · denn,  dies;  heilst  .ja^  die. Behörde 
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habe  sieb  selber  etwas  abgenommen·  Allerdings.:  so  wun- 
derlich dies  scheint , ist  es  doch  nicht  zu  bezweifeln.  Denn 
wenn  die  Aufseher  der  Werde  Aufsehern  der, Werde  etwas 
abgenommen  haben,  so  kann  in  der  Tbat  die  Behörde  des 
bestimmten  Jahres  es  nur  sich  selber  abgenommen  haben,  nicht 
etwa  Vorgängern,  weil  man  Vorgängern  nicht  abnimmt,  son- 
dern von  ihnen  übernimmt  Wie  kann  aber  eine  Behörde1  sich 
selber  Geräthe  abnebmen?  Die  Behörde  besteht  einmal  als  £ine 
oder  Collegium  aus  sämmtlichen  zehn  Aufsehern,  sodann  aber 
aus  den  Aufsehern  als  Einzelnen;  nun  hatten  Einzelne  dersel- 
ben Geräthe  fertigen  lassen:  die  Behörde  als  Eine  and  ab 
Ganzes,  als  welches  sie  Rechenschad  legt,  nimmt  von  den  Ein- 
zelnen das  Geräthe  ab,  wie  sie  es  auch  vom  Schatzmeister  ab- 
nimmt. So  löst  sich  auch  diese  Schwierigkeit  auf.  Bei  den  Ur- 
kunden N.  I - X.  kann  Zweifel  obwalten,  ob  die  Aufseher  der 
Werde  die  Verfasser  seien,  obgleich  man  im  Allgemeinen  dock 
an  diese  zuerst  zu  denken  veranlagt  ist.  Um  sicherer  zu  gehn, 
betrachten  wir  zuerst  kurz,  für  welche  Zeiten  diese  Behörde 
naebgewiesea  werden  kann.  Die  Urkunden  N.  XI  ff.  stammen 
zuverlässig  von  ihnen  her,  und  N.  XI.  6.  35  kommen  auch  die 
Aufseher  der  Werde  von  Olymp.  112, 2.  vor;  seit  diesem  Jahre 
bestanden  sie  also  gewifs.  N.  X.  aber  finden  sieb  ebendieselben 
unter  dem  Archon  Nausinikos  Olymp.  100, 3.  Hippodamas  Olymp· 
101,2.  Sokratides  Olymp.  101,3.  Asteios  Olymp.  101,  4.  Phra- 
sikleides  Olymp.  102,  2.  Lysistratos  Olymp.  102,  4.  Nausigenes 
Olymp.  103, 1.  Polyzelos  Olymp.  103,  2.  Molon  Olymp.  104, 3· 
Kallinvedes  Olymp.  105,  1.  Elpines  Olymp.  106, 1.  Theophilos 
Olymp.  108,1.  In  diesen  Zeitraum  falten  auch  die  bei  Demo- 
sthenes erwähnten  Aufseher  der  Werde  von  Olymp.  105,  4. 
(g.  Euerg.  und  Mnesib.  S.  1145.  vergf.  Staatsb.  der  Ath.  Bd.D. 
S.  104)  und  der  dieses  Amt  bekleidende  Satyr os  (bei  Demosth. 
g.  Androt.  S.  612.  geschrieben  Olymp.  106,  2.);  fehlen  auch  die 
Machweisungen  für  einige  Jahre,  so  wird  man  dennoch  anneb- 
men  dürfen,  dafs  die  Behörde  von  Olymp,  100.  bis  108,4** 
fortdauernd  bestand.  In  dieselbe  Zeit  setzen  wir  nun  die  In- 
schriften N.  I - IX.  und  es  bt"  keine  Ursache  vorhanden,  irgend 
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eine  dieser  den  Aufseher*  der  Werbe  abzusprechen.  N.  I.  o. 
finden  sich  Bruchstücke  der  Überschrift  and  zwar  mit  Spuren, 
daß  die  Behörde  genannt  war;  sie  bestand,  ans  zehn  Personen, 
einer  aus  jedem  Stamme,  and  dafs  diese  *dte  Aufseher  der  Werft* 
waren,  ist  in  der  Anmerkung  der  Überschrift  erwiesen : wie  sie 
aber  genannt  waren,  ist  nicht  völlig  klar.  Yermuthlich  stand 
[οι  βφχορ T99  iv]  roic  utwflotg  oder  auch  [οι  ζκιμζλητο&  ol  a$%ou- 
τι 9 iv]  r.  k·:  denn  der  Name  i τημζλητΜ  ■ mag  damals  noch  nicht 
ganz  festgestanden  haben,  und  auch  N.  X.  c.  125  finden  wir  ei 
αξζαντζς  zu  τοίς  νζωξίοις  und  N.  XYI.  b.  104  J£  ti  rmu  uztegwu 
aayojntg^  wenn  auch  nicht  ausschließlich  doch  vorzugsweise 
von  den  Aufsehern·  N.  Π.  haben  wir  für  die  Überschrift  ge- 
wiß richtig  ehenfalb  dieselbe  Behörde  vo*  zehn  Personen  an- 
genommen. N.  1Y.  (Olymp.  105, 4.  oder  106*  1.)  erscheint  zwar 
nur  ab  Protokoll  über  die  Aufnahme  alles  Yorhandenen  mit 
Einschluß  des  Schuldigen ; daß  aber  nicht  etwa  eine  zu  einer 
bloßen  Aufnahme  besonders  ernannte  außerordentliche  Com- 
mission,  sondern  die  regelmäßige  Behörde  der  Werfte  dieses 
aufgenommen  hatte,  laßt  sich  daraus  schließen,  daß  die  Be- 
hörde, welche  diese  Aufnahme  machte,  das  Aufgenommene 
übernommen  hat  (vagzkußz,  vergl.  Cap. L).  N. Y. d.  konnte 
zwar  Urkunde  einer  dreijährigen  Behörde  za  sein  scheinen,  weil 
daseihst  Z.  46  ff.  das  während  dreier  Jahre, . Olymp.  106, 2-4. 
abgenommene  hängende  Geräthe  für  die  auserlesenen  Trier en 
zusammengefaßt  ist.  Allein  eine  dreijährige  Periode  hat  an  sich 
keine  Wahrscheinlichkeit,  da  die  Perioden  der  mehrjährigen 
Ämter  und  überhaupt  die  großem  Recbpungsperioden  zu  Athen 
vierjährig  sind;  *und  wollte  man  auch  an  eine  vierjährige  Behörde 
der  Werfte  denken,  deren  eines  Jahr  nioht  genannt  sei,  weil  nichts 
daraus  zu  bemerken  gewesen,  so  würde  man  doch  wenigstens  er- 
warten, daß  diese  vierjährige  Periode  mit  der  in  N.  X.  verkom- 
menden übereinstimme,  welches  aber  nicht  der  Fall  bt:  denn  die 
letztere  beginnt  mit  dem  vierten  Jahr  der  Olympiade.  Ich  bin 
daher  überzeugt,  daß  auch  Jü.  V.  d.  sich  nur  auf  die  Rechen- 
schaft Eines  Jahres  bezieht,  und  den  Aufsehern  der  Werfte 
brizulegen  ist»  Daß  hiermit  die  Zusammenfassung  der  Geräthe 
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von  drei  Jakren  vereinbar  sei,  ist  bereits  oben  (Cap- 1*)  ge· 
zeigt;  veranlagt  war  dieselbe  vermnthlicb  dadurch,  dab  von 
Olymp.  106,  2«  an  alle  Jahre  hängendes  Geräthe  für  die  aus- 
erlesenen Trieren  angeschafft  werden  mufste:  damit  man  nun 
sähe,  es  sei  dieses  wirklich  befolgt  worden,  ging  die  Behörde 
von  Olymp.  106,  4.  in  Aufzahlung  dieser  Geräthe  bis  Olymp· 
106,  2.  zurück.  Gröberes  Bedenken  erregt  N.  X.  welche  Ur- 
kunde dem  Hanpttheile  nach  die  Olymp.  108, 4 -·  109,  3.  ein- 
geforderten Schulden  enthält,  und  zwar  ohne  Unterscheidung 
der  Jahre.  Da  dem  Aeschines  (g.  Ktesiph.  S.417)  zufolge  vor 
dem  Gesetze  des  Hegemon,  dessen  Zeit  nicht  bekannt  ist,  au- 
ber  dab  es  in  der  Zwischenzeit  zwischen  der  Chaeroneischen 
Schlacht  und  Olymp·  112,  3.  gegeben  war,  die  Theoriken- 
behörde  wegen  des  vorzüglichen  Zutrauens  des  Volkes  zu  Bu- 
bul os  einen  bedeutenden  Jüinflub  gewonnen  imd  einen  groben 
Theil  der  Verwaltung  erhalten  hatte;  darunter  aber  das  Werft- 
amt (τηρ  των  νεωρίων  nicht  'vewgßv,  womit  diese  Be- 

hörde nie  bezeichnet  wird);  so  möchte  man  auf  den  Gedanken 
gerathen,  N.  X.  gehöre  in  ‘eine  Zeit,  da  die  Aufseher  der  Werfte 
nicht  bestanden,  und  darum  sei  eben  auch  diese  Rechnung  vier- 
jährig, während  die  Aufseher  sicher  nur  Ein  Jahr  im  Amte  wa- 
ren. Aber  die  Theorikenbebörde  selber  war  doch  ohne  Zwei- 
fel auch  einjährig,  wie  man' aus  Aeschines  (g.. Ktesiph.  S. 416) 
schlieben  kann,  obgleich  Eubulos  mehrmals  erwählt  sein  mag; 
auch  finde  ich  es  nicht  wahrscheinlich,  dab  die  Behörde  der 
Aubeher  der  Werfte  während  jenes  .Einflusses  der  Theoriken- 
vorsteher  gänzlich'  eingegangen  war:  sie  konnte  immerhin  auch 
in  dieser  Zeit  die  Bewahrung  der  Geräthe  besorgen,  aber  die 
wesentlichem  und  wichtigem  Geschäfte,  Bau  der  Werfte  und 
der  Schiffe,  Anschaffung,  der  Geräthe, ' Vieles  was  gewöhnlich 
vom  Rath,  von  besondern  Vorstehern  öffentlicher  Werke  (hn- 
στάταις  των  spyuv)  und  vom  Schatzmeister  der  Verwaltung  und 
den  Schatzmeistern  der  Werfte  Und  der  Trierenbauer  abhing, 
•mochte  in  die  Hände  der  TbeorikeUbehörde  gerathen·  sein,  und  ' 

. os  scheint  unbedenklich;  hierauf  den  Ausdruck  des  Aeschines 

* 

zu  beziehen. . Dies  bestätigt  sich  dadurch,  dab  das  Gesetz  des 
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Hegemon  , durch  welches  der  Einfinfs  der  Theorikenbehörde 
geschwächt  wurde,  dem<Rathe  besondere  Befugnisse  in  Sachen 
des  Seewesens  gab  (N.  XUI.  b.  155)·  Überdies  finde  ich  es  mit 
Droysen  (Über  die  Unächtheit  der  Urkunden  in  Demosthenes 
Rede  vom  Kranz  S.  21)  sehr  wahrscheinlich,  dab  Aeschines  den 
Einflub  der  Theorikenbehörde  zu  grofs  dargestellt  habe.  Über- 
haupt aber  weifs  ich  keine  vierjährige  .Behörde  zu  ermitteln, 
welcher  die  Urkunde  N.  X.  zugeschrieben  werden  konnte;  an 
den  Schatzmeister  der  Verwaltung  iäbt  sich  aus  vielen  Grün- 
den nicht  denken,  and  an  besondere  Einforderer  der  Schulden, 
welche  eigens  Air  diese  Sache  ernannt  worden,  noch  weniger.; 
denn  die  hier  gemeinte  Behörde'  ist  mit  der  Bewahrung  der 
1 Geräthe  unmittelbar  beauftragt,  und  hat  Geräthe  empfangen 
und  verabfolgt  (CoL  c.  135).  Schon  deshalb  ist  es  nicht  wahr« 
scheinlicb,  dais  es  eine  andere  sei  ab  die  Aufseher  der  Werfte: 
und  so  kommen  wir  darauf,  überhaupt  in  Abrede  zu  stellen, 
dab  die  hier  gemeinte  Behörde  eine  vierjährige  war,  sondern 
es  wird  vielmehr  nur  an  eine  Zusammenstellung  der  binnen  vier 
Jahren  von  den  vier  Behörden  dieser  Jahre  gemachten  Einforr 
derungen  der  Schulden  zti  denken  sein.  Olymp.  105,  4.  wurde 
eine  solche  Einforderang  besonders  befohlen  (Cap.  ΧΠΙ.),  und 
| es  konnte  seit  dieser  Zeit  Sitte  geworden  sein,  alle  vier  Jahre, 
die  vom  vierten  Olympiadenjahre  an  gezählt  wurden,  weil  man 
von  Olymp.  105,  4.  ausgegangen  war,  eine  Zusammenstellung 
des  Eingeforderten  zu  machen,  sowie  die  Schatzmeister  auf 
der  Borg  ihre  Urkunden  der  Übergabe,  ja  auch  ihre  Rechnun- 
gen über  die  Ausgaben  (s.  die  von  Meier  heraasgegebene  In- 
! schrift  Hall.  allg.  Litt.  Zeit  1838.'  N.  196  f.)  vierjährig  zusammen- 
stellten,  aber  nach  einer  andern  ihnen  eigenen  Periode,  die  mit 
dem  dritten  Olympiadenjahre  beginnt:  obwohl  sie  zugleich  wie 
die  Aufseher  der  Werfte  auch  jährlich  abrechneten·  Die  auf- 
einander folgenden  Behörden  dieser  vier  Jahre  beiben  in  den 
Urkunden  der  Schatzmeister  cu  τετταξες  a <*<  εΒ!Βοσ·αν  τον 
\oyov  hg  HcwaStjvcgutiv  *ες  Hai’ccSyvcucc : ähnlich  mochten  die  Auf- 
seher der  Werfte  jener  vier  Jahre  zusammengefabt  werden  für 
solche  Urkunden  wie  N.  X.  Wir  müssen  in  dieser' Beziehung 
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Doch  eine  Stelle,  Col.  c.  135  erwägen:  ΕνθϋΜί  Ααμτττ^ιυί,  τα- 
μίας γινόμενός  τρηροποϋκω ν im  9Αξ%Ιου  ας%οντος  XXXI?,  άπο~ 
Χαβά»  κωιτας  π»ξ9  ημών  in  του  νεωρίου  των  παραΒο&ειτων,  ων 
«υτος  είςηνεγκεν,  άΒοκίμους  yjhictg  οχτακοτίας.  Eutbynos  war 
Schatzmeister  gewesen  unter  Arcbias  Olymp.  108,'  3.  und  hatte 
Ruder  angeschafft  oder  eingebracht  («fcifwys«),  welche  zu  den 
nachher  an  die  Behörde  von  den  Vorgängern  überlieferten  ge- 
hörten (rwi/  παξαΒο&ειιτών);  von  diesen  hat  er  1800  Stuck  zurück- 
erhalten, welche  unbrauchbar  waren.  Nichts  ist  natürlicher,  als 
dab  die  Behörde  von  Olymp.  108, 4.  sie  unbrauchbar  gefunden, 
und  sie  zurückgegehen  hat;  der  Schatzmeister  zahlte  dafür  bei 
der  Zurücknahme  den  Preis,  den  er  dem  Staate  dafür  früher 
berechnet  hatte,  2 Drachmen  für  das  Stück,  freilich  sehr  wenig 
(vergl.  Cap.  IX.) ; weil  sie  eben  unbrauchbar  waren , hatten  sie 
λ auch  wenig  gekostet,  der  Anschaffende  mub  jedoch  geglaubt 
haben,  sie  würden  gebraucht  oder  etwa  ausgebessert  werden 
können.  Wenn  nun  die  Behörde,  welche  diese  Gesammtredi- 
nung  von  Olymp.  108, 4 - 109, 3.  aufgesteüt  hat,  in  Bezug  auf 
eine  schon  Olymp.  108,  4.  vorgenommene  Handlung  iraf  ημών 
sagt,  so  scheint  es*  einleuchtend , dab  sie  eine  vierjährige  ge- 
wesen, und  diese  Stelle  ist  also  unserer  Annahme  sehr  ent- 
gegen. Diese  Betrachtung  verliert  jedoch  ihre  Kraft  durch  fol- 
gende Bemerkungen.  Erstlich , wenn  die  Aubeher  der  Werfte 
jener  vier  Jahre  zusammen  eine  Rechnung  aufsteilen  als  die 
χίτταςες  <*£%<**  einer  Periode,  so  können  sie  sich  alle  zusam- 
men wie  Eine  Behörde  betrachten;  sie  können  also  auch  syl- 
leptisch  sprechen,  wie  wir  N.V.  d eine  ähnliche1  Zusammen- 
fassung gefunden  haben.  Zweitens  ist  Euthynos  nicht  als  Pri- 
vatmann, sondern  tii  seiner  Eigenschaft  ab  Beamter,  als  Schatz- 
meister betrachtet : denn  · als  solcher  batte  er  geliefert  und  ab 
solcher  war  er  verpflichtet  gegen  Rückgabe  des  Gelieferten  zu 
zahlen ; dem  Schatzmeisteramte  gegenüber  stehen  hier  die  Auf- 
seher der  Werfte,  und  das  Wort  Wir  sagt  abo  hier  nicht 
soth wendig:  „Wir  die  Behörde  eines  bestimmten  Jahres”, 
sondern  „Wir  die  Aufseher  der  Werfte”,  wobei  es  gleich- 
gültig ist,  von  welchem  Jahre  sie  seien.  Drittens  war  natür- 
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lieh  die  Gesammtrechnung  der  vier  Jahre  zusamm  engestellt  aus 
den  Einzelrechnungen  derselben:  der  in  Rede  stehende  Artikel 
war  aus  der  £inzelrechnung  des  Jahres  Olymp.  108,  4.  ent- 
nommen, und  in  jener  war  gesagt:  απολαβών  παρ’  ημών:  man 
behielt  in  der  Zusammenstellung  die  Worte  bei,  welche  in  den 
t Einzelrechnungen  enthalten  waren,  und  so  wurde  auch  das  παρ' 
ημών  in  die  Gesammtrechnupg  übertragen.  Haben  wir  doch 
eine  viel  ungeschicktere  Beibehaltung  der  Worte  in  der  Über- 
tragung in  eine  neue  Urkunde  schon  oben  nachgewiesen  (Cap.II.)! 
So  verschwindet  der  Schein,  als  ob  N.  X.  von  einer  wirklich 
| vierjährigen  Behörde  verfallt  sei,  und  es  bleibt  kein  Bedenken 
übrig,  auch  N.  X.  den  Aufsehern  der  Werfte  zuzuschreiben, 
deresi  Geschäft,  wie  schon  vorhin  gezeigt  worden,  auch  die 
Aufschreibung  der  erfolgten,  Schuldzahlungen  war. 

Über  den  Geschäftskreis  der  Aufseher  der  Werfte  sind  die 
Grammatiker  wenig  unterrichtet  gewesen.  Mur  aus  Yermuthung 
sagt  einer  (Lex.  rhet  Bekk.  Anecd*.  Bd.  1.  S.  282)  zur  Stelle  des 
Aeschines:  Νεωρίων  αρχήν:  r,v  ουν  τις  αρχών*  o?  ίπεμελεΤτο  των 
| νεωρίων  neu  των  τκενο&ηκων  καί  πάντων  των  πζρι  τάς  νανς  σκευών. 

| Was  Ulpian  darüber  giebt,  wird  später  angeführt  werden.  Ich 
fasse  die  Hauptsachen  kurz  zusammen.  Die  Aufseher  der  Werfte 
bewahren  und  beaufsichtigen  die  Schiffe  und  Geräthe,  geben 
sie  aus  und  nehmen  sie  in  Empfang;  sie  führen  die  Aufsicht 
über  die  Schififhäuser  und  die  Zeughäuser.  Mit  der  Beaufsich- 
tigung der  Schiffe  und  Geräthe  war  nothwendig  die  Prüfung 
ihrer  Beschaffenheit  verbunden;  hierzu  bedienen  sie  sich  eines 
kunstverständigen  Dokim asten  (N.  II.  56).  Mur  zufällig  haben 
sie  eine  Zeitlang  auch  allerlei  Geräthe,  was  nicht  nothwendig 
zum  Schiffwesen  gehört,  namentlich  Kriegsmaschinen  aufbe- 
wahrt (N.XIff.  litt  τη.),  welche  später  auf  Yolksbescblufs  einem 
der  Feldherrn  übergeben  wurden  (N.  XYI.  ä 195).  Über  alles 
dieses  müssen  Listen  (Stay ραμματα)  geführt  werden.  Sie  zeich- 
nen diejenigen  auf,  welche  an  die  Werfte  schulden,  und  lassen 
eie  auf  der  Stele  aufschreiben,  welche  öffentlich  ausgestellt  wird 
(Demosth.  g.  Euerg.  und  Mnesib.  S.  1145);  sie  treiben  diese 
Schulden  ein  (Demosth.  g.  Androh  S.  612):  ein  einziger  der 
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Aufseher,  Satyros,  hatte  34  Talente  eingefordert:  sie  missen, 
wie  sch,on  oben  bemerkt;  die  geschehenen  Zahlungen  in  ihre 
Register  eintragen.  Alles  dieses  kommt  auch  in  diesen  Inschrif- 
ten vor.  Sie  verkaufen  Geräthe,  jedoch  nicht  aus  eigener  Be- 
fugnils, sondern  auf  Rathsbeschlufs,  und  kaufen  statt  dessen 
neues  (N.  XlVi  b.  190  ff.  vergl.  auch  N.  XIV.  XVI.  litt  u):  dock 
verkauft  der  Rath  auch  selber  Geräthe  (N.  XIII.  b . 155).  Dals 
sie  auch  Anfertigung  von  Geräthen  upd  in  einzelnen  Fällen 
Schiffbau  besorgten,  jedoch  nicht  sie  allein,  soll  nachher  erör- 
tert werden.  Wie  andere  ähnliche  Behörden,  z.  B.  die  Ιτπ- 
μέλητα)  του  εμπ ορίου,  hatten  die  Aufseher  der  Werfte  den  Vor- 
stand des  Gerichtes  (ηγεμονίαν  Suticar ηρίου)  in  den  ihren  Ge- 
schäftskreis betreffenden  Angelegenheiten.  Olymp.  105;  4.  ge- 
hörte namentlich  die  Einleitung  der  Diadikasie  über  schuldige  Ge- 
räthe, welche  der  Trierarch  von  dem  Schuldenden  nach  Volks- 
beschlufs  forderte,  ihnen  und  zwar  in  Gemeinschaft  mit  den  άπο - 
οτολβν«μ,  letzteres  wenigstens  dann  wenn  die  Eintreibung  des 
Geräthes  mit  dem  Abgänge  von  Schiffen  zusammenhing  (De- 
mosth.  g.  Euerg.  und  Mnesib.  S.  1147.  vergl.  Meier·  Att.  Procefs 
S.  113).  Da  dies  ausdrücklich  als  Einrichtung  der  damaligen  Zeit 
angeführt  wird,  so  mufs  später  in  irgepd  einer  Beziehung  eine 
Änderung  eingetreten  sein:  aber  die  Gerichtsbarkeit  in  eigent- 
lichen Sachen  der  Werfte  behielten  die  Aufseher  gewifs.  N.XVL 
b.  105  erscheinen  die  Aufseher  der  Werfte  meines  Erachtens 
gerade  als  Vorsteher  des  Gerichtshofes  in  Betreff  des  von  ei- 
nem Schatzmeister  schuldig  gebliebenen  Geräthes,  welches  des- 
sen Bruder  abzuliefern  verpflichtet  war  und  nicht  abgeliefert 
batte.  Für  die  Buch  - und  Rechnungsführung  hatten  sie  einen 
Schreiber,  der  für  das  Verzeichnete  mit  ihnen  verantwortlich 
war  (N.  XVI.  6. 165);  desgleichen  hatten  sie  einen  öffentlichen 
Diener  (βημότιος  ίν  τοίς  νεωρίοις^  N.  XVI.  b.  135).  Am  unklar- 
sten ist  ihr  Verhältnifs  zur  Verwaltung  des  Geldes.  Sie  nah- 
men allerdings  viel  von  ihnen  eingefordertes  Geld  ein;'  auch 
hatten  sie  ihr  gewisse  Geräthe  das  Geld  liegen,  wie  für  die 
άτΗωματα  und  manches  andere  Geräthe  einzelner  Schiffe  (N.  II. 
άτκωμάτων  η «χ«  κ·  τ.  λ.  und  ähnliches,  wo  doch  nur 
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die  Aufseber  die  semkönn^n;  auch  gekört  vielleicht  hier- 

her N.YLft).  Aber  bei  der  Übergabe  gebt -wenig  Geld  auf 
die  Nachfolger  über,  sondern  in  der  Regel  nur  ein  sehr  kleiner 
fester  Bestand  von  einer  Drittelmine  (N.  XI  ff.  litt  Λ.).  Die  von 
ihnen  verreehneten  Schuldzahlungen  werden  von  ihnen  oder  von 
den  zahlenden  Schuldnern  selbst  zn  der  Regel  an  die  Apodekten, 
die  Abnehmer  «aller  Staatseinkünfte,  abgefubrt  (N  .XL  b.  15.  30« 
32.  XII.  zu  Ende,  ΧΏΙ.  * 6.  20.  30.  41.  51.  69.  89. 105«  XIV. 
c.  85.  135.  206.  XIV.  * 144  - 179  und  zu  Ende,  XVI.  o.  59. 
6.44-79.  95);  damit  gleichbedeutend  ist  der  nur  EX  ver- 
kommende Ausdruck,  der  Schuldner  habe  sh  το  βοϋλίυτιγρον 
bezahlt  (A  100. 150),  well  die  Apodekten  das  Geld  im'  Rathe 
in  Empfang  nahmen  (Stäatsh.  d.  Ath.  Bd.  I.  S.171)  : ein  ganz 
besonderer  unseres  Erachtens  aufser  dem  Geschäftskreise  der 
Aufseher  der  Werfte  liegender  Fall  ist  derjenige,  in  welchem 
von  den  Schuldnern  an  die  P bieten  bezahlt  worden  (N.  XVL 
6. 185  ft  und  Anm.).  Übrigens  zahlen  die  Aufseher-  auch  an  an- 
dere aufm  den  Apodekten  (N.  XVL  c.  34  ft),  ohne  Zweifel 
auf  besondere:-Anweisiing.  Hiernach  wurde  also  aus  ihren  Ein- 
nahmen keine  eigene  Kasse  gebildet,  sondern  jene  flössen  in 
andere  Kassen.  Von'  ihren  Ausgaben  findet  sich  nirgends  in 
diesen  Urkunden  irgend -eine  Rechenschaft:  haben  sie  dennoch 
Gegenstände  gekauft  und  machen  lassen,  so  scheint'  also  die 
Zahlung  gar  nicht  von  ihnen  geleistet,  sondern  war  auf  andere 
Kassen  angewiesen ; und  haben  sie  für  gewisse  Gegenstände  das 
Geld,  so  scheint  doch  die  Verrechnung  desselben  nicht  ihre 
Sache  gewesen  zu  sein,  sondern  nur  die  Anschaffung  dessen, 
wofür  sie  das  Geld  erhalten,  nnd  nur  für  letztere  waren  sie 
verantwortlich.  Ihre  Schulden  rühren  daher  mit  Ausnahme  des 
oben  berührten  festen  Bestandes  (vergl.  N.XVL  b.  .165  ft)  nicht 
daher.,  dafc  sie  Geld,  sondern  dafs  sie  Gerathe  nicht  abgelie- 
fert hatten,  welches  sie  aus  jenem  empfangenen  Gelde  hatten 
toschaffen  sollen:  hatten  sie  freilich  das  Geld  noch,  so  konn- 
ten sie  es  auch  statt  der  Geräthe  selber  abliefern,  wie  dies 
Ν.Π.  geschehen  zu  sein  scheint  Vermutblich  fiel  jene  Verrech- 
nung dem  Schatzmeister  der  Verwaltung  anheim;  von  diesem 
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werden  auch  die  besondern  Scbattemehter  ibgehaugeu  ha- 
ben y welche  «mit  . den  Seewesen  * zu  dran-  hatten:  in  welchem 
VerhaltmKs  aber - diese  sä  deh  Aufsehern  der  Werfte  standen, 
labt  »ich  nicht  vollständig  ermessen.  Auber  dem  ταμίας  τρρ^β- 
fFouxwv , über  welchen  ich  nachher  losiahliokcr  iedet  finden 
wir  in  diesen  Insdhriffcn  Mi  andere. genannt»  Der  eine,  τ «- 
μίας  MgsßarrtAv,  kommt  nur  einmal  vor  * ( Antisthenes  der  Pbale- 
rer,  ΝΓ  XIV.  b.  zu  Ende) ; ihm  wird  .wie  den  einzelnen  Auf- 
sehern. selber,  hängendes  GeratheJ  äbgenommen,  und  i^ar  au- 
genscheinlich neu  gefertigtes  c.  6b  'seihe  Stelle  eine  gewöhnliche 
war.  und  : nicht  blofs  einige' Zeit  lang -bestahd/ labt  sich  eben- 
sowenig 'als r sein^ Verba lthlb  sta  den  Aufsehern  hestimmen.  Ein 
blober  Bewahrer  des  hangenden  Gerätes,·  der  ' nicht  auch  eine 
Kasse  gehabt  hätte,  kann  er  Schwerlich  gewesen,  sein.  Der  an- 
dere, τομής  sfr  re  vscjguo,  findet  sich  nickt*  als  έίη  Diener  son- 
dern Unter  den  Behörden  (vergl.  N«X.  c,  12 5)  zweimal  in  N.X. 
(d.  4 ff.  13  ff·),  in  der  einen  Stelle  Mantias  von  Thorikos  aus 
der  altern  Zeit,  für  welthe  die  Aubeher  der  Werfte  . sicher 
nachgewiesen  sind  (vergl.  Cap.  III.  zu  N.IL),  in  der  andern 
Euthymachos  aus  dem  Jahre;  des  Archon  Thembftokles  Olymp. 
108,  2.  und  ich  zweifle-  nicht,  dab  auch  in  diesem  Jahre  die 
Aubeher  bestanden.  Mantias.  mub  N.IL  zweien  Schiffen  Ge- 
Tathe  beisetzen,  und  auch  anderes  besorgen,  namentlich  Nägel 
einschlagen  lassen;  es  ist  aber  nicht  wahrscheinlich,  dafs  er  diese 
Leistungen  als-  Trierarch  zu’  machen  hatte,  zumal  für  zwei 
Schiffe,«  da  in.  früherer  Zeit  gleichzeitige  Trierarcbie  für.  meh- 
rere Schifte  nicht  stattfand,  und  rückständige  Leistung  solcher 
Art  wie.  das  Einschlagen  der  Nagel  bei  Trierarchen  sonst  nicht 
vorkommt:  ich  vermuthe  daher,  damals  sei  er.  'ταμίας  εις  ra 
νεύρα  gewesen,  und  habe  ab  solcher  diese  Geschäfte  ^gehabt 
In  dem  ändern  Falle  erscheint  ab  Geschäft  dieses  Scbetzmeir 
sters  das  Einbringen  der  Geräthe  in  das  Zeughaus  und  ihre 
^Verzeichnung  auf  der  Stele;  dies  ist  aber  auch  Geschäft  der 
Aufseher  der  Werfte.  Er  scheint  dies  also  im  Namen  dieser 
getban  zu  haben;  dennoch  schuldet  er  für  das,-  was  er  nicht 
eingebracht,  aber  als  eingebracht  verzeichnet  batte,  die  Auf- 
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«her  dagegen  «ehernen  nicht  dafür  geschuldet  za  haben.  Wie 
dies  Zusammenhänge,  weib  ich  nicht:  als  blofser  Unterbeamter 
der  Aufseher  der  Werfte  bann  jedoch- dieser  Schatzmeister  kaum 
logesehen  werden ; eher  als  ein  Nebengeordneter,  und  er  könnte 
tach  die  Gelder  in  Beschlais  gehabt  haben,  welche  die  Auf· 
seber  eingenommen  hatten,  bis  sie  abgehefert  wurden.  Noch 
finden  wir  in  einem  Rathsbeschlusse  einen  ταμίας  : ohne  nähere 
Bezeichnung  angeführt  (N.  XVi.£.  127  ff:),  welcher  unter  Con- 
correnz  des  Feldherrn,  vermutttich  des  zu  den  Symmorien 
verordneten  (*.  von  diesem  Cap.  XIV·),  hölzerne  Gerathe  kt 
Empfang  nimmt,  sowie*  in  demselben  Rathsbeseblufr  eide  an· 
dere  auch  - nur  schlechthin  als  ταμίας  bezeichnete  Person  , für 
welche  das  hölzerne  Gerathe  von  zehn  Trieren,  wfcs  er  natür- 
lich als  ταμίας  hatte  abliefern  sollen,  nicht  eingebracht  »t  Ob- 
gleich nun  sonst  überall  in  unsern  Inschriften,  wo  einer  ταμίας 
schlechthin  genannt  wird,  der  ταμίας  τριγιροποΐΐκων  gemeint  zu 
•ein  scheint,  wie  sogleich  ♦ gezeigt  werden  wird,  so  hat  doch 
das  Geschäft  der  beiden  angeführten  Personen  mit  dem  des 
ταμίας  ε\ς  τά  νεώρια  solche  Übereinstimmung,  dafs  man  genö- 
tigt ist,  den  ταμίας  des  Rathsbeschltisses  für  den  letztem  zu 
halten.  Dafs  diese  ταμίαι  jährig  sind,  ist  nicht  zu  bezweifeln: 
für  den  ταμίας  εις  τα  νεώρια  erhellt  es  ans  N.  X.  deutlich. 

Der  Schiffbau,  die  Anschaffung  der  Gerathe  und  die  er- 
forderlichen Baulichkeiten  auf  den  Werften  scheinen  den  Auf- 
sehern dieser  in  der  Regel  sucht  obgelegen  zu  haben;  sie  konn- 
ten, aber  in  einzelnen  Fällen  damit  besonders  beauftragt  sein. 
Den  Schiffbau  besorgte  der  Rath  der  Fünfhundert  (Staatsh.  d. 
Ath.  Bd.L  S.  268) ; gewöhnlich  mag  er  dieses  durch  die  rpitjpa- 
ποιονς  gethan  haben,  welche  jedoch  wenigstens  in  einzelnen 
Bällen  nicht  von  ihm,  sondern  von  den  Stämmen,  dus  jedem 
Stamm  einer,  gewählt  wurden  (Aesohin.  g.  Ktesiph.,  S.425).  Diese 
kommen  in  unsern  Inschriften  nicht  vor,  häufig  dagegen  ihr 
Schatzmeister,  bei  Demosthenes  (g·  Androt.  S. 598. 23)  rtSv  rpttfpo- 
TouSv  ταμίας  genannt,  in  diesen  Urkunden  aber  ταμίας  vptypo- 
*owc£f/,  ein  neutral  zu  fassender  Ausdruck,  wie  ταμίας  τΰν  στρα- 
ηιατιχων,  τά  θεωρικά  und  dergl.  Seine  Stelle  ist  jährig,  und 
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wird  (N.X.  c.  12 5)  unter  den  Behörden  («£%«&)  begriffen.  ; 
Wird  einer  ταμ!<ζς  Schlechthin  genannt,  so  scheint  in  der  Re- 
gel dieser  gemeint  zu  sein;  wenigstens  findet  sich  bei  zweien, 
die  schlechthin'  ταμίαι  beißen,  anderwärts  die  Benennung  τα- 
μίας Tgtfig9&oüxtSv. . Dieser  ταμίας  läßt  die  Schiffe  bauen,  natür- 
lich in  Auftrag,  er  laßt  großenteils  das  neue.  Geräthe  anfer- 
tigen, obgleich  nicht  er  ausschließlich  , wie  aus  dem  bereits 
gesagten  bervorgeht,  und  hat  auch  Baulichkeiten  in  den  Werf- 
ten zu  besorgen.  Daß  er  tine  Kasse  hat,  versteht  sich  tos 
selbst^  erhellt  aber  überdies  au*  Demosthenes  (g.  Aqdrot  a.  a.  0.). 
Damit  man  sein  Verhiltniß  besser  erkenne,  führe  ich  die  Per- 
sonen seihst  auf,  welche  dieses  Amt  bekleidet  haben·. ' 

Phanostratos  der  Thoraeer,  als  ταμίας  τργ}ροποχχ£ν  unter 
Chariklcides  Olymp.  104,2.  aufgeführt  N.X.  d.150,  wo  die  ros 
ihm  bezahlte,  Schuld  vorkommt. 

Nikomenes  von  Pallene*  ταμίας  .unter  Eucharistos  Olymp* 
105,  2*  für  dessen  Schuld  nach  N.  X»  dL  155  Zahlung  geleistet 
worden. 

Euthynos  der  Lamptrer,  ταμίας  Tgivjgomuxiau  unter  Arcbias 
Olymp.  108,  3.  hat  nach  N.  X.  c.  135  Ruderwerk  eingebracbt, 
wovon  später,  ein  Theil  für. nicht  probehaltig  (αΒοχψον)  erklärt 
worden.  · 

Demokrates.  von  Itea,  Antiphon' von  Herdiß,  Eupo- 
lemos  der  Myrrhinusier,  Leotrephi des  der  Kropide  kom- 
men N.  XI.  o.  20  ff.  aß  τ αμίαι  vor,  welchen  theils  höbernes 
Gerathe  .zu  Tetreren,  die  man  damaß  erst  anzuschaffen  anfisg, 
theiß  hängendes  zu  Trieren  und  Tetreren  abgenoramen  wird: 
alle  sind* aus  verschiedenen  Jahren,  und  haben  also  zum  Theil 
erst  spät  abgeliefert;  Antiphon  kommt  sogar  noch  N.  XTV.  b· 
110  in.  derselben  Beziehung  vor.  Demokrates  hat  nach  Ν.ΧΠΙ· 
o.  80  ff.  wo  er  ebenfalß  nur  ταμίας  heißt,  unter  dem  Archon 
Nik  --  die  Triere  Eudaemonia  bauen  lassen;  er  besorgt  eine 
Bausache,  die  Reinigung  des  κρημνός , der  ohne  Zweifel  im 
Hafen  oder  . an  den  Werften  war,  und  wird  bei  dieser  Ge- 
legenheit ausdrücklich  ταμίας  τξίνίζοποάχων  genannt  (N.XI®  i 
litt.  η.). 
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| Polykrates  von  Aphidna,  ταμίας  unter  dem  Archon  Eu- 
tbykritos  Olymp.  113, 1.  unter  welchem  er  Schiffe  hat  bauen 
lauen  (N.  MI.  d.  13.  XIV.  b.  45.).  Er  schuldete  noch  Olymp* 
114,  3·  vier  Steuer  (N.  XVII.  a.  15.) ; bei  Anfiibraog  dieser 
Schuld  wird  er  ausdrücklich  ταμίας  τξ^οποϋχων  genannt. 

Der  Vollständigkeit  wegen  fuge  ich  bei,  daft  N.XVI.  c.  30 
die  Aufseher  der  Werfte  von  dem  ταμίας  τξ^ξοποϋχων  Geld 
eingefordert  haben,  vermuthlicb  schuldiges,  nicht  was  er  in  der 
Xasse  hatte.  Der  Rath  besorgte  übrigens  nicht  allein  den  Schiff- 
bau und  Anschaffung  von  Geratheo  durch  die  gewöhnlichen 
Behörden,  sondern  er  lieft  zu  Zeiten  offenbar  auch  Geräthe 
durch  Personen  anschaffen,  die  aufserordentlicher  Weise  aus 
ihm  gewählt  wurden;  daher  erscheint  N.  X.  c.  167  ff·  ein  Mne- 
sikles  von  Kollytos,  alg&tig  ix  της  βουλής  unter  dem  Archon 
Archias  Olymp.  108,  3.  und  zwar  als  ein  zu  den  ag%a Ίς  gehö- 
riger Beamter  der  Werfte,  dem  eine  grobe  Anzahl  schuldiger 
Geräthe  abgenommen  wird;  natürlich  war  er  damit  beauftragt 
gewesen,  dieses  anfertigen  zu  lassen.  Auch  lieft,  der  Rath  un- 
ter dem  Archon  Euaenetos  Olymp.  111, 2.  Schiffe  gurten  (N.XL 
o.  55.  ΧΙΠ.  b.  85.  XIV.  b.  125.)·  Zu  der  Zeit  ferner  da  die 
Theorikenvorsteher  den  Haupteinfluft  auf  die  Verwaltung  über- 
haupt und  auch  die  der  Werfte  hatten,  haben  sie  gewift  auch 
Schiffe  bauen  lassen.  Namentlich  that  dies  Eubulos  von  Ana- 
phlystos  in  dieser  Eigenschaft  (Dinarch  g.  Demösth.  S.  66.  vergl. 
Staatsh.  d.  Ath.  Bd.I.  S.  197);  daher  lag  noch  Olymp.  112, 3·  im 
alten  Zeughause  und  später  in  einem  andern  Gelaft  etwas  Schiff- 
bauholz von  dem,  was  Eubulos  gekauft  hatte  (N.XI  ff.  litt  m,). 
Demades  kaufte  Olymp.  113,  4.  Ruderwerk  für  Tetreren  (N.XIV. 
δ.  116.  c.  224),  in  welcher  Eigenschaft,  weift  ich  nicht;  und 
man  kann  daraus  gar  nicht  auf  ein  bestimmtes  Amt  desselben 
in  jener  Zeit  schlieften,  da  er  vielmehr  besonders  dazu  . konnte 
beauftragt  sein.  Auch  Lykurg  lieb  Trieren  bauen  ■!  (Hyperidee 
| bei  Longin  τ.  ςύξίσ··  S.545  f.  Bd.  IX.  der  Rhetoren  v.' Walz, 
tergl.  Staatsh..  cL  Atb.  Bd*  I.  S.4i9).'  Den  Bau  des  Zeughauses 
' schreibt  Aeschines  (g.  Kieaiph.  Si417  ff)- der  Theorikenbehörde 
m;  Vollendet'  wurde,  es  sicher  von  Lykurg  als  Schatzmeister 
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der  Verwaltung : ebendemselben  wird*  die  Vollendung  der  Schiff- 
häuser  und  Werfte  ungeschrieben.  Dagegen  finden  sich  wieder 
einige  Beweise,  dab  auch  die  Aufseher  der  Wtrfte  Schiffbau 
und  .Geräthe  besorgten.  N.  IV.  ö.. zu  Ende  sagt  die. Behörde, 
sie  habe  ein  Schiff  halbfortigi  (ημίεργον)  übernommen;  dieses 
gehörte  aber  nachher  zu  den  auserlesenen  ( Λζαΐξίτο*ς\  und  mufs 
also  fertig  and  vollkommen  aasgebaut  gewesen  sein:  folglich 
hatte  diese  Behörde  es  ansbauen  lassen.  Der  Aufseher  der  Werfte 
Saiyros  setzte  aus  dem  Gdde,  welches  er  eingefordert  hatte, 
den  Schiffen.  Geräthe  bei  (Demosth·  g.  Androt·  S.  612) ; die  Auf- 
seher unter  Antikles  haben,  wie  schon  bemerkt,  Geräthe  an- 
geschafft, statt  des  verkauften  anderes  gekauft,  auoh  ein  Segel 
für  einen  Dreifsigrnderer  machen  lassen  (N.  XIV.  o.  120);  und 
wenn  sie  Geld  für  Geräthe  haben  (N.  Π.),  müssen  sie  auch  mit 
der  Beschaffung  derselben  beauftragt  gewesen,  sein.  Dab  sie 
aber  Baulichkeiten  in  den  Werften  besorgt  hätten,  davon  findet 
sich  meines  Wissens  nichts  als  in  der  armseligen  Bemerkung  des 
sogenannten  Ulpian  (zu  Demosth.  g.  Androt.  S.  724.  H.  Wolf): 
Xarvpog  Sa  o r& v vtwguov  επιμελητ  ης,  οϊον  ο το  Off;  τόνους  κα· 
&αΙρων,  St9  Sv  άνίλκονται  al  τριηρεις,  η rwvvtwv  αυτών 
την  (pgovTiScc  πεπιστευμίνος;  und  ob  diese  ganz  richtig  sei,  steht  i 
dahin.  Wenigstens  finden  wir  etwas  Ähnliches,  die  Beinigung 
des  κρημνός,  vielmehr  einem  andern  übertragen. 

Der  Verfassung  geiktäb  konnten  sich  die  Aufseher  der 
Werfte  nur  innerhalb  der  ihnen  gesetzlich  zustehenden  Befug- 
nib  bewegen,  und  mubten  das  Erforderliche  an  Rath  oder 
Volk  zur  Entscheidung  bringen:  der  Rath  konnte*  wie  schoa 
gezeigt,  auch  besondere  Personen  der  Verwaltung  der  Werfte 
beiordnen,  oder  das  Volk  anfserordentliche  Commissarien  er- 
nennen. So  wurde  Olymp.  110, 1.  Demosthenes  zum  εναττατης 
του  ναυτικόν  ernannt  (Aescb.  g.  Ktesiph.  S.  614) ; aber  auch  des- 
sen Einrichtungen  bedurften  der  Genehmigung  durch  Rath  und 
Volk  (Staatsh.  Bd.IL  S.112  f.)·  Die  Gesetzgebung  über  dm 
«Seewesen  wie  alle  andere  steht  dem  Volke  zu..  Insonderheit  ! 
wurde  die  Trierirehie  durch  Gesetze  geordnet;  dusch  Gesetze 
wurde  auch  die  Befugmb  der  ordentlichen·  Behörden  i bestimmt 
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So  waren  durch  das  Gesetz  des  Periander  Olymp.  105,  4« 
die  trierarchischen  Symmorien  geordnet  (Staatsh.  d.  Ath.  Bd.IL 
S.104);  ein  trierarehisches  Gesetz  des  Demosthenes,  wo- 
durch ein  früheres  aufgehoben  wurde,  führte  Olymp.  110, 1. 
die  trierarehisohen  Leistungen  auf  die  Schatzung  zurück1  (De- 
mosth. ▼.  d.  Krone  S. 261) ; das  Gesets  des  Hegemon,  zwischen 
der  Zeit  etwa  der  Schlacht  bet  Chaeronea  und  Olymp.  112,  3. 
gegeben,  verminderte  den  Einflttfii  der  Theorikenbehörde  auf 
die  Yerwaltnog,  namentlich  des  Seewesens  (Aesch.  g.  Kteriph. 
S.41S),  und  nach  einer  Stelle·  unserer  Inschriften  (N.  Xlll.  k 
155)  verkauft  der  Rath  Olymp.  113,  3.  Geräthe  in  Gemäbheit 
dieses  Gesetzes;  nach  einem  Gesetze  des  Diphilos  wird  Olymp. 
114, 2.  Geld  für  das  Seewesen,  gezahlt  und  die  Schiffe  mit 
Geräthen  den  Trierarchen  verabfolgt  (N.  XYL  c.  35.  XVII.  o. 
15).  Ich  zahle  die  Volksbfteehlüsse  nicht  auf,  wodurch, 
wie  auch  unsere  Inschriften  zeigen,  für  einzelne  Fälle  über  An- 
gelegenheiten des  Seewesens  bestimmt  worden.  Für  die  Ver- 
waltung des  Seewesens  nach  den  Gesetzen  ist  deif  Rath 
der  Fünfhundert  wie  für  die  übrige  Verwaltung  die  höchste 
Stelle.  Mehreres  lediglich  auf  Verwaltung  bezügliche  bestimmt 
daher  der  Rath  durch  seine  Beschlüsse;  dahin  gehört  Verab- 
folgung alter  Gerathe  (N.XI  ff.  littn.),  Bestimmungen  über  die 
Art,  in  welcher  Zahlung  für  eine  Schuld  angenommen  werden 
soll  (N.XVL  b.  104  ff.),  wobei  woblzn  merken,  dab  die  Ver- 
urteilung in  die  Schuld  gerichtlich  erfolgt  war,  und  der  Nach- 
lab, der  dabei  vorkommt,  nach  den  Gesetzen  stattfand,  was 

« 

auch  von  den  Übrigen  damit  in  Verbindung  stehenden  Bestim- 
mungen gilt  (s.  Anm.  zu  N.XVL  und  vergl.  Abh.  Cap. XIV.)· 
Auch  auf  die  Absendung  der  Flotten  erstreckt  rieh  die  Besor- 
gung des  RatHes  (N.  XIV.  £.  10).  * Die  Beschlüsse  zur  Absen- 
dung von  Schiffen  fabt  in  der  Regel  das  Volk;  doch  wird 
N.XTV,  40  eine  Tetrere  auf  Beschlub  des  Rathes  gegeben, 
wozu  der  Rath  noth wendig  besonders  mub  hn  Voraus  vom 
Volke  ermächtigt  worden  sein«  Die  Gerichtsbarkeit  des  Kä- 
thes in  Stehen  det  Verwaltung  des  Seewesens  besteht  erstlich  in 
der  Annahme  lat*  rtg  ntgi  rd  iv  -reis  rsw- 
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glois  (N.  XIV.  b.  152);  diese  Euangeüe  besieht  sich  namentltcl 
auf  Geräthe,  welches  nicht  abgeliefert  worden  (Demosth.  g 
£uerg.  und  Mnesib.  S.  1151  f.),  und  kann  τοηι  Rathe  abgewie- 
sen, innerhalb  seines  Strafinabes  (rtXos*)  von  500  Drachmen  ab- 
geurtheilt,  oder  atif  gesetzlichem  Wege  ror  ein  Gericht  odei 
das  Volk  gebracht  werden.  Zweitens  ist  der  Rath  befugt,  ge- 
wisse Strafen  nach  den  Gesetzen  zu  erkennen,  namentlich  ge- 
gen die  Trierarcben , welche  bei  Absendang  der  Flotten  Un- 
ordnungen begehen  (N.  XIV·  b.  14).  Drittens  hat  er  die  grobe 
% Befugnib,  einem  Trierarchen  die  Triere  zu  verdoppeln,  wel- 
ches als  eine  Bube  τοη  10000  Drachmen  und  darüber  am- 
sehen  ist:  wie  dies  mit  seinem  beschränkten  Strafmabe  zu  ver- 
einigen, soll  unten  (Cap.  XIV.)  kurz  betrachtet  werden.  In  die 
übrigen  Behörden,  die  auber  dem  Rathe  und  den  schon  ge- 

_ _ t 

nannten  auf  das  Seewesen  Bezug  haben,  ist  nicht  nöthig  hier 
einzugdken. 
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Auber  dem  Phalerischen  Hafen,  welcher  hier  und  über- 
haupt für  die  Zeiten  nach  Themistokles  kaum  mehr  in  Betracht 
kommt,  hatte  Athen  die  Häfen  Munychia  (in  unsern  Inschriften 
sehr  oft  Μουηγ/α  geschrieben)  und  Piraeeus,  welcher  letztere 
aus  drei  besondern  geschlossenen  Häfen  bestand,  Zea,  Aphro- 
dbion  und  dem  Hafen  des  Kantharos  (Leake  Topogr.  v.  Athen 
S.  330  ff.  der  Deutschen  Übers.)·  Die  Athenischen  Häfen  wa- 
ren, wie  Strabo  (IX.  S.395)  sagt,  πλψκ  vswglwvf  wozu  er 
auch  die  Skebothek  des  Philon  rechnet;  vom  Hafen  des  Kan- 
tharos sagt  der  Scholiast  des  Arxstophanes  (Frieden  145.  nach 
dem  Cod.  Ven.  bei  Bekker):  h ψ τά  vstigut  ίζηΗοντα.  In  letz- 
terer Stelle  bezeichnet  utoigu*  offenbar  Schiffhäuser  (ym&txoih 
an  ersterer  Schiffhäuser  und  Zeughäuser : für:  beides  ist  der 
Ausdruck  auch  sonst  gebraucht  worden.  Polybios  (XXXVI,  3, 9) 
nennt  ein  Schiffbaus  ptwgtov·  N.  £L  unserer  Inschriften  ist  von 

Schiffhäuseri  nicht  die  Rede;  .Z.  72·  kommt  aber. ab  Ort  *or 
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Aufbewahrung  hölzerner  Geräthe  das  Neorion  in  Munychia, 
Z.  86  das  Neorion  schlechthin,  vielleicht  dasselbe  vor;  N.  X.  c. 
135  werden  Kuder  aus  dem  Neorion  verabfolgt,  und  N.  XVI. 
b.  126  ist  in  dem  Rathsbeschluis  vsdgiov  von  dem  Orte  ge- 
kraucht, in  welchen  Ruder  gebracht  worden,  obgleich  in  dem- 
selben Rathsbeschlufs  gleichbedeutend  auch  der  Plural  gebraucht 
ist.  Auch  kommt  N.  XIV.  d.  103  vtwgiov  im  Singular  vor,  als 
Ort,  wo  die  Schnabel  übergeben  worden,  wofür  jedoch  der 
Plural  N.  XVI.  a.  164  steht.  In  diesen  und  ähnlichen  Fällen 
scheint  νεω^ιον  ein  Gebäude,  ungefähr  wie  bei  Strabo,  oder 
eine  Zusammenfassung  von  Gebäuden  zu  bezeichnen;  letzteres, 
ich  meine  eine  Zusammenfassung  von  Gebäuden,  mufs  wenig- 
stens für  N. XVI.  angenommen  werden,  indem  zur  Zeit  jener 
Inschrift  gewiis  kein  besonderes  Gebäude  dieses  Namens  vor- 
handen war.  Ebenso  ist  N.  XIV.  b.  56  νεωριον  offenbar,  ganz 
einerlei  mit  νεωςια,  und  so  gebrauchen  auch  die  Schriftsteller 
(z.B.  Thukydides  II,  93·  Aristophanes  Acharn.  926  ff.  und  551) 
vtdfioit  für  das  ganze  Local,  in  welchem  die  Schiffe  eines  Staa- 
tes, natürlich  mit  dem  Zubehör,  lagen.  Auch  im  Demosthenes 
kommt  νεωρον  öfter  im  Singular  vor:  so  das  Neorion  im  Pi- 
raeeos  (g.  Phorm.  S.  918. 9),  wo  der  Raum  der  Werfte  daselbst 
im  Gegensatz  gegen  andere  Reviere  des  Piraeeus  zu  verstehen 
sein  durfte;  anderwärts  bei  ebendemselben  (g.  Polykl.  S.  1218. 3. 
g.  Euerg.  und  Mnesib.  S.  1145.  4)  ohne  nähere  Bezeichnung  ab 
Ort,  wo  die  Geräthe  aufbewabrt  wurden,  und  zwar  in  frühe- 
rer Zeit,  Olymp.  105 : in  diesen  Stellen  scheint  ro  vsdgtov  von 
ra  vedfta  nicht  verschieden,  da  in  jener  Zeit  doch  mehr  ab 
Ein  Ort  zur  Bewahrung  der  Geräthe  diente;  oder  es  müüste 
darunter  etwa  das  alte  Zeughaus  gemeint  sein,  was  mir  jedoch 
am  dem  Grunde  nicht  wahrscheinlich  ist,  weil  dieses  sonst  be- 
stimmt tnuvoB yxvi  genannt  wird.  In  der  Regel  sagt  man  in 
der  Mehrzahl  ρεαφια,  und  befalst  unter  diesem  Namen  ein  Gan- 
zes, in  welchem  auch  die  vtdgoueot  enthalten  sind,  was  schon  Bay- 
fais  erkannte,  und  auch  die  alten  Grammatiker  vermuthet  hat- 
ten. Harpokration  (daraus  Suid.  und  Phot):  «ui 

w#oi:  μη  ποτέ  vedfta  λίγεται  ο τόπος  άπας,  είς  ον  άνίλχονται  cd 
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τρεηρεις  neu  πάλιν  εζ  αυτόν  χαΒίλχονται,  ώς  υηοτημαίνουτε  Αυ- 
xovpyog  τε  εν  άπολογιτμω  ων  ηεηοΐλίτευται  neu  *Α νδοχΙΒης  εν  τω 
ειρηνης,  ei  ο λογος  (S*93y  wo  aber  nur  die  i'ecJg* 

oucoi  Torkommen).  Lex.  rhet·  (Bekker  Anecd.  Bd.  L S.  282.  vergL 
£tym.  M.) : NeouVotxoi : xarayiiyia  in)  της  ^άλάττης  ωχο&αμημενα 
ώ ύηοδο%ην  των  νέων,  οτε  μη  &αλαττευοιεν,  tu  vmu ιρια  δε  η των 
όλων  πεςιβολη.  Eine  Vermischung  der  Ausdrucke  enthält  die 
Glosse  des  Hesychios:  Ta  νεώρια,  εν$α  η νους  %ειμωνος  είςφε - 
ρεται,  wo  die  Ausleger  zu  vergleichen.  Als  das  Umfassende  er- 
scheinen die  νεώρια  ganz  deutlich  bei  Demosthenes  (von  den 
Symmor·  S.  184),  wenn  er  will,  es  sollten  zehn  Orte  oder 
Raume  των  νεωρίων  abgetheilt  werden,  so  dals  in  jedem  Zehn- 
theil der  Neorien  je  zehn  νεωςοιχα  so  nahe  als  möglich  zusam- 
menlägen:  auch  wo  vom  Verbrennen  oder  Anzunden  der  Neo- 
rien die  Rede  ist,  wird  das  Ganze  gemeint«  Aber  auch  so  be- 
halt der  Ausdruck  immer  noch  etwas  Schwankendes.  So  be- 
zeichnen N.  IV.  in  der  Überschrift  τα  νεώρια  unstreitig  den 
ganzen  Umfang  der  Locale  mit  Einschlufs  auch  des  Zeughau- 
ses, welches  Γη  der  Überschrift  nicht  besonders  kann  benannt 
gewesen  sein  und  dennoch  mit  einbegriffen  ist : aber  a.  12. 13 
werden  die  Neorien  und  das  Zeughaus  (<τχευο&ηχη)  unterschie- 
den, und  τα  νεώρια  befällst  also  dort  zumeist  nur  den  Inbegriff 
der  Schiff hauser,  nicht  jedoch  so,  dafs  ein  Schiffbaus  deshalb 
νεωριον  hiefse,  sondern  die  Schiffhäuser  werden  nachher  be- 
stimmt ν$ωςο atoi  genannt;  doch  mögen  auch  besondere  unter- 
geordnete Gerätbhäuser,  nämlich  hölzerne,  mit  unter  den  Neo- 
rien von  N.  IY.  begriffen  sein.  Ich  befasse  unter  dem  Namen 
rd  νεώρια  oder  Werfte  die  gesammten  in  die  Hafenbefestigung 
eingeschlossenen  Räume,  worin  die  Schiffhäuser  und  Zeug- 
häuser enthalten  sind,  nebst  den  übrigen  Plätzen,  welche  zum 
Heraufziehen  und  Aufstellen  der  Schiffe  dienten,  inwiefern  sie 
nicht  in  den  Häusern  lagen  (των  ύπαι&ρίων  N.  IY«  α.  Ίιη  An- 
fang), sowie  auch  die  Bauplätze  für  die  Schiffe  ( νανττηγ  ta)9 
welche  doch  ebendaselbst  gewesen  sein  müssen.  Die  Geschichte 
des  Baues  der  Neorien  im  Ganzen  ubergehe  icb,  und  beschränke 
mich  auf  einige  Bemerkungen  über  die  Schiff häuser  und  Zeughäuser« 
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Schon  das  Homerische  Ιπίστιον  (Odyss.  ζ,  26 5)  scheint  eia 
Gelaff  gewesen  so  sein,  in  welchem  das  Schiff  gegen  die  Wit- 
terung geschützt  stand.  Wo  später  irgend  eine  bedeutende  See« 
macht  sich  gebildet  hatte,  baute  man  Schiff häuser:  solche  hatte 
Samos  schon  unter  Polykrates  (Herodot  III,  45),  Korinth  (Xe* 
nophon  HelL  Gesch.  VI,  4, 12),  Rhodos  auf  seinen  prachtvollen 
Werften  (Meurs.  Rhod.  I,  13);  Kyzikoa  hatte  mehr  als  200 
(Strabo  XIL  S.  575);  in  Syrakus  fand  Dionysios  L 150  vor 
(vergL  Thukyd.  Y H,  25),  und  baute  dazu  noch  160,  deren  meist 
jedes  zwei  Schiffe  faffte  (Djodor  XIV,  42);  auch  Philipp  Ale- 
xanders Vater  legte  welche  an  (Rede  über  Halonesos  S.  80. 19). 

Die  Athenischen  Schiffhäuser,  der  Stolz  der  Athener,  wie  das 
Arsenal  Venedigs,  hatten  über  tausend  Talente  gekostet  (Isokr· 
Areop.  27);  nachdem  sie  in  Folge  der  Einnahme  Athens  am 
Schluis  des  Peloponnesischen  Krieges  zerstört  worden,  stellte 
man  sie  bald  wieder  her:  indeb  dürfte  ihre  Niederreiffung 
keines weges  vollständig  gewesen  sein,  da  Lysias  (g.  Nikomach. 
S.860)  bald  nach  Euklid  ihrer  nicht  wie  völlig  abgetragener, 
sondern  wie  verfallener  erwähnt;  was  seiner  Stelle  zufolge 
auch  auf  die  Mauern  Anwendung  leidet.  Olymp.  106,  3.  stan- 
den davon  mindestens  etwa  dreihundert  (Demosth.  v·  d.  Symmor. 

S.  184).  Wenn  ihr  Bau  dem  Lykurg  zugeschrieben  wird  (Paus· 

1, 29),  so  muff  dies  auf  die  Vollendung  beschränkt  werden,  in- 
dem er  sie  halbfertig  übernommen  hatte  (Volksbeschluff  hinter 
dem  Leben  der  zehn  Redner  S.  278  Tüb.  Ausg.  des  Plutarcb, 
desgl.  Leben  der  zehn  Redner  S.  251.  und  Phot  Cod.  268)· 
Nach  Strabo  reichten  sie  für  400  Schiffe  zu  (IX,  S.  395) : άζιον 

τ ε rtv  ναύσταθμον  ταίς  τετ^ακοτιαις  vavcrlv,  Sv  ούκ  ίλάττονς 

ίστδλλον  9 Αθηναίοι,  Ohne  Zweifel  diente  von  den  Attischen 
Schiffhäusem  je  eines  nur  für  Ein  Schiff;  die  Zahl  der  Schiffe 
(Cap.VIL)  war  aber  grober  als  die  der  Schiffhäuser:  waren  ' 
also  alle  zu  Hause,  so  mufften  welche  im  Freien  liegen  blei- 
ben. Dies  muffte  noch  mehr  eintreten,  so  lange  die  Schiff- 
häuser noch  nicht  alle  wieder  brauchbar  gemacht  waren:  wir 
finden  daher  N.  IV.  Olymp.  105,  4.  oder  106, 1.  im  Freien  lie- 
gende ^Schiffe  erwähnt  Auffer  N.IV.  c,d,  werden  in  den  frfi- 
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heren  Inschriften  Schiffhäuser  N.  IX.  c.  5. 30  genannt  in  Olymp. 
107y  4.  oder  108, 1.  za  welcher  Zeit  die  Herstellung  sämmt- 
licher  noch  nicht  gesetzt  werden  kann:  'selbst  Olymp.  110,  2. 
unter  dem  Archon  Lysimachides  waren  sie  noch  nicht  fertig; 
vielmehr  wurde  ihr  Bau  damals  sowie  der  Bau  der  Skeuothek 
ausgesetzt  (Philochoros  3·  76),  und  Lykurg  vollendete  also  ihren 
Bau  später  erst  als  Schatzmeister  der  Verwaltung.  Diedfaschrif- 
ten  N.  XI  ff.  von  Olymp.  112,  3 - 114,  2.  fallen  dagegen  nach 
Herstellung  derselben;  in  diesen  Urkunden  ist  die  Anzahl  der 
Schiff bäuser,  wenn  die  augenscheinlichen  Fehler  der  Leseart 
erst  verbessert  sind,  beständig  dieselbe.  £s  finden  sich  nämlich 
unter  litt·  ο.  νεωςοι χοι  ωχοδομημενοι  και  επετχευαατμενοι  372,  und 
zwar 

in  Munychia  82 

in  Zea  196 

im  Hafen  des  Kantharos  94 

Summe  372 

Die  Zahl  400  bei  Strabo  ist  also  entweder  eine  runde,  oder 
bezieht  sich  auf  die  Zeiten  vor  Euklid;  die  Angabe  des  Scho- 
liasten  des  Aristophanes,  im  Hafen  des  Kantharos  seien  60  ww- 
gut  (νεωςοιχοί)  gewesen,  wird  wenig  Berücksichtigung  verdie- 
nen. Der  Hafen  Aphrodision,  welcher  heutzutage  eine  seichte 
Bucht  ist,  hatte  keine  Schiff  bäuser. 

Ein  Seezeughaus  wird  σχενοΒγ/χη  genannt.  Lex.  rhet  (Bek- 
ker  Anecd.  Bd.  I.  S.  303) : <τχευο$ηχοα : τόπος  οπού  ree  σκευή  απε- 
τ&βτο  των  δημοτίω ν τ giY,goüv9  ων  επεμελονντο  ei  των  δημοτίχν 

(vielmehr  νεωςίων)  igyoirrgg.  Photios  (S.383):  σκευοΒηχη : το- 
πος  οπού  άπετίΒ’ετο  τά  <τχευη  των  δημοσίων  τξΐηξων.  Schon  in 
den  altern  Inschriften,  die  etwa  bis  Olymp.  108.  herabrei- 
chen, N.  IV.  o.  12.  e.  37.  V.  d.  49.  IX.  a . 6. 26.  c.  20.  wird  die 
Skeuothek,  also  Eine  aussehliefslich  so  benannte  erwähnt; 
darin  wurde  das'  hängende  Geräthe  aufbewahrt,  während  das 
hölzerne  in  der  Regel  bei  den  Schiffen  in  den  Schiffhäusern 
lag : einiges  hölzerne  lag  in  dem  vorhin  berührten  sogenannten 
Neorion,  und  zu  allen  Zeiten  muis  freilich  das  hölzerne,  wd- 
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ches  noch  nicht  bestimmten  Schiffen  zugetheilt  war,  anfser  den 
Schiffhäusern  irgendwo  bewahrt  worden  sein.  An  die  Skeuo- 
thek  des  Philon  kann  man  bei  der  in  jenen  Inschriften  erwähn- 
ten nicht  denken;  es  ist  eine  ältere , und  diese  kommt  denn 
Olymp.  112,  3·  N.  XI.  litt.  m.  wirklich  als  19  ag%cuct  σχευοΒ^χη 
vor.  Damals  lag  in  derselben  noch  etwas  Schiffbauholz;  Ge- 
rathe  wird  sie  nicht  mehr  enthalten  haben,  sondern  dieses  schon 
in  das  neue  Zeughaus  gebracht  worden  sein.  Olymp.  113, 3. 
(Ν.ΧΙΠ.)  ist  auch  dieses  Bauholz  nicht  mehr  als  dort  befind- 
lich angeführt,  sondern  war  an  einen  andern  Ort*  gebracht; 
man  darf  daher  annehmen,  dals  die  alte  Skeuothek  um  diese 
Zeit  abgetragen  war.  Aufser  der  alten  Skeuothek  findet  sich 
N.  XL  (litt,  o.)  eine  Rubrik  (rxsvo3y,xcxt  ζυΧιναι  σχευεσ-ιν 
aber  ohne  Ziffer;  das  heifst  die  Rubrik  ist  eine  aus  den  frü- 
heren Urkunden  fortgepHanzte,  unter  der  nichts  mehr  zu  be- 
merken war  (vergl.  oben  Cap.  JL),  weil  diese  hölzernen  Zeug- 
häuser nicht  mehr  rorhanden  waren;  später  erscheint  die  Ru- 
brik selber  nicht  mehr.  Es  ist  einleuchtend,  dals  diese  hölzer- 
nen neben  der  alten  Skeuothek  zur  Aufbewahrung  der  Ge- 
räthe  gedient  hatten,  weil  die  alte  nicht  genügte  oder  fast  un- 
brauchbar war:  mittlerweile  wurde  die  neue  so  weit  fertig, 
dals  man  die  Geräthe  in  sie  einräumen  konnte,  und  so  trug 
man  die  hölzernen  Zeughäuser  ab.  Daher  kommen  N.  XI.  6. 130 
in  einem  andern  Gelais  von  den  hölzernen  Zeughäusern  Schlös- 
ser υογ,  die  man  abgerissen  und  noch  nicht  entweder  verkauft 
oder  sonst  verwandt  hatte;  vielleicht  gehören  dazu  auch  die 
Z.  151  erwähnten  sechs  Lakonischen  Schlüssel.  Daraus  auf  sechs 
hölzerne  Zeughäuser  zu  schliefsen  durfte  gewagt  sein·  Z.126 
ff.  finden  sich  vier  αμφιδεαι,  die  zu  einem  Schlois  gehört  hat- 
ten, aber  alle  zu  Einem.  Endlich  erscheint  in  unsern  Inschrif- 
ten unläugbar  auch  die  neue  berühmte  Skeuothek.  N.  XI  ff. 
litt  p.  kommt  nämlich  beiläufig  die  Skeuothek  schlechthin,  und 
swar  N.XI.  unterschieden  von  der  alten  vor,  N.XIIL  XIV.  XVL 
aber  jene  nur  allein;  offenbar  ist  also  yj  muo&jsjj,  schlechthin 
genannt,  die  neue.  Sie  wird  N.XL  noch  in  mehreren  anderen 
Stellen,  ebenfalls  immer  nur  unter  der  einfachen  Benennung  j 
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^ σκευοθήκη  und  so  erwähnt,  dafs  man  erkennt,  sie  sei  ein  neues 
Werk.  So  finden  wir  Col.  c.  50  θυραν  καινήν  μονοθυξον  άπο 
rrjg  σκευοθήκης  άφαίξεθεΤσαν : diese  wird  1 nicht  gut  befanden 
und  deshalb  wieder  abgenommen  worden  sein;  sie  kommt  spa- 
ter nicht  mehr  vor,  und  wird  von  der  Behörde,  welche  den 
Bau  geleitet  hatte,  verkauft  sein.  Col.  b.  95  ff.  sind  viele  Ge- 
genstände aufgefährt,  welche  vom  Bau  der  Skeuothek  übrig 
geblieben:  neue  eiserne  Nagel,  neue  eiserne  Spitzen  ( άκαί ),  neue 
eiserne  Bänder  und  ein  eiserner  Pflock  ( γομφος ).  Unstreitig 
gehören  zu  dieser  Skeuothek  auch  die  335  mit  Sculptur  ver- 
sehenen Steine  nebst  dem  dazu  gehörigen  Blei  zur  Befestigung 
derselben;  überdies  wird  noch  ein  Modell  der  Ziegel  flir 'die 
Skeuothek  (επ)  την  σκευοθήκην)  nebst  verschiedenen,  beson- 
ders benannten  Ziegeln  aufbewahrt,  endlich  das  hölzerne  Mo- 
dell zur  Enkaustik  der  Triglyphe  (Z.  135).  Alle  diese  Gegen- 
stände sind  in  den  folgenden  Inschriften,  N.  XUI  ff.  von  Olymp. 
113, 3.  an  nicht  mehr  vorhanden,  ausgenommen  das  Modell  für 
die  Enkaustik  der  Triglyphe,  welches  nicht  nur  Ν.ΧΙΠ.  sondern 
auch  N.  XIV.  XVI.  also  noch  Olymp.  114,  2.  fortgefiihrt  wird. 
Alles  zusammengenoibmen  erkennt  man,  dafs  die  neue  Skeuo- 
thek schon  Olymp.  112,  3.  sowftt  fertig  gewesen  sein  mufs  um 
benutzt  zu  werden,  indem  die  andern  Skeuotheken  nicht  mebr 
gebraucht  wurden;  wogegen  nicht  streitet,  dafs  nirgends  von 
dem  darin  befindlichen  Geräthe  die  Rede  ist,  weil  nirgends  an- 
gegeben wird,  in  welchen  Gelassen  sich  die  übernommenen  und 
übergebenen  brauchbaren  Schiffgeräthe  befanden,  aufser  wenn 
sie  nicht  auf  den  Werften,  sondern  auf  der  Burg  waren : auch 
'wird  von  Übergabe  der  Skeuothek  selber  nicht  gesprochen, 
weil  diese  ebensowenig  als  andere  grofse  Bauwerke  übergeben 

. zu  werden  brauchte.  Anderseits  ist  sie  aber  offenbar  nur  eben 
kaum  fertig,  da  noch  allerlei  vom  Bau  übrig  gebliebenes  vor- 
handen ist ; ja  Einiges  mufs  daran  noch  gefehlt  haben.  Denn 
die  335  kunstreich  bearbeiteten  Steine  und  die  gleichfalls  kunst- 
reich gearbeiteten  Ziegel  können  nicht  übrig  geblieben  sein, 
da  der  Baumeister  natürlich  genau  berechnete,  vvas  er  brauchte; 
vielmehr  waren  diese  noch  erst  anzusetzen:  sie  gehörten  ohne 
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Zweifel  alle  zum  Kranze  der  Dachung.  Wenn  auch  noch  das 
Modell  der  Ziegel  für  die  Skeuothek  vorhanden  ist,  so  scheint 
daraus  mindestens  hervorzugehen , dafs  auch  die  gelegten  Zie- 
gel, von  welchen  die  in  der  Inschrift  besonders  genannten  wohl 
zu  unterscheiden  sind,  noch  nicht  von  dem  Dokimasien  geprüft 
waren  (vergl.  Anm.  zu  N.  XI.  b.  109).  Dieses  Modell  kommt 
spater  nicht  mehr  vor,  war  also,  weil  es  unterdessen  übenflüs- 
sig  geworden,  weggegeben;  dagegen  wird  das  Modell  für  die 
Enkaustik  der  Triglyphe  noch  Olymp.  114,  2.  aufgefuhrt  Dies 
Urals  einen  besondern  Grund  haben:  dafs  die  Enkaustik  gar 
nicht  ausgefiihrt  und  deswegen  das  Modell  aufbewahrt  worden, 
ist  unwahrscheinlich;  vermuthlich  wurde  letzteres  zum.. Be- 
hüte etwaniger  Ausbesserung  aufbewahrt,  da  der  Anstrich  dem 
Einflüsse  der  Witterung  stark  unterworfen  war.  Mag  es  sich 
aber  mit  dieser  Enkaustik  verhalten  haben  wie  es  wolle,  so 
bleibt  es  unzweifelhaft,  dafs  die  neue  Skeuothek : eben  erst 
Olymp.  112,  3.  nothdürftig  fertig  war.  Sie  ist  unstreitig  das 
gepriesene  Werk  des  Philon,  welches  auf  das.Geräthe  von 
tausend  Schiffen  berechnet. war;  Strabo,  Plutarch  und  Appian 
neunen  dasselbe  minder  genau  Hoplothek.  Dafs  Philon  in  die- 
ses Zeitalter  gehöre,  in  welches  unsere  Inschriften  uns  fuhren, 
ist  von  Otfr.  Müller  (de  munimentis  Athenarum  S.  30)  hin- 
länglich gezeigt,  und  es  ist  daher  überflüssig.,  die  schon  von 
Rofc  (Kunstblatt  1S36.  N.78.  S.322)  beseitigte  Meinung  weiter 
zu  besprechen,  als  ob  dieser  Philon  viel  später  gelebt  habe. 
Indem  ich  wegen  dieses  Werkes  im  Allgemeinen  auf  andere 
verweise  (Meurs.  Fort.  Att.  7*  Pir.  3.  Hirt  Gescb.  d.  Baukunst 
bei  den  Alten  Bd.  II.  S.33.  Leake  Topogr.  v.  Athen  S.  331  d. 
Deutsch.  Übers,  und  Otfr.  Müller  a.  a.  0.),  fuge  ich  nur  über 
die  Zeit  des  Baues  zu,  was  die  Alten  überliefern.  Wenn  Ae- 
sebines  (g.  Ktesiph.  S.419)  sagt,  die  Vorsteher  der  Theoriken 
hatten  in  der  Zeit  ihres  Haupteinflusses  die  Skeuothek  gebaut, 
so  kann  dies  schwerlich  auf  eine  andere  als  diese  bezogen  wer- 
den; nichts  ist  dagegen,  die  Sache  etwa  auf  Olymp.  108  - 109. 
und  die  erste  Zeit  von  Olymp.  110.  au  beziehen:  spater,  Olymp. 
110, 2.  unter  dem  Archon  Lysimacbides,  wurde  der  Bau  ansge- 


72  Einleitende  Abhandlung. 

# 

setzt  (Philochoros  S.76):  vollendet  wurde  er  durch  Lykurg 
(Leben  der  zehn  Redner  im  Lykurg,  und  Volksbeschl.  111.  am 
Schlub  jener  Schrift),  höchst  wahrscheinlich  während  seiner 
zwölfjährigen  Finanzverwaltung.  Diese  habe  ich  (Staatsh.  Bd.  Π. 
zu  Beilage  vm.)  von  Olymp.  109, 3-112, 3.  oder  Olymp.  110, 
3-113,3.  gesetzt,  und  obgleich  dagegen  verschiedentlich,  nicht 
eben  mit  besonderem  Scharfsinn  und  Gründlichkeit,  geschrie- 
ben worden,  finde  ich  mich  nicl^t  veranlagt,  diese  Bestimmun- 
gen zu  ändern,  habe  auch  die  Genugthuung,  dafs  einerseits 
Droysen  (Ober  die  Ächtheit  der  Urkunden  in  Demosthenes 
Rede  vom  Kranz  S.  20)  bei  der  ersten , anderseits  Otfr.  Müller 
(a.  a . O.  S.  28  ff.)  nach  Erwägung  aller  Meinungen  bei  der 
zweiten  der  von  mir  festgesetzten  Zeitbestimmungen  stehen 
geblieben  ist:  und  hiermit  sind  diese  Inschriften  in  Bezug  auf 
die  Skeuothek  in  Einklang.  Auch  die  Zeit,  wann  Lykurg  das 
Panathenaische  Stadium  vollendete  (V olksbeschl.  beim  Leben  der 
zehn  Redner  S.  279  Tüb.  Plut  und  Leben  der  zehn  Redner 
S.251.  Phot.  Cod.  268),  fällt  gewifs  in  diese  Reihe  von  Jah- 
ren. Ich  zweifle  nämlich  nicht,  dafs  der  Bau  des  Stadiums,  zu 
welchem  nach  N.  XI  ff.  litt  tu  die  für  das  Stadium  Verordneten 
(oi  liri  το  errdStoi/  γργμ&νοι)  Geräthe  verabfolgt  erhielten,  eben- 
derselbe sei;  die  genannten  waren  eine  dazu  verordnete  Bau- 
commission, da  Lykurg  natürlich  nicht  alle  Einzelheiten  allein 
verrichten  konnte,  ln  Einem  Zusammenhänge  mit  der  Verab- 
folgung der  Geräthe  für  den  Bau  des  Stadiums,  und  zwar  vor- 
her und  nachher,  werden  nun  Geräthe  genannt,  welche  Demo- 
krates  von  Itea  als  Schatzmeister  der  Gelder  des  Trierenbaaes 
verabfolgt  erhalten  hatte:  die  Fassung  zeigt  hinlänglich^  daß 
auch  die  genannten  Geräthe  ftir  den  Bau  des  Stadiums  in  dem- 
selben Jahre  abgeliefert  waren.  Das  Schatzmeisteramt  des  De- 
mokrates  fällt  aber  unter  einen  Archon  Nik  - - (Cap.V.),  wel- 
cher nur  Nikomachos  von  Olymp.  109, 4·  Nikokrates  von  Olymp* 
111, 4.  oder  Niketes  oder  Nikeratos  von  Olymp.  112, 1.  sein  kann, 
falls  letzterer  nicht  vielmehr  Aniketos  hieb  (vergL  Clinton  F.  H.). 

Auber  den  Zeughäusern  finden  wir  ab  Gelab  für  Aufbe- 
wahrung von  Material  das  οίκημα  μίγα  το  πξος  τά Ίς  ττνλα& 
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VI.  Örtlichkeiten  und  Gebäude. 

(N.  XI  ff.  litt  m.),  wahrscheinlich  ein  leicht  gebautes  Magazin. 
Das  genannte  Thor  ist  vielleicht  das  von  Leake  (Topogr.  von 
Ath.  S.  348)  bemerkte  prachtvolle  Thor  des  befestigten  Drei« 
ecks  auf  der  Westseite  des  Piraeens  bis  zur  aafsersten  südlichen 
Landspitze,  in  der  Nähe  des  Pbilonischen  Zeughauses  nach  der 
Meinung  desselben  Gelehrten:  in  der  Gegend  dieses  Dreiecks 
scheinen  auch  diese  Inschriften  gefunden  zu  sein  (vergl.  die 
Yorerinnerungen).  Verschieden  von . dem  οϊχημκ  μίγα  ist  ein 
anderes  οίκημα  N.  XL  b . 169.  welches  Z.49  zur  Unterscheidung 
οιχημβ  ου  ο (τ&ηξος  χειται  genannt  wird.  Ein  Magazin,  worin 
das  hängende  Geräthe  zu  hundert  Trieren  bewahrt  wurde,  war 
überdies  auf  der  Burg  (N.  XI  ff.  litt/.);  auch  dieses  stand  un- 
ter der  Aufsicht  der  gewöhnlichen  Behörde  der  Werfte.  Von 
zwei  Örtlichkeiten  der  Werfte,  den  T γ,λφονείοις  und  dem  xgrr 
Mw?  (N.  IV.  b.  zu  Ende,  XI  ff.  litt  n*),  sind  wir  nicht  genug 
unterrichtet  (über  das  Nähere  s.  die  Anmm.)· 

VII. 

Von  den  Schiffen. 

Das  gewöhnliche  KriegschifF  der  Zeiten,  in  welche  unsere 
Inschriften  fallen,  ist  die  Triere.  Seitdem  man  sich  zum 
Kriege  vorzüglich  dieser  Schiffe  bediente,  werden  unter  νηες 
in  Kriegsgeschichten  gewöhnlich  Trieren  verstanden,  ein  Sprach- 
gebrauch, welchen  ich  schon  für  Herodot  nachgewiesen  habe 
(Staatsh.  d.  Ath.  Bd.  I.  S.  275).  In  Bezug  auf  dessen  Erzählung 
von  dam  Kriege  der  Athener  mit  den  Aegineten  bestreitet  diese 
Behauptung  Krüger  hist  philol.  Stud.  S.21  f.  mit  Gründen,  die 
ich  nicht  anerkennen  kann;  ich  beabsichtige  hier  nicht  eine 
Widerlegung  jedes  Wortes  desselben,  wohl  aber  der  Haupt- 
sachen. Die  Athener  fochten  in  jenem  Kriege  mit  50  eigenen 
Schiffen  und  20,  welche  sie  von  den  Korinthern  erhalten  hat- 
ten; die  Korinther  hatten  aber  längst  Trieren,  und  wenn  die 
Athener  von  ihnen  Schiffe  borgten,  ist  alle  Wahrscheinlichkeit 
dafür,  dals  sie  nicht  kleinere  Schiffe,  wie  Pentekontoren,  von 
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ihneo  borgten,  deren  Bau  keine  grobe  Kosten  erforderte.  Da& 
aber·  die  Athener  damals  nicht  50  Trier en  hätten  haben  sollen, 
ist  eine  unbegründete  Annahme,  weiche  durch  die  ohnehin  nur 
summarisohea  Bemerkungen  des  Thukydides  (1, 14)  nur  schein- 
bar gerechtfertigt  ist.  Kurz  vor  den  Medischen  Kriegen  und 
den»  Tode  des  Dareios,  sagt  Thukydides,  besahen  die  Sicilischeni 
Tyrannen  und  die  Kerkyraeer  eine  grobe  Anzahl  Trieren  (rftrr 
ξεις  iregt  τε  Χικελίαν  roT?  kg  πλήθος  kyii/otrro  xcu  Κερ- 

xvQctlois) ; die  Aegineten  und  Athener,  und  wenn  sonst  welche, 
batten  kleine  Flotten,  und  meist  nur  Funfzigruderer:  erst  spat 
hat  Themistokles  die  Athener  Überredet,  für  den  Aeginetischen 
Krieg,  als  zugleich  ein  Angriff  der  Barbaren  erwartet  wurde, 
die  Flotte  zu  bauen,  mit  welcher  sie  kämpften.  Hierin  liegt 
auch  nicht  entfernt  eine  Andeutung,  dafs  Athen  nicht  im  Ae- 
ginetischen Kriege,  auch  vor  des  Themistokles  Schiffbauten, 
50  Trieren  haben  konnte;  die«  ist  keine  grobe  Flotte,  zumal 
im  Vergleich  mit  derjenigen,  welche  sie  gegen  die  Perser  auf- 
stellten. Herodot  unterscheidet  sonst  sehr  wohl  bei  Angabe 
der  Kriegschiffe  die  πεντηκοντεοους  von  den  übrigen,  welche  er 
schlechthin  viag  nennt,  und  zählt  in  Gesammtsummen  die  er- 
steren  gar  nicht  mit  (VIII,  1.  48).  Ebenso  werden  nun  in  un- 
seren Inschriften  bei  Anführung  der  Geräthe  die  Trieren  in 
der  Regel  schlechthin  vrtsg  genannt,  und  nur  die  übrigen  Schiffe 
immer  mit  bestimmteren  Ausdrücken  bezeichnet.  Trieren  sind 
übrigens  auch'  die  Transportschiffe  für  Pferde  (ijnnjyp/,  Ιππα- 
yuyol):  sie  werden  öfter  ausdrücklich  als  Trieren  bezeichnet 
(N.  XI  ff.  litt.  i.  vergl.  N.  XI  ff.  litt.  k.  N.  XVI.  b.  102.  Liban. 
Bd.I.  S.664.R.);  zwei  «Tnnjyc/,  Hipparche  und  Arionike,  werden 
N.  XIV.  ö.  65  ff.  gleich  hinter  Trieren  aufgeführt,  und  dab  sie, 
obwohl  dort  nicht  bestimmt  ηρ genannt,  · doch  darunter 
gerechnet  werden^  erkennt  man  Z.  170,  wo  sie  sonst  besonders 
genannt  sein  mfibten;  auch  kommen  Trieren  mit  Namen  chnrr 
yog  und  'hntaywybg  vor,  deren  Benennung  zeigt,  wozu  sic 
bestimmt  waren.  Von  kleineren  Kriegschiffen  kommen  nur 
noch  Dreibigruderer  (rpimeompei,  nur  einmal  rptawi/rspof,  zwei- 
mal  TgtecHüirrigtot)  yor;  gelegentlich  werden  Öffentliche  Boote 
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(αχατοι  δημίοΊαί  N.  XI  ff.  litt  n.)  erwähnt,  wahrscheinlich  einer- 
lei mit  den  πλοίοις  υττγ^ετικοΐς^  die  seefähige  zu  Botschaften  die- 
nende Fahrzeuge  waren  (Demosth.  y.  d.  Krone  S.  262.  g.  Polykl.# 
S.1220.  Aeschin.  π.  παςαπρ.  S.  252.  Plutarch  Demosth.  29). 

Grofsere  Schiffe  als  Trieren  zu  bauen  fing  unter  den  Hel- 
lenen am  Olymp.  95,  2.  Dionysios  I.  der  Tyrann  von  Syrakus 
an,  welcher  einen  bedeutenden  Fortschritt  in  der  Kriegsmecha- 
nik machte  (vergl.  Athenaeos  Mechan.  S.  4 Anfg.  Ausg.  v.  The- 
venot):  ihm  gibgen  die  Karthager  mit  dem  Bau  von  Tetreren 
voran.  Denn  Aristoteles  schreibt  diesen  die  Erfindung  der  Te- 
treren zu  (Plin.  Naturg.  VII,  57),  und  Dionysios  selbst  hatte 
unter  seinen  Werkmeistern,  die  er  allerwärts  her  versammelte, 
auch  Karthager.  Von  dem  Baue  der  Tetreren  und  Penteren 
unter  Dionysios  unterrichtet  uns  Diodor  (XIV,  41.  42,  wo  zwei- 
mal falsch  τξίγ,ξΕίς  statt  τετξγ^εις)  mit  der  ausdrücklichen  Be- 
merkung, man  habe,  bis  dahin  Penteren  nicht  gebaut;  wenn 
dennoch  Mnesigeiton  den  Salaminiern  ihre  Erfindung  zuschreibt 
(Plin.  a.  a.  O.),  so  bediente  sich  entweder  Dionysios  eines  Sa- 
laminischen Baumeisters,  oder  man  hatte  früher  einen  wenig 
beachteten  Versuch  im  Bau  eines  solchen  Schiffes  gemacht. 
Dionysios  Π.  batte  auch  schon  Hexeren  (Aelian  V.  Η.  VI,  12 
und  dort  Periz.),  deren  Erfindung  Xenagoras  den  Syrakusern 
beilegte  (Plin.  a.  a.  0.).  Von  Alexander  dem  Grofsen  an  kamen 
die  grofseren  Schiffe  sehr  in  Gebrauch,  und  bekanntlich  ist, 
wie  Polybios  bemerkt,  der  erste  Punische  Krieg  gröfstentheils 
mit  Penteren  geführt  worden  (vergl.  über  den  weiteren  Fort- 
schritt in  der  Zahl  der  Buderreihen  Plin.  a.  a.  O.  Scheffer  Mil. 
nav.  I,  3).  Die  Athener  haben  den  Gebrauch  grofserer  Schiffe 
Anfangs  nicht  nachgeahmt,  vermuthlich  weil  sie  mit  Schnellig- 
keit und  Kunst  mehr  als  mit  der  Grofee  der  Fahrzeuge  zu 
wirken  hofften.  Zu  Anfang  Olymp.  106.  hatten  sie  nach  N.  IV. 
offenbar  nur  Trieren.  Kurze  Zeit  vor  Olymp.  112,  3.  fingen 
sie  an  Tetreren  zu  gebrauchen:  Stesileides  war  Trierarch  einer 
Tetrere  gewesen  (N.  XVL  a.  185);  dieser  war  Olymp.  112,  3. 
bereits  todt  (N.  XI.  a.  205).  Olymp.  112,  3.  hatte  also  der 
Staat  schon  eine  Anzahl  Tetreren  (N.  XI.  litt  &·),  welche  durch 
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fortwährenden  Bau  vermehrt  wurden ; so  finden  wir  (N.  XIYl 
b.  40),  dafs  unter  Euthykritos  Olymp«  113, 1«  welche  gebaul 
worden.  Die  ersten  penteren  sind  in  der  Urkunde  von  Olympj 
113,  4.  aufgeführt  (N. XIV.  litt.  Ar.);  Olymp.  113,  3.  finden  sich 
noch  keine.  Im  Widerspruch  hiermit  heilst  bei  Herodot  (VI, 
87)  nach  gewöhnlicher  Leseart  und  Erklärung  die  Theoris, 
welche  die  Aegineten  den  Athenern  Olymp.  72.  bei  Sunion 
Wegnahmen,  πεντηργς : καί,  rp  yag  Srj  τοϊ τι  9A9v\vcuoiti  ΐΓενττ,ξης 
im  Χουνιω,  λο%ηταντες  ων  την  SswglSu  vyct  «Τλ ον  ττλ^εΛ  άνδρών 
των  πξωτων  * Αθηναίων.  Valla  giebt  in  seiner  Übersetzung  die- 
ses Schiff  für  eine  Diere,  und  bezeichnet  es  zugleich  als  die 
bekannte  Delische  Theoris.  Dals  in  Olymp.  72.  noch  keine 
Penteren  gebaut  wurden,  steht  fest;  aber  wir  dürfen  jene  Theo- 
ris ebensowenig  mit  Valla  ftir  eine  Diere  halten:  vielmehr  hat 
. Scbömann  (Vorrede  z.  Verzeichnifs  d.  Vorlesungen  d.  Greifsw. 
Universität,  Sommer  1838)  unwidersprechlich  dargethan,  statt 
vsvTv,gv}9  sei  bei  Herodot  πεντετηξίς  zu  schreiben.  Dafs  die 
Delische  Theoris,  wie  Valla  meinte,  qine  Diere  gewesen  sei, 
findet  sich  nirgends  überliefert. 

Unter  der  Attischen  Kriegsflotte  waren,  wie  mehrere  Stel- 
len beweisen,  auch  die  heiligen  Schiffe,  namentlich  die  heiligen 
Trieren  begriffen.  Zu  diesen  heiligen  Schiffen  gehört  zuerst 
die  Delische  Theoris.  Dasjenige  Fahrzeug,  welches  in  der  So- 
kratisch  - Platonischen  Zeit  zur  Delischen  Theorie  gebraucht 
wurde,  galt  für  dasselbe,  worauf  Theseus  nach  Kreta  gefahren 
war  (Platons  Phaedon  im  Anfang) ; man  hatte  es  beständig  er- 
halten, indem  man  die  morschen  Stücke  durch  neues  Holz  er- 
setzte, so  dafs  es  dem  Dialektiker  als  ein  Beispiel  des  Orga- 
nismus diente,  der  immer  derselbe  bleibt,  obgleich  seine  ein- 
zelnen Bestandteile  sich  fortwährend  verändern  (Plutarch  An 
seni  sit  resp.  ger.  6.  Thes.  23).  Es  war  noch  unter  Demetrios 
dem  Phalerer  vorhanden;  aber  nach  Plutarch  war  dieses  ein 
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Dreifsigruderer  (τραχόντοξος9  Th  es.  23).  Dafs  dieses  Schiff  in 
eine  Triere  umgestaltet  worden,  wird  nicht  gesagt;,  vielmehr 
scheint  es  eben  noch  unter  Demetrios  in  der  alten  Gestalt  vor- 
handen gewesen  zu  sein.  Vollends  die  Enneres  zu  Delos,  deren 
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Pwsanias  (1, 29, 1)  erwähnt,  kann  damit  gar  keinen  Zusammen- 
! lang  haben,  sondern  war  ein  zu  Lande  fortbewegtes  in  Delos 
selber  befindliches  Pompschiff,  wie  das  kleinere  Panathenaische 
zu  Athen,  und  zwar  unter  diesen  zu  Lande  gebrauchten  das 
pulste  was  Pausanias  kannte,  während  er  wohl  wissen  mufste, 
dafs  man  viel  gröisere  Seeschiffe  gebaut  hatte.  Wenn  nun  aber 
auch  die  ursprüngliche  Delische  Theoris  ein  Dreifsigruderer 
war,  so  gab  es  dennoch  eine  Triere  Delias.  Ob  diese  aber  die 
älteste  heilige  Triere  sei,  darüber  läfst  sich  nichts  bestimmen· 
Zur  Zeit  der  Schlachten  bei  Artemision  und  Salamis  finden  wir 
ein  heiliges  Schiff,  welches  mitkämpft  (Plutarch.  Tbemist.  V: 
o$  ry  μεν  έτη  της  ίεξας  νεώς  r£i>j£<*£%o?),  und  dieses  mufs  eine 
Triere  gewesen  sein,  da  die  Athener  in  diesen  Schlachten  nur 
mit  Trieren  fochten,  wie  denn  auch  die  Mannschaft  jenes  Schif- 
fes Trieriten  genannt  wird  (Phanias  bei  Plutarch  a.  a.  O.):  dab 
die  Athener  aber  damals  nur  Eine  heilige  Triere  hatten,  wie 
Meier  in  der  schönen  Abhandlung  über  die  Theorien  (Halle 
1837.  4.  S. xii.). aus  jener  Stelle  schliefst,  folgt  aus  dem  be- 
stimmten Artikel  της  Ιεςας  νεύς  nicht,  was  Schömann  (a.  a.  0.) 
näher  ausgefiihrt  hat.  Im  Perikleischen  und  im  früheren  De- 
mosthenischen  Zeitalter  waren  sicherlich  zwei  heilige  Trieren, 
die  Salaminische  und  die  Paralos  vorhanden;  die  Delische  wird 
aber  bald  mit  jener  bald  mit  dieser  für  einerlei  gehalten.  Seit 
Sigonius  (R.  A.  IV,  5)  ist  die  Meinung  angenommen , die  De- 
lische  Theoris  und  die  Salaminia  seien  einerlei  gewesen  (s· 
Ruhnken.  de  tutelis  et  insignibus  navium,  Opusc.  S.  277.  meine 
Staatsh.  der  Atb.  Bd.  I.  S.  258.  Letronne  Appendice  aux  lettres 
d’un  antiquaire  k un  artiste  sur  l’emploi  de  la  peinture  histo- 
rique  murale  S.  129.  Meier  a.  a.  0.  Scbomann  a.  a.  O.),  und  es 
habe  also  ehe  die  Ammonis  hinzugekommen,  nur  zwei  heilige 
Trieren  gegeben.  Aber  aus  den  älteren  Quellen  geht  nichts 
hervor  über  diesen  Gegenstand,  und  die  Angaben  der  Gram- 
matiker darüber  widersprechen  sich  in  dem  Grade,  dafs  keine 
derselben  Glauben  verdient.  Ulpian  (z.  Mid.  S.214  d.  Ausg.  v. 
Meier)  erklärt  die  Salaminia  und  Delta  für  einerlei:  Photios 
(in  Ώάξολος  & 283.1  Herrn.)  sagt  dagegen,  die  Paralos  sei  zu 
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den  Theorien  gen  Delos  and  Olympia  gebraucht  worden;  eben· 
dasselbe  behauptet  der  Scholiast  des  Aristophanes  (Vögel  147] 
von  der  Paralos  für  die  Theorien  im  Allgemeinen,  and  diese 
Meinung  geben  auch  der  SchoL  Bav.  des  Demosthenes  (S.  51. 
Bd.  BL  Reisk.)  und  Suidas  (in  Παραλο?  xca  Χαλαμινίά),  wenn 
anders  bei  ihnen  ί με?  auf  die  erstgenannte,  die  Paralos,  ί Si 
auf  die  zweite,  die  Salaminia  zu  beziehen,  was  ich  allerdings 
glaube,  obgleich  Suidas  und  jener  Scholiast  oder  Zusammen- 
schreiber verschiedener  Meinungen  nachher  gleich  ein  Beispiel 
zufugen,  woraus  sie  selber  erkennen  konnten,  daß  die  Paralos 
auch  zum  öffentlichen  Dienste  außer  den  Theorien  gebraucht 
wurde.  Anderwärts  (in  T tga  rgt^gvfg)  unterscheidet  Suidas  die 
Παραλο?  von  der  Delischen  Theoris;  derselbe  nennt  das  De- 
lische  Schiff  schlechthin . Qtwglg  (in  Θεω^ίς).  Um  die  Verwir- 
rung auf  den  höchsten  Grad  zu  steigern,  werden  von  den 
Grammatikern  zum  Theil  sogar  die  Paralos  und  Salaminia,  de- 
ren Verschiedenheit  gewiß,  und  auch  von  den  Grammatikern 
öfter  anerkannt  ist,  für  einerlei  erklärt  (SchoL  Bav.  a.  a.  0.  Sai- 
das im  letzten  Artikel  Παραλο?,  Phot.  S.  282.  20  Herrn.),  wo- 
von der  Grund  'in  einer  falschen  Auslegung  des  Aristophanes 
zu  liegen  scheint  (s.  SchoL  zu  den  Vögeln  1204).  Unsere  In- 
schriften entscheiden  dafür,  daß  DeliaS,  Salaminia  und  Paralos 
verschieden  waren.  Wir  finden  nämlich  aulser  der  Triere  De- 
los, welche  hier  nicht  in  Betracht  kommt,  Ν.Π.  29  eine  neue 
Triere  Delias,  und  auch  N.  XHI.XIV.  eine  Triere  Deltas, 
ein  Name,  der  sich  außerdem  bei  Suidas  (in  Δόλιας)  findet; 
Paralia,  eine  Triere,  kommt  N.  IV.  e.  35  und  eine  Tetrere 
Paralia  N.XHI.  XVL  XVH  vor,  die  Salaminia  häufig  ab 
Triere,  N.  XVIL  e.  118  als  Tetrere.  So  auffallend  es  ist,  daß 
die  Form  Hugcckog , welche  in  den  Schriftstellern  gebräuchlich 
ßt,  niemals  in  diesen  Inschriften  erscheint,  so  wird  doch  nie- 
mand daran  zweifeln,  daß  die  Π αμαλία  dieselbe  sei.  So  haben 
wir  schon  drei  der  sogenannten  heiligen  Trieren;  obendrein 
finden  wir  aber  noch  N. IV. ö.  15  eine  Triere  Theoris,  nnd 
N.XHL  XVH.  eine  Tetrere  Hiera,  deren  Namen  doch  nickt 
völlig  willkührlich  sein  können·  Der  Gebrauch  zu  Theorien 


VII.  Von  den  Schiffen· 


79 


jckemt  daher  keinesweges  auf  drei  oder  gar  aur  nw ei  Schiffe 
tachränkt  gewesen  su  sein·  Die  Ammonis  oder  Ammonias, 
reiche  doch  schon  Aristoteles  und  Dinarch  kannten  und  Pro- 
togones  gemalt  hatte  (Harpokr.  in  ’Αμμωνίς,  Phot  Append.  Brit 
S.676,  wo  falsch  ’Αμοξίάδα  , Plin.  Naturg.  XXXV,  40,  20.  au- 
her  welchen  sie  noch  bei  Suid.  und  Phot  in  ταμίαι , Phot  in 
ϋάξαλος  S.  282  Herrn,  am  Ende,  Ulpian  z.  Mid.  S:  213  Ausg. 
τοα  Meier  genannt  wird)  mag  vielleicht  nur  zufällig  in  unseren 
Inschriften  nicht  Vorkommen.  In  spätere  Zeiten  erst  fallen  die 
Antigonis,  Demetrias  und  Ptolemais,  welche  Meier  für 
allere  heilige  Trieren  hält,  die  man  anders  benannt  habe:  eine 
Behauptung,  die  nicht  gerechtfertigt  scheint,  da  es  gewib  nicht 
a Schiften  fehlte,  welche  man  mit  diesen  Namen  benennen 
und  ab  heilige  stempeln  konnte. 

Die  Schiffe  unter  der  Gröbe  der  Trieren  werden  nur 
gelegentlich  erwähnt,  in  den  Gesammtzahlen  der  Kriegsfahr- 
zeoge  aber  übergangen  (N.  IV.  ο.  N.  XI  ff.  litt  k).  Die  Ge- 
ummtzahl  der  gröberen  Schiffe  betrug 


um  Olymp.  106, 1.  (N.  IV.) 
Olymp.  112, 3.  (N.XI.) 

Olymp.  113, 3.  (N.  XÜL) 

Olymp.  113, 4.  (N.  XIV.)  , 


Olymp.  114, 2.  (N.XV=XVL) 


383  Trieren, 
392  Trieren, 
19  Tetreren, 
360  Trieren, 

. . Tetreren, 
360  Trieren, 
50  Tetreren, 
3 Penteren, 
365  Trieren, 

• . Tetreren, 
• . Penteren. 


j 


Demosthenes  bemerkt  in  der  106.  Olymp.  Athen  könne  nöthi- 
genfalls  300  Trieren  in  Thätigkeit  setzen  (vergl.  Staatsh.  d.  Ath. 
BiL  S.290  ff.);  Lykurg,  mit  den  Kriegsrüstungen  beauftragt, 
verschaffte  dem  Staate  400  seefähige  Trieren  theils  durch  Her- 
rtdhmg  der  alten  theils  durch  neuen  Bau  (VolksbeschL  beim 
khm  der  zehn  Redner  S.  278  Tfib.  Plot  und  ungenauer,  als 
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ob  er  eile  von  Anbeginn  angeschafft  batte,  im  Leben  der  tehj 
Redner  S.25L  Phot.  Cod.  268.  Paosan.  1, 29);  und  Olymp.  114, 
2.  beschlossen  die  Athener  40  Tetreren  und  200  Trieren  za 
rüsten  (Diod.  XVIII,  10  nach  Wesselings  richtiger  Umstellung 
in  seiner  Anmerkung):  alle  diese  Angaben  stimmen  sehr  mit 
dem  Inhalte  der  Inschriften.  Seit  Olymp.  113.  etwa  lieb  man 
Trieren  eingehen,  weil  die  Tetreren  bedeutend  vermehrt  wur- 
den. Für  einen  grolsen  Theil  der  Schifte  hatte  der  Staat  auch 
das  Geräthe;  in  welchem  Verhältnib  jederzeit  das  vorhandene 
Geräthe  \zu  der  Schiffzahl  stand,  überlasse  ich  dem  Leser  aus 
den  Inschriften  selber  zu  ersehen. 

Bet  den  einzelnen  Schiften  pflegt  ihre  Beschaffenheit  be- 
merkt zu  werden.  Einige,  nämlich  drei  Ιτπτνγρ/,  waren  für  un- 
brauchbar (<*%pycrroi)  erklärt  (N.  XI  ff.  litt.  i).  Gewöhnlich  wird 
angezeigt,  ob  ein  Schiff  alt  oder  neu  ist  (παλαια,  xaivr),  ob 
gut  befunden  und  probehaltig  ($ώαμος),  der  Ausbesserung  be- 
dürftig, unausgebessert  oder  ausgebessert  δεόμενη, 

άνεπίτχενος Λ ϊπετχενατμε vvj):  etwas  anderes  ist  ατχευος , ge- 
räthlos.  Abgetheilt  wurden  die  Trieren  nach  ihren  Stand- 
orten oder  den  Werften,  auf  welche  sie  jedesmal  gehörten, 
als  einfachstem  und  oberstem  Eintheilungsgrunde  (vergl.  EinL 
zu  N*IV.):  daher  sind  N.IL  die  Schifte  zu  Munychia  beson- 
ders verzeichnet;  überdies  kommen  ausdrücklich  welche  von 
Munychia  N,IV./.  20  ft.  N.V.  b.  10-16,  von  Zea  N.IV./.60, 
vom  Hafen  des  Kantharos  N.  XI  ff.  litt  q.  vor.  Die  Stand- 
orte waren  wie  man  sieht  fest  bestimmt;  wodurch  jedoch  ein 
Wechsel  für  verschiedene  Zeiten  nicht  ausgeschlossen  wird:  viel- 
mehr trat  dieser  wol  öfter  ein,  je  nachdem  sich  die  Zahl  und 
Beschaffenheit  der  Schiff häuser  änderte  (vergl.  Einl.  zu  N.IV.). 
Eine  Unterabtheilung  wird  nach  der  Güte  gemacht:  irgurm, 

■ δεύτεξ(ζι>  rglrou Λ i^ctlgsroi  (N.  IV.  b.  c.  d,  h.  V.  d.) : denn  dab  diese 
Ausdrücke  sich  nur  auf  die  Schifte,  nirgends  auf  die  Geräthe 
beziehen,  zeigt  die  Gesammtheit  der  Stellen  unter  einander  ver- 
glichen. Die  beeten  sind  natürlich  die  εζαΐξετοι ; diesen  zunächst 
stehen  die  vgwrcu  und  so  fort : doch  werden  die  drei  nach  der 
Zahl  benannten  Passen  N.  IV.  zuerst  und  die  i$*<ugsrot  zuletzt 
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genannt·  Bereits  Olymp.  87,  2.  hatte  man  ausschlieblich  zur 
Abwehr  der  Angriffe  von  der  See  aus  1000  Talente  yon  den 
Geldern  auf  der  Burg  bei  Seite  gelegt  und  die  100  besten  Schiffe 
auserlesen  (§£<w glrovg  ίποηταντο  Thukyd.  Π,  24.  Andokid.  vom 
Frieden  S.  93.  vergl.  Staatsh·  d.  Ath.  Bd.  I.  S.477):  diese  Mab- 
regel  mub  in  Beziehung  auf  die  Schiffe  yor  Olymp.  105,  4 - 
106,1.  wieder  erneuert  worden  sein,  da  schon  N.IV.  igcugtro i 
Vorkommen,  und  man  schaffte  für  dieselben  seit  dem  Archon 
bttistratos  Olymp.  106,  2.  jährlich  eine  Anzahl  hängender  Ge- 
räthe  an  (N.  Y.  A 45  ff.),  welche  man  damals  im  Zeughaus  auf- 
bewahrte· Yon  N.XL  Olymp.  112,  3.  an  finden  wir  aber  hän- 
gendes Geräthe  für  hundert  Schiffe  mit  Ausnahme  der  Anker, 
und  schweren  Taue  (<r%owlm)  auf  der  Burg,  ohne  Zweifel  für 
die  aosgewäUten  Schiffe,  fdr  welche  dieses  Geräthe  abgeson- 
dert wurde:  eben  weil  es  nicht  in  den  gewöhnlichen  Gebrauch 
kommen  sollte,  wurde  es  auf  die  Burg  gebracht  Dab  unter 
dem  früher  angeschafften  (N.  Y.  d)  auch  Anker  sind,  unter  dem 
spateren  nicht,  ist  etwas  Zufälliges  und  Unwesentliches.  Ly- 
kurg hatte  yiele  Waffen  und  50000  Geschobe  auf  die  Burg 
gebracht  (Staatsh.  <L  Ath.  Bd.  L S.  469) ; yermuthlich  wird  auch 
dieses  Geräthe  unter  seiner  Yerwaltung  angeschafft  werden  sein, 
übrigens  scheinen  für  denselben  Fall,  wofür  die  rgtqgttg  c£oi- 
pcroi  und  die  dazu  gehörigen  Geräthe  gebraucht  wurden,  auch 
besondere  Gelder  wie  zur  Zeit  des  Peloponnesischen  Krieges 
bestimmt  gewesen  zu  sein,  wenigstens  in  Olymp.  114.  (Anm. 
zu  S.  XIV.  b.  38.  39).  Eine  eigentliche  Eintheilung  der  Schiffe 
nach  den  Jahren,  wann  sie  gebaut  worden,  findet  nicht  statt; 
doch  werden  N.  IV.  b.  65  unter  den  i^aiglrotg  die  neuesten 
vom  Jahre  des  Archon  Kephisodotos  (Olymp.  10 5,  3.)  abgeson- 
dert aufgefuhrt,  und  sonst  etlichemale  bemerkt,  ein  Schiff  ge- 
höre zu  den  unter  diesem  oder  jenem  Archon  gebauten  (N.XII L 
«•13.  80  fE  XIV.  6.  45).  Die  Namen  der  Schiffe  sind  ohne 
Ausnahme  weiblich;  wie  denn  Aristophanes  die  Trieren  ab 
Mädchen  (rspSim,  Ritter  1313)  betrachtet  und  selbst  einen 
weiblichen  Namen  N ανφαντη  q N auvwvog  erfindet.  Oirrog  scheint 
zwar  männlich;  aber  man  sagte  auch  q Oiarigi  Δβλήης  ist  nicht 
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Delphinhs,  sondern  die  Delphische;  Phos  ist  gewiß  nicht  xi 
Φως,  sondern  eine  femininische  Form  Φως*  Die  Römer  be- 
dienten sich  auch  männlicher  Schißhamen.  Woher  die  Namen 
entlehnt  seien,  darüber  hat  Schömann  (Vorrede  zum  Värzeicb- 
nifs  der  Vorles·  der  Univ.  Greifswald, «Winter  1837-1838), 

j 

welchem  ich  die  meisten  mitgetheilt  hatte,  gehandelt  Der  auf- 
fallendste darunter  ist  Χιμα&α,  ein  Wort,  welches  als  Weiber- 
name hinlänglich  bekannt  ist  durch  die  Megarische.  Hetäre  und 
Theokrits  gleichnamige  Phanmakeutria:  aber  von  einem  leben- 
den Weibe  ist  das  Schiff  doch»  schwerlich  benannt  Vermutb- 
lich ist  Χιμα&<*  Name  einer  Nymphe  oder  Heroine  gewesen, 
und  in  Verbindung  mit  dem  Namen  Symaethos  und  Symaetba. 
Symaethos  ist  ein  S.icilischer  Flufsgott  und  Fluß  (bei  den  Ko- 
rnern auch  Symaethum),  und  an  diesem  lag  auch  eine  Stadt, 
die  ebenso  oder  mit  einem  höchstens  in  der  Endung  verschie- 
denen Namen  benannt  war  (vergl·  .Männert  Geogr.  d.  Gr.  und 
Rom. . Thl.  IX.  Abth·  Π.  S.  419) ; .auch  war  in  Thessalien  eine 
Stadt  Χυμα&α  (Steph.  Byz.)·  Die  verschiedene  Schreibart  mit  I 
und  T ist  unserer  Annahme  nicht  entgegen,  selbst  wenn  man 
darauf  kein  Gewicht  legen  will,  daß.djer  Sidlische  Flufsname 
bisweilen  mit  I geschrieben  vorkommt  Das  I in  Χίμαιρα  ist 
lang;  Symaethos  hat  zwar  in  den  Römischen  Dichtern  gewöhn- 
lich ein  kurzes  Y,  doch  findet  es  sich  wie  das  I in  XtpuuS* 
auch,. lang  (Virg.  Aen.  IX,  584.  Philipp  v.  Thessalonich  Analect 
Brunck.  Bd.H.  S.  214).  Übrigens  habe  ich  den. Schiffnamen  Σ*· 
μη/θα  als  Paroxytoupn  betont,  da  in  dem  Weibernamen  diese 
Betonung  aus  Aristophanes  und  Theokrit  sicher  ist;  der  Name 
der  Tbessalischen  Stadt  ist  bei  Stephanos  ein  Proparoxytonon* 
Soviel  über  den  Schiffnamen  Χιμαί&α*  Doppelnamen  Eines 
Schiffes  kommen  in  unseren  Inschriften  nicht  vor;  dennoch 
wäre  es  möglich,  daß  ein  Schiff,  welches  schon  früher  eines  | 
anderen  Namen,  hatte,  einen  neuen  von  seiner.  Bestimmung  be- 
kommen hätte , wie  nach  Plinius  die  Ammonias  auch  Nausibaa 
geheißen  haben  soll  (vergl.  Letronne  a.  a.  O).  Dagegen  haben 
mehrere,  selbst  gleichzeitige  Schiffe  denselben  Namen;  es  war 
daher  zweckmäßig,  dafs  der  Name  des  Baumeisters  zugefögt 
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wnrde  t wiewohl  dieses  oiekt  beständig,  und  In  deA  ältesten 
Urkunden  gar  nicht  geschieht  Bei  fremden,  züm  Beispiel  im 
Kriege  genommenen  Schiffen,  findet·  sich  der  Name  des  Bau- 
meisters natürlich  in  der  Regel  nicht;  eine  Ausnahme  macht 
N.XIV.  a.  150.  Sehr  häufig  sind  die  Namen’ der  Schiffe  und 
der  Baumeister  verstümmelt  oder  fehlen  ganz;  die  meisten  Er- 
gänzungen und  Verbesserungen  rechtfertigen  sich  durch  Ver- 
gleichung anderer  Stellen,  und  nur  selten  habe  ich  hierüber  in 
den  Anmerkungen  gesprochen,  voraussetzend  der  Leser  werde, 
wo  er  ein  Bedenken  hat,  die  Verzeichnisse  nachseh en,  welche 
ich  hier  einfuge.  Zu  den  hier  yerzeichneten  Schiffhamen  kann 
■an  diejenigen  vergleichen,  welche  Ruhnkenius  (a.  a.  O.  S.  267 
ff.)  gesammelt  hat;  minder  bedeutend  ist,  was  AveHino  (Rag- 
guaglio  de9  lavori  delP  Accademia  Ercolanese  per  V anno  1836, 
Annali  civili  Fase.  XXIX.  Neap.  1837.  S.  22)  beigetragen  hat 
Man  wird  mehrere  Lateinische  Scbiffhamen  aus  Römischen 
Schriftstellern  und  Inschriften  finden,  welche  den  hier  ge- 
brauchten entsprechen;  aus  (griechischen  Schriftstellern  führe 
ich  von  den  bei 7 Ruhnkenius  zusammengestellten  nur  die  Na- 
uen EuwAoMt«  Θεραπεία,  ΤΙξίνοια,  Χοοζουτα  an,  deren  Plutarch 
(de  absurd.  Stoic.  opin.  1)  Erwähnung  thut,  bei  welchem  man 
falsch  Π^ομοια  <ηίξουατα  als  Einen  Namen  zusammengenommen 
hat;  sie  kommen  beide  .in  unsern  Inschriften  als  gesonderte  Na- 
men vor,  wogegen  Ευπλοια  und  Θεραπεία  sich  hier  nicht  finden· 
Merkwürdig  ist  die  von  Ruhnkenius  übersehene  Glosse  des 
Hesychios:  'Ηγεμίι oj,:  *Αρτεμις  neu  Αφροδίτη·  κα)  ναΰς  τις  ovrw 
καλείται.  Dieser  Schiffhame  erscheint  wirklich  in  unsern  Ur- 
kunden· - Unter  den  Namen  der  Schiffbaumeister  zeichne  ich  ’Af- 
γίνεως  aus,  wovon  9Αρ%ενψδνις  oder  abgeleitet  ist: 

ein  neues  Beispiel,  wie  die  Namen  der  Werkmeister  und  Künst- 
ler mit  ihren  Beschäftigungen  übereinstimmten  (s.  meine  Be- 
merkungen zu  den  Tberaischen  Inschriften,  Abhh.  der  Akad.  d. 
Wies.  v.  J.  1836.  S.  35  ff.)·  .Archeneos  baute  noch  Olymp.  113, 1· 
(N.  XIV.  £·  40  ft)  und  ist  vielleicht  dieselbe  Person  mit  dem, 
weicher  bei  Demosthenes  (g.  Polykl.  S.  1215.  g.  Aphob.  ψευδομ. 
S.861)  vorkommt,  obgleich  die  Erwähnungen  bei  diesem  viel 

[6*] 


\ 


t 


84  · Einleitende  Abhandlung. 

Hier  sind;  er  mag  ein  Enkel  oder  sonst  ein  Verwandter  des 
Naukleros  Archeneos  sein,  welcher  cur  Zeit  der  Anarchie  im 
Piraeens  wohnte  (Lysias  de  caede  Eratosth.  S.  394). 

Verzeichnifs  der  Schiffe. 

A HL  a.19. 

’AfyoSij]  fr akuia  avinixX[ygwTog]  DL  54* 

*A yaSovli&i  'Isgot (λίους  egyov  X e·  106. 

[* Α^α]3Ό?τόλ£[μο?]  IV.  c.  74. 

*Α[7]λ[«]ί[α]  IV.  c.  73.  ’AyXoia  91&πιγίνους  egyov  X.  e.  38. 

*A ygwov\cr€t\  9A g%evlxov  ogyo\y\  X·  r.  63* 

A iavrela  Αυτικλίους  egyov  V1L  b.  4 5.  Ai«|V|TSWß  Παμψ&ου  ijyor 

XEL8. 

Αιθιοπία  Αημοδόκου  egyov  XVX  c.  153* 

Aföicwr/?  IV.  A 17.  *.3.  8. 11. 14. 

ΑΙχμιί  IV.  6.  6* 

*Axo>f  IV.  ό.  16. 

*A xgoTtgu  IV.  e.  7. 10. 18.  23. 

*Α[χ]τι?  παλαιά  άνεπιχληξωτος  EL  81.  *A κτις  ’Emylvov?  egyov  XIV. 
c.  171  rttg.  9A xug  ΑυαηχλΙους  «joyoi/  XIV.  A 47*  127  *J· 
VergL  XVI  o.  109. 145. 186.  c.  71. 

'Αλκυων  IV.  b.  17* 

'Αμίμητος  IV.  b,  5.  *Αμ$μ7ττος  Δημag Ijpyoy  V.  C.  35* 

¥Αμ*λλ[α]  Π.  16.  [*Αμ<λ]λα  DL  19. 

*Αμπ gctxmng  παλ[αια\  I.  o.  64. 

Αμυνόμενη  IV.  A 36.  9Αμ[υ]ι/ομίι^  καινή  JL  87* 

’Αμφιπολίς  Αΐνοχλίους  egyov  IV./ 77.  * 

9 Αμφιτρίτη  X.  /.  5.  9Αμφιτ^τη  Α υηχλεΙΒου  egyot  XTV.  c.  18. 
9AvBgaya3ia  EL  37. 

[’Α*/]^β/α 9 Αλκαίου  egyov  XEDL  c.  101  τρ.  vollständig  XIV.  A 244* 
fAi^j}]«  *Af%iwjiSou  egyov  XL  c.  62  rjo.  rollst.  X.  e.  123*  S®· 
A 114.  VergL  XIV.  e.  90. 

*A ν&οΰτα  καινή  ανεπικλγ^  ωτος  DL  89. 

*Ανυτις  IV.  h.  13*  *Ανυ<ης  *Αι mSolgov  egyov  XIV.  c.  155  Tg . 
9Αζιονίκη  IV.  5.  37.  [*A£i]öi/««j  [ττα]λ[«]<ά  avemxkv\gtoT09  Π.  4?· 
*Αζι ονίκη  \Αύ]νι^άτου  igyov  XIV.  o.  77  imnjy· 
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’AnjScvw  iraXcua  αηκοΰ^ξοττος  IL  78.  'Kxißttrti  XcuyjnBov  So- 
yov  XYL  c.  158  rg. 

*Ατθτομα;  IY.  λ 12«  A.  45·  fAirJoro^?  τταλαια  HL  & 10· 
’A^yup[«  ai</jji\aX ωτος  των  μττα  Τιμο[$ίον]  L 6. 69· 

'Αρα  IY·  c.  3.  33· 

*Α^ηη  ΓΥ.  5«  23.  c.  21. 

’Α^μισιίκ]  TSL  λ 4.  vollit  IV.  λ 6. 

*Αςυσ*η  IV.  Α 16. 

[Άαχλ^ιμηα?  «αλβιβ  avtmkXqgooroe  L α.  66.  )Αακλΐ)ΐηα(  ΓΥ.  Α 30· 
"Ασκληίπας  Άγι«β]^μον  [f^yo^]  XL  Α 56  τρ . irnnjy.  rollst, 
xm.  d.  12.  XIV.  A 14.  Vergl.  XYL  e.  85. 

A»yq  Αυτιχλίους  Sgyov  XYIL  A 19. 

A vga  IY.  d,  32.  [A]J^oe  IY.  d,  5.  A vga  Α υσν&αιδον  Sgyov  XL  I. 

14.  23.  XYL  A 212  rP.  Vergl.  XVL  c.  108. 

*Ajpgo&taia  L 6.  80.  IY.  A 18.  ['A]^^o$ma  ιταλαια  IL  79* 

*A φξοδνηας  Α*νοχλίονς  Sgyov  IX.  b.  34. 

’Αχιλλβ/«  'Αριστοκράτου?]  Sgy(ov)  XYL  e.  117  oder  XY.  6.  o.  3 
Tsrg.  *A %χλλί/α  'Αριστοκράτου?]  Sgyov  XYL  o.  148  oder 
XV.  A /3. 7. 

Βλ  · · ij  (Βάχχη  !)  παλαιά  et/irix^^wro?  IL  7 1. 

Bojdci«  IY.  6. 14.  c.  8. 38.  Βοτ)[9ϊια]  XYIL  & 148.  B oq9su*  'Ap- 
χει^ιδου  Sgyov  ΓΥ.  A 70.  Βοηθ*ι«  Χμιχ^ιωνος  Sgyov  XYL  A 
198  τρ. 

Γαλβίτιιβ  xaivrj  avomxkfigojrog  IL  65· 

[Γ«*]τυλ[λ/?]  IV.  Cm  74. 

Yowcua  πάλαια  ανοπι κληρωτό?  EL  63. 

Τνοίμη  IY.  A 31·  c.  24.  Γνώμη  N cturwutov  Sgyov , Tg»  hnrriy·  ΧΓΥ. 

d . 9.  YergL  XL  6. 51·  XIII.  d.  7· 
riworj  *Emylvo\v]s  Sgyov,  Tg.  XYIL  b.  58. 

Togyoomg  IY.  A 19. 

[Α]έλφίν{α  χοάνη  IL  91«  Vielleicht  Δ[*λφιιά]α  Y.  a.  12· 
[Δβλφι?]  ’Emylvovg  Sgyov  XYL  a.  174  oder  XY.  A ß.  30  rg.  rollst. 
XIV.  c.  114. 125.  d»  117. 

A|Xm9  χοάνη  IL  29.  [Δηλια?]  Τιμαχλίβ[υ(]  Sgyov,  rg.  XHL  c.  65 · 
rollst·  XTV.  d.  205. 

[Δ]η£λ]ο[ς  fttAejie  άριιτικληρωτο?  0. 16·  Δήλο?  ΓΥ.  d.  36· 
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AquoMgcma  IV·  6. 24.  XIV·  ^-118·  Διμ»[χ£}ο«τ[α|  I.  cu  46.  Αη-  i 
μοχξατία  [παλαβιά  L 6. 12.  [A^]w«[f]enflf  ««Xä«  w*[?ri- 
xX^eera]  Π.  24·  [Δ^μοχ^/α  X]crijtf<rrf  *το[υ  » XIIL 

o.  126.  [Δΐ}]μβχ^κτΜ(  [Χάΐ££στ]ρατόυ  Sgyov  XIV·  e.  244·  Aij- 
μ/οκ\^ατ\Ια  \X.cug\trrgctro\i  Sgyov  XVL  a.  175  oder  XV * Δ.  >0· 
34·  yollst  XIV.  c.  130·  . · ' - 

tla  IV·  Ä.  37. 

4immojJh]  Xatgtwvoe  Sgyov  XIV.  Λ 43. 101  Tg*  [Αικέιιο o*}ti [wf] 
Xfti^[/tera;  ί^οι/]  XVI·  e.  164  oder  XV.  6·  iS.  23*  Λμ[(»ο- 
Xatgiaavog  Sgyov  XVL  a.  106· 

Ac£aIV.*.  29·  ' * ' 

*9 

Δνναμις  IV.  6.  31.  ft  24. 

Δυραη)  παλαιά  Π.  97· 

Atogie  {V.  d.  34·  λ 43.  Δκι^  Αιβτσ-ίον  ?£«yop  X c.  57·  - 

Eigrj νη  TV.  b . 4·  ft  17.  Eigijvfj  καινή  IL  43·  E[^y}vij * τινιτ  cuyjxcc- 

λωτων  I.  α·  3. 

IV.  6·  25.  c.  22.  ϊλινδ^/β  «^[τπχλ^οϋτο?  L·  Δ.  10. 
^EXtvätguc  χαλαια  avsxutXygayroe  DL  49.  *EX*uS,tgüc  *Agyji- 
ν$ω  Sgyov  XI.  b.  4*  ' 

“EXauaiff  η ireega  ΑιονυσΙου  VH.  b · 39.  · 

*Ελλα$  *A g%iv€to  Sgyov 3 rg . XVI«  b,  224·  *Ε|λλα$  *Agyjiv\m  Sg- 
yov XVL  c.  117. 

*Ελλνι  *A g%9wjt&ov  Sgyov  XVL  c.  140.  Kann  auch  [Θ^Δλβ  sein. 
TEpij  IV.  e·  26· 

*Επι ΰοιζις  Avcrtrrgcerov  Sgyov  XTV.  c.  32.  ■ 

’Επιπηδωτα  II.  41.  X.  b.  43. 

*Bg*e  IV·  b.  65  (*·  jedoch  Anm.),  IV·  c*  5. 

*3E ξωμίνγ}  IV.  <1.  33.  e.  5.  ■ ' ·’ * . ‘ ’ 

[ΕυδΓ«]μοι//α  [*A£%nW]  ejpyoi/  ΧΠ^.  α.  80*  Εμδμιμονά* ' *ΑΪ£*χίι/*<Μ 

Sgyov  XVII.  c.  15.  v 

EvSia  IV·  h.  48.  X;  *·  32.  Εύ&χ  ϊϊ αμφίλοο  'Sgyov  XL  c.  64·  ΧΠΙ, 

. Λ 115.·  ‘ 

Ευδόκιμος·  IV.  6.  25.  - ϊ - * - ' ' 

Π;  73.  Eytrqgl*  xaXuuc  L σ.  5.  E$trv,g!a  *Ag%iv*&  Hgy*va 
rrrg.  XIV.  b,  41.  [E]vrn}f<a  9 Αμοιρου  Vt  e.  3· 

Evfffugla  IV.  Ä.  56.  1 ' 
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iSvota  IV.  i.  13·  c.  30,  zwei  verschiedene  Schiffe.  EJnw  «*· 
λαια  avsmxXygu/to?  IL  74·  1 

Ewr ogla  IV.  d.  20.  E vnogla  Xcc  - - tgyov  XYL  ff.  64. 

Euir g*rcYtg  IV.  b.  3.  ff.  16. 

E υξωττη  IV.  b.  21.  d.  4.  31.  ff.  29*  zwei  verschiedene  Schiffe· 
Ευ[ζ]ωττη  X·'  3.  37·  * Et^ou[7rt)]  αιχμάλωτος  των  μετά  [Χ]α· 
/3[^/]ov  I.  b . 50« 

Ευτνχ^  IV.  67·  c.  7· ' Ευτυχή]  IV.  c.  >36. 

ΕυτνγΙα  IV.  b.  22.  Ευτυ[χ/α]  oder  Et3rj[^ijc]  IV.  ff.  74·  Ευτυ- 
χία] oder  Εντυ[χης] ος  tgyov  V.  d.  10. 

Ευφημία  I.  b . 66.  IV.  6.  27·  Evfßfjjuifa  *E mytv\ovg  tgyov  XHL  0. 
146.  Ευφημία  [9E]mylvov9  tgyov  ΧΓΥ·  e.  22·  Vergl.  c.  am 
Schliffs.  · · · 

E tygeuvovcrct  *Ag%lvtta  tgyov  XYL  b.  187  Tg. 

Ευφξοτυνη  IV.’  b.  17.  ff.  21. 

Ev^o^ir  IV.  b . 3.  ff.  26.  Ευχα^ι?  *Α£%ει/εω  tgyov  ΧΓΥ.  c.  192 
tstj.  [Ευ%Λ£ΐ?]  *Αλ«[ξιμαχου]  tgyov  XVI.  a.  162  oder  XV. 
b.  ß.  21.  vollst.  XIV.  d.  34.  98.  Vergl.  XVI.  a.  101. 132. N 

Ευχάριστο?  IV.  6.  61. 

*Σφηβος  Auyfi  - - - tgyov]  Tg.  XVII.  ff.  30. 
iraXfyuce]  H.  96. 

*H$ij  ΓΥ.  ff.  83.  X-  b.  141.  j *AgtTT0ygctT0V9  tgyov  XIV.  ff. 
208.  Φ<λβ«[λ]εου9  e^«you  XYL  c.  122  Tg. 

'Εμμονη  Nat;|]cn]»/iiou  ?£<yoy  XIV.  d.  123.  vollst.  XIV·  d.  50· 
Vergl.  XVI.  <*111. 184  oder  XV.  b.  ß'.  43. 

'Ηγεμονία  üv-SoSc Sgov  VJI.  b.  58. 

Ήγητίπολις  Χαι[ξΙωνος]  tpyov  - XV.  b . y.  3.  vollst.  XIV.  <f.  37· 
138.  Vergl.  XVI.  a.  103. 143. 191. 

'Ηγητω  IV.  h.  62.  fH[y]ijTW  IV.  /.  26. 

‘Hßtpfa]  IV.  5.  34.  λ 70.  · Ή&ΰε  Χ -r  - - tgyov  XVIL  ff.  149. 

Ήδι'τη,  IV.  A 3.  29.  ff.  24.  h.  19. 

'Ηπιονη  ΓΥ.  c.  27«  9Η9Πομ^  AvTtxgctTOVS  tgyov  X.  ff.  161. 

ΈφαιστΙα  *A ντεγίνοϋς  tgyov  X.  ff.  139. 

θίμιί  ΓΥ.  *.  9. 

βιη$  ΤιμοκλΛους  tgyov  X.  £.72· 


1 


88  Einleitende  Abhandlung· 

Stmgfc  IV«  b.  15. 

Stjga  TV.  d.  29.  Bjga  Xatgoo τρίτου  tgyov  iVIL  a.  5.  Qfjgcc  *Af- 
yjpw»  tgyov  ΧΥΠ.  c.  1· 

Bgcttrucc  IV . e.  5. 

[θν]ιλλβ  $.  *Ελλη. 

*Iarti  [Αυσ^Μξάτους  tg yov  XL  α.  208·  *I«[V|w  Avcrmgirovg  tgyov 
XVBL  b.  25  rg. 

*I*fa  Αημοτι>.[ους]  igyov  XV  Π.  β.  94.  '1<|]ρ]^  [Δΐ}μοτ&ο]υί  igyov 
XIIL  α.  48  rrrg. 

*1χανη  IV. b.  10.  X.b.  170.  'Ιχανη  9Ejrtyivovo  igyov  XIV·  c.163  Ttrg. 
*Ιοΰση  fA^sJww  igyov  XIIL  a.  137. 

*hnr ayw[y]oc  IV.  b.  39. 

‘Imragyy  £ Aßtoroxgarovs  tgyov  XTV.  a,  65  «7nnjy. 

Κυα^ττξάτου  igyov  ΧΠΙ.  c.  85.  Tollst  XIV.  d.  227. 
*lW«  [*Α]ρχΐΜ)βοϋ  fjoyo?  XVII.  A 13·  *1^/«  *A vTty*v[ove]  ff- 
yop  IX.  c.  8 Tg. 

'hnroStoirng  IV.  6.  9.  c.  18. 

'hnroxctßwv}  IV.  6.16. 

*lgi?  (Elfi?)  s.  Anm.  ζα  IV.  b.  6 5. 

*Ιωνϋίη  Χμίχρωνος  igyov  XTV.  c.  199. 

K ο&ΧενΙχη  AuTiOTfcrrou  ff«yoi/  X./.  22. 

Κ{α]λλι£ερα  Xcuglwvog  tgyov  XL  b.  62 · tqIIsL  ΧΠΙ.  A 17·  XIV. 
A 19  (wo  sie  als  Tg.  bnrtjyoe  aufgefiihrt  wird).  Vergl.  XVL 
e.  90· 

Καλλιβτω  Αντιχλεουο  Igyov  XVL  6. 102  rg.  linrfjy. 

KöcXXiff£rf«r]ij  [*Ay]poSijj»£ot/  ffyfp]  V.  d.  4 Tg. 

Ko^e[r!?]  - - - π!ττο[υ  *gyov\  DL  A 18·  K tugorng  *Ear iyivovg 
Igyov  X.  e.  52. 

TUvTctvgct  IV.  f.  7*  13·  19.  29. 

Κ[λ]εομ/(#η  Α]νο·ι*λεου[Υ]  tgyov  XV.  $.  tt.10  oder  XVL  0»  124. 
KXeooTfftn}  IV·  6.  36. 

Κλ[ει]ω  ΈπιγΙνονς  igyov  XVIL  o.  13. 

Κλεω  IV.  b . 24.  c.  22.  KAieu  [at>nr]i[MXi^ur0f]  L b.  26. 

Κουφότατη  [Τολ]μα/ου  Igyov  XIV.  0.  l^Tf. 

Kfsrir[n)]  IV.  c.  33.  KgccrlrTvi  TV.  dp  33·  h.  35.  X.  b.  163·  , 

«oiinj  Π.  25· 
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/ 

Xfflfr  - · · 'XmfyrrQOTov  Sgycv  ΧΙΠ.  o.  34· 

Kpmvavc  IV.  e.  16.  21. 31·  [Kfojroum  βμιι^Μΐ«;]  ijpyq*  ΠΟ· 
α.  50  and  vollst  ,ΠΥ.  c.  230  wrj. 

K[^]i;nf  IY.  λ 20«  Kfifri}  IV.  λ 47* 

KuSt}£M*  IY.  & 68.  c,  7·  37.  Κυ&»7£Μχ  ’Afmifero^f]  ·ργομ  XL 
6.  8.  27.  ^u9^ia  *Αφττο\Ηξάτους  i^yov  XVL  c.  142· 
Καλιά?  IV.  Cm  3. 

Καμ»$[/αΓ)  L a.  27* 

Aetrr^v^wa]  L 6·  38. 

Ααμτά?  IY.  5.  4·  1 31«  X*  4. 158·  « 

Ααμπετ ict  IY.  6.  30. 

Λαμπρά  L 6.  39· 

A tcuva  IY.  bm  26.  Ai[«]iw  f«Xma  aVnraX^totofi.  Π.  60. 

A$»mg  Π αμφιλου  tgyov  X.  «.  96.  · 

A«y%i|Y.  Al·  . ·; 

L a.  10.  IY.  d 7·  19·  VIIL  6. 14·  . 

IY.  b,  14·  ?.  20· 

Mutti?  IL  72· 

Navx^onri?  IY.  c.  25.  .31. 

Neux^xrovm  *Exr<yevouff  egyov  X.  bi,  60·  Yidl·  [^]it[j]«rovo«( 
X.c.96.  : x 

Νιαμι?  IY.  A 32.  Ν*αμι|Υ]  IY·  c.  69. 

Nix  — - X.  Cm  80·  ...  · . - - 

Νιμβά?  IV.  A 22.  ?*  33·.  ... 

Newnmj  IY.  ύ.  18·  Niflurcmj  ώ*[τιιΑιφα] το?  L A 74·  /Νβατάπΐ 
αμχτηχλη^ωτο?  II.  .88·.  . - ; 

Nj^jji?  ’A^eutjiSov  «[^γομ]  DL  A 17.  / ♦ 

Ni*a£irnj  Αυτικλκον?  ί^γομ  X.  A 102. 

N«nj  IV.  A 19  and  20f  zwei  verschiedene  Schiffe·  NAoj 
άι/#9τ[<χλ)ί^τ]ο?  LAl  and  ValUl  Π.  83·  ;[N/]#y  Χ#ψ<τ 
τον  ι^γομ  XYIL  β.  11  rgiaxiirr. 

Νικήτα  IY.  ο.  26. ' N[ix]ijTfo  X.  c.  77*  Νμ«}τώ  AvpwXW^qu 
DL  Α7· 

Νικηφόρο?  Φ - - ov?  e^ou  XVIL0.IQ6  Τ$Τξ. 

Nöwutoc  *Αμτιί[α^ου  ^]γομ  XYEL  0.  55· 

Ο - - - (/άχ^μολατο?  L Αν72.  ·ι  Γ 
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Όΐστός  IV·  b.  66.  ο 6.  ÖkfW)  IV.  c*  35.  - 

*Ολί/μ*ΐά£?]<  Χϋόϊχλίΰυς  Igyok  XVI.·  c.  59  Tg.  · 

'Ομόνοια  *Ag%lvtui  igyov  XTV.'  tf.  181  Tttg.  ^Öf/Et^oi^We 

ί^γομ  XVEL  a.  36  riTf.  ‘ * 1 * ' · 

Παιδο3>?£α , I V.  6.  32.  J*  , 

Παλλί}^  Xfl»jpi7r^iro[v]  β|^/όν]  XVL  b . 223  rgt 
Hccvdxsia  IV.  A 4. 16.  30.  e.  19.  28. 

Πβνί/β  IV.  Λ.  33.  X.  1*60*  * 

UuvSiuga  IY.  b . 57.  c.  31.  Παμδωρ*  Ξβμοκλίου?  ^pyov  X.‘  6.  133. 

Παμ$ω£β  [Ξεμοχλίους·  jjojyöp  !ΧΥΙ.  cvj.rjl  J 
Παμιίγνφ«?  IV.  b.  68.  c.  8.  Παμ[\ίγυ£ΐ$]  IV.  cl  37;' 

Παμ^'^α  IV.  b,  13.  ΙΪΛμθι^α  παλαιά  άνεπικ?,ηξω  (τος)  Λ.  67* 
Ίΐανοπλίά  X - - - βν  ί^βμ  XVII.  £.  20 
Παμτα^/ατ^ι  IV.  c.  32. 

HagaXta  IV.  e.  35.  [Πα}ζαλΙα  Αημο[τίλους  ϊξγ\ον  XIII;  β.  62  τετξ. 
Πα^[αλϋκ]  Δι;μοπΜ'  XVL  Λ 155  τιτ^  Π^αλ/ce  Δ[ι;- 
μστιλου?  ί^ομ]  XVIL  β.  42  rtrg.  Παραλίγο]  Δημοτίλονς  ες- 
yov  XVIL  α.  25. 

pa]para[£]is  *\εξο\κλί\ους  tgyov  VT.  β.  21.  - 
YLagSivog  Αυτώρατάνς  ipyöl»  IX;  £.  25.  ν ’ 

’Ag%*vlxov  Hgyov  XIEL  c.  16  and  yollst·*  XIV.  e.  110. 

A 156  rg.  · · '*  ■■-■··· 

Π*  - - - Γ Α^χ^βμηίδου  tgyov  X.  #.'83.  1 ~ ” - 

ΐίβι3·[ο]μίμ^  9 KgiaTOHgctTQVQ  igyov  XVL  b · !Ö0;v  · f * 

Hcidu  TV;  Λ.  24*1  - ! *;  ····  ; Λ v ^ * 

TUgirrtga  *Hyi j<r/ou  VIL  5.  30. 

UtgTig  IV.  c.  27.  ·'  ■ '*  · ♦ V ‘ 

Όετγ,νη  IV.  b.  66.  c.  6.  36.  ·*' 

Π#τομεμηΝΐν.  c.29.  ΊΙβ^όμίμ^  Avfr&gtfoövg  igybv'  XIV;  c.  4θ. 
Πολεμόΐώο;  IV.  6.  23.  * Π6λ*μομά^Ί^^ι^Χιφο(^χ^' L Ä’31.  D.  55 . 
Πολιάρ  IV.  c.  16.  ~ ' ·“·  ' :r  * f ■'  <··/··--. 

IlÄWif/inhj  IV.  j.  65.  c.^S.  35.  · nfoXyjttgl&tTi  'Αγνοδημού  tjy(or) 
XL  c.  66.  Tlokvaglmi  Άγμο^μ^υ]  e^y(w)  XÜL  d 117. 
Παλιιμύα)  IV.  A.  28.  54*  XI'  4. 153.  rfoXWwej  Avfrß&iavg  tgy ον  IV. 
/.  22.  ^ · ■ 

Πομττή  trce?uua  <wtffi[»Aifpftfro$]  L a.  55.  ' 
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ßl£]oSvjbuce  IV.  h.  5L  ΤΙξοΒνμία  air/jmkurraB  L e.  2(K 

Ugoxvri  'IWri  28·  i : · '■  · ^ ·. 

Dp^K?  IV.c.  2&/  "·:***··■  / 

Üfov[o]tct  IV.  d,  8.  Ugovouft  IV  d.  20-  tigovoia  }Αλιζ[ι|^(|]ον  igy4» 
XVL  b . 207·  ΊΙξόνοιά  ^’Αλ^ίμίί^ον  ϊξφν]  XVD  103 
TLgonXovg  IV.  6.  7·  £·  18.  ϋ^οπλους*  Ήημοτελίνς  «|9γοι*  KIV;  c.  75. 
H^wnj  IL  95.  1 ' « ' · · - · 

[Π(ι;τ]αίι^  IV.  c · 30.  6.  57.  Πω[τ]ώ/?|  alsfcrmXtffcfroff 

Π.  58.  ■’'■··  · - “ 


Ϊ«μ9}  IV*.  bi  1β~  Φβλαικ ' MsrxnihiiQtoTok  L e.  52.  [‘I^j 

?ταλ[αια]  άνεπιχληξωτος  Π.  10.  . ·' » - ·'· 

ϊ·  - ·'  f£*yo*  XVILc.  1θ;  · /-  ■ 

Χαλαμιμώ*  IV.  b,  33«  ^«[λοιμι^α  IV.  c*  32.  (^βλΑμιιά]  *A^ 
χ[βΜ)ϋου  l^yop]  XVI.  0.  97  und  rollst.·  de  XIV.  «2.  29. 
134.  \%<*ρ>.αμι^ία  Sgyov  XVL  ei  188  oder  IV. 

b . y.  au  Anfg;  ‘ 2αλ[αμ]»»/[/«^  - - - - i^y<r  ‘XVELsc.  118 

• * 

τε*ζ~  · :·..·■  rt 


Xdkirty£  IV.  i.  & 32»·  2aX«rry£  ?Α^[ατα]τΕλοϋί  XIV;  0. 
219  τβτρ. 

Σει^ν  *Aftrroxpirovg  igyo v XIV.  c.  212·~·γετ£.  " '·’ 1 . 

[2]eXi{|[mj]  - - - ατού  igyov  XjVL-λ  13.,  / ’ 

2<μα&α  IVw  Λ.  22.  Χιμβιδί*  ■ ^άλ[Μ^] ',  1. 0·  14·'  ^μΛ&Λ  mkcüu 

οαί^επικΚγ^τος^  Π.  77.  % 

20/ϊη  I.  0.  71.  IV.  b.  29Γ'  .Ä  ./-  A:  ; ■ — ! % ’]■*·■  v 


^ ··»  * 


[X]oovid?  *€&mj  Πΐ  30.* 

Χοφια  παλαιά  ανεπιχληξωτος  H62.  - 


' ' / 

* · ι 1 


.η? 


. \ 1 


'ΧτεφαατηφοζΙα  IV.  Λ 17.  31.  £.  15.  20.  30·  Α.  25.  ' ’Ζ+εφαττηφόξία 
[(4^β&)Μ»ν  Yjpyo?  XI V.  0.  43.'  ’ Λ ■ ' . > . · I « ·; 

[Στί^>]αί/ουμίμη  [’AftJJiO’cv  sjpyoi/  IX.  α.  14.  ·*  · L *? 

Χτεφανοΰσ-α  Χαιρωνος  sgyov  XVL  Α.  216  τ£.  ··  * · · / - - * 'ν 
Χτίλβούτα  $μίκζίοΰν09  tgyöir  XVL '&  202·  c.  172  τ^.  Χ*1χβϋξν&α 
Χμι χςΓ\ωνος  sgyov,  XVX  c,  111  tj.  ·-  ■*'·**  I ··.’*  ]‘u 

Jj*y ht*  XXV/c.  7<  4·  111. . [’A- 

λ«£]ιμ«%ου  ?£«yoi/  XVI.  0. 17^ofcr  XV»  A.  ’jS.K  r^i  |Ϊτ^]λ- 
E VL  0.  6O  And<  wUlrti  K^·  23. 

3τ^ατηγ<ς  - - [^«JroWifV Ä^V.  Ä:l4;  ·!·*./  ·' 


/ 
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2i{p]eroi4ij  IV.  A.  58  und  rollst  IV.  e,  31·  | 

Χυμμαγ/α  *Αγνοίημον  ϊργον  XIV·  c·  24.  d,  115·.  Ρ«]μ[μ«^]Λ 
ΆγΜο^ου]  Sgyov  XVL  α.  172  oder  XV·  b.  $·  31. 

Χΰντα{ζ]ίς  Ανηστράτου  ϊργον  IX.  c.  26» 

Xv[uw]pU  L 5. 62  and  rollst.  IV.  b . ?1.  ~ 

IV.  b.  15. 67.  £·  28. 
ßtpV9  IV.  59· 

Χφξςμίη)  IV.  Au  5. 

Σαί^οντα  ’AvriS&y^ou  cjpyoy  XVIL  e.  20· 

SwernroXi?  IV.  Α.  33·  ^[βκτολι];  *αλαια  Ι·  β.  $5·  rollet.  Π.  70. 
Xfirupa  IV.  e.  17. 

SwDj^ie  IV.  A.  39.  Χωτηρία  πάλαιά  L e.  22.  9 Αγνό- 

[ί])(μβν  fjyoi/  X.  e.  169·  VielL  «ach  [S^]Mi  *A gyj&am 
ϊργον  X,  /I  33«. 

(Tav^mjXi)  IQ.  & 20  and  rollst  IV.  A.  27.  c.  23. 

T(c%(ix  IV.  e.  13·  18·  Τ«χ e~a  Τολμα/όυ  tjyoi»  XTV.  e.  101  rp . 
[Τ]ε%«1  παΚαια  άνεπιχληζρωτος)  Π.  20«  Τεχι^  IV.  6.  26. 

Τονκ*  ΧΥΠ.  Α.  62.  rerdorben  rielleiclit  «Ai  ’hivi»  (nach  Frans) 
oder  ’luvunf. 

Τραγωδία  [και]^]  άνεττ&ληρωτος  Π.  32« 

T?  /«[Jm  *Αντιγίνους  Ιργόν  X.  A.  116.  ··  - 

Τριετνψς  -ttee'qilL  39*.  Τ^μπι^  IQ.  A.  10  αώΐ  Yolbt  IV.  ά 3. 
A.  17. 

TfiWoyiwj?  Αρ%ε\νίχον  ϊργον  X A.  91.  . ■·  . fl  . i~ 

Τρόπαια  Π.  61.  IV.  A.  12.  c.  2Q* ' Τ^οικκ|α  ιτα]λ[άα}  ΠΙ  β.  5. 
Τρνφωπα  IV.  Α.  7.  *·  34.  X £>  51.  . . ; 

*y«  · - ·*  *1»  /*.  24. . >’  ■ * · .*  j 

*Τγεία  IV.  r.  28.  'TyUta  IV.  Α.  34»  *Τγίεα*  vctkuia  ά|«Γ«λι^»- 
τβς]  Π.  59.  ! 

*ϊλ  · · · X c.  84.  . - 

IV.  ΑΛ  38% . '^εραΐγμ*  π[ο&αιά  άνετκχληρΐ*)τος\  Π.47· 
Φ[α]εθου<τ[«]  IV.  c.  72.  * 

Χαιρεστράτόν  ipyovXXV,c.  145  τρ*  Xagtrrpcf 

του]  Spyov  XVIL  c.  90  τμ 

Φ$ρρι1&1  ly.  Ä.  5.  $s£ttu*tj  Αντικλ»-  - [sjeyoi/]  V«  λ 20.  Φ agtvfa 
Χαιρεσ{τρ<ίτου  ϊργο]μ  .XVi  c.  16.  - - 
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$ψ·ή  'UpottXtovf  Sgy od  TV,/.  39. 

§iXovpnj  IV.  h*  60· 

§ιλοημΜ  IV·  e.  10·  Φ«λοημ[ιβτ]  - - - 99  ijpyw  XYL  c.  11· 

IY,  ft.  28· 

Iw  IV·  64.  r.  4·  34. 

$wpigo9  irakuii  L a.  17·  aytiratXi^etfro?  L e.  28· 

Φ»[^ο9  #A g%s\v!*ov  Sgyo»  XVL  c.  114  ?f·  and  yoUst· 
XYL  b.  220. 

IV.  6·  38.  9Αξ%1[ν*ω  tgyop]  XHL  c.  39  und  rollst. 

XIV.  d.  178.  ··. 

X^jenj  IV·  b.  28.  c.  23· 

X^tJ  IV·  d,  30·  ' 

Ϋαμαθη  IV.  6·  64.  c.  4·  34· 

’ß igy op  XVL  c.  18. 

’βχώ  IV.  b.  8.  Ώκ*[ια  - - xga\ τους  Igyop  XYL  c.  144. 

V IV.  λ 7·  60,  zwei  verschiedene  Schiffe.  v 

^[öue]  L a.  19  und  rollst.  IV·  d.  7. 19·  ctiyjut- 

λιατος  [rt2V  μιτ]β  Τιμβθχον  L λ 64. 

Verstümmelte  Schiffhainen  sind  noch: 

DL  o.  12.  - - - c&u*. 

Π.  22. 76.  - - iwirtj  παλαιά  apr/nkk.  VergL  L 6.  30· 

IL 12·  · · AA[3]ea  irctkcua. 

U.78.  - • Mai?  cuy/iaXarrog, 

XIV.  e,  133 ijf«  Xatgtwvoe  tgyop  rgtaxivr. 

XVL  c.  46.  - μιί)  Xoj£  - - - tpyov. 

XVI  c.  135 - nj  - » - - Cjo^oif. 

Andere  s.  unter  den  Namen  der  Schiffbaumeister:  ’A/wV- 
wv,  *Ανταρ8ξου,  *A g%iv*oo,  *Ag%* ρίπου,  *Επιγίνους,  'Ιίξοχλεους, 

Kgtoprog,  Ανσ-ιπλεους,.  Αυαικόατους,  Χαΐξκττράτου  , Xatgiwog. 

1 

Verzeichnis  der  Schiffbaumeieter. 

‘Αποδήμου. 

A ntfoivtag  *Αγ>ο\8\ημου  [tgyop]  XL  b.  56  und  rollst·  XHL  d.  12· 
XIV.  d.  14.  Veigl·  XYL  «.  85. 

Χβλλισ{τ^«τ]ΐ|  f Ay]^o&iV[oü  Sgyov^  V·  d.  4. 
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Π[ολ]υα^ίτΓ»ί  9Αγνο&ι}μου  igy(ou)  XL  e.  66.  mid  volkt  XBLd  117· 
ΧτιφαντφοςΙα  pAyJvo&j/LUjy1  igyou  Tg.  XIV.  a·. 43·  . . i 
Χυμμα^/α f A^ubüfow  igyou  Tg*  XIV*  c.24.  A’  115-  [2ν]μ[μακ 
%]/a  'Ay^o&jfAov  igyou  XVL  a.  172  oder  XY..A./3»  31· 
ra  ω[τ]η^)ΐα  'AyvofSJijpuw  fjoyoi'  X.  e.  169»  \ - . 

Tg&igrvs  i-  n 'Αγνοδημον  igyou  XVIL  a*  157·  . 

* - ~ - *AyiOÄifl*ou  Ifyow  nLa.4* 

*Αλ«£ιμά%ου.  . ; 

Ev%af<c  9Αλεζιμά%ου  igyou  Tg.  XIV·  A 34·  98.  J&Syjxgts  *Αλι· 
föiufcov]  XVL  a.  162  oder  XV.  £ ß.  21.  VergL  XVL 
0·  101. 132.  i . ·’·. 

Ufoyoia  *Αλίξ[^μαχ]ου  tjpyop  XVI.  5.  207·  üf  oi/oitf  - \?Αλίζιμά%Μ 
!gyou ] XVL  c.  103  rf. 

Xrgcrrrjyig  9Αλεξιμα%ου  igyou  XIV·  c.  7.  (2.111*  PS]*f  [’A- 
λβξ]ι/Λα%ου  apyop  XV.  b.  ß 29  rg*- 

9Αλ*ζ  ίππον» 

• - τ - - ,’Αλίξ/τητον  igy(ou)  IV.  /.  60. 

Άλχ«/αυ·  .... 

[5Ai/]Sfe/a  ’ Αλκαίου  Igyou  ΧΠΙ.  c.  101  und  vollst.  XIV.  d.  244  Tf· 
------  *A λκάίου  igyou  XVI.  a.  194  oder’  XV.'  $.  y.  5. 

------  9 Αλκαίου  igyou  Tg.  XV.  λα.  8· 

• ?Αμ\ίοτου»  . 

[E]umjf/a  9Αμυντου  tg[y\ou  VI.  a.  .3.  . . * ' 

[Χτΐφ]αναυμ£νγι  [’A/aJuVtou  ifyoi/  IX«. a.  14* 

- - ι/t«  - - [’A]/avV7o[v  ffyop]  VLä.  70. 

------  [9A]/AvVro[y]  fjpyov  IV.-/.  64·  ; < v 

9 Aut  au  8g  ον.* -· 

- - - - «'<*  9Ayrau$gov  igyouXiV.  a.  96. 

'AuTtyiüous·  . 

*Ηφακττία  ’AmysiOv?.  jfyoi'  X.e.139. 

Ιππία  9AvTtyiu[ovg]  igyou  IX.  c.  8. 

Tf/a[i]va  ’Amyii/ov^  tfyw  Xj  & 116.’  ’ 

*A  uTtStogov» 

*Apvrtg  *Aurt$t£gw  igyou  XIV.  c.  15 ß ■% g. 

N« κωσ-α  9 Auti$[üu  gov  tgyov\  XVII.  a.  55  rirf.  . 

Χψζουτα  'AuTiSdgov  igyov  XyQ.  a.  20·  i * 
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'AgirTongdrove* 

'Αχίλλεια  * Α£ΐ<χτο*^ατο  νς]  igyou  XV·  b.  a.  3 Tfif.  Αχίλλεια 
9Agi[rroxgiXTOVs]  tgyou  XVI.  a*  148  oder  XV·  b,  ß*  7 τετ£. 
Vergl.  XVI.  a.  117. 

H/3>j  ’A^wro^circv^  *jpyo'  XTV.  c.  208  t^.  * 

'hnrdgyri  [’A^JiaTO^ierov^.tjpyoi'  XIV.  a.  65  ϊιτπηγ.  . . - . 
Kt/θη^ια  #Α£ΐατΓθ*£ατο[υς]  ijpyov.  }(X  A.  8.  27.  Ku3>jfia  *Af«oro- 
[χξάτους  t\gyov  XVL  c.  142. 

Οζιθ[ο]μ«Ρ9}  ’AgörFongprovo  tgyou  XVI.  b*  190  Ttrg, 

Χείξτρ  *Αξί<Γτοχξατους  igyou  XIV.’  c.  212  Ttrg* 

*Af 1 O\TOTfX0i>ffb 

Χάλπιγξ  9ΑΌΐ[στο]τ&ους  igy ον  XIV.  c.  219· 

*Ag%lutw. 

’Ελευ$ε£ΐα  *A^%8ww  fjpyoy  XI*  6.  4. 

‘Ελλάς  9Ag%iutw  tgyou  XVL  6.  224  Τ£·  Έ[λλας  ’Α^χίιφ«  εργοι* 
XVL  c.  117  τ*. 

Ευδαιμονία  9Agyßvtu  igyou  XVIL  c*  15  Tg» 

Evrrrjgla  9Ag%iutu  Igyou  XIV.  A.,  41  Ttrj. 

E vipgctluovrcc  ’Α^χενεω  tgyo u XVL  A.  187  Tg* 

E υγρρς  *Αζ%*ν$ω  igyou  XIV.  c«  192  Ttrg* 

Θήρα  9Ag%iueto  \tgyou\  XVIL  c.  lr^ 

*Ιουο·α  [9Α£χε]μεω  igyov  XUL  a*  137· 

(0|jb(]oVo<a  *Aj%iww  ιργοι/  XVIL  e*  36  und  Tollft·  XIV·  c.  181 

TtTg. 

[Χαρι]ς  9Ag%l\yto»  tgyou]  XIII.  c*  39  and  TOllfl·  ΧΠΙ.  d.  178  Tg* 

- - - - et  9Ag%iutut  igyjft  XVI.  e*  130  Ttrg* 

— - rigltt  9A g%lusut  βρ[^ομ]  XVL  C.  21  Tg* 

-----  9Agyjiv]tv  igyou  VI.  c?  15  rg. 

-----  tgyou  XVIL  b*  149  Tg* 

*Ag%tvvii6ov· 

*A v&tjgd  9Ag%tvrjt8ov  tgy(ou)  X.  e*  123·  XUL  d*  114·  · [*A»9lff]<) 
*Agyj£injt8ov  igyou  XL  c.  62  rg*  VergL  XIV.  e*  90. 

Βοήθεια  *A g%svfitSou  igyou  IV.  b*.  70. 
linria  [’Α^χενειδου  tgyou  XVIL  b*  13  Tg* 
fyp$e  9Ag%tuvji8ov  i[gyov]  JX*  b*  17· 
ß*  - - - [’AfxJewjiSou  igyou  X i*  83. 
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2 - - - - [’A£%tp]ei$0V  tgyou  XVIL  c.  10· 

ΧαλαμινΙα  *Ag%ti *ηίδου  tgyov  XIV·  d*  29·  134  Tg*  [XaXcquuvtcc] 
Ά gylmfcou  $701/]  XVL  «.,97.  Vergl.  XYL  «.  188  oder  XY. 
b*  7·  za  Anfg. 

*Ελλη  od«  [θν]«λλα  9Ag%tuyjt$ov  tg you  XVI.  e*  140. 

- - - - - ^τομ]  ΧΥΠ.  6.  4· 

*A  g%tulxov. 

9AygtvQv\rct\  *A g%tvlxov  «£«yo[y]  X «.  63· 

ILwi[w]x»i  }A^%ii/wou  /^ο^]  ΧΠΙ.  c.  16  and  vollsL'XIY·  c·  110· 
d 156  tj  . 

Τ£<[τ]ο7*ιί}?  [*Af%*]w#oo  *£701/  X.  91· 

Φω[ςφοξος  9Ag%t]ulkcv  tgyou  XVL  c.  114  and  Tollst.  XVL  bm 220* 
• - · - w (vielL  Xwmigla)  *Ag%tutxov  tgyou  X /.  33· 

- - - 

0 Αμίμητος  Αημαξ  - · - V.  c.  35. 

Δημοδοχου* 

AjStonla  Δημοδρ^ίου  s^oy  XVL  c*  153  Tg* 

Δ*ιμο  τίλους. 

*Itgct  ΔημοτΙλ[ους  tgyou]  XVIL  0.  94  riTf.  Vergl.  ΧΠΙ.  0.  48· 
Ila^aX/fa]  Δημοτίλους  tgyou  XVIL  a.  25  τ«γ.  [Ilajf αλία  Δήμο· 
[τίλους  Sgy]ov  X0QL  a*  62.  Πα^αλ/α]  Δημοτίλους  tgyou  XVL 
c*  155·  Παραλία  Δ[ημοτίλου?  e^yai/]  XVIL  a.  42  wy. 
Πφοπλους  Δημοτελονς  tgyou  XIV·  c.  75  Tg, 

9Entyiuov  ς* 

’AyXcua  ’Emytuovg  tgyou  X e*  38. 

*A χτίς  ’Emyluovg  tgyou  XTV.  c.  171.  Vergl.  XVL  0. 186  τι Tg. 
Tuoiarij  9Emyiuo[v]g  tgyou  XVIL  b*  58  Tg* 

Δε λφ)ς  Έ?γι7 Ινους  tgyou  XIV.  c.114. 125*  d*  117.  Vergl·  XVL«· 
174  oder  XV.  b*  ß*  33. 

Ευφημία  \Ί£>]πιγενονς  tgyou  XIV.  a*  22  Tg* 

*Ixauvj  ’Emytvov?  tgyou  XIV.  c*  163  Ttrg* 

Ktxgomg  'Emytuove  tgyou  X e*  52. 

Κλ[*ι]ω  *Emyiuov9  tgyou  XVIL  a*  13· 

Hauxgarovra  ’Emyiuavg  tgyou  X b*  60· 

- - - - - ος  9ETTtyivovf  tgyou  XV·  b*  ß*  33· 

- - ^ · Tbnsyivovg  tgyou  XVL  c·  147  Ttrg* 
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......  [Έπ]ιγΙνους  *gy(ov)  XVII.  c,  53  rg. 

• - - - [’ETr^ysi/ovs*  ?fyoi/'XVII.  b . 153  if. 

------  [’ETnysJi/ouff  Ifyoi/  XVL  c,  149  ff. 

Ευδ/*ον. 

------  αίχμαλαττο^  .EuAweo'j  tgyov  XIV·  e.  150  Tgutxovr. 

€Hy  q ar  io  v· 

IkgiTTtgcL  'Hyija’/ou  sgyov  YJL  6. 30· 

. Θ boSoS  g ου. 

- θεο[$ω£ου  sgyov]  Y;A.  4· 

......  [@]so[$]tff  au  tf· yoü  VT.  d 1· 

. *Iftf  οχ  λίους. 

'Ayc&ovtHfi  *1 sgoxλsoυς  Cjoyoif  X.  r.  106· 

'IefoxXtour  Ifyoy  X.  λ 23.  pSTf]amjytr  [βΙ]ε[^]οι·λίονς 
tgyov  VI.  a.  60. 

(1Ια]^ο(τα[ζ]ι?;  *I*fop#XE]ouc  [ifyei/]  VI.  a.  21. 

Φημι j Ίεροχλεους  sgyov  IV.  f*  39. 

- a Tfff οκλεους  sgyov  X.  c.  40. 

• Kgtovrog. 

- - - «*  -.Vif  .Kfgourös if1 yov  XVII.  a.  101  rrrg. 

Αιτοτιου* 

Aogis  Αιτστίου  sgyov  X.  c.  57.  ’ 

Λ υτικλεΐδου. 

’Αμφί τξίτη  Αυ<ηκ>,ειδου  tgyov  XIV.  c.  18. 

Α igee  ΑυτικλεΙδου  sgyov  XI.  b.  14.  23.  XVL  b.  212  Tg.  Vergt. 

XVI.  c.  108,  wo  der  Name  des  Baumeisters  verloren  ist· 
Nüoj<ni  AuezueXtiSav:  sgyov  XX.  b.  7· 

Auj <rt  κλέους. 

ΑϊαντεΙα  Αυτικλεους  sgyov  VII.  b.  45. 

*A xTt9  Αυτικλεους  sgyoif  XIV.  A 47·  127  Tg.  Vergl.  XVI.  a*  109. 
145. 186.  c.  71. 

Αυγή  Αυτικλεους  sgyov  XVH.  A..19  Tg, 

Καλλιστώ  Αυτικλίους  sgyov . XVI«  b . 102  Tg*  hoc ijy.  - 

Λ]υσ*ϋίλ£ου[?]  ifyou  XVI.  a.  124  oder  XV.  Ai  ar·  10. 
NuMfßigrrvj  Αυτικλεους  sgyov  X..A  102. 

0λυμ7Γίβ[ί]  Αυτικλίους  sgyov  XVL  c.  59  Tf. 

[7] 
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Τίολυνίκη  Α νταΟάους’  egyov  ΙΥ.  /.  24,  , 

Φεξενιχγ}  Αντικλε  - - [i^iyoi/]  V.  c:  20  (diese,  hm  ,νθΠ-  LyeQdcs 
oder  von  Lysikleides  sein).  , fc.  '·  j - - - - 

. ολλεκ*  A υτικλίονς  egyov  LY.  f*  47· 

,·  AUTUCgCLTOVl··  - - - ■ 

’Ητποιί]  Λ υτικςατους  egyov  X.  e,  161·* 

*Ι«[σ·]ώ  Αυτικξάτους  egyov  XVII.  bi ,25.YcrgL  XLa  20S. 
Πα^ει/ος*  Αυεηκξάτους  ε^(οκ^:  ΪΧ.  Ai  25. 

ΪΙεταμενη  Αυτικξάτους  igyov?  XI V;  cf  40;  · ' - - - · - - - 

- - - xlct  Αντικλήτους  fg$oJt>  XVIL  c.99.  · j · j — 

- - - gicc  \Αυτ\ικξάτονς  egyov  VI.:  β·.  40. 

«·  Αΰσιβ'τρ'ίχ'Γον. 

*Αζιΐ>κΙχγ\  £Αΰ]  wr^wifrov  egyov  XIV.  α.  77  brxiqy· 

*Ε?πδει£ις  Αυτιττξάτου  egyov  XIV.  c . 32  τ^."  >> 

eIjrjnj«y[o9  Λυσ·]ίχτ£>αΐ-&υ  «ε^οΐ»  XIII.  £.  65  und'vollst·  XIV.  d.  227· 

Καλλενίκη  Αυτιττξάτου  egyov  X. 22.  ί 
Χυντα[£]ις  Αυτιττξάτον  ££*ybi/.  IX.  α $6·  ' . : 

N.ai/tri-visev. 

Γ νωμη  Ν ανηνίκου  .egyov  XL  b . 51.  XIII.  d.  7 unid  XI  V.d*  9y  WO 
sie  als  rg.  brnyy.  aufgefäbrt  wird. 

,Hyεμόw)  Ν αυτινικου  egyov  XIV.  d.  5Q.  VergL  XTV.d.  123.  XVX 
a.  111. 184  oder  XV.  b,  ßi  43.  . 

Set 'οκλεους*  · ' ■' 

ΆμήΛποΧις  Εενοκλίάυς  egyov  IV.  /.  77. 

*A φ^διτιας . Εενοκλεονς  egyov  IX.*ä.'34. 

JlavSwgct  [Ζενοκλεονς  egy]ov  XVL  <^5  und  VOÜst  X·  i»  133* 

. Παμφτλου. 

Α Ιη[ν\τεια  ΪΙαμφιλον  egyov  XII.'  &. 

JRu$/<ä  ΤΙαμφΙλον  egyov  XI.  c.  64.  XHL  dl  ti£. 

Αεωντις  ΪΙαμψίλον  egyov  X.  e.  96. 

Ho  Φοδω^ου.  . 

Ή^βμοι/Αχ  Πυ^οδαί^ου  egy(ov)  VH:  5.  58. 

.*  » . . ..  Χμικ  gtuvog. 

Borgtet  Χμικλ’ιων ος  igyov  XVL  δ..  198. 

’lwvucy  ΧμικξΙννος  egyov·  XIV·  c,  198* 
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KfortQtat  Xptmgl MöiSgyov  XIV.  a.  230«  Yergl.  XIIL  <*.  50  'τηγ. 
Χτίλβουατα  Χμικρίωνος  tpyov  XVI.  Δ.  202.  c.  172  Tg·  YcrgL  XYL 
c.  111. 

T <μο#λέον?·. 

• ^ ^ **  *■  — * ·· 

Δηλια?  Τιμοκλίους·  ?f<ypy  XIJI.  d.  205·  Yergl.  XIIL  c.  65· 

θΐτις  Ύιμοχλ&ους  spyou  X.  b,  72.  . 

Τολμαιου. 

• «··».  I % » | < « ‘ ·«. 

Κουφότατη  £Τολ]/^ον  'ffyjov  XIV.-<*.  1.  ... 

Τα%«7<*  Τολμοαον  ϊογον  XIV.  c.  101,  . . 

Xatpt  στρατόν. 

Δημοκρατία  Χαιρεττράτου  epyov  XIV.  c.  130·  Yergl.  daselbst  244· 
ΧΙΠ.  Λ 126.  XV.  b.  ß.  34. 

θη£β  Χαιρεστράτον  tpyov  XVJ|.  ά·$. 

Κ^ρτ[τ  - - . - Χαίρ]εττράτον  tgyov  XIIL  α.  34.  , 

[Ν/]#η  Χαερεστρ'άτον  ligyov  *XVfL  ά.  11  τριακοντ. 

Παλλ^ι^?  Χαιρεστράνον  < tpyw  XVI.  b · 228  τρ· 

Φαμ(Υ]£α;  ΧαιρεσΤρατογ  fgyov  .XI Y.  c.  145  Tg.  Yergl·  ΧΥΠ·  e.  90. 
ΦερενΙκγ}  Χαιρεσ[τράτον  *gyo\v  XYL  c.  16· 

- - - - εως  (Gcnit)  Χαιριστρατου  tpyov  XVI.  c.  151· 

* - - - vo?  Χαιρε&τρατον  i^.  XIIL  e.  77. 

* - - - r - Xccig*7TgetTQ\j  spyov  XIYi  a.126. 

- [lnJfir^eTOVl·  fijjyci/  XIII.  o.  155. 

« Xaiplwvog.  ■ 

Amatorvvtf  Xtuffm rer  igycv  *X1Y.  d.  fä.  101·  Yergl.  XYL  e.  106· 
164  /oder  XY.  6.  iS.  23. 

Ήγηηπΐλ#?  Xcupluvov  i^yc^XIV»  4.  37. 138·  Yergl.  XV.  3.  y.  3. 

XYL  «.  103. 143  oder  XV.  b.  ß.  zu  Anfg.  XYI.  «.191. 

K dXh^va  iXtttpwewe  Spyov  XIIL  d.  17.  XIY.  d.  19,  wo  sie  elf  Tg» 
. irrtjy.  aufgefährt  wird.  Yergl.  XI.  b.  62·  XYL  e*  90« 
Χτεφανουσα  Χηιρίωνος  ipyou  XYL  5.  216  Tg.  . 

* · * - ripa  Xajghuvog  egyotr  XIY.  «.  133  rgianivr. 

. v ΧαρητΙδον. 

’Jücoßcmc  XagvpiSov  sgyov  XYL  c·  158  rg*  . 

■·  Xopqtdw  «Jpyoi/  ΧΥΠ.  Δ·  8 Tf. 
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Verstfiointelte'  NiAaf  tts  sind  wdi: 

l«  r * ' # · 

XYL  c.  46.  - - wufj  Xaiq  - - - tgyov· 

VH.  e.  40. £[λ]ου?  sgyov. 

YIL  b.  10.  - κΧζους  sgyov. 

XVI.  c.  138.  - '-'-‘στςύτύν  %gybi>. 

XVII.  a 143. - - oyg  $gyö)/·' 

XHL  a 19.  XV.  Ä ß.  2,  -*  - - - - - ου  ipfov* 

Ändert  s.  unter  den  Schif&üttDeb^.  Tbiiiofluj  Είτυχί*,  *Ecpy- 
βος,  'HSeta,  K εκξοπίς,  DayötorX/aj  £ελι[ΐ/ΐ]β  2?χ fättjyk, 

»r\  ·*  λ-  , * : Λ 

Santa· 
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Von  einigen  Theileij  ^es  Schiffes,  dem  Schiffgerathe 
im  Allgemeinen,  dem  Lederwerk  und  einigen  andern 
vermischten  Gegenständen,  und  von  Geschützen 

ühd  Maschinen. 


Vffl; 


Der  Kampf  des  Schiffes  befand,  sich  gewöhnlich  ganz  ab- 
getakelt und  von  allem  Gerathe  entblöfst  auf  den  Werften; 
Die  Gerathe  wurden  aber  theils  bei  den  Schiffen  liegend-,  theils 
besonders  bewahrt.  Von  den  festen  Theilen  des  Schiffes,  die 
nicht  -'zuin Gerathe  gehören  ,v  werden*  nur  wenige 'gelegentlich 
erwähnt,  weil  sie.  selten  abgesondert  vom· Schiffe  Törkamen. 
Dahin  gehört  der  Schiiabel  (ϊμβολσς,  vergl.  darüber  Scbefier 
MiL  tiav.  V,  5).  Beim  Schiffe  selber  'scheint  er  N.IH.  a 2 vor- 
zukommen;  einige·  werden  als  'besonders  vorrathfg  auf  den 
Werften  ubergeben  oder  als·  solche  ierwähni,  die  voi*  Trierar- 
chen aus  besonderen  Verpflichtungen  abzuliefern  waren  (N.Xffi 
ff.  litt./·  und  s,):  ihre  Zahl  ist  aber  so  klein,  da£r  man  erkennt, 
die  meisten  haben  an  den  Schiffen,  .festgesessen  und  wurden 
mit  den  Schiffen  selber  übergeben·’  Vier  solcher  Schnäbel, 
welche  verkauft  wurden  (N.  ΧΓΥ.  ΧΥΙ.  litt·./·  und  «.),  wogen 
zusammen,  soweit  die  Ziffern  erhalten  sind,  3 Talente  und  35 
Minen,  und;  wurden  mit  etwas  über  520  Drachmen  bezahlt: 
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eia  Schnabel  wurde*  also  noch  nicht  Ein  Talent  gewogen  ha* 
beo,  sehr  wenig  für  eine  so  wirksame  Waffe,  selbst  wenn  mao' 
darunter  ein  Handelstalent  von  etwa  100  gewöhnlichen  Minen 
versteht  (vergl.  metrolog..  Untersuch.  S.  115),  was’  doch  nicht 
einmal  sicher  anzunehmen  sein  möchte:  der  Werth  des  Metalls 
gegen  das  Silber  wäre  aber,  den  Schnabel  sogar  zu  vollen  100 
gewöhnlichen  Minen  gerechnet,  schon  1 · 80 ; rechnet  man  aber 
den  Schnabel  gar  nur  zu  54  gewöhnlichen  Minen,  so  wurde 
das  Metall  beinahe  noch  einmal  so  theuer  gewesen  sein : denn  die 
Arbeit  kann  bei  einem  solchen  Verlauf  schwerlich  in  Betracht 
kommen.  Diese  Preise  des  unedlen  Metalls  sind  zumal  für  jene 
Zeiten  zu  hoch  und  die  Gewichte  der.  Schnäbel  zu  gering;  ich 
vennuthe  daher,  dafs  die  Ziffern  des  Gewichtes  unvollständig1 
erhalten,  und  däfs  viele.  Talente  ausgefallen  sind,  auCser  wel- 
chen vielleicht  noch  10  Minen  fehlen,  schwerlich  mehr  (s.  Anm. 
zu  N.XIV.  c.  193).  Bei  mehreren  Schiffen,  welche  zum  Theil  als 
der  Ausbesserung  bedürftige  bezeichnet  sind,  wird  das  Fehlen  des 
Proembolion  bemerkt  (N.V.  6. 5.  c.  40.  VL  a.  41.  A 3).  Aga- 
thias  und  daraus  Suidas  nennen  ττξοίμβολα^  und  man  erkennt 
aus  ihnen,  was  sich  freilich  von  selber  versteht,  dafs  dieselben 
am  Vordertheil  sind;  bei  Hesychios  kommt  προ&μβαλος  vor;  die 
von  Schneider  (Gr.  Wörterh.)  angeführte  Glosse  erklärt  w^o- 
ίμβολοι  νέων  durch  rostra;  Pollux  nennt  eine  Proembolis  (1, 
85):  Agvo%ov9  τξόπις,  τ^όπιδβς,  τ^οτηΰια,  arrslga,  τρόποι.  το  δε  rif 
ortigf?  προςηλούμε νον  φάλχις.  άφ*  ου  vj  δεύτερα  τρόπις.  καλείται 
δ*  οντος  και  Αίσβιον  καί  ^αλκίνης  καί  κλειτοπόΒιον,.  το  δε  χα τα- 
ληγον  αυτόν  επί  την  πρϊάραν  προεμβολίς  (andere  Lesart  προεμβο- 
λοβ),  το  δ*  ύπ*  αυτήν  εμβολον.  >μίσςν  δε  της  προεμβολιδος  και 
τοΰ  εμβόλου  η στεϊρα  καλούμενη.  υπέρ  δε  το  εμβολόν  8ελφ)ς  Ζττα- 
ται9  όταν  η νους  δελφινοφόρος  υ\*  το  δε  μεταξύ  τού  εμβόλου  χοχ 
προεμβολίδος  ο στόλος  εστιν  ύπερ  την  στεΤραν9  ο$  χαί  περί·* 
χεφαλαια  καλείται.  So  ausführlich  die.  Beschreibung  ist,  so  er- 
kamt  man  daraus,  sowie  aus  den  Neuern,  welche  den  Gegen- 
wand besprechen  (Calcagnini  de  re  nautica  13·  Schefler  Mil. 
my,  I,  6.  Π,5),  doch  weiter  nichts,  als  dals  die  Proembolis 
ώ hölzerner  Theil  des  Schiffes  über  dem  Schnabel  am  Vorder- 
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theO,  vor  dem  zweiten  oder  oberen  Kiel  war·  Ein  Andere? 
Theil  des  Schiffes^  lommt  N.  Π.  68. 75  vor:  οψθβλ- 

μος  xccTrictytV)  und  dasselbe  scheint  Zu  41  gestanden  zu  habend 
ohne  Artikel.  N.  I.  a.  24  sber  steht:  αυτή  <τχεΰος  ϊ%ει  ol&sv, 
oC&'  ot  otpSte^ofAot  tn/siariv.  Pollux  sagt  {I?  86):  το  8c  Cmg  το 
προυχον  άχξσστόλιον  η πτυγ)ς  ονομάζεται , - και  οφΒηλμϋς  ,·  οπού 
» tu  τοννομα  της  νεως  επιγράφονη.  Der  Scholiast  des  Apollo- 
nios  toh  Rhodos  (1, 1089)  nennt  die  Stelle  des  NJnnens  πτυχή. 
Dieses  sogenannte  Auge  war  akA  am  Vordertheö  (vergl.  Bay- 
fius  de  re  navali  S.  578·  Thes.  AntL  Gr.  Bd.  XI·'  Scheffel  MiL 
nav.  1)6.  ΙΠ,  1);  sehr  deutlich  ist  es  links  an  dieser  Stelle,  je- 
doch sehr  tief,  auf  einem  Vasengemalde  angebracht,  auf  wel- 
chem das  Schiff  des  Odysseus  erscheint  (Monumcnti  inedxti  pub- 
blicati  dalF  instit.  di  corrisp.  archeoL  von  Gerhard  und  Panofka 
LTaf.8.);  ebenso  an  den  Schiffen)  welche  am  inneren  Rand 
,der  Schaale  des  hiesigen  Museums  N.  993  gemalt  sind ; auch 
findet  es  sich  an  einem  Schiffe  bei  Montfancon  (Antiq.  expL 
Bd.  IV.  Taf.  141))  an  Aegyptischen  bei  Rosellini  (Bd.  II,  Mon. 
eiv.  Taf.  108. 1)  und  Wilkinson  (Manners  und  Custofes  of  the 
ancient  * Egyptians  Bd.  ΠΙ.  Taf.  xvl  zu  & 210)  und  an  einem 
der  kleinen  Schiffe  iin  hiesigen  Aegyptischen  Museum  auf  bei- 
den Seiten  des  vordem  Tbeik  (Passalacqua  Catal.  S.  127).  Mas 
vergleiche  darüber  auch  das  nach:  Abfassung  unserer  Abhand- 
lung herausgekommeoe  Werk  von  A.  Jal,  Archäologie  navale 
(Paris  1840)  Bd.  I.  &1Θ5»  wo  auch  ein  Beispiel  aus  einem 
Pompejaniscben  Gemälde  angeführt  wird.  Obgleich  der  Aus- 
druck des  Pollux* nur  auf  Ετη  Auge  fuhrt)  mufs  man  schon 
den  Denkmälern  zufelge  und  wegen  der  Symmetrie  zwei  an- 
nehmen,  auf  jeder  Sehe  eines.  Unter  dieser  "Voraussetzung  er- 
wartete man  freilich  m unserer  Inschrift  eine  nähere  Bezeich- 
nung, welcher  von  beiden  οφ&αλμο 76  gemeint  sei,  wenn  nur 
einer  genannt  ist,  oder  wenigstens  die  Formel  των  οψΒαλμων.  ό 
έτερος  kctriaysv ; indessen  genügte  auch  das  blo&e  Ιφ&άΚμοί 
Hctrictytv,  worunter  der  -eine  oder  der  andere  versanden  ht, 
gleichviel  ob  der  rechte  oder  Unke·  Duft  im  technischen  Sprach* 
gebrauch  οψ^αλμίς  am  Schiffe  zweierlei  Bedeutungen  gdiah 
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habe,  Ist  nicht  wahrscheinlich;  daher  ich  auch  in  der  ähddren 
Stelle,  βίθ*  ο<  οφθαλμοί  h wcrtu  diese  Augen  an  beiden.  Stellen 
des  Vordertheiles  verstehe:  der  Ausdruck  ενειτιν  zeigt  übri- 
gens x daß.  sie  nicht  bloß  gemalt,  sondern  eingefugt  wurdet*. 
Im  gemeinen  Spracbgebfduche  * hiefsdn  . auch  die  Ruderlöchtir 
oder  Rojepforten  οφθαλμοί,  sonst  t^y^iecru.  oder.  τ^υπημιζΐα ).  dids 
bezeugen  nicht  allein  die  Grammatiker  (SAok  Ar.  Aohäi^i. 
und  sonst,  Eustath.  zu  Odyss;  %» s·  1931),;  sondern  ateh  det 
Scherz  des  Arbtophades  in  den  Acharnern  beweiset*  es:  abet 
auf  die  Stellen  unserer  Inschrift  ist  diese . Bedeutung  geiriß 
nicht  anwendbar.  Ferner  wird  Ν.Π.  40.  τςάφηξ,  und  * zwar 
offenbar  als  fehlend  genannt.  T ξάφηξ  ist  anerkannt  derBor'd 
des  Schiffes  oder  die  oberste  Einfassung  des  Randes,  ro  ’rijc 
vtwg  χεΤλος  (Hesych.  und  die  daselbst  von  den  Auslegern  an- 
geführten). Bei  kleinen  Fahrzeugen  befinden  sich  darauf  die 
Pflocke  oder  Dullen  (τκάλμοί , scalmi),  an  welchen  dje  Ruder 
angebunden  werden;  und  hierauf  bezieht  sich  der  Zusatz  eü 
obiger  Erklärung:  ου  oi  οτοαλμοι  τίΒ’ε ι/ται  (Etyvn.  Μ*  SchoL 

Lykophr.  641).  Bei  gröberen  Schiffen  sind  aber  für  die  ein- 
zelnen regelmäßigen  Rnderreihen,  unstreitig  auch  für  die  Ru- 
der der  Thraniten,  eigene  Öffnungen  unter  dem  obersten  Rande 
des  Schiffes  angebracht  gewesen ; indem  nun  Scheffer  (Mil.  nav. 
1,4)  die  Erklärnng  des  Trapbez,  το  της  νεώς  %εΊλος,  εφ*  ου  οι 
σκαλμοί  τίθενται,  hierauf  übertrug,  ergab  sich  ihm,  dafs  in  man- 
chen Fallen,  wie.  an  einer  Monere  auf  einer  Korkyraischen  Münze, 
für  die  ganze  Rnderreihe  ein  ununterbrochener  Einschnitt  ge- 
wesen sei,,  und  dieser  τςάφηζ  geheißen  habe,  ohne  dafs  er  be- 
dachte, ein  solcher  unter  dem' Rande* liegender  Einschnitt  könne 
nicht  το  της  νεύς  %ε7λος  heißen.  In  unserer  Inschrift  kann 
τξ&ψηζ  wie  gesagt  nur  der  oberste  Rand  des  Schiffes  sein, 
ohne  Beziehung  auf  Ruder,  außer  inwiefern  außerordentlicher 
Weise  auch  vom  Verdeck  gerudert  Wurde.  Am  Bord  müssen 
auch  die  festen  Par  ab  lerne  und  die  Brustwehr  befindlich 
gewesen  sein,  von  welchen  ich  unten  (Cap.X.)  sprechen  werde. 
Von  den  Ruderbänken,  über  welche  vorzüglich,  man  Nähe- 
fts au  erfahren  wünschte,  konpnt  wenig,  vor.  TV.  II.  40  findet 
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eich  Holirt]?  ζυγίας\  woraus  man  erkennt,  dab  ml  die 
Zygiten  besondere  Sitze  batten,  und  nicht  anf  ξυγοϊς  saben, 
die  quer  durch  das  Schiff  durchliefen·  N.  Π»  73  heibt  es:  των 
gvywv  κεχωττηνται  π über  die  Einrichtung  der  zygischen 
Ruderbänke  labt  sich  hieraus  nichts  entnehmen.  Ein  und 
das  andere  Schiff  wird  αξυξ  genannt,  wenn  die  Lcpeart  rich- 
tig getroffen  ist.  N.  XIV.  6*  45,  Olymp.  113, 4.  heibt  eine  un- 
ter Eufthykritos  Olymp.  113, 1.  gebaute,  in  der  Dokimasie  gut- 
hefundene  und  mit  hangendem,  aber  nicht  mit  hölzernem  Ge- 
rathe  versehene , auf  Rathsbescblub  verabfolgte  Tetrere  αξυξ; 
da  sie  verabfolgt  ist,  mubte  sie  auch  einen  Trierarchen  haben, 
der  vermnthlich  von  dem  Schreiber  vergessen,  aber  sicher  der- 
selbe ist,  der  nach  dem  später  eingeschalteten'  Zusatz  die  Ge- 
räthe dazu  erhalten  und  das  Segel  zu  dem  Schiffe  gegeben  hat 
Eben  dieses  αξυξ  erkenne  ich  N.  ΧΙΠ.  a.  9 in  Olymp.  113, 3. 
bei  einem  in  See  befindlichen  ebenfalb  Olymp.  113, 1.  gebauten 
Schiff,  dessen  Trierarch  auch  Geräthe  erhalten,  aber  vom  höl- 
zernen nur  den  Mast;  endlich  ebendas.  Z.  19  bei  einem  in  See 
befindlichen  Schiff,  welches  Trierarchen  hat,  von  Geräthe  ist 
aber  dabei  nicht  die  Rede.  Dab  hiermit  Schiffe  bezeichnet 
werden,  deren  Seitenwinde  nicht  quer  durch  mit  ξυγοίς  ver- 
bunden seien,  ist  sehr  unwahrscheinlich ; die  angeführten  Um- 
stände fuhren  vielmehr  dahin,  αξυξ  heibe  ein  Schiff  ohne 
Ruderwerk  (ohne  den  rccföog).  Freilich  scheint  dagegen 
N.  XVIL  a,  149  ein  Schiff  δκχξυγ(ος)  zu  heifsen,  wenn  man 
nicht  gar  διάξυ[ξ]  schreiben  will,  und  dies  könnte  das  Gegen- 
theil  des  αξυξ  bedeuten;  aber  über  dieses  διαξυγ.  weib  ich 
überhaupt  nichts  zu  sagen,  und  sollte  es  das  Gegentheil  von 
αξυξ  sein,  so  begreift  man  nicht,  warum  es  nur  bei  diesem 
Schiffe  zugesetzt  wäre.  Dab  auch  ·Ν*  XIV.  und  ΧΠΙ.  διαξυξ 
zu  schreiben  sei,  will  mir  nicht  einleuchten,  wiewohl  es  N.  XÜL 
wo  nur  ΙΞ  erhalten  ist,  freisteht  und  N.  XIV.  vielleicht  ge- 
wagt werden  könnte,  indem  .»an  AAIY3E  für  ΔΙΑΙΥΣ 
nähme.  Weiter  findet  sich  nichts,  was  irgendwie  auf  die  Ruder- 
bänke bezüglich  scheinen  könnte.  Unter  den  verkauften  Sachen 
kommen  N.XIV  ff·*  litt  utgtta τηρς  vor.  Die  Stellen,  wo  ixgla  hei 
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Schiffen  Vorkommen,  sind  schon  von  andern  gesammelt  (Ausl: 
nun  Hesycfa.  in  Ixgla  , Ste^h.  Thes.  L.  Gr·  neueste  Ausg.  wozu 
Schol.  Apoll.  Rh.  I,  564  zuzufugen) : unstreitig  sind  diese  jxglcci 
wie  in  den  Schaubühnen  Gerüste  worauf  Sitze  sind,  so  beim 
Schiff  der  Fulsboden  des  Verdecks  (««τάατ^ωμα),  sei  es  des 
ganzen  Schiffes  oder  nur  einzelner  Theile,  je  nachdeih  das  Schiff 
völlig  verdeckt  war  oder  nicht.  Hierzu  dienten  die  ϊκζίωτγ,ξες^ 
eine  Form  ähnlich  dem  Worte  org« vff&t  dessen  Bedeutung 
auch  eine  ähnliche  ist.  ’heglov  ab  Theil  des  Mastes  kann  hier 
schwerlich  in  Betracht  kommen.  Von  den  Tutelen  und  In-* 
signien  findet  sich  nichts  in  unsern  Inschriften,  wenn  nicht 
etwa  N.VII.  c.  6 Π urvixot  hierher  zu  ziehen:  die  Pataken  sind 
ab  Phonicische  Tutelen  bekannt  (Ruhnk.  de  tutelis  et  insignit 
bus  nav.  S. 260  ff.);  aber  Κάταικος  ist  auch  ein  nicht  seltener 
Griechbcher  Männername,  der  selbst  in  Athen  vorkommt  (wie 
in  einem  falschen  Briefe  des  Demosth.  S.  1478),  und  ab  solcher 
könnte  N.VII.  ΠΑΤΑΙΚΟΙ  (Uarctlxa))  genommen  werden. 

Das  eigentliche  Geräthe  des  Schiffes  wird  in  hölzer- 
nes und  hängendes  getheilt  (rowij  ξιίλιμα  xcti  χςεμαστά) 
vergl.  auch  des  Hermippos  Ausdruck  τα  κρέμασα  al&ricchei 
Athen.  I.  S.27.  F.).  Xenophon  (Oekonom.  8, 12)  erwähnt  au- 
ßerdem das  geflochtene  (or κενή  πλεκτά ),  welches  aber  in  der 
Kunstsprache  unserer  -Inschriften  nicht  besonders  vorkömmt, 
sondern  zu  dem  hängenden  gehört:  mit  Recht  ist  daher  im 
Pollux  (X,  13  und  eingesetzt  I,  94),  der  übrigens  nur  den  Xe- 
nophon benutzte,  das  letzte  übergangen.  Beide  Arten  betracht 
ten  wir  im  Folgenden  näher:  hier  bemerke  ich  im  Allgeme** 
nen,  daß  da  die  Schilfe  einer  und  derselben  Sorte  gleichartig 
gebaut  waren,  die  Geräthe,  welche  der  Staat  hielt,  zu  *Ueü 
Schiffen  pafeten,  und  daher  auch  namentlich  die  hölzernen  von 
einem  Schiff  auf  das  andere  übertragen  wurden  (N.  I.  a:  öfter)t 
Par  verschiedenartige  Schiffe  hielt  man  aber  besonderes ; Ge- 
rathe;  doch  konnte  man  das  trieritische  wenigstens  zum  Theil 
»ich  für  andere  Schiffe  brauchen,  wovon  weiterhin  noch  bet 
sonders  gesprochen  werden  wird.  Zur  Wirthschaft  auf  dem 
Schiffe  und  anderen  Bedürfnissen  waren  noch  mancherfei;isn^ 
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der«  Gerathichaftep,  bef anders  eh  ernte  und  eiserne  terfor· 
derlich;  gegen  einen  Miethpreis  von  75  Drachmen  gab  in  den 
späteren  Zelten  der  Staat  42  Stucke  Gerätschaften  von  sieben 
verschiedenen  Arten,  von  jeder  Art  6,  welche  N.  XYI.  b.  157 
ff.  genau,  verzeichnet  sind,,  weil  .sie  nämlich  wieder  zurück- 
geliefert  werden  mussten : κάδους,  κ^ατγ^ας  , olvoyjtctg , %vr^o- 
γαυλους,  άζίνας*  σκαφεϊα  (der  Stellung  nach  nicht  Schopf- 
gefäbe,  sondern  eher  Spaten  oder  dergleichen),  οβελίας  (Brat- 
spieße zixm  Braten  des  Fleisches  lind  zum  Rüsten  der  großen 
agrot  οβελίαι ).  Eine  besondere  Erwähnung  verdient  ferner  das 
L’ederwerk  oder  Schlauchwerk.  Die.Alten  haben  sich 
beim  Seewesen  vielfältig  der  Thierhäute  bedient \ daher  δίδεις, 
SupBigta  unter  dem  Schiffzeuge  erwähnt  werfen  (Polluz  1, 93. 
X,  134):  dahin  gehören  auch  ohne  Zweifel  die  nicht  probe- 
haltigen SupSigou  ah  dem  Zeughause  (N.  XI  ff.  litt,  μ*)  und  die 
verkauften  wrnol  (N.  XIV.  XVL  litt  u.) ; auch  Aristophaoes 
(Acharn.  554)  nennt  Schläuche  unter  den  zur  Ausrüstung  einer 
Flotte  erforderlichen  Dingen·  Abgesehen  vom  Gebrauche  der 
letzteren  zur  Aufbewahrung  von  Flüssigkeiten  gebrauchte  man 
Häute  um  die  Sitze  der  Ruderer  zu  belegen  und  zu  anderen 
Unterlagen  (Scheffer  Mil.  nav.  Π,  5),  und  zur  Bedeckung  einzel- 
ner Theile  des  Schiffes  oder  der  im  Schiffe  befindlichen  Sachen 
(Scheffer  ebendas.  Hemst  z.  Pollux  X,  134);  zum.  Schutze  der 
Kriegsfahrzeüge  wurden  sie  äußerlich  angenagelt  (Pollux  1, 120. 
wo  τοί%Ιτματα  zu  lesen),  und  dienten  auch  als  Scbutzwaffen 
für  die  Kämpfenden  (Pollux  ebendas.).  Die  Einfassung  oder 
das<Leik  der  Segel  wurde  ebenfalls  vojfeFellen  gemacht,  wozi 
bisweilen  aus  besonderen  Vorurteilen  das  Fell  bestimmter  See- 
thiere  genommen  wurde  (Plutarch.  Symp.'  Qu.  IV,  2, 1).  Vor- 
züglich häufig  kämmen  aber  die  άακωματα  in  einem  bestimmten 
engeren  Sinn  als  Geräthe  vor:  N.  IV.  werfen  sie  unter  dem 
hängenden.  Geräthe  aufgeführt,  wohl  aber  nur  anhangsweise) 
indeih  sie  zuletzt  stehen;  häufig  blieben  sie  am  Rumpfe  des 
Schiffes,  auch  wenn  das  Schiff  abgetakelt  war,  weshalb  und 
weil  sie  m den  vollständigeren  Urkunden  der  Übergabe  unter 
dem·  hängenden  Geräthe  niemals  aufgefuhri,  und  N.  HI.  & au* 
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drncklidh  davon  geschieden  werden,  ich  dieselben  von  letzte·* 
rem  absondere·  Die  Grammatiker  setzen  das  Askoma  bald'  ad 
die 'Bollen  (σκαλμοί),  und  ‘ verwechseln  es  mit  dem  Stropp 
(τυπωτής),  womit  das  Räder  an  dem  Pflock  oder  Bolzen·  be* 
festigt  wird;  bald  setzen  sie  es  an  das  Roder  selbst:  es  ist  aber 
vielmehr  eine  lederne  Fütterung  der  Rojepforten . und.  vorzugi 
lieh  ihres  Untertheils,  damit  das  Ruder  eine  gute  Unterlage 
habe  und  sich  nicht  auf  dem  Holze  reibe,  wie  Sdneüer  (MiL 
nav.  Π,  5)  bereits  sah ; ohne  Zweifel  erstreckte  es  sieb  :auisei> 
halb  auch  etwas  weiter  herunter.  Daher  der  Scherz  des  An- 
stophanes  (Achara.  97):  ατχωμ*  *%εις  που  περί  το ν οφ&αλ+ 
μον  hut ω;  wo  der  zweite  ScboKast  sagt:  d τγ,ς  χωττης-  οφΒαλ* 
μος  ε%ει  το  ασκοομα'  κωπης  δε  οφθαλμός  το  τρήμα.  Andere 
warts  (Frosche  367)  sagt  der  Scholiast:  αακωμα  δε  δερματιάχ 
η*  w εν  Tcug  τριηρετι  yguivTCu,  ««θ’  α η βάλλεται*  Sui* 

das  (in  άατχάματα  und  διφ$ερα) : τά  εν  τοίΐς  κάποιες  τχεπαττηριά 
ιχ  δέρματος,  οίς  yjp&VTcti  εν  ταίς  τριηρετε,  κα39  ο τρ%μ*  ή xoixif 
βάλλεται,  Statt  τα7ς  κοίπαις  hätte  er  besser«  τοΐς  τρημασ-ι  ge* 
sagt  Hesychioe  unbestimmt:  άσ-χωμα : δερμάηον,  ο εν  roch  rpnf· 
(εην  tyovcriv,  Pollux  (1,88.  vergl.  X,  134)  zweideutig:  το 
προς  αυτω  τω  σκάλμω  δέρμα  άστ^ωμα,  Ganz  falsch  sind,  wie 
schon  bemerkt  worden,  andere  Erklärungen.  So  sagt  da»  erste 
Scholion  zu  der  Stelle  der  Acharner:  άσκωμα  δε  ο ίμας  ο σνν+ 
ίγων  την  χω7την  προς  τψ  σκάλμιΖ,  und  Etym.  Μ.:  ’Αοκωμαν* 
καλούνται  neu  τα  δέρματα  τα  επιρραπτομενα  τα7ς  χωιϊαις·  ίν  τα7ς 
τριηρεσι  δια  το  μι)  εϊςφρε7ν  (nicht  εϊςφερειν)  το  SocXcctt ιον  ΰδωρι  Fe^ 
stus:  „Folliculare  appe’i^tur  pars  remi,  quae  folliculo  est  tecta”; 
dies  ist  wahrscheinlich  auch  Missverständnis,  und  das  follicu* 
lare  ist  vielmehr  dasselbe  was  nach  uns  das  άτκωμα.  Wie  die 
Inschriften  deutlich  zeigen,  ist  das  Askomjä  am  Schiffe  selbem 
and  etwas  mehr  als  ein  Lederriemen  zum  Festbinden;  ei  Wiel 
vom  Ruderwerk  meist  ganz ' getrennt  au  {geführt,  und  wäb«· 
rend  das  Ruderwerk  bei  den  Schiffen  von  kehr  vevschit^toet 
Vollständigkeit  ist,  wird  depnoch  ohne  Unterschied  bei1? de» 
selben  von  den  Askomen  eines  und  dasselbe  ausgtsägt;;  woraäb 
man  erkennt,  dafs  sie  unabhängig  von  der  zufälligen  :Yolistän- 
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digkezt  oder  ITnvolIstandigkeft  der  Ruder  an  dem  Schiffe  sel- 
ber angebracht  waren.  Ist  das  Schiff  damit  versehen,  so  win 
von  dem  Schiffe  gesagt  rjavcurrau  (N.  Π.  13. 16.  38.  58.  61.  62 
64.  65.  78.  80).  Bisweilen  wurden  sie  jedoch  am  Schiffe  nichj 
angebracht,  ehe  dieses  in  Gebrauch  gesetzt  werden  sollte:  suj 
lagen  also  für  dieses  oder  jenes  Schiff  im  Zeughause  (N.  IV.  e. 
32);  -oder  die  Behörde  hatte  das  Geld,  wofür  die  Askomen 
angeschafft  werden  sollten,’  welches  bei  Schiffen  ohne  Trierar- 
chen (bei  den-  sogenannten  ανεπιχληροίταις)  öfters  angemerkt  ist 
Die  feste  Taxe  für  die  Anschaffung  ist  43  Drachmen  2 Obolen, 
und  die  bei  Bemerkung  dieser  Sache  gebräuchliche  Formel,  de- 
ren erstes  Wort  jedoch  häufig  abgekürzt  erscheint,  ist:  ασκω- 
ματιαν  η ccg%n  AAAAttM | (N.  Π.  sehr  häufig).  Auch 
gab  man  die  Askomen  selbst  oder  den  Werth  für  ihre  Beschaf- 
fung dem  Trierarchen  (vergl.  Cap.  ΧΙΠ.).  Hatte  dieser  sie  am 
Schiffe  oder  besonders  erhalten,  so  mufste  er  sie  zuruckliefera 
oder,  erstatten  (N.  HL  b.  X.  e.  120  ff.).  Ohne  Zweifel  hatten 
übrigens  auch  die  Steuer  Askomen,  deren  Werth  mit  in  jener 
Summe  begriffen  ist.  Von  N.X1.  an  kommen  die  Askomen  in 
keiner  Beziehung  mehr  vor;  wahrscheinlich  ist  stillschweigend 
vorausgesetzt,  dafs  sie  an  den  Schiffen  vorhanden  seien,  und 
ihre  Wiederherstellung  mag  unter  der  Ausbesserung  (επισκευή) 
des  Schiffes  selber  begriffen  sein.  Grober  Vorrath  an  Leder- 
werk scheint  übrigens ' im  Zeughause  nicht  gehalten  worden 
zu  sein.  Auch  hatte  man  aufter  dem  fertigen  Geräthe,  soviel 
aus  den  Inschriften  ersichtlich,  wenig  rohes  Material  anderer 
Art;  ja  man  scheint  sich  dessen  sogar  entledigt  zu  haben. . Ich 
führe,  um  anderes,  zu  ühergehen,  nur  an,  dafs  N.X1V  ff  litt«. 
ΡΎξοφοι  και  στυππε~ον  verkauft  werden.  Schwerlich  sind  crrgo- 
φβι : hier  :die.  Stroppen,  womit  die  Ruder  an  den  Dullen  be- 
festigt -werden  (τξοπωτηξες , etrophi,  struppi,  s.  Scheffer  Ml 
nav.  II, 5),  sondern  Stricke, -woraus  die  stärkeren  Taue  ge- 
fertigt wurden.  Vom  Gebrauch  des  Wergs  ist  kaum  nothig 
zu  sprechen  (vergl.  Demosthenes  g.  Euerg.  und  Mnesib.  S.  1145. 
Pollux  1, 84«  Scheffer  Mil.  nav.  1, 5).  Wir  finden  ferner  schwarze 
und  weifte  Tünche  (νπαλοιφη  N.  XL  6. 124)  aufbewahrt,  ob 
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aber  tat  Schiffe  oder  zom  Gebrkclk  beim  BataO' der  Sktootliäj 
Bist  sich  nicht  entscheiden;  doch,  gab  man  den·  Trierarchen 
Tünche  (N.  X.  e.A 55.  f.  &)·  Sehr  wenig'  Schiffbauholz,  weinig 
Eisen  und  Blei  kommt  vor.  . Das  Blti  wird  unterschiede^  in 
μ ίλνβδος  und  μολυβδίδες . (N.  XI  ff.  litt;  m.) : letztere  sind  wohl 
kleinere  vermuthlich  regelmafsige  kugelförmige.  Maskeof.  !Oh 
dieses  Blei  auch  für  die  Schiffe  und  ab.  Waffe  4.  etwa  zu  Bel·* 
phioen  diente,  die  bekanntlich*  ein  .wirksames  Geschob  waren, 
oder  ursprünglich  blob  zum  Baue  der < · Skeuotkek , kann  nicht 
ermittelt,  werden,  (vergl.  Anm.  zii  N.  XL  & 131  !f£)*  λ 

Kriegsmaschinen  und  Geschüti  W&deqiii  unseren 
Inschriften  unter»  dem  Schiffgerathe  nirgends  angeführt;  indes- 
sen hat  man  doch  Maschinen  zur  See  gebraucht  (Scbeffer  MiL 
nay.HI,7)·  Diese  Gerätschaften  werden  aber,  seihst  wenn 
de  ftir  Schiffe  bestimmt  waren  r Von  dem  EeUherro  verwahrt 
worden  sein·'  Die  in  unseren  Inschriften  verzeichneten  Maschi- 
nen, welche  in  einem  Gelab  der  Werfte  wäre»  (N.  XI  ff.  litt,  τη.), 
befanden  sich  vielleicht  nur  zufällig  daselbst,  Wurden  auch  spät 
ter  (N.  XYL  a.195)  auf  Beschlnb  des  Käthes  und  Volks  einem 
der  Feldherrn  überantwortet.  Zum  Theil  sind  Cs  alteGeräthe; 
andere  werden  auf  der  Borg  gewesen  . sein,,  welche  Lykurg  mit 
Geschoben  füllte·  lieh,  spreche  von  jenen  hier  einzeln.  Ntir 
N.  XL  6. 159  kommt  ein  morsches  -Me  chaaOjna  vor,  / welches 
der  Schreiber  Anfangs  vergessen  batte, und  erst. spater. zwischen 
setzte:  es  wird  hernach!  verkauft  worden  actir^  und  1 findet  sich 
daher  spater  nicht,  mehr;  Die  Wertform  ist  selten ; 

sie  findet  sich  jedoch  lei  Theophrast  (v.  Feuer  §.59),  und  auch 
hei  Hesyduos  : . μψχρνωμχτος  ι &ία£ωατματορ.- . Zu  diesem  Media* 
noma,  welches  unstreitig  eine! grobe  Kriegsmaschine vlvar,  ge- 
boren fflfjgt  Gefäthe»  welches  mit  den  Worten  ώτρ  τρν . μη~ 
%ανώματος  bezeichnet  ist·  · Die  Ioterpunction  in-  NiXV.  hottete 
dahin  fuhren,  diese  Worte  seien-  eine  Überschrift -des  Folget· 
den,  da  sie  zumal  vom  Vorhergehenden  überall  durch  die  Zeilen? 
abtheüung . ! getrennt  sind»;  aber  der  Sinn  entscheidet  für  das 
Gegentheii:  die  inmruW  and  : geboren  offenbar  zu 

der  groben,  foiegtmascbme,..  wie  jdie  oder/  Haupt? 
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bdkentiber  den  Sauleb  bei  der  Schildkröte  des  Hegetor  τοη 
Byzanz  (Athenaeos  Mech.  S.5  f.  Tbevenot,  vergL  Vitniv.  X,  21) 
ftnd  bei  andereb  Maschinen  (Bitoü  S,  110.  Pbilon  Β*λθ7τ.  S.  62. 
wo  jedoch  nibht  έίη  wahres  imrrvXiou  vorkommt,  sondern  der 
Ausdriick  nu*  vergleichungsweise  gebraucht  wird).  Τ^οχ&οι 
sind  Rollen  oder  Flaschenzuge , wie  gewöhnlich  bei  den  Me- 
chanikern. r Ferner  finden  sich  Theile  vor  von  Katapulten 
att9  >£retriav’ welches  schwerlich  Eretria  in  Athen  ist,  sondern 
Eretria  auf  Euböea,  wo  diese  Katapulten  für  den.  dortigen  Ge- 
brauch des  Attischen  Heeres  in  dem  letzten  Euboeischen  Feld· 
enge  (Olymp.  10?,  4.  gegen  Kleitarch  von  Eretria  und  gegen 
Philipp)  gebaut  sein  möchten.  * Hie  Hellenen  bedienten  sieb 
sfebön  seit  gerkiimcr  Zeit  dieser  Geschütze,  nämlich  seit  Hie· 
nysios  I.>(Diodor  XIV,  42  und  das.  Wes«,  vergl.  Schneider  zu 
V^trov  X,  10),  nicht  : wie  Aelian  (V.  IL:  VI,  iß)*  und  mit  ihm 
Schneider  irrig  sagt,' seit  Hiöoysior  II. ; schön  Trüber  sollen  sie 
*ia6h  Plidlu*  von  den  Syrern  gebraucht  worden  »ein,  welches 
Perizonius  zum  Aelian  bestätigt:  sowie  Tyrische  und  Karthagische 
Meister  Widder  und  Schildkröte  zu  den  Belagerungen  > erfun- 
den haben  (Athen.  Median.  S.  3 Thevenöt,.  und  daraus  Vitruv 
X,  13  Sehncidi).·  Die  · vorkommen^en  Theile  von  -Katapulten 
sind  V3«r6i9,  die  sich  öfter  in  den  Mechaniken»  genannt·  finden; 
ttXöuft#,  *'  ohne  * Zweifel  die  πλιν&Ιχ  der  · Mechaniker  (vergL 
ßchneiders  Griech;  Wörterb.),  und  jowXifc*?,  das  heilst  Roh- 
ren, worin:  die  Pfeile  ‘liegen.  Die  zu  .den  Katapulten  gehörigen 
ßeschofee  sind  thetl s'ßiüj  ν,Μΐίωμίύα^  ΏΐΙί  metallenen  Spitzen 
versehene;  theils  ά\ λ ui  . αιπίφωνα^  wogegen 
sonst  bekanntlich  bisweilen  - Vorkommen  (Pbilon  BcXor. 

8.73)·'  Die  Form  άνηχίδωτος,  deren  sich  schon  Aescbylos  be- 
diente, wird  von  den  Grammatikern  (Hesych*  Pha^gn,  Anecd. 
Bekker  Bd.  I.  S.  402.  25)  angemerkt  und  durch  ausü  νχίΒος  er- 
klärt. Die  t rjtfgai  ßi\ff  (oder  besser  * öfters  tlvß&rf)  ot&rcmak- 
των  sind  noch  nicht  ausgearbeitete  Scheite  zu  Pfeilen.  Auch 
die  in  derselben  Partbie< erwähntem  Skorpionen  |io4  wie  die 
Katapulten  ευ&ύτονα  zum  Abhieben  von  Pfeilen  und  wesent- 
lich verschieden  von·  den  späteren,  welche  Ajnmiannb  Maschi* 
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oen  ssmn  Steinwurf  beschreibt.  Auch'  Römische  Schriftsteller 
bemerken,  dafs  man  Pfeile  Von  Skorpionen  schofe  (vergl:  Eor* 
ceUini  Lat.  Wörterb.  Meister  de  catapulta  polybola  S:  27),  und 
Heron  (BsXbi r.  S.  122)  lehrt,  dab  mit  diesem  Namen  Einige  die 
«jSvrw«  überhaupt  ihrer  Gestalt  wegen  bezeichneten.  Auch 
Vitruv  unterscheidet  die  Skorpionen  und  Katapulten*  nicht  (X, 
10. 16.  wo  die  Lesearten  schwanken).  In  unseren ' Inschriften 
werden  aber  die  Skorpionen'  von  den  Katapulten  unterschieden ; 
ohne  Zweifel  sind  die  älteren  Eutbytona,  welche Nachahmungen 
des  gewöhnlichen  Bogens  waren,  imd  vön  Heron  zU  Anfang 
seiner  Schrift  beschrieben  werden , - unter  den  ‘ Skorpionen  ge- 
meint. Zu -einem  solchen  Skorpion  gehört  ein  gröber  Bogen, 
welchen  die  menschliche  Hand  nicht  zu  spannen  Yenbag;  die 
mit  Leder  bezogenen  Bogen  (τόξα  ετχυτωμενά)  unserer  In* 
Schriften  sind  ohne  Zweifel  solche.  Unter  den  Röhren  (σ-φλη* 
νες)  der  Skorpionen  ist  wol· nicht  der  bei  Heron  (S.  123)  ge* 
nannte  <τβολ *jv  ιτελεχινοεί§νίς  ztt·  verstehen,  sondern  in  einem  wei- 
teren Umfang  des  Wortes  der  ganze  Schaft  des  Skorpions. 
Unter  den  Werkzeugen  befinden  sich  endlich  vier 
ξες.  Hesychios  hat  die  Glosse:  άτνραβία-τηξ : o-gy uvov  τι  ως  81* 
οιπτξον,  wie  Is.  Vossius  richtig  gesehen  ein  züm  Nivelliren  ge* 
hrauchtes  Yisirinstrument,  der  Choröbates  des  Yitriir. 
’A rr^ÄjS/^sw',  wofür  im  Hesychios-  falsch  άατροβάλίζειν  und  in 
Etym.  Μ:  άττ^αβαλίξειν  steht,  Wörter,  die  schon  vor  uns  ib 
das  Richtige  verändert  Wörden,  bedeutet  nämlich  nach  den 
Grammatikern  δμαλίζειν  y εν&υνειν,  άπευ&ννειν:  dieses  ΛττξΟ* 
βίζειν  kommt  von  άττξαβγ,ς.  Statt  αττραβης  ist  aber  auch 
αττραφης9  und  SO  auth  άοττξαφίζειν,  acrrgcttptthrrjg  gesagt  wor- 
den. Dieses  Werkzeuges  bediente  man  sieh  vermuthlich  bei  Be- 
lagerungen. 


ix. 


Vom.  hölzernen  Geräthe  insbesondere. 

Unter  vollständigem  höhernen  Geräthe  ξύλινα  tv* 

τΛ?,  KHft  litt  r.)  Wird  von  N.  XL  an  bei  Trieren  und  To- 
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treten  folgende*  teriU&den:  ταςξος,  irySakioc,  χλιμο&βζς,  iarriq 
w gc$at,  hpvtoL  Nur  diese  werden  m den  Urkunden  der  Üben* 
gäbe. N.  XI  ft  litt.«* . als . übernommen:  und  übergeben  angefuhrty 
früher  erscheinen  in  dun  Inveutatien  (N.L  o.  b+  Ν.Π.  52. 80. 86» 
JLIV- IX.)  und  auch: unter  den  an  Tricrarchen  gegebenen  Ge* 
fälheu  (NX)  noch  rfftgwrrJcTcU  der  Trieren,  ineistentheils  zwi- 
schen den  xpyroi?  und  ΙστόΖς;  später  waren  sie  nur  den  Dreifsig· 
rüderem  verblieben,  leb  .betrachte  diese  Geräthe  in  der  Ord-] 
pung,  in  welcher,  sie  N.IV.nnd  in  dem  Artikel  litt. «.der 
Urkunden  N.  XI  ff.,  aufgefährt  sind,  womit  auch  die  Folge  ία 
den  andern  Inschriften  grofsentheils  ühereinstimmt : rag^og,  mj- 
ΰαλια,  μακβες,  κΦΤνΙ*  (παρβστάτΛΐ,)  1<ττίς>  Htgcuctu  . Die  Te- 
ureren und  Dretfsigniderer  haben  besonderes  hölzernes  Geräthe 
(N.  XJ.ff.Jitt, «.  vergl.  N.  XVI.  k.  170  ft);  daher  namentlich 
Tccggog  Tfrg^gttixgg  erwähnt  wird,  N,  XIV*  <:.210>  indessen  neh- 
men. Tricrarchen,  die  ton  Triefen  ' auf  Tetreren,  oder  von  Te- 
* » 

treren  auf  Penteren  übergehen,  die.  empfangenen  hölzernen  Ge- 
rätbe  ihres  vorigen  Schiffes  mit  (vergL.Cap.XL);  folglich  müssen 
aushülftweise  die  Geräthe  .der  einen  Art.  auch,  auf  den  Schiffen 
anderer  Art  brauchbar  gewesen  sein.  Bei  den  übrigen  Geräthen 
aufser  dem  Ruderwerk  ist  dies  leicht  denkbar;  das  Rjuderwerk 
Trieren  konnte  .aber  wohl  für  die.. drei  uhtCren  Reihen  der 
Trigen  Schiffe,  und  das.  der  T^treren . für  die  .vier  unteren 
Reihen  der  Penteren  ζμ*  Aushülfe  angewandt  werden/ 

1)  T«^o9,  <die  Ruder,  oder  in  der  Kunstsprache  Rie- 
men (remi).  T^o$  oder  .νρφάο?.. bezeichnet,  wie  die  alten 
{Grammatiker ; und  die  neueren  Wörterbücher,  besonders.  Stepha- 
nus  . lehren,  beim  Ruder  wie  beim*  Fufte  den  breiten  unteren 
TheU  odpr  das  Blatt  (pal<na  oderp^lmula  remi).  SoHerpdot 
(VIII,  12):  τους*  τακτούς  των  κωπίων  (κωπων\  welche  Stelle 
Pollux  (1, 90)  im  Auge  zu  haben  scheint.  Synekdöchisch  heilst 
auch  das  ganze  Ruder  ταρσ-ος,  in  der  Kunstsprache  unserer  In- 
schriften aber  das  gesammte  Ruderwerk  mit  Ausschluß 

.°  · « . » » , 

der  Steuerruder.  In  letzterer  Weise  gebraucht  auch  Euripides 
den.  Singular  (Iph.  T.  1346.,  Hel.  1554·  wo  zu  jtesgn:  ταξτίν  rt 
λ*νκα  θ*  ΙαττΓ  είμεν*  ^),  und , γρμ  den  . Spatem  Polybioi 
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(XVI,  3, 12).  Darcl  eine  sehr  schöne'  Übertragung  bst  man 
hiervon  die  Zahnreiben  τοιρσνς  ο&ίντων,  vielleicht  auch  die  Wiujt- 
pernreihen,  nicht  blofs  die  Stellen  der  Angenlieder,  aus  welchen 
die  Wimpern  hervorwachsen,  ταρσοί  genannt,  endlich  die  Flü- 
gel der  Vögel , διφυής  ταρτος  άνερύγων  bei  Meleager:  letztere 
namentlich  stellen  gans.  das  Bild  eines  vollständigen  Ruderwerks 
dar  durch  die  neben:  einander  gereihten  Fkigfedern.  Auf  diese 
Ähnlichkeit  der  Flügel  mit  dem  gestimmten  Ruderwerk  eines 
Schiffet  machen  auch  die  Grammatiker  aufmerksam,  drucken 
sich  jedoch  zum  TheiL falsch  so  aus,  als  ob.  der  Ausdruck  von 
den  Flügeln 'auf  das  Räderwerk  übertragen.. worden  wäre.  Sui- 
das:  T άρτος  κυρίως  των,  ορνί&ωϊ  η πτίρωτις  · άφ9  ου  κοκ  των 
κωπων.  ομοιος  ο &%ημ άΤΛτμός»  Eustathioe  (ζ.  Odyss.  ι,  S.  1625): 
Ταορος  .γάρ  φατ*ν  ο ά7<£%ος  των  κωπωπ  *πα  ‘7Γτερο7ς  ίοίκατι . 
Unmittelbar  daran  knüpft  er  aber,  die  umgekehrte  und  richtige 
Ansicht:  Köu  tr ημείωται  ο τι  κατά  Totcnipjt/  τϊνά  ομοιότητά  και  Ιπι 
όρνιων  πτερυγος  ο ταρσός  λίγεται.  Der  Plural  ταρροί  oder  ταρ- 
σοί bezeichnet  in  unseren  Inschriften  die  gestimmten  Riemen 
mehrerer  Schiffe,  tmd  ebenso  in  den  Schriftstellern  (Thukyd. 
VH,  40.  Polyb.  I,  50,  3.  HI,  96,  4.  VIII,  6, 4.  XVI,  3, 12.  4,5 
und  14.  Diöd.  XI,  18). ..  N.  XIDL.A  7^6  rührt  in  τάρρονς  επί  τ®~ 
τρηρεις  I der  Plural  daher,  dab  .die  Rubrik,  darauf,  berechnet 
war,  das  Ruderwerk  .mehrerer  Tetrerea  zu  umfassen;  N.  X.  λ 
33.  c.  42  ist  7 ορρούς  statt  παρρον  ein.  Versehen,,  wahrscheinlich 
des  Schreibers. . N.  XIV.  fc.*221  kommt  ein  besonderer  Ausdruck 
ταρρος  αργός  vor;  dieser  ταρρος  gehörte  ίζά  dem'Geräthe,  wel- 
ches Demades  erst  in  demselben  Jahre  gekauft  hatte  (Col.  6. 
IIP),  und  der  Inhaber,  hatte  ihn  erhalten^  ohnedafs  er  ihm  ζά- 
geschrieben  war;  er  scheint  daher  noch  nicht  auf*  die  Werfte 
gebracht  .gewesen,  folglich,  noch  ungebraucht;  und  entweder  dab 
der  ταρρος·  uti gebraucht  war,  mub.mit  αργός  bezeichnet  sein, 
oder  dab  er  nofch  nicht  ganz  fertig,  sondern  noch  un  ausge- 
arbeitet war,'  wie  λί&ο·  αργοί,  άργυρος  αργός  und  dergleichen. 
Der  einzelne  Riem  wird  κοίπη  genannt. . Der  Preis  der1  Ruder 
m«b  nach'  den  Gattungen  verschieden  gewesen  sein:  N. X.  c. 
135  kostet  ein  Stück  durchschnittlich  zwei  Drachmen;  aber  es 
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'war eh  schlechte  GcrStbe*  die  daher  wieder  «wtfckgeigeben  wor- 
den : man  hatte.' sie  also  natürlich  wohlfeil  aufgekauft:  gote 
müssen  nach  dem  Preise  /der  · xtottiuu  zu  schliefSten  ibeurer  ge- 
wesen sein»·  Verschieden  vo&*x*itr*f  . ist  nämlkh  mürtuV,  ein 
Ruderholz,  Voraus  das  Ruder  -erst  gefertigt  Wird*'  (Hesyeb. 
nebst  den  von,  den  Aüslegerip  ingfcföhrtenStelWhy  vergl.  Tbeo- 
phrast  Pflanzehgescb.  V,l/?).i’£in'  solches*  kostete  Sm  einer  ge- 
wissen Zeit/  ohne  Zweifel  da  diese  Hfel^er  thebetfwaren,  5 
Drachmen  (Ahdofc·  von«  der  Rückkehr  S.  81);  N«  XVI-  b.  114  ff. 
werden  die  in  die*Werße  eh) gebrachten  zu  3>  Drachmen  das  Stuck 
berechnet/  > Senat  konpnen  Sie  In » anseren  Inschriften  hur  noch 
unter  dem  verkauften  Material  vor(N.  XIV  if.  UtL  «*);  ■ 

Die  Tri^red  hatten  bekanntlich  drei  ■ Ruderreihen , eine 
obere,  mutiere  un3  unsere:  diese  -sind  die  umtuu  &g£tp*ft&e9  oder 
‘SfcitrucM')  wbrönßur>  der  erstere  ‘Ausdruck  in  diesen  Urkue- 
iden  gebraucht  wirdj  euUkb'^uXs^ , hei  Saidas  und 

nn  Etyn.  Μ.  ^αλαμίδίοί^  'Wofür  ipit  Bietk  Scchcqjuttttt  tenu- 
thet  worden« <>WW  dieses  Reih en  iibter  einander  (gestellt  warte, 
darüber) giebt  ds  bekanntlieh  sehr  verschiedene  Meinungen,  die 
•ich  alle  zu·  kennen '‘glaube,  * aber  nicht  alle  inffibren  will,'  da 
‘mehreren  alle  Begtnnidung"  fehlte  Ganz  Unrichtig  ist-  die  Vor- 
stellung^ als  ob·· die  Reiben  nicht *an  denselben  Stehen  des  Schif- 
-fes  untereinander  gewesen  seien  : so  hat  der  Graf>Carli  (Opp. 
Bd.IX.  deUe  trinemi) «and  nach  ihm  taChrere  andere  hiigenom- 
anen,  die  Thraniten-  batten  zwar  am·  höchsten,  aber  am-Rioter- 
fheii,  die  Zygiten  niedriger,  aber  in  der  Mittende?  Schiffes,  ;dn 
.heilst  in  dei*  Gegend  des  groben  Mastes,  die  Tfaalamiten  noA 
tiefer,  aber:  am ' Vordertbefl;  gesessen:  dies,  beruht  adf  Miisver- 
‘stand  · einer1  AnghÜe  der  Grabimartiker,  und  -ist  bereits  derA 
Meibobns  richtige  jErkiämng  -(F abr. ; trirem-  S*  xxxr)  uAd  später 
.von  Winckelmano  (Mon.  Ined./R.  ccfcxxvi)  beseitigt*  J)aisdie 
Reihen  der 'Rndeior- vidmeHk*  in^der,  ganzen  Lange  ded1  Schif- 
fes unter  einander  waren,  beweisen  aufser  dem  "sedramtzigen 
‘Einlall  des  Anstophanefe  (Frösche  1165)  die  Abbildungen  der 
-Schiffe  an  der  Säule  des  Traian,  auf  dek  Pranesäiiscben  Mar- 
mortafel  hei  Winckehnann,  auf  Vasen  und  anderen  Denkmäler0 
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aehr  ganz  vollständig  (MdntfrAirtU  efcpb  B<hd%HTaf3l3& löft. 

141.  Winckelmäri»  ä-a.  ÖJ  S.^cadxA.  /Macali;ManJ!TkfJl03Jcuiii 

daraus  M in u toli  Über’  deft  Seeverkehr  und  das  Sehiflhresänuder 

Altes  w derZehscbpift  für : Kunst,  > Wies,  u;  Gesdfy^deS  Kitfegäs 

Jahrg.  4B35. tHdV4, F%.B. 7.10: /.Mus.  Bodk  44. nrurgL 

Jal  ArchMogit  amhlei  Bd.  i.)&23.  *241  54).- ; Für1  die  Triereil 

hat  dieses  s^b^  LelRe^  dler  fur  grössere  Schiffe;  niobVdiet- 

« # 

selbe  Anzahl  der  Range),*  welche  in  ihren  Tiam^p  aus  gedrückt 
ist,  EUgab,*  dennoch  haedapot  (la  marine  des  anciens  pebpfes 
S.89  ff.  107  ff.).  Gewöhnlich  nahm  man  an,  diese*  drei  Räirgfe 
seien:  im*  Perpendikdl  unter  einander  gewesen  | Meibom  setzte 
dagegen  di©  · Biederer  nach  . anderer  V organg  «schräg  * unter  ein- 
ander, ond  noch  otiendrbin>  dre  Zygiten  seitwärts  weiter  nach 
tauen,  andffü  er:  glaubte  erweisen  zu- können  ^ die  Ruder-  der 
Zygvten  seien  die  längsten  gewesen:  welpbes  {gleich  soll  widert 
legt  werden:  JLe  Roy  setzte  glle  drei  in  eipecj  gegen  den  ver- 
dcalen  Darchschoitt  der.  ßdhlffbreiie  sehragen  > Linie  unter  ein- 
ander; Mellvilly  über·  dessen -Ansicht  und  Versuche  man  eich 
kürzlich  aus  Bergbaus  (Gesch.  der  Schiffahrtsksinde  der  Alten 
Bd.  IL  £.61  ff),  oder·  aiis  ßötfiger  (über  die  Buderschiffe  der 
Alten,  urchäoL  MuseumBd.  I.  S.59  ff.)  unterrichten  kann,  com- 
hinirte  die  mit  dem  vertioälen  Durchschnitt  * der  JBr^ei^e  ieisea 
Winkel*  bildende  isohirägd  Linie  mdt  einer  schrägen  Linie  unter 
einem  Winkel  »von  45°,  weldhen  die 'Sehe  des  Schiffes  mit*  dem 
Wasser  gebildet-  Jiabe,  lund  gewarnt  hierdurch*  in  einer  sehr  ge- 
ringen Höhe  Raiito·  ftr  yidle  Ränge  imd  zugleich  #den  Beifall 
der  SchiffkundigeA.  ■*  Aich  Beweisen  die  Denkmäler,  dafs  die 
Ruderreihen  Wirklich  nicht aib  Perpendikel  upter  einander*  stan- 
den. Wde  Mellrifl  · gezeigt » hat,  bleibt  kein  Bedenken,  däfs  die*- 
scr  Vorstellung  igfptälk  tabf  denr-  Tetreren  und:>Peöteren  vier 
miifttif  Bgdeittüiea  öbef  eaiuuafder  feiän^  und  j jedes  Ruder- von 
emena’ tänmggn 'Rfcjer  Bewegt  werden*  konnte.  > ‘ Von  nochtgroi- 
fieren  Schiffen νήΐ  sprechen : sind  \yir  dtirch  unsere  Inschriften 
nicht  vcranla6ti  :doch>  triufe  in  Bezug  % auf  die  obenangeführten 
Bildwerke  bemerkt  weiden,  dafs  Le,  Ray  die  Römischen- Krieg- 
sebiffe,  die  an  den  (yoHmadenen  Abbildungen  drei  - Ruderretheu 
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Aigen,  für  Ennereri  und  Dek^ras  hält  (s.  besonders  Μάη.  de 
Tlnst  nat.  Litt£r.  et  Beaus  Arte  Bd.  QI.  S.  160  f.),  indem  er  je- 
dem Schiffe  so  viel  Reihen  Ruderer  giebt,  ab  der  Name  seines 
Ranges  besagt,  aber  .für  jedes  Ruder  viele  Ruderer  annimmt, 
je  einen  aus'  jeder  Reihe,  wie  bei  den  Galeeren  viele  Rojer 
Rin  Röder·  fuhren.  Wie  man  auch  über  diese  letztere  Ansicht 
urtheiien  mag,  so  .ist  ihre  Anwendung  auf  · die  abgebildeten  Rö- 
mischen Kriegschiffe  völlig  unbegründet:  vielmehr  erkennt  man 
in  einigen  der  Bilder  sogar  sicher,  dab  bei  dieseh  Schiffen  nur 
Rin  Rojer  jedes  Ruder  fuhrt 

Da  jene  drei  in  unseren  Inschriften  benannten  Arten  der 
Ruder  von  verschiedener  Länge  und  Beschaffenheit  sein  muh- 
ten, finden  wir  N.  Π.  56.  dab  von  den  daselbst  verzeichneten 
winctts  Sptwirurt  der  Dokimast  zehn  Stück  für  £vylag  erklärt 
habe«’  Diese  Erklärung  des  Dokimasten  inübte  befremden,  wenn 
dit£vyiat  die  längsten  Ruder  gewesen  wären,  wie  Meibom 
aus  Aristoteles  und  Galen  behauptet  (Fahr.  trirem.  S.  xsrxiv  f.); 
worauf  auch  seine  Anordnung  der  Ruderbänke  beruht:  denn  lir 
vorzüglichere  Ruder  werden  die  bezeichneten  vom  Dokimasten 
schwerlich  erklärt  worden  sein,  sondern  für  geringere  ab  sie 
sein . sollten.  Es  steht  vielmehr  fest,  dab  die  thranitischen  Ruder 
die  längsten  waren,  wesbalb  auch  die  Tbraniten  wegen  der 
schwereren  Arbeit  auberordentlicher  Webe  Zulagen  erhielten 
(Thukyd.  VI,  31  und  Schol.);  die  kürzesten  waren  die  thalami- 
schen  (Schol.  Arbtoph.  Frosche  1106),  die  £vy i*i  also  von  mitt- 
lerer Länge.  Auch  bei  dem  groben  Schiffe  des  Philopatör 
nennt  Kallixenot  (Athen»  V.  S.  203.  Fr)  die  thranitbcben  offen- 
bar wie  die  längsten.  Wenn  Aristoteles  (de  part  anim.  IV,  10 
nach  der  richtigen  Verbesserung  von  Schneider  Gr.  Worterb. 
in  μ* tropf oi)  - die  Wm*  furors  ώ?, . als  die  längste  bezeichnet,  und 
Galen  (de  uSu  part.  1,24.  Bd»  IQ.  S»  85  Kühn)»  sagt,  die  mitt- 
leren Ruder  der  Trieren  wurden  am  längsten  gemacht,  ob- 
gleich alle  gleich  Weit  ausgriffen:  so  sind  hiermit  nicht,  wie 
Meibom  meinte,  die  fvytcn  bezeichnet,  obwohl  die  £uya  auch 
Mitte  des  Schiffes  heiben  (Pollux  1,87),  sondern  ganz  klar  dis 
Ruder  in  .der  Gegend  des  groben  Matte*,  wo  das  Schiff  am 
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breitesten  ist  und  die  Ruder  weiter  ins  Innere  des  Schaffe· 
reichten  (Aristot.  Mechan-  4).  Auberhalb  des  Schiffes  waren 
die  Ruder  jeder  Reihe  ^gleich  lang;  innerhalb  gab  man  ihnen 
an  jeder  Stelle  des  Schiffes  die  möglicher  Weise  grofste  Laugey 
indem,  je  weiter  die  bewegende  Kraft  Vom  τκαλμος  als  Hypo- 
mocblion  entfernt  war,  desto  wirksamer  das  Ruder  wurde«  Wo 
nun  das  Schiff  am  breitesten  war,  also  in  der  Gegend  des^gro- 
fsen  Mastes,  konnte  der  Ruderer  weiter  vom  Bord  abgerückty 
also  das  Ruder  einwärts  länger  gemacht  werden;  und  an  die· 
ser  Stelle  sitzen  denn  nach  des  Aristoteles  ausdrücklicher  An·* 
gäbe  die  /uwoi/ro«,  welche  daher  mehr  als  die  anderen  Ruderer 
zur  Bewegung  des  Schiffes  beitrugen,  wie  Aristoteles  genauer 
ausfubrt  Kwvif  μοτίνεως  ist  also  nicht  eins  mit  dem  zygischen 
Ruder,  sondern  jedes  Rudef  in  der  Mitte  des  Schiffes  in  der 
Gegend  des  groben  Mastes,  gleichviel  in  welchem  Range,  so 
dab  es  SgctvlnSccg,  ζυγίας  und  θαλαμ/α;  μετοικίι υς  gab.  Schnei- 
der erkannte  zwar,  dab  die  κωπαι  μικτόν™  in  der  Mitte  des 
Schiffes  in  der  Gegend  des  groben  Mastes  sind,  verwechselt 
sie  aber  dennoch  'mit  den  und  die  fjrw  ξυγίτας  mit 

den  ίζίταις  μ*<τό vtwg,  weil  er  über  die  Stelle  der  drei  Reihen 
der  falschen  Meinung  des  Grafen  Carli  folgte,  die  bereits  von 
uns  beseitigt  worden.  Übrigens  folgt  aus  unserer  Darstellung, 
dab  die  Bemerkung  des  Galen,  alle  Ruder  griffen  gleich  weit 
aus,  nicht*  auf  die  Ruder  aller  drei  Reihen  im  ^Vergleich,  der 
einen  Reihe  gegen  die  andere  zu  beziehen  ist ; wie  denn  jeder 
leicht  einsehen  wird,  dab,  die  thranitischen  Ruder  weiter  als  die 
zygischen,  die  zygischen  weiter  als  die  thalamischen  äusgreifen 
mufsten:  sondern  Galen  will  nur  sagen,  dab  die  Ruder  einer 
und  derselben  Ordnung  gleich  weit  ausgriffen,  ungeachtet  die 
μετοικώ  jeder  Reihe  länger  seien  ab  die  übrigen  derselben  Ord- 
nung. 

Aus  unseren  Inschriften  labt  sich  bestimmen,  wieviel  Rie- 
men jegliche  Reihe  der  Triere  gehabt  habe·  Sehr  häufig  ist 
die  Zahl  der  vorhandenen*  bei  den  einzelnen  Schiffen  angege- 
ben; aber  nicht  jede  ist  für  die  vollständige  zu  halten:  denn 
häufig  werden  fehlende  Ruder  jeder  Art  angeführt  (N.  IL); 


tiS  . : ! :Binleiben<fe  Abhandlung. 

nach  ίίΐ.  rVi  a<.2Q-,£ß  fehlt«  fwrf  S38 . Schiffen ' 8&1  Rtemett,.  lUo 
im DurebidÄiitt  auf  das  Schiff  beinahe , Vier.  Hieraus  kann  man 
ungleich  ■ erkennen*  daß : 'Viel  wetiigot . S|n  überflüssige  zu  denken 
ist  ©ddraöetne  doppelte  Apzahl.gar,  um  etwa,  wenn  welche 
zerbratbte,·  diese  -zu  ersetzen:  man  sieht  auch  bestimmt  an  den 
Dreifsigrudererh*  :da£s  man.  dafür  r nut  30,  Riemen  hatte , also 
gerade  nurs.oViel  als  zu.  einfacher  Besetzung . aöthig  waren  (s. 
y nten). . Es i ist ' daher  wesentlich*  die  höchsten Zahlen,  welche 
bei' den  Trierpn  Vorkomtae»,  auzuftibrcn.  Diese:  sind  t Sgavlrt- 
$es  62  (N.  VH*  o.  , zweimal , N.  VIII,  a*j),  .£vryicu  54  (BL  ΥΠ.  a. 
QL  at17)i  > 54;  (N*  YIL  zweinial).  .Hiermit  verbinde 

ich  folgende  Betrachtung,  . Es  werden  bisweiten  bei  einem  auf 
den  WerfUn-  Uegended  » Schiff  erat  die  Zahlen  der  Kuder  jeder 
Art,  ( welche! verbänden!. sind*» »iiai Ganzen  angegebeö,  dann  aber 
wieviel  davon  bteht  prdbehäUig . (ρΒόκιμοι)  seien*  WieiN.  III. 
VXL  Ähnliches  geschieht  , bei  andfer»  Gerätben,  wfe  N.  I.  a.  13: 
κοντούς  H*  νάντιην  q δ scrfco - N ehmen  wir  anr  dies 

sei  N.JL  auch ' in  Bezug  auf  die  Kleiden  geichehenj  so  läfst 
sieh  auf  ihre  Gesämmtzähl  nicht  schließen:  es' kann  aber  auch 
angenommen  Werden1,  dieb  erste  Zahl;!  welche  dort  verkommt, 
befasse  nut  die , prjpiböhjdUgten,  und  anis$r  dieser  .Zähl  seien 
noch  so.  und  so  vkle  mdit  . probebaltige  verzeichnet;  die  ge- 
wohnliche^  jedoch  nicht  überall  eintretende:  Apdetang  des  Beuge- 
falls yzum  Beispiel πα.Γ56  *.  PI*  d&hafAdi  Pli  * > &αλαμία<; 

P,  άδώ*μοίί.| Hl i scheirit! hiergegen  «nicht  iu  entscheidet*.  Zählt 
man  nämlich'  beide  zusammen,  so  findet  sieb  Inder  Regel  die- 
selbe .Zahl  , welche  von  - ünslals.  die  höchste  jeder  i Arä  -abgege- 
ben worden*  oder  eine  derselben  lehr  naher  was:  ancbrvoa  den 
πεςίνεγς  gilt  * · von  welchen  ‘ * und  : ihrer  höchsten  Zahl  - ich  so* 
gleich  <bändehi  werde;,  sor  :in  dem  eben  angeführtste.  {Beispiele 
sind  die  gvytcct  51  4- 7 = 58,  wo  aber  der  Verdacht  entsteht; 
statt  PH  tsei  III  zii  lederi  oder  der  Schreiber  habe«  sieb,  ver- 
sehen. Warten  die  nichti  probebaltigen  scboifc  unter'  dbr  eretea 
Zahl  begriffen,  so  milfste:  es  > ein  seltsamer  Zufall  seit),  daß  die 
Summe  der  ersten  Zahl  und  der  nicht  prbhehaltsgen  ater  ein- 
md  uOter  so  vielen  Fällen:  die  oben  artgeridm  mentat  höchsten 
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Zahlen  überstiege·  leb  füge  die  Smpmen.  bei,  welche  N*  l ütj 
den  vollständig* erhaltenen  Stellen  entstehen,  wenn  beide  £ah-, 
len  zusaminengerech&eib  werden;  62  (a.32),  60  (q.: 

59,  wo  viele  fehlen,,  was  auch  hei  ‘d<ei)  »i£  dort  .der  Fall, 
za  sein  scheint),  61  (b.  6),  6li,(A  46);  54  (a.  11),  54» 

MS),  54,  (ä.;67);  §3,  (*  9),  54  («.  16),  54  (*.  19), 

54  («.  23),  54  (ö.  53),  54  (*-:56),  53  (a.  71),  und  5.  Z, 60-61 
füllt  sich  mit  Annahme  von  54  gerade  die  Lücke.  . Wir  iehen 
daher  die  Zahlen;  62,  54  und  54  als’ die  regelmäßigen:  für  die, 
mvctg  SgacvinSccg,  ζυγίας ; und  &αλαμίας  apM  Man  konnte  «war 
einwerfen,  wenn  diese  die  vollständigen  Zahlen  wären^  so  wür- 
den sie  gar  nicht  «angeführt,  sondern t gesagt,  sein;  T<y^)?  «/«λι}«1 
oder  εντελής  ήο^ρς^:  aber  , diese,  Ausdrücke  Lohnten  nur  ange- 
wandt werden,!  w^nn  qu^h  die,  πψνεφ  voHzäJilig  waren,  ein. 
Fall,  der  nur  einmal,  ^ VII.  a.  45  ff.  vorkommt;  daselbst  sind« 
aber  viele  Β>ίψηφρ  nfcht  prohehaltig,  und  der  Ausdrtick  τ<χξ$ο$, 
εντελής  δόχιμρς'νν^Γ  glsp  nicht  braucht)31*  der  andere  Ausdruck 
TctQgog  εντελής , würde  aber  aqch  .nicht  .genügt  haben,  da  dnch 
immer  die  xßTfcct  αδόκιμοι  hätten  angeführt  werden  müssen*  So 
viel  Ruder  non,  eine  ,' Triern  iq  jeder  Reihe,  hat,  eben!  sp  viele 
Ruderer  oder-  Rojer  hatte,  sie  darin;;  fdeijö  aLuf;  dpn  Trieren 
führte  weder  ein  Ruderer  mehrere  Rieten,  was  sich  von  sei- 
her  versteht,  noch  bewegten  wie  auf  den  Galeeren  mehrere 
Rojer  einen  Riem  (vergl.  Scheffer  de  varietate  navium.  S.780 
Thes.  A.  Gr.  Bd. XL  und  Mil.  nav.  II,  2.S.  107  f.  'und  Le  Roy, 
la  marine  des-que^ens  peuples  :S.  108  f.  welcher  sich'  auf  die 
ganz  entscheidende  Stelle  des  .Thukyd.  IL  93  stützt).  Die  drei' 
Ruderreihen  der.  Trier*  · erforderten  also  zur  vollständigen  Be- 
setzung 170  Rojer,  mehr  als  früher  von  uns  angenommen  wor-> 
den  (Staatsh.  d.  Ath.  Bd.  L S.  302).  Dabei  verdient  es  noch  Auf- 
merksamkeit, daß  die  Zahl;  der  Thraniten  um  acht  stärker  ist' 
als ' jede  der  zwei  übrigen  Reihen,  offenbar  weil  das  Schiff  oben 
mehr  Raum  darbot:  Scheffer  (de  var.  nav.  S.  781)  nahm  gerade 
das  GegentheU,  Meibom  gleiche  Zahl  der  drei  Reihen  an.  Der 
Durchschnitt  für  eine  der  drei  Reihen  beträgt  56-f-.  Polybios 
(1, 26, 7)  rechnet  auf  ein  Schaff  der  Römischen  und  der  Kar- 
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thaguchen  Flotte  im  ersten-  Panischen  Kriege,  wo  inan,  wie  er 
selber  lehrt,  gröbtentheils  mit  Penteren  kämpfte,  300  Ruderer 
Und  120Epi  baten ; dies  war  also  die  damalige  Bemannung  der 
Penteren,  was  Meibom  (Fabric.  trirem.  S.lxii)  richtig  erkannte. 
Hier  kommen  auf  die  Reibe  durchschnittlich  60  Rojer,  ein 
Verhältnis,  welches  dem  für  die  Trieren  gefundenen  sehr  an- 
gemessen scheint:  in  Caligula’s  Zeiten  werden  400  Ruderer  auf 
eine  bestimmte  Quinqueremis  gerechnet  (Plin.  Naturg.  ΧΧΧΠ, 
1),  welche  Zahl  Silius  Italicus  (XIV,  388)  auch  einem  Kartha- 
gischen Schiff  im  Panischen  Kriege  beilegt.  Die  Anzahl  der 
Rojer  greiserer  Schifte  kann  man  kaum  mehr  in  Vergleich 
ziehen : doeh  bemerke  ich  gelegentlich , dab  eine  durch  ihre 
Grobe  ausgezeichnete  Oktere  des  Lysimachos  in  jeder  Reihe 
auf  jeder  Seite  100,  zusammen  1600  Ruderer  hatte  (Memnon 
bei  Phot.  Codi  224.  S.  226.  b Bekk.),  in  welcher  Angabe  ver- 
mutblich  durchschnittlich  gerechnet  ist;  und  dab  die  Tessara- 
kontere  des  Ptolemacos  Philopator  4000  oder  über  4000  Ru- 
derer hatte  (Athen.  V.  S.  204.  B.  Plutarch.  Demetr.  43).  Wenn 
man  die  Anzahl  der  Ruderer  jeder  Reihe  der  Trieren  erkannt 
hat,  so  kann'  man  daraus  einen  Irrthum  der  Grammatiker  be- 
richtigen, welcher  von  den  Neuern,  auch  von  Scfcefler  (Mil. 
nav.  IV,  6)  förtgepfianzt  ist.  Harpokration  (in  πειττηκόι rragyog) 
und  die  ihm  folgen  (Suidas  und  Photios  S.  301)  erklären  näm- 
lich den  irtvTYixovrctpxjog  für  den  Befehlshaber  einer  irrwij»eW 
fo?,  die  gerade  50  Rojer  hatte,  auf  jeder  Seite  25,  und  zwar 
in  Einer  Reihe : die  Wörter  πεντνικόνταρχρς  und  πεντγ/κοντα^Ια 
hat  auch  Pollux  (I,  96. 119),  aber  ohne  Erklärung.  Harpokra- 
tion bezieht  sich  hierbei  auf  Demosthenes  Rede  gegen  Pölykles 
(S.  1212. 5 und  20,  S.  1214;  12,  S.  1215. 1);  Demosthenes  spricht 
aber  gar  nicht  von  einer  Pentekontoros,  sondern  von  einer 
Triere,  und  die  Athener  hielten  in  diesen  Zeiten  gar  keine 
Pentekontoren,  sondern  von  kleineren  Schiffen  nur  Dreifsig- 
ruderer:  hätten  sie  aber  auch  welche  gehabt,  so  würde  der 
Befehlshaber  derselben  Trierarch  genannt  worden  sein,  sowie  der 
Dreibigruderer  nicht  von  einem  Triakontarchen , sondern  von 
einem  Trierarchen  befehligt  wird.  Vielmehr  ist  derPentekon- 
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tird  eia  Uäterbefeblsluiber  aaf  der  Triere , wie  man  aas  De-1 
mosthenes  deutlich  siebt;  und  da  eine  Rüderreihe  "wenig  über· 
50  Manii  enthielt,  so  war  der  Pentekontareh 1 ohne  Zweifel  ei-' 
ner  Reihe  vorgesetzt·  Stin  Amt  gehörte  zu  denen  der  Kunst-' 
verständigen;  dies  hätte  man  auch  aus  Xenophon  oder  wer» 
der  Verfasser  der  Schrift  * vom  Staate  der  Athener  sein  mag 
(Cap.  1.),  und  aus  Platon  (Gesetze  IV/  S·  707.  Ä)  schon  schlie- 
ßen sollen,  da  jener  den  Pentekontarchen  mit  den  Steuermän- 
nern, Μλινοτώ,  xgtogctrcctg  und  Schiffbauern,  dieser  die  Pente- 
kontarefaie  mit  der  Steuer- und  Ruderkunst  zusammenstellt.  Ist 
es  gegründet,  dals  die  Mannschaft  der  Trieren  in  sechs  Lochen 
getheiit  war  (Staatsh.  d.  Atbi  fid.  I.  S.  299),  so  befebligte  der 
Pentekontarch  zwei  Lochen;  und  allerdings  zerfällt  jede  Reibe* 
der  Ruderer  in  zwei  gleiche  Hälften,  die  rechte  und  die 
linke·  f 

Unmittelbar  hinter  den  κοίπαις  $αλ<*μΙαις  werden  in1  den5 
Inventarien,  wo  der  r^V  specificirt  wird,  πεξίνεω  aufgefiihrt. 
Ν.Π.  wo  man  sie  auch  erwarten  sollte,  erscheinen  sie  nicht;' 
in  dieser  Inschrift  5 wird  aber  das  fehlende  oder  nicht  probe- 
haltige  verzeichnet,  und  vielleicht  werden'  sie  darin  deshalb' 
nicht  genannt,  weil  sie  nicht  schlechthin  noth wendig  waren. 
Überall,  wo  sie  Vorkommen  (N.  L HL  VII.  VIII.) , kann  dazu 
aas  dem  vorhergehenden  mar  genommen  werden;  auch  ist 
das  Wort  sicher  weiblich  (N.  I.  e.  9):  wird  , der  Tarrhos  nicht 
erwähnt,  öder  zwar  erwähnt,  aber'  nicht  speeifieirt,  so  erschei- 
nen die  πεξίνεγ  nicht,  woraus  man  hinlänglich  erkennt,  dab  sie 
zom  Tarrhos  gehören.  Es  sind  also  hQxui  irtgivsw.  Ol  rrzglvtw 
sind  den  Grammatikern  zufolge  die.  nicht’ zur  Bedienung  des 
Schiffes  gehörigen  Epibaten  jeder  Art  (ct  n*girro\  iv  rij  vrj*l 
fctßctrat.  Schul.  Thukyd.  I,  10.  und  im  Wesentlichen  ebenso 
Saidas,  Phot.  Pollux  1,95):  das  Beispiel,  .welches  der  Scholiast 
des  Thukjrdides  und  daraus  Suidas  geben,  οην  Βοΰλοι , ist' übel· 
gewählt,  da  in* der  Regel  die  Epibaten  FreSe,  ja  Vornehmere 
sind.  Die  Stellen  der  Schriftsteller,  welche  ich  nicht  santVheln 
will , bestätigen  · übrigens  die  angeführte  Erklärung  hinlänglich» 
Über*  <xwg*mm  als  Gerätheaagt  Hesychios : o Säxlngw  (aus  rieh· 


i2St  : JEinUitemte  Abhandlung. 

, tiger  Ycrbesserttng).  \<ri*e>  *«'«  **θ«*ίκ£  \rä  Btrra  (yielnpfehr 
ιτβξίττάί  wie  mehrere  sahen).  T?r  'vsw? . &uiiri ; .und  Photos : o 
δεύτερος  Ιστός, , *#* , &τοί*τα  τα  περιττά,  Die  ,περίνεψ  der  Inschrif- 
ten, sind folglich  .überflüssige  Ruder,  nicht  jedoch  solche,  die 
etwa  statt  der  gewöhnlichen,  wenn  denen  weiche  au  Grande 
gegangen,  gebraucht  werden  sollten,  so  wenig  .als  der . zweite, 
Mast  gewöhnlich  . statt  des  ersten  diente:  denn  das  (Jeräthe 
pflegt . ehe*'  unvollständig  als  übervollständig  zu  sein , .urtd.  wä- 
ren die  linder  der  Art  wie  die  zu  den  drei,  regel-. 

mäfslgen  Reihen  .gehörigen , so  konnten  sie  ja;  nicht  besonders 
aufgeführt  werden,  sondern  würden  den  übrige*!  je- ihrer.  Gat- 
turig 'gemäfs  4ugezählt.  wurden  Seid:  ‘ vielmehr* entsprechen  sie 
eitlem;  besonderen  Th  eil  der,  Mannschaft,  die  dei*  Nämen  « rbffasw 
fuhrt,  sowie,  diu  thranifischeöRuder  den  Thranitfen  entsprechen- 
und  die  andern  Ruder  andern  Ruderern.  Also  bilden  sie  .ebfcC' 
besondere  Ciasse,  die.  nicht«  zu  den  ^egelnaTäfsiged  Reiben  ge- 
hört; Schon  der  Name . pafet  ;dazu , daf*  sie  auf  die  Epibatea 
berechnet  waren , ,.damit  diese  > im . Falle , .des  Bedürfnisses  mit 
Hand  anlegten.  .Bei  .den  regelmäßigen! Riemen  wird  , niemals' 
die  Länge! adgegjeben,  .weilt sie  sich  Von»  selber  Verstand:  bei 
den '&βξΙνεφ9  wird  sie!  aber.  öfters  ange£ühi:t,  /uqd  is&  ziemlich 
unbedeutend,  Auch . abgesehen  von  Meibom»  geringen,  und  falsch 
begründeten  Mafien,  -und.  ohne:  viel,  Gewicht  darauf  /zu  legen, 
da£s  in  den  oben* genannten: Abbildungen. bei  Winckelinape. und. 
andern  die  Rwderreihen  sebr  naJh^  über  einander  liege^,  ■ ja.ip 
einigen.  (Mus*  Borkig  a..Q<)  bis  ins  Übertriebene;  steht  nämlich 
fest,  dab  die  Trieren·.  nicht  besonders  hoch  waren,  folglich  auch 
die  Ruder  nicht  jsseh*  bog;  ..sie  -Schemen  vielmehr,  weil;,  jede* 
Ruder  nur  von  EtnCnl  Maton  bewegt  yfurde*  kürzer  als  man. 
denken  sollte,  gewesen  zu!  sein. und' nicht  yir'eit.Ukufegegrif&Ä  «*. 
haben,  und  auch  die  giföfsten  waren,  nur  so  lang  und  schWfer, 
daih  der  Führer  sein  (Ruder  trägen  und  damit  belastet-  efbeirt 
Eilmärsche  folgen  konnte  (Thukyd.  II,  93).  Die  Tessarakontere 
des  Piolentaeos  Philopator,  deren  Wirklichkeit  mit  Jal  (Arcbiol 
my.  Bd.  L S.117  ff.)  in  Abrede  zn.  stellen  rein  unmöglich,  ist* 
war.  vom,  Grunde  bis  zu  .den  Ak^psidifettides  Yordertheils . nitf 
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48  Ellen  Oder  72  Fu&,  bis  za  den  Aphlasteri  d*4  HiatertheiU  Our' 
53  £llen  bocb;  und  die  längsten  der  tbraditisbhoa  Ruder,  .älsodcrf 
Kader  selbst  der  rierzigsten  Reibe  von  unten,1  nur  38  EUen  oder 
57  Fafs  lang,  die'  Steuerrades  30  £Uenlang  (Aiheaaeos  V*  S.  203» 
F.  PluUrcb  Demetr·  43):  'wobei  an  grö  feeres  «Mäh  als*  das  Grie? 
chiscbe  zu  denken  durchaus  keine  * Veranlagung,  vorhanden  ist-. 
Die  χεςίνεφ  der  Trieuren . hatten  r ntm  zum.TJbril  eine«  Läög$ 
von  9 oder'  9^£llen  (N.L.o.5.  14.  23.  42»  51«-  ά.·  24):  νθΐν 
gleicht  man  damit  die  Länge  der  längste*  Kuder  der  Tessara* 
kontere,  so  wird  man,  Welche  Anordnung  .der  Rethen  der  Riw 
derer  man  auch  annehmeil  mag,  dein  /VerkäUniCs  dar  Reiben! 
gemäb,  durch  deren  greisere  Anzahl,  unter,·  jeder  Voraussetzung 
die  erforderliche  Höhe  des  Bordes  Und  die  effottd  erheb  eLäage 
•der  Ruder  beträchtlich  vermehrt  wird;  .ge wi&  Zusehen, . dafs  die 
ττερνεω  vöti  der  angegebenen  Länge  brauchbar  waren,«  obgleSok 
ich  über  ihre  Stelle  nichts  zu  bestimmen. Wage*  Die  veijschieF 
dene  Lange  der  ΐπεζίνεων  darf  nicht  .befreknden;  auch  die  (ühri~ 
gen  Ordnungen  haben  nicht  gleich  lange  Kuder,  sondern. in 
der  Mitte  des  Schiffes,  um  diu  Gegend  des:  grpfeen  Mastes* 
waren  die  Ruder  langer  (s.  oben):  für.  diese  Gegend  .mögen 
die  längeren .πεξίνεφ  bestimmt  gewesen  sein.  Die! höchste. Zahl 
der  7Γ££<ί/εωρ  ist.  30  (N.L  a.  62·:  V1L  cu  38*  59.  Y1H*  o.  10.  6. 10);. 
diese  Zahl,  kommt  auch  N*  L b<  10  durch  Ergänzung  des  ersten 
Δ in  der  Lücke  heraus : and  werden  N«  I.  a*  die.  nicht  probe« 
kotigen  zu : der  erste*  Zeblzugeftigt,  wie  vtfr  es  oben  bei  den 
übrigen  Riemen  getban  haben,  $6  kommen. io  den  woblerhal-i 
teneri  Stellen!  ebenfalls  . jederzeit1  30  heraus  . (Z-9.  14·  19.  69)» 
Rechnet  man  die  > dreißig*  Männer,  für  welche  die  πεξίνεω  be* 
stimmt  sind,  zu  den  >170  Ruderern  der  drei  Reiben  zu,  $ö  er1* 
giebt  sich " die  Zahl  200;  r welche  als  die-  gewöhnliche  Beman-[ 
miDg  den  Trier« n angesehen  wird,  die  jedoch  * nicht,  immeto 
vollzählig·  Wak : (Sttatak : d. . Athu  ‘JB&  L .6. 29 6 ff)*  Die  Bedienung 
der  Segel·  und  Taue  mag/ durch- die  Rudermannsehäft  selber 
besorgt·  Worden  sein ; die·  wenigen  Befehlshaber  .mit  Einschluß 
des  Steuermannes  und»  ähnlicher  Pefsohen  sind  aber,  freilich 
unter  dieser,  runde»  »ZahL echwerUdi.icit^egcjUfen»  Dafs.  die 
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Trieren,  wenn  sie  als  Transportschiffe  gebraucht  wurden,  mehr 
Leute  faftten,  braucht  kaum  bemerkt  au  werden. 

*l7T7njy oi  wurden  zwar  schon'  in  den  Perserkriegen  von 
den  Persern  gebraucht  (Herodot  VI,  48.  95.  VII,  97);  zu  Athen 
wurden  aber  die  ersten  im  Anfänge  des.  Peloponnesischen  Krie- 
ges und  zwar  aus  alten  Schiffen  gebaut  (Thukyd.  II,  56).  Ob« 
gleich  unter  den  Trieren  begriffen  (Cap.  VII.),  unterschieden 
eie  sich  derinoch  durch  ihren  Bau,  welcher  auch  kostspieliger 
war  (Cap.  XIV.),  und  in  Rücksicht  des  Gerathes  von  den  ge« 
wohnlichen  Trieren;  weshalb  von  gewissen  Geräthen,  nament- 
lich den  Hypozomen,  welche  sie  erhalten  hatten,  ausdrücklich 
bemerkt  wird,  es  seien  trieri tische  (N.  XIV.  a . 65  ff.),  weil 
nämlich  eben  die  ίππηγο)  nicht  das  gewöhnliche  trieritische  Ge- 
ra the  hatten : J>ci  gewöhnlichen  Trieren  wird  dieser  Zusatz  nie- 
mals gemacht,  wohl  aber  bei  Dreiftigruderern.  Da  die  Ιππηγοί 
Transportschiffe,  nicht  aber  schnelle  Trieren  sind  (rgtyfstg  τα- 
%su*t , vergl.  Staatsh.  d.  Ath.  Bd.  I.  S.  301),  so  bedurften  sie  kei- 
, nes  so  stark  besetzten  Tarrhos,  für  welchen  ohnehin  die  Unter- 
bringung der  Pferde  keinen  Raum  lieft,  sondern  hatten  im 
Ganzen  nur  60  Riemen.  Den  Beweis  liefern  folgende  Stellen. 
N.  XIII.  b,  7 haben  wir  als  übernommen  ίππηγων  rgtßv  τάκους, 
χωπας  εχάστης  PA,  als  übergeben  eben  so  viele  9rX«ji>  Huntüv 
III,  indem  mittlerweile  ein  Defect  eingetreten  war;  N.  XIV.  Ö. 
50  als  übernommen  eben  so  viele  als*  N.  XIII.  übernommen  wor- 
den irXijV  χωπων  P,  welches  wieder  der  Defect  ist:  übergeben 
bat  aber  die  Behörde  von  N.  XIV.  «πτηνού  μιας  κφπας  ΡΔ, 
während  zu  der  Adriatischen  Unternehmung  zwei  Ιππτ,γο)  mit 
vollständigem  hölzernen  Geräthe  abgegangen  waren,  sodab  nur 
die  fünf  fehlenden  Riemen  zu  ergänzen  gewesen  waren,  um 
jenen  zwei  Schiffen  den  vollständigen  Tarrhos  zu  liefern.  Auch 
die  drei  mit  ihrem  Geräthe  für  unbrauchbar  erklärten  i7nr»jyo* 
hatten  je  60  Riemen  (N.  XI  ff.  litt  i.).  Die  Anzahl  der  Pferde, 
welche  eine  Ιππηγος  trug;  geht  natürlich  aus  unseren  Inschrif- 
ten nicht  hervor.  G.  Finlay,  in  der  trefflichen  Abhandlung  über 
die  Marathonische  Schlacht  (Transactt  of  the  Royal  Society  of 
Literature  Bd.  UI.  Th.  I.  S.374),  rechnet  nur  ’ zehn  Pferde  auf 
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eine  ϊπιτηγος  der  damaligen  Persischen  Flotte:  ein  sicheres  Zeug« 
m'fi  des  Thukydtdes  (VI,  43)  lehrt  aber,  dafs  im  Peloponnes!- 
sehen  Kriege  ein  Attisches  Schilf  der  Art  30  Reiter  und  folg- 
lich 30  Pferde  führte:  denn  auf  Pferde  der  Diener  ist  gewüs 
hier  nicht  gerechnet  Anderwärts  (VI,  94)  erzählt  derselbe,  es 
seien  in  Siciiien  250  Reiter  ohne  Pferde,  mit  der  Rüstung  an- 
gekommen, nnd  30  imroro^omn,  τοη  welchen  nicht  gesagt  wird, 
dafs  sie  ohne  Pferde  angelangt  seien:  es  ist  nicht  unwahrschein- 
lich, dafs  diese  Bogenschützen  schon  bei  der  Überschiftung 
Pferde  hatten,  und  ihre  Anzahl,  gerade  30,  stimmt  zu  dieser 
Annahme,  indem  so  viele  Pferde  eben  auch  'hier*  mit  Einem 
Transportschiffe  scheinen  fbrtgeschafft  .worden  zu  sein» 

Dafs  die  Dreifeigruderer  wirklich  nur  30  Riemen. hat- 
ten,  versteht  sich  von  selbst;  ein  Beispiel  findet  sich  N.  XVL 
b.  180. 

2)  Πηδάλιά,  die  Steuer.  Die  Schiffe  der  Alten  hatten 
io  der  Regel  zwei  Steuer  (Scheffer  Mil·,  na  v·.  U,  5);  so  viele  ge- 
boren auch  zu  einer.  Triere  (N.  IV.  ai  25),  nicht  minder  zu 
einem  Dreifsigruderer  (N.  ΧΥΠ.  o.  zu  Anfang)·.  Die  Steuer  der 
Tetreren  werden  besonders  verzeichnet  (N.  XI.  ff·,  litt.  *.),  wie 
auch  die  hölzernen  Geräthe  der  Triakontoron  zusammen,  wor- 
unter die  Steuer  einbegriffen  sind.  Die  Steuer  ‘einer  fcmjyoe 
werden  unter  den  trieritischen  besonders  genannt  (N.  XIII.  XIV. 
litte·),  woraus  jedoch  nicht  auf  verschiedene  Beschaffenheit 
geschlossen  werden  kann·. 

3) .  Κλιμαχ/δβί,  hölzerne  Leitern·  Zu  jeder  Triere  ge- 

boren zwei  (N.  IV.  o.  30);  dasselbe  lalst  sich  für  die  Dreiisig- 
ruderer  ans  N.  XVI.  A 180.  ΧΥΠ.  a.  zu  Anfang  schließen.  Die 
Leitern  der  Tetreren  werden  besonders  verzeichnet  (N»  XI  ft 
litte.)*  An  einer  Diere  auf  einem  Vasengemälde  bei  Micafi  (s. 
oben  uAte£4o|£0?)  ist  eine  ‘Leiter  in  der  Gegend  des  Steuets 
angebracht.  

4)  Kovroij.  Stangen  oder  Staken  zum  Fortstolsen  .des 
Sdbiffes  in  seichtem  Gewässer  und  ' zürn  Sondiren  des  Meeres- 
grundes (Scheffer  MiL  nav.  Π,  5·  S.  152)·'  Gewöhnlich  finden 
«ich  bei.  dpm  Schiffe  auf  den  Werften  drei,  ( und  so  . viele  gehä- 
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· 'regelmäßig  »zufcirier  < Triere  (N.  IV.  a.  35):  kopnnen  bei 
•ekieni  §cfciffe»wedi{j^err  vor,  so  sind  did  Staken  nicht  vollzählig. 
Dtiese ’ drei  sind  von*  Verschiedener  Lange:  χοντος  fxiyag-  und 
wcrrse  μΜξίς  (NI  L·  m 21.  62.  1L  20«  52  -53^  59*  92), : der  dritte 
vemnüthfcch  μ&τος?  Der,  0:4  ei  ne  kostet,  Areikir  N.IL29  die  Zif- 
fern.. volUtändig  Stad,-  7 Iftachmern  sind  eie  unvollständig;,  so 
dräfete  er  mindestens  17  Drachmen  gekostet  haben,  wedcbes  ze 
vielseheint.  : Die  Staken  der  Tetrereq  werden  *. besonders  ouf- 
gcfthit  (N.  XI  f&  litt  > - N.  X VL  * b.  ISO  schulden  · die  Aufseher 

der : Worfle  y dem  übrigen  Geräbhe  nach«  zu  schließen  von  Ei- 
nem Difesfsigruderer,  4 κοντούς*.  wahrscheinlich  wir  r dieses  for 
diese  Schiffe  die  - regelmäßige  Zahl  , 4 weil  sie  häufiger  - durch 
Folutoßen  bewegt  wurden.  *ίί  *·  .ri 

•i  ·*  * 5) H m u τα  Stützen  zerRefesiigung  des:  Maates  im 
Boden  des  Schiffes.  Isidor  (Origg.  XIX,  2, 11):  Parastatae  «ti- 
pites  > sn>{  pan»  * stahtes  j quibus  arbor ’ continetur.  CaSio  i „ Ma- 
Iu#r  AeUgatum',  parastatae  vinctae  (andere  Leseart’  lernet ae)**. 
Bei  den  Griechen  dst-dae  Wort  männlich.  ^ Zii«  jeder  Triere,  so- 
lange sie  dabei  üblich  waren,  gehörten  awei  (N.  IV.  a;40);  auf 
den  Werften  ivören  tiö  jedocb  nicht  immer  vollständig  dabei; 
ausnahmsweise:  aud*  vielleicht  zufällig  lagen  io  einzelnen  Fällen 
auih  drei  bei  einer  Trierei  (N.  Ι.  ό.  3t  IV.  c.  22)«  Bis  N.  X. 
Süden1·  die  sich,  bei  ‘ den  Trieren ; häufig  auf  den  Werften  und 
fendhrdas  TritrarcKeii ! mitgegeben, ' folglich  auch  zuweHeo  schul- 
dig, (N.  IV.  /.  g.  Λ.  X.  α.  34.  b·  45. 55«  76;  108.12f>.  c;  26. 45. 6& 
eu4^0)*  epüthr;  boferaen  'eie  bei  Trieren  incht  mehr '*to*9  müs- 
«fcnalsfr  durch  -neue  besondere  EinrieUnngen  des  Schiffes  Oder 
de#  übrigen  iG^äthe  über&üesig  'geworden  sein*  Dagegen  he*· 
hielten^  die  Dveißigruderer  ihre  Parastatae y ebenfalis  z wei  (N. 
XVl,  fe  tSfch*  XVn.  4 10)« ' In  den  Abbildungen  äusdem  Alter- 
tbum  habe»  ids  ^eParastateo-iKir'  in  einem*  WmdgerfröMe»  (Her* 
culanum  und  Pompeji  v.  Roux  und  Bouchet,  Mahlertimf  5«$e- 
rie,  Tat  19)  gefunden;  dastefi>st  sind  ihrer  'direir- Ihuftn  am 
Mast  in  eiheu  stanken  Reif,  der  den  Mast  umgicht,  g’ummmfcft 
sind  etwas  weniges  wie  (Ge  Füße  eines  rundeu  Tisches  in 
jditfce  eingtbogeh*  in  einem  andern'  Gemälde  {Pitfer*  ü 
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fipcdl.  Bd.lt.  Ta£d4} 'scheint  idfcr  sehr  rbhe  und'un^daafeige 
Mast  unten  in  zwei  iheiteauszufoufe^  *u$fcvm  ä*- 

saunneiigevraciisenee^'ä^eKi  ‘liesteht,’  uiid1  PtarnUtetf  ^οκΓϋλ 
4n  diesen  also - nicht  erkennet. · · 1 * ‘ /.►·.: 

6)  ΐα->ο$^  de*  tDie  Alten  hatten  Schiffe  mit-Ei- 

uem,  zwei  ,'drei  Masten ; sö  war<die  > Alexandreifr,'  ‘ welfch£  der 
•jüngere»  Hieron-  hatten  3>aueh·  > lassen; - ein  Dreimaster  (Athen.-  V. 
■&  208.  D ff.) : - mta-  naknte-  -diete  Maaten-  den  ersten,  Zweiten, 
•dritten;  -der  erste'·  war '»der  größte*  und  so  förti  In  den1  Rechen- 
schaften *N.  XI  fE  -ikt;  r.-  'werden  die  'Äberhornttterten  und  - über- 
gebenen Masten*  für  eüo  beatimirfte  · Ae&afcl  - yöii 1 SdrfffetJ  ge- 
nannt; hierunter  scheinen  emb  die  groben  Masten  gemeint,  weil 
•unter  den  gegebenen  ‘Giräfheü'  gewöhnlich1  wir  Ein  Mast  voiv 
iomiöt,  welcher  ri>4letahthia»ir*o?  gebannt*  istvja  >es  erhellt  ans 
N.XLlitt.r.,  dafedas  öeräthe  fiir  /Vöilständigbei  Triereö·  und 
TetiWen  galt;  wenn '-dieser  Matt  gegeben-  WaV.·'  Man  überiiefs 
also  die  jkeeehaffing 1 eines  i fcweifeeb  Mästri,  - der  allerdings : arige- 
traibi  werden'ioBnte^  defii  I^ierrfrchen*  · daß  rirni&t  dmihf- 
aee  nOthig  wa^  darauf  ί läfst  ‘ aeKon  · sein  * N*anae  ■ irrig  m^vstag 
•schlibTseh  - (VergJ.'  Cap.  IX-  beim : Tarrhos).,  ‘ In  den  früheren 
-schriften  finden  sich  genug  * beweise  - Är- den  -doppelten  Maat 
4iner ’-u  ri  d' -der*  eiben' Tr  ieirey  ükwl’di^je  Urkunden  befreien 
nos  attgteidk  -Von*  de*»  Itrthume,  welcher  bisher  über* die  Bh- 
nenaungen : geherrscht  baü'X^ewdhnlieh  giferbhtman  nämlich,  der 
grobe  Mage  hebe ! ίϊτοφ  oder  uäarriö#  gehferisebV-PoUäx 

j(i  j 9i!)·  ^iübt  -die^i  Btrn^ribrig'  dem  irrrfe'* μΙ^&9  Xca 
jedscfc  iftk  ‘dem  ^nsatbev  - Efcirige·  Welten  •deh,-&rtffeie4  für  'deh 
•ifeintren  ;· 1 * Hes^ehioe  (in  cfKcirtM?)  ' gfebt  -das  ifstÜ'e ! art*, 

Ooi/*ein  S^h^i^  des^riaö  ,^.111^/694^*4  shfift  tfdch 
edttaAtty  Einige 1 1 nennten*  grüben  Wd-tolttieren  Madten 
•{tpih  jaryt&.ot^  lecß'  μ£'&άυφ  ίάήά¥&  triiter'-’den'  ^mittleren  Ver- 
atebt  er  ’natör Ifch  ^betf  dfel>'g*of$eb ,:  hi  der  Mitte  · desr'  ScbSffts. 
cDe*tdlb&  Imhüb» : übe*  die  Bte&atdttg-'  dies  ortes  άχάτειος  fin- 
det «ich  auch  wieder-  bei· · ‘deri : !Segelstangeri‘  *tind  * Segeln  i WO 
wh  diesen  Cegenftünd  besonders  besprechen 4 werden. ' Es  liegt 
iebon  im  ^Tofte,  dafe-  Üer  lirrfe  ύχάτεης  ein  kleinerer  flhkt  sei, 
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wie  ihn  ein  Segelboot  (έχατος)'  hatte,  und  ‘eben  .dies  gilt  von 
den  übrigen  gleichnamigen  Geratheb.  In  Rücksicht  der  Ma- 
sten, voo  welchen,  ich  .hier  allem  rede,  geben  ubsere  Inschrif- 
ten die  rollkommenste  Entscheidung  sowohl  über  die  Bedeu- 
tung ..des  Wortes  ikmuf  als  darüber,  daß  ^e  .Tderea  zwei 
Masten  hatten.  Ich  führe  nur  folgende.  Stellen  , hn·!  JN.  IL  92: 
jrrpv  μεγάλου,  Ιστού  «kxrfiov,  unter  dem,,  was  .einer  Triere 
.fehlt;  .irrig  ,μίγας  öfter  in  N.ILj:  «ebendaselbst  64«  65  htrpv  «w- 
tbIov  bei  einer  Triers*  Ii.H»  68  fehlt:  dem  Schiff  kr  tos  μεγας.; 
m wird  hinzugefögt ; . orr«  T’pvrtv  άκύτεηςιίττ^  N.  I V.  enthielt 
das  Inveutarium  der  auf  den  .Werftfeo,  befindlichen  Geräthe*  der 


'Trieren  die  Ιστούς * μεγάλους  und... die  «στην*  (Gol-o. 

ς.  und  vollständiger ' erhalten  A),  und  ebenso,! war  es  rN*:V*  t 
Rin.  fertig  ufe^utog  für.  eine  Triere  »erscheint  NJV*k  .55  und 
‘beide.,.  .undl  -koimitiei  bei  einer  , und.  derielhen 

Triere  N.  V.  c..d>  YIl  ä*50<  51,  b.  61.  ]&2.  &.A  $5*  c.  6^87  ff 
.vor^.inr  der  letzten»  Stelle  jedoch  mit,  eitlem  Irrthttm  des  Schrei- 
bers (s.  AftP*)«  Esist  hierbei*  zu  bemerken*  id&ft.  die  Steilen  in 
N.  X.  sich. apf  SchnidZahlungeo  teuthfcofihr  Geräthe,  .welches 
.bedeutend  (rüber  (gegeben  wer:  io  N.IX  Oljm£.107,  Ar»  108,1. 
sind  bei  den  Schiffen  , nur  Ooch  der  Ιστός  ji&ya?,  ubd  die  Ηέξάίαι 
jfuyotot;  ., aber  es  ist  :bier  doch  immer  uoch.eitae  Unterschei- 
dung  in  tdie;  Benemnrag  gelegt,  wie  ei  späjcr  nicht;  mehr  vor- 
bonimt,  Ehemals  also,  wie  . aus  attem  diesem  .erhellt,  hielt  der 
Staat  auf- den'  Werften  beide  Masten  der.  Trieren  und  gab  sie 
den  Tnerarchen^  ohhgerabr/.seit  Oi^mp.  107«;  aber  hielt  und 

,gab  man  gewöhnlich  ^nut  noch  den  gpofsen,  und  so  verschwand 
allmalig  die  Unterscheidung  beider  io;  de*  Urkunden.  Die  Ma- 
jsten  der  Teureren  werden  : abgesondert.  aufgeföhrt  (iSf;^I  ff 
(litt*  e.).  Bei  einem  Dreffsigruderer.  kommcn^  nnd  ^wftti.noch 
auffallend:  spät  „ \$rol. , ; also  zwei . vor  (flU  XY XJL  _a:  . au  Anfang)· 
.Yon  den  zwei  ; fasten  v*ar  der  .grofte  in,  der  Mitte.  defcS4ui- 
:fes  angebracht;  derbJeine  wird;  ein  sogenannter  · Fockmast, 
. nahe  dem  Ypfider)theU  gpwesen  .,sein,;  wie  auf  .den.  Galeeren, 
<we|cbe  den ; Schiften  des  Ajlerthuins  am  verwandtesten ; 'schei- 
nen. (vergl.  Rödingrallg*  Wörterbuch  der/Marine  Rd*  1.3,622). 
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Aach  bei  sebr  grofsen  Schiffen  bestanden  die  Masten  9 wenig« 
stens  bis  zn  beträchtlicher  Hohe,  aus  Einem  Stuck  (Athenaeos 
a.  a.  0.).  Von  den  Namen,  womit  einzelne  Theile  des  Mastes 
genannt  wurden,  findet  sich  in  unseren  Inschriften  nichts.  Der 
Preis  des  grofsen  Mastes,  wahrscheinlich  mit  den  erforderlichen 
Bändern,  Umwickelangen  und  sonstigem  Zubehör,  war  37 
Drachmen  (N.  Π.  49.  50.  51/52.  57·  60.  66). 

7)  Αεραΐαι,  die  Raaen  oder  Segelstangen.  Raaen  wer« 
den  den  Trierarchen  in  der.  Mehrzahl  gegeben  nach  den  spä- 
teren Urkunden  der  Übergabe  (N.  XI  ff.  litt  r.  vergl.  auch  XI. 
a,  im  Anfang,  woraus  man  erkennt,  dafs  zu  einer  Triere  meh« 
rere  Raaen  gehören) ; da  nun  in  diesen  Urkunden  blofe  auf  den 
ersten  oder  grofsen  Mast  gerechnet  ist,  so  wurden  am  grofsen 
Mast  mehrere  Raaen  angebracht.  Diese  Raaen  des  grofsen  Ma« 
stes  sind  N.  XI  ff.  litt.  e.  unstreitig  allein  gemeint,  wie  man  aus 
dem  heim  Maste  gesagten  erkennen  wird.  In  den  früheren  In- 
schriften finden  wir  aber  zweierlei  Raaen,  beim  grofsen  Mast 
κεραίας  μεγάλας  (wie  N.  IV.  a.  45.  V.  b.  40  und  sonst),  beim 
zweiten  oder  Bootmast  κεραίας  άκατείους : und  zwar ' geboren 
nach  vielen  Stellen  die  μεγάλαι  zu  jenem,  die  άχάτειοι  zu  die- 
sem, sodafs  nicht  etwa  die  unteren  Raaen  beider  Masten  die 
groben,  die  oberen  aber  άχάτειοι  genannt  worden.  Bei  Einer 
Triere  sind  beide  Arten  der  Raaen  bisweilen  zusammen  ge- 
nannt, wie  N.  L 6.  34 : [i  jtoi/J  άχάτειον  ΪΛ  ίατ[ον  μίγαν,  χ]εραΙας 
μεγάλα?*  \κεραΙα\ς  άχατείους , N.V.  c.  ιστός  μεγας,  χεράίαι  με - 
γάλαι,  Ιττος  άχάτειος,  χεράίαι  άχάτειοι ; ebendaselbst  vorher: 
ιστός  μεγας,  ιστός  άχάτειος,  und  χεράίαι  μεγάλαι  , κερά Γαι  άχά- 
τεηι;  und  sonst.  Es  leidet  also  keinen  Zweifel,  dafs  diese  Schiffe 
wie  zweierlei  Masten  so  zweierlei  Raaen  hatten,  und  zwar  an 
jedem  Mast  mehr  als  eine  Raa.  Die  Mehrheit  der  κεραιών  άχα- 
Tslm  und  der  κεραιών  μεγάλων  geht  aus  diesen  und  vielen  an- 
deren Stellen  hervor,  worin  sie  theils  auf  den  Werften  lie- 
gend, theils  an  Trierarchen  gegeben  Vorkommen  (N.  Π.  17· 
IV.  Λ.  zu  Anfang  und  55  ff.  V.  a,  10.  c.  d,  VI.  20. 59.  VH.  a*  b· 
VIII.  6.  IX.  a.  b . Cm  X.  b,  55  ff).  Daher  wird  in  dem  älteren 
Inventarium  N.  IV.  o.  45  ff  zuerst  die  Anzahl  jeder  von  beiden 

[9] 


130 


Einleitende  Abhandlung. 

im  Ganzen  angegeben,  dann  aber  für  wie  viele  Schiffe  sie  zu- 
reichen (αυται  ytyuouTcu  im  ναΰς  - -),  welches  dort  nur  dann 
gesagt  wird,  wenn  von  einem  Geräthe  mehrere  Stücke  auf  £in 
Schiff  kommen.  Obgleich  nun  der  Plural  gebraucht  wird,  sind 
dennoch  nur  zwei  zu  verstehen  von  jeder  Art  beider:  dies  er- 
kennt man  N.  IX.  a . xsgcucti  μεyukctι , y\  iregcc  αδόκιμος;  vergl. 
N.  1.6.  4,  welche  Stelle  jedoch  minder  entscheidend  ist.  Wird 
nur  Eine  gegeben  (wie  N.XVII.  a·  90. 104.  117),  fo  ist  das 
Gerathe  unvollständig.  Die  Raaen  der  Tetreren  werden  beson- 
ders aufgeführt  (N.  XI  ff.  litt.  e.).  Der  Dreifcigruderer  mag  für 
Einen  Mast  nur  Eine  Raa  gehabt  haben,  oder  wenigstens  auf 
. den  Werften  nur  Eine,  und  zwar  für  den  ersten  Mast  (N.XYL 
6.180),  da  auf  den  zweiten  Mast  nicht  gerechnet  wurde;  wa- 
ren aber  mehrere  Masten  dazu  gegeben,  nämlich  zwei,  so  gab 
man  wol  auch  mehrere  Raaen  (N.  XVII.  e.  zu  Anfang).  N.  L 
6.  85  scheint  das  Mafs  einer  xsgdlu  άκατειος,  10  Ellen,  ange- 
geben gewesen  zu  sein,  nicht  jedoch  als  das  regelmäfsige:  denn 
sonst  wurde  es  nicht  vermerkt  worden  sein.  Die  obere  war 
vermutlich  kleiner  als  die  untere,  da  sie  für  ein  kleineres  Se- 
gel bestimmt  sein  mufste.  'Die  kleineren  Fahrzeuge  der  Ae- 
gypter  haben  bisweilen  zwei  gleiche  Raaen,  die  eine  oben,  die 
andere  unten  an  dem  viereckten  Segel  (Rosellini  Bd.  II.  Mon. 
civ.  Taf.  109.  wo  zugleich  die  Gordingen  in  grofser  Anzahl  er- 
scheinen, Wilkinson  Manners  and  Customs  of  the  ancient  Egy- 
ptians  Bd.  III.  S.  208  ff.  wo  auch  die  Gordingen  abgebildet  sind): 
ein  kleines  Schiff,  welches  zu  dieser  Art  gehört,  ist  im  Ae- 
gyptischen  Museum  hierselbst,  die  beiden  Segelstangen  sind  aber 
mit  dem  Mast  zusammen  niedergelegt  (Passalacqua  Catal.  S.128); 
auch  ist  auf  dem  Deckel  eines  Grabkästchens  hierselbst  ein 
Schiff  mit  solchem  Segel  abgebildet,  und  Segel  der  Art  ohne 
Schiff  'finden  sich  unter  den  Hieroglyphen.  Aber  man  hüte  sich, 
$twa  zu  glauben,  die  beiden  Raaen  in  unseren  Inschriften  hät- 
ten ebenso  zu  Einem  Segel  gehört:  bei  den  Griechen  kommt 
'jene  Einrichtung  der  Segel  nicht  vor,  und  auch  die  Aegypti- 
schen  kleinen  Fahrzeuge  hatten  sie  nicht  allgemein;  die  Krieg* 
schiffe  der  Aegypter  aber  haben  ebenfalls  nur  eine  Raa  für  je 
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eia  vierecktes  Segel  , welches  in  den  Seeschlachten  mit  Gor- 
dlogen  aufgeholt  erscheint  (Descr.  de  rägypte,  AntL  Bd.  Π· 
Taf.  10·  Bosellini  Bd.  1.  Taf.  131  und  a.  m.).  Eben  so  wenig 
glaube  man,  die  eine  Baa  der  Attischen  Kriegschiffe  sei  blofa  zum 
Schleudern  von  Massen  bestimmt  gewesen,  und  nur  die  andere 
für  das  Segel:  sollten  für  ersteren  Zweck  groise  Schiffe  auch 
besondere  κεραίας  gehabt  haben,  was  doch  sogar  von  dem  gro- 
ben Schiffe  des  Hieron  (Athen.  V.  S.  208·  D.)  nicht  klar  ist,  so 
bedurften  die  gewöhnlichen  Kriegschiffe  deren  um  so  weniger, 
da  man  in  den  Schlachten  die  Segel  nicht  gebrauchte,  die  ge- 
wöhnlichen Raaen  also  für  die  Massen  oder  Delphine  ange- 
wandt werden  konnten·  Dals  die  eine  Raa  als  eine  überflüssige, 
zum  Ersatz  beim  Zerbrechen  der  gebrauchten  gedient  habe, 
daran  ist  vollends  gar  nicht  zu  denken:  auf  solche  Unfälle  ist 
das  in  den  Arsenalen  gehaltene  und  den  Trierarchen  zu  gebende 
Geräthe  nicht  berechnet,  sondern  der  Trierarch  mulste  sich  da 
in  der  Regel  selbst  helfen· 

Die  Raa  wird  häufig  auch  κΐξας  genannt ; die  beiden  En-  , 
den  derselben  heifsen  άκξοκίξαια  (cornua),  der  mittlere  Theil 
σύμβολα  oder  αμβολα  (Pollux  I,  91):  letzterer  Ausdruck  könnte 
darauf  führen,  sie  habe  aus  zwei  Stücken  bestanden,  die  in  der 
Mitte  über  einander  lagen,  wie  gewöhnlich  bei  der  heutzutage 
sogenannten  Lateinischen  Raa  oder  Antenna  (Ruthe)  dreieckter 
Segel;  indessen  kann  der  Name  σύμβολα  oder  αμβολα  auch 
daher  kommen,  dals  der  mittlere  Theil  rechts  und  links  zu- 
nächst am  Mast  war  und  daran  befestigt  wurde·  Dafs  man  auch 
sehr  groise  Raaen  aus  Einem  Stücke  machte,  lehrt  wol  der 
Ausdruck  des  Plinius  (Naturg.  XIX,  1) : „Quamvis  amplitudini 
antennarum  singulae  arbores  sufficiant”.  Ohne  Zweifel  hatten 
die  Alten  beide  Arten,  einfache  und  zusammengesetzte:  in  den 
Bildwerken  sehen  wir  gewöhnlich  einfache;  eine  zusammen- 
gesetzte findet  sich  auf  einem  Pompejanischen  Relief,  jedoch  ist 
sie  horizontal  und  hat  ein  vierecktes  Segel  (Goro  Wanderun- 
gen durch  Pompeji  Taf.  VL  2.  Mazois  Les  ruines  de  Pompdi 
Taf.  xttt-  2·)·  Bei  den  Kriegschiffen  der  Athener  ist  aber,  die 
Baa  mag  ans  einem  oder  zwei  Stücken  bestanden  haben,  soviel 
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ich  aus  dem  hangenden  Geräthe  und  der  ganzen  Einrichtung 
des  Segelwerkes  schließen  kann,  nicht  an  die  schräg  gegen  den 
Mast'  gestellten  Ruthen  fiir  dreieckte  Segel  wie  hei  den  Ga- 
leeren zu  denken,  sondern  an  gewöhnliche  in  der  Regel  waage- 
recht hängende  Raaen  für  yiereckte  Segel,  worüber  im  folgen- 
den Capitel  bei  den  Segeln  noch  /besonders  gehandelt  wird. 
Diese  Raai  war  die  gewöhnliche  im  Alterthum,'  daher  auch  Au- 
sonius  in  dem  Gedichte  von  den  Buchstaben  das  T so  be- 
schreibt: 

Malus  ut  antennam  fert  vertice,  sic  ego  sum  T. 


X. 

Vom  hängenden  Geräthe  insbesondere. 

Unter  vollständigem  hängendem  Geräthe  ( σκευή  κρεματτα 
εντελή,  N.  XI  ft  litt,  r.)  wird  von  N.  XI.  an  für  Trieren  ver- 
standen: υποζωματα,  Ιττίον,  τοπεϊ ct3  υπό  βλήμα,  κατάβλγ,μα,  πα· 
ραρρυματα  λευκά , παραρρυματα  τ ρΙ%ινα,  aryjoivlct  όκτω  δάκτυλα  HD« 
εζδάκτυλα  ΙΙΙΙ,  ayxvgcu  σίδηροι  II;  für  Tetreren  ebendasselbe, 
aufser  kein  ύπόβλημα,  welches  denn  auch  in  den  Verzeichnissen 
der  übernommenen  und  übergebenen  Geräthe'  für  Tfetreren 
(N.  XI  ff.  litt·/.)  nicht  vorkomrat:  auch  bei  den  Trieren  fiel 
endlich  das  υπίβλημα  weg,  wovon  weiter  unten.  Die  für  Te- 
treren gegebenen  <ryjoma  werden  N.  XI  fif.  litt  r.  bis  N.  XIV. 
ausdrücklich  als  τριηριτικά  bezeichnet:  das  übrige  hängende  Ge- 
räthe der  Tetreren  war  also  von  dem  trieritischen  verschieden, 
und  wird  daher  auch  N.  XI  ff.  litt./.  N.  XVI.  litt/·  Col.  b . 170 
ff.  besonders  aufgeführt  > anfangs  ohne  a-%oma,  nachher  findet 
man  jedoch  unter  dieser  Rubrik  auch  vyjHvla  genannt,  welche 
vermutblich  dann  keine  trieritische,  sondern  eigene  und  stär- 
kere tetreritische  sind,  die  man  unterdessen  angefangen  hatte 
besonders  anfertigen  zu  lassen.  Wenn,  man  nun  von  dieser  Zeit 
an  diese  stärkeren  tetreritischen  zu  den  Tetreren  in  Gebrauch 
gab,  so  mögen  dennoch  gleichzeitig  in  manchen  Fällen  in  Er- 
mangelung tetreritischer  nach  alter  Weise  noch  trieritische  20 
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Tetreren  gegeben  worden  «ein.  Denn  wenn  euch  N.XYL  littr. 
die  für  Tetreren  gegebenen  ar%oma  nicht  mehr  τξίγ^ιτικά  hei- 
ßen, so  sind  sie  doch  keinesweges  an  Dicke  von  den  trieriti- 
schen  verschieden,  and  scheinen  also  doch  auch  wieder  nur 
trieritische  za  sein:  sodafs  das  hängende  Geräthe  der  Tetreren 
für  vollständig  galt,  wenn  auch  nur  trieritische  aypma  gege- 
ben waren.  Dafe  übrigens  beide  wesentlich  verschieden  waren, 
zeigt  vorzüglich  die  sorgfältige  Unterscheidung  N.  XIV.  c. 
159.  Da  hängendes  Geräthe  wie  hölzernes  von  Trieren  auf 
Tetreren,  and  von  Tetreren  aiif  Penteren  muls  mitgenommen 
worden  sein  (Cap.  XI·)»  so  war  auch  auiser  den  tryjnvioig  die- 
ses Geräthe  der  Trieren  für  Tetreren,  und  das  tetreritische  für 
Penteren  aushülfsweise  brauchbar.  In  früheren  Zeiten  scheint 
der  Staat  auch  für  die  Dreifsigruderer  hängendes  Geräthe  ge- 
habt zu  haben  and  von  demselben  für  Ein  Schiff  kommen  noch 
Reste  vor  (N.  XI.  c.  43  ff.) ; von  N.  XI.  an  wenigstens  ist  aber 
in  den  Werften  kein  hängendes  Geräthe  für  diese  Fahrzeuge: 
auch  wurde  d^n  Trierarchen  dafür  keines  gegeben,  aufser  in 
einzelnen  Pallen  einzelne  Stücke  auf  besonderen  Volksbeschluis, 
wie  ein  Segel,  welches  dazu  erst  gemacht  wurde  (N.  XIV.  e. 
120),  and  schon  gebrauchte  trieritische  Hypozome  (ebendas. 
95  ff.).  Die  Ordnung,  in  welcher  die  hängenden  Geräthe  auf- 
gefährt  werden,  ist  theils  die  N. XI  ff.  littr.  vorkommende, 
welche  auch  N.  IV.  im.  Inventarium  befolgt  ist,  theils  eine  et- 
was verschiedene  in  den  Verzeichnissen  N.XI  ff.  litt. /·  nämlich: 
νποζάματα , IttIov  , τοπεΐα. , παξαξξυματα  τ Qiyjva, 
λευκά,  κατάβλνιμκ  , υπόβλημα , r%omcc,  ay* vgeu.  In  letzterer 
Ordnung  betrachte  kh  nunmehr  die  einzelnen  Geräthe. 

1)  ποζωμα τα.  Um  Villebrune’s  ganz  ungereimte  Er- 
klärung dieses  Wortes  (zu  Athen.  V.  S.  204.  A.)  zu  übergehen, 
so  haben  die  Neuerh  fast  alle  die  Hypozome  für  gewisse  ge- 
wöhnliche hölzerne  Theile  des  Schiffes  gehalten,  wie  Röding 
(allg.  Wörterb.  der  Marine  Bd.1.  S.  748)  und  Andere  darunter 
die  Seitenplanken,  wieder  Andere  eine  hölzerne  Umgürtung 
des  Schiffes  von  einem  Bord  zum  andern  unter  dem  Bauche 
hin  verstehen,  Andere  wie  Scheffer  (Mil.  nav.  I,  4),  der  die 
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zuletzt  genannte  Vorstellung  schon  beseitigt  bat,  für  hölzerne 
Gurten  in  der  Richtung  yom  Vordertheil  zum  Hintertheil.  In 
der  That  lehren  die  Scholien  zum  Aristophanes  (Ritter  279 
und  daraus  Suidas)  zu  ζωμευματα : τά  λεγάμενα  υποζωματα·  utri 
8s  ζνλα  των  νέων . Erst  Joh.  GottL  Schneider  (zu  Vitruv.  X, 
15, 6)  hat  dabei  an  Tauwerk  gedacht,  ohne  jedoch  alle  Beweise 
beizubringen;  dies  ist  das  einzig  richtige,  und  erhellt  aus  un- 
sern  Inschriften  auf  das  Vollkommenste,  da  die  Hypozome  zu 
den  χξεμασ το7ς  gehören  und  ablösbares  Gerätbe  sind.  Der  Name 
selbst  beweiset,  dals  sie  Gurten  sind  unter  dem  Schiffe,  das 
heilst  an  der  äufseren  Fläche.  Folgende  Bemerkungen  werden 
den  Gegenstand  ins  Klare  setzen.  Die  Hypozome  waren  starke 
Taue,  welche  in  ohngefähr  waagerechter  Richtung  rund  um  das 
Schiff  yom  Vordertheil  bis  zum  Hintertheil  herumliefen;  ver- 
xnuthlich  waren  sie  breiter  als  hoch,  um  sich  besser  anzulegen, 
und  sie  Jagen  ihrer  mehrere  in  gewissen  Entfernungen  yon 
einander.  Dals  es  Taue  sind,  steht  ganz  richtig  in  der  Victo- 
rianischen Glosse  zum  Aristophanes,  der  scherzhaft  ξωμενματ» 
jtatt  υποζωματα  sagt;  hierzu  bemerkt  näml^bh  jene  Glosse: 
<E %oivla  κατά  μίτον  την  νουν  Βεσ-με υομενα.  Voft  der  Schildkröte, 
des  Hegetor  sagt  der  Mechaniker  Athenaeos  (S.  6):  υποζων- 
νυται  8s  ολος  6 Ηξίος  οπλοις  οκτα8ακτυλοις  τ ξΐσΊ  (vielmehr  τ*· 
τξατι , wie  Schneider  bemerkt  hat);  und  derselbe  nachher  von 
einer  andern  Maschine  (S.  10):  η 8s  y ίξανος  ύποξωννυται 
Ηοά  βυρτοΰται  ομοίως  τω  προειρημενω  xgtw.  Um  dieses  νποζιεν· 
νυται  in  der  ersteren  Stelle  zu  erklären,,  wendet  sich  Vitrur 
(X,  15,  6)  so:  A capite  autem  ad  imam  calcem  tigni  contenti 
fuerunt  funes  quattuor  crassitudine  digitorum  octo,  ita  re- 
ligati  quemadmodum  navis  a puppi  ad  proram  conti- 
netur,  eine  klare  Beschreibung  des  Hypozoms.  Der  Lateini- 
sche Ausdruck  dafür  ist  Tormentum.  Isidor  (Origg.  XIX,  4, 4): 
Tormentum  funis  in  navibus  longus,  qui  a (so  ist  zu  lesen  nach 
der  Handschrift,  welche  quia  hat)  prora  ad  puppim  extenditur, 
quo  magis  constringantur.  Tormenta  autem  a tortu  dicta  Te- 
stes funesque.  Vielleicht  gehört  hierher  auch  eine  andere  Li- 
dorische Stelle  (XIX,  4,6):  Mitra  funis,  quo  nayis  media  via* 
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ritur.  Phtoii)  der  sie  in  den  Gesetzen  (ΧΠ.  S.945.  C.)  mit  An- 
deren zusammenhaltenden  Tanen  und  Seimen  zusammenstellt, 
vergleicht  damit  die  den  ganzen  Himmel  umgürtende  Milch- 
straße (Rep.  X.  S.  616.  C.):  είναι  yag  τούτο  το  φως  ζυνΒετμον 
του  ουξανοΰ  > οϊον  τα  ύποζωματα  των  τρίηχων  ουτω  παταν  ζνν- 
t%ov  την  πεξίφαξάν : wo  der  letzte  Übersetzer,  K.  Schneider,  in 
seiner  Anmerkung  eine  offenbar  falsche  Vorstellung  vom  Hypo- 
zom  giebt·  Vorzüglich  wichtig  ist  für  die  Einsicht  in  das  We- 
sen dieses  Geräthes  die  Beschreibung  der  Tessarakontere  des 
Ptolemaeos  Philopator.  Diese  hatte,  wie  oben  (Cap.  IX.  1)  be- 
merkt worden,  48-53  Ellen  Höhe,  und  war  280  Ellen  lang 
bei  einer  grölsten  Breite  von  38  Ellen;  sie  erhielt  (ίλάμβανε) 
zwölf  Hypozome,  jedes  600  Ellen  lang  (Athen.  V.  S.204); 
was  freilich  nur  durchschnittlich  zu  nehmen  ist,  indem  die  un- 
teren Hypozome  natürlich  kürzer  als  die  oberen  waren·  Of- 
fenbar ist  jedes  Ein  Ganzes, „ welches  von  Holz  nicht  gemacht 
werden  konnte:  daß  das  Hypozom  in  der  Richtung  vom  Vor- 
derteil zum  Hintcrtheil  geht,  und  zwar  ziemlich  um  das  ganze 
Schiff  rund  herum,  zeigt  seine  Lange  deutlich;  der  Ausdruck 
Ιλάμβανε  bezeichnet  es  als  ein  hinzukommendes,  nicht  festes 
Geräthe·  Dies  sind  auch  die  Taue,  welche  nach  Horaz  (Carm. 
1,14,6)  das  Schiff  im  Sturme  Zusammenhalten.  Scheffer,  ob- 
wohl er  nicht  die  richtige  Vorstellung  vom  Hypozom  hatte  (MiL 
nav.  Π,  5.  S.  152),  weiset'  dennoch  auf  eine  solche  Umgurtung 
mit  Tauen  hin,  welche  sich  auf  einem  die  Geschichte  des  Pro- 
pheten Jonas  darstellenden  Gemälde  in  Bosii  Roma  subterranea 
zeige.  Die  Geschichte  des  Propheten  Jonas  findet  sich  in  die- 
sem Werke  sehr  oft  dargestellt,  aber  das  Schiff  hat  nirgends 
deutlich  solche  Taue,  sondern  es  zeigen  sich  daran  nur  ein 
und  das  andere  Mal  Linien,  welche  man  dafür  halten  könnte 
(S.103  und  S.  463).  Dagegen  sind  die  Hypozome,  ganz  in 
der  Lage,  welche  ich  angegeben  habe,  sehr  deutlich  auf  einem 
kleben  ehernen  Relief  des  hiesigen  Museums  (unter  den  klei- 
nen Bronzen  N.  622 , auch  schon  abgebildet  bei  Beger  Thes. 
Brandenb.  Bd.  HL  S.406)  zu  erkennen.  Es  ist  ein  Bruchstück 
e'ines  Kriegschiffes,  und  zwar  das  Vordertheil;  daran  erscheinen 
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Tier  Hypozome.  Das  oberste  ist  ein  gleich  unter  dem  Akro- 
stolion  herumgelegtes  einziges  starkes  Tau:  in  gleicher  Tiefe 
aber  wie  der  £mbolosf  welcher  aus  drei  schwertförmigen  T hei- 
len besteht,  und  in  £iner  Linie  mit  je  einem  dieser  Theile 
finden  sich  drei  andere  Hypozome;  von  dem  mittleren  derselben 
ist  indefs  nur  das  £nde  noch  erhalten,  welches  bei  allen  vieren 
auf  eine  vom  übrigen  Hypozom  abweichende  Art  gestaltet  ist, 
das  Übrige  aber  ist  von  neuerer  Hand  weggearbeitet,  weil  es  ge- 
litten batte.  Nach  den  zwei  besser  erhaltenen  zu  schliefsen  be- 
standen diese  drei  unteren  Hypozome  jegliches  aus  zwei  etwas 
weniger  starken  Tauen,  welche  nahe  nebeneinandergelegt  und 
in  ein  gemeinschaftliches  £nde  zusammengefafst  sind.  Übrigens 
gehen  die  drei  unteren  Hypozome  nur  bis  an  die  schwert- 
förmigen Theile  des  £mbolos  heran,  und  folglich  nicht  voll- 
ständig um  das  ganze  Schiff  herum , aber  doch  um  den  bei 
weitem  gröfsten  Theil,  eben  nur  mit  Ausschluß  des  £mbolos. 
Das  oberste  Hypozom  reicht  allerdings  bis  an  den  Rand  des 
Reliefs ; aber  wo  dasselbe  aufhört,  ist  etwas  abgebrochen,  ohne 
Zweifel  eine  Verzierung,  an  welcher  <fas  Hypozom  von  beiden 
Seiten  aus  zu  £nde  lief.  Wenn  Pollux  (I,  89)  den  mittleren 
Theil  des  Steuers,  sonst  φ&ε\ρ  oder  $i£cc9  auch  ύποζωμα  nennt, 
so  mag  diese  Benennung  ebenfalls  von  einer  Umwickelung  die- 
ser Stelle  mit  Tauwerk  berriihren.  Bei  Heliodor  (Aethiop.  1, 1) 
kommen  ζ^ττη^ες  des  Schiffes  vor : 'το  yag  ayßOg  ctygt  neu  ivi 
tqItqv  ζωστήρα  της  νεως  το  vSwg  άνε&λιβενι  dafs  diese  £ωστ ygsg 
einerlei  mit  den  Hypozomen  sind,  läist  sich  jedoch  nicht  er- 
weisen. 

Die  Hypozome;  lagen  in  der  Regel  im  Zeughause,  und 
wurden  erst  bei  der  Ausrüstung  des  Schiffes  gegeben;  man 
nahm  sogar  welche  mit,  um  sie  erst,  wenn  es  nöthig  schien, 
anzulegen  (Apostelgesch.  27, 17).  Dieses  Anlegen  nennt  man 
ύπ  οζωννύναι  .(Pplyb.  XXVH,  3,  3.  Apostelgesch.  a.  a.  (X),  viel- 
leicht auch  SiagwmWi  (Appian  B.  C.  V,  91);  Apollonios  von 
Rhodos  (Argon.  1,  368)  nennt  es  ζωτ<χι7  ab  umbinden  mit  ei- 
nem Tau  (ΙϋττρεφεΊ  οπλφ)7  eine  Arbeit,  welche  bei  ihm  gegen 
den  gewöhnlichen'  Gebrauch  schon  gemacht  wird,  ehe  die  Sei- 
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ienplanken  mit  Nageln  gehörig  zusammengefugt  sind : aber  nach 
der  jetzigen  Leseart  geschieht  dies  von  innen  (ί/δο3εμ),  was 
doch  ganz  unmöglich  ist;  daher  die  Leseart  mit  Recht  als  un- 
richtig verworfen  worden·  Job.  Gottl.  Schneider  (zu  Vitruv 
und  im  Wörterbuch)  zieht  auch  das  bei  Schiffen  oft  vorkom- 
mende ζεΰξαι  hierher,  welches  aber  nicht  einerlei  mit  ζώσ-oct 
sein  kann.  Manche  Schiffe  lagen  auch  schon  gegürtet  auf  den 
Werften';  von  einem  solchen  sagt  man  υττίξωται  (N.  IX.  b . 26. 
c.  9):  namentlich  hatte  der  Rath  unter  dem  Archon  £uaenetos 
Olymp.  111,2.  Schiffe  gürten  lassen,  deren  Hypozome  in  der 
Gesammtzahl  der  vorhandenen  mitgezählt  werden  (N.  XI  ff.  litt/.)· 
Doch  wurden  auch  wieder  Hypozome  abgelöst  und  zu  andern 
Schiffen  gegeben  (N.  XIV.  α.  XVI.  c.  zu  Ende).  Die  Zahl  der 
Stacke  an  einem  Schiffe  war  je  nach  dessen  Grüfse  verschieden ; 
so  hatte  die  Tessarakontere  des  Ptolemaeos  Philopator  zwölf. 
Wo  einzelne  Hypozome  in  unseren  Inschriften  als  gegeben  5 
oder  schuldig  Vorkommen  (N.  IV.  h . 33.  X.  <?.  37.  51.  61·  /.  zu 
Lade),  scheint  eine  Irrung  zu  Grunde  zu  liegen  (vergl.  Cap.XHL). 
Zu  einer  Triere  gehörten  sicher  mehr  als  drei  (N.XIV.  b. 134), 
and  zwar  ohne  Zweifel  vier.  Doch  gab  man  ausnahmsweise, 
wie  den  nach  dem  stürmischen  Adrias  Schiffenden, 
auf  besonderen  Volksbeschlufs  außer  der  regelmäßigen  Zahl  zu 
grosserer  Sicherheit  noch  zwei  von  anderen  Schiffen  früher 
losgelöste  (N.XIV. a.);  es  wird  nämlich,  nachdem  gesagt, wor- 
den, die  Schiffe  hätten  vollständiges  hölzernes  und  hängendes 
Geräthe  erhälten,  noch  hinzugefugt:  και  ετεξα  υποζωματα  ελα- 
ßov  των  εγλυ&Ιι >των  δυο  xctrcc  φηφιτμα  δήμου,  ο ειπεν  *Αγνω- 

wSjj?  n^yaoSjd’ei/.  Ähnlich  N.  XIV.  b.  45  ff.  bei  einer  Tetrere* 
Die  Zahl  der  regelmäfsigen  wird  in  dieser  Fassung  nicht  an- 
gegeben; dafs  es  aber  vier  seien,  schließe  ich  daraus,  daß  N.XIV* 
°*70  eine  Hippegos  4 υποζωματοι  τξίγ^ιτικα  7 und  Z.  81  eine 
andere  Hippegos  ebenfalls  4 solche  των  ί*γλυ3Ίντων  erhält;  end- 
lich daß  N.  XVL  c.  zu  Ende  von  einem  Trierarchen  ύπαξωματα 
Uli  Mac  irsgct  δυο  των  lyXoSsi /των  abgenommen  werden.  Auch 
die  Dreißigruderer  erhalten,  wenn  sie  Hypozome  erhalten,  trieri- 
usche,  was  nicht  möglich  wäre,  wenn  die  Hypozome  nicht  aus 


138 


Einleitende  Abhandlung. 

Tauwerk,  sondern  ans  Hole  beständen,  indem  das  Holz,  welches 
eine  Triere  gürtete*  nicht  einem  Dreifrigruderer  könnte  ange- 
pabt  werden:  sie  erhalten  aber  nur  zwei  der  losgelösten*  von 
denen  jedoch  einmal  gesagt  wird*  sie  seien  vollständig  oder 
ganz  (ii/rsXq)*  was  natürlich  nicht  immer  der  Fall  war;  sie  er« 
halten  indels  anch  diese  nur  auf  besondern  Volksbeschlufs*  folg« 
lieh  in  der  Regel  gar  keine.  Damit  man  deutlicher  als  es  aus 
den  bisher  angeführten  Stellen  möglich  ist*  erkenne*  es  beziehe 
sich  der  Volksbeschluis  auf  die  Verabfolgung  der  Hypozome* 
nicht  auf  die  geschehene  Loslösung*  setze  ich  die  Stellen  her* 
welche  die  Dreilsigruderer  betreffen:  N. XIV.  c.  105:  σκεύη 
ε%ουσι  ξύλινα  εντελή  και  κρεμαστών  νποζωματα  τρινιριτικά  των 
ίγλυ$1ντω ν δύο  εντελή  κατά  ψήφισμα  δήμον,  ο ειπτεν  €Αγνωνίδ\ 
Hspyaory^Bv.  139  und  160:  κρεμαστά  (statt  κρεμαστών)  ύποξω- 
ματα  τρνηριτικά  των  εγλνΘίντων  δύο  ϊλαβον  κατά  ψήφισμα  δή- 
μου κ.  τ·  λ.  - 

2)  Ίττίον,  Segel.  Unter  den  gegebenen  Geräthen  wird 
mit  Ausschlufs  einer  einzigen  Stelle  nur  £in  Segel  genannt* 
und  von  N.  XL  an  gehört  zu  vollständigem  hängendem  Ge- 
räthe*  wie  es  der  Staat  rechnete*  nur  dieses  eine  bei  Trieren 
und  Tetreren  (Ν.  XI  ff.  litt,  r.)*  nämlich  das  grofse  Segel  am 
ersten  oder  groben  Mast.  Gewifs  ist  auch 'nur  dieses  in' den 
Übergaben  (Ν.  XI  ff.  litt.  /.)  begriffen.  Für  die  Dreifsigruderer 
sind  keine  Segel  im  Zeughause  vorhanden*  und  sie  erhalten  in 
der  Regel  vom  Staate  keine;  soll  eines  gegeben  werden*  was 
nur  auf  besondern  Volksbeschlufs  geschieht*  so  wird  es  erst  ge« 
macht  (Ν.  XIV.  e.).  Dies  ist  unter  vier  Fällen  (Ν.  XIV.)  nur 
einmal  geschehen;  ohne  Zweifel  hatten  jedoch  die  Trierarchen 
der  anderen  Schiffe  nach  jenem  Volksbeschluis  ebenfalls  das 
Recht  das  Segel  zu  fordern*  haben  aber  von  dieser  Befugniis 
keinen  Gebrauch  gemacht.  Die  Segel  sind  entweder  feine  oder 
grobe  (λεπτά,  πα%εα) ; die  ersteren  sind  die  kostbareren  (N.XVL 
b.  171  und  Anm.)  und  in  geringerer  Anzahl  vorbanden.  Bei 
dem  gegebenen  oder  schuldigen  Geräthe  findet  sich  häufig  (zum 
Beispiel  Ν.  XIII.  β.  XIV.  a*  XVI.  ö.)  die  Formel:  σκεύη  κρεμα- 
στά (mit  oder  ohne  sprtXij)*  iarlov  των  λεπτών j das  heilst:  „(voll- 
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ständiges)  hängendes  Geräthe,  und  zwar  darunter  ein  fei- 
nes Segel”·  Mit  Einem  Segel  konnte  man  sich  etwa  behelfen; 
indessen  konnte  der  Trierarch  mehrere  hinzufugen:  und  ohne 
Zweifel  hielt  man  früher  auch  mehrere  auf  den  Werften.  N.IV. 

I 

sind  im  Inventarium  ιστοί  μεγάλη  und  άκάτειοι  und  Segelstan- 
gen verschiedener  Art,  μεγάλαι  und  άκατειοι  aufgeführt;  ver- 
muthlich  sind  auch  die  dazu  gehörigen  Segel  dort  verzeichnet 
gewesen,  aber  die  Stelle,  wo  ihre  Erwähnung  stehen  mubte, 
wenn  sie  daselbst  vorkamen,  fehlt  leider,  und  nur  N.X.  c.  45 
finden  wir,  dab  ein  Trierarch  in  früherer  Zeit  zu  Einem  Schiffe 
Ιστία  in  der  Mehrzahl  erhalten  hatte.  Da?  jedes  Schiff  für  den 
groben  Mast  zwei  Raaen  hatte,  und  für  den  zweiten  oder  Boot- 
mast  (Ιστός  άκάτειος)  ebenfalls  zwei,  so  war  zunächst  auf  zwei 
Segel  für  jeden  Mast  gerechnet,  wovon  ich,  um  hier  mit  gu- 
tem Grund  die  heutigen  Ausdrücke  zu  umgehen,  das  eine  das 
untere,  das  andere  das  obere  nennen  will:  die  zwei  am 
groben  Mast  und  an  den  grofsdn  Raaen  mubten  zusammen 
ιστία  μεγάλα  heiben,  die  zwei  am  zweiten  Mast·  aber  ιστία  άκά* 
τ tut.  In  dieser  Bedeutung  gebraucht  diese  beiden,  Ausdrücke 
Xenophon  (Hell.  Gesch.  VI,  2,  27),  wenn  er  von  Iphikrates 
sagt:  su9o?  μεν  γάξ  tu  μεγάλα  ιστία  αυτοΰ  κατελιπεν  ως  επί 
ναυμαγ/αν  πλίων · " καί  τόϊς  άκατίοις  8ε,  και  ει  εύφορον  πνεύμα 

είη,  ολίγον  ε%^το·  Hierzu  Epikrates  (b.  Athen·  XL  S.  782.  F.) 
von  Bechern,  mit  Anspielung  auf  die  Segel:  κατάβαλλε  τάχα - 
τια  και  κυλίκια  aigov  τα  μείζω.  Die  Grammatiker  erklären  die 
άκάτεια  bald  für  die  groben  bald  für  die  kleinen  Segel;  es 
scheint  beinahe,  als  ob  man  spater  die  Segel  der  Masten  über-* 
baupt  άκάτεια  genannt  habe,  im  Gegensätze  gegen  die  auf  den» 
Vorder  - und  Hintertheil  aufgespannten.  Beide  Erklärungen  der 
axccTilwt'j  sowohl  von  den  groben  als  von  den  kleinen  Segeln, 
giebt  Phrynichos  (Bekker  Anecd.  S.  19. 10),  jedoch  richtig  be- 
merkend, dafs  άκάτια  im  eigentlichen  Sinne  die  kleineren 
seien:  * Ακάτια,  tu  των  άκατίων  ιστία . κυρίως  μεν  σημαίνει  τα 
μαΐξά  Ιστία,  λίγεται  8ε  και  επί  των  μεγάλων · ταυ τη  άξα  χοίι  τούς 
μικρούς  τα  σώματά  άκάτια  λίγου  σιν»  Hesychios  erklärt  άκάτιον 
unter  andern  το  iv  άκατίψ  ίστίον , sagt  aber  auch  wieder  άκάτια 
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seien  τα  μεγάλα  άρμενα·  Festns  (S.  261  Lindem.)  hält  eben- 
falls Acatium  für  das  gröbere,  Isidor  (Origg.  XIX,  3,  2)  für 
das  gröbte.  in  der  Mitte  des  Schiffes.  Die  Neuem  haben  da- 
her meistentheils  die  άκάτια  für  die  groben  Segel  erklärt  (Bay- 
fius  de  re  nav.  S.617  Thes.  Antt  Gr.  Bd.  XI.  Scheffer  Mil.  nav. 
Π,  5.  S.  140.  jedoch  sich  einigermafsen  verbessernd  S.329),  und 
Schneiders  kleine  Abhandlung  über  die  Segel  (z.  Xenoph.  Hellen. 
2.Ausg.  S.475  f.)  hat  wenig  zur  Lösung  der  Schwierigkeit  bei- 
getragen· Mehrere  Stellen  der  Schriftsteller,  in  welchen  man 
άκάτιον  oder  άκάτια  für  grobe  Segel  gehalten  hat,  beweisen 
dafür  keinesweges:  will  man  nämlich  schnell  segeln,  so  spannt 
man  alle  Segel,  also  auch  die  kleinen  auf;  und  daher,  nicht 
weil  άκάτια  die  groben  sind,  kommt  es,  dab'  wo  von  raschem 
Segeln  die  Rede  ist,  aufgespannte  άκάτια  erwähnt  werden,  wie 
bei  · Plutarch  (Non  posse  suaviter  vivi  sec·  Epicur.  12.  vergl.. 
de  aud.  poet.  15) : άλλα  τούς  μεν  επαραμενους  τά  άκάτια  φεύγει 
' άπ*  αυτών  χελευουοΊν : selbst  von  dem  Gebrauch  der  Dolonen 
wird  ebenso,  wenn  von  raschem  Segeln  die  Rede  ist,  gespro- 
chen, ohne  die  andern  Segel  zu  erwähnen  (s.  die  Stellen  bei 
Scheffer  Mil.  nav.  IQ.  5.  S.  220).  Auch  die  Stellen  bei  Lucian 
(vergl.  Steph.  Thes.  Par.  Ausg.)  beweisen  nichts  gegen  diejenige 
Bedeutung,  welche  wir  aufstellen.  Diese  Bemerkungen  werden 
genügen  für  die  άκάτεια.  Aufser  dem  untern  und, obern  Segel 
der  beiden  Masten  lieb  sich  gewifs  auch  noch  über  dem  obern 
Segel  ein  drittes  kleineres  anbringen ; und  dieses  ist  ohne  Zwei- 
fel der  Artemon.  Der  Beweis  dafür  liegt  auber  dem  Zweck 
unserer  Abhandlung;  dafs  die  neuere  Seesprache  der  Italiener 
und  Franzosen  diesem  Worte  eine  andere  Bedeutung  gegeben 
hat  (Roding  Bd.  I.  S.  153),  spricht  nicht  gegen  unsere  Behaup- 
tung. In  unseren  Inschriften  findet  sich  weder  von  diesem  Ar- 
temon etwas,  noch  von  dem  Dolon,  welcher  am  Vorder- 
theile,  noch  vom  Epidromon,  welches  am  Hintertheile  ange- 
bracht wurde  (vergl.  Scheffer  Mil.  nav.  II,  5.  S.  140  f.).  Die 
Flnggen  °der  Wimpel  kommen  auch  nicht  vor,  sondern 
waren  dem  Trierarchen  überlassen. 
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Da  die  dreieckten  Segel  der  Galeeren  und  ähnlicher  Schiffe 
an  den  schräg  gestellten  Antennen  bei  den  Neuern  Lateinische 
Segel  (vela  Latina)  heifsen,  so  entsteht  auf  den  ersten  Augen- 
blick die  Wahrscheinlichkeit,  die  Segel  der  Römer  seien  drei- 
eckt oder  Ruthensegel  gewesen  (Röding  Bd.  Π.  S.  586),  der- 
gleichen man  auf  mittelalterlichen  Gemälden  findet;  und  dies 
konnte  man  auch  auf  die  Griechischen·  an  wenden  wollen.  Dies 
ist  jedoch  gewik  falsch;  die  Attischen  Kriegschiffe  und  über- 
haupt die  meisten  alten  Schiffe,  selbst  der  Römer,  hatten  viel- 
mehr viereckte  wirkliche  Raasegel  mit  waagerechten  Raaen· 
Ich  gebe  hiervon  eine  Anzahl  Beispiele,  die  noch  zu  vermeh- 
ren kaum  erforderlich  sein  durfte.  Schon  Bayfius  hat  aus  ei- 
nem alten  marmornen  Denkmal  ein  Schiff  mit  waagerechter 
Raa  abgebildet  (Thes.  Ant.  Gr.  Bd.XI.  Taf.  v.  3.  vergl.  S.622.F· 
um  andere  ähnliche  Bilder  bei  ihm  zu  übergehen);  desgleichen 
Montfaucon  (Ant.  expl.  Bd.IY.  Taf.  141);  ein  sehr  schönes  Bei- 
spiel giebt  das  Relief  von  Pompeji  (Goro  Wanderungen  durch 
Pompeji  Taf.  vi.  2.  Mazois  Les  ruines  de  Pomp£i  Taf.  xxn.  2.), 
worauf  an  einer  zusammengesetzten  horizontalen  Raa  deutlich 
ein  vierecktes  Segel  mit  vielen  Gordingen  abgebildet  ist,  je- 
doch ohne  sichtbare  Keruchen,  weil  die  Raa  bis  an  den  Mars 
hinaufgezogen  ist.  Ein  ziemlich  ähnliches  Bild  auf  einer  Lampe 
bei  Bartoli  (Luc.  III,  12)  zeigt  ein  zwar  aufgeholtes  aber  den- 
noch sicher  vierecktes  Segel  an  fast  horizontaler  in  Keruchen 
aufgehangener  Raa  mit  Brassen ; zwei  andere  Beispiele  viereck- 
ter  Segel  finden  sich  ebenfalls  auf  Lampen  bei  Bartoli  (III,  11· 
31),  worunter  das  letztere,  eine  Christliche  Vorstellung  enthal- 
tend, auch  die  Keruchen  zeigt·'  Das  Schiff  des  Theseus  hat  in 
dem  einen  Herkulanischen  Wandgemälde  (Pitture  d’  Erc.  Bd.  Π. 
Taf.  14)  deutlich  ein  vierecktes  Segel  an  horizontaler  Raa;  das 
andere  (Taf.  15)  scheint  an  der  horizontalen  kRaa  zwei  drei- 
eckte Segef,  eines  rechts,  das  andere  links  zu  zeigen:  es  ist 
aber  vielmehr  ein  vierecktes  in  der  Mitte  aufgeb oltes.  Das 
Schiff  des  Odysseus  wird  in  einem  Vasengemälde  (Gerhard  und 
Panofka  Monum.  ined.  pubbl.  dall’  Inst  archeol.  I·  Taf·  8)  mit 
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fast  waagerechter  Raa  und  daran  aufgeholtera  Segel,  offenbar 
einem  Tiereckten  dargesteüt;  an  beiden  £nden  der  Raa  sind 
' .die  Brassen,  deren  eine  nach  dem  Vordertheile,  die  andere  nach 
dem  Hintertheiie  fahrt;  auch  zeigen  sich  viele  Gordingen, 
welche  alle  nach  dem  Hintertheiie  zusammengenommen  sind. 
Gleichfalls  viereckte  Segel  zeigen  die  Schiffe  des  Odysseus  bei 
Beger  (Ulysses  Sirenes  praetervectus  S.  3.  4),  von  deren  Tau- 
werk ich  nicht  reden'  wilL  Sämmtliche  Schiffe  der  kleinen 
Flotte,  welche  den  inneren  Rand  der  Schaale  im  hiesigen  Mu- 
seum N.  993  umschifft,  haben  viereckte  Segel  mit  vielen  Tauen, 
wovon  eine  grofse  Anzahl  die  Gordingen  vorstellt·  Sowohl 
die  Kriegschiffe  als  andere  auf  den  geschnittenen  Steinen  der 
Königlichen  Sammlung  zeigen  waagerechte  Raaen  und  viereckte 
Segel  (in  Tölkens  Verzeichnis  CLVII.  N.  75-79.  81-92.  Cl.HL 
M.  559.  560.  563-567.  574):  nur  eines  davon  könnte  scheinen 
ein  dkeiecktes  Segel  zu  haben,  aber  auch  bei  diesem  ist  das 
Segel  nach  der  Stellung  der  in  ihren  Kernchen  aufgehangenen 
horizontalen  Raa  für  ein  vierecktes  zu  nehmen.  Auf  den  grö- 
ßeren Münzen  von  Histiaea  erscheint  ein  länglich  vierecktes 
Segel,  dessen  Raa  wenig  von  der  horizontalen  Stellung  ab- 
weicht, wie  Raasegel  in  Kernchen  aufgehangen.  Außerdem 
finden  Sich  auf  Griechischen  Münzen  der  Kaiserzeit  nicht  selten 
Schiffe  mit  viereckten  Segeln  (wie  bei  Arigoni  Numm.  Imp.  in 
Gr·,  urbibus  percussa  Taf.  10  im  ersten  Band,  und  im  zweiten 
Bande  in  derselben  Abtheilung  Taf.  21.  28.  31  und  ebendaselbst 
Sinter  der  Rubrik  Mumm.  Imp.  maximi  moduli  in  Gr.  urb.  cusa 
Taf.  7·  und  Mumm,  quaedam  Imp.  in  Aegypto  cusa  Ta£  2.  7)· 
Auch  in  den  Christlichen  Darstellungen  in  Bosii  Roma  subter- 
ranea  (S.  103. 157. 225.  287·  463)  kann  ich  nur  viereckte  Segel 
erkennen.  Die  Griechen  bezogen  viele  Segel  aus  Aegypten 
(Hermippos  bei  Athen·  L S.  27*  F.  vergl.  Theophrast  Pflänzen- 
gesch.  IV,  8,  4 Schneid.);  die  Aegyptischen  Schiffe  haben  aber 
durchaus  viereckte  Segel  an  horizontalen  Raaen  (Des er.  de 
l’Egypte,  Antt  Bd.  II.  Taf.  10·  Rosellini  Bd.L  Mon.  real·  Taf 
131.  Bd.  Π.  Mon·  civ.»  Ta£  105  ff.  Wilkinson  Männere  and  Cu- 
stoms  of  the  ancient  Egyptians  Bd.  HL  S.  208,  ff.  und  andere 
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mtbr,  vergl.  ancb  oben  Cap.  IX.  bei  den  xtgalcus).  Audi  Hr. 
t.  Minutoli  (a.  a.  O.  siehe  oben  Cap.  IX.)  hat  eine  bedeutende 
Anzahl  Schiffe  mit  viereckten  Segeln  aus  alten  Denkmälern 
dargestellt:  hierher  gehört , um  die  aus  Aegyptischen  Denk- 
mälern entnommenen  zu  übergehen,  N.  3.  7·  10  (alle  drei  aus 
Micali),  wovon  das  dritte  nur  scheinbar  ein  dreiecktes  Segel 
hat,  indem  nur  ein  kleiner  Abschnitt  des  Segels  dargestellt  ist: 
ferner  N.  8.  9 (letzteres  von  der  oben  angeführten  Schaale  des 
hiesigen  Museums),  N.  11.  12.  13  (diese  drei  von  Gemmen). 
Fast  alle  zeigen  auch  eine  ziemliche  Anzahl  von  Gordingen 
zum  Aufholen  des  Segels.  N.  4 übergehe  ich ; denn  dieses 
Schiff  ist  erfunden  (vergl.  Berghaus  Gesch.  der  Schiffahrts- 
kunde d.  Alten  Bd.I.  Taf.  6 und  S.  228).  In  Bezug  auf  die  Schiffe ' 
in  unserer  Inschrift  ist  besonders  zu  bemerken,  dafs  ungeachtet 
nur  auf  £!n  Segel  gerechnet  ist,  unter  dem  Tauwerk  der  Ta- 
kelasche gewisse  Stücke  paarweise,  also  offenbar  zwei  gleiche 
gegeben  werden,  nämlich  zwei  Ιμάντες,  zwei  Crnigcu,  zwei  wo- 
$ες.  Dies  pafst  vorzüglich  auf  viereckte  Segel;'  zwei  ποδες 
gleicher  Art  können  eben  nur  bei  dem  viereckten  Segel 
yorkommen,  und  überhaupt  beweisen  schon  zwei  πό$ε?  an  sich 
schlechthin  dafür.  Allerdings  kommt  in  den  Schriftstellern  häu- 
fig Ein  πούς  vor,  und  dann  ist  vielleicht  ein  dreiecktes  Se- 
gel gemeint,  aber  auch  nur  dann,  und  nur  vielleicht:  denn  der 
Ausdruck  kann  sich  eben  in  dem  einen  ,und  dem  andern  Falle 
nur  auf  Einen  der  beiden  ποδες  beziehen.  Ein  dreiecktes  Se- 
gel ist  das  Supparum  der  Korner.  Suppara  erklärt  der  Scho- 
liast  des  Lucan  (V,  429)  durch  „vela  minora  in  modum  Deltae 
litterae”,  welches  vollkommen  die  Gestalt  eines  Galeerensegek 
ist,  und  zwar  das  Delta  in  gewöhnlicher  Lage,  nicht  wie  J.  M. 
Gesner  (Thes.  L.  L.)  meinte,  in  umgekehrter.  Das  Supparum 
hat  aber  nur  einen  Fuls,  nämlich  an  der  von  der  Antenne  ab- 
gewandten Ecke.  Isidor  (XIX,  .3,  4 und  daraus  Schol.  Lucan.) : 
»Supparum  genus  veli  unum  pedem  habens”.  Wo  also 
awei  κό δες  Vorkommen  wie  bei  den  Attischen  Schiffen,  ist  an 
viereckte  Segel  zu  denken. 
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3)  ToweT«,  Tauwerk  der  Takelasche·  Obgleich  die 
Grammatiker  τοΑ,  τοπία  oder  roirr/ia  durch  <r%otvla  erklären 
(Harpokr.  Said.  Etyro.  M.  Phot,  durch  <r%oivla  schlechthin,  He- 
sychios  durch  όπλα  νεως,  ayptvla,  καλοί , Schol.  Kallimacb·  H.  in 
Del.  315:  τοπηία,  όπλα  νεως  παξά  Αακωη,  τ%οινία3  καλοί),  so 
sind  sie  dennoch  in  der  Kunstsprache  von  den  <τ%οινίοις  ganz* 
lieh  verschieden,  und  diese  Allsdrucke  werden  niemals  in  un- 
sern  Inschriften  vertauscht.  Beide  haben  darin  ihre  besondere 
Stelle,  die  τοπεΐα  hinter  dem  Segel,,  die  tryptvla  vor  den  An- 
kern. Die  cryjoma  befassen  nämlich  collectiv  die  Ankertaue  und 
Landfestungen,  als  schwere  Taue ; die  τοπεΐα  sind  aber  die  mei- 
stentheils  mehr  oder  minder  leichteren  mit  Sorgfalt  gedrehten 
Taue.,  das  heifst  sämmtliche  Taue  der  Takelasche  (zu  welcher 
auch  heutzutage  jene  in  den  ayptvloig  begriffenen  Taue  nicht 
gerechnet  werden),  folglich  die  Taue  der  Masten,  Raaen  und 
Segel.  Um  alle  Stellen  zu  übergehen,  aus  welchen  nichts  Be- 
stimmtes hervorgeht,  so  erkennt  man  aus  dem  Bruchstücke  des 
Strattis  in  den  Makedonern  (Harpokr.  in  τοπεΐον^  Suid.  Etym.M. 
Phot.),  dafs  mit  τοπείοις  das  Segel  hoch  an  den  Mast  herauf- 
gezogen  wird:  τον  πέπλον  έ>ε  τούτον  νΕλκουσ·’  ονενοντες  τ οπειοις 
ανδρες  άναξ&μητοι  Εις-  ακξον  ωςπεξ  ιστίον  τον  Ιστόν . So  ist  näm- 
lich aus  Meineke’s  neuester  Verbesserung  zu  lesen.  Solche  Taue 
bedürfen  aber  der  Flaschenzüge,  Rollen  oder  Blocke  (?$<>%*- 
λίαι 3 Tgo%vj)Jat9  Tgoyjxklai,  über  welche  bei  den  Schiffen  vergl. 
Vales.  z.  Maussac  z.  Harpokr.  S.  335) : daher  Archippos  im  Esel 
(bei  den  Gramm,  a.  a.  O.)  die  τοπεΐα  hiermit  verbindet:  rgo%t- 
λίαιτι  ταΰτα  καί  τοπείοις  Ίττατιν  ούκ  ανεν  πόνον.  Ebenso  giebt 
denn  Pollux  (X,  31)  an,  dafs  Brunnenseile,  die  über  ( eine  Rolle 
gehen,  τοπία  heifsen,  sowie  das  Seil  der  Ölpresse  (VII,  150. 
X,  130).  Da  jedes  Tau  der  Art  für  seinen  bestimmten  Ge- 
brauch einer  besondem  Einrichtung  bedarf,  so  kann  es  eben 
nur  für  die  Stelle  dienen,  wofür  es  gemacht  ist,  und  daher 
scheint  der  Name  τοπε7α9  Ortstaue  zu  kommen.  Die  AHgc* 
meinheit,  welche  in  der  Bedeutung  des  Wortes  liegt,  stellt  das- 
selbe sogleich  als  ^nen  collectiven  Ausdruck  dar,  und  unsere 
Inschriften  setzen  in  den  Stand  anzugeben,  was  darunter  be- 
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fabt  wurde.  B^i  den  rmtlots  der  Tetreren  wird  nämlich  N.  XI 
ff.  angegeben,  welche  und  wie  viel  Stacke  unter  den  τοπείοις 
jeder  einzelnen  (εκίτττ,ς ) begriffen  sind,  und  zwar  N.  XI.  a. 
160  ff.  176  ff.  (welche  Stelle  Nachtrag  zu  Z.  170  ist),  196  ff. 
XIII.  6. 190  Ff.  XIV.  6.-226  ff.:  dafs  aber  die  Trieren  dieselben 
τοπεία  batten , erhellt  aus  N.  IV.  e.  ungeachtet  der  Lückenhaf- 
tigkeit, nur  dafs  man  zweifeln  kann,  ob  sie  eben  so  viele  καλοί- 
&α  erhielten;  und  eben  dieses  gilt  im  Ganzen  genommen  von 
den  Dreifsigruderern  nach  N.  XI.  c.  45,  wo  das  Fehlen  des 
letzten  Stückes  (%αλινος)  wohl  nur  zufällig  ist.  Dafs  übrigens 
N.XI  ff.  in  allen  angeführten  Stellen  alle  besonderen  hinter 
hidm/fg  aufgeführten  Stücke  zu  den  τοπείοις  gehören,  lehrt  die 
Fassung  dieser  Formel  selbst  und  der  Zusammenhang,  erhellt 
aber  überdies  daraus,  dafs  N.  IV.  a.  dieselben  Stucke,  theilweise 
freilich  von  uns  ergänzt,  aber  mit  hinlänglicher  Sicherheit,  als 
solche  aufgefiihrt  werden , die  auiser  den  vollständigen  τοπείοις 
für  eine  gewisse  Anzahl  Schiffe  noch  überschüssig  sind,  sowie 
daraus,  dafs  N.XI.  ff.  unter  den  τοπείοις  der  Trieren  einige 
Knäuel  καλωδίων  als  fehlende  vermerkt  werden,  also  etwas  von 
dem,  was  in  jener  Formel  verzeichnet  ist.  Da  in  den  Inschrif- 
ten N.  XI  ff.  nur  der  grofse  Mast  und  das  grofse  Segel  des- 
selben berücksichtigt  werden,  so  können  die  τοπεΊα  auch  nur 
anf  diese  und  auf  die*  zum  groben  Segel-  gehörige  Raa  bezo*- 
gen  werden;  ist  dennoch  eine  zweite  Raa  gegeben  worden,  so 
folgt  nicht,  dafs  man  auch  die  dazu  gehörigen  Taue  gab:  viel- 
mehr da  nur  ein  Segel  berechnet  wird,  so  kann  nur  Fine  Raa 
in  Betracht  kommen.  Doch  ist  es  möglich,  dafs  aus  der  an- 
sehnlichen Zahl  von  Knäueln  Taue  der  Trierarch  für  die  zweite 
Raa  sich  die  erforderlichen  Geräthe  fertigen  lassen  konnte· 
überdies  vermifst  man  die  Rollen  oder  Blöcke  gänzlich ; diese 
sind  aber  ohne  Zweifel  an  den  aufgefuhrten  Tauen  selbst  be- 
findlich gewesen,  inwiefern  sie  nicht  etwa  an  dem  übrigen  ge- 
gebenen Geräthe  befestigt  waren:  denn  der  Trierarch  konnte 
doch  unmöglich  die  Rollen  oder  Blöcke  besonders  liefern.  Nach 
diesen  Vorbemerkungen  betrachten  wir  die  einzelnen  Theile  der 
roirt/uir,  und  zwar  in  der  N.XI  ff  angegebenen  Ordnung , mit 
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I 

welcher  auch  N.  IV.  a.  übereinstimmt,  außer  dafs  hier  die  «Λ»· 
δια  oder  κάΚοι  zuletzt  stehen.  Es  sind  aber  folgende:  καλώδια. 
Ιμάντες,  aynoivtc  (διπλή),  πόδες,  ύπίξαι,  χαλινός. 

α)  Κ αλωδια.  Das  untergeschriebene  Iota  erkennen  auch 
die  Grammatiker  an,  woraus  Phavorin  geschöpft  hat.  Statt  καλώ- 
δια, die  auch  N.  XVII.  a.  bestimmt  von  den  σ*χρινιοις  geschie- 
den sind,  werden  N.  IV.  e.  65.  e,  4 χάλοι  genannt,  ot^ne  Unter- 
schied der  Bedeutung.  Die  καλώδια  sind  auf  eine  bestimmte 
Weise  gewickelt,  ohne  Zweifel  in  Strehlen  oder  Fitzen,  nicht 
wie  eigentliche  Knäuel ; der  Griechische  Ausdruck  ist  μηνύματα, 
wofür  ich  das  gewöhnliche  Wort  Knäuel  gebrauchen  werde,  "j 
jedoch  in  dem  bezeichneten  Sinne.  Zu  einer  Tetrere  werden 
18  Knäuel  dieser  leichten  Taue  gegeben:  vermuthlich  haben 
die  Trieren  nicht  weniger  bekommen;  doch  sind  wir  darüber 
nicht  näher  unterrichtet,  weil  bei  den  τοπείοις  der  Trieren  die 
Zahl  der  Knäuel  nicht  angegeben  wird,  sondern  nur  wie  viele 
Knäuel  an  den  τοπείοις  für  eine  bestimmte  Schiffzahl  fehlten 
(N.  XL  a 75.  87.  XHI.  b.  HOi  115.  XIV.  b.  ISO.  155).  Die 
N.  XI.  c.  45  unter  dem  hängenden  Geräthe  von  einem  Dreifeig- 
ruderer vorkommenden  40  καλώδια  αδόκιμα  können  natürlich  i 
nicht  40  Knäuel,  sondern  nur  einzelne  Stücke  sein.  Wozu  diese 
säinmtlichen  καλοί  oder  καλώδια  bestimmt  waren,  ist  um  so 
schwerer  zu  ermitteln  je  allgemeiner  der  Ausdruck  ist:  denn 
außerdem  daß  χάλως  jeden  Strick  bezeichnen  kann,  wird  es 
ohne  nähere  Unterscheidung  von  anderen  Theilen  der  τοπείων 
häufig  von  den  Segeltau6n  überhaupt  gebraucht  (wie  Herodot 
Π,  36);  daher  es  nicht  zu  verwundern,  wenn  die  Grammatiker 
bisweilen  die  καλούς  auf  Taue  beziehen,,  die  sonst  besondere 
Namen  haben,  oder  sie  mit  diesen  verwechseln.  Doch  unter- 
scheidet sie  schon  Homer  von  den  ποτιν  und  ύπεραις.  Vorzüg- 
lich scheinen  diese  κάλοι  oder  καλώδια  zu  dem  stehenden 
Tauwerk  bestimmt  gewesen  zu  sein,  und  zwar  besonders  zu 
den,  Wanten:  die  Wanttaue  sind  nämlich  diejenigen,  womit 
der  Mast  nach 'den  beiden  Seiten  hin  befestigt  wird;  καλοί 
oder  κάλωες  erklären  aber  die  Grammatiker  (Schol.  Apollon. 
Rhod.  1, 565.  Phav.)  unter  anderem : ας  ο ίρτος  ir%vgog  ποιν** 
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αφ*  εκατίρου  του  ττλευρου  της  ι/εως.  Ein  anderes  stehendes  Tan  . 
ist  der  πρότονος ; da  dieser  Name  von  Homer,  an  bis  in  die 
späten  Zeiten  des  Lucian  gebräuchlich  war,  so  ist  es  unwahr- 
scheinlich, dafs  der  πρότονος  unter  einem  anderen  Namen  in  des} 
folgenden  τοπείοις  versteckt  liege  (nämlich  unter  %αλινός\  und 
ich  glaube  also,  dals  er  vielmehr  unter  diesen  καλωδιοις  ent- 
halten seL  Im  Homer  erscheinen  zwei  irjoVowi,  einer  nach  dem 
Vordertheile,  der  andere  nach  dem  Hintertheile  (vergl.  Eustaih. 
z.  Odyss.  ßj  S.  1452. 56.  μ,  S.  1728. 53.  Schol.  Iliad.  «,  434.  He- 
sych.  in  trpovot,  Schol.  Apollon.  Rhod.  I,  567  und  daraus  Phar· 
bei  welchen  beiden  die  Erwähnung  des  Hintertheiles  ausgefal- 
len ist):  später  hatte  man  nur  Einen  πρότονος f der  vom  Mars 
oder  Mastkorb  (χαργ/ισίον)  mach  dem  Yordertheil  giog  (Lucian 
Iop.  Tragoed.  47  und  das.  Gesner);  waren  die  Taue  schwach^ 
so  nahm  man  sogut  als  heutzutage  mehrere  dafür.  Er  ist  also 
das  Stag.  Schwer  zu  glauben  ist  es,  πρότονα  seien  auch  <r% of- 
via,  dt  ων  τα  ιστία  ττη  μεν  ανελκονται,  7τη  όε  %αλωνται,  μάλιστα 
δε  τά  σννδεοντα  το  κεράς  προς  τον  ιστόν  (also  etwa  Geitaue  und 
das  Rack),  wie  Eustathios  (z.  Iliad.  a,  S.  130.  44)  mit  Berufung 
auf.  die  Kenner  und  den  fortdauernden  Gebrauch  des  Wortes 
im  Morgenlande  behauptet.  Ferner  scheinen  unter  den  übrigen 
τοπείοις  die  noth wendigen  und  bei  den  Alten  sicher  vorhanden 
gewesenen  Geitaue  und  Bauchgordingen  nicht  vorzu-  . 
kommen,  womit  das  Segel  aufgegeit  oder  unter  die  Raa  ge- 
holt wird:  auch. vom  laufenden  Tauwerk  mochte  also  dieser 
Theil  unter  den  καλωδιοις  begriffen  sein,  da  zumal  die  Gram- 
matiker, freilich  nur  in  Beziehung  auf  eine  Homerische  Stelle 
and  nicht  ohne  andere  dieser  Behauptung  widersprechende 
Erklärungen  diese  Taue  καλούς  nennen.  Eustathios  zu  Odyjfc 
t,  S.1534. 8:  Κοίλου?  δε,  ο#?  το  ιστίον  συσπάται  καί  άνίεται* 
το  δε  σαφέστερο*  ουτω*  καλοί  τά  εν  μετω  του  κερατος  άνά~ 
yovTa  κα)  %αλω  ντα  το  ιστίον , *λι?θίι/Γα  ουτω  παρά 
λαι/.  Schol.  Odyss.  s,  260:  καλούς  δε  τά  εν  μεσω  του  κέρατου 


avayovra  και  κατάγοντα  το  αρμεν ον,  und  καλού?]  όίς  σνσπάταε 
άνίεται  το  ιστίον · Etym.  Μ.  καλοί : %άλοι  τινες  οντες,  dfc 


χάλαται  τά  irrlcu  Auch  in  einem  Bruchstücke  des  Komikers 
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Epikrates  (bei  Athen·  XI.  S«  783.  F)  durften  unter  den  κάλοις 
Gordingen  zu  verstehen  sein.  Dab  in  vielen  Denkmälern  diese 
Gordingen  in  grober  Zahl  Vorkommen,  ist  oben  beim  Segel 
und  bei  den  Raaen  bemerkt;  auch  kommen  sie  in  andern  der 
angeführten  Abbildungen  von  Schiffen,  namentlich  von  Aegypti- 
schen  vor,  ohne  dafs  es  von  uns  besonders  angemerkt  ist.  Scheffer 
(MU.  nav.  Π, 5.  S.144.  vergl.  S.168)  nennt  aus  Vegetius  (UM. 
Y,  15)  chalatorios  funes  Taue,  welche  an  den  Keruchen  etwas 
über  dem  unteren  Ende,  also  in  einiger  Entfernung  vom  Hora 
der  Raa,  angebracht  seien,  um  die  Raa  nebst  den  Segeln  za 
heben  oder  zu  senken,  und  versteht  unter  den  Homerischen 
κάλωες  die  Keruchen  selbst  (S.  145);  aber  auf  diese  Bedeutung 
von  καλώς  ist  nichts  zu  geben  ftir  unsere  Inschriften,  da  wir 
die  Keruchen  abgesondert  von  den  καλωδίου  unter  den  τοπείοις 
nachweisen  werden : obgleich  zuzugeben  ist,  dafs  im  nicht  tech- 
nischen Spracbgebräuche  auch  die  Keruchen  und  überhaupt 
alle  Raataue  unter  κάλοις  oder  καλώδιο ις  einbegriffen  werden 
konnten,  wie  ein  Scholion  zur  Odyssee  κάλωας  für  rypivla 
erklärt,  &Γ  ων  ανάγεται  και  κατάγεται  vj  κεραία.  Auch  ist  Schef- 
fers  Construction  nicht  begründet,  und  die  Stelle  des  Yegetius, 
in  welchen  die  Leseart  zwischen  colatorios,  collatorios,  collo- 
catorios  schwankt,  handelt  nur  von  Tauen,  „quibus  antenua 
suspeuditur”,  worunter  wir  die  Keruchen  oder  ιμάντας , wie 
wir  sie  nachher  angegeben  haben,  unabhängig  von  der  Schef- 
ferschen  Art  der  Construction  verstehen  können.  Ob  endlich 
die  18  Knäuel  καλωδίων  auch  noch  dazu  dienten,  dafs  der  Trie- 
rarch  die  ftir  die  ^zweite  Raa  und  deren  Segel,  welches  nicht 
gegeben  wurde,  erforderlichen  Taue  und  andere  mehr  daraus 
nähme,  lasse  ich  dahin  gestellt  (vergl.  oben). 

b)  Ιμάντες,  zwei  bei  allen  Schiffen  wie  es  scheint  (vergl. 
von  den  Dreibigruderern  N-  XI.  c.  45).  Die  Grammatiker  be- 
dienen sich  des  Wortes  ϊμας  zur  Erklärung  des  Homerischen 
ίπίτονος  βοος  ρινόϊο  τετευ%ως·.  aber  ihre  Erklärungen  des  Aus- 
druckes ίπίτονος,  in  welchen  sie  dieses  Wort  anwenden,  schwan- 
ken zwischen  zwei  Bedeutungen,  wie  auch  Scheffer  (Mil.  nav. 
Π.  5·  S.144  f.)  'zwischen  zwei  Meinungen  schwankt.  Auber- 
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dem  dals  nämlich  ίπίτονος  sehr  allgemein  und  schlecht  erklärt 
wird  δερμα3  ω πλοίου  ίττος  κατατ^αλίζ εται  (Eustath.  ζ.  Odyss.  $, 
S.  1452.  58.  μ,  S.  1729.  32),  sagen  die  Grammatiker  erstlich: 

ίπίτονος,  ο δεσμεύων  ϊμάς  πρίς  τον  Ιστόν  το  κεράς  (Suid.  Pbav.), 
das  beiist  την  κεραίαν;  und  ähnlich:  d συνε%ων  το  χέρας  χολ*? 
oder  ο των  κεράτων  δεσμός  (Schol.  Odyss.  μ,  423):  hiermit  ist 
unstreitig  das  Rack  bezeichnet,  und , dieses  möchte  Homer  auch 
gemeint  haben;  in  der  Zeichnung,  welche  Scheffer  (S.168) 
giebt,  hat  er  ebenfalls  diese  Bedeutung  befolgt  ' ln  unseren  In* 
Schriften  ist  aber  das  Rack  verschieden  von  Ιμάντες . Die  zweite 
Erklärung  kommt  darauf  hinaus,  ίπίτονος  sei  ein  auf  der  Höhe 
des  Mastes  befindlicher  und  befestigter  Ιμάς,  wodurch  die  Raa 
und  das  Segel  hinaufgezogen  werde.  Schol.  Odyss.:  ’Efcrroi/o?] 
ο Ιμάς,  ος  ηρτηται  μεν  του  ιστού,  διά  δε  αυτού  ελκόμενον  το  κεράς 
ανάγεται  προς  τον  ίττον , oder  anders  ausgedrückt:  ο άνεΚχων  ri 
κεράς  ιμάς  προς  ro  ύψος  του  ιστού,  und  wiederum:  η ο ιμάς  ό, 
προς  άκρω  τω  ιστω,  δι*  ου  το  άρμενο ν άνίλκεται»  Eustathios 
($•1729.  30):  *Ιστεον  δε  οτι  ίπίτονος  λεγεται  ιμας  άνίλκων  το 
κίρας  ύψοΰ  προς  ίττόν · Dals  Ιμας  ein  technischer  Ausdruck  für 
Taue  der  Takelasche  sei,  erhellt  aufser  unseren  Inschriften  zu· 
gleich  aus  mehreren  Glossen.  Hesychios  in  Ιμάς:  και  τά  όπλα 
οι?  το  κεράς  ανάγεται  της  νεως.  Derselbe:  'Ιμάντες : λωροι3  καλοί 
ναυτικοί.  Phottos : * Ιμάντας 3 τούς  των  ιστίων.  9 Αρισταγόρας»  Schob 
Pind.  (Nem.  Υ.  94):  Καρ%ησιον  γάρ3  εν  $ τον  ιμάντα  iuoU 
ξονσιν:  in  demselben  Scholion  ist,  um  dies  gelegentlich  zu  be- 
merken, unmittelbar  vorher  in  der  Stelle  über  das  χαρ%ησ·ιον 
(den  Mars  oder  Mastkorb)  zu  lesen  το  άχρον  του  ιστού , und 
nachher  wie  es  scheint  τάς  κεραίας . Unter  ίπίτονος , inwiefern 
er  nicht  das  Rack  sein  sollte,  versteht  nun  Scheffer  die  Keru- 
chen  (χεροΰγρι,  κεραιούγοι,  ceruchi,  a.  a.  0‘.  S.  145),  welche  von 
der  Höbe  des -Mastes  nach  beiden  Enden  der  Raa  gehen;  und 
da  das  Wort  ιμάς  zur  Erklärung  des  ίπίτονος  gebraucht  wirdt 
so  würden  dann  Ιμάντες  die  Keruchen  sein.  Dafs  jedoch  die 
Grammatiker  in  der  zweiten  Erklärung  unter  ίπίτονος  und  Ιμάς 
Keruchen  verstanden,  will·  ich  nicht  verbürgen.  Der  Singular 
Ws  beweiset  freilich  nicht  das  Gegentheil,  da  es  denkbar  ist. 
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dib  beide  Kernchen,  falls  sie  nicht  zum  Schiff  herunter  fah- 
ren, aas  Einem  Stück  gemacht  wurden,  ‘wo  nicht  immer  doch 
zuweilen ; aber  man  kann  unter  dem  ίμας  der  Grammatiker 
auch  ein  in  der  Mitte  der  Raa  angebrachtes  Tau  oder  die  Fall 
▼erstehen,  womit  die  Raa  gehoben  und  gesenkt  wird,  und  fast 
passen  darauf  die  Ausdrücke  der  Grammatiker  genauer.  Aber 
in  unseren  Inschriften  können  die  zwei  Ιμάντες  nur  die  Kern- 
chen sein;  denn  diese  würden  sonst  unter  den  τοπείοις  ganz 
fehlen,  was  unmöglich  angenommen  werden  kann,  da  sie  eines 
der  wichtigsten  Geräthe  der  alten  Schiffe  sind.  Es  sind  die 
Toppenants  der  neueren  Seesprache,  in  welchen  die  Raa 
in  der  erforderlichen  Höhe  horizontal  aufgehangen  ist:  auch 
kann  sie  damit  nach  Umständen  geneigt  werden,  indem  man 
den  einen  Toppenant  anhält  und  den  andern  abviert  oder  nach- 
läfst·  Diese  gehen  von  den  Enden  der  Raa  schräg  nach  dem 
Mast  hinauf,  und  jeder  derselben  fährt  durch  einen  an  dem 
Mast  befestigten  Block  nach  dem  Schiff  hinunter.  So  werden 
sie  auch  bei  den  gröberen  Schiffen  der  Alten  gefahren  sein. 
Wirklich  finden  sich  an  dem  Schiffe  des  Odysseus  (Gerhard 
und  Panofka  Monom,  inred.  a.  a.  O.)  zwei  solcher  Taue,  das 
eine  rechts,  das  andere  links  dicht  am  Mast  herunter  fahrend: 
nnr  erscheinen  die  yom  Mast  nach  den  Enden  der  Raa  laufen- 
den Stücke  nicht,  weil  die  Raa  ganz  bis  oben  an  den  Mars 
aufgezogen  ist.  In  der  Regel  sieht  man  dagegen  auf  den  Bild- 
werken nur  diese  yom  Mast  nach  den  Enden  der  Raa  gehen- 
den Stücke;  und  häufig  werden  wirklich  die  Kernchen  auch 
nur  darauf  beschränkt  gewesen  sein,  ohne  dab  sie  auf  das 
Schiff  herunter  fuhren , sondern  sie  -waren  unmittelbar  oben 
am  Mast  festgebunden,  wie  man  in  mehreren  Bildwerken  sieht. 
Letztere  unyollkommene  Einrichtung  ist  unstreitig  die  älteste, 
und  mag  zunächst  zu  der  Benennung  ίμας  Anlafs  gegeben  ha- 
ben. Ich  fuge  noch  bei,  dafs  nach  Jal’s  Bemerkung  (Archeol. 
nav.  Bd.  II.  S.  396)  bei  den  Lateinischen  Fahrzeugen  des  Mittel- 
meeres  Taue,  welche  die  Antenne  halten,  und  zürn  Hieben  und 
Herunterlassen  dienen.  Französisch  amans,  Italienisch  amaoti , 
Spanisch  amantillos,  Portugiesisch  amantilhos  heiben*  Dieses 
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Wort  bängt  nicht  mit  manas  (die  Hand)  zusammen,  wie  Jai 
glaubt;  sonst  würde  nicht  der  Buchstabe  T darin  Vorkommen : 
sondern  Ιμάντες  ist  im  Mittelalter  in  amantes  verderbt.  In  ei- 
nem Lateinischen  Vertrag  über  ein  Schiff  zwischen  Ludwig  dem 
Heiligen  und  einem  Genueser  (Jal  Archeol.  nav.  Bd.  H.  S.  392) 
findet  sich:  cum  amantibus  duobus,  und  wieder  cum 
amante  uno  novo.  Dieses  Wort  und  die  davon  abgeleiteten 
Formen  sind  jedoch  so  vieldeutig,  dafs  daraus  keine  hinläng- 
liche Bestätigung  für  die  Bedeutung  hergenommen  werden 
kann,  welche  wir  den  Himanten  unserer  Inschrift  geben,  ob- 
gleich auch  diese  Bedeutung  unter  jenen  vorkommt.  Das  Ita- 
lienische amante  und  das  Französische  aman  bedeutet  nämlich 
hei  den  Galeeren  ein  Drehreep  (Böding  allg.  Wörterbuch  der 
Marine  Bd.  IIL  S.  9 des  Italienisch  - Deutschen  und  S.  19  des 
Französisch  - Deutschen  Index),  welches  Wort  ein  mit  der  Fall 
in  Verbindung  stehendes  Tau  bezeichnet,  aber  auch  für  die 
Fall  selber  gebraucht  wird  (Böding  Bd.  I.  S.  558).  Dies  könnte 
dahin  führen,  ϊμάς  sei  eine  Fall ; da  jedoch  die  Attischen  Krieg- 
schiffe  eine  ganz  andere  Einrichtung  der  Segel  und  Segelstan- 
gen haben  als  die  Galeeren,  so  will  jener  Grund  wenig  be- 
deuten· Amante  und  mante  bezeichnet  überdies  im  Italieni- 
schen und  ersteres  im  Spanischen  und  Portugiesischen  auch 
andere  Taue,  namentlich  die  sogenannte  Mantel  an  einem 
Takel  oder  Windezeug  (Böding  Bd.  III.  S.  9 und  65  des  Ita- 
lienisch-Deutschen, S.12  des  Spanisch -Deutschen  und  S.  14  des 
Portugiesisch -Deutschen  Index),  und  offenbar  ist  das  Deutsche 
Mantel  in  dieser  Bedeutung  aus  dem  Italienischen  abgeleitet. 
Endlich  aber  bedeutet  im  Italienischen  amantiglio  ein  Tau, 
welches  bei  Gieksegeln  die  Stelle  des  Toppenants  vertritt  (Bö- 
ding ebendas.  S.  9),  und  die  Toppenants  selbst  heifsen  im  Itar 
lienischen  mantigli,  mantichj,  manticcj  (Böding  ebendas.  S.  64), 
im  Spanischen  tmantillos  (Böding  ebendas.  S.  12  des  Spanischr 
Beutseben  Index),  im  Portugiesischen  amantilhos  (Böding  eben- 
das. S.  13  des  Portugiesisch-Deutschen  Index):  welches  überr 
cinstiramt  mit  der  Bedeutung,  die  ich  den  Himanten  in  unse- 
ren Inschriften  gebe,  obwohl  ich  nicht  in  Abrede  stelle,  dals 
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Ιμάντες  sonst  auch  andere  Taue  be zeichnete,  wie  die  davon 
bekommenden  obgenannten  Wörter  der  neueren  Sprachen. 

c)  *Ayxotvoc  διπλή  bei  den  Tetreren,  sonst  auch  blofs 
ayxowcu  ^Ay κοινά  ist  in  der  Homerischen  Sprache  soviel  als 
ayxaXviy  Arm,  Ellbogen;  von  den  Spätem  wurde  es  dem 
Apollonios  (Lex.  Hom.)  zufolge  statt  ayxvgct  gebraucht,  was 
vielleicht  ein  Mifsverständniis  ist.  *A y κοινά,  wie  die  Attische 
Form  lautet,  oder  ayxolvrj  ist  ein  Theil  der  Takelasche·  Hesy- 
chios:  ayxoivai : ayxaXat y %εϊρες,  ryoivlu'tcrTov.  Aus  ayxotvct 
ist  das  Lateinische  anquina  entstanden,  welches  J.  M.  Gesner 
(Thes.  L.  L. ' Bd.  I.  S.  338)  durch  eine  unglückliche  Kritik  ver- 
bannen wollte;  es  verhält  sich  zu  ayxoivu  wie  Qu  intus  zu 
Κόϊντος;  die  Schreibart  angina  oder  anguina  ist  falsch.  Isi- 
dor (XIX,  4,7):  .Anquina  funis,  quo  ad  malum  antenna  con- 
stringitur.  De  qua  Cinna:  Atque  anquina  regat  stabilem  fortis- 
sitna  cursum.  Ohngefähr  dasselbe  lehrt  Nonius  (S.530  Leipz. 
Ausg.),  wo  falsch  dafür  Anchorae  und  anchora  steht,  welches 
schon  von  mehreren  verbessert  worden:  Anchorae,  vincla  qui- 
bus  antennae  tenentur.  Lucillius:  Armamenta  tarnen,  malum, 
vela  omnia  servo;  Funis  enim  praecisu’  cito  atque  anchora  so- 
hl ta.  In  den  Glossen  des  Philoxenus  steht  anguina, 
schreibe  ay  κοινά*  Demgemäfs  ist  ay κοινά  oder  anquina  das 
Rack,  womit  die  Raa  in  ihrer  Mitte  am  Mast  befestigt  und 
zugleich  das  Auf-  und  Niederlassen  derselben  erleichtert  wird; 
die  Racktaue  nebst  Zubehör  an  den ' Galeeren  heifsen  noch 
heutzutage  im  Italienischen  anchi  (Röding  Bd.  I.  S.  137  und 
622)  und  sogar,  wie  ich  in  Wörterbüchern  finde,  anchini,  im 
Französischen  les  anquins.  In  dem  schon  angeführten  La- 
teinischen Vertrag  aus  dem  dreizehnten  Jahrhundert  finden  sich 
die.Ausdrücke:  cum  anchis  tribus,  parancho  uno  (Jal  ArcbdoL 
nav.  Bd.  II.  S.392),  ersterer  in  derselben  Bedeutung;  noch  an- 
dere ähnliche  neuere  Formen  des  Wortes  hat  Jal  (a.  a.  O.  S.  396) 
zusammengestellt·  Endlich  bestätigt  sich  unsere  Ansicht  über 
äyxoiva  oder  anquina  merkwürdig  aus  dem  Lateinisch- Angel- 
sächsischen Wörterbuche  bei  Jal  (Bd. I.  S.165):  Anguina, 
racca.  Das  Rach  umschlingt  Mast  und  Raa,  und  umarmt  sie 
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gleichsam ; daher  der  Name  άγκόινα.  Es  besteht  übrigens  bei 
den  Neuern  aus  einem,  zwei  oder  drei  Tauen,  wozu  noch  an» 
deres  Zubehör  kommt,  namentlich  kleine  Kugeln,  die  auf  das 
Tau  wie  Perlen  auf  eine  Schnur  aufgezogen  sind.  Die  uyxoivu 
der  Tetreren  ist  unstreitig  ein  Kack  von  zwei  Tauen: 
ob  die  Trieren  ein  einfaches  oder  doppeltes  Geräthe  der  Art 
gehabt,  bleibt  zweifelhaft  (s.  Anm.  zu  N.  IV.  a.) ; bei  den  Drei- 
bigruderern  kommt  aber  ayxoiva  schlechthin  vor  (N.  XI.  c.  45), 
und  hier  dürfte  sie  also  einfach  gewesen  sein.  Zum  Beschlufs 
dieses  Artikels  betrachte  ich  noch  die  Worte  des  Pollux  (1,91): 
της  δε  κεραίας  το  μέσον  το  κατά  τον  Ιστόν  άμβολα  καί  σύμβολα, 
τα  δε  εκατ ερω&εν  <τυνί%οντα  άγκυ  λαι , τά  δε  τελευταία  άκρο- 
xt fettet,  3 Ay κυλαι  können  hier  nicht  Theile  der  Raa  selber  sein, 
wie  Scheffer  (Mil.  nav.  II,  5.  S.  143)  glaubte;  die  Worte  τά  εκα- 
τ IfttiS'tv  arjviyjovra  sind  eine  nicht  undeutliche  Bezeichnung  des 
Racks,  und  αγκύλοι  ist  also  hier  dasselbe  was  ay  κοινά:  viel- 
leicht schrieb  Pollux  άγκάλαι. 

d)  Ποδε?,  Schoten.  Das  Schiff  erhielt  zwei,  auch  der 
Dreifsigruderer  (N.  XI.  c.  45).  Που?,  pes,  noch  jetzo  bei  den 
Griechen  ποδάρι,  ist  ein  Tau  an  der  einen  von  der  Antenne 
abgewandten  Ecke  des  dreieckten  Segels,  und  an  jeder  der 
beiden  untern  Ecken  oder  den  sogenannten  Schothörnern  des 
viereckten  Segels,  mit  welchen  die  Ecken  von  vorn  nach  hinten 
bcruntergeholt  werden  und  das  Segel  angespannt  wird  (vergh 
Scheffer  Mil.  nav.  II,  5.  S.  145.  Add.  S.  331).  Die  Ecken  oder 
Schothorner  nennt  der  Scholiast  des  Apollonios  von  Rhodos 
(1, 567,  und  daraus  Pbavorin  in  κάλωες)  τάς  γωνίας,  was  Schnei- 
der im  Wörterbuche  (in  τους)  gänzlich  mifsverslanden  hat,  so- 
wie er  auch  anderes  Falsches  giebt»  Die  Bedeutung  des  Wor- 
tes ποΰς , und  dafs  namentlich  zwei  ποδες,  welche  auch  in  den 
Schriftstellern  öfter  pluralisch  Vorkommen,  an  einem  vier- 
eckten Segel  sind,  ist  zu  sicher  und  bekannt,  als  dafs  ich  die 
Beweisstellen  beizufugen  für  nöthig  hielte,  obgleich  auch,  na- 
mentlich  in  Bezug  auf  Homer,  falsche  Erklärungen  Vorkommen 
(wie  bei  Schol.  Odyss.  ε,  260):  über  den  πούς  des  dreieckten 
Segels  s.  oben  bei  ίττίον . Man  hatte  auch  τρίποδας  (Schol. 
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Apollon.  Rhod.  I,  565.  Phav.  a.  a.  0.)  oder  propedes,  womit  der 

πούς  angebunden  wird  (Isidor  XIX,  4, 3 : Propes  fuuis,  quo  pes 

yeli  alligatur);  diese  safsen  natürlich  am  unteren  Ende  der  j 

Schote,  und  wurden  am  Schiff  befestigt,  in  der  Regel  ohne 

Zweifel  wie  heutzutage  an  den  Seiten  des  Schiffes,  nach  dem 

Hinter theil  zu  (yergl.  Lucian  Iup.  Tragoed.  47),  und  zwar  in 

Ringen,  bei  den  Griechen  aufsen  am  Schiff  (Herodot  II,  36). 

Propes  und  pes  ist  wenigstens  im  genauen  Sprachgebrauch 

nicht  einerlei,  obgleich  vielleicht 'Turpiiius  bei  Isidor  propes 

statt  pes  gebraucht  hat  Auch  das  Lateinisch -Angelsächsische 

Glossarium  bei  Jal  (Archeol.  Oav.  Bd.  I.  S.  164)  unterscheidet 

propes,  sceat-lin,e,  und  pes  veli,  sceata;  doch  ist  nicht 

klar,  ob  nicht  hier  unter  pes  veli  das  Schothorn  gemeint  sei, 

was  man  auch  bei  Isidor  (a.  a.  O.)  darunter  verstehen  könnte. 

Bei  den  Hellenen  ist  πούς  bestimmt  immer  die  Schote  selbst,  | 

' ; 
nicht  das  Schothorn,  und  π^οπους  unmöglich  einerlei  mit  νους. 

e)  βΤττίρα«,  Brassen,  zwei  für  das  Schiff.  N.  XI.  c.  45 
steht  von . einem  Dreifsigruderer  υπίςας  I in  falschem  Casus 
und  Numerus:  der  Plural  ist  dort  daher  entstanden,  dafs  auch 
der  Dreifsigruderer  zwei  Brassen  erhielt,  und  wenn  in  jener 
Stelle  nur  Eine  vorkommt,  rührt  dies  daher,  weil  jenes  Ge* 
räthe  unvollständig  war.  Die  νπνραι,  über  welche  Schneider 
im  Wörterbuche  verwirrt  spricht,  ungeachtet  Scheffer  (MiL 
nav.  H,  5.  S.145)  schon  das  Richtige  hat,  sind  die  Taue,  wo- 
mit die  Raaen  waagerecht  bewegt  werden,  eines  am  rechten, 
das  andere  am  linken  Ende  der  Raa  befestigt,  und  von  da 
nach  dem  Schiff  hinunterfahrend : den  Namen  haben  sie  un- 
streitig, weil  sie  gegen  die  πόδας  oben  sind.  Harpokraiion  in 
9A φεις  rrjv  ύπίξαν  (und  daraus  Suidas  in  άφεις):  ύι τίξαι  & εατι 
pctVTiHat  (ryoivot,  cug  μετάγ trat  το  κίξας·  Schol.  Hom.  (Odjss. 
s,  260):”o-%o*w«,  οίς  μετάγεταε  το  κίξας\  ferner:  τα  ανω  εις 
ακξο ν εχατίφωΒ’εν  τον  κεφάτος  δυο  pyptvla,  δι*  Sv  μετάγετοίΐ  j 
το  xigccg,  υττίξας  καλεί\  ferner  im  Pal.  vnlgccg,  τα  ύπεράνω  σ%οι - 
ula9  wozu  auch  das  bei  Buttmann  abgesonderte  gehört:  οις 
μετάγετ ut  το  κίξάς.  Eustathios  (z.  Odyss.  «,  S.  1534): 
pay  δε  λίγεί  crypmcc,  oTff  το  rttgag  μετ άγεται,  ij  μάλλον  tä- 
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φεττεζϋν,  τα  άνω  mg  άκρον  τον  κερατος  εκατερω$ε v δυο  <τ%οινίαΛ 
άς  οϊ  ναυται  το  atpag  μετάγουτι ν·  Isidor  (XIX,  4,  6):  Opi- 
fera (in  den  Handschriften  opisfera,  opifora)  funes,  quae  corni- 
bas  antennae  dextra  sinistraque  tenduntar  retroverso.  Die  neuere 
Kritik  hat  nichts  dazu  beigetragen,  diese  Stelle  verständlicher 
zu  machen;  wahrscheinlich  ist  zu  lesen:  Opiferae  firnes,  qui  a 
cornibus  etc.  „Taue,  die  rechts  und  links  von  den  Enden  der 
Raa  nach  hinten  gehen”.  Auch  heutzutage  fahren  die  Brassen 
wie  natürlich  nach  dem  Hintertheil.  Den  Naihen  Opifera  habe 
ich  unverändert  gelassen;  dafs  aber  Opifera  aus  Hypera  irgend- 
wie verderbt  sei,  mu£s  man  dem  Hemsterhuis  (z.  Lucian  Dial. 
mar.  4.  Bd.I.  St  343  Reitz)  zugeben.  Das  Lateinisch  -Angels  ach-  * 
sische  Glossarium  hat,  offenbar  aus  Isidor,  Opisfera,  mit  der 
Erklärung  Stediuline;  wobei  Jal  (Arch&ol.  nav.  Bd.  I.  S. 164) 
dem  Scheffer  mit  Unrecht  vorwirft,  er  habe  die  Opifera  mit 
der  Hypera  verwechselt,  womit  sie  sicher  eins  ist.  Eine  Anz- 
ahl Griechischer  Glossen  geben  fiir  υπερα  eine'  den  Worten 
nach  verschiedene  Erklärung.  Eustathios  (a.  a.  O.):  Ol  δε  notr 
λαιοι  την  υπεραν  σγοινίον  ερμηνευταντες  κερατος  τον  κατά  τον 
ιττίν,  ω άνίεται  κα\  διατείνεται,' προφίρουτι  και  παροιμίαν 
bts  των  α μεν  οει  αφιεντυον  , α οε  μη  οει  κρατουντών,  το  Αφέν- 
τες την  ύττεραν  τον  ποδα  διωκουην,  ηγουν  άφιάτι  μεν  τά  αναγ- 
καία, προτιμωνται  δε  τα  μη  ττροεργου.  Suidas:  υπερα,  το  τον  κε- 
φάτος του  ίττοΰ  τγρινίο ν,  ω άνίεται  τε  κα ι διατείνεται.  Ebenso 
im  Wesentlichen  der  Scholiast  des  Lucian  (a.  a.  0.).  Überein- 
stimmend setzen  sie  die  Hypera  an  der  Raa;  das  Subject  zu 
άνίεται  und  διατείνεται  ist  also  κεράς:  da  man  dies  aber  nicht 
verstand,  haben  die  Schreiber  in  andern  Stellen  sehr  ungereimt  . 
το  IttIov  oder  gar  το  ayoivlov  zugesetzt,  welche  Wörter  auszu- 
tilgen (vergl.  Hemst.  a.  a.  O.).  Lex.  rbet.  (Bekker  Anecd.  Bd.  I.  » 
3.312):  ^περα : το  του  κερως  σγοινίον,  ω άνίεται  κα\  διατείνεται 
[το  Ιττίον],  κ.  τ.  λ.  Etym.  Μ.  **Ϊ7τεραζ  το  εζηρτημενον  του  κερατος 
του  Ιστόν  tryjzivlav  , ω άνίεται  και  τείνε rat  [το  ατγρινίον\,  δια  το 
ννεράνω  είναι.  Eben  so  Photios  bis  το  tr/jotvlov  einschliefdich. 
Dm  diese  Glosse  zu  verstehen,  muls  man  bemerken,  dafa  δια- 
nlvtivy  nicht  ist  auseinanderspannen,  da  an  derRaanichts 
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«uszubreiten  ist,  sondern  nur  anspannen,  anstrengen,  an- 
zieh en,  statt  επιτείνειν  oder  εντεΐνειν , Lat·  intendere;  dies 
beweiset  auch  der  Gegensatz  άνίεται : denn  das  Nachlassen 
ist  der  Gegensatz  des  Anspannens  oder  Anziehens,  nicht  des 
Ausspannens  oder  Ansbreitens;  im  Etym.  M.  steht  denn  auch 
blofs  τείνεται.  Durch * άνιεται  hui  διατείνεται  ist  nun  nichts 
anderes  ab  durch  μετάγεται  bezeichnet  Die  ύπεροι  oder  Bras- 
sen dienen  nämlich  dazu,  die  Raaen  waagerecht  zu  bewe- 
gen und  v dadurch  ihre  Stellung  gegen  den  Kiel  zu  verändern 
(μετάγειν).  Segelt  man  vor  dem  Winde,  so  durchschneidet  die 
Richtung  der  Raa  die  des  Kiels  im  rechten  Winkel,  und  hierbei 
sind  beide  Enden  der  Raa  durch  die  Brassen  gleicHmäfsig  ange- 
zogen ; kommt  aber  der  Wind  von  der  Seite,  so  mufs  die  Raa 
in  einen  schiefen  Winkel  gegen  den  Kiel  gebracht,  also  herum- 
geführt  werden  ( μετάγετ&αι ).  Dies  geschieht  durch  Anziehen 
des  einen  und  Nachlassen  des  andern  Endes  der  Raa  mittelst 
ihrer  Brassen,  indem  die  Leebrafs,  das  heilst  die  an  der  Seite, 
wo  der  Wind  hinweht,  je  nach  Verhältnis  nach  hinten  geholt, 
und  die  Luvbrafs,  welche  dem  Winde  zugewandt  ist,  abgeviert 
oder  nachgelassen  wird.  Endlich  finden  sich  noch  zwei  andere 
Erklärungen  bei  Eustathios  und  dem  Scholiasten  zum  Homer: 
Ol  αυτοί  (die  Alten,  so  lautet  die  Stelle  bei  Eustathios) 
άλλως  υπεξας  φατι v η τα'  εκ  του  άκρου  της  ο^ονης  ίξψμ" 
α^χοινία,  η τούς  τροχίλους  ^ beim  Schol.  τρο^λιας·  Dafs  man 
auf  -die  letztere  Erklärung  gerieth,  ist  einigermafsen  daraus  be- 
greiflich, dafs  die  Brassen  Blöcke  haben.  Die  erstere  Erklä- 
rung  aber  ist  nicht  ganz  falsch,  nur  nicht  genau.  Da  die  utts- 
gat  vom  . Ende  der  Raaen  herabfahren,  so  sind  sie  freilich  Taue, 
'die  von  der  Höhe  des  Segels  herabhängen,  nämlich  von  den 
beiden  obered  Ecken  des  viereckten  Segels  oder  den  Nocken; 
nur  siod  sie  nicht  an  dem  Segel,  sondern  an  der  Raa  befestigt 
Röding  (Bd.  I.  S.748)  hielt,  ohne  Zweifel  durch  diese  Glosse 
verfuhrt , die  ΰπερας  für  Geitaue  und  Gordingen  der  Segel» 
dafs  sie  dieses  nicht  sind,  zeigt  schon  das  bekannte  und  häufig 
erwähnte  Sprüchwort  Tvjv  inigav  c Ιφε\ς  τον  ποδα  Äiwz«*  we^' 
ches  damit  nicht  verträglich  ist 
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f)  Χ«λ ινος.  Pindar  nennt  den  Anker  dichterisch  den 
Zagel  des  Schiffes;  andere  Dichter  nennen  die  Landfestungen 
(retinacola)  γαλινούς  oder  %αλινωτηρια  ντ,ος  (Eurip.  Iph.  T.  1042. 
Hecab.  539,  wo  der  Schol.  τα  a-tSyga  καί  tu  σ^/οινία  darunter 
versteht»  Oppian  Hai.  I,  359.  Nonnos  Dionys.  HI,  20).  Diese 
Geräthe  gehören  aber  nicht  zu  den  τοττώΐί,  unter  welchen  der 
ytdwfo  in  unseren  Inschriften  erscheint.  Was  er  hier  seif 
darüber  habe  ich  lange  hin  und  her  gedacht  Χαλινός  ist  frei- 
lich eigentlich  der  metallene  Zügel  im  Maule  des  Pferdes;  al- 
lem hier  ist  durchaus  von  Tauen  die  Rede,  und  folglich  muls 
ein  Tau  gemeint  sein,  wodurch  irgend  etwas  gehalten,  gezo- 
gen oder  nachgelassen  wird,  nach  der  Ähnlichkeit  des  durch 
den  Zugel  und  Zaum  gelenkten  Rosses.  Das  Stag,  womit  der 
Mast  gegen  das  Vordertheil  befestigt  ist,  kann  scheinen  die  Ähn- 
lichkeit, welche  erfordert  wird,  darzuhieten;  aber  es  gehört 
tun  stehenden  Tauwerk,  worauf  ich  den  Ausdruck  gerade  we- 
gen der  Analogie  des  Rofszugels  nicht  beziehen  möchte,  und 
sein  Name  πρότονος,  der  schon  im  Homer  und  noch  im  Lucian· 
vorkommt,  spricht  sehr  dagegen,  dafs  es  je  den  bildlichen  Na- 
men yaXivog  als  eigentümliche  Benennung  getragen  habe· 
ferner  könnte  man  unter  %άλινος  Geitaue  und  Gordingen  ver- 
stehen, womit  die  Segel  unter  die  Raa  geholt  werden:  aber 
χαύνος  bezeichnet  Ein  Ganzes,  und  die  genannten  Taue 
waren  doch  ganz  gewifs  in  der  Mehrzahl  vorhanden,  und  über- 
dies würde  man,  wenn  der  %αλινος  ein  Tau  am  Segel  selber 
wäre,  denselben  mit  den  Schoten  (ttoti)  zusammengestellt  er- 
warten, statt  da  Cs  er  davon  immer  getrennt  und  nach  den  m- 

gestellt  ist.  Vielmehr  scheint  etwas  zu  sein,  wo- 

durch das  ganze  Segelwerk  aufgezogen  oder  nachgelassen  wird; 
ich  verstehe  daher  darunter  ein  Hiefstau,  welches  an  der  Mitte 
der  Raa  befestigt  ist,  von  da  hach  dem  Mast  hinauf  und  über 
eine  daran  befestigte  Rolle  nach  dem  Schiff  herunter  fahrt,  und 
womit  die  Raa  nebst  dem  Segel  aufgehiefst  oder  nachgelassen 
-etwas  dem  ähnliches,  was  heutzutage  die  Fall  heilst· 
Ich  glaube  den  %αλινος  in  dieser  Bedeutung  auf  dem  obge- 
Qumten  Relief  von  Pompeji  zu  erkennen.  Wie  aber  dieses 
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Stock  im  Einzelnen  beschaffen  und  eingerichtet  war*  labt  sich 
nicht  angeben.  Hr.  Gen.  Lt  Hell  wig  hat  mir  indefs  eine  an«  j 
dere  Meinung  mitgetheilt,  die  ich  nicht  verschweigen  will  Er 
hält  nämlich  den  χαλινός  für  ein  am  Segel  angebrachtes  Tau, 
womit  der  Steuermann  dem  Segel  eine  gewisse  Richtung  gebe, 
etwa  ein  solches,  wie  es  an  einem  der  Schiffe  des  Odysseus 
bei  Reger  (Ulysses  Slrenes  praetervectus  S.  3)  der  Steuer- 
mann halt,  woselbst  es  von  dem  einen  Ende  der  Raa  herab- 
geht Aber  die  Anwendung  desselben  ist  mir  nicht  deutlich, 
und  auf  die  Begersche  Zeichnung  kann  man  sieh  um  so  we- 
niger verlassen,  als  in  der  ähnlichen  Darstellung  in  Gerhards 
und  Panofka’s  Monumenti  inediti  der  Steuermann  kein  Tau 
hält,  sondern  nur  die  Hand  vorstreckt,  hinter  welcher  die  Gor- 
dingen  und  eine  Brasse  herablaufen;  woraus  die  Vermutbung 
entsteht,  dafs  die  Begersche  Abbildung  ungetreu  sei.  Auch  an 
ein  Seil,  welches  am  Steuerruder  angebracht  ist,  mochte  ich 
auber  anderen  Gründen  schon  deswegen  nicht  denken,  well 
zwei  Steuerruder  und  out  Ein  χαλινός  vorhanden  sind,  ob- 1 
gleich  zwei  Seile  der  Art  im  Französischen  ehemals  brides  j 
genannt  wurden  (Jal  Archeol.  nav.  Bd.  I.  S.326.  Bd.  H.  S.515).  j 
Die  Ordnung*  in  welcher  die  tonua  aufgefiihrt  werden, 
ist  zwar  nicht  von  besonderer  Wichtigkeit  für  die  Ermittelung 
der  Bedentung  der  einzelnen  Stücke,  da  die  Alten  in  solchen 
Dingen  nicht  eben  die  strengsten  Regeln  befolgten:  indeaaen 
ist  doch  zu  beachten,  dab  mit  Ausnahme  der  καλωδίων,  die 
bald  zu  Anfang  bald  zu  Ende  (N.  IV.  a.)  stehen*  die  übrigen 
ronsiot  stets  in  derselben  Reihenfolge  gesetzt  sind.  Zuerst  aind 
nämlich  diejenigen,  gestellt,  durch  welche  das  Segelwerk,  Ru 
und  Segel,  am  Mast  aufgehangen  und  befestigt  ist:  dies  ist  die  j 
vorzüglichste  und  erste  Bestimmung  der  Ιμάντων  und  die  W 
einzige  der  ayxotva,  Die  übrigen  dienen  einzig  für  die  Stel- 
lung der  Raaen  und  Segel,  und  hier  sind  zuerst  die  νόδες  ge- 
nannt, womit  die  Segel  angezogen  tyerden*  .dann  die  vvifWt 
womit  die  Raaen  waagerecht  geführt  werden*  endlich  der 
χαλινός,  womit  Raa  und  Segel  gehoben  und  herabgelasseo 
werden. 
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4)  Uugag  φύματα  Tgi%tua,  5)  Hctgetgg υματα  λευκά. 
Die  Alten  hatten  zum  Schutz  gegen  Wogen  und  Geschofse 
allerlei  Vorrichtungen  von  Holz,  Häuten,  Flechtwerk  aus' Wei- 
den und  Stricken  (yergl.  SchefFer  Mil.  nav.  JH,  5.  Casaub.  z.  Athen· 
V.  S.208.  C);  die  hier  yorkomraenden  παξκξούματα  sind  aber, 
härene  und  wie  es  scheint  leinene  Zeuge,  die  unstreitig  am  Ver- 
deck an  den  Seiten  angebracht  wurden,  und  zwar  hinterein-' 
ander,  sodafs  die  einen  yon  den  andern  gedeckt  wurden.  Dafs 
von  jeder  Art  mehr  als  eines  zu  einem  Schiffe  gehörten,  zeigt 
die  Formel  tccvtcc  ylyusrm  int  ναΰς  - - (N.  IV.  a,  zu  Ende), 
welche  nicht  yorkommt  bei  Stücken,  deren  jedes  Schiff  nur 
eines  erhält:  N.  IV.  c.  kommen  immer  zwei  λευκά  und  zwei 
Tpyjvcc  bei  jedem  Schiffe  yor,  und  dies  ist  ohne  Zweifel  die 
vollständige  Anzahl  derselben,  indem  je  eines  rechts,  das  andere 
links  angebracht  war.  Bei  Xenophon  (Hell.  Gesch.  I,  6, 19) 
scheint  das  Ttugagg^ccra  nugaßcckstw  (nicht  παζαΧαβεϊυ ) zum 
Verbergen  zu  geschehen.  Suidas  und  Photios  erklären  das 
Wort  durch  Slgsig^  σ-κεπάτμιχτα , Hesychios  durch  Ssggstg;  in 
einer  andern  Glosse  setzt  letzterer  zu:  τιμές  8ε  tr%omou  zu  ταΐς 
wwlv , offenbar  falsch.  Meistens  ist  πagagυμccτa  geschrieben  9 
auch  bei  Hesych.  Phot.  Bei  Xenophon  (ebendas.  11,1, 22)  kommen 
κηξαβλημχτα  yor,  die  Lysander,-  indem  er  sich  schlagfertig 
nacht,  vorsetzen  läfst  (nagctßakuiv) ; in  N.  Π.  31  unserer  In- 
schriften ist  aber  die  Rede  vom  Annageln  derselben  (κατγ/λω- 
vcu):  man  scheint  sie  also  yerschiedenartig  angebracht  zu  ha- 
be®» und  die  ηχ^αβληματα  dürften  nicht  einerlei  mit  den 
**ξαξξνμ wri  sein.  In  derselben  Stelle  Von  N.  II.  finden  wir  ein 
tff&tyua  StägaxzioV)  welches,  wie  aus  der  Umgebung  zu  schliefisen, 
am  Schiffe  selber  ist.  Es  kann  daher  nicht  an  das  S’wgdxBiou 
.des  Mastes  (SchefFer  Mil.  nay.  S. 330)  gedacht  werden,  son- 
dern nur  an  eine  Brustwehr  an  irgend  einem  Theile  des 
Bords,  angemessen  der  gewöhnlichen  Bedeutung  des  Wortes 
(vcrgl.  Möller  de  munim.  Ath.  S.  271  und  unsere  Anm.  zu 
Corp.  Inscr.  Gr.  N.3278.  Bd.  H.  S.758).  Eine  solche  Brust- 
vrehr,  jedoch  sehr  niedrig,  sieht  man  namentlich  an  dem  Prä- 
nestutischen  Schiff  und  sonst·  Das  επ&ημα  ist  ohne  Zweifel 
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tia  nach  innen  zu  geneigtes  Brett,  welches  oben  aufgenagelt 
ist,  wie  an  einem  Pult.  Beide,  die  πα^αβληματα  und  das 
ξάκαον,  sind  also  ganz  verschieden  von  den  γταξα^ν\χα<ην9  und 
gehören  bei  den  Attischen  Schiffen  nicht  zum*  Geräthe. 

6)  K ατάβλη μα y 7)  βλήμα.  Von  beiden  Geräthen 
wird  dem  Schiffe  nur  Ein  Stück  gegeben;  dies  erkennt  man 
wenigstens  für  die  Trieren  hinlänglich  daran,  dafs  in  den  häu- 
figen Fällen,  wo»  von  einzelnen  Schiffen  die  Bede  ist,  nie  mehr 
als  eines  vorkommt:  der  Plural  dieser  Wörter  wird  in  den  In- 
ventarien  nur  dann  gebraucht,  wenn  die  Geräthe  vieler  Schiffe 
zusammengezählt  sind  (N.  IV.  a.  zu  Ende  und  Col.  e.  N.  XI  ff. 
litt  /.),  und  zwar  N.  IV.  a.  zu  Ende  so , dafs  dabei  nicht  an- 
gegeben wird,  für  wie  viel  Schiffe  eine  bestimmte  Anzahl  Kata- 
, bleme  und  Hypobleme  dient;  welches  nach  -der  Fassung  je- 
ner Urkunde  wieder  beweiset,  dafs  jedes  Schiff  nur  Ein  Stuck 
- von  jedem  dieser.  Geräthe  erhielt  Was  die  Verzeichnisse  des- 
sen betrifft,  was  zu  vollständigem  hängendem  Geräthe  nach 
der  Art,  wie  sie  der  Staat  berechnet,  gehört  (N.  XI  ff.  litt,  r·), 
so  erkennt  man  daraus,  dafs  die  Tetreren  niemals  das  ύπόβλγ,μ* 
erhielten,  sondern  nur  die  Trieren,  beide  aber  das  πατάβλημα» 
N. XVL .Olymp,  114,  2.  fehlt  in  diesem  Verzeichnis  auch  bei 
den  Trieren  das  υποβλγ,μα , und  erwägt  man,  dafs  Olymp.  113, 
4.  (N.XIV.  b.  187.  e.  zu  Ende,  vergl.  N.X/VI.  b . 80  ff.)  alle  ujto- 
βληματα,  aufscr  den'  auf  der  Burg  befindlichen  für  die  hundert 
auserlesenen  Trieren,  verkauft  worden,  so  wird  ziemlich  klar, 
dafs  man  von  dieser  Zeit  an  auch  für  die  Trieren  den  Trie- 
rarchen in -der  Regel  kein  υτζαβλημα  mehr  geben  wollte.  Da- 
für sowohl  als  für  das  Fehlen  desselben  bei  den  Tetreren  las- 
sen sich  mancherlei  Gründe  denken,  deren  Ermittelung  ich  dem 
Leser  überlasse.  Übrigens  ist  in  denselben  Verzeichnissen  des 
vollständigen  hängenden  Geräthes  noch  eine  andere  Abwei- 
chung. N.  XL  findet  sich  bei  den  Trieren  ύπόβλημα,  κατά- 
βλήμα  im  Singular,  bei  den  Tetreren  ' ebenfalls  κατάβλψά^ 
aber  freilich  immer  am  Ende  der  Zeile,  wo  durch  Ergänzung 
der  Plural  hereingebracht  werden  könnte;  N.XIII.  ist  bei  den 
Trieren  Ein  ύποβλημα  and  Ein  κατάβλτ,μα  verzeichnet,  dagegen 
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χαταβληματα  bei  den  Tetreren ; N.  XIV.  steht  in  allen  drei  Fäl- 
len der  Plural,  «und  zwar  bei  den  Trieren  καταβλτ,ματα  ohne 
Ergänzung,  υποβλγ,μάτα  durch  Ergänzung,  bei  den  Tetreren 
χαταβλ^ματα  ebenfalls  durch  Ergänzung,  welche  Ergänzungen 
jedoch  nach  der  Anzahl  der  von  Hrn.  Rofs  angegebenen 
Punkte  ziemlich  sicher  sind. ' N.  XVI.  steht  dagegen  wieder  in 
beiden  hier  noch  verkommenden  Fällen  καταβλημ^  bei  Trie- 
ren  und  Tetreren.  Alles  zusammengenommen  wird  man  nicht 
zweifeln,  dab  N.  XIII.  und  XIV.  der  Plural  blob  ein  Ver- 
sehen des  Schreibers  ist,  'und  nie  mehr  als  Ein  ύπόβλ^μα  und 
χατάβλημα^  gegeben  wurde,  was  für  die  Trieren  auch  schon 
aus  einem  andern  Grunde  gefolgert  ist.  Zweck  und  Beschaf- 
fenheit beider  Geräthe  sind  äuberst  schwierig  zu  bestimmen· 
K «ταβλημα  bezeichnet  im  Theater  einen"  die  Decoration  vor- 
stellenden Überwurf  über  die  περάκτους  (Pollux  IV,  131),  und 
überhaupt  jeden  Überwurf.  Nach  Polyaen  (Strateg.  IV,  11, 13) 
hatte  Ghabrias  Bedeckungen  auf  den  Schiffen  eingefährt,  um 
Schiff  und  Mannschaft  vor  den  Wogen  zu  schützen,  und  letz- 
terer die  Ansicht  des  Meeres  zu  benehmen,  damit  sie  nicht 
ängstlich  würde:  theils  werden  hierbei  Haute  (δίδεις)  theils 
ein  φ^αγμα  genannt,  welches  wie  es  scheint  in  der  Hohe  an- 
gebracht war;  doch  ist  die  Stelle  zu  verderbt,  um  etwas  Kla- 
res daraus  zu  entnehmen,  und  die  Sache  ist  um  so  unklarer, 
da  die  παςα^υματα  schon  denselben  Dienst  zu  leisten  scheinen. 
Pas  χατάβλημ  cc  und  υπίβλΥιμα  mufs  also  an  andern  Stellen  als 
die  Pararrhymen  oder  in  gröfserer  Höhe  angebracht  gewesen 
sein.  Bemerkenswerth  ist  es,  dab  auch  bei  den  Ιππηγο7ς  aus- 
drücklich das  υπόβλημα  vorkommt  (N.  XI  ff.  litt  i.)· 

8)  2%o  tutet,  schwere  Taue.  Die  Verschiedenheit  der- 
selben von  den  τοπείοις  ist  bereits  oben  bemerkt  worden;  sie 
werden  in  unzähligen  Stellen  zunächst  den  Ankern,  und  in  der 
Kegel  vor  diesen  genannt : doch  gehören  sie  nicht  blob  zu  den 
Ankern,  sondern  befassen  zweierlei  Taue.  Wo  nur  cr%owl<t 
ohne  nähere  Bezeichnung  steht,  sind  entweder  beide  Arten  zu- 
ftromengefalst,  oder  es  bezieht  sich  das  allgemeine  Wort  auf 
di«  Gattung,  von  welcher  gerade  die  Rede  ist  (N.  XIV·  6·  202. 
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e.  186.  XVI.  b . 83).  Die  beiden  Gattungen  sind:  e)  3%o tvla 
ayxvpstcty  Ankertaue;  wo  sie  Vorkommen  (N.IV.  A.  20. 
6^),  hat  das  Schiff  deren  vier,  b ) X%otvla  επίγυα,  Land- 
festungen oder  Hintertaue,  πείτματα^  ττξυμχ »jcn«,  retina- 
cula  (SchefTer  Mil.  nav.  II,  5),  welche  am  Hintertheile  des 
Schiffes  befestigt  werden,  .um  die  Schiffe  ans  Land  oder  auf 
das  Land  zu  ziehen;  diese  Taue  werden  auf  dem  Laude  an 
dem  sogenannten  δακτύλιος  (Steph.  Thes.  L.  Gr.  Bd.  I.  S.  878 
Par.  Ausg.)  oder  der  tonsilla  (Isidor  XIX,  2, 14)  befestigt  Die 
höchste  Zahl,  welche  bei  Einem  Schiffe  vorkommt,  ist  gleich- 
falls vier  (N.IV.  e.  23  ff.):  finden  sich  nur  drei  (N. X.  c.  34) 
oder  weniger,  so  ist  die  Zahl  der  vorhandenen,  gegebenen  oder 
schuldigen  nicht  die  vollständige.  In  den  Grammatikern  wer- 
den sie  häufig  επίγεια,  επίγαια,  απόγεια,  άπογαια  genannt,  und 
die  neuern  Herausgeber  der  Schriftsteller  haben  die  Form  b*· 
γεια  meist  für  die  richtige  gehalten,  was  auch  in  der  Pariser  Aus- 
gabe des  Stephanus  geschieht ; Porsons  Urtheil,  dab  ίπ/γνος  das 
Richtige  sei  (z.  Eurip.  Hek.  Vorr.  S.LI),  rechtfertigen  unsere 
Inschriften  vollständig.  Das  Wort  ist  von  yva  oder  yvij?  ab- 
zuleiten und  aus  επιγνϊος,  nicht  wie  Porson  wollte,  aus  «n- 
γυαιος  zusammengezogen,  das  Iota  aber  nachher  weggeworfen 
worden,  wie  in  εττηχυα  u.  dgl. : ebenso  ist  τόκος  εγγυος  die  al- 
tere und  richtigere  Fdrm  für  τόκος  εγγ ειος.  Das  ächte  ivlyv* 
kommt  in  einer  Handschrift  bei  Pollux  (X,  134)  vor,  sowie  bei 
Hesychios,  Harpokration , Suidas  u.  a.  mit  Belägen  aus  Aristo* 
phanes  und  Lysias,  ist  jedoch  von  den  Neuern  in  einigen  die- 
ser falsch  verdrängt:  auch  bei  Polybios  (ΠΙ,  46,  3)  finden  wir 
noch  imyvotg , obgleich  die  Handschriften  wie  gewöhnlich  nicht 
alle  an  der  ächten  Form  festhalteq.  Die  Schreibart.  ** *Vuie 
findet  sich  in  zwei  Handschriften  bei  Aristides  de  concord.  ni 
W.  Dindorfs  .Ausgabe  Bd.  L S.773  (S.521  Jebb.)  und  ist  von 
diesem  Herausgeber  mit  Recht  aufgenommen  worden. 

Die  schweren  Taue  wurden  wie  heutzutage  aus  mehreren 
dünneren  Strängen  (robote,  toris)  zusammengedreht,  auf  welche 
Arbeit  Aristophanes  (Frieden  36)  anspielt:  ι νςπεξ  oi  t*  *%oim 
via  T ά ιταχβ«  σνμβαλλοντες  εις  τάς  όλκαδας : die  Reepschb- 
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ger,  welche  diese  Arbeit  verrichteten,  heilsen  *% ο$ηοσνμβολ*7ς, 
Γ*χρινιοτυμβόλθί , ayfinnoavuSircu , σ^χοινιοττροφοι , ryjom οττλοχοι, 
welches  letztere  Wort  statt  σ^οινοπλόχοι  in  den  Venetianischen 
Scholien  zum  Aristopbanes  zu  setzen  scheint  (s.  über  diese 
Wörter  Lez.  rhet  Anecd.  Bekk.  Bd.  I.  S.301.  Pollux  VII,  160. 
Schol.  Aristoph.  a.  a.  0.).  Ein  Beispiel  dieser  Arbeit  giebt  Cato 
(R.  R.  135):  Funem  exordiri  oportet  longum  pedes  LXXII;  to- 
ros  in  habest,  lora  in  toros  singulos  ix,  lata  digitos  n.  cum 
tortus  (erit),  erit  longus  pedes  xlk  (vermuthlich  xlvih,  wie 
aas  den  verschiedenen  Lesearten  zu  schliefsen,  ·§-  der  vorigen . 
Lange,  wonach  eine  oder  die  andere  der  folgenden  Zahlen  um 
1 zu  vermindern):  in  commissura  abibUnt  pedes  IU,  reliquum 
erit  pedes  xlvi;  ubi  extentus  erit,  actedunt  pedes  v;  longus 
erit  p.  ll  Die  Starke  der  in  unseren  Inschriften  Vorkommen·? 
den  schweren  'Taue  kommt  N.  XI  ff.  litt.  /.  und  r.  oft  vor : es 
wird  nämlich  gesagt,  sie  seien. theils  οχτ^δάχτυλ«,  theils  if* 
δάκτυλά,  und  von  heiden  Arten  werden  den  Trieren  sowohl 
als  den  Tetreren  je  vier  gegeben;  jedoch  sind  beide  eigentlich 
nur  trieritische.  Dagegen  erscheinen  die  Namen  ayxvgetcc  und 
falyva  von  N.  XI.  an  nicht  mehr,  und  vorher  nicht  die  Be- 
zeichnungen οχτωδάχτυλα  und  Ιξδακτυλα.  Offenbar  sind  beide 
Arten  der  Ausdrücke  einander  entsprechend ; und  da  die  Anker 
der  Trieren,  bej  der  leichten  Bauart  der  Schiffe,  nicht  sehn 
schwer  sein  konnten,  das  Ziehen  der  Schiffe  aufs  Land  aber 
starke  Taue . erforderte,  so  halte  ich  die  ίξδάχτυλα  für  die  An- 
kertaue, die  οκτώ  δάχτυλά  aber  für  die  Hintertaue·  Hierbei  ent- 
steht nur  noch  die  Frage,  wie  die  Ausdrücke,  welche  die  Starke 
der  Taue  bezeichnen,  zu  nehmen  seien.  Man  kann  hierüber 
dreierlei  aufstellen:  Daktylos  sei  ein  Strang  vom  Durchmesser 
eines  Fingers  oder  Griechischen  Zolls,  wovon  16  auf  den  Fub 
gehen,  und  Welcher  na^ünsernBestimmungen  « 8.54125 
Par.  Linien  beträgt,  sodals  dann  die  Zahl  der  Daktylen  die·  An- 
zahl e^olligep Stränge  bezeichne,  aus  welchcrudss  Tau  zu- 
sammengedreht  sei;  oder  die  Anzahl  der  Daktylen  sei  auf  den 
Barchmesser,  oder  auf  den  Umfang  zu  beziehen.  Die  erste 
Meinung  kann  wol  gleich  beseitigt  werden,  indem  es  weder 
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wahrscheinlich  ist,  dab  ein  Strang  (rogog)  vom  Durchmesser 
eines  Fingers  schlechthin  mit  δάκτυλος  bezeichnet  wurde,  noch 
dab  alle  schweren  Taue,  wie  dick  oder  dünn  sie  auch  sein 
mochten,  durchweg  aller  Orten  aus  einzölligen  Strängen  ge- 
fertigt wurden,  während  es  doch  gewifs  ist,  dafs  selbst  die 
. schwersten  Taue  allgemein  nach  Daktylen  gemessen  worden 
sind.  £s  bleiben  daher  nur  die  beiden  andern  Ansichten  übrig. 
Unter  diesen  spricht  aber  dafür,  dafs  der  Umfang  gemeint  sei, 
der  Umstand,  dab  heutzutage  unter  der  Dicke  der  Taue  im- 
mer ihr  Umfang  verstanden  wird ; denn  in  · solchen  Dingen 
bleibt  sich  der  Gebrauch  meist  ziemlich  gleich,  weil  Ebendas- 
selbe in  allen  Zeiten  das  Zweckmäßige  ist:  und  ebendafiir  ent- 
scheiden unstreitig  die  Beispiele  von  Dicke  der  Taue  oder  Seile 
aus  dem  Alterthum,  welche  ich  anfiihren  will.  Philon  (Βελοττ. 
S.  60)  will  für  .eine  Katapulte  von  seiner  Construction,  die  von 
der  gewöhnlichen  abweicht,  τόνους  έχοντας  ττά^ος  εν  τω  τον 
πη%εος  ούκ  ελαττον  δακτύλων  τεττάρων,  πεςιφεξεΐς  άνωθεν  εΐρ- 
yaa-μενους.  Unter  den  τόνοις  sind  wohl  Seile  aus  Thierhäuten 
verstanden  (vergl.  S.  68.  69  und  Heron  Βελοττ.  S.  14 1),  also  sehr 
feste  und  elastische;  sie  sollen  aber  für  eine  Katapulte  dienen, 
deren  Geschofse  eine  Elle  lang  sind.  Unter  der  Dicke,  die  hier 
angegeben  ist,  kann  nicht  die  Dicke  des  einfachen  Seiles,  son- 
dern nur  die  der  ganzen  Strehle,  die  durch  die  Um  Wickelung 
des  Seiles  gebildet  wird,  verstanden  werden;  dies  sieht  man 
namentlich  aus  den  geringen  Mafsen  der  Epizygis,  in  welche 
das  Seil  eingefügt  wird  (S*  65).  Diese  Dicke  labt  sich  nicht 
oben  auf  der  Epizygis,  sondern  nur  im  Innern  der  Maschine 
'messen,  wie  ich  mich  mit  Hrn.  Gen.  Lt  Hellwig  bei  dem  von 
ihm  gebauten  Modell  defr  Phiionischen  Maschine  überzeugt  habe. 
Wenn  nun  zu  einer  Katapulte  für  Pfeile  von  Einer  Elle  schon 
eine  Strehle  von  4 Zoll  Durchmesser  erforderlich  sein  sollte, 
so  würde  für  längere  Geschoise  eine  zu  grobe  Masse  Seile 
erforderlich  werden,  weil  nach  den  Grundsätzen  der  Alten  bei 
den  Katapulten  von  der  gewöhnlichen  Constructioh  die  Löcher, 
durch  welche  die  Seile  gehen , immer  den  neunten  Tbeil  der 
Länge  des  Geschobes  zum  Durchmesser  haben  mußten  (Heron 
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S.  142.  Vitrnv.  X,  10),  und  die  Locher  sich  nach  den  Seilen 
richteten.  Rechnet  man  aber  den  Umfang  zu  4 Zoll,  so  ist  der 
Durchmesser  1.21  Zoll  des  Griechischen  Maises  oder  10.33487 
Par.  Linien,  welches  beinahe  ein  Preußischer  Zoll  (11.59416 
Par.  Linien)  ist.  Dies  ist  genügend  für  die  Dicke  der  genann- 
ten Strahle.  Wenn  für  eine  'Katapulte  von  der  gewöhnlichen 
Construction  zu  Geschoben  von  Einer  Elte  ein  Loch  von  2*§* 
Zoll  Durchmesser  erfordert  wird,  so  hüte  man  sich  daraus  auf 
ein  Seil  von  eben  so  großem  Durchmesser  zu  schließen ; denn 
auch  bei  dieser  gewöhnlichen  Construction  ist  auf  eine  mehr- 
lache  Umwickelung  gerechnet  , Daß  übrigens . der  Umfang  von 
4 Zollen  παχβ?  genannt  ist,  spricht  nicht  gegen  uns;  es  war 
wie  heutzutage  gewöhnlich,  den  Umfang  die  Dicke  zu  nen- 
nen. Die  nächste  Dicke  o<fcr  Starke  der  Seile,  welche  wir 
kennen  i ist  die  sechszöllige  (εζΒιίχτυλος),  welche  ich  für  die 
Ankertaue  annehme:  als  Umfang  genommen  giebt  diese  einen 
Durchmesser  von  16.32  Par.  Linien  oder  fast  1-|-  Preuß.  Zoll, 
was  freilich  für  ein.Ankertau  wenig  ist;  aber  die  Schiffe  wa- 
ren leicht  sind  schmal,  und  da  sich  die  Gewichte  der  Anker  \ 
nach  den  neueren  Grundsätzen  wie  die  Quadrate  der  Schiff-  I 
breiten  verhalten,  so  erkennt  man,  daß  die  Griechischen  schma-  * 
len  Schiffe  bei  ihrer  leichten  Bauart  keine  schwere  Anker  haben 
konnten:  waren  nun  die  Anker  viel  leichter  als  heutzutage,  wo 
man  auf  jeden  Fuß  der  größten  Breite  des  viel  schwerer  ge- 
bauten Schiffes  einen  halben  Zoll  Dicke  (das  heißt  Umfang) 
rechnet,  so  ist  jene  Dicke  oder  Umfaqg  des  Ankertaues  von 
6 Griechischen  Zollen  gewiß  genügend.  Ferner  finden  wir 
p%owia  oxTüo8ctxTv\ccy  welche  ich  für  die  Hintertaue  halte.  Sie 
kommen  auch  bei  Athenaeos  dem  Mechaniker  (S.  6)  vor,  und 
Vitruv  (X,  15)  übersetzt  das  Wort  durch  funes  crassitudine 
digitorum  octo,  unter  der  Dicke  eben  wie  die  Neuern  den 
Umfang  verstehend.  Denn  wollte  man  den  Durchmesser  zu 
> *cht  Zoll  nehmen,  so  erhielte  man  ein  übermäßig  schweres 
Tan.  Endlich  finden  wir  bei  einer  Belagerungsmaschine  gar  ein 
ονλομ  ιτηματιχον  fxxctibsxctSdxrvXov  (Athen.  Mech.  S.  10).  Nimmt 
hier  16  Zoll  aß  Durchmesser,  so  erhielte  man  ein  Tau 
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tod  beinahe  einem  Englischen  und  nicht  viel  weniger  als  einem 
Preußischen  Fuß  Durchmesser,  welches  anzunehmen  niemand 
geneigt  sein  wird.  Die  schweren  Taue,  welche  Xerxes  bei  der 
Brücke  über  den  Hellespont  gebrauchte  (Herod.  VII,  36),  kom- 
men hier  nicht  in  Anschlag. 

9)  Anker.  Die  Alten  hatten  auch  hölzerne 

Anker,  selbst  noch  in  Archimedes  Zeiten  an  den  gröfsten  Schif- 
fen; so  batte  die  große  Eikosere  des  Hieron  4 hölzerne  und 
8 eiserne  Anker  (Athen.  V.  S.  208.  E).  Daher  wird  in  unseren 
Urkunden  N.  XI  ff.  litt  r.  angegeben,  daß  die  an  die  Trierar- 
chen verabfolgten  eiserne  sind.  Zum  vollständigen  hangen- 
den Geräthe  für  Trieren  und  Tetreren  gehören  zwei  solcher 
(N.  XI  ff.  litt  r<  und  N.  IV.  / 15).  Doch  hat  man  in  der  älte- 
ren Zeit  auch  vier  auf  eine  Triere  gegeben  (N.X.  c.  69).  N.XI. 
&.  95  lesen  wir : άγκυρας  <rtSvjgäg  σταΒ’μον  μναΐ  Δ .... ; dieses 
Gewicht  betrug  der  Bezifferungsweise  zufolge  unter  50  Minen, 
und  zwar  höchstens  45:  Δ[ΔΔΔΓ]:  dies  ist  auffallend  wenig, 
und  es  durfte  dies  also  bloß  ein  Stuck  von  einem  alten  Anker 
sein,  wenn  nicht  etwa  an  diesen  eisernen  Ankern  noch  Blei 
befindlich  war,  was  bei  Ankern  auch  sonst  Torkommt  (Schefler 
Mil.  nav.  Π,  5.  S.  148).  Übrigens  fehlte  allen  Ankern  der  Alten 
bekanntlich  der  Stock  oder  das  an  dem  Schafte  befindliche 
Querholz· 


XL 

Von  der  Trierarchie  im  Allgemeinen. 

Nachdem  ich  bereits  früher  über  die  Trierarchie  im  Atti- 
schen Staat-  aus  den  damals  vorhandenen*  Quellen  ausführlich 
gehandelt  und  die  meisten  Gegenstände,  welche  dabei  in  &e‘ 
tracht  kommen,  so  weit  ziemlich  ins  Klare  gesetzt  habe,  dafr 10 
Wesentlichen  wenig  nach  zutragen  war,  so  lange  "keine  n«ue 
Hülfsmittel  eröffnet  wurden,  eine  Behauptung,  wozu·  die  τ«Γ- 
standig  und  genau  verfaßte  Schrift  von  Fricdr.  Gustl  farrei* 
über  die  Symmorien  (Disputatio  de  instituto  eo  Ätbenicnsw®» 
ouius  ordinationem  et  correctionem  - in  oratione  η*ξ* 
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uucripta  suadet  Demosthfenes,  Magdeburg  1837·  8.)  einen  Be- 
weis liefert,  da  sie,  obgleich  eine  Anzahl  von  mir  abweichen- 
der Bemerkungen  eingestreut  sind,  im  Ganzen  und  Einzelnen 
auf  meine  Darstellung  gegründet  ist  und  keinen  neuen  Stoff 
beibringt:  so  betrachte  ich  hier  diesen  wichtigen  Theil  des  At- 
tischen Staatshaushaltes  nur  insofern,  als  die  neu  gefundenen 
Urkunden  dazu  veranlassen,  wiederhole  das  früher  gelehrte  nur 
in  dem  Mafse,  als  es  nothig  ist  um  daran  anzuknüpfeir,  und 
berühre  bei  dieser  Gelegenheit  auch  dasjenige,  was  Parreidl 
anders  zu  stellen  vorgezogen  hat,  mit  Ausschluss  jedoch  der- 
jenigen seiner  Bemerkungen,  welche  nicht  die  Trierarchie  un- 
mittelbar betreffen.  Was  Amersfordt  in  seiner  Ausgabe  der 
Rede  von  den  Symmorien  vorgebracht  hat,  kann  übergangen 
werden.  Im  Ganzen  befolge  ich  denselben  Gang  wie  früher: 
zuerst  spreche  ich  von  der  Trierarchie  im  Allgemeinen,  dann 
von  ihren  besonderen  Formen;  doch  sondere  ich  die  Leistun- 
gen der  Trierarchen  davon  aus,  und  verbinde  sie  hier  mit  der 
Betrachtung  der  Kosten;  endlich  bandle  ich  von  einigen  be- 
sonderen rechtlichen  Verhältnissen. 

Demjenigen,  was  über  die  Trierarchie  im  Allgemei- 
nen früher  gelehrt  worden  (Staatsh.  Bd.  Π.  Buch  IV,  11.  S.79 
ff.)?  föge  ich  auf  Veranlassung  unserer  Inschriften  theils  bestä- 
tigende theils  ergänzende,  und  insofern  näher  bestimmende  oder 
berichtigende  Bemerkungen  bei.  Trierarch  heifst  diesen  Ur- 
kunden zufolge  der  JLiturg  jedes  Kriegschiffes,  auch  wenn  es 
ein  Dreifsigmderer,  eine  Tetrere  oder  Pentere  ist  (wie  N.  XI 
ff  litt  r.  XIII.  β.  XIV.  β.  XVII.  e.  vergl.  Polyb.  XVI,  5,  1). 
In  N. I.  II.  (Olymp.  101-105.)  erscheinen  unstreitig  fest  be- 
stimmte Trierarchen,  welche  nicht  erst  dann  ernannt 
wurden,  wenn  ein  Schiff  abgehen  soll:  die  Schiffe  sind  ihnen 
durchs  Loos  zugetheilt;  weshalb  eine  Triere,  die  keinen 
Trierarchen  hat,  ανεπιχληρωτος  heifst.  Die  άνεπικληοωτοι  sind, 
nach  dem  ausdrücklichen  Zusatz  παλαιά,  meistens  alte  Schiffe, 
welche  zunächst  nicht  in  Gebrauch  gesetzt  werden  sollten; 
doch  finden  sich  auch  welche  ohne  diesen  oder  einen  andern 
Zusatz  (N.L  €h  28·  31.  6. 10·  Π.  55),  die  man  aus  andern  Grün- 
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den  zurückgerteilt  haben' mag.  So  fehlt  einer  derselben  alles 
Gjeratbe  (N.I.  b . 10.  vergl.  N.  I.  b . 62  nach  unserer  Ausfüllung); 
eine  andere  άνεπιχ?.γ^ωτος  ist*  zwar  ausgebessert  (N.  11.  9),  aber 
das  Geräthe  ist  sehr  unvollständig.  Überdies  finden  sich  auch 
neue  άνεπικληρωτοι  (N.  Q.  21.  30.  32.  33.  65.  88);  und  es  kann 
überhaupt  nicht  befremden,  wenn  nicht  alle  Trieren  bestimmte 
Trierarcben  hatten.  Wird  kein  Trierarch  angegeben,  so  scheint 
die  Trier«  nicht  zugeloost  zu  sein,  .wenn  auch  letzteres  nicht 
ausdrücklich  bemerkt  ist.  In  der  Zeit  der  Symmorien  sind  die 
Schiffe  bestimmten  Symmorien  zugetheilt  (N.  VII.  Vül.  um 
Olymp.  106  - 107·),  ohngefähr  wie  es  Demosthenes  in  der  Rede 
von  den  Symmorien  vorgeschlagen  hat.  Olymp.  113,  4.  wäh- 
rend Symmorien  der  Trierarchie  bestanden,  und  wahrschein- 
lich auch  früher  schon,  in  der  ganzen  Zeit  der  Symmorien, 
hatte  man  dennoch  wenn  nicht  für  alle  Schiffe  doch  für  viele 
und  in  vielen  fallen,  aus  den  Symmorien  gezogene  fest  be- 
stimmte Trierarchen  (χαΒεττηχοτας  N.XlV.  a.  189);  aber  Schiff 
und  Geräthe  erhielten  sie  erst,  wenn  sie  sich  zur  Abfahrt  fer- 
tig machen  sollten  (ebendas.),  und  es  fanden  daim  allerdings 
noch  Entschuldigungen  (τχγψεις)  statt  Für  *die  heiligen 
Trieren  trug  nach  ülpian  der  Staat  selber  die  Sorge  : Τούτων 
δε  ruu  ιερών  τριηρων  uvrvj  η πόλις  επεμελεΤτα , καί  ρήματα 
εδίδου  τοις  τ αμίαις,  ωςτε  αυτών  επιμελείσαι  και  παρίγειν  ταχύ- 
ναυτουσ-ας  (ζ.  Demosth.  g.  Meid.'  S.  686.  A Ausg.  v.  H.  Wolf, 
S.  2 14  Meier).  Diese  Worte  können,  wenn  sie  überhaupt  einen 
Sinn  haben  sollen,  nichts  anderes  bedeuten,  als  dafs  für  die 
heiligen  Trieren  der  Staat  die.  Trierarchie  leistete  und  der  Trie- 
rarch, welcher  auf  dem  Schiffe  war,  vom  Staate  die  Kosten 
der  Trierarchie  erstattet  erhielt  (vergl.  $taatsh.  Bd.  Π.  S.  86): 
denn  was,  das  Übrige  betrifft,  so  sorgte  dafür s der  St?at  auch 
bei  den  nicht  heiligen  Trieren : und  mit  der  Ansicht,  der  Staat 
habe  für  die  heiligen  Trieren  die  Trierarchie  geleistet,  scheint 
übereinzustimmen,  dafs*  der  Trierarch  der  Delischen  Theoris 
nach  der  Sandwicher  Steinschrift  7000  Drachmen  aus  heiligen 
Geldern  erhielt.  Allein  in  unserer  Inschrift  erscheint  durchaus 
kein  Unterschied  zwischen  den  Trierarchen  der  heiligen  Trie- 
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ren  und' der  übrigen;  sq  haben  die  Trierärchen  der  >Paraliä 
Ν.Χ1Π.  a.  62  nicht  einmal  Geräthe  vom  Staate,  und.  schulden 
N.  XVI.  c.  155  und  N.  XVII.  e.  25  ff.  für  Ausbesserung  des 
Schiffes  und  für  empfangenes  Geräthe  wie  andere.  Der  Staat 
leistete  also  für  die  N heiligen  Trieren  nicht  die  Trierarchie, 
sondern  nur  das,  was  den  Trierarchen  auch  bei  keinem  andern 
Schiffe  oblag;  da  aber  bei  Theorien  viel  Prunkaufwand  ge-» 
macht  wurde,  so  gab  man  für  diesen  dem  Trierarcben  eine 
Entschädigung  oder  Zuschuis,  welchen  nach  der.  Sandwiches 
Inschrift  selbst  der  Architheorös  -erhielt,  obgleich  auch  dieser 
ein  Liturg  war  (vergl.  Staatsh.d.  Ath.  Bd.  IL  zu  Beilage  vu); 
auch  wird,  wie  ich  früher  veräiuthet  habe,  der  Sold  und  die 
Verpflegung  der  Mannschaft  unter,  der  Zahlung  an  den  Trierar-i 
eben  begriffen  gewesen  sein·  Dafs  das  gegebene  Geld  zu  die-* 
sen  Zwecken  bestimmt  war,  ist  wohl  vereinbar  mit  den  Wor- 
ten der  Sandwicber  Inschrift:  εις  κομιδην 'των  S&ügwv  'χαι  των 
%o$v.  Um  solche  Kosten  zu  zahlen,  und  weil  durch  jdiesd 
Trieren  viele  Gelder  für . die  Kriegsmacht  versandt  wurden 
(vergl.  Staatsh.  Bd.  I.  S.  184),  war  der*  Triere  ein  Schatzmeister 
gegeben;  der  sogenannte  Ulpian  aber,  der  häufig  dasjenige* 
was  er  aus  einer  Steile  schliefst  oder  sich  zu  deren  Erklärung 
ausgedacht  hat,  wie  eine  geschichtliche  Thatsache  hinstfellt,  hat 
sich  die  besondere?  Fürsorge  des  Staates  selber  für  die  heilig 
gen  Trieren,  im  Gegensatz  gegen  die  Sorge  der  Trierärchen 
für  andere  Schiffe,  nur  erfunden,  um  das  Vorkommen  des 
Schatzmeisters  der  Paralos  bei  Demosthenes  gegen  Meidias  zu 
erklären.  Freilich  sagt  auch  Pollux  (VIII,  116):  ταμίας  ixd 
fovv  τούς  ταις  Ugcug  λ&ιτου  φούντας 3 άλλους  δε  (oder  in 

einer  andern  Leseart  άλλους  y)  τ^ξαξ%ουςζ  worin  dieselbe 
Vorstellung  wie  bei  Ulpian  liegt:  aber  auch  das  von  Pollux  - 
gesagte  beruht  gewifs  nur  darauf,  dafs  er  wufste,  die  heiligen 
Trieren  hätten  Schatzmeister  gehabt  (vergl.  Staatsh.  BcLL  S.  184 
1·);  hieraus  folgt  aber  so  wenig,  dafs  der  Staat  die  Liturgie 
dafür  geleistet,  dafs  man  vielmehr  annehmen  kann,  es  hätten 
auch  andere  Trieren  bisweilen  Schatzmeister  gehabt  j nament- 
lich um  den  Sold  und  die  Verpflegung  zu  zahlen  (vergl.  eben- 
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itf.  S.185  und  Bd.IL  S.85);  nur  irra  die  Schatzmeister  der 
heiligen  Trieren  vornehmere  Beamte,  da  wenigstens  der  Schatz- 
meister der  Paralos  durch  Cheirotonie  erwählt  und  das  Amt 
von  angesehenen  Männern  wie  Meidias  bekleidet  wurde.  Übri- 
gens scheinen  diese  Schatzmeister  nicht  immer  oder  wenigstens 
nicht  in  der  Art  bestanden  zu  haben,  daß  sie  die  Rechnung 
legenden  gewesen  wären:  denn  nach  der  Sandwicher  Stein- 
schrift geschieht  die  Zahlung  von  der  verrechnenden  Behörde 
an  den  Trierarchen  der  Theoris  selbst  und  an  den  Architheo- 
ros;  und  ebenso  zahlen  die  Schatzmeister  auf  der  Burg  an 
Trierarchen  (Staatsh.  Beil,  i oder  Corp.  Inscr.  Gr;  N.  147·  Pryt 
9)·  Die  Trierarchen  waren,  soviel  man  früher  wufste,  immer 
Bürger;  wenn  ein  Schutzverwandter  Pamphilos  der  Aegypter 
nach  Demosthenes  (g.  Meid.  S.567. 14)  Stellvertreter  des  Mei- 
dias als- Trierarchen  gewesen  sein  soll,  so  mufste  dies  als  eine 
Unregelmäßigkeit  erscheinen,  und  dfer  Aegypter  mochte  über- 
haupt nur  Verwalter  anstatt  des  Meidias  sein,  keinesweges  aber 
auch  wie  der  Trierarch  den  Befehl  über  die  Mannschaft  bä- 
hen, welchen  vielmehr  ein  Pentekontarch  fuhren  konnte.  In- 
dessen finden  wir,  daß  Stesileides  von  Siphnos  dreimal  Trie· 
rarch  war  und  unstreitig  Haupttrierarch  (N.  XI.  a.  205.  XVI. 

b.  185),  und  zwar  vor  Olymp.  112,  3.  da  er  in  diesem  Jahre 
sufolge  N.  XI.  nicht  mehr  lebte.  Schwerlich  gab  es  jedoch  iar 
die  Trierarchie  besondere  μ&τοικικάς  συμμορίας,  die  vielmehr 
auf  die  Vermögensteuer  zu  beziehen  sind,  sondern  man  \vird 
nur  einzelne*  Schutzverwandte  in  die  trierarchischen  Symmorieü 

i aufgenommen  {iahen,  und  mochte  wohl  eipen  solchen,  zumal 
wenn  er  Isotele  war,  sogar  als  Haupttrierarchen  aufstellen,  wie 
man  frühzeitig  Fremde  zu  Feldherrn  nahm  (Plat.  Ion  S.541.  vergl 
Aelian  V.H.  XIV,  5.  Athen.  XI.  S.506.  Xen.  Hell  1, 5, 18).  Auch 
N.  H.  79,  also  in  früherer  Zeit,  findet  sich  ein  Chier  Antima- 
chos, der  eine  Triere  vom  Staat  hatte;  indessen  folgt  nicht, 
daß  dieser  die  Triere  als  Schutzverwandter  hatte,  da  Athen  auch 
befreundeten  Staaten,  wie  den  Ghalkidiern,  Trieren  gab  (N.  XIV. 

c.  40.  d.  80).  Die  Fremden  Dareios  (N.  XVI.  c,  40)  und  Mei- 
don  (N.  XIII.  c*  25.  XIV*  d.  170)  gehören  gar  nicht  hierher, 
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, sondern  sind  in  andern  Beziehungen  genannt.  Sind  die  Trie-  ' 
rarchen  für  die  zum  Abgänge  bestimmten  Schiffe  entscheidend^ 

1 und  ohne  dab  Entschuldigungen  eingelegt  worden,  bestellt,  so 
haben  die  Aufseher  der  Werfte  ihnen  die  Schiffe  und  Geräthe 
nach  Mafsgabe  der  Volksbeschlüsse  zu  verabfolgen  (N.XIV.  a.): 
der  Rath  sorgt,  wenigstens  wenn  das  Volk  dies  beschlossen 
bat,  für  die  «Absendung  der  Flotte,  und  kann  die  Trierarchen, 
wenn  sie  dabei  sich  Unordnungen  zu  Schulden  kommen  lassen, 
nach  den  Gesetzen  strafen  (N<XIV.  ö.).  In  einem  hiev 
vorkommenden  Falle  wird  den *’ Prytanen  befohlen,  den  Rath 
täglich  am  Hafendamm  (%ωμα9  vergl.  Staatsh.  d.  Atb.  Bd.  IL 
S. 81  Anm.)  zu  versammeln,  bis  die  Flotte  abgegangen  ist;  au* 
Jserdem  werden  zur  Besorgung  der  Abfahrt  noch  zehn  «wre- 
στολίΐς  aus  allen  Athenern,  also  nicht  aus  jedem  Stamm  einer 
gewählt  (vergl.  über  diese  Staatsh.  a.  a.  O.  und  Meier  und  Scho* 
mann  Att  Procefs  S.  112):  die  Trierarchen  haben  eich*  zuil 
Abfahrt  binnen  einer  bestimmten  Frist  fertig  zu  machen;  die 
drei,  welche  ihre  Schiffe  zuerst  zur  Abfahrt  fettig  bergest ellt^ 
erhalten  goldene  Kranze,  der  erste  von  500,  der  zWeite  wob 
300  Drachmen,  der  dritte  einen  leichteren  (N.  XIV.  n.  vergL 
Demosth.  v.  d.  trierarch.  Kranz,  Pollux  1, 123),  welche  der  He·* 
rold  des  Käthes  an  den  Thargelien  verkünden  soll  In  eintad 
anderen  bei  Demosthenes  vorkommenden  Falle  ertheilte  ‘ der 
Schatzmeister^  ungewifs  welcher,  den  Kranz  (vergl.  Stlaatshü 
Bd.l  S.  196).  Auch  der  Rath  wird  bekränzt,  wenn  er  die 
Absendung  zur  Zufriedenheit  besorgt  hat  (N.  XIV.  A).  · > 

Die  Trierarchie  war  jährig;  wie  das  trierarchische  ’ Jqiir  ‘ 
aber  berechnet  wurde,  kann  zweifelhaft  scheinen/  Im  Allge- 
meinen scheint  sich  die  Trierarchie  nach  dem  bürgerlichen  oder 
Archonten] ahre  gerichtet  zu  haben,  daher  angegeben  wird,  es 
sei  dieser  und  jener  unter  einem  gewissen  Archon  Trierarch 
gewesen  (N.  XIII.  c.  XIV.  d.)f  Indessen  ist  es  doch  undenkbar, 
dab,  wenn  ein  Trierarch  erst  geraume  Zeit  nach  Anfang  dev 
bürgerlichen  Jahres  auslief,  seine  Trierarchie  mit  demttlljed 
bürgerlichen  ‘Jahre  auf  hörte:  vielmehr  mufste  er,  > Wie  mai» 
schon  ohne  Beweis  für  wahrscheinlich  halten  wird,  nöthigeuJ 
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iaOi . ei» : volles:  Jahr  die  Liturgie*  versehen,'  oder  ;πώη  batte  nä- 
here Bestimmungen  über  die  Berechnung  der  Zeit  haben  mäs- 
ten r welche. sich  nirgends  nachweisen  lassen;  und  die  Bestim- 
mung des  trierarchischen  Jahres,,  welche  mit  dem  Archon ten- 
jahre  .zusammentraf,  gilt  nur  dafür,  dals  der  für  dieses  Archon- 
tenjahr aufgestellte  den  wirklichen  Dienst  während  dieses  . Jah- 
res antreten  mufste,  sobald  es  nöthig  war.  So  treten  in  dem  j 
N·  XIV·  a,  -vorkommendeh  Falle  die  festgesetzten  Trierarchen 
imMunyrfnon,  in  dem  »zehnten  bürgerlichen  Mötoat  ein:  dafs 
diest  schon  drei  Monate  nachher  wieder’ abgelöst  wurden,  ist  un- 
denkbar; vielmehr  wird  ihre /Tcierarchie·  bis  in  cfen  Munychion 
des  folgenden  Jahres  gereicht:  bähen*  Ein  Mittel,  zur  Prüfung 
dieser  (Ansicht  giebtdiV  Demostbenische  Rede  gegen.  /Polykies. 
Nach  Abfassung  dieser  Schrift  «hat  mein -F^eUnd  Droysen  (Über  ί 
die:  Ächtbeit.  dm  :Urkunden  .in  Demosthenes  Rede,  vom  .Kranz 
Sw  165  L)  eui  diesem  Rede  «geschlossen,’  dafs-  das  Amtsjähr  der 
Athenwohenn  ordentlichen  Eeldherra  mit  dem  bürgerlichen  Jahre 
iUiereiogeatiinmt-babe,  Ms  allerdings  auch  meine!  Meinung  ist;  1 
aber  in  , Verbindung  hiermit  stellt  er  dar,  aueb  die  Trieraj-chie, 
das.  heißt  tn  diesem  Falle  die.  trierarchische  Tbatigkeit,  sei  | 
gleichfalls»!  nach.  dem.  bürgerlichen. Jahre  berechnet! worden.  Ich 
Wabe!  midh  im  .Gegentheil  überzeugt,. dafs' die. in  der  gedachten 
Rede 'enthaltenen  Angaben  des  Apollodor  über  seine ‘Trierarchie 
der  eben . aufgesteliten  entgegengesetzten  Behauptung  nicht  wi- 
dersprechen , - sondern  sie ' vielmehr  ’ bestätigen.  Olymp.  1Q4, 3. 
den  ff.  Metageitnion  (εβ&ομφ  <ρ$ινοντός  MbTctystrinuivog  μψος 
im  Μολίονός.  αξ%ουτος)  wurde  beschlossen,  die  Trierarchen  soll- 
ten in  See  gehen ; hierin it  beginnt  die  Thätigkeit  der  Trierar- 
chen, obgleich  noch  einige  Tage  zur  Vorbereitung  vergönnt  ' 
waren.  (Demosth.  v.  d.  tricrarch.  Kranz  S.  1229).  Einer  der  da- 
maligen Trierarchen  war  Apollodor  (S.  1207).  Der  24.  Meta- 
geithioii  ist,  um  irgend  eine  feste  Bestimmung  zu.  Grunde  za 
fegen  * nadh  Jdelecs  Entwurf  des  Metonischen  Kanons  der  15. 
September  des  Julianischen  Jahrs,  indem  der  1.  Hekatombäon 
dieses  Jahres  auf  den  24·’ Juli  gesetzt  ist.  Mufste  nun  der  Trie- 
rarch  ein  yoUes  Jabr  den  Dienst  leisten,  so  ging  Apollodors 
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Trierarcbie'Olyinp.  104,  4.  mit  dem  23.  MetageHnion  zu  Ende) 
das  ist  den  2;  September,  indem  der  1.  Hekatombaon  dieses 
Jahres  auf  den  12t  Juli  gesetzt  ist«  Nun  batte  Apollodor  bis 
zur  Ausfahrt  der  Getreideschiffe  aus  dem  Pontus  f die  er  ge« 
leitete,  zwei  Monate  über  die  Zeit  Trierarchie  geleistetes.  1212»  ~ 
27);  diese  Schiffe  kehrten  aber  aus  dem  Pontus  nach  dem 
Frühäufgang  des  Arktur  zuruck,  welcher  damals  für  Athen 
auf  den  22.  September  fiel.  In  der  Tbat  war  Apollodor  45 
Tage  nach  Ablauf  seiner  gesetzlichen  Zeit  im  Pontus  bei  Hie- 
ron  gewesen,  und  mufs  schon  einige'  Tage  vor  seiner  Fahrt  da- 
hin, ebenfalls  nach  Ablauf  der  gesetzlichen  Trierarchie,  in  Sestos 
zugebracht  haben  (S.  1212. 10-  24.  vergl.  S.  1224. 20  ff.),  sodafs, 
die  Hin-  und  Herfahrt  von  einem  Ort  zum  andern  eingerechnet, 
zusammen  wol  etliche  und  fünfzig  Tage  vom  Ablauf  seiner  ge- 
setzlichen Trierarchie  bis  zur  Ausfahrt  der  Schiffe  aus  dem 
Pontus  herauskommen.  Zählt  man  diese  vom  3.  September  ab, 
so  muls  die  Getreideflotte  erst  nach  dem  22.  October  aus  dem 
Pontus  zurück  gewesen  sein;  was  mit  den  Worten  des  Red- 
ners sehr  wohl  vereinbar  ist,  da  nicht  eigentlich  angegeben  ist, 
wann  die  Flotte  zurückgekehrt  sei,  sondern  vielmehr  nur  be- 
merkt wird,  Apollodor  sei  in* Pontus  geblieben,  bis  die  Schiffe, 
die  nach  dem  Arktur  in  See  waren  (τά.  πλοία  τα  μετ* 
3Αξχτοΰξον) , die  Meerenge  passirt  hatten,  sodafs  es  erlaubt  ist 
anzunehmen,  sie  seien  erst  geraume  Zeit  nach  dem  Arktur 
zurückgekommen,  indem  sie  nämlich  der  zu  erwartenden  Sturme 
wegen  nicht  eher  als  naqh  dem  . Arktur  ihre  Fahrt  durch  den 
Pontus,  etwa  von  Theudosia  ab,  werden  begonnen  haben.  Diese 
etliche  und  fünfzig  Tage  kann  Apollodor  leicht  für  zwei  Mo- 
nate gerechnet  haben.  £r  war  ferner  noch  in  See  um  den 
Frühuntergang  Her  Pleiaden  (S.  1213.  28:  ύπ*  αύτάς  τάς  των 
Ιΐλεια&α»/  SuVsf?),  welcher  damals  zu  Athen  den  6.  November 
eintrat;  und  er  erzählt,  nachher  (μετά  τ αυτά)  hätten  ihn  viele 
der  Schiffleute  verlassen:  um  die  Zeit  aber,  da  ihn  diese  ver- 
heben, hatte  er  drei  Monate  über  die  Zeit  gedient.  Rechnet 
Bian  nur  15  Tage  .nach  dem  Frühuntergang  der  Pleiaden  zu, 

*°  erhalten  wir  vom  3·  September  an  80  Tage,  die  er  wohl 
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{ixr  drei  Mortale  rechnen  kann,  legt  man  nicht  den  Metoni- 
achen  Cyklbs  nach  Idelers  Entwurf  zu  Grunde,  sondern  nimmt 
an,  die  Jahre  Olymp.  104,  3 und  4·  hätten  früher  begonnen, 
zum  Beispiel  den  12.  Juli  und  A.  Juli,  so  wird  die  Überein- 
stimmung noch  schlagender.  Nimmt  man  dagegen  an,  Apollo- 
dors Trierarchie  sei  mit  dem  letzten  Tage  des  Jahres  Olymp. 
104, 3·  abgelaufen,  also  der  bisher  befolgten  Berechnungsweise 
gemäls  mit  dem  11.  Juli,  so,  wurden  schon  mit  dem  6.  Novem- 
ber oder  dem  Untergang  der  Pleiaden  118  Tage»  also  nicht 
drei,  sondern  volle  vier  Attische  Monate  über  die  Zeit  seiner 
Trierarchie  abgelaufen  gewesen  sein;  und  doch  sagt  Apollodor, 
erst  nachher  (μιτ«'  ταντα)  hätten  ihn  die  Seeleute  verlassen, 
und  als  sie  ihn  verli^fsen,  seien  drei  Monate  über  seine  gesetz- 
liche Trierarchie  verflossen  gewesen«  Auch  Droysens  Berech- 
nung ergiebt  einen  Zeitraum  von  vier,  nicht  von  drei  Mona- 
ten. Gewils  lehrt  unsere  Betrachtung,  dab  die  Angaben  in  der 
Rede  gegen  Polykies  mit  unserer  Annahme  sich  besser  als  mit 
der  entgegengesetzten  vereinigen;  ja  sie  ist  für  uns  ganz  beweisend, 
wenn  eine  mögliche  Einwendung  gegen  die  vorgetragene  Be- 
rechnung beseitigt  worden.  Man  könnte  nämlich  sagen,  viel- 
leicht sei  das  Jahr  Olymp.  104, 3.  ein  Schaltjahr  gewesen,  und 
das  Jahr  Olymp.  104,  4.  habe  erst  etwa  den  24.  Juli  angefan- 
gen, von  welcher  Zeit  ab  bis  nach  dem  Frühuntergang  der 
Pleiaden  der  Redner  ungenau,  und  zu  wenig,  drei  Monate  ge- 
rechnet habe;  in  diesem  Falle  wäre  dann  das  Jahr  der  Trie- 
rarchie vom  1.  Hekatombäon  Olymp.  104, 3.  ab  gerechnet  Ei 
leuchtet  jedoch  ein,  dafs  Apollodors  Zweck  eher  darauf  fahrt, 
er  habe  zu  viele  Zeit  für  die  über  die  Verpflichtung  geleistete 
Trierarchie  als  zu  wenig  angegeben;  ja  man  kann  ziemlich  si- 
cher sein,  dafs  das  Jahr  Olymp.  104,  3.  kein  Schaltjahr  war: 
denn  wäre  es  ein  solches  gewesen,  so  würde  Apollodor  nicht, 
um  sein  Verdienst  zu  heben,  gesagt  haken,  er  habe  in  fünf 
Monaten  und  einem  Jahre  nur  für  zwei  Monate  den  Sold  der 
Mannschaft  vom  Staat  erhalten,  und  vielmehr  fast  alles  selbst 
aus  eigener  Tasche  bestritten,  sondern  er  wurde  dann  18  Mo- 
nate angegeben  haben.  Wir  sind  also  berechtigt  für  bewiesen 
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ta  halten,  dab  der  Trierarch  verpflichtet  war  ein  volles  Jahr 
den  wirklichen  Dienst  in  See  zu  leisten:  war  indeb  die  Trie- 
nrchie  nicht  das  volle  Jahr  hindurch  nöthig  und  kam  das 
Schiff  dem  Befehl  gemäb  etwas  vor  Ablauf  des  Jahres  zuruck, 
so  wird  man  nicht  für  die  noch  übrige  kurze  Zeit  zu  neuer 
Trierarchie  verpflichtet  gewesen  sein.  Vergl.  hierzu  noch  Anm· 
in  N.  XIV.  a.  191.  Nach  Ablauf  seines  Jahres  erhielt  der 
Trierarch,  auch  wenn  er  noch  in  See  war,  einen  Nachfolger 
(διάδοχος))  für  welchen  in  der  Rede  gegen  Polykies  ebenfalls 
eia  jähriger  Dienst,  vom  Ablauf  der  gesetzlichen  Zeit  der  vor- 
hergehenden Trierarchie  berechnet  wird  (S.  1219).  Leisteten 
swei  Trierarchie  und  beide  persönlich,  so  tritt  der  zweite  als 
Nachfolger  gewöhnlich  in  der  Mitte  des  Dienstjahres  ein : doch 
können  auch  beide  zusammen  dienen  (Demosth.  g.  Polykl.  S.1218.  9 
15).  In  unsern  Inschriften  kommt  ein  Nachfolger  nur  einmal 
bestimmt  vor  (N.X1IL  c.  81.  XIV.  d.  224);  wahrscheinlich  je- 
doch sind,  diejenigen,  welche  statt  der  früheren  Trierarchen 
eine  Skepsis  einlegen  als  ι/οι  (N.  XIV.  d 55.  XVI.  o.  , » 

113),  auch  als  gesetzliche  Nachfolger  anzusehen.  Nach  dem', 
was  in  Isaeos  letzten  Zeiten  'galt,  konnte  man  höchstens  alle 
drei  Jahre,  nach  zweijähriger  Ruhe,  zur  Trierarchie  angezo- 
gen werden,  obgleich  manche  von  dieser  Gunst  des  Gesetzes 
nicht  Gebrauch  machten;  und  schwerlich  bat  man  später  za 
persönlichem  Dienste  mehrere  Jahre  nacheinander  angebalten 
werden  können.  Aber  dafs  einer  mehrere  Jahre  nacheinander 
in  der  Symmorie  beisteuern  mufste,  zumal  seitdem  die  Trie- 
rarchie auf  die  Schatzung  zurückgeführt  war,  wird  allerdings 
angenommen  werden  müssen ; und  also  konnte  einer  auch  meh- 
rere Jahre  nacheinander  als  Haupt  der  Symmorie  die  erste 
Verpflichtung  für  die  Leistungen  haben.  Nur  daraus  kann  ich 
mir  die  N.  XVII.  e.  25  ff.  c.  zu  Anfang  und  150  vorkomnien- 
den  drei  Fälle  erklären.  N.  XVII·  sind  die  Schiffe  verzeichnet, 
welche  vor  dem  Antritt  der  Behörde  an  Trierarcben  gegeben 
'waren:  in  den  beiden  erstem  der  angeführten  Stellen , heifst  es 
aber,  die  Schiffe  seien  zurückgegeben,  aber  der  Haupttrierareh 
schulde  noch  die  Gerathe,  weil  er  für  ein·  gröberes  Schiff  be- 


I 


176  .i  Einleitende  'Abhandlung.  . 

jtfellt  worden , in  dem  dritten,  der  Trierärch  habe  das  Schiff 
abgegeben,  weil  er  für  ein  grofseres  bestellt  worden,  schulde 
aber  noch' das  Geräthe.  In  beiden  erstem  Fallen  erscheint  die 
Bestellung  für  ein  grösseres  Schiff  als  Grund  des  Schuldens 
der  Geräthe:  war  aber  zwischen,  der  frühem  und  der  neuen 
Trierarchie  auch  nur  £in  Jahr  oder  noch  weniger  Zeit  ver- 
flossen , so  konnte  doch  die  folgende  Trierarchie  nicht  Grund 
des  Schadens  der  Geräthe  sein.  Auch  konnte  sie  es  überhaupt 
nicht  sein,  wenn  der  Trierärch  nicht  die  Geräthe  auf  das  neue 
Schiff  mitgenommen  hatte:  dies  ist  aber  nur  denkbar,  wenn 
beide  Trierarchien  unmittelbar  aufeinander  folgten,  sodais  die- 
selben Personen  nach  vollendeter  erster  die  zweite  angetreten 
batten«  Im  dritten  Falle  wird  die  Bestellung  für  ein  größeres 
Schiff  sogar  als  Grund  der  Abgabe  des  kleinern  genannt: 
der  Trierärch  hatte  also  letzteres,  bis  er  auf  das  gröbere  über- 
ging· Folglich  hat  man  hier  unmittelbar  aufeinander  folgende 
Trierarchien  derselben  Personen.  Auch  N.  XHL  a.  157  und 
XIY.  a.  25  erscheint  Apollodor  als  erster  Trierärch,  soviel  sieb 
beurtheilen  läßt  in  zwei  aufeinander  folgenden  Jahren,  so  je- 
doch, dafs  er  erst  im  Munychion,  dem  zehnten  Monat  des  zwei- 
ten Jahres  wirklich  in  Dienst  tritt,  was  aber  zufällig  ist  Trie- 
rarchien des  Konon,  welche,  nur  um  Ein  Jahr  auseinander  lie- 
gen, sind  unten  (Cap.  XII.)  nachgewiesen. 

Über  die  gesetzlichen  Befreiungen  von  der  Trierarchie  ge- 
ben unsere  Inschriften  nichts : ich  bemerke  in  dieser  Beziehung 
nur,  dafs  wenn  N.  XIII.  c.  35.  XIV.  d.  175  der  Erbe  des  Philo- 
melos von  Päania,  Philippides,  für  Olymp.  111, 1.  als  Syntrie- 
rarch  vorkommt,  nicht  an  Trierarchie  aus  Waisenvermögen  zu 
denken  ist,  welches  gesetzlich  davon  befreit  war,  sondern  der 
Erblasser  hatte,  diese  Syntnerarchie  leisten  müssen^.,  und  war 
während  derselben  gestorben,  sodais  nun  die  Verpflichtung  aus 
dem  Nachlasse  zu  erfüllen  war ; daher  denn  der  Erbe  Philippe 
des,  der  übrigens  Olymp.  111,  1.  schwerlich  mehr  unmündig 
war,  wenn  er  anders  derselbe  ist  welcher  in  der  Rede  gegCD 
Neaera  vorkommt,  als  Syntrierarch  genannt  wird.  Wäre  das 
Verhältniis  nicht  dieses,  so  würde  gar  nicht  bemerkt  sein,  daß 
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6 genannte  Person  als  Erbe  Syntrierarch  war,  sondern 
diese  Person  würde  ohne  Weiteres  als  Syntrierarch  für  sich 
und  än  sich  genannt  sein,  faicht  aber  inwiefern  sie  das  Ver- 
mögen des  Erblassers  geerbt  hatte·, 


XII. 

Von  den  verschiedenen  Formen  der  Trierarchie. 

% 

Die  verschiedenen  Formen  der  Trierarchie  bestimmen  sich 
daraus,  ob  Einzelne  allein  oder  Mehrere  zusammen,  und  zwar 
nur  zwei  oder  noch  mehr,  und  letztere  als  Mitglieder  trierar- 
cbischer  Gesellschaften  die  Leistung  machen,  ob  diese  Leistun- 
gen mehr  nach  der  Kopfzahl  der  zur  Trierarchie  verpflichteten 
oder  nach  der  Schatzung  bestimmt  sind,  und  worin  die  Lei- 
stungen bestehen  (Staatsh.  d.  Atb.  IV,  12-14.  Bd.  Π.  S.86  ff.)· 
Ich  übergehe  vorläufig  den  letzten  Punkt,  um  ihn  weiterhin 
besonders  zu  erwägen  (Cap.  XIII.),  und  betrachte  zunächst  die 
schon  früher  ermittelten  vier  Formen  der  Trierarchie  in  den 
übrigen  ebengenannten  Beziehungen. 

Nach  der  ersten  bekannten  Form  leistete  ein  einziger 
Trierarch  die  Trierarchie,  wozu  er  auf  gesetzliche  Weise  mit 
Berücksichtigung  der  Vermögensumstande  ernannt  wurde  (Staatsh· 
a«a.O.  S.86 -87).  Die  zweite  Form  gestattete  das  Zusammen- 
treten zweier  zur  Syntrierarchie , mit  Leistung  zu  gleichen 
Theilen;  jedoch  dauerte  daneben  die  Trierarchie  eines  Einzigen 1 
fort.'  Das  erste  Beispiel  einer  Syntrierarchie  zweier,  welches! 
wir  kennen,  ist  später  als  Olymp.  92, 3.  nämlich  diejenige, 
welche  der  Vormund  den  Kindern  des  Diodotos  berechnete, 
und*  ich  habe  nach  der  Analogie  der  Choregie  vermuthet,  dab 
diese  Form  seit  Olymp.  92, 1.  galt,  welches  durch  Parreidts 
Bemerkungen  (S.33  f.)  keines weges  widerlegt  ist:  diese  Ein- 
richtung bestand  noch  Olymp.  105, 3.  (Staatsh.  a.  a.  O.  S.87-89), 
und  mehr  als  zwei  Syntrierarchen  lassen  sich  innerhalb  des  be- 
zeichneten  Zeitraums  in  den  Schriftstellern  nicht  nachweisen. 
Otymp.  105, 4.  wurde  aber  die  dritte  Form  (Staatsh.  a.  a.  0. 13. 
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S.  98  -103)  eiogefuhrt  durch  ein  Gesetz  des  Periander,  welches 
wahrscheinlich  Olymp.  105,  3.  für  das  folgende  Jahr  gemacht 
worden;  man  ordnete  nämlich  für  die  Trierarchie * Symmorien 
an,  welche  bereits  seit  Olymp.  100,  3.  für  die  Verraögensteuer 
bestanden  batten.  Die  Symmorien  der  Trierarchie  enthielten 
1200  Theilnehmer,  wie  die  der  Vermögensteuer;  und  es  liegt 
in  der  Natur  der  Sache,  daß  diese  grofsentheils  dieselben  sein 
mufsten  wie  die  in  den  Symmorien  der.  Vermögensteuer;  aber 
völlige  Einheit  oder  Einerleiheit  beider,  welche  Schömann  (Antt 
iur.  pubL  Gr.  £>327)  anzunehmen  geneigt  ist,  halte  ich  ans 
vielen  Gründen  für  unmöglich:  um  nur  Eines  anzufiihren,  so 
war  Waisen  vermögen  frei  von  Trierarchie,  wogegen  doch  De- 
mosthenes während  seiner  zehnjährigen  Minderjährigkeit  unter 
seinen  Vormündern  Anführer  eiher  Symmorie  der  Vermögen- 
Steuer  war.  Au  der  Spitze  jener  Zwölf  hundert  stand  ein  Aus- 
schuß der  Reichsten  voh  300  Köpfen.  Die  Zwölfhundert  wa- 
ren in  20  Symmorien,  jede  zu  60  Köpfen  getheilt;  ans  diesen 
Abtheilungen  wurde  von  einer  gewissen  Anzahl  Personen,  ohne 
genaue  Rücksicht  auf  die  Schatzung,  die  Trierarchie  für  ein 
Schiff  geleistet,  also  mehr  nach  der  Kopfzahl.  Demosthenes 
schlug  in  der  Red6  von  den  Symmorien  Olymp.  106,  3.  eine 
Verbesserung  der  inneren  Einrichtung  vor;  ob  sie  atfsgefuhrt 
worden,  ist  nicht  bekannt:  ira  Wesentlichen  scheint  diese  frü-  ( 
here  Symmorienverfassung  bis  Olymp.  110, 1.  fortbestanden  zs  , 
haben,  indem  erst  in  diesem  Jahre  die  Trierarchie  auf  die 
Schätzung  ziirückgefiihrt  wurde.  Die  Leitung  der  Angelegen- 
heiten der  Symmorien  hatten  die  Reichsten,  also  die  Dreihun- 
dert, welche  auch  die  Hauptlast  tragen  sollten,  die  sie  aber 
zum  grofsten  Theil  auf  die  minder  begüterten  Genossen  abzn* 
werfen  wufsten.  Diese  Vorsteher  waren  theils  theäs 

ίπιμίεληται  των  τυμμοξίωνι  jene  mochten  in  Rücksicht  der  hei-  ^ 
stungen  als  die  Reichsten  vor  den  Riß  treten  müssen  (vergl* 
Dfemosth.  v.  d.  Krone  S.260. 22);  diese  scheinen  die  Verwaltung*· 
angelegenherten  besorgt  zu  haben  (vergl.  über  letztere  Parreidt 
S.  36  f.).  Jede  Symmorie  hatte  gewiß  nur  einen  Hegemon,  da 
den  Hegemonen  die  zweiten  und  dritten  entgegengesetzt  wer* 
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den  (Demosth.  ebendas.),  wie  auch  die  Symmöriea  der  Ver-j 
mogensteuer  nur  einzelne  Hegemonen  batten  (Demosth.  g.  Meid» 
S.565. 12.  g.  Apbob.  II.  S.836.  28).  Ebenso  batte  die  Symmo- 
rie  nur  Einen  Epimeleten  (Demosth.  g.  Euerg.  und  Mnesib. 
S.  1145.  21.  1146.10).  Diejenigen  Personen  y welche  in  der 
Symmorie  für  ein  Schiff  zusammen  die  Leistung  machen,  hei- 
ten  eine  Syntelie,  wenigstens  wenn  es  nicht  etwa  noch  in 
alter  Weise  nur  zwei  waren.  Über  die  Anzahl  dieser  Zusam- 
mensteuernden  will  ich  ausführlicher  sprechen,  weil  die  Stellen 
der  Alten  darüber  zum  Theil  unklar  sind:  doch,  erhellt  darans 
hinlänglich  y die  Zahl  sei  sich  keinesweges  immer  gleich  ge- 
blieben. Erstlich  finden  wir  in  den  ersten  Jahren  noch  zwei 
Syntrierarchen  (Demosth.  g.  Euerg.  und  Mnesib.  S.1162  in  Olymp» 
105,  4.  wozu  vergl.  Staatsh·  a.  a.  O,  S.  99  £ und  Demosth.  g» 
Timokr.  S. 703. 14-32,  welche  Stelle  sich  auf  Olymp.  106, 1· 
bezieht:  dagegen  gehört  Isaeos  v.  Apollod.  Erbach·. & 184  nicht 
sicher  hierher,  wie  Parreidt  S.34  setzt)..  Ulpian  giebt  auch 
drei  oder  wieviel  immer  (οσοώηποτε)  an:  dies  ist  jedoch, 
wie  früher  gezeigt  worden,  nicht  als  Zeugnifs  zu^  nehmen,  son- 
dern eine  bloise  Setzung  dieses  ankundigen  Schriftstellers.'  Fer? 
ner  bildeten  5 oder  6 eine  Gesellschaft.  Hypereides  in  der  Rede 
gegen  Pasikles  (hei  Harpokr.  in  σνμμοξία  und  daratas  Schob  Bar· 
z.  Demosth.  Bd.  II.  S.  55  Reisk.) : νΕης  μεν  oi  νλουσιωτατοί  naget* 
χοουίμενοι  την  ηολιν  σνμπεντε  χαί  συνεζ  (richtige  Leseart  von 
Belker)  rgnigag%ovvrtg  yirgia  ανηλισχον,  ησυ*//αν  evrei* 

ι*£ΐ$η  δε  ταΰτα  χατιδων  Δημοσθένης  νομούς  εθηχε  τούς  τρ«*· 
κοτίους  Tgiygagyjuv  χα\  ßagnat  ytyovaTiv  ca  Tgtygagyjat,  νυν  S 
Φοξμ/wv  αυτόν  εχχλίι rrsi.  Da  durch  das  Demosthenische  Gesetz 
von  Olymp.  110, 1.  gerade  die  Hauptlast  auf  die  Reichen  ge- 
legt werden  sollte,  also  auf  die  Dreihundert,  welche  sich  dem- 
selben daher  auch  auf  alle  Weise  widersetzt  hatten  (Staatsh* 
a.a.  O.  S.  115),  so  geht  die  Stelle  des  Hypereides  augenschein- 
lich auf  dieses  Gesetz  und  die  damit  zusammenhängenden,  und 
die  Syntelien  von  5 bis  6 Personen  bestanden  also  vorher;  wobei 
cs  gleichgültig  ist,  ob  die  Anzahl  und  Starke  der  Symmorien 
noch  dieselbe  wie  ursprünglich  war  oder  nicht.  Auf  eine  Yer- 
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änderung  in  dieser  Beziehung  fuhrt  eine  andere  Stelle  des  Hy- 
pereides, wenn  sie  jene  Zeit  betrifft·  Vor  der  angeführten 
Stelle  giebt  nämlich  Harpokration  (und  Schol.  Bar·  kürzer  Phi- 
lemon  Lex.  technol.  S.  141  f.  Osann)  aus  Hypereides  Rede  ge- 
gen Polyeuktos  folgende  Worte:  E l<n  yäg  Iv  τξ  σ-υμμο^ία  εχά - 
(ττγ  τηντεκαίδεχα  ανΒρες:  da  der  Grammatiker  bemerkte,  es 
Stimme  dies  nicht  überein  mit  Demosthenes  Rede  über  die*Sym- 
morien,  welcher,  zufolge  20  Symmorien  je  zu  60  Kppfen  be- 
standen, zusammen  also  1200  Theilnehmer  waren,  sucht  er  den 
Widerspruch  dadurch  zu  heben,  dafs  er  mit  der  andern  Stelle 
aus  der  Rede  des  Hypereides  gegen  Pasikles  zeigt,  durch  das 
Gesetz  des  Demosthenes  sei  die  Trierarchie  auf  dreihundert 
ron  den  Zwölfbundert  übertragen  worden,  sodaCs  die  Symmo- 
rie  nur  noch  .15  Personen  enthalten  habe·  Diese  Aushülfe  ist 
jedoch  unstatthaft  (vergl.  Parreidt  S.35):  denn  vermöge  des 
DemoSthenischen  Gesetzes  waren  keinesweges  blofs  dreihundert 
Trierarcbiepflichtige,  sondern  nur  die  Hauptlast  fiel  auf  die 
Dreihundert  als  die  Reichsten·  Wenn  also  die  Rede  des  Hy- 
pereides gegen  Polyeuktos  nicht  etwa  später  ist  als  das  Gesetz 
des  Demosthenes,' das  heifst  später  als  Olymp.  110, 1.  was  in 
Harpokrations  Darstellung  freilich  zu  liegen  scheint,  aber  viel- 
leicht dennoch  unrichtig  ist:  eo  mufs  irgend  eine  Auskunft  ge- 
troffen werden,  wie  die  Symmorien  von  15  Personen  mit  der 
alten  Symmorienverfassung’,  wonach  1200  theilnehmer  waren, 
zu  vereinigen  seien.  Parreidt  (S.  36)  bezieht  mit  uns  (a.  a.  0. 
S.  102)  die  Worte  des  Hypereides  gegen  Polyeuktos  auf  die 
Zeit  vor  dem  Demostbenischen  Gesetz,  versteht  aber  unter  den 
15  Personen  nicht  eine  ganze  Symmorie,  sondern  nur  den 
vierten  Theil  derselben,  die  zu  den  Dreihundert  gehörigen  Rei- 
chen, von  welchen  die  übrigen  so  ziemlich  gar  nicht  mehr 
seien  zu  Rathe  gezogen  worden:  eine  Behauptung,  welche  um 
so  gewagter'  ist,  weil  in  der  Rede  gegen  Polyeuktos  die  Drei- 
hundert gar  nicht  vorkamen,  indem,  wären  sie  darin  vorge- 
kommen, Harpokration  nicht  erst  die  Rede  gegen  Pasikles  A· 
für  anzuwenden  brauchte.  Viel  einfacher  ist  es  anzunehmeOf 
dafs  der  Sprachgebrauch  sich  geändert  hatte  und  kleinere  Ab- 
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theümigen  von  Hypereides  Symmorien  genannt  werden;  wor- 
aus keines weges  Verwirrung  entstehen  mufste , wie  Parreidt 
befurchtet  Wenn  Olymp.  106,  3.  vorzugsweise  die  gröberen 
Abheilungen,  zu  60  Personen,  Symmorien  hiefsen,  können 
Olymp.  108-1Θ9.  dennoch  vorzüglich  kleinere  hierunter  ver- 
standen worden  sein.  Der  Keim  dieses  Sprachgebrauches  liegt 
sogar  schon  in  der  Rede  des  Demosthenes  von  den  Symmorien 
(S.  183.  9 und  21) ; denn  jene  Zwanzigtheile  je  zu  60  Personen 
heilsen  daselbst  die  grofsen  Symmorien,  die  der  Redner 
je  in  fünf  Theile  getheilt  wissen  will,  zusammen  in  hundert: 
heilsen  jene  die  grofsen  Symmorien,  warum  sollte  man  nicht 
auch  die  kleinen  Abheilungen  Symmorien  haben  nennen  kön- 
nen? Und  warum  sollten  nicht  in  gewisser  Zeit  80  solcher 
kleineren  Abtheilungen  statt  der  von  Demosthenes  vorgeschla- 
genen 100  bestanden  haben?  Dafs  dies  wirklich  vor  dem  De- 
mosthenischen  Gesetz  der  Fall  gewesen,  dahin  leitete  mich  der 
Umstand,  dafs  unmittelbar  vor  demselben  vermöge  des  vorigen 
Gesetzes  16  Personen  zu  gleichen  Theilen.die  Trierarchie  für 
ein  Schiff  leisteten  (Katalog  bei  Demosth·  v.  d.  Krone  S.261. 
24):  der  Unterschied  der  Zahlen  15  und  16  ist  sehr  unbedeu- 
tend und  lafst  sich,  auf  mancherlei  Art  erklären  (vergl.  Staatsh. 
a.  a.  O.  S.  102  x- 103)·  Wenn  diese  sechzehn  aber  nach  den  Wor- 
ten des  Gesetzes  genommen  werden  sollten  bt  των  lv  τοϊς  λο- 
%otg  <τυντελειων^  ohne  dafs  wenigstens  in  dem  aufbehaltenen 
Theile  des  Gesetzes  von  Symmorien  die  Rede  ist,  so  geht  dar- 
aus von  Neuem  hervor,  wie  mannigfach  damals  die  Termino- 
logie war*  über  welche  wir  gar  nicht  hinlänglich  unterrichtet 
sind.  Seltsamer  ist  es,  dafs  nach  dem  ersten  Katalog  bei  De- 
mosthenes 16  zusammen  die  Trierarchie  leisteten,  nach  Hyper- 
eides 5 oder  6;  dies  kann  ich  mir  nicht  anders,  erklären , als 
dafs  bei  einer  gröberen  Anzahl  zum  Auslaufen  bestimmter  Schiffe 
die  Zahl  der  Genossen  einer  Syntelie  für  Ein  Schiff  vermindert 
vrerden  mufste,  und  zwar  sehr  bedeutend,  wenn,  nicht  alle  Jahre 
dieselben  Personen  angezogen  werden  sollten^ den  Katalog  für 
unächt  zu  erklären,  weil  er  in  Vergleich  mit  Hypereides  eine 
Schwierigkeit  enthält,  kann  ich  mich  nimmermehr  entschlielsen, 
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#6  vielt  Bedenke n auch  gegen  die  Ächtheit  der  Urbinden  in 
der  Rede  Tön  der  Krone  erhoben  worden  sind.  Auf  die  an- 
gegebene Art  nun  stellt  sich  die  Sache,  wenn  Hypereides  Rede 
gegen  Polyeuktos  alter  war  als  Olymp.  110,  1.  Ist  sie  aber 
später,  so  geboren  die  von  Hypereides  erwähnten  kleinen  Sym- 
morien  von  15  Personen  zu  der  Demosthenischen  Verfassung 
der  Trierarchie,  wie  sie  Olymp.  110, 1.  eingerichtet  wurde,  oder 

tu  einer  noch  späteren.  Zur  Zeit  des  Verfassers  einer  Attbis, 

» 

Kleidemos,  oder  wie  er  oft  minder  richtig  genannt  wird,  Kleito- 
demos  bestanden  100  Symmorien  (Phot,  in  hier 

haben  wir  einen  deutlichen  Beweis  für  kleine  Symmorien : und 
da  Bausanias  den  Kleidemos  für  den  ältesten  unter  den  Verfas- 
sern der  Atthiden  hielt,  wobei  er  die  frühesten  zu  den  soge- 
nannten Lögographen  gehörigen,  wie  Hellanikos,  mit  Vorbe- 
dacht ubergangen  zu  haben  scheint,  so  mochte  Kleidemos  noch 
in  die  Demosthenische  Zeit  fallen.  Übrigens  bestimmte  das  vor 
dem  Gesetz  des  Demosthenes  geltende  Gesetz,  dafs  jene  sech- 
zehn ans  den  Männern  von  25  bis  40  Jahren  genommen  wer- 
den sollten:  auch  hier  hat  man  ein  Beispiel,  wie  veränderlich 
die  Verfassung  d£r  Trierarchie  war;*  denn  Isokrates  wurde  um 
Olymp.  106, 1.  zur  Trierarchie  vorgeschlagen,  als  er  etwa  80  Jahre 
alt  war,  und  leistete  um  Olymp.  106,  3.  natürlich  nicht  in  Per- 
son, wirklich  Trierarchie  (s.  Clinton  F.  H.)l  Seitdem  die  Trie- 
rarchie auf  die  Schatzung  zurückgeführt  wurde,  kann  vollends 
das  Alter  nicht  mehr  in  Betracht  gekommen  sein.  Diese  Zu- 
rückftihknng  auf  die  Schatzung  bewirkte  Demosthenes  Olymp. 
110,1.  durch  ein  Gesetz,  welches  also  eine  vierte  Form  der 
Trierarchie  begründete.  Über  diese  Form  unterrichtet  uns  der 
in  der  Demosthenischen  Rede  von  der  Kfone  aufbehaltene  zweite 
Katalog,  dessen  Glaubwürdigkeit  jedoch  Droysen  (Über  die  Ächt- 
heit der  Urkunden  in  Demosthenes  Rede  vom  Kranz  S.  194  £) 
bestritten  hat.  Die  dagegen  erhobenen  Schwierigkeiten,  auf  wel- 
che Droysen  selber  kein  grofses  Gewicht  legt,  kann  ich  bei 
aller  Achtung  für  die  kritische  Kunst  meines  Freundes  nicht 
für  bedeutend  halten,  will  sic  aber  für  jetzo  auf  sich  beruhen 
lassen.  Diesem  Katalog  zufolge  wurden  nun  auf  eine  Trier« 
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sehn  Talente  der  Schatzung  gerechnet;  wer  höher  geschätzt 
war,  leistete  Trierarchie  nach  Verhältnib  bis  auf  drei  Trierea 
und  ein  Dienstboot  die  aber  auf  weniger  als  zehn 

Talente  geschätzt  waren,  wurden  in  Syntelien  von  je  zehn  Ta- 
lenten Schatzung  verbunden,  so  dab  alle  Steuerpflichtigen  an-, 
gezogen  wurden  (Staatsh.  a.  a.  O. 14.  S.  112-119).  Es  wurden 
nun  neue  Syntelien,  und  wie  ich  schon  früher  vermutbet  habe, 
auch  neue  Symmorien  gebildet ; . die  Hauptlast  fiel  hierbei  aber 
auf  die  vorigen  Dreihundert.  Ob  diese  als  trierarchische 
Körperschaft  fortbestanden,  dari^ber  sind  wir  nicht  unterrichtet; 
denn  die  Dreihundert  b$i  Hypereides  können  die  vorigen 
Dreihundert  sein,  und  unter  den  in  Olymp.  110,  2.  vorkom- 
menden Dreihundert  (Demosth.  v.  d.  Krone  S.  285. 17)  können 
die  Dreihundert  der  Vermögensteuer  gemeint  sein,  wovon  das 
Gegeiltheil  neuerlich  (Pacreidt  S.37)  nicht  erwiesen  ist:  wie- 
wohl freilich  auf  diese  auch  die  Trierarchie  vorzüglich  faUen 
unkte,  so  dafs  zwischen  beiden  kein  grober  Unterschied  war. 
Oh  die  kleinen  Symmorien  bei  Hypereides  zu.  der  Demosthe- 
nischen  Einrichtung  gehören . oder  früher  bestanden,  davon  ist 
seht»  gesprochen  worden ; ob  die  hundert  Symmorien  bei  Klei- 
demos  hierher  gehören,  öder  spätere  sind,  wissen  wir  nicht. 
Unverändert  scheint  dieses  Gesetz  übrigens  nicht  lange  bestan- 
den zu  haben : Demosthenes  wirft  in  der  Rede  von  der  Krone 
Olymp.*  112,  3.  dem  .Aeschines  die  Verderhung  des  trierarchi- 
schen  Gesetzes  vor  (vi  d.  Kröne  S.  329),  worunter  wahrschein- 
lich dieses  gemeint  ist  (vergl.  Aesch.  g.  Ktesiph.  S.214  f.),  und 
er  selber  rühmt  in  eben  dieser  Rede  nur  den  vorteilhaften 
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Einflufs  seines  Gesetzes  in  dem  nächsten  Kriege  gleich  nach 
der  Einfahrupg,  schweigt  aber  von  der  folgenden  Zeit  Eine 
Veränderung  desselben  kann  durch  eines  oder  das  andere  dar 
oben  (Cap.  V.)  angeführten  Gesetze  gemacht  sein. 

Ich  gehe  nun  zur  Betrachtung  dessen  über,  was  aus  unseren 
Inschriften  für  diese  verschiedenen  Formen  der  Trierarchie  er- 
hellt Diese  Betrachtung  wird  dadurch  erschwert,  dab  die 
Trierarchien,  welche  in  einer  Inschrift  Vorkommen,  häufig  au* 
viel  älterer  Zeit  ab  die  Inschrift  sind  oder  sein  können;  da 
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man  diese  Zeit  nicht  immer  bestimmen  kann,  so  scheint  es  am 
zweckmäßigsten,  die  Inschriften  nach  einander  so  durchzugehen, 
daß  wir  sie  nach  den  Formen  abtheilen,  welche  in  der  Zeit, 
da  jegliche  Urkunde  verfaßt  ist,  bestanden,  und  daß  wir  in  der 
Regel  erst  bei  den  Abtheilungen , welche  in  eine  spätere  Zeit 
fallen,  die  darin  yorkommenden  Trierarchien  bemerklich  machen, 
welche  in  frühere  Zeit  und  zu  einer  früheren  Form  gehören 
können  oder  wirklich  gehören.  Es  kommt  aber  nur  die  zweite, 
dritte  und  vierte  Form  in  Betracht,  und  ich  muß  unter  der 
letzteren  aucl } die  Folgezeit  befassen,  in  welcher  die  durch 
Demosthenes  eingerichtete  Verfassung  wenigstens  nicht  unver- 
ändert bestanden  hat. 

Urkunden  aus  der  Zeit  der  zweiten  Form:  N.I. 
sicher,  N.  II -UL  wahrscheinlich.  In  den  beiden  ersten  In- 
, Schriften^  kommt  jederzeit  nur  Ein  Trierarch  vor,  welcher  als 
der  festbestimmte  anzusehen  für  das  Jahr  der  Behörde,  also  für 
das  eben  abgelaufene;  auch  wo  bloß  ein  Name  ohne  nähere 
Bestimmung  im  Nominativ  genannt  wird,  ist  der  Trierarch  za 
- verstehen.  Die  Syntrierarchie  zweier  scheint  daher  damals  in 
Rücksicht  der  festbestimnvten  Trierarchen  noch  kaum  stattge- 
funden zu  haben.  Ν.ΠΙ.  b,  kommt  ein,  auch  zwei  Trierärchen 
vor,  und  zwar  schuldende,  die  in  See  gewesen  wareta,  unstrei- 
tig aus  der  Zeit  der  zweiten  Form. 

Urkunden  aus  der  Zeit  der  dritten  Form:  N.IV- 
X.  In  N.IV.  Col./.  g.  (Olymp.  105, 4.  oder  106,1.)  sind  Trierar- 
chen genannt,  welche  vor  Antritt  der  Behörde  ausgeschifft,  also 
noch  in  See  waren,  und  zwar  in  den  Stellen,  die  gut  erhaltea 
sind,  immer  zwei.  Ist  nun  N.  IV.  aus  Olymp.  105,  4.  so  waren 
dieses  noch  Trierarchen  aus  der  zweiten  Form,  von  Olymp» 
105,  3.:  ßt  aber  die  Inschrift  auf  Olymp.  106, 1.  bezüglich,  so 
gehören  diese  Trierarchen  in  Olymp.  105,  4.  und  .folglich  unter 
die  dritte  Form;  es  ist  aber  schon  früher  erwiesen,  daß  in  den 
ersten  Jahren  seit  Einführung  dieser  Form  noch  Syntrierarchie 
zweier  vorkam.  Unter  diesen  Trierarchen  ist  Periander,  der  das 
Gesetz  über  die  Symmorien  vermuthlich  Olymp.  105,  3.  gab: 
hieraus  folgt  jedoch  nicht,  daß  er  nicht  schon  in  Olymp.  .105, 3. 
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In  See  ging;  denn  das  Gesetz  konnte  vor  seiner  .vielleicht  erst 
spat  im  Jahre  erfolgten  Abfahrt  gemacht  sein,  um  kurz  hernach 
vom  Anfänge  des  nächsten  Jahres  ab  angewandt  zu  werden. 
N.  IV.  CoL  h.  von  der  linken  Seitenfläche,  finden  sich  für  Ge- 
rathe  schuldende  ehemalige  Trierarchen;  viele  schulden  für  meh- 
rere Schiffe,  natürlich  weil  eie  öfter  Trierarchen  gewesen, 
aber  für  ein  Schiff  immer  nur  einer,  .aulser  Z.  10,  wo  drei  ftir 
eines  schulden.  Diejenigen,  welche  jeder  allein  fiir  ein  Schiff 
schulden,  können  viele  Jahre  vorher  Trierarchen  gewesen  sein ; 
möglicher  Weise  können  sie  aber  auch  einen  Syntrierarchen  ge- 
habt haben,  der  ihnen  das  Geräthe  abgeliefert  hatte  und  also 
nicht  schuldete.  Die  drei,  welche  fiir  ein  Schiff  zusammen 
Trierarchen  gewesen  waren,  kann,  man  später  setzen,  obgleich 
sie  vor  mehreren  der  andern  stehen ; denn  Zeitfolge  ist  in  die-? 
sen  Inschriften  fast  nirgends  beobachtet  Gehört  nun  diese 
Spalte  zu  der  übrigen  Urkunde,  welches  möglich  ist,  und  die 
Urkunde  bezieht  sich  auf  Olymp.  105,  4.,  so  mußten  spätestens 
Olymp.  105,  3.  schon  drei  zusammen  Trierarchie  geleistet  ha- 
ben, während  der  Zeit  der  zweiten  Form;  wövon  sieb  bisher* 
kein  Zeugniis  gefunden  hatte.  Ist  aber  dieser  Theil  der  In- 
schrift später,  oder  auch  die  ganze  Urkunde  auf  Olymp.  106, 1# 
bezüglich,  so  könnte  dies  ein  Beispiel  sein  des  von  Ulpian  ge- 
setzten, dats  drei  zusammen  in  der  dritten  Form  der  Trierar- 
chie  die  Leistung  machten : wenigstens  ist  es  nicht  wahrschein- 
lich, daß  jene  drei  noch  andere  nicht  schuldende  Genossen 
hatten.  N.V.  d.  kommt  Z.  6 Ein  Trierarch  vor,  der  vor  Olymp. 
106,3.  Trierarchie  geleistet  hatte;  in  «welchem  Jahre  er  TrieJ· 
rarch  gewesen , « läCst  sich  nicht  bestimmen.  Die  hernach  vöi- 
kommenden,  über  welche  unter  dem  Archon  Diotimos  Olymp. 
106, 3.  gerichtet  worden,  dürften  in  die  Zeit  der  dritten  Form 
gehören:  sie  sind  tbeils  2 theils  3.  N.VII.  a..b.  und  VIII.  sind 
die  auf  den  Werften  befindlichen  Schiffe  bestimmten  Symmorien 
zugetheilt,  die  nach  einem  Manne  benannt  sind,  wie  MiXrjwV 
fyey  *A yytQJfösv)  <τυμ(μορ/<*) ; dieser  ist  unstreitig  der  ηγεμνμ: 
*enn  dabei  einer  oder  zwei  als  solche  angeführt  werden,  welche 
Gcrathe  schuldeten,  so  werden  diese  den  persönlichen  Dienst 
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gethan  haben,  ab*  das  Schiff  in  See  war,  und  lieben  sich  die 
Kosten  theilweise  nach  den  geltenden  Grandsätzen  erstatten. 
Sowohl  N.V.  sind  die  drei  Genossen  ab  N.VII.  der  ηγεμών 
und  die  einzelnen  schuldenden  Genossen  nicht  aus  Einem  Stamm; 
die  trierarchischeq  Symmorien  richten  sich  also  schon  in  dieser 
Zeit  durchaus  nicht  nach  den  Stämmen , worauf  ich  bet  N.  X. 
noch  einmal  zurückkommen  werde:  und  so  werden  auch  die 
Symmorien  -der  Vermögensteuer  nicht  nach  den  Stampen  ge- 
theilt  gewesen  sein.  Allerdings  gab  nach  Ulpian  jeder  Stamm 
zu  den  letzteren  120  Bürger  (vergl!  Staatsb.  Bd.  Π.  S.  62),  und 
dies  ist  keinesweges  unglaubhaft:'  aber: 'diese  würden  dann  in 
ganz  verschiedene  Symmoried  vertheiltj  was  schon  deshalb  ge- 
schehen mubte,  nm  die  erforderliche  ohegefähre1  Gleichheit  der 
Schatzungen  jeder  Symmorie  zu  erreichen.  Hierdurch  erledigt 
sich  das,  was  Parreidt  (S. 2d  ff)  gegen  die  von  mir  (a.  a.  0. 
S.68)  angenommene  Gleichheit  dieser  Schatzungen  erinnert  bat 
Ich  komme  endlich  auf  N.  X.  welche  Urkunde  mit  Olymp.  109, 
8·  absckliebt.  Da  Col.  c.  125  ff  beweiset,  dafs  die  dieser  Ur- 
kunde zufolge  in  Olymp.  108,  4 - 100,  3.  eingezogenen  Schul- 
den der  Beamten  bis  in  Olymp.  100, 3.  unter  dem  Archon  Nausi- 
nikos  zurückgehen,  so  kann  man  ohngefähr  dasselbe  für  den 
vorhergehenden  Theil  annehmen,  welcher  die  einkassirten  Schul- 
den der  Trierarchen  betrifft  Hier- kommen  nun·  1,  2,  3 Trie- 
rarchen för  Ein  Schiff 'vor ; wöbe«'  es  sich  von  selber  versteht, 
dab  wenn  Einer  für  mehrere  Schiffe  schuldet,  an  Trierarcbien 
aus  verschiedenen  Jahren  gedacht  werden  mub.  Über  alle  diese 
kann  und'  mufs  eben  so  geurtbeilt  werden  wie  über  die  ähn- 
lichen Falle  in  den  früherem·  Inschriften , vorausgesetzt  dafs  sie 
nicht  noch  Genossen  hatten,  die  nicht  genannt  seien.  Ich  be- 
merke nur,  dab  unter  denen,  die  als  einzelne  Trierarchen  auf- 
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geführt  sind,  für  zwei  Schiffe  Archestratos  von·  Alopeke  ver- 
kommt, diese  beide  Trierarchien  desselben  aber  schon  vor  der 
Zeit  der  Urkunde  N.  IV.  h.  gebietet  waren  und  noch  in  die  Zeit 
der  zweiten  Form  gehören  dürften;  desgleichen  dafs  unter  de- 
nen, welche  nur  Einen  Syntrierarchen  hatten,  sich  Arcbebios 
der  Lamptrer  befindet,  der  ebenfalls  unter  die  altern  gehört, 
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indem  er  derjenige  zn  sein  scheint,  welcher  Olymp.  106, 1.  Syn- 
trierarchie  leistete,  und  sicher  der  ist,  welcher  schon  Olymp. 
101,4.  festbestimmter  Trierarch  war  (s.  Cap.  DDL  /Unter  N.  I.); 
endlich  dals  die  Col.  g.  85  geschriebenen  zwei  Trierarchen  der 
Hebe  in  dem  Jahre  in  See  gegangen  waren,  welches  vor  dem 
Jahre  der  Behörde  von  N.  IV.  unmittelbar  herging.  N.  X.  Col. 
t.f.  enthalt  bezahlte  Schulden  früherer  Trierarchen,  deren  Ein- 
gehung bereits  vor  Olymp.  108,  4.  erfolgt  war.  Unter  diesen 
ist  nur  Menestheus  einzeln  Trierarch  gewesen,  und  zwar  zwei- 
mal (Col.  * . gegen  Ende) ; überdies  findet  sich  noch  eine  von 
ihm  in  derselben  Art  geleistete  Trierarchie  Col.  b.  105 : diese 
Übereinstimmung  dreier  Falle  macht  es  überwiegend  wahr- 
scheinlich, dafs  seine  Trierarchien  in  die  Zeit  der  zweiten  Form 
gehören.  Die  Mehrheit  der  daselbst  (Col.*./.)  vorkommenden 
Artikel  giebt  aber  eine  bedeutende  Anzahl  von  Personen,  welchd 
auf  Ein  Schiff  geschuldet  hatten,  und  wir  haben  also  hier  au- 
genscheinliche Beispiele  von  Syntelien:  auffallend  ist  es  zu- 
gleich, dafs  diese  Personen  nicht  Trierarchen  genannt  werden; 
Demosthenes  behauptet  (v.  d.  Krone  S.  261.  4),  die  Trierarchie- 
pflichtigen  in  der  SymmorieUzeit  vor  seinem  Gesetze  hätten 
sich  auch  gar  nicht  mehr  Trierarchen  sondern'  συντελείς  ge- 
nannt Die  Starke  dieser  Syntelien  lafst  sich  aus  der  Urkunde 
nicht  mit  Sicherheit  bestimmen,  da  einzelne  Personen  fehlen 
können:  so  sind  bei  der  Aglaia  nur  6 genannt  und  es  wird 
doch  angegeben,  es  seien  ihrer  7 gewesen:  indessen  kaiin  man 
auch  aufser  dieser  Stelle,  welche  bestimmt  sieben  angiebt,  doch 
sehen,  wie  viel  ihrer  mindestens  zu  einer  Syntelie  gehörten; 
es  sind  sechsmal  bei  einem  Schiff  6,  drei-  oder 'viermal?,  zweimal 
5,  und  die  Mitglieder  einer  und  derselben  Syntelie  sind  meist 
aus  verschiedenen  Stämmen , nur*  zufällig  einige  Male  mehrerd 
aus  Einem  Stamm.  Die  Zahlen  stimmen  ziemlich  befriedigend 
mit  der  Angabe  des  Hypereides  überein,  wenn  er  5 und  6 an- 
giebt; doch  ist  auch  die  Anzahl  von  7 Genossen  offenbar  häufig 
gewesen.  Da  die  Einziehung  der  Schulden,  deren  Bezahlung 
hier  erwähnt  wird,  schon  vor  Olymp.  108,  4.  erfolgt  ist,  so 
fallen  alle  diese  aus  Syntelien  dieser  Stärke  geleisteten  Trie- 
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rarchien  vor  Olymp.  108,  3 ; bet  der  Agreuusa,  von  welcher  7 
crvirrtktig  aufgeföhrt  sind,  erscheint/  aber  als  zahlender  Timo- 
theos,  der  schon  Olymp.  106,  3.  Atheif  verlieb,  und  bald  dar- 
auf starb:  diese  Trierarchie  gehört  daher  in  die  ersten  Jahre  | 
der  Symmorienverfassung.  Ob  die  Kosten  der  Trierarchie  ganz 
zu  gleichen  Tbeilen  bestritten  wurden,  was  für 'die  Sechzehn  | 
in  dem  Gesetze,  welches  vor  dem  Demosthenlschen  galt,  ange- 
geben ist,  .darüber  labt  sich  wenig  aus  der  Urkunde  bestimmen, 
da  in  derselben  keine  Kostenrechnung,  sondern  nur  Schuld- 
zahlungen enthalten  sind;  denn  wir  können  nicht  wissen,  wie 
diese  Schulden  berechnet  wurden  und  in  welchem  Verhaltnils 
sie  zu  dem  Theile  der  Kosten  standen,  die  jeder  zu  tragen  hatte: 
indessen  verdient  bemerkt  zu  werden,  , dab  für  einige  Schiffe 
einige  Personen  gleich  viel  oder  ohngefahr  gleich  viel  zahlten, 
dabei  aber  einer  bedeutend  mehr;  doch  kommen  auch  wieder 
beinahe  durchweg  nicht  wenig  verschiedene  Summen  vor,  wie 
bet  der  Hephaestia.  In  Olymp.  109, 4.  unter  dem  Archon  Niko- 
xnachos,  ab  ohne  allen  Zweifel  das  Demosthenische  Gesetz  noch 
nicht  gegeben  war,  finden  wir  einen  Trierarchen  Phaeax,  dem 
die  Triere  verdoppelt  worden,  als  Nachfolger  des  Lysikles  ge-  | 
nannt  (Ν.ΧΠΙ.  c,  XIV.  d,):  die  Bemerkung,  er  sei  des  Lysikles  j 
Nachfolger  gewesen,  kann  dort  schwerlich  einen  andern  Grand 
haben,  als  dab  beide  in  demselben  Jahre  die  Trierarchie  für 
das  benannte  Schiff  geleistet  hatten,  sodab  sie  Syntrierarchen  i 
waren;  die  Verantwortlichkeit  mub  aber  blofs  auf  Phaeax  den 
zweiten  Trierarchen  gefallen  sein.  Ob  nun  diese  beiden  gegen 
den  Gebrauch  allein  die  Trierarchie  leisteten,  oder  nur  den 
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persönlichen  Dienst  übernommen  hatten  auf  Rechnung  der  Ge- 
nossenschaft, und  zwar  so,  dab  die  Verantwortlichkeit  für  den 
möglichen  Fall,  auf  welchen  eine  Verdoppelung  der  Triere  er- 
folgen konnte,  nur  auf  den  im  Dienste  befindlichen  Trierarchen 
fiel,  darüber  lafst  sich  um  so  weniger  etwas  entscheiden,  als 
wir  den  Anlab  zvr  Verdoppelung  der  Triere  nur  vermuthen 
und  überdies  nicht  wissen  können , ob  nicht  in  einzelnen  Fäl- 
len nur  £in,  in  anderen  mehrere  Mitglieder  der  Genossenschaft 
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oder  auch  sämmtliche  für  das  Schiff  und  die  empfangenen  Ge- 
räthe  verantwortlich  blieben. 

Urkunden. aus  der  Zeit  der  vierten  Form  oder 
der  späteren  Abänderungen  derselben:  N.XI-XVIL 
Olymp.  112,  3 - 114,  3.  eilf  bis  neunzehn  Jahre  vom  Gesetze 
des  Demosthenes  an  gerechnet.  In  diesen  Inschriften  kommen 
N.XIIL  c.  1-114  oder  XIV.  d.  151-152  aufser  dem  bereits  er- 
wähnten Falle  unter  dem  Archon  Mikomachos  einige  Trierar- 
chien  aus  den  vier  bis  ftinf  nächsten  Jahren  seit  dem  Gesetze 
des  Demosthenes  vor,  und  zwar  unter  folgenden  Archonten: 

Unter  Theophrast  Olymp.  110,  1.  war  Hypereides  der 
Redner  Trierarch  einer  geschenkten  Triere  (rgtr^vjg  Ιτ πδόο-ιμος) 
Andreia,  welche  mit  Phokion  und  Kephisophon  schiffte.  Diese 
Trierarchie  ist  schon  bekannt  aus  dem  Leben  der  zehn  "Red- 
ner (S.270  d.  Tüb.  Ausg.  und  Phot  Cod.  266)  im  Hypereides: 
TptYipapyjSg  ts  αιρε&ε iff  οτε  'Βυζάντιον  επολιορκει  Φίλιππος,  /ßoij- 
θο9  Βυζαντίων  ' ix? τεμφ&εις  κατά  τον  ενιαυτόν  τούτοι/  (lies  κατά 
τον  αυτόν  ενιαυτόν ) υπίττη  %οξΥι^ται,  των  άλλων  λειτουργίας 
πατγ,ς  άφειμενων.  Da  Hypeireides  in  Olymp.  110, 1.  Trierarch 
war  und  mit  der  HulfsHotte  nach  Byzanz  fuhr,  so  bestätigt  sich 
hieraus,  dab  die  Hülfe,  welche  die  Athener  den  Byzantiern  lei- 
steten, in  dieses  Jahr  fiel.  Da  ferner  dem  Philochoros  zufolge 
Philipp  Byzanz  in  eben  diesem  Jahre  des  Archon  Theophrast 
angegriffen  hatte,  und  die  Athener  auf  Demosthenes  Betrieb, 
der  die  Volksbeschlüsse  verfabte,  eine  Flotte  zur  Hülfe  der 
Byzantier  rüsteten,  Demosthenes  aber  seine  trierarchische · Ge- 
setzgebung als  dasjenige  nennt,  was  er  demnächst  (εφεξής  ’ τού- 
των v.  4*  Krone  S.260)  das  heibt-in  Folge  der  vorher  erzähl-  . 
ten  Byzantischen  Angelegenheit  gewirkt  habe,  so  leuchtet  ein, 
dab  das  trierarchische  Gesetz  des  Demosthenes  nicht  vor  Olymp. 
110, 1.  gemacht  sein  konnte.  Es  war  aber  dieses  Gesetz  in  dem 
Monat  Boedromion,  dem  dritten  des  Attischen  Jahres  gemacht, 
und  es  ist  nichts  dagegen  anzunehmen,  der  Boedromion  des 
Jahres  Olymp.  110,  1.  sei  hier  gemeint,  und  das  Gesetz  sei  j 
nach  Beseitigung  der  dagegen  erhobenen  Klage  des  Gesetz- 
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widrigen  sogleich  in  Kraft  getreten,  nicht,  wie  vernrathM 
das  Periandrische,  erst  im  nächsten  Jahre;  denn  es  wäre  in 
der  That  höchst  thöricht  gewesen,  wenn  die  Wirksamkeit  die- 
ses Gesetzes  erst  mit  dem  neuen  Jahre  hätte  eintreten  sqI- 
* 

len,  während  es  gerade  für  die  nächste  Zeit  am  wichtigsten 
war.  Man  kann  daher  den  Hypereides  für  einen  nach  der  Schat- 
zung ernannten  Trierarchen  jenes  Jahres  ansehen;  wobei  nur 
noch  zu  bevorworten  ist,  dafs  aus  Demosthenes  keineswegs 
geschlossen  werden  muis,  erst  nach  der  vollendeten  Ret- 
tung von  Byzanz  sei  das  Gesetz  gegeben,  sondern  es  sollte 
vielmehr  gerade  zur  wirksameren  Führung  dieses  Krieges 
helfen.  Die  Trierarchie  leistete  Hypereides  aber  mit  einer  von 
ihm  geschenkten  Triere.  Auch  diese  Schenkung  ist  aus  dem 
Leben  der  zehn  Redner : bekannt  (S.  273  und  Phot.  Cod.  266): 


ψΟ^Ίτπου  δε  πλε7ν  Ιττ*  Εύβοιας  παρετχευασ-μενου  καί  των  Ά$»ί* 
ναΐων  ενλαβως  εγ/ΐ’τω ν τετταραχο ντα  τριηρεις  νβ’ροιτεν  ίπι· 
δοτεως  και  πρώτος  υπέρ  αυτόν  χαι  του  παιδος  επεδώχε  δυο  τη- 
ρείς. Wollte  man  annehmen,  diese  Schenkung  beziehe  sich  auf 
flen  Euboeischen  gegen  Kleitarch  und  Philipp  geführten  Feld- 
zug, der  unmittelbar  vor  dem  Angriffe  Philipps  auf  Byzanz 
durch  Phokion  beendigt  war  (vergl.  Staatsh.  der  Ath.  Bd.H 
S.  111),  so  wurde  dann  die  Olymp.  110, 1.  geleistete  Trierar- 
chie des  Hypereides  auf  dieser  geschenkten  Triere  gleich  nach 
der  Schenkung  geleistet  worden  sein ; ja  da  diese  Triere  mit 
Phokion  schiffte,  so  könnte  man  glauben,  sie  sei  mit  diesem 
selber  zunächst  nach  Euboea,  und  erst  später  nach  Byzao*  ge* 
gangen;  und  dann  müfste,  um  dies  gelegentlich  zu  bemerken, 
der  Euboeische  Feldzug  des  Phokion  nach  unseren  Inschriften 
erst  in  Olymp.  110,  1.  fallen,  nicht  wie  bisher  nach  Diodor 
angenommen  worden,  in  Olymp.  109,  4.  Da  nun  das  Demo* 
athenische  Gesetz  nach  den  eigenen  Ausdrücken  des  Redners 
nicht  vor  Philipps  Angriff  auf  Byzanz,  folglich  erst  nach  Be- 
endigung des  Euboeischen  Feldzuges  gegeben  worden,  so  fiele 
dann  wenigstens  der  Anfang  der  Trierarchie  des  Hypereides 
früher  als  das  Demosthenische  Gesetz,  und  Hypereides  hatte 
diese  Trierarchie  also  nicht  in  Folge  des  neuen  Gesetzes  ge- 
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leistet  , sondern  sie  noch  zur  Zeit  der  SymmorienVerfassüng 
übernommen.  Za  diesen  Annahmen  fallt  aber  alle  Veranlassung 
weg,  sobald  man  bemerkt,  dafs  die  Triere  bereits  früher  von 
Hypereides  geschenkt  war:  denn  es  lafst  sieb  kaum  verkennen, 
daCs  die  Schenkungen,  unter  welchen  die  des  Hypereides  war, 
vielmehr  jene  bekannten  sind,  welche  unmittelbar  vor  dem  In« 
jnrtenhandel  des  Meidias  und  Demosthenes  und  kurz  vor  dem 
Treffen  bei  Tamynae  gemacht  worden  (Staatsh.  ·.  a.  O.  S.  108 
iE),  wie  auch  Westermann  (Gesch.  d.  Beredsamk.  Bd.  I.  S.  121 
and  in  seiner  Ausgabe  des  Lebens  der  zehn  Redner  S.86)  an« 
nimmt.  Hypereides  leistete  also  seine  Trierarchie  in  Olymp· 
110, 1.  nicht  zu  der  Zeit,  da  er  die  Triere  schenkte;  und  es 
war  auch  nicht  etwa  eine  freiwillige,  sondern  er  wurde  dazu 
ernannt,  wie  im  Leben  der  zehn  Redner  ausdrücklich  gesagt 
ist,  er  wählte  sich  aber  vermuthlich  die  von  ihm  viele  Jahre 
früher  geschenkte  Triere,  bei  welcher  daher  Ιπιδό σιμός  zuge« 
setzt  ist;  damit  zog  er  unter  Phokions  und  Kephisophons  Be- 
fehl nach  Byzanz. 

Unter  Chaerondas  Olymp.  110, 3.  leisten  Euboeos,  Ko« 
non,  Onetor,  Phaeax  zusammen  Trierarchie  für  die  Delias:  sie 
bilden  wahrscheinlich  eine  Syntelie  in  dem  Sinne  ^ wie  sie  im 
Gesetze  des*  Demosthenes  genommen  ist,  aber  einige  dersel« 
ben  gewifs  nur  aus  einer  überschüssigen  Quote  ihrer  Schatzung, 
indem  sie  als  Reiche  sicher  mehr  leisten  mufsten;  man  vergleiche 
das  gleichfolgende· 

Unter  Pythodelos  Olymp.  111, 1.  ist  Konon  allein  Trie« 
rarch  der  Pasinike,  zugleich  aber  Syntrierarch  der  Charis  zu 
gleichen  Theilen  mit  dem  £rben  des  Philomelos ; er  leistet  also, 
büchst  wahrscheinlich  doch  nach  der  Schatzung,  Trierarchie  für 
ij-  Trierern 

Ich  gehe  nun  über  zu  den  Fällen,  welche  von  dem  Jahre, 
at  welchem  die  Demosthenische  Einrichtung  eingeführt  worden, 
weiter  abliegen  können  oder  wirklich  abliegen:  wiewohl  ich 
bei  diesen  nichts  entdecken  kann,  was  gegen  die  Fortdauer  des 
Demostbenischen  Grundsatzes  im  Allgemeinen  spräche:  vielmehr 
spricht  die  späterhin  (Cap.XHL  Ende)  zu  erörternde  Art,  wie 
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das  Syntrierarchem  bestimmt  wurde,  geradezu  dafür.  N.  XL  a, 
zu  .Ende,  b.  zu  Anfang,  in  Olymp.  112,  3.  kommen  einige  schul- 
dende Trierarchen  aus  früheren  Jahren  vor,  für  ein  Schiff  im- 
mer nur  einer;  dasselbe  findet  sich  bei  den  ebenfalls  wol  einige 
Zeit  früher  für  unbrauchbar  erklärten  Transportschiffen  für  Pferde 
(N.  XI  ff.  litt.  *.).  N.  XII.  scheint  aus  der  Zeit  yor  Euthykritos 
(Olymp.  113,  1.)  ein  Trierarch  mit  einem  Syntrierarchen  vor- 
zukommen.  N.  ΧΠΙ.  a.  In  Olymp.  113,  3.  scheint  lauter  Schiffe 
zu  enthalten,  die  das  Jahr  vorher  an  Trierarchen  gegeben  wa- 
ren; hier  werden  mehrere  zusammen  Trierarchen,  oder  einer 
als  Haupt  der  Syntelie  Trierarch,*  die  andern  'Syntrierarchen 
genannt;  ihre  Gesammtzahl  betragt  für  ein  Schiff  2,  3,  4,  8: 
aber  ebendieselben  Personen  kommen  bei  mehreren  Schiffen 
vor.  So  ist  Ko  non  Syntrierarch  einer  Tetrere  mit  zwei  Ge- 
nossen, wieder  Syntrierarch  einer  Tetrere  mit  drei  Genossen, 
und  noch  einmal  Syntrierarch  mit  einem  Trierarchen  (Z.44. 
55. 134) : Kephisodotos  kommt  viermal , Klearch  dreimal,  Lj- 
sippides  zweimal  vor.  Hier  mu&  also  die  Vertheilung,  obgleich 
sie  ohne  Zweifel  nach  der  Schatzung  geschah,  nach  besoodern 
Grundsätzen  gemacht  sein;  und  ganz  dasselbe  stellt  sich  in  den 
folgenden  Inschriften , besonders  klar  aber  N.  XIV.  a.  bei  den 
Olymp.  113,  4.  zu  gleicher  Zeit  nach  dem  Adriatischen  Meer 
gesandten  Schiffen  heraus.  Hier  kommt  bei  jedem  Schilfe  erst- 
lich ein  Trierarch  vor,  sodann  bei  mehreren  noch  ein  oder 
zwei  Syntrierarchen ; bei  den  und  einem  der  Drpifcig- 

ruderer  findet  sich  nur  ein  Trierarch  ohne  Genossen:  steht  bei 
Einer  Person  der  Plural  avyrgiripagyjot  oder  ί%ουσΊ,  so  ist  daran* 
nicht  darauf  zu  schließen,  es  seien  andere  weggelassen,  son- 
dern der  Plural  ist  eine  Ungenauigkeit  der  Fassung,  welche 
sich  dadurch  einschlich,  dafs  gewöhnlich  zwei  oder  mehrere 
Personen  für  ein  Schiff  ernannt  zu  werden  pflegten.  Von  die- 
sen Trierarchen  und  Syntrierarchen  machten  aber  die  meisten 
für  mehr  ab  Ein  Schiff  die  Leistung  und  hatten  offenbar  sogar 
den  persönlichen  Befehl  über  mehr  ab  eines,  wie  folgende  Zu- 
sammensteüung  lehrt : 

Derkippos  Syntrierarch  der  Triere  Kupbotate  mit  swei 


ΧΠ.  Verschiedene  Formen  der  Trierarchip.  193 

r 

Genossen,  Syntrierarch  der  Triere  Euphemia  mit  dem 
Trierarchen  zusammen,  Syntrierarch  der'  Triere  Stephane- 
phoria  mit  zwei  Genossen. 

Euthykrates  Syntrierarch  der  Triere  Stephanephoria  mit. 
zwei  Gegossen,  Syntrierarch  ftir  die  von  Antandros  ge- 
baute Triakontoros  mit  dem  Trierarchen,  und  ebenso  für  ' 
eine  erbeutete  Triakontoros. 

Phrynaeos  Trierarch  für  die  Triakontoros  des  Antandros 
mit  Einem  Genossen,  allein  Trierarch  für  eine  andere  Tria- 
kontoros, und  Syntrierarch  für  die  von  Chaerion  gebaute 
Triakontoros  mit  dem  Trierarchen# 

Demokles*  Trierarch  für  die  iirmjyig  Axionike  ohne  Ge- 
nossen,. und  für  die  erbeutete  Triakontöros  mit  einem 
Syntrierarchen. 

Diopeithes  Tjrierarch  für  die  Ιττπ^ος  Hipparche  ohne  Ge- 
nossen, und  für  die  Triakontoros  des  Chaerion  mit  einem 
Syntrierarchen. 

Mehr  Beispiele  derselben  Sache  überlasse  ich  andern  zusammen- 
susuchen.  Bei  den  <τκγ)φ&ε!ταις  κατά  %ειμώυα  N.  XIV.  XVI. 
litt  i.  von  der  Zeit  vor  Olymp.  112,  3.  bis  in  Olymp.  114, 1. 
finden  sich  1-.3  Trierarchen,  so  wie  Einer  aus  Olymp.  114,  2. 
in  N.  XVI.  litt.  o.  Die  Anzahl  der  Trierarchen  für  die  N.  XVL 
b.  c.  vorkommenden  Schiffe  lafst  sich  nicht  .sicher  bestimmen: 
denn  daselbst  sind  nur  Schuldner  genannt,  theils  solche  die  in 
dem  Jahre  bezahlt  haben,  theils  andere  die  noch  schulden;  es 
konnten  aber  noch  andere  zu  denselben  Schiffen  gehören,  die 
ihren  Verpflichtungen  früher  genügt  hatten  oder  für  welche 
die  andern  verpflichtet  waren : wie  N.  XIV.  c.  225  ff.  für  die 
Tetrere  Kratusa  nur  Charias  und  Konon  zahlen,  ungeachtet  sie 
bei  dieser  Trierarchie  nach  N.  ΧΠΙ.  a.  50  ff.  noch  zwei  andere 
Genossen  hatten.  N.  XVIL  Olymp.  114,  3.  finden  wir  bei  den 
Schiffen,  Trieren  oder  Tetreren,  welche  die  Behörde  als  ge- 
geben übernommen  hatte,  2,  3,  4,  oft  5,  ferner  7,’  8, 10  Theil- 
nehmer,  10  namentlich  bei  einer  Triere  (Col.  c,  90  ff.) : hier 
erkennt  man  deutlich  Syntelien,  und  N.  XVI.  c.  werden  auch 
häufig  owretet?  genannt:  einer  ist  nämlich  der  Haupttrierarch9 
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wie  dort  Myrton,  andere  heißen  aeiqe  ϊνντέΚεΊς,  wie  Telesias, 
Lysikles.  Diese  Syntelien  geboren  aber  zn  Symmorien,  deren 
nocb  Μ.  XIV.  e.  2 15  ausdrücklich  Erwähnung  geschieht.  Auch 
in  dieser  ganzen  Zeit  seit  dem  Demosthenischen'Gesetz  sind 
die  Genossen  ans  den  verschiedensten  Stammen , und  e*  findet 
also  durchaus  keine  Übereinstimmung  der  Stamme  und  Sym- 
morien statt 


ΧΠΙ. 

Leistungen  der  Trierarchen  und  Kosten  der 

Trierarchie. 

Über  die  Leistungen  der  Trierarchen  ist  früher  folgendes 
ermittelt  worden:  In  der  ersten  Form  der  Trierarchie  und 
überhaupt  bis  gegen  Ende  des  Peloponnesischen  Krieges  habe 
der  Staat  Schiff  und  Mast,  sowie  Sold  und  Verpflegung  gege- 
ben, das  Gerätbe  (aufser  dem  Mast)  habe  der  Trierarch  gelie- 
fert und  das  Schiff  im  baulichem  Stande  erhalten.  Spater  bis 
Olymp.  105,  3.  habe  der  Trierarch  höchstens  ebensoviel  gelei- 
stet, doch  habe  der  Staat  wenigstens,  seit  Olymp.  104,  — . schon 
gesetzlich  das  Gerätbe  geliefert,  wenn  auch  Einzelne  freiwillig 
eigenes  genommen  hätten;  die  Mannschaft  Habe  der  Staat  an- 
gewiesen, der  Trierarch  aber  mit  Mühe  und  Verdrießlichkeiten, 
auch  wol  mit  Handgeld  an  manche  zusammenbringen  müssen, 
namentlich  Olymp.  104, 1.  als  Demosthenes  Trierarchie  leistete 
(Staatsh.  d.  Ath.  IV,  12.  Bd.II.  S.  00-95).  Nach  Olymp.  105,3. 
habe  der  Staat  gesetzlich  ebenfalls  das  Schiff  gestellt;  wenn 
auch  der  Ausdruck  vetvv  woie* r3w  heifse  „ein  neues  Schiff  bauen 
lassen”  (vergl.  Thukyd.  1, 14.  II,  56.  Demosth.  g.  Androt  S.  598 
f.  und  oben  Cap.V.),  so  beweise  doch  eben  dieser  Ausdruck, 
bei  Isaeos  von  Trierarcheja  in  Bezug  auf  die  Zeit  vor  und  un- 
ter den  Symmorien  gebraucht,  keines weges,  dafs  die  Trierar- 
chen das  Schiff  geliefert  hätten,  da  die  volle  Ausrüstung  des 
Rumpfes,  sodab  das  Schiff  segelfertig  sei,  nicht  minder  damit 

könne  bezeichnet  sein  (Staatsh.  ebendas.  S.95-98):  ferner  habe 
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der  Staat  gesetzlich  da i Geräthe  gegeben  , Mannschaft,  Sold 
und  Verpflegung  geliefert,  und  die  trierarchischen  Leistungen 
haben  in  der  Einbringung  und  Befestigung  des  Gerathes,  In-  , 
Standhaltung  und  wie  sich  von  selber  versteht  vollständiger 
Zurucklieferung  des  Gerathes,  endlich  in  der  Ausbesserung  des 
Schiffes  während  und  nach  der  Fahrt  bestanden  (ebendas.  IV, 

13.  S.  103-105).  Das  Gesetz  des  Demosthenes  habe  in  den* 
Leistungen  vermuthlich  nichts  geändert  (ebendas.  14.  S.  114). 

Die  Kosten  einer  ganzen  Trierarchie  haben  in  den  verschiede- 
nen Zeiten  40-60,  durchschnittlich  also  50  Minen  betragen; 
wenn  zu  einer  Zeit,  da  der  Trierarch  die  Mannschaft,  obgleich 
sie  angewiesen  war,  doch  erst  aus  den  Verpflichteten  habe  aus- 
lesen  und  Zusammenhängen  müssen,  und  der  Staat  das  Geräthe 
ihm  nicht  gab,  dennoch  die  halbe  Trierarchie  zu  20  Minen  von 
Unternehmern  übernommen  worden  sei,  während  später,  als 
der  Staat  mehr  .wirklich  leistete,  die  Unternehmer  für  die  ganze 
Trierarchie  ein  Talent  erhalten  hätten,  so  möchte  dieses  daraus 
zu  erklären  sein,  dais  die  Unternehmer  früher  auf  Prisen  rech- 
neten, bis  sie  durch  Schaden  klug  geworden,  und  dafs  das  ge- 
gebene Geräthe  unvollständig  und  schadhaft,  die  Schiffe  später 
vieler  Verbesserung  bedürftig  gewesen  (ebendas.  15.  S.  120  f.)· 
Die  Unternehmer  der  Trierarchie  hatten  nämlich  in  früheren 
Zeiten  wirklich  Caperei  getrieben  (ebendas.  Bd.  IL  S.  95).  Par-  ■ 
reidt  meint  zwar  (S. 39  ff.) , ^ es  sei  nicht  wahrscheinlich,  dafs 
die  Unternehmer  in  {loffnung  auf  unsichern  Gewinn  von  dem 
wahren  Preise  (de  vero  pretio)  nachgelassen,  und  meint  dieses 
wohlfeilere  Verdingen  der  Trierarchie  sei  so  zu  verstehen,  „ut 
armamenta  atque  nautas  non  redemptori  locaverint  (trierarchi), 
sed  suis  ipsi  sumptibus  insuper  co ernennt,  neque  buic  quidquam 
nisi  tuendam  reficiendamque  triremem  tradiderint”.  Dies  ist  aber 
eine  sehr  unrichtige  Beurtbeilung  der  Sache.  Von  einem  wah- 
ren Preise  kann  bei  solchen  Geschäften  nicht  die  Rede  sein, 
sondern  der  Preis  ist  hier  wie  überall  von  der  Concurrenz  ab- 
hängig;  die  Unternehmer  aber  waren  Speculanten,  welche  zu 
allen  Zeiten  auf  das  Unsichere  hin  wagen.  Ferner  wurde  die 
Mannschaft  nicht  gekauft  j hätte  endlich  der  Trierarchiepflichtige 
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den»  Unternehmer  das  Geräthe  geliefert,  so  hätte  jener  die 
Hauptausgabe  selber  gemacht:  denn  die  Ausbesserung  des  Schif- 
fes kostet  für  eine  Triere  in  der  Kegel,  die  kleinen  Besserun- 
gen auf  der  Fahrt  abgerechnet,  höchstens  12  Minen.  Soviel 
von  den  bisherigen  Ermittelungen  über  die  Leistungen,  za 
welchen  die  Trierarchen  verpflichtet  waren.  Es  kamen  aber  bei 
Mer  Trierarchie  und  dem  ganzen  Seewesen  auch  freiwillige  Lei- 
stungen (επιδοτείς)  vor.  Freiwillig  nahm  der  ernannte  Trierarch 
oft  eigenes  Gerathe  statt  des  Öffentlichen,  welches  er  verlan- 
gen konnte;  freiwillig  wurden  Trierarchien  geleistet;  auch 
schenkte  man  Trieren,  oder  besserte  Schiffe  unverpflichtet  aus. 
Eine  Triere  schenken  nennt  man  rgtygvj  επιδουι/cu;  diese  Schen- 
kung bezieht  sich  auf  den  Kumpf  des  Schiffes,  was  ich  ehe- 
mals mit  Unrecht  bezweifelt  habe,  schliefst  dagegen  die  Rüstung 
des  Schiffes  mit  Gerathe  und  die  Leistung  der  Trierarchie  nicht 
ein.  Als  Demosthenes  gegen  Meidias  schrieb,  hatten  sich  im 
Laufe  der  Zeiten,  in  welchen  er  thatig  gewesen,  drei  bedeu- 
tende επιδότε$ς  begeben,  wodurch  theils  Trieren  geschenkt, 
theils  freiwillige  Trierarchien  geleistet  worden  (Staatsh.  a.  a.  0. 
S.  108 -112). 

Unsere  Inschriften  liefern  einen  nicht  unbedeutenden  Stoff 
über  die  Leistungen,  freilich  nicht  über  Sold  und  Verpfle- 
gung, welche  der  Trierarch  niemals  zu  geben  verpflichtet  war, 
wohl  aber  über  alles  Übrige.  Ich  rede  zuerst  von  den  Schiffen, 
dann  vom  Gerathe.  Die  Gesammtheit  dieser  Inschriften  be- 
weiset von  Neuem,  dafs  der  Staat  die  Schiffe  als  sein  Eigen- 
thum besitzt,  sowie  er  sie  durch  seine  Behörden  bauen  labt 
(Cap.V.);  kein  Trierarch  liefert  als  solcher  das  Schiff,  sondern 
es  wird  ihm  gegeben : wohl  aber  kommt  eine  geschenkte  Triere 
(τρίτης  επιδοτιμος,  s.  Cap.  XII.)  vor.  Da  viele  Trieren  auf  ein- 
mal gl&chenkt  wurden,  wie  auf  H ypereides  Anregung  geschehen 
sein  soll  (s.  ebendas.),  so  müssen  Schiffbaumeister  normalmäisige 
Kriegschiffe  auf  Speculation  gebaut  haben,  weil  sie  sonst  schwer- 
lich so  schnell  hätten  beschafft  werden  können.  Verschieden 
von  der  Schenkung  der  Trieren  ist  das  xaiuag  άι τοδουναι,  wo- 
von spater  (Cap.  XIV.)·  Die  Ausbesserung  (kimvij)  des 
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» 

Schiffes  mufste  während  der  Fahrt  yom  Trierai;chen  geleistet 

werden ; gewifs  aber  auch,  wenn  das  Schiff  beschädigt  za  Hause 

kam,  es  sei  denn  dafs  besondere  Gründe,  Sturm  und  Schlacht, 

den  Trierarchen  von  der  Verpflichtung  der  Ausbesserung  be- 

freiten.  Auf  solche  pflichtmäfsige  Ausbesserung  nach  der  Fahrt  \ 

beziehen  sich  meines  Erachtens  Stellen  wie  N.  II.  38  (vergl.  39. 

41):  Tce\jTYtv  δει  TYjU  vctZv  ISixQ'yJtfiYiV  δόκιμον  καί  iirrsXrj  παραδου- 
m:  der  genannte  war  ohne  Zweifel  der  frühere  Trierarcb, 
der  das  Schiff  unausgebessert  auf  die  Werfte  zurückgeliefert 
hatte.  Ferner  werden  N.  XVI.  b. 195  - c.  259  -gemachte  Zah- 
lungen für  Ausbesserung  von  Schiffen  und  Schulden  für  eben- 
dieselbe aufgeführt,  und  ebenso  Zahlungen  und  Schulden  für 

Geräthe  von  vielen  derselben  Personen : also  haben  wir  · hier 

* 9 

Trierarchen,  denen  von  ihrer  Trierarchie  her  berechnet  war,  was 
sie  für  Ausbesserung  des  Schiffes  und  für  beschädigtes  oder 
nicht  zurückgegebenes  Geräthe  zu  zahlen  hatten.  Zwar  könnte 
nun  erntenden,  der  Trierarch  habe  vielleicht  die  Ausbesserung 
des  Schiffes,  welches  ihm  gegeben  worden,  vorher  machen  las- 
sen müssen,  nicht  aber  nachher : allein  wenn  der  Trierarch  vom 
Staate  ein  Schiff  zu  erhalten  hat,  so  mufs  er  doch  ein  gutes 
erhalten,  nicht  ein  unbrauchbares,  was  erst  ausgebessert  werden 
muh.  Wenn  Schiffe,  die  der  Ausbesserung  bedürfen,  Symmo- 
rien  zugetheilt  sind  (N.  VII.  a.  b.  YHL  ό.),  so  folgt  noch  kei- 
nesweges,  dals  den  Symmorien  deren  Ausbesserung  vor  dev 
Abfahrt,  und  nicht  vielmehr  nach  der  Rückkehr  und  folglich 
auf  Kosten  der  gewesenen  Trierarchen  oblag.  £ben  so  wenig 
kann  man  daraus,  dals  N.  XVI.  die  Zahlung  und  Schuld  fiiv 
die  Ausbesserung  vor  der  Zahlung  und  Schuld  für  Geräthe 
steht,  den  Schlafs  ziehen,  die  Ausbesserung  sei  das  Erste  ge- 
wesen, was  der  Trierarch  zu  leisten  hatte,  sondern  je|e  An- 
ordnung erklärt  sich  hinlänglich  daraus,  dafs  in  den  Berech- 
nungen  das,  was  den  Rumpf  des  Schiffes  betraf,  vor  demjeni- 
8en  gesetzt  wurde,·  was  Zuthat  zum  Schiffe  war:  daher  denn 
auch,  wenn  nicht  alles  zusammen  bezahlt  worden,  die  abschläg- 
liche  Zahlung  zuerst  zur  Deckung  der  Schuld  für'  die  Ausbes- 
eerung  und  etwa  noch  für  einen  Theil  des  Geräthes  gerechnet, 
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und  das  noch  nicht  bezahlte  als  übrig  bleibende  Schuld  für  die 
Geräthe  angeschrieben  wurde , wie  bei  der  Stilbusa  b.  202. 
yergl.  c.  110  und  172,  bei  der  Pronoea  b.  207·  vergl.  c.  103, 
bei  der  Aura  b . 210.  yergl.  c,  107,  bei  der  Phosphoros  b.  220. 
yergl.  c.  115,  bei  der  Hellas  b . 224.  yergl.  c.  117  ff.  Schwieri- 
ger scheint  der  Umstand,  dafs  Pythokles  mit  Genossen  unter 
dem  Archon  Kephisodor  Olymp.  114,  2.  für  die  Ausbesserung 
der  Tetrere  Paralia  schuldet  (N.  XVI.  c,  15 5.  litt.  3;.),  Olymp.' 
114,  3.  aber  nach  N.  XVII.  a.  25  noch  in  Thätigkeit  gewesen 
za  sein  scheint,  weil  die  Paralia  in  Bezug  auf  seine  Trierar- 
chie  unter  den  Schiffen  und  Gerathen  genannt  ist,  welche  die 
Behörde  von.  Olymp.  114,  3.  als  gegehen  (δεδομένης)  übernom- 
men, sodafs  die  Ausbesserung  des  Schiffes  nicht  nach  der  ge- 
leisteten Trierarchie,  sondern  bei  Antritt  derselben  wäre  zu 
machen  gewesen«  Allein  Pythokles  hatte  zufolge  der  Angabe  in 
N.  XVII.  welche  Urkunde  wie  schon  bemerkt  von  der  Behörde 
des  Jahres  Olymp.  114,  3.  herrührt,  die  Tetrere  Paralia  bereits 
wieder  abgegeben:  ουτος  τημ  μεν  τετρτ,ρη  άπ οδίδωκεν,  τα  8« 
(ΓκευΥ/  οφείλει  Sta  το  επι  πειητγ\ξγ\  κκταττα^γ^ναι : er  kann  sie  aber 
nicht  erst  Olymp.  114,  3.  abgegeben  haben,  weil  sie  in'N.XVIL 
gleich  hernach  noch  einmal  ebenfalls  unter  den  Schiffen  auf- 
ge fuhrt  wird,  welche  die  Behörde  als  gegeben  übernommen. 
Folglich  hatt£  sie  Pythokles  schon  Olymp.  114,  2.  abgegeben, 
und  war  für  die  Ausbesserung  derselben  nach  der  Ablieferung 
schuldig  geblieben,  die  Tetrere  wurde  aber  in  demselben  Jahre 
andern  Trierarchen  gegeben,  die  sie  Olymp.  114,  3*  noch  in 
See  hatten,  während  Pythokles  sie  nicht  mehr  hatte.  Wird 
sie  dennoch  vorher  unter  dem  Namen  des  Pythokles  ebenfalls 
unter  den  Schiffen  und  Gerathen  genannt,  welche  die  Behörde 
von  OJymp.  114,  3.  als  gegeben  übernommen,  so  ist  dieses  ganz 
in  der  Ordnung;  denn  da  das  Schiff  zweimal  gegeben  war,  und 
, beide  Male  mit  Gerathen,  von  beiden  Trierarchien  aber  die 
Geräthe  noch  nicht  zurückgegeben  waren,  so  mufste  es  auch 
zweimal  aufgefuhrt  werden.  Ähnlich  müssen  auch  zwei  ähn- 
liche Falle  N.XVII.  c.  beurtheilt  werden.  Hiergegen  kann  man 
freilich  sagen,  wenn  Pythokles  die  Paralia  schon  Olymp.  UM' 
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abgegeben  hebe,  and  zwar  so  dals  er  die  Giräthe  schuldig 
blieb,  so  hatte  N.  XVI.  aufcer  der  schuldigen  Ausbesserung  der 
Tetrere  auch  das  Geräthe  unter  den  Schuldnern  verzeichnet 
werden  müssen,  welche  von  der  Behörde  des  Jahres  Olymp. 
114,2.  der  folgenden  Behörde  ubergeben  wurden:  dies  ist  aber 
N.XVI.  wenigstens  unter  litt.  3z.  nicht  der  Fall;  Dieses  Be* 
denken  verschwindet  indels,  wenn  ‘man  die  sehr  wahrscheinliche 
•Annahme  macht,  dafs  N.XVI.  litt. <2.  schon  alles  stand,  was 
N.  XVII.  littlc.  vorkommt,  nur  mit  einer  andern  Überschrift, 
sodafs,  wie  die  Natur  der  Sache  es  mit  sich  bringt,  in  N.  XVIL 
die  ganze  Rubrik  (e.  16  ff.)  xcu  xcu  owsoif 

TOifSt  7rug ελάβο μεν  δε&ομίνας  aus  der . verlorenen  Rubrik 
litt  d.  von  N.XVL  über  die  Olymp.  114,  2.  gegebenen  Schiffe 
übertragen  war;  denn  dals  die  N.XVÜ.  c.  vorkommenden  Schiffe 
alle  Olymp.  114,  2.  keines  aber  früher  gegeben  war,  werden 
wir  bei  N.  XVII.  zeigen.  Diese  Rubrik  litt  d,  in  N.  XVI.  mufste 
obngefahr  so  lauten  : T ετξγ,^εις  xcu  τργ^εις  [*«*  σχενη  τοΊςδε 
«δομεί/,  und  unter  ihr  stand  dann  die  Paralia  mit  dem  Trierar- 
chen Pythokles  und  Genossen  und  mit  den  Geräthen  ganz  so 
wie  in  Να  XVII.  also  mit  dem  Zusatz : ty,v  μεν  τρι γ,ξη  άποδεδωχε, 
τα  δε  ατκενν}  οφείλε*  x,  τ.  λ.  So  war  also  die  Schuld  des  Pytho- 
kles für  die  Geräthe  auch  N.  XVI.  vermerkt:  unter  litt.  3*.  darf 
man  sie  hier  durchaus  nicht  einmal  erwarten ; denn  litt.  3*.  ent- 
hält blo£s  solche  Schulden,  welche  schon  in  Geld  verwandelt 
worden  waren,  nicht  aber  die  Geräthe,  welche  noch  in  Natur 
von  Trierarchen  oder  andern  geschuldet  wurden.  Dasselbe  gilt 
dann  natürlich  auch  für  die  beiden  andern  N.  XVII.  Col.  c.  vor- 
kommenden Fälle*  Betrachtet  man  die  Sache  auf  diese  Weise, 
•o  bleibt  keine  aus  einer  Trierarchie  berruhrende  Schuld  für 
eine  Ausbesserung  des  Schiffes  übrig,  welche  nicht  erst  nach 
Vollendung  der  Trierarchie  zu  leisten  gewesen  wäre.  Übrigens 
besorgte  in  den  N.  XVI.  vorkommenden  Fällen  der  Staat  die 
Ausbesserung  und  berechnete  dafür,  und  zwar  in  der  Regel 
dem  Haupttrierarchen,  eine  bestimmte  Taxe:  offenbar  beträgt 
diese  für  eine  Tetrere  1500  Drachmen  (N.  XVL  c.  1 55),  für 
ttae  Triere  1200  Drachmen  (N*  XVL  b,  c.  sehr  oft);  doch  wer- 
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den  dafür  auch  nur  600  Drachmen  (CoLc.  28. 136),  also  die 
Hälfte,  ab  bezahlt  und  ab  Schuld  aufgeftihrt,  und  wieder  ab  be- 
zahlt nur  1020  Drachmen  (Col.  c.  19),  was  sich  auf  mancherlei 
Webe  erklären  labt.  Waren  Schiffe  der  Ausbesserung  bedürf- 
tig, ohne  dab  die  gewesenen  Trierarchen  dazu  verpflichtet  wa- 
ren, so  mubte  sie  entweder  der  Staat  auf  seine  Kosten  in  Stand 
setzen,  oder  Privatleute  leisteten  die  Ausbesserung  freiwillig 
(durch  ίπίδοης)..  Kurz  vor  der  Schlacht-  bet  Chaeronea  kamen 
grobe  freiwillige  Beiträge  ein  (Demotth.  v.  d.  Krone  S.  285.17); 
in  unseren  Inschriften  finden  wir  Anerbietungen  zu  solchen  un- 
ter dem  Archon  dtaerondas  Olymps  110, 3.  für  die  Ausbesse- 
rung von  Trieren:-  wer  den  versprochenen  Beitrag  nicht  ge- 
zahlt hat,  wird  als . Schuldner  aufgefahrt  (N.  XI  ff.  litt.  ?.).  Die 
Ausbesserung  lieb  auch  in  diesem  Falle  der  Staat  machen,  und 
der  Kostenbetrag  (το  αναλωΒΙν)  wurde  auf  die  äusgewdrfen, 
welche  sich  zu  Beitragen  anheischig  gemacht  hatten;- auf  jeden 
kam  die  mäbige  Summe  von  258  Drachmen  3 Obolen. 

Mit  den  Askomen  waren  viele  'Schiffe  auf  den  Werf- 
ten versehen,  oder  sie  befanden  sich  dafür  imZeiighause,  oder 
. die  Behörde  hatte  dafür  das  Geld  zur  Anschaffung:  auch  findet 
sich,  dab  sie  Trierarchen  gegeben  wurden  (Cap. VIII.).  Die 
Bemerkung  αατκω.  x^nf.  (N.  II-  27.  29.  39.  42.  45.  88)  oder  unt®. 

(N.  11.  91)  kann  daher  Unmöglich  den  Sinn  haben, 
der  TrierarA  habe  die  Verpflichtung  die  Askomen  aus  eigenen 
Mitteln  zu  liefern,  da  offenbar  der  Staat  sie  oder  die  Tate  da- 
für lieferte,  sondern  <sie  kann  nur  bezeichnen,  der  Trierarch 
habe  die  Askomen  oder  das  Geld  da  für  <,  und  habe  also  das 
Schiff  zu  beledern.  N.IL20.  81  steht  dieses  άσ-κω.  vor  einem 
Hamen,' welcher  nicht  Name  des  ^damaligen  Trierarchen  sein 
kann,  weil  die  Triere  uvzit ικλη^ωτοβ  ist : hier  mub  ein  früherer 
Trierarch  gemeint  sein,  welchejn  von  der  früheren  Trierarchie 
her  noch  die  Herstellung  der  Askomen  oblag.  - Sind  die  Asko- 
men verdorben  oder  werden  sie  ganz  und>gar  nicht  zurückgelie- 
fert, so  schulden:  die  Trierarchen  die  Taxe  von  43  Dr.  2 Ob. 
(N. HI.  b·):  und  natürlich  müssen  die. Askomen  der  Beschädi- 
gung zehr  unterworfen  gewesen  sein.  Erhielten  die  Trierar- 
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eben  Tünche,  so  wird  auch  diese  ihnen  berechnet  (N;  X.  λ 
155./.  4)·  £ her  ne  und  eiserne  Gerathe  erhalten  sie  in  spa- 
teren Zeiten,  wenn  sie  wollen,  gegen  einen  Miethpreis  von  75 
Drachmen  (Cap.  ΥΠΙ.)·  Die  Wirthschaft  auf  dem  Schiffe  mulste 
natürlich  noch  allerlei  erfordern,  was  der  Trierarch  zu  bestreik 
ten  hatte.  Weshalb  man  den  Trierarchen  die  unbedeutende  * 
Geldsumme  von  24,  26,  27  Drachmen  gab  (N.  X.  137·  160* 
95),  die  sie  wieder  erstatten  mußten,  ist  schwer  'einzusehen.  . 

Die  hauptsächlichen  Gerathe  sind  die  hölzernen  und 
die  hängenden.  Soweit  unsere  Inschriften  zurückreichen, 
sehen  wir  den  Staat  im  Besitze  von  Schiffgeräthen : schon  N.l. 
in  Olymp.  101,  4.  und  bald  darauf  N.  II.  kommt  yiel  hölzernes 
Gerathe  bei'  den  Schiffen  vor;  hängendes  kann  in  diesen  zwei 
Inschriften  nicht  erwartet  werden,  weil  es  nicht  hei*  den  Schiff 
fen  sondern  in  Zeughäusern  lag.  ' N.  ΠΙ.'  schulden  Trierarchen 
vom  Staate  erhaltenes  hölzernes  und  hängendes  Gerathe^  ttnd 
N.IY.  um  Olymp.  105, 4.  hat  der  Staat  hölzernes  ‘Gerathe 
durchschnittlich  für  etwa  230  Schiffe,  auch  viel  hän£ehdesj  und 
die  Trierarchen  aus  früherer  Zeit  schulden  für  beides. ' Ähn- 
liches erkennt  man  aus.  den  folgenden  Inschriften  Ν*  V - X.  und 
die  spateren  Urkunden  N.  XI  ff.  von  Olymp.  112,  3.  an  zeigen 
vollends  Yorräthe  für  meistentheils  mehr  als  dreihundert  Schiffe. 
Gnläugbar  hat  man  also  lange  vor  Olymp.  104, -f·.  den  Trie* 
rarchen  Gerathe  gegeben,  sowohl  hängendes  als"  hölzernes; 
seihst  wenn  dem  Thukydides  (YI,  31)  zufolge  die  Trierarchen 
zar  Sicilischen  Unternehmung  leere  Schiffe  erhielten , so  ist 
sehr  die  Frage,'  ob  nicht  das  hölzerne  Gerathe  hierunter  schon 
za  grofsem  Theil  begriffen  sei:  sollte  dies  aber  auch  nicht  sein, 
so  folgt  aus  diesem  einzelnen  Falle  noch  nichts  für  die  Begeh 
Der  Mast  gehört  bestimmt  zum  Gerathe ; dafs  man  diesen  schon 
® Olymp.  88,  4.  gab,  erhellt  aus  Aristophaiies  (Ritter  908  ff.); 
ftber  dafs  wir  dieses  nur  vom  Maste  wissen,  ist  zufällig.  In 
den  früheren  Jahren  des  Zeitalters,  in  welches  unsere  Inschrift 
len  gehören,  Olymp.  101-107·  ohngefähr,  hat  man  sogar  auf 
utehr  hölzernes  Gerathe  als  später  gerechnet,  nämlich  auf  zwei 
Masten  und  die  dazu  gehörigen  Raaen,  und  also  auch  gewiß  ' 
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auf  mehrere  Segel  (s.  Cap.  IX.  X.) : fehlten  auch  für  einzelne 
Schiffe  Theile  des  Geräthes,  so  suchte  man  sie  doch  zu  er- 
setzen; daher  die  Behörde  öfter  das  Geld  zu  fehlenden  Stücken, 
wie  zum  grofsen  Mast,  zu  den  kleinen  Raaen,  zu  den  Stangen 
hatte  (II,  17·  29.  49.  50.  51.  52-53.  57·  66).  Dafs  man  indeft 
in  diesen  'früheren  Zeiten  sehr  häufig  unvollständiges  Geräthe 
gab,  erkennt  man  N.  IV./.  g.  V.  d.  mit  völliger  Zuverlässigkeit 
aus  den  Listen  dessen,  was  ausgelaufenen  Schiffen' mitgegeben 
worden;  mit  minderer  Sicherheit  aus  den  Verzeichnissen  der 
Schulden,'  wie  N.  ΙΠ.  6.  IV.  A.  und  besonders  N.  X.  a - c,  e.  /. 
weil  man  sagen  könnte,  hier  wurden  nur  Stücke,  fdr  die  noch 
geschuldet  wurde,  aufgeführt:  wiewohl  gerade  N . X.  e.  /.  wo 
die  Anzahl  der  aufgeführten  Geräthe  sehr  dürftig  ist,  der  Aus- 
druck S’  ki  ναΰν,  womit  die  Aufzahlung  eingeleitet 

wird,  dahin  fuhrt,  dais  die  Tfierarchen  mehr  nicht  empfingen 
hatten.  Was  von  Olymp.  112,  3.  an  (N.  XI  ff.)  unter  dem  Na- 
men vollständiger  hölzerner  und  hängender  Geräthe  gegeben 
wurde,  haben  wir  bereits  gesehen  (Cap.  IX.  X.);  auch  haben 
wir  eine  grofse  Anzahl  von  Beispielen,  dafs  beide*  zu  Tetreren 
und  Trieren  vollständig  gegeben  worden.  Schon  N.  XL  setzt  die 
Bemerkung  litt.  r.  dies  voraus ; N.  XIII.  XIV.  XVII.  lehren  es 
aber  die  Verzeichnisse,  und  auch  Νί.  XVI.  kommt  die  Sache  vor. 
Die  Dreifsigruderer  dagegen  erhielten  wie  es  scheint  in  der 
Regel  nur  vollständiges  hölzernes  Geräthe,  hängendes  nur  we- 
nig und  selbst  das  wenige  nur  auf  besondern  Volksbeschluis 
(vergl.  Cap.  X.).  Mehr  Geräthe  als  die  gesetzliche  Anzahl  wurde 
selten  gegeben;  doch  gab  man  bisweilen  mebr  als  die  gesetz- 
lichen Hypozome  (irsga  ύποξωμα tu)  und  Anker  (Cap.  X.),  auch 
die  doppelte  Anzahl  Leitern  (irl^ceg  κλιμαχίδας  N.  X.  e.  168). 
Dagegen  wurde  auch  in  dieser  späteren  Zeit  häufig  unvollstän- 
diges Geräthe  selbst  für  Tetreren  und  Trieren  gegeben,  selten 
aber  das  Schiff  ohne  alles  Geräthe  übernommen,  und  schwer- 
lich deshalb,  weil  der  Staat  es  nicht  geben  wollte  oder  keines 
hatte,  obwohl  früher  Zeiten  vorkamen,  wo  es  fehlte  (Demosth. 
g.  Euerg.  und  Mnesib.  S.  1145),  sondern  weil  die  Trierarchen 
es  nicht  wollten·  So  findet  sich  schon  N*  DL  c.  dais  von  einer 
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ansgeschififten  Triere  das  Räderwerk  vollständig  und  in  gutem 
Stande  zu  Hause  ist,  sodafs  der  Trierarch  aus  freiem  Willen 
eigenes  genommen  haben  taufste,  ein  Fall  der  auch  schon  im 
Demosthenes  ähnliche  hat  (s.  Stäatsh.  Bd.  II.  S.  94) ; N.  XIII.  eh 
69  wird  die  Tetrere  Paralia  von  den  Trierarchen  ohne  Ge- 
räthe  angenommen,  obgleich  sie  bald  hernach  mit  meist  voll- 
ständigem Geräthe  vorkommt  (N.  XVH.  e.).  Ohne  Geräthe  an- 
genommene Trieren  finden  sich'  auch  N.  XVH.  b.  zu  Anfang 
und  Z.  12.  Yermuthlich  waren  viele  Trierarchen,  besonders 
von  denjenigen,  welche  den  persönlichen  Seedienst  leisteten, 
Seefahrer,  welche  selher  Geräthe  hatten  oder  es  leicht  durch 
Kauf  oder  Miethe  beschaffen  konnten,  und  zogen  es  daher  vor 
das  eigene  zu  gebrauchen,  um  keine* Abrechnung  mit  dem  Staate 
au  haben.  Wer  aber  vom  Staate  Geräthe  erhalten,  mufste  es 
diesem  oder  dem  Nachfolger  wieder  abliefern.  Hierauf  bezieht 
sich  ohne  Zweifel  die  Bemerkung  bei  fehlenden  Geräthen  auf 
den  Werften,  soweit  sie  auf  Trierarchen  bezüglich  ist:  ταυτα 
$εΐ  toi/  8t7vcc'  vrccgccS’sTvcct  (N.  I.  a.  60.  61·  H.  30.  92  und  wahr·* 
scheinlich  18.  37.  85),  das  heilst,  der  Trierarch  des  Jahres  der 
Behörde  habe  dieses  oder  jenes  von  ihm  gebrauchte  und  noch 
nicht  zurückgelieferte  Geräthe  beizusetzen.  Die  Ablieferung  er- 
folgte aber  häufig  nicht,  entweder  weil  das  Geräthe  schadhaft 
geworden  oder  weil  der  Trierarch  es  sonst  verwandt  hatte  . 
oder  für  sich  noch  gebrauchen  wollte:  daher  die  grofse  An- 
zahl von  Schuldnern  und  die  fast  fortwährende  Notbwendig- 
keit  das  Geräthe  oder  an  dessen  Statt  seinen  Werth  einzufor- 
dern.  Zuweilen  bedurfte  es  besonderer  durchgreifender  Mals- 
regeln· So  wurde  Olymp.  105, 4.  vermöge  eines  Volksbescblus-  ' 
ses  des  Chaeredemos  alles  ausstehende  Geräthe  eingefordert  ^ 
und  derjenige,  welcher  dieses  nicht  abliefern,  ja  sogar  der  sein 
eigenes  dem  Staate  nicht  überlassen  würde,  mit  Einziehung  des 
Vermögens  bedroht  (Staatsh.  Bd.  Π.  S.104);  und  schwerlich 
war  dieses  die  erste  Einforderung  der  Art.  Wenigstens  hatte 
die  Aufschreibung  der  Schuldner  schon  früher  stättgefunden 
(Demosth.  g.  Euerg.  und  Mne&ib.  S.  1145  Ende),  und  natürlich 
von  jeher  seitdem  die  Gesetze  über  die  Staatsschuldner  bestan- 
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den.  Auch  Demosthenes  berücksichtigt  diesen  wichtigen  Gegen- 
stand in  der  Rede  von  den  Symmorien  (S.  183,  wo  %ρψ tw, 
einerlei  mit  dem  gewöhnlichem  οψβιλοντων  das  Richtige  ist,  da 
sich  die  Verteidigung  der  Leseart  bei  Parreidt  S.  44  ' 

schwerlich  billigen  läfst).  Groise  Einfordernngen  von  Geldern, 
die  der  Staat  vorzüglich  -für  Geräthe  zu  empfangen  hatte,  sind  ^ 
N.  X.  verzeichnet ; auch  N.  XVI.  (c.  am  Schlafs)  finden  wir  eine 
Einfordenmg  von  Geräten  auf  Volksbeschlufs  des  Demophilos. 
Hierzu  dienten  die  διαγράμματα , Verzeichnisse  oder  Ta- 
bellen. Das  Wort  διάγραμμα,  welches  auch  bei  der  Vermögen- 
Steuer  gebräuchlich  ist  (Staatsh.  Rd.  Π.  S.  70),  kommt  beim  See- 
wesen in  verschiedenen  Beziehungen  vor.  Die  Vorsteher  der 
Werfte  mufsten  umfassende  Listen  der  vorhandenen  Geräthe 
haben,  wovon  diese  Inschriften  uns  Auszüge  liefern;  der  In-  1 
begriff  dieser  Listen  scheint  das  N.  XVI.  b.  171  vorkommende 
Diagramm  zu  sein.  Die  genannten  Vorsteher  hatten  nach  die-  ί 
ser  Stelle  zwei  grobe  Segel  statt  feiner , übergeben,  und  schul- 
deten daher  ein  bestimmtes  προς  το  διάγραμμα , das  heifst  auf 
die  Liste  der  übergebenen  Geräthe.  Dafs  in 'dieser  Liste  zu- 
gleich Taxen  der  Geräthe  beigefugt  waren,  folgt  aus  dieser 
Stelle  picht.  Demosthenes  verlangt  (v.  d.  Symmor.  S.  183. 20), 
die  Geräthe,  welche  damals  ausstanden,  sollten  geschätzt  und 
die  Gesammtmasse  derselben  Ix  του  διαγράμματος  in  zwanzig 
Tbeile  getheilt,  und  jeder  Symmorie  ein  Zwanzigtheil  zugeloost 
werden ; hier  ist  das  Diagramm  nur  die  Liste  sämmtlicher  schul- 
digen Geräthe  mit  der  beigefugten  Taxe.  Eine  ohne  Zweifel 
öffentlich  vollzogene  Liste  der  Geräthe,  welche  der  einzelne 
Trierarch  oder  'eine  Anzahl  Zusammensteuernder  empfangen 
batte,  wonach  die  Ablieferung  an  den  Nachfolger  geschah, 
beiist  ebenfalls  διάγραμμα  των  σκευών  (Demosth.  g.  Euerg.  und 
Mnesib.  S.  1150. 4.  1152. 12);  desgleichen  wol  auch  ein  Ver- 
zeichnis der  Geräthe,  welche  ein  Einzelner  schuldet  (Lex.  Seg. 
S. 236).  Jenes  besondere  Diagramm,  welches  .die  für  eine  be- 
stimmte Trierarchie  gegebenen  Geräthe  enthielt,  ist  in  folgen- 
den Stellen  gemeint:  N.XIV.  c.  150:  άπέλα/3ομεν  των  σκευω v 
των  κρεμαστών  του  διαγράμματος  ΧΡ ; Ν·  XIV·  £.  180 : ατανν* 
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τττρΙρους  ξύλινων  εντελών,  κρεμαστώ ν εντελών  άπελάβομεν  του 
διαγράμματος  Τ ; Ν.  XIV.  c.190:  σκευών  τετρηρους  ξύλινων  εν~ 
πλαον,  κρεμαστών  εντελών  άπελάβομεν  του  δι αγράμματος  XXX  X; 
Ν.  XIV.  €·  35:  των  σκευών' του  διαγράμματος  ο προςωφειλεν  άπο 
της  Πετάμενης,  Αυ'σι κράτους  εργόν,  άπελάβομεν  ΡΔΔΔΔΚ 
Ια  allen  diesen  Steilen  scheint  του  διαγράμματος  nach  der  in 
einigen  vorkommenden  Wortstellung  γοη  der  Geldsumme  ab- 
zuhingen,  also  zum  Beispiel : άπελάβομεν  τάλαντον  του  διαγράμ- 
ματος; sod*b  c.  35  so  zu  construiren  ist:  „άπελάβομεν  (το  άρ- 
γυρον) του  διαγράμματος  ο προςωφειλεν ”,  ο auf  das  Geld  bezo- 
gen; der  Genitiv  των  σκευών , welcher  der  Natur  der  Sache  nach 
allerdings  von  διαγράμματος  abhängen  könnte,  ist  aber  wol  nicht 
davon  abhängig*  sondern  steht  wie  unzählige  Male  statt  άντ)  oder 
ν*ε£  των  σκευών,  wohin  in  zwei  Stellen,  nach  welchen  dann  die 
andern  zu  beurtheilen  sind,  ebenfalb  die  Wortstellung  fuhrt· 
Unter  dieser  Voraussetzung  folgt,  was  schon  an  sich  wahr- 
scheinlich ist,  dafs  zur  Zeit  der  Urkunde  Ν.  XIV.  dieses  Dia- 
gramm die  Taxe  jedes  gegebenen  Geräthes  enthielt,  sodafs  ge- 
sagt werden  konnte,  es  sei  so  und  soviel  vom  Diagramm,  das 
heilst  von  den  im  Diagramm  bestimmten  Taxen  bezahlt  Von 
einem  andern  Diagramm  (Ν.  XIV.  c.  28)  werde  ich  gleich  her- 
nach besonders  bandeln. 

Ungeachtet  der  häufigen  Angaben  über  den  Betrag  dessen, 
was  von  den  Trierarchen  für  Geräthe  geschuldet  oder  bezahlt 
wird,  ist  es  dennoch  äufserst  bedenklich,  nach  denselben  den 
Werth  der  Geräthe  und  die  daraus  einigermafsCn  folgenden 
Kosten  der  Trierarchie  in  Bezug  auf  diese  zu  bestimmen,  weil 
häufig  die  Summe  im  Ganzen  fiir  alles  Geräthe  angegeben  wird, 
und  weil  man  weder  bei  solchen  Gesammtangaben  noch  bei 
einzelnen  Theilen  der  Geräthe  weiis,  ob  die  angegebene  Summe 
der  vollständige  Werth  des  angeführten  Geräthes  oder  nur  des 
davon  nicht  zurückgelieferten  sei,  oder  auch  die  Taxe  für  das 

Geräthe  verdorbene  (άποτριβη  σκευών,  Demosth.  g.  PolykL 
S·  1215.  22),  etwa  wie  der  Nachfolger  in  der  Trierarchie  vom 
Vorgänger  bei  Übernahme  des  öffentlichen  Geräthes  sich  den 
berechnen  liete,  ferner  ob  die  Zahlung  die  volbtändige 
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oder  nur  eine  theilweise  von  einem  und  dem  andern  Theil- 
nehmer,  desgleichen  eine  abschlägliche  oder  Restzahlung  sei, 
endlich  ob  die  genannte  Somme  nicht  den  'Werth  des  Geräthes 
ubersteige,  indem  sie  zugleich  eine  Bufse,  namentlich  eine  Ver- 
doppelung enthalte·  Da  also  bedeutende  und  befriedigende  Er- 
gebnisse nicht  zu  erwarten  sind,  führe  ich  nur  einige  Beispiele 
an,  welche  zugleich  das  gesagte  erläutern.  N.  X.  6. 135  wer- 
den für  die  groben  Raaen  23  Drachmen  bezahlt;  dies  konnte 
wirklich  der  ganze  nnd  einfache  Werth  sein.  N.  X kommt 
nach  der  Abschrift  häufig  nur  £in  Hypozom  vor;  zweimal  ist 
die  für  diesen  Posten  geleistete  Summe  ohne  Beimischung  an- 
derer Geräthe  angegebene  nämlich  Col.  e.  51* bei  der  Aglaia 
349  Dr.  2 Ob.  von  vier  Personen  bezahlt,  zu  welchen  jedoch 
noch  drei  fehlen,  deren  eine  gar  nicht  erwähnt  ist,  zwei  aber 
nichts  bezahlt  haben,  sodafs  die  Summe  unvollständig  ist;  nnd 
Col.  e.  61  bei  der  Kekropis,  'wo  die  Summe  der  von  sechsPer- 
sonen  dafür  gezahlten  Gelder  378  Dr.  beträgt.  Abgesehen  da- 
von, dafs  diese  Summen,  zu  deren  ersteren  sicher  noch  etwas 
fehlt,  fiir  ein  Hypozom  zu  grofs  scheinen,  hat  es  keine  Wahr- 
scheinlichkeit, dafs  man  nur  Ein  Hypozom  gegeben  oder  ge* 
nommen  'habe,  wenn  einmal  welche  genommen  wurden,  und  es 
kommen  in  denselben  Spalten  häufig  die  Hypozome  im  Plural 
vor.;  ich  zweifle  daher  hiebt,  dafs  in  allen  jenen  Stellen,  wo 
nur  υποξωμα  steht,  statt  dessen  der  Plural  zu  setzen  sei,  sei 
es  dafs  die  beiden  letzten  Buchstaben  verloschen  oder  durch 
Abkürzung  weggelassen  sind.  Dies  bestätigt  sich  dadurch, 
dafs  N.  IV.  Λ.  ebenfalls  scheinbar  nur  Ein  Hypozom  vorkommt, 
N.  X aber  dafür  ausdrücklich  ύποζωματα  steht  (Anm.  zuN.IV 
h.  27  ff·).  Für  die  Hypozome  finden  wir  ferner  bezahlt:  bei 
der  Leontis  N.  X e.  96  ff.  von  sechs  Personen  475  Dr.  welches 
ein  wahrscheinlicher  Werth  ist;  bei  der  Anthera  Col.  λ 124  ff 
von  sechs  Personen,  nach  Abzug  der  unter  den  Zahlungen  der 
Einzelnen  einbegriffenen  24  Drachmen  zur  Erstattung  des 
empfangenen  haaren  Geldes,  464  Dr.  3 Ob.  eine  der  vorige® 
sehr  nahe  Summe.  In  andern  Stellen  läfst  sich  für  die  Hypo- 
zome  aus  mehreren  Gründen  keine  reine  Berechnung  machen. 
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Merkwürdig  aber  ist  es,  dab  Ν'.  X.  /.  5 ff.  unter,  sechs  für  die 
Hypozome  zahlenden  Personen  einer  das  Doppelte  zahlen  mufs, 
was  auch  CoL  e.  90  in  Bezug  auf  Hypozome  und  Ruderwerk 
vorkommt;  hieraus  entsteht  die  freilich  nur  für  N.  X.  geltende 
Wahrscheinlichkeit,  es  seien  nur  einfache  Werthe  gemeint,  wo 
nicht  das  Gegentheil  angegeben  ist  Rechnet  man  nun  als  wahr« 
scheinlichen  Werth  der  Hypozome  475  Drachmen,  so  ^würden, 
da  N.  X. /.  21  ff.  bei  der  Kallenike  für  die  Hypozome  und  die 
Steuer  525  Dr.  bezahlt  worden,  die  beiden  Steuer  zu  50  Dr. 
geschätzt  sein;  sicher  ist  jedoch  dieses  Ergebäib  keinesweges. 
Beispiele  zusammengesetzterer  Summen,  die  noch  weniger  leh- 
ren, sind  folgende.  N.  X.  A 40  ff.  wird  für  Ruderwerk,  Lei« 
tern,  Parastateo,  groben  Mast  und  τ οπεΊα  als  Hälfte  605£-  Dr. 
also  im  Ganzen  1211  Dr*  bezahlt;  ebendas.  70  ff.  für  vollstän- 
diges Geräthe  mit  Ausschlub  des  kleinen  Mastes  und  seines  Zu- 
behörs und  der  weiben  Pararrhyiften  und  des  Katablema  ab 
Hälfte  831  Dr.  also  im  Ganzen  1662  Dr.  gleich  darauf  für  noch 
vollständigeres  2000  Dr.  N.  X.  /.  am  Ende  sind  für  Ruderwerk, 
Steuer,  Leitern  und  υποζωμα[τα\  der  Triere  960  Dr.  bezahlt; 
rechnet  man  für  Steuer  und  Hypozome  nach  Obigem  525  Dr« 
ah,  so  bleiben  fiir  Leitern  und  Ruderwerk  435  Dr.  welcher 
Preis,  wenn  er  für  das  ganze  Ruderwerk  gelten  sollte,  gering  , 
ist(vergl.  Cap.  IX.).  Dasselbe  gilt  dafür,  dab  N.XTV.  c.  210  fiir 
das  Ruderwerk  einer  Tetrere  665  Dr.  bezahlt  werden.  N.XIV· 
c*  10  (F.  werden  für  das  nach  den  Grundsätzen  jener  Zeit  voll« 
ständige  Geräthe  2299  Dr.  und  140  ff.  für  das  vollständige  hän« 
gende  einer  Triere  1610  Dr.  gerechnet.  Ebendas.  150  fF.  sind  für 
du  hängende  Geräthe  einer  Tetrere  1500  Dr.  vom  Diagramm 
bezahlt:  wobei  ich  gelegentlich  bemerke,  dab  wenn  von  Zah« 
lang  nach  dem  Diagramm  die  Rede  ist,  keine  Bube  mitein- 
begriffen sfeftl  kann:  160  ff.  aber  erlegt  die  Gesammtheit  der 
Trierarchen  für  das  ganze  hängende  Geräthe  einer  Tetrere,  wor« 
unter  jedoch  die  schweren  Taue  (τχοιώ)  nur  trieritische  sind, 
491&X-  Drachmen;  165  fF.  werden  für  vollständiges  hängendes 
und  hölzernes  Geräthe  der  Tetrere  1 Talent  105-J*  Dr*  und  eben- 
da 180  ff.  und  190  ff.  von  der  Gesammtheit  der  Trierarchen 
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nach  dem'  Diagramm  bei  der  Tetrere  Homonota  ein  Talent, 
und  bei  der  Tetrere  Eucharis.  dagegen  nor  4000  Drachmen  be- 
zahlt; 195  ff.  für  vollständiges  hölzernes  und  hängendes  Ge- 
räthe  einer  Triere  2169  Dr.  aber  205  ff.  ebendafiir  nur  1084-|· 
Drachmen,  215  ff.  für  vollständiges  hängendes  Geräthe  und  Mast 
einer  Tetrere  5150*!*  Drachmen;  225  ff.  von  zwei  Genossen 
einer  gröberen  Syntelie  (vergl.  N.  XIII.  a.  50  ff.)  für  das  Ge- 
räthe der  Tetrere  Charis,  welches  mit  Ausnahme,  der  Sondir- 
ataogen  vollständig  ist,  1 Tal.  45-|-  Dr·  Wie  wenig  diese  An- 
gaben damit  vereinbar  sind,  alle  diese  Summen  für  den  vollen 
Werth  der  benannten  Geräthe  zu  halten,  falls  sie  alle  in  gleich 
gutem  Stande  waren,  leuchtet  ohne  Weiteres  ein.'  Auch  N.XVI. 
b.  200  ff.  finden  sich  für  hölzernes  und  hängendes  Geräthe  der 
Trieren  sehr  verschiedene  Summen,  obgleich  zweimal  dieselben, 
4100  Drachmen;  und  man  erkennt  aus  Col.  c,  dafs  viele  dieser 
Zahlungen  unvollständige  sind,  da  noch  andere  Personen  za 
denselben  Trierarchien  auf  Geräthe  schulden.  Allerdings  kann 
man  aus’  unseren  Urkunden  schliefsen,  dafs  das  Geräthe  viel 
kostete;  aber  zahlte  der  Trierarch  für  das  empfangene  statt  es 
zurückzugeben,  so  verblieb  ihm  das  empfangene,  und  da  sich 
nicht  wissen  läfst,  wieviel  dieses  nach  geleisteter  Trierarchie 
noch  werth  war,  so  läCst  sich  durchaus  kein  Schlufs  darüber 
bilden,  wie  hoch  sich  die  Kosten  der  Trierarchie  in  Bezug  auf 
das  Geräthe  gewöhnlich  belaufen  mochten,, 
t Die  Gesammtheit  des  Kostenbetrages  der  Trierarchie  oder 
auch  was  auf  sie  den  gewöhnlichen  Voraussetzungen  gemäis  za 
verwenden  Pflicht  ist,  heilst  τξΐηξάξγ^μα  (Demosth.  g.  Polykl. 
S.  1220. 12.'  flarpokr.  Phot,  in  τ im  Lex.  Seg.  S.193. 
30  verwechselt  mit  επιτςιγ^άξ^μα).  Dieses  betrug  nach  den  frü- 
heren Ermittelungen  durchschnittlich  50  Minen ; aus  unseren  In- 
schriften geht  darüber  nichts  weiter  hervor,  als  fefflBeine  Trie- 
. rarchie  für  die  Triere  Proplus  unter  sehr  wahrscheinlichen  Vor- 
aussetzungen  sich  auf  5044-|-  Dr.  berechnen  läfst  (s.  Anm.  za 
NjfUV.  ..  70  ff).  Was  'der  Trierarch  nach  der  gesetzlichen 
Zeit  seiner  Trierarchie  in  Erwartung  seines  Nachfolgers  für 
dessen  Rechnung  geleistet  hat,  heilst  ίπιψηξάξχημα  (Demosth. 
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g.  PolykL  S.  1223. 12.  Harpokr.  Phot  a.  a.  O.).  Der  Beitrag  Ei- 
nes  mehrerer  Genossen  zum  Trierarchem  ist  das  συντ^ξάξ^μα 
(*.  Anm.  zu  N.  X1Y·  c.  70  f£).  Wie  die  Syntrierarcheme  io  spa- 
terer Zeit  festgesetzt  wurden,  kann  man  aus  N.  XIV*  c.  30  ff. 
schließen.  Onetor  zahlt  783-§-  Dr.  für  den  versprochenen  Neu- 
biu  der  Triere  Epideixis,  und  zwar  κατά  μναν  του  διαγράμμα- 
τος ου  Tvutrptvipapyjii  Π hv<rccvi$  9AypvXvj3,ttf.  Man  entwarf  näm- 
lich, wie  eben  dieser  Ausdruck  beweiset,  eia  Diagramm,  worin, 
da  der  absolute  Kostenbetrag  der  Trierarchie  sich  im  Voraus 
nicht  bestimmen  .liefs,  das  Verhaltnils  festgestellt  wurde,  in  wel- 
chem die  Genossen  beizutragen  batten;  dieses  wurde  nach 
Drachmen  von  der  Mine,  also  nach  Proeenten  bestimmt,  wie 
heim  Zinsfuß»  die  monatlichen  Procente  von  der  Mine  in  Drachmen 
nnd  Obolen  bestimmt  werden,  τοκος  Ιττ*  δρα<χμ$9  $πί  ivvict  οβο- 
λοί? u.  dgl.  Wird  nun  gesagt,  Einer  habe  κατά  μναν  του  δια- 
γξίψ^χατος  ου  σννοτρνηράργ/ι  diese  oder -jene  Summe  beigetra- 
gen, so  heilst  dieses,  er  habe  nach  der  Anzahl  der  Procente, 
welche  er  zu  den  Kosten  der  Trierarchie  zu  leisten  hatte,  diese 
Summe  als  Syntrierarchem  bezahlt.  Waren  zum  Beispiel  vier 
Theilnehmer,  * so  konnte  man  etwa  den  ersten  auf  50,  den  zwei- 
ten auf  25,  den  dritten  auf  15,  den  vierten  auf  10  Procent 
setzen,  ln  dem  vorliegenden  Falle  ist  das  von  Onetor  gezahlte 
freilich  nicht  sein  Syntrierarchem,  und  wird  daher  auch  nicht 
so  benannt,  sondern  die  Zahlung  beruht  auf  einer  besonderen 
Verpflichtung  für  den  Neubau  der  Triere;  diese  Verpflichtung 
w*r  aber  aus  der  Trierarchie  entstanden,  und  zu  ihrer  Erfül- 
lung meisten  die  Genossen  also  je  nach  Verhältnis  ihres  Syn- 
trierarchems  beitragen  (vergl.  Anm.  zu  N.  XIV.  c.  70  ff.):  eben- 
deshalb lafst  sich  aus  diesem  Fall  ermessen,  wie  die  Syntrierar- 
eheme  in  der  Syntelie  vertheilt  wurden.  Diese  Erklärung  der 
Sache  ist  zu  einleuchtend,  als  dafs  man  daran  dadurch  irre  wer- 
den konnte,  da  Es  die  Anzahl  der  auf  Onetor  fallenden  Procente 
auf  den  ersten  Anblick  eine  unwahrscheinliche  sein  mag.  Der 
Neubau  einer  gewöhnlichen  Triere  beträgt  nämlich  5000  Dr· 
*o?on  783-g-  Dr.  15-f*  Procent  sind.  Betrachtet  man  diese  frei- 
lich anfangs  seltsam  erscheinende  Quote  näher,  so  findet  sich 
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eine  leichte  Erklärung  dafür.  Man  hatte  deii  am  geringsten 
angeseUten  Theilnehmer  der  Trlerarchie  auf  6 Procent  gesetzt, 
die  übrig  bleibenden  94  Procent  aber  in  sechs  gleiche  Theile 
sa  !£§·  getheilt,  deren  einer  auf  Onetor  fiel· 


XIV. 

Uber  einige  reclitliclie  Verhältnisse. 

Die  Gerichtsbarkeit  oder  den  Vorstand  des  Gerichtshofes 
in  Sachen,  der  Werfte  (ytou^lujv)  mit  Einschlafs  der  Zeughäuser 
hatten*  die  Aufseher  der  Werfte,  und  zwar  in  gewisser 
Zeit  und  in  Bezog  anf  schuldige  Geräthe  unter  bestimmten 
Umstanden  gemeinschaftlich  mit  den  άποστολενσ-ι ; doch  ging 
die  Eisangelie  in  Angelegenheiten  der  Werfte  an  den  Rath 
der  Fünfhundert,  der  aufser  seiner  administrativen  Gewalt 
auch  noch  andere  den  richterlichen  ähnliche  Befugnisse  in  trie- 
rarchischen  Sachen  hat  (Cap.V.).  Die  gewöhnlichen  Streitig- 
keiten über  die  Trierarchie  zwischen  Privatpersonen  oder  mit  dem 
Staate  gehören  vor  die  Gerichtsbarkeit  der  Feldherrn  (Staatsh. 

d.  Ath.  Bd.H.  S.81.  Meier  Att  Proc.  S.108);  natürlich  auch 
die,  welche  auf  die  Vorfälle  in  See  und  im  Kriege,  Verlast  des 
Schiffes  und  Geräthes  und  ähnliche  Dinge  bezüglich  waren. 
Zur  Zeit  der  Urkunde  N.  XIV.  Olymp.  113,  4.  ist  namentlich 
in  den  Fällen,  wo  Trierarchen  eine  Entschuldigung  («iM 
wegen  der  2u  leistenden  Trierarchie  einlegen,  von  den  Feld- 
herrn der  für  die  Symmorien  gewählte  (S  Ιπ\  r«?  σνμμψ& 
γιρίμίνος)  der  Vorsteher  des  Gerichtshofes : die  Trierarchen  müs- 
sen für  die  daselbst  vorkommende  Unternehmung  die  Schiffe 
vor  dem  10.  Monychion  fertig  gemacht  haben ; das  Gericht  soll 
den  2.  und  5.  Munychion  gehalten  werden,  und  der  Gerichts- 
hof  mit  201  Richtern  besetzt  sein,  welche  den  Sold  von  den 
Schatzmeistern  der  Göttin  nach  dem  Gesetz  erhalten  (N.X1V* 

e.  210  ff.).  Letztere  Bestimmung  ist  wol  im  Gesetz  nur  ^ 
gewisse  Gerichte  gemacht  gewesen,  wozu  das  in  Rede  stehende 
gehört : denn  den  Richtersold  zahlte  gewöhnlich,  wenigstens  in 
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{roheren  Zeiten,  eine  andere  Kasse.  Der  ih:Rede  stehende  Fall 
Ist  nämlich  unter  den  'Titel  eh  φυλψ*ην  της  - %ωξας  gestellt 
worden  (vergl.  hierüber  Asm·  zu  N.  XIV*  b.  38.  39):  für.  die 
dahin  gehörigen  Falle  waren  aber  besondere  Bestimmungen  ge- 
macht, welche  sich  namentlich  auf  Geldzahlungen  bezogen;  und 
zwar  nickt  durch  Volksbeschlufs,  sondert)  durch  das  Gesetz  des 
Diphilos  (N.  XVI.  c.  35):  wahrscheinlich  enthielt  dieses  Gesetz 
loch  die  Bestimmung,  daß  für  die  auf  solche  Falle  bezüglichen 

Gerichte  der  Richtersold  von  den  Schatzmeistern  der  Göttin 

\ 

bezahlt  werden  solle,  indem  man,  wenn  auch  damals  kein  blei- 
bender Staatsschatz  mehr  auf  der  Burg  war,  doch  eis  φυλακήν 
nfc  einiges  Geld  daselbst  mag  niedergelegt  haben,  wie 

im  Peloponneeischen  Kriege  zu  ähnlichem  Zweck  dort  1000  Ta- 
lente abgesondert  lagen  (s.  Cap. VH.)*  Außer  den  regelmäßigen 
Gerichten  beschloß  endlich  unstreitig  auch  die  Volksversamm- 
lung außerordentlicher  Webe'  über  Gegenstände,  welche  auf 
dem  gewöhnlichen  Wege  von  dem  Gerichtshöfe  zu  entscheiden 
waren:  so  hatte  ein  Volksbescbiüfs  des  Demades  über  drei  Trans- 
portschiffe  fiir  Pferde  erklärt,  sie  utjd  ihre  Gerätbe  seien  im 
Kriege  unbrauchbar  geworden  (N.  XI  ff.  litt.  /.).  Über  die  Brauch- 
barkeit oder  Unbrauchbarkeit  zu  urtbeilen  ist  Sache  des  Doki- 
masten : darüber  kann  also  das  Volk  nicht  beschlossen  haben, 
sondern  der  Beschluß  mußte  sieb  darauf  beziehen,  daß  im 
Kriege,  ohne  Schuld  der  Trierarchen,  die  Schiffe  und 
Geräthe  die  Brauchbarkeit  verloren  hatten;  er  war  also  ein 
lossprechendes  Urtheil  über  die  dabei  genannten  Trierarchen· 
Ähnliche  Erkenntnisse,  in  Bezug  auf  Schiffe  die  im  Sturme 
gelitten,  fallt  aber  sonst,  wie  wir  sehen  werden,  'der  Ge- 
richtshof. 

Da  Schulden  an  die  VVerfte  sehr  häufig  waren,  so  muß- 
ten darauf  bezügliche  Rechtshändel  nicht  selten  sein.  So  strenge 
inde6  die  Gesetze  über  öffentliche  Schuldner  überhaupt  und 
über  die,  welche  Schiffgeräthe  schuldeten,  insbesondere  (Cap. 
Kill.)  waren,  so  scheint  ihre  Anwendung  auf  die  Schuldner 
*n  die  Werfte  doch  selten  eingetreten  zu  sein:  sonst  hätten 
rieht  so  viele  Schulden  solange  Zeit  wie  aus  diesen  Inschriften 

[14*] 


212  Einleitende  Abhandlung. 

erhellt,  unbezahlt  bleiben  körnten,  offenbar  ohne  dals  Attmie, 
Verdoppelung  der  Schuld  and  Einziehung  des  Vermögens,  die 
gesetzlichen  Folgen  des  Schuldens  an  den  Staat,  erfolgt  wären. 
Zahlung  des  doppelten  Werthes  der  schuldigen  Geräthe  wird 
selten  erwähnt  (N.  X.  *.  90.  /.  10);  durch  richterliches  Urtheil 
wurde  jedoch  auf  das  Doppelte  and  mehr  erkannt.  So  wurde 
Demonikos  in  den  doppelten  Werth  der  schuldigen  Geräthe 
yerurtheilt  (N.XHI  ff.  Utt  /.);  die  Einzahlung  geschieht  in  Folge 
einer  Apographe  des  Theodotos,  die  sich  aber  nur  darauf  be- 
zogen haben  kann,  dals  das  Staatsgut,  welches  Demonikos  in 
Besitz  hatte,  also  die  schuldigen  Geräthe  aufgeschrieben  und  in 
Gelde  yeranschlagt  wurden,  um  darnach  die  Bufse  zu  bestim-  * 
men,  nicht  aber  auf  Einziehung  des  Vermögens:  denn  weit  ent- 
fernt, dals  des  Demonikos  Vermögen  wäre  eingezogen  worden, 
leistet  der  Schuldner  mindestens  fünf  Jahre  hindurch,  aus  sei- 
nem Vermögen  natürlich,  abschlägliche  Zahlungen  yon  jährlich 
nur  210  Drachmen  auf  Einforderung  der  Vorsteher  der  Werfte, 
welche  das  Geld  an  die  Apodekten  abliefern.  Diese  Gestattung 
yon  Fristen  mufs  auf  einer  besonderen  Vergünstigung  beruht 
haben,  die  auch  bei  andern  Schulden  yorkommt  (Liban.  Inh.  z. 
Rede  g.  Aristog.  L S.768  in  Reisk.  Demosth.).  Verwickelter  ist 
ein  anderer  FaU  (N.  XVL  b . 103  ff.).  Kepbisodoros  blieb  als 
Schatzmeister  das  hölzerne  Geräthe  zu  zehn  Trieren  schuldig, 
and  sein  Bruder  Sopolis  sollte,  ohne  Zweifel  als  Erbe,  dieses 
abliefern·  Letzterer  wird  deshalb  unter  dem  Archon  Antikles 
Olymp.  113,  4.  vor  Gericht  gestellt,  wo  die  Vorsteher  der 
Werfte  den  Handel  einleiten,  und  der  Beklagte  wird  in  mehr 
als  das  Doppelte  yerurtheilt,  das  heilst  wol  in  das  Doppelte 
und  in  eine  ZubuSe  (πξοςτίμγιμα),  deren  Verhältnis  zur  Buhe 
gesetzlich  bestimmt  gewesen  sein  wird.  Da  sein  ganzes  Ver- 
mögen aufgezeichnet  worden  (£  oitrlct  <moysygct7rrcu  Βγ,μοσί» 
tlvat  απατα),  so  muS  es  in  Folge  des  Rechtshandels  den  ge- 
setzlichen Formen  gemäfs  zur  Einziehung  bestimmt  worden 
sein,  um  daraus  die  BuSe  zu  gewinnen.  Die  Apographe  hatte 
Polyeuktos  gemacht,  welcher  der  Kläger  gewesen  sein  wird; 
wären  die  Vorsteher  der  Werlte  Kläger  gewesen  und  nicht 
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vielmehr  nur  "Vorsteher  des  Gerichtshofes,  so  wurden  siewol 
auch  die  Apographe  gemacht  haben:  doch  mochte  Polyeuktos 
von  der  Behörde  zur  Klage  veranlafst  sein.  Indessen  wurde 
das  Vermögen  des  Verurtheilten  nicht  wirklich  eingezogen,  son- 
dern Polyeuktos  liefs  ihm  nach,  die  Bufse  selber  zu  zahlen  und 
dafür  sein  Vermögen  zu  behalten:  ein  Nachlafs,  welcher  ge* 
setzL’ch  erlaubt  gewesen  sein  mufs.  Demgemäfs  tilgte  dann  So- 
polis  gleich  einen  Theil  der  Schuld  mit  dem  Werthe  -der«  zu 
seinem  Vermögen  gehörigen  Ruderhölzer,  welche  auf  den  Wert 
ten  des  Staates  waren,  indem  der  Rath  des  Jahres  Olymps  11 4,· 
1.  unter  Hegesias  vermöge  eines  nicht  gerichtlichen,  sondern 
administrativen  Beschlusses  diese  Art  der  Zahlung  durch  Ab- 
rechnung bewilligt  hatte.  Ich  füge  noch  einten  ähnlichen  Fäll 
über  Schuldzahlung  an  {N.  XVI.  b.  185  ff.).  Die  Erben  des  Ste- 
sileides  hatten  für  eine  verdoppelte  Triere  und  für  schuldiges 
Geräthe  von  einer  Tetrere  nach  der  Apographe  des  Hermo- 
doros  2 Talente  117  Drachmen  2 Obolen  gezahlt;  und  zwar  ha- 
ben die  Poleten  dieses  Geld  empfangen.  Hier  bezog  sich  die 
Apographe  nicht  bloCs  auf  die  Geräthe  oder  das  in  Besitz  des 
Stesileides  befindliche  Staatsgut,  sondern  zugleich  auf  die  Bufse 
Ihr  die  verdoppelte  Triere,  welche  10000  Drachmen  betragt; 
folglich  ist  das  Vermögen  des  Stesileides  aufgezeicbnet  worden, 
om  es  einznziehen  und  daraus  die  gesammte  Schuld  zu  decken. 
Aach  in  diesem  Falle  wurde  abeC  die  Einziehung  nicht  voll-* 
streckt,  sondern  die  Erben  des  Stesileides  zahlen  aus  dem  ihnen 
überlassenen  Vermögen  die  Schuld  ah;  das  Geld  erhalten  die 
Poleten,  za  deren  Geschäft  der  Verkauf  eingezogeoer  Guter 
gehört,  eben  weil  die  geleistete  Zahlung  an  die  Stelle  des  Ver- 
rufes der  eingezogenen  Guter  getreten  war«  * Dafs  übrigens 
die  Erben  in  jedem  Schuldfalle  in  die  Verpflichtung  des  Erb-*' 
bssers  eintraten,  versteht  sich  von  selber  und  wird  daher  von 
uns  nicht  weiter  belegt.  Haben  mehrere  zusammen  TrierarchiC' 
geleistet,  so  ist  wenigstens  dann,  wenn  nicht*  einer  oder  der 
andere  besonders  für  das  Schuldige  haftet,  jeder  Einzelne  nach 
Verhältnifs  für  das  Schuldige  verpflichtet,  und  der  Theil,  au 
dessen  Zahlung  er  gerichtlich  verurtheilt  wird,  ist  sein  μίξος 
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üctTa&jHct&rlv  (N.  X VL  c.  SO  ff.)·  Erhält  ein  fremder  Staat  von 
Athen  Schiffe,  so  musfeen ' sich  Einheimische  dafür  verbürgen, 
und  sind  zu r Zahlung  des  Verbürgten  verpflichtet,  welche  auf 
Volksbeschluls  erhoben  wird  (N.  XIV·  e.  42  ff.)·  Freiwillige  j 
Beiträge  (ϊπι$ο<Γ*ις)9  welche  versprochen  aber  nicht  geleistet 
worden,  begründen  ebenfalls  eine  Schuld  (N.  XI  ff.  litt  ?.).  Ist 
es  zweifelhaft,  wer  von  mehreren  eine  bestimmte  Schuld  an 
den  . Staat  zu  zahlen. habe,  .so  findet  zwischen  diesen  eine  Dia- 
dikaslg  statt;  daher  zahlt·  ein*  Aufseher  der  Wer fte  an  den  Staat 
dasjenige ^ $ £φλ$ν  ik  ty)s  üic&txarlas  > ην  ίδικάσ-ατο  ττξος  tm 
(N.X  d.  106)*  · 

Behauptet  ent.  Trierarch,  Schiff  oder  Geräthe  sei  im 
Sturme  beschädigt  worden  oder  verloren  gegangen,  so  ent- 
steht eine  J)iadikatie.  zwischen  dem  Staate  als  Eigenthümer  des 
Schiffes  und  deär  gegebenen  Geräthe  und  dem  Trierarchen  dar- 
über, ob  der  Staat  den  Verlust  zu  tragen  habe  oder  der  Trie- 
rarch dafür  verhaftet  sei.  Solche  Schiffe  und  Geräthe,  über 
welche  gerichtlich  erkannt  worden  («  διε8ιχάτ3η),  werden  S»«- 
δεδικατμίνα  genannt  (N.  V·  d*);  die  Entschuldigung  der  Trierar- 
cbeu  heilst  diese  einlegen  «i«wywi.(N,XIV. 

d.  60 4 XVL  a.160),  was  für  die  gewesenen  Trierarcheu  auch 
von  andern  (tq7q  διηδεζαμενΰ?)  geschehen  konnte;  die  Welche 
die  Entschuldigung  einlegen,  heifsen  σ-κι^άμενοΐ  .'κατά'  %*ψ£ν<* 
άπολωλίναι.  (N. XVI.  £,:96ff),  das  heilst  „Angebende,  dals  das 
Schiff  im:  Sturme  zu:  Gründe  gegangen9’,  oder  kürzer  τχτιψβ- 
μενοι  κατά  . %ειμωνη , : (T'f.  XIV.  d.  120 · XVI.  e.  182);  und  die 
Schiffe  selber  werden  daher  auch.  σκΐ)φ$ε7ταί  κατά  «χειμώνα 
(N.  XIV.  d.  25.  XVI.  a.  94·  126)  oder  schlechtweg  τκγιφ&£ται 
genannt  (N»XVL  avlt9,  wo  κατά  %ειμωνα  einzufügen  der 
Baum  nicht  gestattet)·  ·'  Sind  die  Trierarchea  freigesprochen,  so 
heilst  es  von!  ihnen:  εδοζαν  iv  τω  δικασ τηξιφ  κατά  yjstpfiva 
απολνλεναι,  (Ν.  XVI*  $.  96  ff.),  das  ist,  sie  haben  ein  Erkennt- 
wt  erlangt,  dals1  ihr  Schiff  im  Sturme  .zu  Grunde  gegangen; 
auch  von  den  Schiffen  wird  gesagt:  εδοζά v lu  τω  δικαπψφ 
κατά  χειμώνα  διαφ^ν^ναι  oder  άπολωλΐι/cet  (Ν.  XIV.  Λ 25. 75. 
XVL  α·  94,  und  t ohne  εν  τψ  δικαττη^ίψ  Ν.  V..  d.  wo  der  Zusatz 
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überflüssig  war,  weil  &*&mkw9,i|oy*y  YOrhergeht).  Die  Loispre- 
chung  scheint  in  der  Regel  mit  irgend  einer  Bedingung  ver- 
bunden gewesen  zu  sein,  vorauf  sich  der  N.  XVI.  a.  426- 149 
(litt,  i.)  vorkommende  unklare  Zusatzartikel  zu  dem  über  die 
<η(ηφ&ε$<Γ*ς  gesagten  bezogen  haben  durfte·  Dort  Waran  näm- 
lich unter  anderem,  was  nicht  mehr  herstellbar  ist,·  folgende 
Trierarchen  mit  ihren  Schiffen  aufge fuhrt:  Konon  von  der 
Eucharis,  Menon  von  der  Hegesipolis,  Meidias  von  dcär  Aktis, 
Diaetos  von  der  Achilleia;  diese  sind  aber  sammtlich  und  zwar 
für  dieselben  Schiffe  kurz  vorher  als  losgesprocheae  τχτιΊ/ά* 
μενοι  schon  genannt;  sodals  man  erkennt,  dieser  Artikel  habe 
noch  eine  nähere  Bestimmung  iibqr  die  ατχηψαμει/ους  enthalten· 
Für  sicher  halte  ich,  dafe  in  den  meisten  Fällen  das  richter- 
liche Erkenntnis  den  losgesprochenen  σ-πνιψαμίν,οιβ  auferlegte 
den  Schnabel  (εμβολή 9) . abzuliefern  oder  zu  ersetzen.  Daher 
nämlich  werden  N.  XIV  ff,  litt.  4 und  zwar  N.  XIV.  d,  119  - 139 
und  N.  XVI,  a.  181-193  diejenigen  σ?η\'1/(*μενΌΐ  κατά 
anfgefuhrt , welche  den  Schnabel  schuldeten.  Folgende  Über- 
legung  wird  die  Sache  in  ein  poch  klareres  Lieht  stellen.  Nach 
N.XIV.  <4  30  ff.  sind  folgende  Trierarcben  von  folgenden  Schif- 
fen als  σχηφ'άμει/οί  losgesprochen  worden  bis  zum  Archon  An- 
tikles  Olymp.  113,  4.: 

von  der  Salaminia:  Sostratos  und  Thrasylochos, 

— — Eucharis:  Konon, 

— — · Hegesipolis:  Menon,  Theoxenos,  Aresias, 

— — Dikaeosyne:  Philon,  * 

— — Aktis:  Meidias, 

. — — Hegemone:  Phanostratos und  Amei.ias  (8ιαδεξάμει/οι). 

Gerade  von  allen  diesen  Schiffen  ist  aber  der  Schnabel  ent- 
weder N.XTV.  A 96  ff.  als  abgeliefert,  oder  ebendas.  119  ff.  als 
schuldig  verzeichnet.  Den  Schnabel  haben  nämlich 

von  der  .Salaminia  als  schuldig  noch  zu  liefern:  Sostratos 
Erben  und  die  Syntrierarchen, 

— — - Eucharis  abgeliefert:  Konon, 
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von  der  Hegesipolis  ab  schuldig  noch  zu  liefern : Menon  und 
die  Syntrierarchen, 

— — Dikaeosyne  abgeliefert:  Thrasykles,  welcher  offenbar 
an  Phiions  Statt  abgeliefert  hat, 

— - — Aktis  als  schuldig  noch  zu  liefern:  Meidias  Erben, 
— ' — Hegemone  als  schuldig  noch  zu  liefern:  Pbano- 
stratos. 

Also  haben  alle  sechs  losgesprochene  σηιψέίμενοί,  welche  in 
N.XIV.  verzeichnet  sind,  den  Schnabel  abliefera  müssen.  N.XVL 
(e.  97  ff.  160  ff.  181  ff·)  ist  in  Bezug  auf  jene  sechs  in  voll- 
kommener Übereinstimmung  mit  N.  XI V.  aber  es  sind  Ü^.XYL 
a.  117  ff.  noch  drei  neue  losgesprochene  σ^ψαμ^ι/οι  angeführt 
Der  erste  ist  Diaetos  von  der  Achilleia,  welcher  noch  vor 
Hegesias  am  Schlüsse  des  Jahres  unter  dem  Archon  Antikles 
hinzugekommen  sein  muß  und  in  N.  XIV.  wol  nur  deshalb 
fehlt,  weil  die  Behörde  von  der  ganzen  Sache,  nämlich  von 
der  eingelegten  Skepsif  .selber,  noch  nicht  unterrichtet  war, 
sowie  sie  ja  auch  von  dem  Erfolg  der  gerichtlichen  Verhand- 
lung über  die  schon  wirklich  genannte  Hegemone  erst  nach 
Abfassung  der  Urkunde  N.XIV.  unterrichtet  worden,  da  der 
Erfolg  erst  nachgetragen  ist  durch  Zusetzung  des  VVortes  an- 
(pvyov  (vergL  Cap.  Π.).  Der  zweite  ist  - D e i η o n.  vpn  einer 
Triere,  deren  Namen  verloren  gegangen,  der . dritte,  Kleome- 
don  von  der  Kleonike,  beide!  unter  Hegesias  Olymp.  114, 1· 
losgesprochen·  Von  diesen  ist  aber  nur  Deinon  N.  XVL  a.  192 
als  Schuldner  des  Schnabels  vermerkt;  die  beiden  andern  kom- 
men weder  unter  den  Schuldnern  des  Schnabels  vor,  noch  un- 
ter denen,  die  ihn  abgeliefert  haben:  hierdurch  entsteht  eine 
Schwierigkeit,  welche  schwer  zu  lösen  ist.  Man  kann  nicht 
etwa  sagen,·  fiir  die  nicht  verzeichneten  sei  die  Frist  npch  nicht 
eingetreten  wann  sie  den  Schnabel  zu  liefern  hatten,  und  sie 
seien  darum  nicht  als  Schuldner  genannt : denn  Diaetos  fehlt, 
obgleich  er  schon  vor  Hegesias  losgesprochen  war,  während 
Deinon  als  Schuldner  aufge fuhrt  wird,  da  er  doch  erst  unter 
Hegesias  gerichtet  worden.  Eher  liebe  sieh  behaupten,  die  nicht 
verzeichneten  Diaetos  und  Kleomedon  seien  gerichtlich  von  der 
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Ablieferung  des  Schnabels  befreit  worden,  und  dies  werde  bf 
dem  unklaren  Zusatzartikel  N.XVI.  a.  126-149  gestanden^oen. 
Aber  in  Bezug  auf  Diaetos  gilt  auch  diese ^Αμ sbüffe  nicht: 
denn  Z.142  ff.  sind  Menon,  Meidias  und  Diaetos  offenbar  un- 
ter derselben  Rubrik  befabt  gewesen,  und  da  die  beiden  erste-' 
ren  den  Schnabel  zu  liefern  gehalten  waren,  kann  also  in  die- 
ser Steile  nicht  bemerkt  gewesen  sein,  Diaetos  sei  nicht  ge- 
halten ihn  zu  liefern.  Vielmehr  bleibt  kaum  etwas  anderes  übrig 
als  anzunehmen , es  sei  in  N.  XVI.  unter  dem  Artikel  der  ab- 
genommenen oder  unter  dem  der  schuldigen  Schnäbel  verges- 
sen za  bemerken,  dafs  Diaetos  den  Schnabel  abgegeben  habe 
oder  dafs  er'  ihn  noch  schulde.  Ich  glaube  das  erstere  ist  un- 
ter dem  Artikel  der  abgenommenen  Schnäbel  a,  160  ff.  ver- 
gessen: denn  dieser  Artikel  ist  ohnehin  unüberlegt  durch  zwei 
Rechnungen  durch  nur  jedesmal  aus  der  vorigen  abgeschrieben  ' 
'worden  (Cap.  Π.).  Von  diesem  Vergessen  scheint  sich  - auch 
eine  Spur  zu  finden.  N.  XIV.  d.  92  sind  nämlich  unter  Anti- 
kles Olymp.  113,  4.  nur  drei  Schnäbel  ab  übernommen  und 
verkauft  angegeben;  am  Schlufs  aber  kommen  vier  verkaufte 
vor.  Woher  kam  denn  dieser  vierte?  Es  war  denke  ich  der, 
welchen  Diaetos  von  der  Achilleia  abgegeben  hatte,  und  zwar 
schon  vor  seiner  Lossprechung*  gleich  nach  dem  Verluste ; denn 
seine  Lossprechung  ist,  wie  oben  gesagt,  noch  nicht  in  N.  XIV* 
bemerkt,  obgleich  sie  nach  N.  XV L o»  117  ff.  schon  vor  Hege- 
sias  erfolgt  war.  So  bliebe  noch  Kleomedoa  übrig«  Nichts  ist 
dagegen  anzunehmen,  dafs  einer  und  der  andere  der  losgespro- 
chenen ΓκηψαμίνοΗ/  zur  Ablieferung  des  Scbnabeb  nicht  ver- 
pflichtet wurde;  und  dieses  kann  für  Kleomedon  geltend  ge- 
mocht werden : auch  scheint  Spintharos,  der  unter  Kepbuodor 
Olymp.  114, 2.  als  ακήψαμβνο?  freigesprochen  worden  (N.  X VL 
*·  196  ff.),  nicht  zur  Ablieferung  des  Schnabels  verpflichtet  ge- 
wesen  zu  sein,  da  nirgends  vorkommt  weder  dafs 'er  ihn  ab- 
gegeben habe  noch  dafs  er  ihn  schulde.  Untbr  diesen  Voraus- 
Atzungen  finde  ich  es  denn  wahrscheinlich,  es  habe  in  dem 
Zusatzartikel  N.  XVL  e.  126-149  weiter  nichts:  gestanden,  ab 
"fcses:  von  den  vorhergenannten  Schiffen,  deren  Trierarchen 
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in  der  Diadikuie  losgetyrochefc  worden,  sei  gegen  die  daselbst 
genannt  gewesenen  gerichtlich  erkannt  worden,  sie  seien  ver- 
bunden den  Schnabel  zurückzugeben·  Rechnet  man  den  Kleo- 
xnedön  ab,  so  fehlen,  da  die  Trierarchen  vön  vier  Schiffen 
schon  ergänzt  sind,,  noch  die  von  den  vier  übrigen,  wofür  die 
Lütke  von  zehn  Zeilen  völlig  angemessen  ist·  Freilich  befrem- 
det bei  dieser  Vorstellung  die  Verschiedenheit  der  Ordnung, 
in  welcher  in  dem  Zusatzartike!  die  Namen  angeführt  sind, 
gegen  diejenige,  welche  im  Vorhergehenden  beobachtet  ist; 
aber  diese  Verschiedenheit  der  Anordnung  kann  in  Umstanden, 
die  sich  nicht  mehr  finden  lassen,  ihren  Grund  oder  wenig- 
stens ihre  Veranlassung  gehabt  haben,  oder  blo&  zufällig  sein. 
War  übrigens  nicht  mit  jeder  Lossprechung  der 
die  Verpflichtung  verbunden  den  Schnabel  zu  geben,  so  erklärt 
sich  auch  warum  der  Zusatzartikel  in  N.  XVI.  gemacht  wurde, 
und  in  N.  XIV.  fehlt·  In  N.  XIV·  sind  nämlich  lauter  solche 
σκηψάμενο^  aufgefuhrt,  denen  diese  Verpflichtung  auferlegt  war; 
in  N.XVL  aber  scheint  mindestens  Ein  σ-χηψάμε νος9  Kleome- 
don  vorzukommen,  welcher  diese  Verpflichtung  nicht  hatte,  den 
Spintharos  noch  nicht  gerechnet:  diese  Verschiedenheit  der  Ver- 
hältnisse konnte  dazu  veranlassen,  diejenigen  noch  besonders 
zusammenzufassen,  denen  diese  Verpflichtung  gerichtlich  aufer- 
legt  worden.  s 

Rin  besonderes  Verhältnis  ist  das  N«  XHI  ff.  litt  j.  vor- 
kommende (N.  XIIL  d.  151-161·  XIV.  e.  126-130·  XVI.  b.  32- 

42):  Οιδε  των  τξΐηξάξ%ων  των  όμολογητάντών  εν  τψ  δικατη,ξίψ 
xmvag  αττοδωτάν  rfoffci?  xcu  τούς  εμβ  όλους  οφείλουν  τ§  πολ«, 
rag  δε  τρήσεις.  άκ οδεδίόχατν  Von  einer  versprochenen  Schen- 
kung ist  hier  nicht  die  Rede::  durch  freiwilligen  Beitrag 
schenken  heilst  ετηδουνοα;  άποδοΰνα i aber  ist  etwas  abge- 
ben, wiedergeben,  zuruckgeben  an  denjenigen,  welchem 
es  zukommt;  wie  Philipp  den  Athenern,  da  sie  Halonesos  als 
das  ihrige  von  ihm  forderten,  erwiederte:  αϊτού  m μεν  Sw<nw, 
άπαηουτι  δε  μη  . άττοδωσειν·  Also  hatten  diese  Trierarcben 
Triereu  erhalten,  zu  . deren  Zurückgabe  sie  verpflichtet  wa- 
ren; und  wir  werden  gleich  hernach  Beispiele  aus  andern  Ar- 
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tüeln  anfuhreti,  woraus  erhellt,  dab  Trierarchen,  welche  ver- 
sprochen hatten  hcuv yv  άπ οδοί<τεν9  ein  bestimmtes  Schiff  fcu 
diesem  Zwecke  erhalten  hatten.  Auch,  ist  das  in  Rede  stehende 
Versprechen  im  Gerichtshöfe  gemacht,  und  ομολογία  schliefst 
eine  Art  Vertrag  in  sich,  indem  man  sich  schriftlich  oder  mund* 
lieh,  su  Protokoll,  su  einer  Verpflichtung  anheischig  macht; 
im  engem  Sinne  ist  ομολογία  ein  mündliches  Versprechen 
(vergL  Meier  und  SchÖmann  Att  Proc.  S.  496).  Endlich  ist  zu 
bemerken,  dab  die  Versprechenden  nur  Trierer  eben  sind, 
röhrend  eine  Schenkung  auch  von  jedem  andern  hätte  gemacht 
werden  können;  das  Versprechen  ging  demnach  aus  Trierart 
chien  hervor.  Die  bezeichneten  Trierarchen  hatten  also  in  Bet 
zag  auf  erhaltene  Trieren  vor  Gericht,  augenscheinlich  um  in 
einem  trierarchischen  Rechtshandel  mit  dem  Staate  sich  abzu- 
finden,  das  Versprechen  gegeben:  Httwag  απόδωσαν  τάξεις  xcu 
τους  Ιμβόλους.  Sie  haben  folglich  zweierlei  versprochen.  Daa 
eine  Versprechen  ist:  xetwas  άποδω<τειν  τρίβεις.  Da  sie  die 
Trieren  abgegeben  haben  (τάς  Ü τηρείς  άποδεδωκατί)9  so  wur- 
den sie,  wenn  sie  diese  neu  gebaut  abgegeben  hätten,  ihre  Veiv 
Pachtung  soweit  bereits  erfüllt  haben,  dab  sie  nur  noch  den 
Schnabel  schulden  könnten.  Dann  fiele  aber  ihre  Schuld  unter 
litt/,  wo  diejenigen,  welche  aus  demselben  Versprechen  nur 
den  Schnabel  schulden,  in  ebendenselben  Urkunden  .verzeichnet 
sind,  in  welchen  litt. *.  vörkommt;  litt./,  sind  aber  die  litt./· 
verzeichneten  Personen  nicht  geschrieben,  aufser  zufällig  ein 
emsiger  derselben  Κοήοη,  und  auch  dessen  in  litt·/,  verkom- 
mende Schuld  kann  nicht  dieselbe  wie  litt·*,  sein,  weil  eine 
und  dieselbe  Schuld  nicht  unter  zwei  verschiedenen  Rnbriken 
anfgefuhrt  werden  konnte.  Hieraus  erkennt  man,  dab  diese  Trie-» 
rochen  für  das  Versprechen  χαινάς  άποδωτειν  τρηρεις  nqch 
scbnlden:  da  sie  nnn  dennoch  die  erhaltenen  Trieren  abgegeben 
bähen,  weshalb  litt.*,  die  Trieren  auch  nicht  namentlich  ge- 
nannt  sind,  weil  nichts  mehr  darauf  ankam,  welche  es  seien; 
so  kann  die  Schuld  nur  darin  liegen,  dab  sie  dieselben  nicht 
10  dem  Stande  zuruckgegebenf  hatten,  in  welchem  sie  dem  Ver- 
sprechen gemäb  sollten  zurückgegeben  werden.  Das  heibt:  sie 
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batten  bestimmte  Trieren  (rag  Tgtygetg\  welche  ihnen  gegeben 
waren,  neu  zurückzu  geben  versprochen  (ώμολόγηταν  xaivctg  o7ro- 
Surtw) ; den  vorzunehmenden  Neubau  hatten  sie  aber  nicht  ge- 
leistet , sondern  schuldeten  dafür  noch,  und  hatten  die  erhalte- 
nen Schiffe  ohne  den  Neubau  oder  Umbau  zurückgeliefert·  Das 
andere  Versprechen  ist:  aro$uVc^  τους  εμβολους,  nämlich 
zu  den  umgebauten  Trieren.  Auch  die  Schnäbel  schulden  sie 
abo  noch.  Auf  beide  Schulden  zusammen  bezieht  sich  hier  das 
οφείλουπν,  denn  da  dieses  ohne  allen  'Zusatz  hingestellt  ist,  so 
, mufs  es  auf  den  doppelten  Inhalt  des  vorerwähnten  Verspre- 
chens bezogen· werden:  und  dadurch  unterscheidet  sich  litt s. 
von  litt  L wo  diejenigen  verzeichnet  sind , welche  nur  den 
Schnabel  aus  ebendemselben  Versprechen  oder  aus  einem  an- 
dern Grunde  schulden.  War  nämlich  der  in  jenem  Versprechen 
enthaltene  Nenbau  geleistet,  aber  der  Schnabel  noch  nicht  ge- 
geben, so  kam  die  Schuld  unter  litt./;  war  keines  von  beide a 
* gethan,  unter  litt«:  der  dritte  Fall,  dab  der  Schnabel  gegeben, 

der  Neubau  aber  nicht  geleistet  war,  läbt  sich' ebenfalb  nach- 
weisen,  eine  besondere  Rubrik  findet  sich  aber  dafür  nicht, 
weil,  die  Zahlungen  für  den  Neubau  von  Trieren,  wozu  der 
Schnabel  schon  abgeliefert  war,  ganz  oder  abschläglich  schon 
in  demselben  Jahre  gemacht  waren,  in  welchem  die  Schuld 
constatirt  worden,  und  deshalb  kein  eigener  Artikel  über  diese 
Art  von  Schuld  nothig  war.  Wie  viel  die  bezeichneten  Trierar- 
chco  für  beides  erstere  zusammen  schulden,  ist  nicht  angegeben, 
und  zwar  deshalb,  weil  der  Schnabel  in  Natur  geliefert  wurde, 

1 und  die  Schuld  für  den  Neubau,  wenn  ihn  der  Verpflichtete 
nicht  selbst  geleistet  hatte,  die  feste  Taxe  von  5000  Drachmen 
hatte,  ohne  Rücksicht  wie  das  dem  Verpflichteten  gegebene 

Schiff  beschaffen  war.  Die  Behörde  von  N.  XIV.  hat  nämlich 

, * 

erhoben:  von  Kallias  Habroqs  Sohn  aus  Rate  5000  Drachmen 
Τξνηξονς  yg  ώμολογησ-εν  καινήν  άποδωτειν,  -fj  ονομα  XrgaTYfltii 
*Αλεξιμά%ου  ?gyov  (c.  zu  Anfang),  von  Nike ra tos  Nikiäs  Sohn 
dem  Kydantiden  5000  Drachmen  τ gnjgovg  fjg  ώμολόγιτεν 
άποδωσ-ειν  , yj  ονομα  Χνμμα<χ/α9  'Αγνοδημου  igyov  (20  ff.); 

dal«  die««  die  ganze  Somme  sei,  sieht  man  daran«,  dal«  Anti- 
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sthenes  der  Kytherrhier  ab  Erbe  eines  Gleichnamigen  2500 
Drachmen  gezahlt  hat,  „το  ημισν  της  τριηρους  ης  ώμολίγηατΒ» 
mivrp  άπο8ω<Γ£ΐν,  γ ονομα  Τ ctyjuu,  Τολμα/ον  sgyov ” (c.  95  ff.)» 
Andere  Zahlungen  sind  nur  theilweise,  also  entweder  nur  ab- 
schlägliche  oder  Nachschub  zu  früheren ; dab  sie  aber  letztere· 
nicht  sind,  -wird  sich  spater  zeigen:  also  kann  nur  an  abschläg- 
ige Zahlung  gedacht  werden·  Was  die  Trierarcben  etwa  noch 
dazu  schuldeten,  ist  in  den  vorhandenen  Theilen  unserer  Ur- 
kunden nicht  verzeichnet,  und  war  vielleicht  in  den  verlorenen 
Inventarien  bei  den  einzelnen  Schiffen  angemerkt,  wie  in  et- 
lichen Urkunden  andere  Schulden  (s.  Cap·  IV.)·  Solche  theil- 
weise Zahlungen  sind  die  des  Onetor  nach  dem  Diagramm 
der  mit  Pausanias  geleisteten  Trievarchie  783*5-  Dr.  für  die 
Epideixis,  Lysistratos  Werk  (<s  26  ff.);  des  Demostratos  des 
Kytherrhiers  und  anderer  für  sich  und  andere,  worunter  auch 
wieder  Nikeratos,  auf  die  Proplus,  Demoteles  Werk,  zusammen 
wahrscheinlich  2983  Dr.  (70  ff.);  des  Diaetos  des  Phrearrhiers 
ihr  die  Delphis,  Epigenes  Werk,  1500  Dr.  und  nachher  noch 
einmal  dieselbe  Summe  wie  es  scheint  (111  ff.);  des  Anaphly- 
stiers  Ko  non  für  die  Demokratie,  Chaerestratos  Werk,  2500  Dr· 
and  wieder  1500  Dr.  (126  ff.),  wenn  nicht  etwa  statt  1500  zu 
schreiben  2500,  in  welchem  Falle  alles  bezahlt  wäre·  An  allen 
fcsen  Beispielen  erkennt  man  zugleich  offenbar,  dab  an  das 
Schenken  neuer  Trieren  nicht  zu  denken  ist,  da  bei  dem  όμο- 
λογηο-α*  καινή  μ άπα8ω<τειν  schon  ein  bestimmtes  Schiff  voraus- 
gesetzt wird;  Tacheia,  Proplus  und  Demokratia,  das  Werk  des 
Chaerestratos,  kommen  auch  schon  früher  vor  ab  diese  Zahlun- 
gen erfolgt  sind,  obgleich  man  von  den  beiden  ersten  freilich 
nicht  wissen  kann  ob  sie  dieselben  wie  in  N·  XIV.  sind.  Die 
fünftausend  Drachmen  sind  also  auch  nicht  der  Preis  einer 
nenen  Triere,  selbst  ohne  alles  Geräthe  und  ohne  Schnabel, 
sondern  nur  eine  angenommene 'Taxe  für  die  Kosten  des  Neu- 
baues oder  Umbaues  eines  alten  Rumpfes,  zu  dessen  Herstel- 
lung  das  Material,  welches  sich  noch  daran  befand,  mitverwandt 
^de,  also  die  Taxe  für  eine  gänzliche  und  sehr  grobe  Re- 
paratur,  wodurch  das  Schiff  zu  einem  neuen  wurde«  Eine  neue 
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Triere  von  Anfang  an  zu  bauen  mufs,  zumal  In  diesen  spatem 
Zeiten,  wo  die  Preise  aller  Dinge  gesteigert  waren,  weit  mehr 
gekostet  haben  (vergL  Staatsh.  Bd.  I.  S.  120)· 

Die  Personen,  welche  aus  dem  Versprechen  des  Umbaues 
oder  Neubaues  der  Trieren  und  dem  des  Schnabeb  unter  litt  s. 
schulden,  sind  N.  ΧΙΠ.  XIV.  Dip  hi  los  Pheidippos  Sohn  der 
Pithensef,  Ko  non  Timotheoe  Sohn  der  Anaphlystier  zweimal 
(also  doppelt  schuldend),  Phaeax  Leodamas  Sohn  der  Achar- 
ntr;  N.  XVI.  ebendieselben  und  dazu  noch  Philippides  yon 
Paeania  mit  seinen  Syntrierarchen,  welcher  letzte  mit  seinen 
Genossen  also  erst  in  dem  zwischen  N.  XIV·  und  XVI.  liegen- 
den Jahre  des  Archon  Hegesias  Olymp·  114,  1·  schuldig  ge 
worden  ist.  Von  diesen  findet  eich  nur  Konon  unter  denen, 
welche  N.  XIV·  für  den  Neubau  bereits  bezahlt  haben,  und  zwar 
für  die  Demokratia ; dennoch  ist  er  Ν·  XIV·  XVL  litt.  s.  noch 
ebenso  wie  N.XIIL  zweifach  als  Schuldner  für  den  Neubau 
sowohl  ab  für  die  Schnabel  aufgeiuhrt.  Der  Grund  hiervon 
liegt  nicht  etwa  darin,  dafs  er  für  den  Neubau  der  Demokratia 
nur  abschläglich  bezahlt  habe:  sondern  Konon  schuldete  für  drei 
Schiffe  und  deren  Schnabel,  nämlich  für  die  zwei,  für  welche  er 
N.  XIII.  XIV.  XVL  litt.  s.  verzeichnet  ist,  nnd  drittens  für  die 
Demokratia.  Dies  erkennt  man  daraus,  da(s  Konon  N.  XIV.  XVI 
litt  L den  Schnabel  von  der  Demokratia  ab  einer  των  τάς  m· 
ράς  ομολογήσ-άρτων  schuldet;  da  er  nun  N.  XIV.  XVI.  litt·* 
noch  für  zwei  Schiffe  nebst  Schnäbeln  schuldet,  so  kommen 
zusammen  drei  von  ihm  kum  Neubau  übernommene  Schiffe 

I 

heraus,  für  deren  eines,  die  Demokratia,  er  deswegen  unter 
litt  i.  in  N.  XIV.  XVL  nicht  aufgeführt  ist,  weil  er  davon  nur 
noch  den  Schnabel  schuldet,  für  den  Neubau  aber  ganz  °^Γ 
abschläglich  bezahlt  hat.  Aber,  wird  man  sagen,  warum  * & 
denn  also  Konon  in  Ν.ΧΠΙ.  litt,  s,  nicht  als  Schuldner  für  drei 
Trieren  und  Schnäbel  dazu  aufgeiuhrt,  sondern  nur  für  zwei· 
Ich  setze  die  noch  stärkere  Frage  entgegen:  Warum  sind  auch 
alle  übrigen , die  in  N.  XIV.  c.  für  den  Neubau  bezahlt  haben» 
in  N.  XIII.  litt.  s.  nicht  als  Schuldner  genannt,  falb  sie  auch 
äen  Schnabel  noch  schuldeten,  oder  wenn  sie  diesen  abgegeben 
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hatten,  unter  einer  besonderen,  gar  nicht  vorkommenden  Ru- 
brik solcher*,  die  den  Neubau  alkin  ohne  den  Schnabel  schul- 
deten? Für  beide  Fragen  dient  die  einfache  Antwort:  alle  diese  ' 
Schulden,  tho  auch  die  des  Konoo  für  die  Demokratia,  waren, 
wenn  auch  langst  vorher  der  Grund  dazu  gelegt  worden,  vor 
N.  XIV.  nieht  tonstatirt;  sie  wurden  alle  erst  unter  der 
BehÖfde  von  N. XTV.  Olymp.  113,  4«  festgestellt,  und  davon 
dann  gleich  an  demselben  Jahre  der  gröCste  Theil  bezahlt,  so- 
dafc  nur  wenig  rückständig  blieb  nach  abscUaglicher  Zahlung; 
dieses  scheint  denn,  wie  gesagt,  anderwärts  vermerkt  worden 
zu  sein. 

Diejenigen,  welphe  den  Schnabel  allein  schulden,  weil  der 
Neubau  geleistet  oder  ganz  oder  mindestens  abschlaglich  dafür 
bezahlt  ist,  werden  N.XIVff.  litt/.  (N.XIV.  d.  105-118.  XVL 
o.  166 - 176)  aufgefrihrt  mit  der  Formel:  O&e  των  τ^α^χαιμ 
ίφείλοντιν " τους  εμβολονς  των  rag  καινά?  ομολογητάντων  εν  τω 
δικαττψψ.  Ihrer  sind  vier:  Kalfias  von  der  Strategie,  Nike- 
utoe  von  der  Symmachia,  Diaetos  von  der  Delphis,  Ko- 
eon  von  de^  Demokratie·  Alle  vier  haben  nach  N.  XIV.  c. 
fär  Neubau  gezahlt ; in  einem  unklaren  Zusatzartikel  N.  XVL  tu 
176-181,  welcher  dem  vorhin  erwogenen  Zusatzartikel  zu 
litt,·,  analog  Ist,  kommen  Von  denselben  deutlich  Diaetos  und 
Konon  wieder  vor,  und  vor  beiden  scheint  noch  ein  Name  ge- 
standen zu  haben , . zu  welchem  die  Buchstaben  KA  gehören ; 
setzt  man  dafür  BA,  so  füllt  sich  die  Lucke  ziemlich  mit  dem 
Namen  des  Kailias  von  Bäte,  und  die  Ordnung  der  Personen 
fa  dem  Zusatzartikel  ist  dieselbe  wie  vorher,  nur  dafs  Nike- 
tttos  ausgelassen  ist.  Um  noch  die  vierte  Person  zu  ergänzen, 
touCste  man  Z.  178  die  Überlieferten  Buchstaben  gänzlich  ändern, 
sei  es  nun  dafs  Nikeratos  an  diese  Stelle  gesetzt  würde  oder 
Kailias , und  in  letzterem  Falle  dann  Nikeratos  in  die  erste 
Stelle.  Man  darf  daher  nur  drei  Personen  jn  dem  Znsatzartikel 
snuehmen;  die  vierte  wurde  durch  dessen  völlig  unbekannten 
Inhalt  nicht  betroffen.  AuCser  den  genannten  vier  Personen 
haben  aber  nach  N.  XIV.  c.  für  Neubau  noch  Zahlungen  statt- 
gtfuuden  auf  drei  Schiffe,  auf  die  Tacheia  von  Antisthenes, 
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auf  die  Epideixis  γοη  Onetor,  dem  Genoeseii  des  Pausanias, 
auf  die  Proplus  von  Demo stratos  und  Genossen;  diese  kom- 
men nicht ' unter  denen  vor,  welche  den  Schnabel  schulden. 
jDab  sie  ihn  gar  nicht  au  liefern  hätten,  ist·  nicht  glaublich ; 
fie  werden,  ihn  also  sehon  vor  dem  Amtejahre  der  Urkunde 
N.  XIV.  in  welchem  jene  Schulden  erst  constatirt  worden,  frei- 
willig abgeljefert  haben,  oder,  auch  in  dem  Amtsjahre  dieser 
.Urkunde  vor  Feststellung  der  Schuld,  das  heilst  schon  vor 
.Olymp.  113,  4.  weichet  das  Jahr  des  Antikles  ist,  oder  im  An- 
fänge von  Olymp.  113,  4.  unter  Antikles·  In  der  That  finden 
wir  einen  von  Demostratos  gelieferten  Schnabel,  der  mit 
Antritt  der  Behörde  von  N.  XIV.  also  gleich  zu  Anfang  von 
Olymp.  113,  4.  abgegeben  sein  muls  (N.  XIV.  d.  94.  vergLoben 
,tap.  I.);  dies  ist  unstreitig  der  Schnabel  von  der  Proplus.  Es 
ist  also  nur  noch  nachzuweisen,  dafs  auch  die  beiden  andern 
Schnäbel,  von  der  Tacbeia  und  der  Epideixis,  durch  die  Trie- 
rarchen , Antjsthenes  und  Onetor  mit  Genossen,  schon  abgelie- 
fert waren.  Ohne  . Zweifel  sind  dies  die  beiden,  welche  die 
Behörde  von  Ν.ΧΠΙ.  (<*.  39-42),  das  heilst  vofl  Olymp.  113, 3. 
schon  von  den  Vorgängern  übernommen  hat;  sie  müssen  also 
spätestens  in  Olymp.  113, 2.  schon  abgegeben  sein,  wahrschein- 
lich gleich  nach  den  Trierarchien,  aus  welchen  die  Verpflich- 
tung des  activus  dsroicJew  rgi ijpti?  xcu  τούς  έμβολο vg  herrührte, 
obgleich  die  Schuld  nach  Obigem  erst  Olymp.  113,  4.  festge- 
stellt wurde.  Dab  alle  drei  Schnäbel  schon  unter  Antikles 
Olymp.  113, 4.  verkauft  worden  (N.XIV,A  92  ff.  und  am  Ende), 
da  sie  doch  zu  den  Schiffen  gehören,  deren  Umbau  geleistet 
wurde,  erklärt  sich  sehr  einfach,  wenn  man  annimmt,  der  Staat 
habe  mittlerweile  die  Schnäbel  dafür  angeschafft  gehabt,  die 
gelieferten  also  ab  überflüssige  verkauft.  Man  kann  endlich  noch 
die  Frage  aufwerfen,  was  zu  jenem  Versprechen,**«#'«? 
δωσ-ειν  rgiypstg  xai  τούς  ίμβόλους,  die  .Veranlassung  war.  D*ls 
es  sich  auf  Trierarchien  und  trierarchische  Rechtshändel  mit 
dem  Staate  gründete,  ist  bereits  gezeigt;  da  nun  Konon  und 
Diaetos,  welche  unter  den  Versprechenden  sind,  auch  als  ^ 
ψημένο«  κατά  χειμώνα  Vorkommen,  so  könnte  es  scheinen,  bei 
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dieser  Diadtkasie  * habe  man  jenes  Verspretheit  eingelegt.  Dies 
ist  jedoch  unrichtig:  denn  N.  XIV.  XVI. ! litt  £ werden  die, 
welche  als  freigesprochene  οτκηψαμε pot  χατα  %έιμώρα  den  Schna- 
bel schulden,  unterschieden ' von  denen,  welche  ihn  ab  δμολογη- 
vctvTtg  τ«?  xcmwschnMeii,  und 1 unter  beiden  Rubriken  sind 
ganz  verschiedene  Personen  aufgefuhrt : auch  rind  afufser  Diae- 
tos  tind  Komm  die  übrigen  Personen,  welche  jenes  Verspre- 
chen gegeben  bähen,  keine  σκήψαμενα  χόττά  χκμ»μ««  Wir 
wissen  abo  nicht  anzugeben,  aus  weichen  Rechtshändeln  jenes 
Versprechen  hervorgiog.  ■' 

Eine  'andere  bisher  gank  unbekannte  Sache  ist  die  -Ver- 
doppelung der  TrierC  von  Seiten  dei  Käthes  der  'Fünf- 
hundert * Es  nblen  nämlich  »Trierarchen,  wp.  εδίπλωτετ  4/  βουλή 
τψ  ijp  €*%ερ  · Ϊχ&ϊτος  teörwp  (N.  XHI.  litt,  g,  Col.  e.  1-114, 
wiederholt  *N.  XI  Vi  d.  lM  -'252 , in  abgekürztem  Ausdruck  er- 
gaast  N.  XVL*  m $6  ffc),'Oder  es.  zahlt  Jemand  rpfcf^ow  (für 

die  Triere)  rt9  εδίπλιντερ  rj  βουλή  (N.  XVt  b*  185).  leb  gebe 
eine  Übersicht  der  votfko mmenden  Fällä,  aus  welchen1  man  er- 
sehen (wird,  dafs  die  Doppelung  erweislieh  iä  den  meisten  Fäl- 
len riefe- Jahre  qaeb  der  Trierarchve  erfolgt  ist,  aus  welcher 
de  entsprungen  war ; die  Ordnung,  in  welcher' 'ich  diese  Fälle 
aäfeaMe,'  richtet  sieb : nach  der  Folge  ui  den  UAiinden:  " 1 
Tritrarcfcie  von : Olymp.  ft  11,  li*  untir  dem  Archon*  Pytho- 
deine:· 'Schiff  von  der  Unternehmung,  welche  Dcfrdkrates 
• . befehligte*  · äanfich  'die  Triere  Päsinike,  ÄreWöikos  Werk, 

> Trierarch  Kodon  Timotheos  Sohn  von  AnapMystotf ; ver- 
’ -doppelt  vom  Ralhe  unter  ChremeS1  Olymp.  11^  3.  und 
fr  demselben  Jahre  bezahlt  (N.‘  XIIL  XI V.). 
lifeiRlde  von  Olymp«  111,  1·  unter  demselben!  Archon; 
Schiff  ion  derselben*  Unternehmung , nämlich  dife  Triere 
Charis,  Aroheneos  · Werk^  Trierarch'  derselbe  Ko  non· 

• * und  der 'Erbe-  des  PUlomelDS  Philippides  von  Paea* 

• 

eia;:  verdoppelt  und  bezahlt,  unter  Chremes  (ebenda*)i 
Trierarchie  von  Olymp·  110, 3·  unter  dem  -Archon  Chaeron- 
• das:  Schiff  von·  der  Unternehmung,  welche  Diotimos  be- 
fehligte, nämlich  die  Triere  Delias,  Thaokles  Werk,  Trie- 
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, ; rarcben  Eubmen*  Kratittoleo*  Sohn vonAnagyrus,  Ko- 

.von  TimotbeQs/  Sohn  von  Anaphlyste*,  Onetor  One- 
tors  SohnvonMelite,  Pbkeax  Leodamas  Sohn  der  Achar- 
ner;.  verdoppelt  und  befahlt  unter  Chremes  (ebendas.)·. 

I t Trierarchie  von  Olymp.  100,  >4.  unter  'dem  ArcboU  Nikoma- 
cbos:  Schiff' von  der  Unternehmung,  welche  Chores  be- 
fehligtet nämlich  dieTriere  Hippcgos,  ohne  Zwettl  Tram* 
portscbiff  für  Pferde, 1 Lysistratps  Werkt  Trierarch  der- 
, w,«  j ftlbe  PbeeaXf  Nachfolger . der  Athmoneusera  Lyrikle«; 
verdoppelt  und  bezahlt  unter  Ch?eme$  (ehapdanO»  ·· 

* . Trierarchie  von  Olymp.  11Q,  1·  unter  dem.  Archon  Theo- 

phjrut:  Sehjff  vou  der  Unternehmung,.  iVekhe.Ptokion 
und  Kepbjsophön  befehligte*1?  nämlich  die  geschenkte  Trieft 
Andrei*,.  Altoeos  Werk/  Trierarch  Hyper  ei  des  Glau- 
fcippos  Sphn  von.  Kptyytqs»  welcher  damals  nach  Byzanz 
fuhr  (Cap.  KOL);  verdoppelt  und,  bezahlt  unter  Chremee 
(ebendas.)· . 

. , Mehrere . unbekannte  Trierarchien,  .für  , unbekannte  * Trieren; 
letztere  verdoppelt  wahrscheinlich  Unter  Chremel  Olymp 
. 113«  3·  und  bezahlt  unter  Hegest**  Olymp.  114»  1.{H.XV1 

. . o.  3b  ff.  uudjÄnmOk  .. 

Trierarchie  für  di*  Triere  Euphraenusa,  Archen*·«  Werk« 
Trierarch  Stesileidef  .ton  Siphnos,,  welcher  .bereits 
Olymp.  11 2, 3V  nicht  mehr  am  Leben  war  (N.KL  4. 205)· 
Die  . Schuld  aus  der.Doppedung  ist  Jtezahl^upterHfege^ 
01ymp.  ll4rl.  (N.XYL  b,  185j>.  Die  , Doppelung  kann 
.gloicirfaUs  unter  Cbretne*.Qlymp.  118,  3k  gemacht  rein. 
Der  Betroffene.  hat  zuerst /daaEin&che  (το.  de^owr)  fur  eine 
gewöhnliche  Trier*  mit  5000  f Drachmen, ; für,  ,ein*<!  mit  .nitkr 
Kosten  herzustelleude  Hippegos  aberi  niit5500  Drädtosen  za 
zahlen;  gleiche  Summe  wird  daun\unt*r  de«U»  fibn;eiihdel  Dop- 
pelten (r i fotoft)  geleistet  (N.XDBi  XIV.>  In  ELXHLXIV. 
sind  aUfe  Zahlungen  Vollständig  geleistet;.  aber  nach /den  Über- 
schriften nQi'3f  τ (μμ  rp>iifptcep%fluirx  tj' βουλή.  ϊτ,ν 

*gvipf\  schuldeten  noch  andere  anfeer  dem  dort  angeführten, 
wi*  auch  für  N.  XVI  von  Uns  angenommen  ist. . VergL  auch 
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XIV.  ÜberelnigBi’rf^fclidieiile  Verhältnisse.  %?7 

fa'  N.KfVl  litti  k:  Xflij  HVl  dfeflFer- 

merkeng-  «Wf1«  dhfaer  dfagiebbug  ic&aifeiiä&:'t*te’  waren  äbek 
vielleicht  beim  Inten  tarifcn*  dfer:*Sobiffei  betale&lj  Wie 1 aridere 
Schuldner  m emlgen*  UAuedeh  (e^  i/ap-i-V.);  ! Wo(W  dicseöftöfe 
verhängt  worden,*  ist  schweif  au  sageui  &&  bezieht1  sich;*  wie 
die  Beispiele·  zeigen, -auldhife  ‘gehau  ^tiowiUef  WiiikMcb1  gei- 
leistete Trierarchie  uhtf  au  f eine  'bestänmte»  Vorhandene  Trfärfe; 
hierdurch  wlid  &uägescbtos&eft,r  däfstfeetwu  för“tih  nicht  »geL 
halten  es  Versprechen  eine  'Trierr  zu·*' schenke**  Verhängt 11 WI^; 
die  mSoppclte  lVieire:5  ist  · ja;  · wid  gesagt  'Wird  ,·  diä  ‘Äfcki/ 
bMTttg  , 'eicht·  etwa  iwiSovt^ft't  i&tidiesf  4 A1  die 

eine,·  wrfbhfe  Hypereidei  bätte,ndeh oterirfrein;w^ 
ihm  wenigsten* a früher  · Igfeschenkt  2 (vergl.  ‘ * £ap*  -XtL)J  * Eliehl#» 
wenig  bezieht’  siö'  sich1  auf  schuldig  gediehenes1  Gerätbev'dean 
das  Schiff;!  nicht  das'^eräthfe  wird  Verdoppelt;  nudKotWÄ ' 
zahlt1  fir·  das  ‘Gerfclhe'  der : ih»4*  ‘terdöppeitett ! Parmikri  * in  · debil·· 
selben·  Jahre  d&  Cbremes  noeb  besdnder8  (N.  XlV;  c.  llfty: 
ebensowenig  · ; ftar  nicht  · geleistete  gewöhnliche  ’ Atobfeto&utig 
(btomvjy  der  Triefe,  Ihr  welche  die  eiöftithe‘iTa*0’  ntir  120*0 
Drachmen  betrug  (Cap.  XIII.).  Auffallend’ iät“e$[  dttis  rtft  Aus- 
nahme - des  Euboeoe; 1 Öy^eteides'  * und : ÖtesileidÄ; 1 alle  ■ ddrchr  * die 
Verdoppelung’  der  Triebe  bbir  offenen* ; P^rsbben 1 sicbrintef'deÄ 
^λ^«ιΛ:  τάς  u&ivete'  befiriden1;  sfleiri·  die*  Schiffe, : :Är' WekiHe 
letztere  wirklich  bezahlt  haben  (BL  ’ΧΐΫλ^ 1 sind1  *Wr&feJedA 
von  den  verdoppelten,'·  n»d  bezöge  eich  'die  Verdoppelung  latttf  te 
Versprechen  xctivag  (χνοδϋτίΜ  r^tr^tig^  SO1  wurde  nicht  gesagt1  leitti 
tov  ίδίπλΰο&’εν'  η βουλή  rifil·'  -fju  8? %sv  ox&ir'ros  itvTÜffi, 

sondern:  fyv  ίέμολό^&ρ-οχαττος  smvrßi/^tati4lp'  Anobiia^tp,  · End- 
lich ist  zu  bemerken;  da (s  die  Schifte  auch  Uicht  etwa  im  Kriege 
gegen  den  Feind  verloren  werden ;'  diibn  eie  sind  Wirklich  noch 
vorhanden;*  sie  werden* nämlich · ’N.1  ΧΠΙ. Ä 3b.  XI W d,  )ö.  litt/ ft. 
unter  der*1  Summe  der  vorhandenen  Schiffe*  aufgefuhrt  mit  deil 
Woiteh:  xeci  ’Virej}  üüvl,t$l  cegyvgiov  διηλονρ  äccrs/iXvjSy  7fg&9  äfto*· 
Μχτόις  rdfe  &V Χξίμγρ6ς·ύζ%οχάο$  της  βουλής  ΰιπλυοσάτγις.  Vergl. 
auch  Amn»  in  'N.  XVl.  a,  152.  Da  jedoch  besonders  bemerkt 
snrd,  dafa  sie  unter'  der  Gesammtzahl  der  Scbiffe  nutbegriffen 
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seien, Im«  vermuAeQ,:  daft  sie  nicbtebett  «ehrbrXucb- 
blK;  WCCU  ed*r:  dsfsiiiegar  pkht.gfbrancbi:  wurden ; gerade- 
£Pi[,Dffr<)fe*  £l;XIiff.;  litt.ft..auch.  aodtftt.  unbrauchbare  Schiffe 
.yetUgettblt,  eher  toi* . besondere?  Bemerkung,.  dafe  ei*  milgfezählt 
^feien..1  Jchy^rmUtbe,  jene  yQ«  der.  .Bube:  4cr  Boppeluiigber 
igofffp»#*  ^iiraickffal  -haben»  ihre  Schiffe  b einem  beleben  Ζάτ 
M&Av  iwjtakg^echtt.d^^^  wfederherzustelleö  ein  :Neur 

Jagjit#4tr  fPtohif  ^forderlich:  > war;  At  batten , aber  sfceiit  JEr- 
ksmMufede^G^  sich,  wedurch-tfe  von  /derHer- 

stefbug  des  Schiffes  befreit : wo^n  ^ ; und  , Wrm  folglich , zum 
Neubau  .TOfpfticMet·  Bie  Taxe  desNeubiiuesvder)  gewöhnlichen 
JErieve  hetrugiwle  gezeigt , worden  gerade  5Q0Q  1 Drachmen , 
.weiche*  das:  Eiq&Che.der  in  Bed*  > stehenden  Bufte  för  die  ge- 
ähnliche  Trier*  ist;  .Wprde'idieier  Nenbait  nicht  . geleistet  und 
/ frat  «usj  irgend  ebem  .Grunde  die  VCedopfielaeg . der  Taxe  ah 
.$U*fe , ein  , ίο  /kopoCc  man.  dienet ; gaji . woM  mR  eben  kutxen 
:*jbp$tausdrucke  Sn&Mprpt  tf^v  > nennen.  Da  nun  aber  die 
iß , Bmfo ! stehenden  Trlerarchieo  schon  so  alt  äad,  wie  geht.es 
(den»  *qti  daftidie  Trierarchen  nicht  schon  in  N.  XI.  alt  Schuld- 
jwt  ftr,  den  Neubau i aqfjgcföjirt  rind?  Ich.  weift,  dies  anders 
glicht  au  . erUareny.;  als  .dtft. die.  Schuld  damals  noch  nicht  fest- 
gestellt  war·.*  E*.  ftt  nqmlich  nicht ' nptbig  anstunehmen,  diese 
.Trierarcben.  trieu , durch  HÄ a richterliches  Erkenn  tqtfc  in.  den 
^Neubau  oder  in  dfetZ*Mung  der  einfachen  Taxe  deeaelbeo  ver- 
Wtheüt  worden,  .sondern;  sie  hatten!  nur.  kein  Erfcenntmfcer- 

4 

langte  wodurch  sie  davon  .befreit  worden ; die  HersteUueg  .der 
Trifren  lastete  also  den  Gesetzen.  gCmäfc  eufihaen,wurde 
ajber  nicht  gehustet*  So  idieb  die  Stehe  hangen,  wie  .unzäh- 
lige zu  Athen  hängen  blfobcn , . w:ril  kem  Klager  aqftrat;  bis 
/endlich  unter  Chrejnes  eioeallgemewe  Untersuchung  über  die 
rückständigen  Verpffichtungendqr  .Trierarchen  eröffnet  .wor- 
den sein  mag.  Bahb  führt  auch  der  Umstand,  daft  Kpnoa  ge- 
rade unter  Chremes  Olymp.  113,  3.  auch  für  das  Geraffte  der 
Pasfoike,  für  welche  er  schon  Olymp.  lll,  l.  Trierarchie  ge- 
leistet hatte,  Zahlung  gieht:  eine  Sache,  die  also  gleichfalls  so- 
lange  haogen  geblieben  war.  Nachdem,  der  Gegenstand  einmal 
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XIV;  Über  einige  rechtliche  Veäiältmsse. 


aafgetiomm Cn  - worden , ergabt  sich  ohne'  Weitere*' 1 dfe' ' 
liehe  Verpflichtung  die  einfafcbo  Taxe  tu  feähteO  Γ die  'Yiifdöjppe- 
long  derselben  * geschah  aber  ’ ebenfalls  gattz 1 den  ··  G esetzen  ■'  ‘p|J 
mäb,  da  die  Leistung  dach  de«  gesetzliehcfd^  VbrschiCiften  dbch’ 
langst  batte  gemacht  sein  müssen;  und  ihre ' tJn terlasSubg  tekffc 
Schuldf  an  den  Staat ' begrändefe  ^ deren  - ikfchtbezahtaAg 1 innere 
halb  einer  bestimmten  Friit  zur  Folge  hdty'dab  diVSebuM  islcb) 
wrAappett  'Freilich  froHte1 man  erwarten*1  die  Anwehdnng 'de*· 
Gesetze  * ■ auf  dieise  Trieiiapcfei»  * habe  ‘einem ' 1 Gerfdilshöfe1^1 

gestanden*  und  nichtd**fa  ibAtj  icsstn  Strafmaß* 

* 9 ·> 

500  Drachmen  beschrankt  war,  und  zwarger&de  inSachen 
SeeWe&ns*  wie  aus  dcn^Wbrtien  dds  · DedkOttbenes1  erhedt  (g. 
Euerg.» und -MuesSb.  S.lt52):  Km  inttSJj  4i  rf  - 
βουλή,  v.iregti')  SutörrygM ' π&ξαδόίη  ξημώτειο  tttfc  nevtukoöiiHf, 
ww  rjv  xoglit,  ,χάτα  τον ' vfatp,  WO  Jr·  iefocsWegeSr  beeeicbnlity 
bis  dies  nur  damafrl·  gilt  feeitaod  al^e  zuf  iert  die^r  lo^ 
schrillten  nickt  etwa  ein·  anderes  Gesetz1  über  das  Strafmafs*  des' 
Käthes  * ( was  · nicht  wahrscheinlich  ist  \ · so  mubte  er  besonder^ 
Vollmacht  gehabt  •haben,  & selchen  · Falten;  'wo  dleThartsachen* 
Mar  Waagen  und  wohl  nicht  ' bestritten ' Wurden,  dik  Öttettiei 
die  TrierarcbeO  imfcu  wenden.  Fördfe  feafcttfng  wiP'UhM1 
(tan  £alab  der  HSiljtc  gleichzuachtende  Begünstigung  bewiltigti1 
Ktr  b Eiabebe  wM  aimlieh  baiar  erlegt;  für9  das  Doppelt&aber' 
Bt  dorA  emen  VolksbescMufe  des  Demades , der  milde  KWfsre- 
gd n hektk,  Abrechnung  gestaUetuaf  fcfihere  frei wilKge  Beiträge' 
Getradeankauf,  uud;zwa*  «Seht  bto&  auf  die •eigenen;  hon^* 
dem  auch  auf  die  anderer,  natürlich  mit  Bewilligung  derWle^ 
teren.  piese  Abrechnung  wird  υπολογίτατ&Μ  oder  υττογραψα- 
genannt:  wie  letzterer  Ausdruck  dasselbe  bezeichnen  kann, 
**rd  -Jeder  leicht  erkennen.  Derjenige,  auf  dessen  Beitrag  abn 
gerechnet  wird,  steht  im  Genitiv  bafa  mit  πα^α,  balcf  mit  υπι^ : 
me  Ni&iLL·  c.‘76.  XIV^  dU:2i6*iv?rfJ'':SwoxXMU9  νέΰ-ι&ηνιδος 
^Φ*ρτίου\  N.X£[I^o^95.'  XlVi  d.  237"άα£<3  δε  SspaitJ&tf^xsT.Oi:* 
^•cb 'diesem  Beispiele  'erscheint  «beides  aU  gleichbedeutend / v die* 
dürfte  v aheä  dur  Jaiif  « einer, , UogenauigkeU  der  * Fassung : beruhen; 
Fqc  dauihiWcTThnm  ctpev . soa  < einem  «anderen  gegfbeqpn  Summ^ 
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ift  4if^BwiclMHP>g<4iet4*  andern,  auf  ,desse|J.5eiti?g  ^i»gewie- 
aen.  *wA>-nÜt.  ‘X’t&f-'.wü  &5>βί  i die·  oatätlicbite.  '¥«rty{0egtge- 
braucbt  -«u.,  we^den  aua  fp  ;ia«jcliiuüi , :i«iDe'  ZaVwilg -^i  für 
ciaen  jmderngeJeistet  wprdeo,  wie  JÄ.  X 4.146.  c.  IS.  115  und 
(004  äAcc  Jb  N.  X--*qcHXIV^.c.8Q,  qnd  eameatlich  bei  frei- 

r . r » 

wjUigcnrge*trägen'  sebr.M^g.  indes»,  Smyaiwichenlnacllrift« 
(Ceirfu,InseF.:|Qr;, ,N.  334l;-3344)k  WUnipasn  diesen,  fyrach- 
gekra^aaf  de»  .Yierliegenden.  Eaü-iaewendeo,;«»  ;mula„fBeiW> 
angeoanaiueq-'w4ede«,..<ler  A&adracfeaaiiMVoUsläadlgund  -hieb 
eadeaUad«)  wd.iwf  τρΰδι«'?«  bedeute.: hier  *0  rvicl  ala.iia.  *·£ 

VXIf  (fef .4lf^*<So|a*M9V·  1 ·ι  ...·.. /·  I.·  ::!·μ<Τ·ί 

. ,1  üV.  Ayt.ff.4il.(XiY.A.*v2L  m mi  XV«,.  i. 63  wird  «aUr 

denAtbeaiecben  SchiQeneiee  Triere.MgeßihÄtt  ,ψ>'ϊφη'*ν;’Δρ· 
crrpVwtf.  ^euoctv  πλώον  -.heilst;  in  derRcgel  „ein 

§dwy,i<wMigw»;-da»«e»  ifuhrer·  an  .HbhdeUe»  che»·. gegen  die  (*e- 
seMe . gefohlt,  hat.,  .damit  :ia  JFolge  .d^sei  ,(φά*ώ)  dal 

ScltiCT  «takSteat«!  aqgepraefceti.  w«rde”i&e<fog.  Th«tbr.  S4323- 
h32ft.  Detooath,  ;g,J,akiit.  S*  9 41· ; jUokh  Tiejfcezjtt  £2-  mwgl,M tief 
undi  Schöwamt  Atw  Pjtpc<  St  2A9i  «effcrAtJK&eiicbfovQif.AtS? 

> t <» 

Trfie^ee,iv<»/weJcb«r1*ie.is|we(jh<»<  kAnuaetjjeWgi  »ne 
iwapfüt^ic^.Äietejie,. ftowfc  ühertJ^Um»*,  4*Ar«br>$tti«feisteft 
qi^Riangegehe^'igir  «Μ  l&naii&Ua.aege^oaiwtM  wtsrderi^.esiM 
vfta,.di*eep#  Äbiffe,  sim?  1 $flbleieMlaÄd<i  l. ! ge  trieben . iwAadem '3·«^ . 
kannte m,  tauch  integen!  Kapefeii  leder,  ßee* iub  Aufgebracht  nter-i 
d^oNabitt.  m JjedeenFalt  twtr  ! · e»r.  )in  ^ F,#lge ! einer  Phakili.de;. 
A*iitopiko4;  iderifc '!  Ajttitehfcn.)  Staate, . -gbmhflinh : i «Igeepröcb» 
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Feribnen  .welcne  ui  diefceu  Urkunden  vorkomipen. 

: : J J>  (II  a.iliJ  f . ...  li  Ui  Viliaru.  ui  ur»U  J.l  ,,  J‘)!i  · ■ 

•Zdu  ; ßesoblüis  2 dieser ! «talcbl^ndea  / Abhaadlungi  I gd>ed  wir 
em  YmekWleTtö  k;  .Urlftitfdeii  Oerwähnteci  ^jeirfOBeiC 

mitf.«  AüMcUklCiil dtri  1 ^cboo'^öbeh  ) siieiaineB^eefielltkn.  lArcfaoitet 
und 5 Sdttf$baMtefetc«[>  Die  :£mnefka^gen^i  welche,  bei  ciazelhen 
HamefTtnugefi^  ^ed^  diachen  ttineiv  Amptuchi  aiif  VoUaiamA’g- 
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XV.  ln  den  Urkunden  rorkommende  Personen.  $3i' 


leit;  vieles  ist  indeb  mit  Absicht  Veggelessen , weil  wir  Per- 
sonen, welche  auber  nnseta  Inschriften  Vorkommen,  nur  dann 
erwähnen*  wollten,  weiin  die*'  Einer  leibeit  derselben  :nrit  den 
hier  genannten  entweder  gewifs  oder  sehr  wahrscheinlich  Wäre : 
dun  gehört  aber  auber  der  ^Gleichzeitigkeit  vorzüglich  die  Gleich- 
heit des  Gaues.  Fand  sich  diese  nitfht,so  ΪΛ  in  der'  Reget  eine 
anderweitig  vorkommende!  fce^sotv  mit  der  ih  unsere  InschVifttn 
erwähnten  nicht  verglichen  worden,  es  /d  denn,  d*b  beson- 
dere Umstande  dazu  veranlagten.  Einige  Persoheh,;  welche  ih 
diesen  Inschriften  Vorkommen!,  finden  -sich  unstreitig  wieder vSb 
dem  auf  del·  * Burg  gefuridebetf  fttaiehfftficke  * einCs  Vetzeichhfssds 
von  Trierfcrchen,  welches  der 4 Radi,  wir  'wissen  nicht  ta  W- 
cbeta  Zwecke,’  vetfirist  uo#  attfgeStellt  ‘hatte  (WcbSol.  IdteWgenz- 
blatt  der  Hall.  allg.  Litt  Zeitung  1835.Ni5.  6.34):  die  Nhmen 
der  Vater  derselben  und  der  Demen  sind  zWsir  daielfast  nicht 
erhalten;  da  aber  vier  Namen,  die  dort  Vorkommen,  sich  N.  IV;/i 
unter  den  Trierarcben  nahe  beisammen  finden,  V ist  nicht  zu 
zweifeln,  dab  in  beiden  Inschriften*  dieselben  gemeint  seien,-  unS 
jenes  Verzeicbnib  sich  auf  das  JAr‘  beziehe,  in  welches  die  Trie- 
reichen  von  N.  IV. /.  gehören.  Die  Väter  der  verkommenden 
Personen  sind  in  dfeid  folgenden  Vcrzeichnib  in  der  Regel  nicht 
besonders  aofgefuhrt;  wo  eine  Ausnahme  hiervon*  gemacht  ist, 
bat  sie  einen  bestimmten  GrudcL*  - - ·' ·'  “ 


t » 


* IV./.  * Dieser1  kbiAmt  ln  dem  Verzeicbnib 

der!  Trie  rattert  *lihk  arChätof.  Intel  KgCuzblatt  4or:  'ÄfigtovlSvie 
M - M ist  der  Anfang  des  Vaternameris;'  *' 
?AfXaPdi£ei&Jb·  X.'c.  lS5. 

Ay ’E λ*ντ!νιος  XVII.  5&  · 

bffYtTta9  ’lxccgtsv?  ■iVLA  läfö.  - *‘ -*··*'  .·«■' 

kyvlag  Δήμιου  ΧΕΕΙ.  α·  149.  Ein  TrierSrch  Hagttias  in  Cllyntp.1 

104.  kommt  bei  ÖeUosth/g.  Pdykh  S.1219. 18  νόλ  < 
Αγι>ωμί^ς  Verfasser  eines  VölksbescMnsses,  XIV. 

e.  15.  35. 58. 107·  124. 442.161;  ·^.  45.  wahrscheinlich*  der 
Redner  (von  diesem  s·  Ruhnk.  Hist.  crit.  or.  Gr.  S.  164. 
Rdek.^*  1 


\ 
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Αιτχνλβ;  XVI.  c.  22. 

XUL  a.  21*  57.  Die  Familie  de  berühmten 

Λ 

. , Aikibiades  geborte  fctun  Gau  Skambooidae,  «eldteo  hier  ui 
, ergänzen  ca  gewagt  i$L 

’Αλχ4κ*%0?  ’Αλ*ίτου  Ileiatevip  XL·  5. 57»:XIIL*L  10.  XiV»  15· 

, XVL  a,  87·  XYIL  5.  16.  ; 

*Αλχίμα%09  in  'Μυξρι>οντΤγι9  * XIV.  5.  41/. 

’ΑλΜφ&ΜΙ)?  Xe  - - JTV.  / 40» 

9Αλχίφφαι/  Lb.  82. 

94^W«g  XVH.  »ItSn  «Ir 

94μι>4Ρΐς  3ξν*λί9νς  ‘Αγ^υτιος  XIV,tf.j5&  XVL  a;  115.  ... 
*ΑμνΒ%μ»  Εύωνυμευς  X ef  143.  Wegen  der  seltene*  FaiH  die- 
mb  Namens  führe  ich  den  Amytfoon  von.  Siebte,  ans  (Per, 
mosth.  g.  Fubnjid.  S.1310  an. 

’Αμφι  --La  50* . . ’ 

’AfUpiaftifc  9ΔλαΗΓ*χίϊ&«μ,  X c.  54.'.  * 

9Aw*$i«7ro*  *Α$αφήη*9  X.  c.  163· 

*^ν$£0Μλ$?  ’ΑφιΒνοΗος  XVII.  c.  6.  22.  93* 

9Λ^ομβ^  Κ*φαλνθ«ι*  X.  e.149/.  . 

9Α>^βμ/»μ  X.  <£.  59·'  '</·.··. 

Άώιμο^ιτος  XVÄ  η*  .59·  97.  5.16.  * 

’AwiJftjfli  $^ivV  Χ.  5.  31.  34.  40.  . · 

’Αρτιμα'χβης  *1*αμ νουηος  X e,  111* 

* Αντίμαχος  ο Χ7ος  Π.  79. 

Vater-  des  Ajptiphapes  und  Antfctbeiies, 

‘ XL  b.  6.  25·  XIV.  c.  95.  Sohn  des.  Aptipfaates  Corp.  Inscr. 
Gr.  N.  128»  213.  . . i. 

9Awiffö*injs  KvSyfät ος,  Sohn  des  vorigen  XIV.  c<  97.  . 

9Αντιτ3ίιτης  Φαληρενς  XIV.  b.  235· 

’Αντιφάιτης  *Αντιτ&&νους  KuByfätos,  XL·  5,.  6*  25. 

[’Aj πι]φζίτης  θα^αηνς  X.  c,  92»’ 

’Αΐτηφίν  cE^%ieM9  XL·  α.  30.  XIV.  5. 1124  ' 

*Αμτίφωμ  Χυναληττιος  Χ·  6.  42·. 

*Α^το$  Ενωιη/μβυ?  ΧΥΙΙ.ό.  150, 155.;  c.5.  ,·...;  « 

aA^V*’i'.$At’sJ?  X d.  97.  . , ·: 

9Α?Γ0λλό&{ιφο9  Αιρφάνους  Γαξγητηος  XL  5.  52.  XIDL  α.  157.  Α 8. 
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XIV.  α.  25.  d 10.  Apollodor  .vdh.CijrgcItoe  kotaubi  Corp. 
beer.  Ghr<.Ni42|l>  in  pkeil  Ziek  vor..  ··'  I 

’A^snafc“  .*Αρσ4ππέύ  XI¥.  d 4li  XYL! »e. Ιβί.  !. 

’A^t  · · · · I .ft.  62.  J l>  ·'  ' ·’ ·'  ; ' M*  v*:  *’  f. 

ΆξΙμνηττος  ’EXcuovrtog  X.  A 114.  “ ' . ,»!  . ..üj)  *.  . L· 

’AffcTTiw^^  :·'  >!·.'-  · i ”»  .<-;i  . ' . 'x  ·-»·!>/  ’ · * '·  -·.  /- 

'AfiTToyivr,?: .φυ}*ίτχο&  XYL.tr;  132- ; 1 > *.  ·»  ?!r.  irnn.^i 

9Af#vtenM  K^ustf*  XiAIiDß*:.  . I r. > · v ' ; · # ,·. 

'Αςιστοχλης  9Έλευ<τίνιος  IV.  / 27.  Dieser  findet  sieb  in  ieüVer«  1 
zeichnils  der  Trierarchen  Int  ddßoL  InteBigendbhilt»  ^ · Λ 
’AjMTes^mji  Ααμπτρύς  Xl  a(7»  74.  .£b  Seh^deiAikoknUt 

1 · ! τα»  iLattiplhi Meksbi  Itfittit  Inser.  0ir.  ΚΚΰ; 

Diese  Inschrift  kann:  j*»ap  .mb  Olymp.  110.  ttod  den  Aristo* 
krates  demnach  um  Olymp.  100.- 105.  setzend  v 
’Αξίττολογρς  *Εξ%$$υς  X.ft.36.f  : .-J  . » . ; . Λ Λ yr.-.τ.ί v.:  ' L 

*Αξίστομα%ος  ’AXumsxyjStv  UL  ft.  5.  Von  äflxi  ohtflf  CapUL*  ^ 

’Αρποβαγρς  M s&mvV  X/d.  87. . . I ! . . \s’\m  <L 

’Aprei/wofi  XYLü.151.  XVII.  ^.'63.>  tmt  H^perei- 

des  von  Antipater  getödtet, . nachdem . sie  γόη;  den.  rAftkanern 
veMlidlt  ί wenden  (Plntarofc  IMommIL  ?28<:  A^rnhaA'  Phot. 
Cod.  92;  & 691«  ft  Bekk.),  nicht  au  - verwechseln  I niitdem, 
welcher  dmk  Beschluß  au*  Bekränsung  dca i Demosthenes 
schrieb,  und  Phrearrhier  (Bepchltils  bei  Deafcesfh.Y.  i, Krone 
&253»  254)  oder  Axngjtian  wato  (Leben der  sehn!  Bedner 
im  Hypereides;  amt  Ende)«:  > ! ·:··;.  · ··  '..?»:·,;!  wu 

Α^στοφίΙιη^ς ! AsVmqvqvjc  XYIL m.)102«  ί ( . \ ■'  ;r··.*  1 *!,' 

tyasikus  Ediiw^tir'XIY.  c*.58*y.i;: .t · < 

Afavt !$ip.  Uäunntfis  · XUL  C*. .701  XIV./ c.  J9, . 4»:  12k t ' o- ;.·>!> 
Αςχίβιος  Actßtrgivs  L 1 o«  40*  X ft.)  610« ? Von  ihitt  obth  Cap.  UI. 
A^f&nfto?  Afiffap  XL  28;  . . : i.  ' * .<(  . d» 

X&&&  iil.r:  !.  i ·.  ! ·:·  . 

ΑφΧβττξΑτος.  9AA{4srsi4rdcv;  IY*  A 27*  X Al52.,  Vcrgl. 

..oben;, Cap. QL  ». . :»·»·.,'·  Ί »· : <ι i »>-·**'  ?·»!:. n.sf 

A^cqr^oe  .,AM^o^oi?93siKXVlLm.>98*..>·  J »·.!#.  :>μλ! 
Α$%ί<τψ(τοϊ  Tt^wTtqs  iL  15. 17^  Vater  dts  /,uq!c»  . neraeich- 

nOcaPbaiioftUfttos.  T».'i  n.v/  -m-p^I  π·>:;<-!!π 
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BfStfAor ilU^MvrX Jf.  37.  ·<·’'  .·■!  .< 

Togylttf  Χονηευς  X.  e.  65/  £fik  S^nfarGofrgias  tomtot  ttoch  in 
der^ZditwUrAntdiiiiie  Vor'  (Corp.  löset.  Gr.  H.%75.  IL  44). 
Ααξεΐος  iv  Χχαμβωνιδών  οίκων  XVI.  c.  39·  · 0 " * - ♦ · 

Δε&βϋΐ'  (unsicher)  Μ«^αθώιο$  Χ·ι)ί17·'-  ■·■“  - ·· 

Asim  Άλβιβν;  X.  <&  90·  £in  gleichnamige^,  <ridlfciebt  derselbe, 
kommt  als  Richter  Corp^Idscr.  Gt/N^ö8>  nor.:  ■ . 
Δεινοκράτης,  Anführer  einer  Flotte^' «SOLA  32*  XIV.  d 153. 


na* 


m 


.Λ 


>i*  1 ."ίΐ  \ . /I  *·  t ·;*'  ,j 


>·>>»·  i 


I’  1 i*  i · 

Vili  *4. 


) u 


• / * I t . « 
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Δίΐΐ'ομίΜ^Κι^«^  λ«2&! 

AsJeqGiafesrr/ J§®ii£*«br  Ίτήφ.  VDL4.-412 
Abw wi£81ih6  v fj^pyieu^  3ζΥΙ.  ^ liBi  41 9iv‘Mb  tdtaj  MmfS  Dei- 
* iaitfiVoAAetdita'^vmioelh·  gcJbepfc*»S.6itfl'25).'>  Ί 

Διζανΰζ&ης  9Atyajp*v&  I#  λ.  2L*‘ 

ΔίρχππΓος  Κόπρος  XIV.  α.  6.  28.48. 

Ar^dJl  ν/ϊνιία  124.  ««.,  / .%*  .Λ  .:  ; . 

Αημάδης  ΧΠ.  4.  XIV.  b.  117·  c.  22Β·χΔι^μί6υ  Πα^ιέ^  ΧΙ^ί>: i9· 
msXIH.^I0iU5.;SlV.  cU6.«*JS. 151.de*  berühmte  Staats- 
π unuiiVü^r^aidas  4imdaW  ihmtEÜdoki*  gdbqri  <d4n^  angeblichen 
.jori(DeinadesY^  fdr  eieefn^Latiade»  ans, 

djwhbei.ttfatfrfttni  on  tdenZQi*  denked  Motortel  iiit  Mraate 
d(eser  Angäke^öber  I)baia(k^  den  6Mi  des«  grofaitt''Red- 
deA  HKf8>4im^>ded  Gdu  * (Gqferp. * lasen * GA >fi  d*  & »&i  35), 

* * >liaid‘hi«lft VdglVkh)  daw  Imriftngft^Deta^  ei- 

nes Demades  nach  der  Redet  *Vwb1  de*  Dodetotiti^  lAardy 
(de  Demade  S.18)  ha£<  richtig?  di&nfitj'dabMer  herübatfe 
Demades  Sohn  des  Demearileq  «MF  des  berüb&ten'bttö*- 
des  Sohn^  bbfcnfSRs  · wie'der  Dönafeai  :gAeitoeoshkber  eiadUcb 
ΙΠ  ()tll  <bet  > Soldat“  der  ißeihades^  Midier’  {skladfe  teft» 
der  berühmte  Demades  selber  se&  - tiibefg ’&jcbriton  be- 
stätigen 9 dab  der  berühmte  T^kMülber^^inades  8^ 
c"  JdesDeh>diS‘war;  •Aut  Gafc-äerLdtfadett  g*£fcrt:iAer  diese 
Familie  nicht,  sondern  zu  Paeania:  die  Abgabe  Mer  Staidas 
hatte  sein  GeWährabkon  bbbe  Zweifel :a«is  meiner  :S3t$lte  wt- 
‘J^wβ«nJeel,,  Jwdftojtioli  etf -dfe ‘Rnetkemiitrjl  des  defci  be- 
rühmten Redner  von  einer  FlötensnMMht ' Soh- 
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nes  bezog,  bei  welchem  AnUfs.  dm  Geschlecht/  (yivag)  deb 
Demades  in  Betracht.  hiA.  D'emadee  vVar  namiich,  wie  wie 
scMieben  ibinpfln,;  am  deal  fieichledit.dtr  Lakiadfeto,  den» 
noch  /aber  hiebt  ans:  dthl  gkidhtniigen 
krafte*/  am  dem  iGedcMecht:  derJ)aetWide"p,I  aheii  nttkt  ans 
dem  gleichnamigen  Gau,  sondern  ton  Alopekef;  .Cjßlkär  am 
dem  Geschlecht  der  Phila£dcit,.'atlto  nicht  ;ah^vdeip:GaA 
der  Philaiden,  sondern  rOI  Gafgettes;  ^iUadei c cFänulib 
aus  dem  GesdiUcht  dbr' Pkjjatden^  aBer  arndemi  Gpm  ,deb 

Lakiadeb.. » .u:  · v 

/ 

Δημαι* θης  Μαραθώνιος  X.  e,  86.  . Λ . ··:  , Λ ν.Ι  .ν. .*■./· 

Δτμ,ων  Φρεάρριος  XVII.  c.  16.  ' -ιλ:»-  Η .Λ  *ν,  £ 

4ρ»*τ4’ΧΙ·.  Λ®4·...:>  Π);!  · - 7 . ;·  ;{  :.·  ' Μ ;!· 

Δη/ίοχλης  ’AcptSvefidf  XVII·  λ 22.  . - - - ' "·  ’ .]*- 

Δύΐμο&αρ  XVILia».96i)'  ·.··  . / ιν  .*!  ι\  , , λ *\i 

Δημοίλί^  Kf*rnf*09  ‘Μιλιτβυβ . ΏΥ»  β.  7β* 151* * · » ' · / -»9  «*  ! ' 
Δημοκλης  - - - ατού  ΧΙΠ.  β.  42·  ΧΥΙ&ιβ.  96ti.f 

Δΐ)μο^αη^ι£ΐηίΙ^  ;XL'  a.48.  w 5ι>Β3·  *XQL  e^8AJ  Α 75v9(L 
ΧΠΓ.α51»&?·  XYI.4s.219L  *.3. . ..  , ^ 

Δ»|ΐα££  <nvh?  «(Shhii)i  » X1TL  b.  15Ü 161;? I : ·*  <\ ·*  m n t ? · .1  ί t ·;  jm 

Δημοχ^τπο?  X»'/I.35i  x .*·  ί > * * - Γ 

Δι;μοχ^θαιιιΔ^<ίΜβ7θ9  XVL  c*/8.  I ; .t.** : ..£i 

[Δϊ5μο]μίλη?  Ποιαν t ευ ς IV·  h.  21.  VergLl  oben  Cap.IIL  .*  ...L· 

Δομίνικος  MOpptvon&ibg  "XIP. . A J4 64^  174*  r XIV·'  c.  *141*  157*  17 1· 

' · XVX  h.i44i'5L  59;:66*){?4t  οί  .Ή  -r·.  l·*  :'■* » ltt;.  , :Vx 

ApbSuiir:  ttaiaMJg ’ XBV/r.. 52..dekt  hferflhfaiM)  RedperJ  ( I)a  die 
' Wchrift  sich' ÄÜfOijtbJ).  113^  4/ldzidit,  und  Demosthenes 
...  dimaler  GeU  erlegt  kfe,  tso!  kfind  kriddi  hui  jener  Zeit 
. sicher : zu  AtbeA"  > * * .1·'·  - *!  **»v  m··  · ^ « *»- 

Δημοστίρ€πΆ\ς·'  Ηυ&ηςρο4  /XVkL  d.  JbüA- wahmcfreidljcb  >der·  Sohn 
> .de^  Cal^eddetb  ·:  **■  ^ ,ίΐ!  rj''»/.0  >si 

Δ«}μΑηρ^τύβ 1 o·  70·  78^'  8(hM88<»  d.  94· 

/XVL  ttt  158.  ι··ί  :ι·*  ^ t . ■ '»-’!·»*!·■!.  ί·.  ·>  · 

Aiffioc^isßif e > ^Abüflme^Sih/  Oß*  ■ ·'* 

Δ^μοφάιΐής  Λαμνο ιίσίος  Χϊ  4*  idt6.  γμ!  '··1  » · 

AijyiAyiikoji  *·Χί  iJ*  144*'  * . ■««  j . 
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Δψιόφίλας  \Αγρρυεύς  XVL  c.  175. 

Αημογμίζου'ς  Κηφιτιως  κληρονόμος  -XIV.  c.  53.  · * · ■ > · · 

Δ^ρΙ»μΨ'ΛχΜκίς^ί  <*26;  Tod  ihn  obenCap.  1Π. 

Andre*  Αίκνος  > Φρ£β££ΐβ?  XIV.  ■€··  1111  123»  Ä 11 6ι  XVI.  a 118. 
i·..  4A6j  173.177.  Der  Vstai1  kobmt  bri  Dcniosdk  r.  1 Irooe 
• * ·*»  *S#’ 276. 13  -TO^# ■ ·»  . z *■· 

Stratege,  XVL  λ 1331 

έ.  185.  : .·  ' · · »·· 

AAysrfjc'  Ku&&3i|ikmue,  Stratcgtj'  XVL  «#187· 

Διόδωρος  Χίμου  Ιίαιανιευς  XIV.  c.  82.  91.  XV1L  c.156. 

Αιο κλης  he  Κεραμέων  X.  /.  26. 

Διοχλης  Πη^ηώ  X e.  34. 

Διοχλ^ς  Πι&ώ  Π.  91. 92.  Von  Ihm  oben  Cap.'lH.  Eie  TrimrA 
' Δ[«]οκλ?9  Aioy  - - - ohne  Zweifel'  ins  3er  Zeit 'von  N.  IV. 
findet  sich  in  dem  V erzeichnlfs-  4m  1 airchäol.  JEnlfflfigenzblatt} 
welcher  von  die  liier  vorlammenden  dieser  ~sty  löst  net 

nicht  enttebeideb;  - 

^(d»>  älterif  ^Tyistaii  von-' Syrakus)  VHsdtf48; 
Aiovvrtog  *Α.%αρνευς  XL  tu  63  XIQ-  3.115·  AeWder  dielfi  Na- 
mens kommen  in  IascUriftei  der' Romisfcbeji  Zeit  Co ψ 
loser.  Gr.  N.  186.  9.  N.  305.  II.  14.  N.  106.  V.L  vor, 
Διονυτιος  [Κολ]ω[μη&<ΐ']  X.  /.  36. ''woselbst  s»dic  Αώη*:· 
Διοπε&ης  Muppivovarogl.' iprAf  . I!  Λ .«  ΐ · , 

Atovc&v,*  AtoikeiSov  I iptup^toä  (XIV.  .i* . 87.·  1β4·  . . 

Διότιμος,  Anführer  einer  Flotte  enter  der  AttlÄmCBattond*1 
(Olymp.  1Ϊ0,  3^iXIIL;e..59..  XIV.  A i9&  lkorfa 
itopmmfi  belaipovotAoiXIVi  ci  61.448#  . 'Diotidiös  ’EcoflJ- 
nh  iybd  vbter  . dein  Reichen  <iftnd  Trifairdtefc 
sthenes  gegen  Meidias  S.581. 15  erwäkt^  fir  dio·»^“0· 
apbit^lDmjptkletfSdid;  .haffe/Lyharg'  unter  dem  Arcbo* 
Ktesikles  Olymp.  111,  3.  Ehren  ausgewirkt  >(Lcb*k  όέέ^Ιια 
' *!  Redtter,  Scblhlnded  Lyk,)j l .Der  JeWterr :ύήά  der  £n0* 

nynrier  scheint  derselbe  zu  sein ; letzterer. SeUnacbllC^^' 
Olymp.  113,3.  bereits  todt,<tind  dCrhekannteFeldberry^ 
in  dem  falschen  zweiten  DedibskheAischeh^Bf&fe  (SAb&ty 
als  gestorben  angeführt,  schhfafc  alnysHffjisp^ 
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ntt  geefÖrleii  iii  siU.  Dieser  ^cMlierr,  von  w^kbem  eirie 
ältere . Bekranzung /erwähnt  rwird  (DeitioCstfa/τ.  i Krönt 
S.  264  f.)y  gehörte  'zui  iEazthti«'  deal  Demo&tkenes)  (Leben 
der  zehn  Redner  S.261  im  .Tufc.Fldtdrth,  Pholi  God*.*265X 
und  wurde  von  Alexander  znr  Auslieferubg  Verlangt  (Ar*· 
rian.  Exp·  Alex.  I,  10,  7).  .Uopelh^s'  der  .Vater  des  D1<k 
Inos  ist  nicht  der  aus  Demosthenes  bekannte  .Feldherr, 
welcher  vielmehr  von  Kephisik  war.  (s.  hernach-  unter  Air 
ψιλός  Αιονε&ους  Sovmiv;,  vergl.  Dtoysen  i Über  die  Acht«* 
heit  der  Urkuhden . inC  DeAoHhdnes . Rede4  vom  Kranz 


S.  178)·  .!  ‘ / · \ V ί 

Αιόφαντος  *Μυρρινοΰτιος  XIY.  c.  62.  *144.  . . v . \ 

Διψιλο^  sein.  Gesetz  XVL  c.  36.  XVILa.  «1  ^ 

Δκβιλοβ . Φ* jStVwv , η&ευέ,  XIIL  α.  j65.\  d·  158.  ΧΙΥ.’  e·  134.  ΧΐΙ 


Αίφιλος  Αιοπει&ους  Χουνιεύς  XIV.  d.  54.  XVI.  β.  112·  Diopeithc* 
der . Sanier'  w&rd/ vdn-  Aeiohines  g.  Tübarch  S.85,  Tzetzet 
Chil.  VI,  97  erwähnt;  nach  letzterer  Stelle. hält dbh'Xthardy 
(deDeknade  S. 41)  ihr  den.Feldherm,  welcher  im  HeHeü 
pont  befehligte  (vergL  Clinton  ;F./fcL  Bd.lL  S.  U^  .KrSg*)'. 
Der  Feldherr  ist  aber  der  Yitetr.  des  Dichters  Menander} 
und  Menander  ist  bekanntlich  ans  dem  (huilKephina.  ■ ·! 
[d]icJ^cci;[S]^09  (unsicher),  Anführer  eine/  Flotte, . XIJLva.v  S^7.  I 
Δόκιμός  *E ρ%»εύς  X.  & *60.  .1  J ■ ...  .ί  ί < . , λ·..!  - · ί 


:ι 


Διορόθβο?  *EXsvaiutog  IV.  /.  80«(<Von.fhm  .oben.  Cap.  HL  ^ 
ΕλπΙνου  *Α λαιως  κληρονόμος  XIV.  c.]50.i!  - - - ’ · v V.  - 

Επικρατής  XVIL  c.  17.  49.  . , -.··  i 

Επικρατής  Ταργηττιος  .IL  26.7^  / : ! 

Επικρατής  Ώάλλψευς  X.  e.  40.  .ohne  Zweifel  Epikrates  .des  Me- 
bestiäfo*  Soiravdn  Ballene,.  welcher  Olymp.  101, 2.  der 
Vorsteher.} 'der  * Attischm  . Ajsphiktyoneii  irsh  9eU>  war 


(Corp.  Inscr.  Gr.  N.  158·  Staatsh.  d.  Ath.  Beilage.tiL). 
EffntXijc  Θορίχιος  XYJLc.  12&  133· 

Jtyißiog  βΑ λαιευς  L β.  2 ‘ . . 

*Α%αρνευς  XVI.  b · 192.  · .<  , * 

Ευαρα,οιν  Θορίχιος  XVIL  b»  17*  Λ 18«  . . l * -Λ  v- * >· . * 
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Ε&βοιος  ΚραηατολεΜ . ’Arä^paricfe  XHL  199. 

fiu/Βο^λβ?  (der  StMtwnaw^Tün  Anaphlystos)  XLi&.  i6£  XIli 
& 66.  XIV.  r.  4L  XVL*  213»  VergL  obeit  üp.V: 
Ev#ouAi*>Il·*  ^ - X VL  c.  143. 

Ed&iXtoM  JL·  di  43*  λ ■ 

B[u*r]iW  S^TM^XyiL^  II· 

ΒύΒ&κς  Ααμπτφεΰς  Χ~«^57·  ·. 

Sud1^«?·  Ββλλΐ)ΐ«!9  Χ.  β»  69* 

Ed$6  * - * ,ΧΠΙ;  t*  53/ 

EuSuSfpto?  €Ayvov<noe  XVLd·  TAO*  c.  23. 107· 

EvSJ&jjuoff  *Ερ%ιευς  X.  e.  33·  * - ■ 

Ευ3χίδιχο£  Κοπρειος  X.  r.  101.  · ■., 

E vSvStxoe  ’AyrKpdvov?  Φηγάεέυς  XIV.*  <1. 53.  XVI.  ui.  112. 
Ät3Qti&djt«i  -’A^ioi/eu?  X.  Av7ö.  *Üker  deoNhme*  s»  Gdrp»  Iascr. 
Gr.  Bd·  I.  S.  308.  λ 

XY3L  £*  Ϊ1&. . : , λ 

E ύΆυχληρ:  Ki^aiou  Αειρα^ωνη9Χ I·  £·  6&  X11L  XIVJcL  20. 

/*:  XVLa;i91.  ·.  -t»  ·«·  . ·».  ι · 4 .4.) 

EuShf  κράτος,  Χαρίου  K9$flA)aie^  XIV·  a*  S(K  100-454.  c*  169. 

KvßfSida%d  e ^..:.;χ.;^ΐ8|ν  ; 

Eu&ute? Ααμπτρε\}4  X.'c.l3i*  " 

Ej/x^emje  'XVI«‘d»·  17» j- 

Eux^rijpwi}  u XVBL  ^ 53. 

Ευχτημωι/  ΧκαμβωνΙ&ης  XVII·  α.  121·  12« 

Εύπόλεαος-  &[υ^ινον*κς  ΧΙ·  m 60·> 

Ευφαντίδης  *Αλ  - - - Ü.  β1·  > ·*  '* 

[EJ]  .ημος  Ευωνυμευς  IV.  λ.  36.  . . 1 · > 

Ενψφαι/ο^ο?  ’OvjSsv  κληρονόμος  XTV.  c.  54  .’.*»· 

«νλι^  KwS»&ij^ÄtiW?  X /.10.  . · · 

sei*  Ge^tz  ΧΠΙ.  δ·  <15&  VergL  obedCapiV.  und  über 
■■'  dexk  Redaer  diese»; Waran** Rehnk.  Hist.; crit/ior.  Gr.  S.154 

Ιΐϋί^’'.;''!.!  .i'.lji  .1«  .ii  ...  * ./  ) λ ><  .;1  *<  «· 

Ή^μων,  Trierarcli,  ΧΠΙ.  a.481  XVt  ir-12/  - ^ 

Ήγημων  Ααμτττρευς  XIV.  c,  156. 

'Hyyjcrias  Μελπευς  X.  d.  83.  · - « 

Ήγητιππος  Χουνιευς  XIV.  c-  69· 
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cHyiW  IT.  ■··.!.:.  .*· 

Ήλ«09  Ke&wfmbis  XYILA.l4v  ; *»ii.. » vi  .*  i .i 
θα>Μ  MäkrrjBVf  Χ.Λ  89··.  ...  ι Γ „ ·;,·..·/  <1  > ι·  *.  j.ir  i i,  »I» 

θεγΧΜΤΓΛς  'I  r,, ti·  .1  ,;  ·!  . ρ;Ή>  ν.,;,·ι< 

θίμΜ^β  X.ic;  75..  l Vhemi- 

stöhle*  gehört!  eit*  den  <Bh»eiiirhiera > (Pluj^LlTheiftistokl. 
1 und  j)i  ;Enfceldee;  ^o£^;\var.ThmteokIcf  i4Q^PolI- 
archos  Sohri  (Banka·.  &>87;h  ’weUhfc*  FoUarfche*;  eijierlei 
nlit  Apcheptol«.;  bet  .Phdareh  !Ünj  iLeheii  des  nTbetoietokles 
(am-  .SeUkla)c ' devMa.  unserer iUrkinde  yotkOAmpaie  ist 
ein  späterer:  \ * . r . - n 1 ./  v.\  :u.K  i 

Qtoytitsou  ’Αφιδνίΰοφ  X.  6».  130D  : » ♦ : 5 . / ί*  ./ 
βίογνις  *Α.γνου<τιος  X.  ff.  102. 
eioyitiff  Bovrct&i)?  X.  rf.  69.  .!!.*./  . - :>'*  ' Γ 

BwW .α*5»μ&· x. d 79* -ι i : .r  - - ·,!  . ; f 

öwSotoä  ίκ  180.  XIV.  «.110^162. 176. 

XVI.  A.  hfl  * 54*  62rf>7Ä*i77·  »·  . * * .!  »!*>//  rii  / 

Θεόδωρό?  XVELctf  118·.  · " . IL ,.ν.ί»  / '·ν^  Γ 

BsoSugog  Πί^ι&ο/δης  X(t  63u/  vj  . .t  ..·..  ' ...  λ ι ·,Λ  ; .· « 

öw£o*e  0tB^|€bv?}ifSfeiMiU|Asi;9  XIY^d*  40.  XU  a«10jL.  ' 
öswJ^w^i.  girovÄkti'/XftepiiflC'iXL.d.  dOfii’:"·]  u\ ,!«  :·  iü. : . ! < 

θίοφημος·  BvttiWjusJp  tX»  ffn56*->  «v  i-  >ol  ι >,*.  >1 » <.■  ,ί  ) .t  (.v  .<i 

θεοφραστος  I·  6.  30.  Λ!  .Ii  *-i ·.*.·.·! ·..*.% 

9e0^^pt09*,.[!l^]oi[^$i)]Q\XIVx.a*  6/  · . λ..'.  . : v: : Λ '-i 
θον&ιΑ-ος  Άξαφνο*  XVL  A 223..  *?*  116. 149.  .NächkjflMfeue  des 
Thudipposbei  Isaeosv.  Astyphilo*  £rb&ch«  & 24Q  ffi  von 
• wtkherti . aus  S.  2&lin  lYcngldkli  iwt:  ώβέπι  yrbtaden 
sith  henMutblky  dab : er  em  Araphenfer  Mrar.' < Defi.tfnsrige 
ist  vielleicht  der  oft  vorkoauntindt  StatttiihfHin·  dePflpäte- 
ren  Demosthenischen  Zeit. 

θοντιμβ^ς  Φλυευς  VH.  Α 26.  .·««.  . :L  .Λ  .ϋ//  Θ 
^«(πίββνλο?,  Anführer  einer  Flotte,  ΧΠΕ  dU39.-Sr  die  Anm^dai» 
9οατυβο υλος  ΤίάΜ.ψ$υς  X.  *£89·  - r - . s * v'·  · · ^ Λ 

[Θ^Η%]  VL  r.  19.  · .·■  · . i-  : · ^ -Λ.  · 

Ö£«oT,*Xfc  ’EXrvTiW  XIV.  d.  100.  XVI.  ·.  463.  · 

Qjctwhoyj^  Kqtp&oiwgaj  !Ατ*γνραριβ?  XIV.  d.  32.  XVL  o.  99· 
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Bruder  des  Meidbs  (MmöstL  g.  MdUiu  und'  g.  Aptiob. 
Π.  S.  841. 3).  Er  halte  ΟΙ^ίφ/1(Ι4^  1.  dem  Demosthenes 
den  Umtausch  wegen  Trierarchie  an  geboten,  und  leistete 
selber  Olymp·  104,  4·  durch  dfaea  Unternehmer  Kallippos 
nfrfeftfrebie (Stobtsk'Bd.  ILS.91X.  Dcmopth.  g.PolykL 
&1222« 1 Hip· : Die  m unseren  · Inschriften  yorkomWende 
TErfcrarfchie  desselben,  ihr  welche  er  in  einer  Skepsis  los- 
> »■  gesprochen  wordcb,  ist  dpatei^  indem  die  in*  N.  XIV.  er- 
HrShntih'O^^sw  bieht  ίονώ  lancknidm  (Vergli  oben 
- i IGapuIV^; » obgleich·  sie igeraame  »Zeit « vor. dem  Jahre  der 
Urkunde  N.  XIV.  (Olymp.  113,  4.)  stattgduibt  hatte;  & 
Anm.  su  Ν·  XIV.  Ob  er  Olympw  113,  4.  noch  lebte,  ist 
ungewib.  I » ·/. 

ix  Κεραμεών  X.  f.  13·  

*iigu)v  Κηττιος  X.  c.  95·  108.  In  eindr  Inschrift  der'  Kaiserzeit 
• 1 ' i User·  Gr.  N;  303··  115'·  könkmt  ein  'ispan cTipwi/er  Kq  ■-  - 
vor,  welcher  aus  derselben  EamMle  sein  konnte.  ■ · 

Ύερων  Χορίου  Ώαλληηυς  XHL  c.  78.  XIV.  218.  ' 

'Ιερώνυμου  Ααμτττρίως  κληρονόμος  XJ  & 28.· 

Κάλλχαατ^ος^  Ί&τήώλ&έυ'  Χίψνίος  XL  β.  2Q6L  oh^e  Zweifel  ver- 
schieden von  dem  reichen  KaUäeschros  bei  DemostLg.  Meid. 
S. 565. 13,  welcher  doch  wolcin^  Bürger  war· 

Καλλίνικος  ΧΥΠ.  c.  12. 


Γ·  · 


Κρλλίας  *Aß ρωνος  Βατη$εν  XlV;'  c.  '4.  ■ d,  109.  XVL  \a.  169. 176· 
<·>·*  Xceegübhlmehter  (ΐοΐμίας. i crrpatduiröe&vy  unter  dem:  Archon 
1 1«  / Gbfcetanilae'Olyihp·  110, '3*  seine  Schwester  war  an  Ly- 
*·  >:  ibrg  verhfisathet  (Lebender  sehik Redner  S.255  desT&b* 
t Biutaroh).i*  Der-SoHn  diese»  Kaltias  bC  Habron ! dir·  Exe- 
’-Hr<;geteb(Steph^By^  ίοιΒατ^)*  : / ;··.·!■! 

Κάλλιας  *Ερχ»υ(  X.  e.  66.  .*,!  . 

Κάλλίας  θορίκιος  XVIL  b.  21.  26·  · . 

XL  rrl·.»·  XL  87·  * r‘) ! ·*  ·:  'i  ..  

Κάλλικλης  Ώαιανιευς  XVIL  o.  211:28*  · \ 

Καλλικράτης  XTV.  c.  68^ 

Καλλικράτης  'ΑλαΙευς  X.e.47*  ··  / . 

■ Εύφορου  *A φώιά&ρςΚΧ.  b.  6β·.  TA/.  Εάφηρου  .K «λλι- 
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kpi njr  nennt  ihn  Demosthenes  g.  Androt.  S.611. 2 5,  nach 
der  richtigen  Leseart  vieler  Handschriften ; im  Texte  steht 
jedoch  Εύφημον.  Vermuthiich  war  er  ein  Verwandter  des 
folgenden. 

Καλλαφάη)?  Καλλιστρατσν  ’AxptBvctiog  X.  b . 87·  Sohn  des  be- 
rühmten und  unglücklichen  Redners  und  Feldherrn· 

ΚαλλΗπτα?  Παλλφ'ευ?  XYL  b . 215. 

ÜJÜ^ivTgceiog  XYIL  e.123.  ’ 

Καλλκπφατο?  BogUiog  XL  c.  11. 17. 25.  XHL  d.  81.  86.  92·  XIV. 
*.  57.  63.  69.  XVL  a.  223.  227.  6.  5. 

t 


Κολλίώυ)?  Ββξ. « * X.  /.  6.  - 
K* -·-·-■  ix.  b.  26.  ' 


i 

t , t 4 


\ 


• t 
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» * I*  ·! 
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xVüL  c.  7. 

Τρχοξνσίον  ιανμμ.  VH.  6«  32.  i.  · · 

K^ktoSctos1  - - - ελοο?  Sv/SgAtp  XIIL  o.  56.  67·  73·  131·  XIV. 

c.  201. 


Ki pptovSoogog  Kt)  - - - XVII.  c.  2. 

K^to-oSufgog  Σμίχυ&ον  KvSccSyvcusve,  ο τού  ΧοαηίλιΒος  άδέΚφος 
XVI.  6.110.  ·.  ,■  i . v 

Κηψιτοίω fog  Φηγαιίύς  X e.143·  ..  · 

Κηψκτοφωμ  *A φιδναιος  X.  6. 115b  .Anführer  Von  Flotten  XHL  c. 

100.  XIV.  d.  242  u.  c.  10.  Von  ihin  Anm.  zu  H.XHL  c.  98  ff· 
Κηφίτοφωμ  Αυ<πφωιττος  XoKocgysvg  XIV»  α/21·  42. 64.' 76*  90. 114» 
131.148.167.175.  ... 

» \ 

Kivlag  AcqAirrgtvg  XVL  b.  201.  c.  110»  171». 

ΚλιθΗ/rroff  ’htagisvg  X.  e.  54»  ' 

Uvg  A iy^isvg  XQI.  d.  70. 120. 160.  XIV.  c.  238. 

f^oapcno)r  XoXflqpysv9  *X.e·  88.U 

Κλιομ^κι;  Auoyiüovg  [r«£y]>frT<off.XVL  a.125. 

Κλιο pi$o>y  Έαμμουοπαε  XVXL  A.  32. ; 

ΚλιάΓΓρατο?  #Θ?θβν  X r.  128.. 

^Ä0<X/*fliP’  Κΐ)φι cruvg  XIV.  c.  47. 

Κομαϊος  Χημαγ/ίης  X.  ο.  147. 

Rorup  Τιμο&ίον  *ΑΐΌφλυ£τ;β?  * X.  c.  39.  (vfifgL  daselbst  Anm.) 
XL  C.  2.  xm.  a.  44.  55. 133.  c.  15.  21.  33.  40.  62.  d.  72. 
159.  160.  XIV.  c.  103. 126. 194.  226.  d.  36.  98. 118. 154. 

[16] 
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162. 173. 180.  <%  47. 135. 136.  XYL  «.  102.130.  lM.  174. 
177·  218.  b , 88.  39·  Dieser  Sohn  des  Feldherrn.  Timotheos 
scheint  mit  Trierarchien  tüchtig  geplagt^orden  au  sein. 
Er  war  ein  ohngefahrer  Zeitgenosse  des  bekannten  Manti- 
• tbeos  (Dtmosth.  g.  Boeot.  t.  d.  Uhgift  S.  1020);  er  bezahlte 
die  Boise  seines  Vaters  (Nepös  Timoth·  4)  und  soviel  wir 
wissen  allein,  sodab  er  der  emsige  Sohn  des  Timotheoi 
gewesen  sein  durfte;  Olymp.  115r3.  wir  er  Gesandter  aa 
Nikanor  (Diodor  XVIII,  64).  · · · 

Κόνων  ΪΙοτάμιος  XVI.  ο.  134.  DinarCh'  g<»  DemoftÜ.  S.34  nennt 
einen  eingebürgerten  Wechsler  Kodon;  vermuthiieh  ist  die* 
ser  der  Potamier,  da  die  Potamier  deshalb  berichtigt -wa- 
ren,  dab  sie  Burger  fälschlich  einschrieben  -(Meier  de  ho* 
nis  damnat  S.  88),  und  folglich  nur  Aufnahme  Fremder 
- sehr  geneigt  -sein  muhten·  · - 

KogtvSmu  Mv^wovnog  IL  41. 

Κ^άτης  XVII.  b · 26. 

KfctTiVOf  IV.  /.25· 

Κξιτόδημος  Έμ&ου  Ααμτττφευς  XTV.  α.  3.  Der  eilten*  Name  En- 
dlos kommt  auch  bei  Isaeot  vorw 
K^ÄW  Ku&t'S^i'am/e.XIV*  c.  64·  I i 
Κτητιβης  *A Amawr  L aL71. 

Κτψτιΐηϊσς  Λίφτηφειίς.Χ»  c.  147· 

ΚωμιάΒης  9A%apmjg  X.  e.  45. 

Κώμος  Κεφαλή»  XVIL  λ 8*  - ■ 

A αγ^χξίδης  ’Ελευσίιηος  X.  d,  118.  /.  41«  ‘ 

Ai&ü*p  ht  Κοίλη*  und  sein  -Erbe  X.  cK  102.  109-  llA*^  ^ 

» *1*1 

zur  Zeit  dieser  Inschrift  nichts  >m<hr  **n  I-«be®T da 
Erbe  erwähnt  wird.  Derselbe.  Xommjt  hei  Defrostbeam  g* 
Androt  S.  611.  22  vor ; : vielleicht*  ist  er  derjenige,  gfl!*“ 
welchen  Demosthenes  die  Rddd  schrieb  , übgheich  F*  ^ I 
Wolf  Prolegg.  in  Demosth»Xep&  S.  xlt-- die  Inlj^iodooS  i 
freilich  mit  Recht  für  unmöglich  hält·  \··λ  - : 

Aakf.A  μ m v xkr^ouiptot  XVL  «vlSO. 

Λεωίι κος  2ζ{ψν*4 ·ΚΎ L ä.  185.  ' 

AswcnSi^  XVt  c\  25. 125.  . " i . ^ 
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Αεοίστξατϋς  9AXtav$xyj&6u  X.  Λ 140. 

ΑέωτρεφίΒιςς  ΚρωπΙΒης  XL  α.  83»  165·  · . 

ΑνκΤεος  Τα^γηττιος  X.  e.  110. 

Ανχϊνος  Ώ,άλλψεύς  XYL  b>  219«  c.  113.  Ein  Lykinos  von  Pal- 
lene  vertrat  schon  Olymp,  104,  die  Stelle  düs  Anführers 
einer  Flotte  (Demosth,  g.  Polykl.  S.  1223<  3):es  kann  da- 
her bezweifelt  werden,  ob  er  derselbe  ist. 

Ανχίτχος  *Αμφιτ{3οπν}3’£ν  X.  e.  25· 

Avxow  Κτιφκτιευς  X c.  151· 

Α υσ&νδφ  ·-  - XVII.  c.  150’· 

£υΓαι*α9  Βοντά8γ}ς  X f*  38.  ·>  

ΑυτανΙας  SovwroV  X.  «.  145.  XIV.  c.  214.  · * , 

Α υσϊ&εος  XVIL  c.146.  *■ 

AvriS’sog  XoXcegysvg  X e.  126.· 

Ανσ-ιχλης  CA yvovnog  X;  e.  41·  ■>  · 

Awp^ifi?  ^ASpcusui  XIIL  r.  83·  XIV.  d,  225.  . 

Αυσ-ιχλης  Αευκοι >οευς  XVI.  c.  55. 104. 

Αυταπάτης  ΧΙΠ.  α.  22.  /ίνκηήρίτης  Avon&uüov  Κικνννεύς  XIV. 
α.  45··  Chofege  Olymp.  111,  2.  (Corp.  loser.  Gr.  N.  221), 
wahrscheinlich  der  Sohn  des  reichen  Lyskheide*  bei  De- 
mosth.  g.  Meid.  S. 565. 13. 

‘Λυσΐ7τη·/&9Ρ  üatti  - :Fw|iytfh-w9‘  XQI.  α.  25.-143.  XlVi  c*  247* 
AworiirtOtf  Kaymo?.  IV./.  70#  ' *»!  . : . . \ 

Ανα-ΐφϊλος  .'Ραμι/ουοια?  X 133. 

· 4 vis  XVL-  *.  97*  ··  ·····*·»· 

Msivuv  θ οςίχιος.  II.  1&46«  X.  d i Von  ihm·  Abh,  Cap.IH. 
M«rbr®eDs;  ej-o^uno?]  <X  ^ 1 lilVergl.  Abb.  Cap.  HL  und  Anm. 
Mcnrri&w  \ΒοξΙχιος\  ‘XJcL  12. j zu  N.  X. 

Ms. xm  äJ72.  ;;  ■ ' · 

Msj&iWo  Κτιφνηδοίζον  'Aßtcyvgctartov  nod  sein·  J&rbfe  XIV.  d.  49. 

. 125.  XVI.  e.  110.144.185,  Brüder  des  Thrasylöchos,  der 
. ebenfalls  Söhn  desKephisodorosjer  istder  Feinddes  De- 
mosthenes. Nicht ’imit  ihm  zu  verwechseln,  wie  doch  ge- 
schehen*. ist  Mesdias*  der  Sohn  des  Meidias  von  Anagyrns, 
.der  khr  $ein  pseadepatiymen Archon  Xenias  einen  Volks- 
beschlufc  fiir  Phokion  schrieb  (Leben  der  zehn  Redner  im 
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Hypereides  am  Ende,  Phot  Cod.  266);  dieser  letztere  ist 
der  Sohn  des  in  «insern  Inschriften  vorkommenden.  Mei- 
diis  Kephisodors  Sohn  hatte,  wie  ans  Demosthenes  er- 
hellt, schon  vor  der  Zeit,  da  Demosthenes  gegen  ihn 
. . .schrieb,  Trierarchie  geleistet  für  den  Enboeischen  Krieges- 
eng,  der  spätestens  in  Olymp.  107·  fiel;  aber  darauf  be- 
sieht sich . Jas  in  unseren  Inschriften  gesagte  schwerlich. 
Meidias  lebte  noch  Olymp.  110, 1.  unter  dem  Archon  Theo- 
phrastos,  war  aber  Olymp.  112,  3.  todt  (Aesch.  g.  Ktesiph. 
S.506);  in  seinen  späteren  Jahren  wird  er  die  Trierarchie 
geleistet  haben,  auf  welche  sich  die  in  N.XIV.  erst  Olymp. 
113,  4.  vermerkte  Lossprechung  und  die  Schuldung  des 
Schnabels  von  Seiten  seines  Erben  bezieht· 

Με&ων  Χάμιος  ΧΙΟ.  c.  28,.  XIV.  A 169. 

Μέληνωπος  Qivcuo ς XVDL  a.  115.  &·  2.  c.  96· 

ΜιληοΓα^ον  ’AyyeXvjS'iv . σνμμ*  YKL  b . 15·  Von  ihm  vergl. 
Cap.  HI. 

*λλοοπεχνί&εν  XVDL  b,  54. 

Μ ΜΐηλΜος  MsvtXo%ov  Mt iggiuAiitrtog  ΧΠΙ.  c.  74·  XIY·  A 214· 
Mtvifyuog  IL  40· 

MavrdivV  *ΡαμνουσΊος  X.  6. 101·  e.  164. 171·  seine  Erben  XIY. 
c.  12*  Tisias  der  Bruder  des  Iphikrates  (Demostb.  g.  Meid. 
S.  534)  war  ein  Rhamnusier  (Aesch.  g.  Timarch.  S.  158), 
und  folglich  auch  Iphikrates  seihst  Den  Rhamnusier  Me- 
nestheus  dürfen  wir  daher  ohne  Bedenken  für  den  Sohn 
des  Iphikrates  und  Eidam  des  berühmten  Timotheos  hal- 
ten, mit  denen  zusammen  er  einen  Heereszug  befehligte 
(Nepos  Iphikr.  3.  Timoth.  3.  Isokrates  v.  Umtausch  S.  75 
Orell.)·  Als  Anführer  bei  jenem  Zuge  in  Olymp..  106,  2. 
erwähnt  ihn  Dionysios  von  Halikarnafs  (im  Dinarch,  zu 
. Ende)  nach  der  richtigen  Verbesserung  des  Valerius  (zum 
Harpokr.  S.343);  als  Befehlshaber  einer  Flotte' gegen  Ma- 
cedonische  Seeräuber  nennt  ihn  der  Redner  iregi  σνν&ηκων 
πξίς  ’Αλίξκνδςον  (S.  217. 19);  in  dem  dritten  untergescho- 
benen Briefe  des  Demosthenes  (S.1482)  wird  sein  Tod 
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angeführt,  wonach  ihn  also  Demosthenes  überlebte.  Zar 
Zeit  von  N.  XIV.  also  Olymp.  113,  4.  war  er  nicht  mehr 
am  Leben,  wodurch  die  Angabe  in  dem  falschen  Demo- 
sthenischen  Briefe  bestätigt  wird. 

Memo?  Otrj&sv  X·  d,  55· 

M wuv  Πυθοίω^οϋ  9A %agvevg  XIV.  d.  39·  136.  XVL  a.  104·  142· 
189.,  XVII.  e.  37. 

M outfjtf  Χχαμβωνιδης  X /.  24. 

Μιλ7Μκ8ΐ}9  Ααχίάίης  XIV.  β.  18.  39.  61.  73.  88.  111*  128. 145. 
164·  171.  Er  heilst  o ουαττης  in  Bezug  auf  die  zu  grün- 
dende Ansiedelung  am  Adriatischen  Meer:  wahrscheinlich 
nahm  man  bei  seiner  Wahl  hierzu  darauf  Rücksicht,  dafs 
einer  seiner  Vorfahren  Miltiades  des  Kypselos  Sohn  Grün- 
der von  Chersones  gewesen  war  und  als  solcher  im  Cher- 
sones  verehrt  wurde  (Herodot  VI,  34.  38).  Dals  die  Fa- 
milie des  berühmten  Miltiades  zum  Gau  der  Lakiaden-  ge- 
hörte, ist  bekannt  (Plutarch  Kimon  4). 

ΜΜ)βτιμ[α%ορ]  XVIL  r.  103. 

[MJinfowi/  Φλυενς  XVII.  b.  60· 

Μόρο  T ζΕΗΟξύτιος  XVL  c.  45u  50»  53*  56·  100· 

Παλλ^ι^υς  X d.  160.  ' 

Ν«υτ«<ληί  OifSfei/  ΧΙΠ.  a.  119»  sein  Erbe  XIV.  c.  237·  Nausi- 
kles  ist  vielleicht  der  öfter  bekränzte  Feldherr  (Demosth. 
Aesch·)· 

Nwfe  *\χαξΐενς  X.  e.  114. 

Νίοτιτολ^μο?  Αεκελεύς  XIV.  c.  209· 

Νίατττόλίμος  ’Αντιχλίους  Μελιτευς  ΧΙΠ.  c,  46.  80.  XIV.  d.  186. 
220.  Ein  reicher  Mann  in  Demosthenes  Jugendzeit  (De- 
mosth· g.  Meid.  S.583. 14),  von  den  Athenern  mit  Ehren- 
bezeigungen ausgezeichnet  (Demosth.  v.  d.  Krone  S·  264), 
wird  kurzweg  unter  dem  Namen  Neoptolemos  angeführt. 
Dafs  er  dieser  von  Melite  sei,  erkennt  man  aus  der  Nach- 
richt, dals  auf  Lykurgs  Antrag  dem  Neoptolemos  Antikles 
Sohne  ein  Kranz  und  eine  Bildsäule  zuerkannt  worden 
(Leben  der  zehn  Redner,  am  Schlots  des  Lykurg,  wo- 
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. selbst  Pr*  Gast  KieUing,  Lycurgi  Fragm.  S.  11,  fälschlich 
• · zwischen  Νβοπτόλβμοι/  and  9Αι κιχλίους  die  Präposition  επ* 
-··  einschteben  will). 

Nürtj^orTOS“  N uelou  Κυδαντιδνις  XI.  b,  3*  ΧΙΥ·  c.  20·  81.  d*  113· 
XYL  a.  171.  c.  106.  Die  Personen  mit  Namen  Nikias  und 
/ : .'Nikeratos  sind  schwerer  in  Verkältnifs  zu  bringen,  als  man 
erwarten  sollte  (vergl.  Staatsh.  Bd.  IL  S.  14),  und  Irrthu- 
mer  lieben  sich  um  so  weniger,  vermeiden,  weil  der  G« 
.«  'der  Familie  des  berühmten  Feldherrn  nirgends  genannt  ist, 
und  Personen  aus  verschiedenen  Gauen  den  Namen  Nikias 
fuhren,  wie: der  früher  von  uns  angeführte  Nikias  von  Per- 
gase, Nikias  der  Lamptrer  (s.  gleich  nachher),  Nikias  Epi- 
genes  Sohn  von  Kydathenaeon  (Corp.  Inscr.  Gr.  N.  213). 
Es  läbt  sich,  denke  ich,  jetat  ziemlich  durchschauen,  dat 
die  Familie  des  berühmten  Nikias  zum  Gau  der  Kydan- 
taden  gehört,  und  der  Trierarch,  welcher  in  unseren  In- 
schriften vorkommt,  in  diese  Familie  emzuordnen  ist  Der 
grobe  Nikias  hatte  einen  Sohn  Nikeratos;  für  diesen  halte 
ich  den  Trierarchen  Nikeratos  von  Kydantidae  in  Olymp. 
92,  3.  (Corp.  Inscr.  Gr.  N.147.  Pryt.  9).  Nikeratos  wurde 
in  der  Anarchie  hingerichtet;  der  von  ihm  Unterlassene 
Sohn  war  noch  ein  Knabe,  als  der  Vater  starb  (Lysias  g. 
Polfcch.  S.604):  sein  Name  ist  nicht  überliefert,  obgleich 
dieselbe  Person  noch  einmal  bei  Lysias  (v.  Vermögen  des 
Aristoph.  S.  649)  vorkommt,  mit  dem  Bemerken,  der  Va- 
ter habe  ihm  14  Talente.. hinterlassen ; indessen  hat  Pal- 
merius  zum  Lysias  wol  mit  Recht'  angenommen,  er  habe 
Nikias  gehesisen*,  und  er  bezieht  auf  ihn  eine  Stelle  des 
Aristöphanes  (Ekkles.  429).  Dagegen  kann  der  bei  Iso- 
krates  (g.  Euthyn.  3)  vorkommehde  Nikias  nicht  der  Sohn 
des  Nikeratos* sein,  sondern  rast  ein  älterer  ans  diner  an- 
dern Familie;  ebensowenig  ist  jfetzo  noch  daran  zu  den- 
ken, dab  Nikias  von  Pergase  der  Sohn  des  Nikeratos  und 
Enkel  des  berühmten  Feldherrn  sei.  Nehmen  wir  an,  zur 
Zeit  der  Anarchie  ab  Nikeratos  Ungerichtet  wurde,  sei 
sein  Sohn  etwa  6 Jahr  alt  gewesen,  so  konnte  diesem  um 
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Olymp.  97,  2-4.  ein  Sohn  geboren  werden,  und  für  die- 
sen Sohn  halte  ich  den  hier  vorkommenden  Nikeratos  den 
Kydantiden,  welcher  Nikias  Sohn  heilst,  und  für  eben- 
denselben  den  bei  Demosthenes  öfter  ohne  Gau  angeführ- 
ten Nikeratos:  schon  diese  Art  der  Bezeichnung  deutet 
darauf,  er  sei  ein  angesehener  und  bekannter  Mapn»  gewe^ 
sen,  und  es  habe  damals  nicht  mehrere  bedeutende  Männer 
des  Namens  gegeben.  Er  heilst  zweimal  schlechthin  Nike- 
ratos (sr.  ir^tnr^.  Si434. 15.  g.  Konoh  S.1266):  einmal  (gl 
Meid.  S.  567.  24)  wird  er  aber  Nikeratos  Nikias  Sohn  ge* ' 
nannt,  wobei  man  vollends  an  einen  Enkel  des  berühmten 
Feldherrn  zu  denken  veranlagt  ist.  wie  in  unseren  In- 
schriften. Er  leistete  damals,  spätestens  in  Olymp*  107. 
persönlich  Trierarchie  mit  einer  geschenkten  Triere, 
und  wird  daher  noch  im  hesten  Alter,  etwa  um  40  Jahr 
gewesen  sein:  er  heilst  bei  Demosthenes  6 απάι^  6 παντά- 
' vom?  άσ&’ενης  τω  τωμοτη,  woraus  aber  dqcfa  niemand,  wird 
auf  höheres  Alter . schüefsen  wollen.  Dafs  dieser  zur  Zeit 
der  Inschrift  N.XVI.  Olymp.  114,2.  noch  lebte,  kann  un- 
bedenklich angenommen  werden.  Die  einzige  Schwierig- 
keit, welche  dieser  Zusammenstellung  entgegen  zu^  sein 
scheint,  liegt  darin,*  dafs  in  eroem  Zeugniis  bei  Demosthe- 
nes (g.  Meid.  S. 568. 24)  dieser  Nikeratos  der  Sohn  des 
Nikias,  ebenderselbe  von  welchem  der  Redner  eben  ge- 
sprochen hatte,  ein  Acherdusier  heilst:  Κλεών 
*Α.ξΐττοχλ%9  Ώαιαί'ίευς , Π&μφιλο?,.  Νιχι^ατο?.  9A%s§8ovrtoe, 
Εύχττ,μωι/  Χφηττιος.  Aber  sei  es  nicht  auffallend,  dafs  bei 
Pamphilos  der  Name  des. Gaues  fehlt?  Um  kurz  zu  sein, 
Nikeratos  ist  hier  von  .einer  fremden  Hand'  aus  dem  Vor- 
hergehenden eingesetzt;  es 'ist  za  lesen  .Ώαμφιλαε 
δοντιού,  welcher  hei  Aeschines  (g.  Thnärch  S.  128)  genannt 
•wird. 

ΑαμπΎρχυς  JDL  27· 

Ννόβονλος  XVH.  c.  23. 

Νο»χ>4|ς  *A vayuptnoe  X.  k 71·  Ein  solcher,  Hegesippos  Sohn, 
badet  sich  Corp,  Inscr.  Gr.  I}.408. 
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Νιχομχΐ')}?  XlaKkyvsüQ  X.  d.  155. 

JUixotrrgarog  'Αλαιευς  ΠΙ.  b . 13.  X.  δ.  169«  Virgl.  oben  Cap·  HI· 
N ικάστρατος  *Ρ αμνουιτιος  X.  e.  132. 

Νίκο φημος  ht  Κεραμεών  X·  e.  31· 

N tMoyjigqg  Π.  38· 

JRIhwv  K ΒφαλΥι&εν  XVII·  δ.  11·  15· 

ΕανΒΊππος  Χτειριευς  X.  e.  58· 

Αει/αχλ^  Δεκελεν?  XVII.  β.  7· 

Ξει/αχλη?  Εεινώος  Χψηττιος  ΧΠΙ.  c.  76·  96.·  XIV.  Λ 216·  238« 

£εροφιλο?  Ύριχορυαηος  X.  e.  130· 

^Ολυμ^ΓΜ^^1'  Γ«  - - - ΧΥΠ.  c»  101· 

90λυμπίά$ωρος  Κυ(&νυμευς  XIV.  c.  149. 

’Ονάτίαρ  'Μελιτευς  Χ^ε . 98.  Vermuthlich  derjenige , gegen  wel- 
chen die  Demosthenische  Rede  gerichtet  ist  Dieser  war, 
wie  es  scheint,  Sohn  des  Phiionides  (s.  Reiske’s  Verzeich- 
nib  und  Corp.  Inscr.  Gr.  Bd.  I.  S.  125.  6);  mit  einem  Phi- 
ionides von  Melite  kommt  er  auch  in  dieser  Inschrift  vor, 

. und  Isokrates  (v.  Umtausch  §.99.  S.442  d.  Oxford·  Äusg. 

: v.  Bekker)  nennt  unter  seinen  Schülern  der  zweiten  Zeit 
Onetor  und'  Phiionides  zusammen.  Indessen  findet  eich 
auch  Onetor  Xephisodors  Sohn  von  Reifte,  welcher  in 
Olymp.  101, 1.  blühte  (Corp.  Inscr.  Gr.  N.  85). 

’Ονητωρ  9Οιο γτοςος  Μελιτευ?  XHL  c.  63.  XI Y.  £·  26.  d·  202· 

’Oi Όμαχλης  ‘Εχαλ^θιμ  X.  b . 132·  c,  104. 118· 

*Oy^lyovog  6 Βν\μο<τ ιος  XVI.  δ.  135. 

Παλτού  ' Avctxcksug  t;  α.  2.  X·  Α 110. 

Π ϋίμφιλος  [θοριοή  X.  Α 9.  wo  s.  die  Anm. 

Qai&ifp  ΑημονίΜον  Acc XIU.  c.  26.  XI Y.  A 166. 

ΠατΛ««  oder  Üormxef  YU.  c.  6·  S.  oben  Cap.  VIIL 
ΪΙαυσηνίας  ’AygiArj&ep  XIV.  c.  30.  : 

ΙΙερΙανδρος  XoXagysfe  IY.  /.  28  (desgleichen  in  dem  Verzeich- 
ni(s  im  archäol.  Intelligenzblatt),  Sohn  des  Polyaratos;  s. 
oben  Cap.  ΙΠ.  Eine  Stammtafel  des  Hauses,  zu  welchem 
Periander  der  Sohn  des  Polyaratos  gehurt,  giebt  Droysen, 
Über  die  Ächtheit  der  Urkunden  in  Demosthenes  Rede 
vom  Kranz  S.  140.  welche  'Schrift  Cap.  HL  noch  nicht 
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genannt  werden  konnte,  weil  m erst  nach  dem  Drucke 
jenes  Tbeüs  erschienen  ist 
Πλε XVL  c.  24. 

Π[ολ]υ[α£>ατο?  ΧοΧαρ*γευς  ΧΥΠ.  a,  29*  38·  Dl  letz-* 

terer  Stelle  ist  der  Name  Πολυα^ατορ  aus  der  enteren  er- 
gänzt, der  Name  Πε^ιώ/δ^ου  aber  daraus  entnommen,  dab 
der  vorhergehende  Periandros-  Sohri  des  älteren  Polyara- 
tos ist : Polyaratos  · von  N.  XVII.  ist  der  £nkel  des  älte- 
ren Polyaratos. 

ϋολνευκτος  Καλλικράτους  'J&ttuuqSsv  XVL  b'.  103·  118; 

Πο[λυΛχτός]  KvBauTtSyg , VolksbescMub  desselben  ΧΠΪ.  <*.  37. 
Diese  Ergänzung  hat  Hr.  Vater  aus  Dinarch  (g.  Demosth.  * 
S.43.  26)  gemacht:  gegen  ebendenselben  Polyeuktos  hatte 
Hypereides  die  Rede  ngog  ΤΙόΚνευκταν  geschrieben,  in  wel- 
cher das  Wort  ΚυΒαττΙΒης  vorkam.  (Harpokr.  in  ΚυΒαντι- 
V):  nach’  einer  anderen  Stelle  bei  Harpokration  in  <τυμ- 
μόρια  (s.  oben  Cap.  ΧΠ.)  bezog  sich  diese  Rede  auf  trie- 
rarchisehe  . Angelegenheiten·  Die  Rede  ] des  Hypereides 
κατά  ΙΙολυευκτου  περί  τον  Biccygcuyjucrog  Ist  ohne  Zweifel 
gegen  denselben  gerichtet,  dem  Titel  nach  aber  yon  der 
vorigen  Verschieden,  und  schwerlich  auf  Tsierkrchte,  son- 
dern auf  die  Yermögenstefter  bezüglich;  auch  die  Rede 
περ)  του  ΙΙολυευκτομ  αττραπήγείν  durfte  wieder  von  beiden 
verschieden  sein,  aber  gegen  ebendenselben  gerichtet  (s. 
die  Stellen  über  diese  Reden  bei  Westermann  Gosch;  der 
Bereds.  Bd.  L S.310).  Der  bekamlte  Staatsmann  Polyeu- 
ktos, welcher  zur  Parthei  des  Demosthenes  und  Hypereides 
gehörte,  ist  ein  anderer,  nämlich*  ein  Sphettier  (von  die- 
sem s.  Ruhnk.  Hist.’  crit.;  or.  Gr.  S.  157  f.  Reisk.)· 

DoXuWos  Ααμπτςευς  IV./.  24.  derselbe  wie  im  Veraeichmb 
im  archäoL  IntelUgenzblatt·. 

Πολυχλζς*  9A uctyvganog  IV«  g*  84.  X.  b·  1&0.  XIL  6i  vielleicht 
derselbe,  gegen  welchen  die  Demosthenische  Rede,  geriete 
tet  ist  in  Bezug  auf  eine  in  Olymp;  10j4,  4.  fallende  Trie- 

rarchie.  - . - ' 

. 

Πολυκράτη?  ’A uccyvgdcriog  IV.  /.  65. 
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Τΐόλυχξκτ^ς  *Αφ*δνα769  XHL  &·Ί2.  UV.  b,  4&  3LVDL  α.  1$·· 
Ήολυμιτηττος  ’Αναφλυστιος  HI.  bi  11k  Χ.ά.  167·  TergL’  oben 
Cap«  HL  . ί 

Ihäccikev?  .Xl!a  59« 

ΏντεΙδητηο*  » Ώςάσ-χυς  L «.  15  L 

ΏφώζιτίΚι & Βατη&εν  X.  f.  % 9« 

Προχλό^?;  *Αφι&β£οό  XVL  £·  206.  c,  105.  ' 

ΪΙρωτοκλίους  IU£»ÄEibVlIV.,c.  139;  *. 

όζενος  °Αφιδνα7ος  JL  b·  59.  dessen  Erbe  XIV.  c.  48«  Proxe-  I 
nos  von.  Aphidöa  war  dynp.  92, 3.  Hellenotamias  (dorp. 
Instir.  Gr.  N.  147) ; 4tme  Zweifel  ist  dieser  ein  älterer, 
wahrscheinlich  der  Grob  vater  des’  N.X«  und  XIV.  vor- 
konjmenden ; dieser  in  unseren  Inschriften  erscheinende  ist 
wol,  der  Feldherr  in  der  letzten  Zeit  des  heiligen  Krie- 
. ges,  welchen  Droysen  (Über  die  Ächtheit  der  Urkunden 
in  . Demosthenes  Rede  vom  Kranz  S.50)mit  gutem  Grund 
fiur  .den  Enkel  dei  Hellenotiamias  erklärt 
üudoibi^c  Ix  X«  /.  40.  Diatet  tarn  Olymp.  106·  (De- 

■ ' mosth.  g.  Eüerg.  und  Mnesib.  S.  1140. 17).  v 
Πι&ά£βϋ£09  ^mcuVXVlL  c*.l47«  ·’ ·’ 

BudoxX^’^c^si)?  XHL  o.  21.  45«  XVL  d.  154·  1$9.  XVH. 

•O·  ‘ 27  · i . » . . >'  ■ . « < . ( I-*. 

UvBo&fc  bi  X«'  c.  56;  ·,. . 

Πυθω/  Qtf^px^ow  Sobmc5r  XHL  c.  S4  XIV.U  236« 
ί4«ομ·9Α3·/ΛΟΜβυ9  XVL  181.::  ' ')··"* 

Χμ txgiut  Aavtn&ig  ’EVvÄ.di‘*J  ·.  . . 

Sreuimri^osf  flKuSai^XVlL  4.  20«:  1 

XmuSttgc}?  ΜνησΉρίδοΐτ'  Φυλάτιος  XVI·' 6.  101«  : 

Χτεφανος  9A%<*fukv9  XVII.  o.»29«  »ist  ohne  Zweifel  der  Acbar- 
: ner;  Stephano*  SoUt  des  Aifenekles  (Demosth.  g.  Steph.  w. 
falschen  Zeug··  I.  S.  1104.1),  gegen  welchen  die  Dcmo- 
sthtnischeh  lUdeh  gerichtet  sind« 

Χϊίφαμος E&wu/t*«ur  VH.  b*  35i  Einer  dieses  Samens  kommt 
• ivadUeScht  Corp.  Inscr.  Gr..Ni637  vor. 

ZSt9jt<Asi$)j9  Χίφνιος  XVL  b. 189.  dessen  Erben  XI«  o.  205.  XVL 
b.  184. 
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X.  r.  87'.  · · ' “ ■ 

'Χτράτων  ’Έ^οιάδής  X.'  c*  94*'  10&  XVJI.  22#  ^c.  155/ 

'Ζωχλίους  * A.y  vovcr.  (Sohn)  XIV.  d,  59.  XVI.  a.  115« 

Π ΧΥΠ.  c.  92.  - ’ 

SuiroXi?  2μ*κνθου  Κνδα&ψ'αιευς,  Kwpt^öSuigov  αδελφός  XVI« 
105  ff.  * 

ΧΐΒττρατος  · ΑεινΙπιζου  Λ α^τττ^ύς  XIV.  d.  31.  XVI.  α#  98.  dessen 
Erben  XIV.  <L  131.  XVI.  a.  187:  Ein  Lamptrfcr  dieses  Na- 
mens,  -Söhn  3e»  Amtagoras , kommt  noch  in  der  Römi- 
schen Zeit  Carp;  Inscr.  Gr.  N.  196.  b.  Π.  6 (Bd.  L S.  808) 
vor.  ;· 

Τελ[εσ-/]οφ  JI ςοβαλι<Γίος  XVI.  c.  49. 

Τηλέμαχος-  *Α.φιδνάϊος  XVI.  c.  4. 

Τηλοκλη«·  *A.yys\yj&£i /‘X.  /*.  8. 

Τ^τ/θεος*  εκ  Κε^αμε  ωι;  XVIi  c,  63.  68. 

Τιμόθεός  als  Heerführer  I.  a . 20.  δ.  65.  68.  70.  79. 9Αναφλυ<τηε9 
als  Theilnehmer  einer  Trierarchie  X.  e.  72. 76.  Ich  zweifle 
nicht,  dafs  auch  dieser  Theilnehmer  einer  Trierarchie  der 
berühmte  · Timotheos  ist:  es  scheint  weiter  keinen  Ana« 
phlystier  Timotheos  gegeben  za  haben  in  diesem  Zeitalter 
(vor  Olymp.  109,  3.),  da  der  Vatemame  nicht  beigefügt 
ist  An  cineii  Sohn  des  berühmten  Timotheos,  der  dem 
Vater  gleichnamig  gewesen,  kann  man  schwerlich  denken; 
denn  der  berühmte  Timotheos  scheint  nur  Einen  Sohn 
Konon  gehabt  zu  haben  (s.  oben  unter  Komm  Timotheos 
Sohn):  auch  ist  aufser  dem  Feldherrn  sonst  kejn  m- die- 
sem Zeitalter  lebender  Timotheos  bekannt,  der  zu  der  be- 
rühmten  Familie  gehört  hatte  ; Tim’otheos  der  Eümolpide, 
welcher  allerdings'  zu  dieser  Familie  scheint  gehört  zu  ha- 
ben (Codp.  Inscr.  Gr.  Bd.I.  S.  446. 6),  kommt  erst  spater* 
vor,  nanAich 'ferst  unter  dem  König  Ptölemaeos  dem  La- 
giden,  and  gesetzt  auch  man  wollte  N.  X.  an  diesen  den- 
ken, so  müfste  es  auffallen,  dafc'  er  später  als  Ν.Ϊ.  nicht 
mehr  in  unseren  Inschriften  verkommt.  Ich  halte  daher 
den  in  N.  X.  e.  vorkommenden  für  den  Feldhertn,  wonach 
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denn  dieser  Tbe3  der  Urkunde  sich  auf  die  Zeiten  vor 
v ''  Olymp,  108,  Ä«. beziehen  jnufs  (s»  eu  N.X·). 

Τιμοκρατίας  ’ϊχαριευς  Xf.  43. 

Τιμοκρατίας  ix  Κεραμεών  IV.  /.  41.  ... 

Τιμόλας  Έαμνουτιος  X.  <2. 125»  ... 

Τρωϊλος  ’Α %αρνευς  XI.  3.  20. 

c¥fT€£&$ij$  r^vwnrou  τΚςλλυτευς  XIIL  c.  102*  XIV·  ίϋ  246.  der 
berühmte  Redner /(yergl.  loben  Cap,  XIL), . 

Φαίαζ  Λ&ωδάμαντος  *Α%αρνευς  X β.  91.  XIII.  c.  64.  83«  87.  ά 
161.  XIV.  Λ 203.  226.  229.  *.  137.  XVX  £..40.  Sohn  des 
Redners  Leodamas,  welcher  ausdrücklich  Acharner  genannt 
wird  (Demosth.  g.  Lept,  S.  5*01.  23·  Aesch.  g.  Ktesiph» 
S.  531). 

v Φαιδρός  Χφ^ττιος  XVH.  e.  155.  ohne  Zweifel  der  Sphetder  Phae- 

dros  Kallias  Sohn  (Aesch»  g.  Timarch  S.  68). 

Φανό  - - - XVII.  c.  91. 

Φανοκλ$9  Πτελεάοηος  XVIL  α.  103. 

Φανίαττρατος  L α·  1.  wahrscheinlich  Υαο^ττιος  (s.  Anu>.). 

1 Φανοστρατος  *Αρ%εστρατ oV  Ταργηττιος  XIV.  d*  56·  122.  XVX  e. 
114. 183. 

Φανοατρατος  Θοραιευς  X·  d.  146. 

Φαϋλλο? ,-  - ίου  IlidiJ;  XL  c.  65·  XHL  a.  141.  d,  116.  XTV.  r. 
246.  XV.  e.  ß.  3. 

Φειδιππος  Ε,υπεταιων  XUI.  c.  111. 

Φείδιπνος  Ποιαν  ιευς  XVI.  c.  141. 

Φιλ  - - IV.  g.  76. 

φίλαγρ ος  XVIL  £.  65. 

Φιλαγρος  Φαληρευς  X.  4L  129· 

Φιλίας  Κεφάλγ,$εν  ΧΠΙ.  β.  159,  XVI.  c.  178. 

Φιλιι/er  φλυευς  Π,  29.  30.  Von  ihm  oben  Cap.  ΠΙ· 

Φι λιτητίδης  Φ&.ομηλου  Π αίαν  ιευς  ΧΠΙ.  c.  37.  49.  XIV.  c.  184.  Α 
176. 188.  XVI.  6.  41.  XVIL  c.  31.  Sohn  des.  unten  aufge- 
föhrten  Philomelös  von  Paeania  und  Enkel  eines  Philip- 
pides.  .Ei1  trat  Olymp.  111, 1. .in  die  Stelle  seines  Vaters 
ein,  und  ist  wol  derselbe  mit  dem  Paeanier  Philippides  in 
der  Rede  gegen  Theokrines  (S.  1332. 24):  ein  anderer  aber 
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reiche  Trleraf?di  Phili^pides  m 4ni  Rede  ge- 
gen Mekkas  (S.581.  14.:  vergh  SJ583.14).': 
φίλιτπτοδ*  *Ä<p§8vtuo<!  XYIL  c;  32.  *|  ) ' * »· 

Φιλοδημος  ΧΥΠ.Λ,  1.:  -1  λ · ',  } 

Φιλοκλη?  XVI*  b·  197*  ·,  ) 4 ’<  ........  i. 

Φιλοκλί}?  'Κ.εφαληΒ'εν  XYI.  b.  227··-  ·'■·  · 

Φιλοίφοτιρ·  *A%ajwÄ  XVIL  α.'  56»  Smikythos  der  Sohn  eipes 
Acharners  Philokrates  findet  sieh  Corp.  Inscr.  Gr.  N.  610. 
Φΐλοχξάτης  Ααμτττζευς  X.  e.  30» 

Φιλοχράτης  Ilo^iosiÜ  2bl49. 

$tX0XgCCT7}9  *Üc&eil·  Kej  d<  95.'  ··  ' 

Φιλο'κωμος  Hat  αλιεύς  XIII.  β.  23.  XIV.  c.  165. 

Φίλομηλο?  Μ^αθωμιος  X.  £.  85.  -Dieses  Namens  - einer  <war  schon 
Tor  Euklid  Beisitzer  eines  Heflenotanxiar  (Corp^Ioscr^Gr. 
N.  144.  Staatsh.  <L ‘ Alh.  •Beilage  Π.) : ob  er  ^lergplbe,  wie 
N.  X.  sei,  lä&t-4cb  nicht  entscheiden,  r.· ·.!:  · v ·.! 

Φιλόμηλο?  n«MwicuV  Π.  90.  X e.  141·  seui  Erbe  Philippides  $DL 
«.35.  XIV.  d*  lJS.  Üi^Pbilomeloe  s~ oben  Gap.  HL 

· ey''436· 1 ^ 1 j i · * .·  ·>· > < ^ >\i  ·1 1 <i 

Φιλό»φντ6£  *A%ctgpwjg  IL30.  Einer  dieses  Nameps  kommt  noch 
in  3er  Kaiserzeit'·  vor  Corp.  Iaser.  Gr.  N.  275.  XL  17»· 
**XÄrrpw  X&Mifap  XVIL  A64.  ·'*  ; ^ *·  w·» 

$&ί<ττςατο9  [K]oAi[winj3w]  L /.  37.  Woselbst  o*  die  Apn» 
Φίλτατος  XVIL  c.  11. { . 

Φίλτιον  UsptSv/Sy?  X.  /.  25» 

Φίλ««μ  *EXsoowio?  X £.134.  1 ·*'  ·'  · .·  ..."  . \ ' 

Φίλων  Φιλωνος  Αακιάδης  XTV.  d.  45»  XVI.  ο.  108. . 

Φίλων  Μίλιτευς  XL«.  60.  XHL  Α 113.  XlV.  r. 89.  Ein  Pi^Soh 
τοη  Melite,  Phiions  Sohn,  Zoomit  noch  in  sehr -später  Zeit 
Corp.  Inscr.  Gr.  N.  305.  LS  ybr. * · - / *'· 

Φιλωνίδν  xm  c.  6. 

Φΐλων^ς  ’Αφώναΐός  ± b.  50.  : 

ΦΐλωνίΒης  Μ «λιτίυς·  X «.  100. -XTV.  r.  61*  Einer  des  Nansens 
kommt  bei  Demosthenes  (g.  Aphob.  L S.831. 8)  tot;  vergL 
oben  unter  Onetor.  ·-■·,*  - 

Φορμίων  θημακευς  XVIL  c.  94·  - · ^ 
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Φορμίων  Iln^VX.A  Aiv.  XIV>  d·  173·1  b enlelQ^Stdle  als 
lebend,  in  der  andern  als  todt  tmd  gewedener  Trierarch 
angeführt.  £inen  Trierarchen  Phoroftion  nennt  Demosthe- 
nes (g.  Meid.  S.  565. 12)  und  anderwärts  auch  den  Phor- 
mion  den  Piraeeischen  (g.  Lakrit  S..927.  12)k  - . * 

Φρασικλης  üiS’etiff  XYIL  a.  120·.  ' Λ \ ·.!  - · 

«■*  y ίππου  ’ 9 A &μ4νενς  X*  e.75.  /.  28.  ^JV.  eiv97·  115* 

* ’ V,  I ·»*  l'·  · *1·»*  i J|>  i I < 

Φξυννχρς  XYIL  a.  92.  *-».·*· 

Φωκίων  als  Anführer  ΧΠΙ.  c.  98.  XIY*  Λ>  241. ; . * ; 

/ 

X*  — Anführer,  vermuthlich  Chahrias».  L di  20·  * 

Xa  - - τ Π,  85·  .^  · i . 1 . / ! Λ .1·  . v 

<X4^iWr 'den  »Feldherr  L A.  51.  . 

/Xdi^rr^Srcoftc^cOTOff  .IL  37*.  . · ·.’ > " . ’ * !*...  .!  - 

Xeijpccrtyaiito  Κηψιτ i&tje  &υ$μϊ  ΥΠ*  A1  47·  / 

Xa^<r  der  Feldherr  .XHLib,  82»  XIY*  Λ .224.  i / . .. 

.Xi^jr  Xj&stifi/t  Xh,/.  15*  . ϊ ί ϊ / . -0  . H · · ■ .»  i * 

Xapltti . XIILi  53«  XJEY-  ,c.  225. 

XYIL  a.  58.  Oben  hatten  wir  Εά&ΦφαάίΙ  ,ΧαρΙου.Ιίυ&ι- 
-ΐ  τι  iSbpwrfu«^ : iwüback  1 der*  ;Yitemaoifc  eegänst'  ist;:. der . eine 
sCÜeiHt.defc  Sohn)  des  ahd^rnl)  Erbe  fden  Gbaferiaaiist £hari- 
mnestos;  Euthykrates  iaheint  also  der  kältere,  Ghanas  der 
jüngere»! iiiod Mkea.ßdbn .£h4r$nmtitos»  [rx\ 

Xag ιδημου  9Α%αρνεως  κληρονόμος  XL  5. 19 -ii  .IJ  / / ■ v.» 

Χχχρίδημος  ^ΕροιάΒης  X.  e.  42.  .*  2 \ ./  -,yö\ .·*’·»  \\  >· 

Χαρ&ημος  ΙΙαιανιευς  ΧΥΠ.  c.  95.  .*M.>  L vcvsYr  .*  ·.  i ♦* 

Χαρικλης  * A%4^Hu«\  . / 1/  >v  i ·:.\>  i-  · 

xm,^F2u  x»y.  Λ(ίΐ2,ί/  ■ 

<t'35u  / 

XuplaravSpog  Φι?*αιδης  XIYtdy  44·Ι  Λ 0ί·  /*  .·»»*>  .1  > !·]  .«|  i· »I > 

.{)  ^ .11  / / . , > . 

Namen  mit  verstümmeltem,  Anfang ; , 

.lK  AS  . /.  ‘-C  »*'Λί«  \·  t . .·* 

ίίΗ.Λ<ι  ü.ti  l 

- - ογείτων  *Α%αρνευς  IL  2*  ;·κι()  *1  .}n:i  * 

- Α.ΗχΚείδης  Mvggtvoiinos  IL  20S‘J  />  .xx  ( f.  \ :·λ;.. · ;Λ*> 
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- - ίππος  *Orj$sv  Π.  45. 

- - <ηππος  Αϊζωνεύς  Π.  87. 

- - Burgog  Μελατευς  IV.  /.  50. 

- - ι ήχος  9Ε λευσΊνιος  IV.  f,  62. 

- - χλης  Φξείξξίος  IV.  /.  66. 

- - σικζάτγ,ς  Ο ivcuog  IV.  h.  12. 18. 

• - φανης  ’ΑλωπεχηΒ'εν  IV.  h . 61. 

- - νιγενης  Κ υΒα^ψαιευς  V.  d.  12. 

- - ΑαμΊΓΤξίνς  V.  Α 13. 

- - ανΒξος  Χφηττιος  V.  d.  16. 

- - Βίμας  Αευχονοευς  V.  d 18. 

- - ωρος  *Α vayvgccartog  VDL  b . 12.  XVII.  e.  154. 

. - Βωξου  ΤίξοςπάλτΙου  <τυμμ,  VTI.  b . 18. 

- - Ιων  Δημοκράτου?  - - εύς  χπι.  51. 161. 

- - Ιππου  *Α&μονεύς  XIV..  α.  98. 116. 

- - λίας  Γ αργηττιος  XVL  c,  152. 

- - λησ-ιάΒης  Αευχονοευς  XVII.  α.  95. 

- - oxXifc  ILdtJ;  XVIL  α.  122. 

- - ξατος  *Αλιμου<ηος  XVII.  α.  153· 

- - υνους  X.oXagys\jg  XVII.  α.  154.  Λ 

- - ίλης  Π τέλεάατιος  XVDL  b · 11. 

• ■ ^Ελευπνιος  XVII.  c.  6. 

- - άβουλος  ΙΙζοςπάλτιος  XVIL  c.  17·  # 

■ - βΑ λαιευς  XVIL  c.  24. 

- - ίππος  Κεφαλη&εν  XVIL  c.  55. 

" - λίας  Κιχυννευς,  .XVIL  c.  100. 

- - (ϋξος  *Α ραγυξάσΊος  XVIL  c,  Yergl.ms.12. 
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U rk  ύ nde  η. 


I.  α. 


Die  Tafel  I.  (Η.)  besteht  in  ihrem  jetzigen  Zustande 
ans  zwei  Bruchstücken;  sie  ist  0,69  Meter  hoch  und  an  der 
breitesten  Stelle  0,44  Metel*  breit,  <ττοιχρ$ον  beschrieben,  a 
bildet  die  Hauptfläfche,  b steht  auf’der  rechten  Seitenfläche; 
der  eine  wie  der  andere  Theil  enthält  ein  Inventarium  von 

S I 

Schiffen  -nebst:  dem  hölzernen  Geräthe,  unstreitig  nur  vion 
denjenigen,  welche  auf  einem  bestimmten  Werft  lagen,  wie 
N.II,  die  von  Munychia  enthält:  zugleich  diente  aber  dieses 
Inventaiium,  nach  der  Ähnlichkeit  von  OH.U:  zu  schlidfsen, 
als  Urkunde  der  Übergabe  für  diesen  Theil  des  Materials 
(Abh. 1 Cäp;  ΪΙ.).  Die  Verfasser  von  a sind  ‘die  Aufseher 
der  Werfte  (Abh.  Cap.  v.)  vön  Olymp.  101,  4.  unter  dem 
Archon  Asteias  (s.  Anm.  zur  Überschrift,  und  Cap.JIb). 
Von  b wird  besonders  gehandelt  werden:  a ist  nach  oben 
nicht  mangelhaft;  wie  der  Stein* unten  beschaffen  sei,  ist 
nicht  angegeben;  der  rechte  Rand  von  a ist  erhalten*  linke 
fehlt  aber,  selbst  wo  die  erhaltene  Schrift  am  breitesten 
ißt,  etwas  mehr  als  die  Hälfte,  wovon  vorzüglich  die  Be- 
trachtung der  Überschrift 'und·  auch  andere  Ergänzungen 

1 , < * ; * 
den  Beweis  liefern.  Schiffnamen  sind  iQ  a ganz  öder  theil- 

weise,  freilich  mit  Einrechnung  eines,  wovon  nur  ein  ein- 
ziger  noch  obendrein  falscher  Buchstabe  tibrig  ist,  19  ^r-» 
halten,  und  etwa  35  scheinen  links  weggefallpn  zu  sein, 

sodafa  bis  Z.  73  etwa  54  Schiffe  verzeichnet  waren;  meh- 

• * * 

rere  mögen  noch  unten  fehlen.  Die  einzelnen  Ergänzun- 
gen oder  Verbesserungen  bedürfen  gröfstentheils  keiner 

[17] 
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näheren  Begründung,  da  eie  nach  anderen  Stellen  dersel- 
ben Inschrift  gemacht  sind;  aüch  sind  die  meisten  hinläng- 
lich sicher,  einige  jedoch  n §jgr  beispielsweise  gesetzt. 


1 [_  " - ...  - ^ - 

; - - - εν]  τοϊς  νεωοίοις, 

(i)  . Λ . ΐίΤτ^ξαΐόζ  *Α.νά*γυξα.ΟΊύς,  (2)  Φάνο<ΤΤξα- 
2 \τος  (Äegelp),'  (3)  - r (Pandionis),  (4)  - - - - 

(Xieontis),.  (5) *Äflvou]<no<;,  (6)  Δ?ςαν^*5ήί 

. - , ’Λχαρν«;«,  (f)  Έξγόβιος  'Αλαιενς,  (&)  Παλτη-.· 
?A.yaitwek*  (9)  - - - (Aianiie)i : (ίο)  »·:■>-- 

•j : -^Antioiihie)«]  · ’ 

• ■■  ■ 1 r~  ■»  - -■  ■—  ■ 

} 1-3.  Ü^eracbriXt-,  Obgleich  siph  die  mjt  größeren  Buch- 
staben weitläuftig  geschriebene  Überschrift  Such  mit  Benutzung 
von,  N.  Π.  und  IV.  nicht  ganz  herstellen  laßt,  erkennt  man 

. · ■ ■ e ) J * « 1 · . . . , . 

doch',  daß  di$  Behörde  darin  genannt  war,  entweder  επιμελή 
*cu  oi  αξ^οντες]  oder  nur  ol  αξ*χρντες'ίν\  τοϊς  νεωξίοις  (vergl. 
Ahh.  Cap.  V.) ; dabei  wird  πα£ε8ο τάγ  gestanden  haben  wie  N.  fl. 
Die  Behörde  bestandst»  zehn  Personen,  einer  von  jedem  Stamme, 
ünd  diese  waren  nach  der  bekannten  feisten  Ordnung  der  Stämme 
verzeichne!; ; daher:  ist  der  erste,  dessen  Namen  Hr.  Roß  zwar 
picht  sicher  - aber  doch  wabmheiniüih  auf  1 [ertycrros  erdigen 
lafst , ein  Anagyrasier,  aus  derErefbthOis.  Z*  % erscheint  eia 
Acharner  aus  der  sechsten  Phyle*  Qeneis,  und  npnoi^telbar  dar- 
auf einer  von  Halae  aus  dem  siebenten  Stamme,  der  Kekropis: 
die  übrigen  fielen  in  die  verlorene  Parthie  an*  den  Stellen, 
welche  oben  im  Texte  angezeigt,  sind;  voip  Gau  des  fünften 
Stammes,  Akatnantis,  ist  — crtog  übrig,  wahrscheinlich  von 
*Ayvova-tog,  da  sonst  kein  bekannter  Name  hierher  paßt,  und 
uns  schwerlich  viele  Namen  votk  Gauen  ;iaus  dieser  Zeit  fehlen. 
Z.3  war  nur  in  der  verlorenen  linke!»  Ifelfte  beschrieben;  Per 

i 

aus  der  Aegeis  ist  Phahostra^osi  nun  finden  wir  von 


Ufrktinde  Ι.  ά. 


4 Γ — - - Schifiname  ταλαιά-  άνο  ταυη $ επανειή- 
. vttyttrat  ζνλινά  σκεώι  επι  E[f]oyv1lv  των  afyjxa- 
q$  Δι0τί*3η$'  Μνξξΐ.  τξΜίξάξγ,εΐ,  τα^ξός,  [τηι]- 
& [<5<ζλία  ~ Schiffname  - 

αυτί)  :%%ki  -τ  - 'τη)&α?α\αν  ά&άκιμΰν,  τταααττά,τας, 
χοντχς  τρεις,  χλιμαϊιί&χς , χεόαίας^  μεγαλα- 


N.XIV.  an  den  Gargettier  Phanostratos  Sohn  des  Archestratos, 
und'NilT.  den  Gargettier  Archestratos,  tfnd  Gargettos  gehört 
zur  Aegeisj  wahrscheinlich  stand  also  in  dieser  Inschrift  N.  I. 
itafiffT gajQ9  ΓαξγητχΜ)  der  Vater  des  Arch£stratos  *roa  N.  II. 
und  Grofsvafer  des 'Phanostratos  von  N.  XIV  ff.  Der  achte  der 
Beamten^  aus  der  Hippothontis,  heifst  ΙΙαληψ],  wofür  ΪΙλάτων 
za  schreiben  sehr' leicht  aber  eben  so ' unwahrscheinlich  ist,  da 
Rofk : szcir  Jner  : schwerlich:. verlesen  hat:  denn  die  Buchstaben 
ßifid  groß,  und  stahde  hiebt  deutlich  ΠΑΛΤΩ  da,  so  würde  Rofs 
dieses  nicht  statt  des  gangbaren  Πλ«Γω|ν]  zu  erkennen  geglaubt 
haben." 1 Νί X.  d.  110  ff.  stellt  unter  der  Hippothontis  ΠΛ.Τ.Ωϊί 
’&ΐύ&α&Ός  ^εϋϋξίων  ‘iiti  Αστείου  α^%οντδς  (Olymp.'  10Ϊ, 

4.).  Die  Lücke,  fctntj&'T  wird ! Täuschung:  aein;  .es  istr  denke 
ich,  hinlänglich  klar,  dafs  dieser  HA.T.i^N  kein  anderer  ist  als 
Palton  in  N.  I.  Daraus  erhellt,  dafs  unsere  Inschrift  N.  I.  ,vpn[ 
den  Aufsehern  der  Werfte  " des*  Jahres  Olymp.  lDl,  4.  herrührt* 
Der,  Ort,  wo  Ae  hier  verzeichnten  Schiffe  standetv  Wai0  ver- 
muthliph.  erst  Z..4  ^u,A»fapg  gaha  Jwir^. angegeben,  vielleicht 
IfawvyJctTi v wie  N.  II.  zu*  Ende ; wenigstens  kommen  N.  fl« 
unter  den  .Schiffen  von  Munychia  mehrere  der  N.  I.  a.  b/  ge- 
nannten' Schiffe  Iviedef*  vor-:  indesseh  läfst  sich  nicht  in  Ab- 
rede stdllteri  f d^fs  '·  die  Schiffe  bis^eiteB~  ihre',  Stetten  änderten 
(vekgl  zil  N.  TV*).  . ’ - - : t .«j  * r 

4.  SuXii>«  cruevyi  io  der  Erganzon-g.  Ist  von  einem 
T heile  der  hölzernen  Gerathe  dW  Rede,  sot ‘steht  fcvXivct  ότχευ*ι 
ohüe  ‘Artikel^  sifld  ‘ alle  gemeint,  so  wird  der  Artikel  zngesetzt.: 
Diese  Renierkung1  ein  für  alle  Aal. 

4.5.  Π ij\8cixtu*1  Hiervon  ist  Z.4;  *ir  ‘Ende*  II fl  übrig*  ■ 

.[17Ί 
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Schiffaame  . . - 

4 * t Λ * * * 

- · - ' t ' . τ$]ιηξα£%ε!' , Έ,νεττήξια 

παλαιά · avr[ij]  ε%ει  ταξξον·,  ενδεΐ  κωπων  βαλαμίΜ 

-7[r  ν ·■ . - ,ν·  ; 

Schiffname]  παλαιά·  από  ταυ· 

- της  επβνενηνειγκται  ξύλινα  σκεύη  επι  τψ  .(ύ%μ[α\- 

8 \λωτον  - - - Schiffname 

- . αυτή  εγβΐ  πη$άλϊ]ον  ά&ακιμον,  παξα- 
. στάτας*  κονΤνς  Uh  χλιμακίδας,  κεξαιας  μεγάλας,  κ- 
• 9 \ωπας  Ήξανίτιδας  - - αδόκιμους  - - ζυγίας  - - 
αδόκιμους  -] I,  3αλαμ[/].  Ρ,  άδοκίμκς  III«  πεξίνεω; 
ΔΔΡΙΙΙΙ,  αδόκιμος  I.  αύτ\α]ι  Ιν[ν]-  . . . 

10  [εαπηχεις*  · Schiffname  παλαιά · άττο  τούτης  faa* 

νενηνειγκταί  ξύλινα  σκεύη]  επι  την  Μ ακαξ(ανί  tß 
3Αξ%εβιος  Χαμπτξευς  Τξΐηξαξ%ει9.  τάξξός,  5Π)ί[α]- 

1 1 [λια  - - Schiffname  - - αυτή  εχ» 

κωπας  3^ανιτιδας  - - ά]&ίια.  Pli,  £uytW  ΛΑΔΔ- 

ΡΙΙ1Ι,  άδοκί.  Ρ,  3·αλαμίαζ  ΔΔΔΔΡΙ,  άδοκίμχί ·■■· 

12  [-  -,  τα.  δ’  άλλα  ζΰλιχα  ίπανενψειγΜΜ 

επι , την  - - - . ?s.:  r -]μβ«λί}Ρ  Ααμπτξ,.  ΐξ«Ι- 

ρααγ/Χ,  πηδάλιά)  κεσαΐαι  μεγάλαι,  χλιμακίδες, 

13  [-  - - Schiffname  - ' - αυτή  £%« 

- - παξαστα]τας9  κοντχς  .11· . tqvtm 

ο ετεξος  Β'ξίπηδεστος·  χλαμακίδας  9 κεξαιας  με* 

14  [γάλας,  κωπας  &ξανιτιδας  - - άδοκίμνς  - - ζνφΜ 


1 ’ Ψ·"  τ· 


9. 10.  Έννεαπη^εις,  Yergl.  Abh.  Cap.  IX.  Vielleicht  hat 
hier  noch  xtu  σ-πι&αμης  gestanden;  auch  kann  der,  Ausdruck 
anders  gewandt  gewesen  sein«  Z.  9 und  22  k^ann  auch 
I gelesen  werden.;  vergl.  N.  Xl  c,  45«  XIIL  6»  73  ff· 


; 


I 


ι 
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- - αδόκιμες  - &αλαμίας  - - αδόκιμες  - 
ττε]ξ{ν€ως  ΔΔΡΙΜΙ,  άδόκιμον  I,  εννεαπ%%ξΐς  καί  <πη-  \ 
&άμ.  I.  Χίμαιρα  τταλ[α]-  ;,· 

15  [ιά·  αυτή  ε%ει  - - ‘ * 

- “ - Schiffname  7τ]αλαιά*  αυτή  ■ βχρι  7τη*· 

£άλία'  $Ki:  täi/uakiSk'  li  τταοασ’τατγ^  I,  κοντές*  III, 

* r \ ^ * 

16  Ε-  - . - κωπας  Sgavift&ig  ’ - 

' αδόκιμους  - - ξυγίας  - -}  αδόκιμες  ΙΙΙΓ,  -$αλα- 
ήΐΐας  ΔΔΔΔΡΙΙΙΙ,  αδόκιμους  Π,  πεξίνεώς  ΔΔΡΙΙΙ, 

17  f.:  ^ ' ··-*':  ^ ·:  - Schiff 

name  - ~ - ταύττβ  παοάκειται  -πηδάλιά  αί- 

%μχζλωτατ  Φ ωςφοξος  * 7 ταλοαα 1 άττο  Υρυτ^ς*  επάνε- 

18  [νηνερ/κται  τα  ξύλινα  τκευη  επι  την  - - -Γης:- 

τξΐτι^αξ%εΐ.  JSchiffname  7ταλ](&α·  αυτή  ε%ει  πηδάλια, 
ττα^αττάτα^; ’καντ^  II,  κλιμακιδαςς  /στον  με- 

‘19  [γαν,  - . --  - Kwital  &ξάνίτΐ$έ$  - - 

άδοκι.  - - ^tiyiat  - -]  άδοκι.  Ρ I,  3αλαμι.  ΔΔΔΔ- 
ΡΙΙ,  αίοκχ.  ΡΙΙ,  πεξίνεω  ΔΔΡΙΙΙ,  αδόκιμοι  II.  tojse- 


14.  ϊπιθα».  I.  Die  Zahl  I istanffallenfl,  da'eine  Elle  Auf 
zweiSpannen  (<Γ3»$αμά?)  hat.  Vielleicht  ist  <τπι&αιύ(αΙας)  zu  lesen. 

14.  5 ιμαΙ$α.  S.  AJbh.  Cap.VIL  vor.  denx  Verzefchnifs  der 
SchUle.  ■" 

19.  20.  *Ωςεί&να  IT.  Die  Ausfüllung  desNamens  hake  ich 
för  sicher.  · Eine  Oreithya  'kommt  auch  1.  b.  63  ff.  morr  und  trägt 
man  was  daselbst  steht  hier  iin,  so  füllt  sieh  die  Lücke  nach 
der  wahrscheinlichen  Breite.  Dies  setzt  jedoch  Voraus/  Col.  b. 
m ejn  Stock  einer  Urkunde  aus  einem  anderen 'Jahre  (s.  Einl. 
ZU'NJI.  b):  wer  .dies,  da  es  allerdings  nicht  vollständig  bewie* 
Mn  werden  kann,  nicht  zugeben  will,  möge  die  hier  gemachte 
Ausfüllung  nur  als  eine  beispielsweise  gemachte  ansehen.  ·’ 
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20  [ί9νΛ  αιχμάλωτος  -fwv  μετά  Τιμο3ίαυ  · αυτή  (τκευος 
- ih&t  ού&ίν.  Schiffname  (φχμάλωτ$ς_.  τω\ν  [Τ]ίμο- 

3εου  · αυτή  σκεύος  εχα  ορ&εχ  άα.ρυχμάλωτος 

ν · »·  ^ * 

τ ωμ^μετα  Χα- 

21  jß$ou\  αυτή  εχει 

. - ■ /rrflK  vhay  ^κιμον  θ§»τη{- 

ίδστόν,  ,Μξβίας  μέγάλας,  κοντον  μεγαν„  κωπας  &ίανίτ- 

22  [»&*£■  — '■  . ν.  _ ζυγίας'  _ - · · ' - '·  . «θα- 

. , λαμ.ί<&  . . - ·" ; .·- '·  - άκομψος  I · 

,.  αζται  ενν$απη%εις.  Χωτήξία  ταλαια*  αυτ»ι  εχει  jpj$oi- 

23  [Λ0*>  , — !·.  ..:··  ' .Τ  - - - 

κώνους  χς  - - . ζνγίας  - ,τ  γ]  3αλα- 

μίας  F*.  [ά]&ι«/<ιόυ£  fUJ4.7^«o$  ΔΠ  εν^άτπίχ#? 
.24 - SchifßWHi».:  -·.  ;7:>.  ; r 1 ;-· 

-V  . . Τ'--"  r .'^GhiCfewe.-.r.  α]υτη 

7#iVPS,  Ιχ,ε»'  «43?V»  ουθ5  _βί  οφθαλμοί  ενεΐφ#ι.: . ‘Τ<*- 

: <30ifc»W.  · «’·’ΐ 

26  [-'!>  ·ι 


_ » \ ,·  \ 


20.  Twt»  Τι μοΘ’ίον·  Die  Triere  ist  ohne  Gerätbe  und 
batte  also  schwerlich  einen  feit'  bestimmteil  Trierarchen  (vergl. 
Abh.  Cap.  XI.).  Man  kann  daher·  nicht  annehmen,·  dafs  hier  ein 
Nominativ  stand,  iztun  Beispiel  KoV.oujv  [Χ]«μ©θεοι^  sondern  Ti- 
μο&ίου  ist  der  vollständige  Name;  vergl.  Z.20  zu  Ende,  3.  51*  65. 
58.  70»  79,  wo  jedoch  beständig  των’.,με'τα'ΤιμϊΒ’ίου oddr  Xct~ 
ßflov  · vorkommt.  · Ist  μ$τα  hier  nicht  aus  V&sehcn  ansgelassen, 
so  ist  das  zu  Anfang  Btehende  N in  A zu  verwandeln,  um  auch 
hier  των  μετ]ά  [Τ]<μο3ιον  zu  haben· 

20  zu  Ende·  Των  μετά  Χαβρ/ου,  Diese  Ergänzung  wird 
durch  N.I.  3.  51  empfohlen;  an  eine  Heerfährung  des  Ghar.es 
ist  in  Olymp.  101,  4·  wol  schwerlich  schon  zu  denken.  Vergl 
auch  Abh.  Gap;  UL  . . j <■  *.  ! 
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- - Schiffname  - --  αυτή  ε%α  - - 

λ*α,  τταροατάτας , κοντούς  Svo,  itrror  μεγαν,  κεραία - 

26  [?  μπάλας  ’Ι  [s. 

- - Schiffname  -;V?:]  -w] 

Λημών  Uaiavi.  αν τη  εχ,ει  ταορόν,  τ [ά  & α]λλ[ο]  "ξύλινα 

27  [εττανενήνειγκϊαι  επι  τψ  - - ■*  %ς  - ^ τρίή- 

ξαξ%€Ϊ.  Schiffname ~αττο:¥4^ή}^  Ιτία£|&- 
νηνειγκται  τά  ξύλινα  (Γκεώι'  εηΗ  rijp  1£α^ώί[&]- 

28  [ν,  ifc  Schii&ämö^  ~ -~ 


~.Ί  IS' 
t-  , -t/H- 


S Jt  ^ ^ ^ 

*>**$  o?  άνεπικλήοωτος·  αυτή  ε%&'(τα  ξυλίϋά  [σ’]- 

_ *. . · ' - * * - . · λ ^ 

2P  i · ” '·'*■’*  **■  — 

r. . -·.  ·'  ■«-  - ScWffhatsMt'  -”  --]  <ÄJ- 

t»j  ef*8}S[o?]  £%ti  oü&eV.  ταΰτήν  παρεχόταν  &αλ[λ]- 
30  [αιςταν  £ · - [-  . - - 

-Schiffname  - --  αύτη  ε%έι  '> '-]  ('!ϊ· 
κλ<μα]κ/[&ζ]  I,  ΐττον-μεγαν,  κεραίας  μβγαλ[α]- 

28.  Φωςφο  ξος.  Da  ein  Schiff  dieses  Namens  schon^Z.^17 
Voitam,"  so  befremdet  die  Wiederkehr,  tmi  manioYitfti  Aio 
vorziehen  Έωςφο^ος  zu  lesen.  Allein  gleichnamige  Schiffe  kom- 
men in  derselbigeQ  Zeit  öfter  vor  (vergl.  Etnl,_zu  N.  I.  und 
da  die  Phosphoros  Z.  17  alt  und  aufser  Gebrauch  war,  indem 
ja  ihre  Geräthe  auf  ein  anderes  Schiff  übertragen  worden, 
konnte  um  so  mehr  ihr  Name  einer  andern  ’Triere  bdgelegt 
werden.  Wenn  letztere  άνεπιχλτιξωτος  ist,  braucht  sie  deshalb 
nicht  auch  eine  alte  gewesen  zu  sein  (Abh.  Cap.  XL)· 

29.  Λι αλλακταί.  Ist  diese  Ergänzung  richtig,  so  Ist  an 

einen  Compromils  zu  denken,  vermöge  dessen  diese  Triere  den 
Athenern  zufiel,  ohngefabr  wie  em  anderes  "Schiff  oder  meh- 
rere ihnen  von  den  Thebanern  zurückgegeben  wurden  (Abh. 
Cap,  UL).  v . >*  > '< 
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31  y 


\ , » 


% 

r]  Πολεμονίκη  άνεΐτικληραιτος·  αυτ[>)] 


32  [ε%ει_ 


\ vi 


r I 

xftnraff  $ξα]νίη.  PPIIII,  «δόκιμοι  III,  £vy4e[ff]  - 
.33  [-  αδόκιμοι  - &αλαμία9  - άδρκιμόί  - - ττερι- 
_ι  Wws  - - αδόκιμοι  - — - · - ; Schiffiiame 

- (ψγηίγβΐ  7ΐ7]ι5](*λι«, ; ταροατάτα?,.  κλιμακίδύι- 
.34  [ff,  _ - _ - . 

:·.·;  · -·  . ζυγιαι 

.^αλάμκα.  — ]Ι,  αδόκιμοι  Ρ»  περίνεφ  ΛΑ*~*  . 
3&.[-.  S^cbiffhiune  - j-  αυτ»}-ί%δ*· 


Λ 


.i  k , i 


.36  [ff  μεγάλα# 


t S,  ^ A * » % · \ t 


* l. 

-]  Lttov  μεγαν,  κεραιζα^  ' 


»*  > 


1 i· 


>r* 


_ . - ‘ . (Schiffname)Tra  παλαιά·  αχο  ταυ- 

• * * * * f.  1 * 1 ^ ^ ^ · 

37  [r»|s  Ιπανενι^είγκταί  ζνλιγ^ε  ρκενη  έπ}  την  - - ■>■ 

. - - ■τρηιραρ'^εϊ',  . ■·»  *;· 

‘ ·'»■'·  ’ ' ‘ ' - \οιηδάλί\(!ί·  το  ετερον  άδέκ- 


38  [ιμον 


Μ.  I 


39  [οκιμοι 


4 κΰπαι  ^ξανίτιδες  : . - 

*]αι  ΔΔΔΔΓΙΜ,  ά[3> 


SchifTname  - - Αυτ»)  ε%ε*  - 

·,  κ]οι».τού?.  Μ1·  Ρ.ε[Γ]- 


ΤΤ" 


39  ζα  Ende:  cO  «Ts-  3·^  ιτΓ^δβ^το?.  Die  Ergänzung  ϋ 


/ 


\ 


I » 
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40  •S'OiinjÄW'res·  - - 

— - - κωπαι  &οανίτιδες  - - -ζΰγιαι 

— - . &αλάμιαι  π]εοίνεφ  ΑΑ?^  . - 

41  [-  - - Schjflname  · ..  . ■ - 

• * 

- · * t 


- ‘ · . ; - .κ]εςωρι  μ*[νΚ· 

42  [aiMir  xmiriu  Sgavln&s  - - -αδόκιμοι . - - ζΰ^ιαι 

— άδόκιμοι  — &αλάμιαι  — αδόκιμοι τΐεοι- 

νεω  - έννεα  Tpf^eeov]- και  [<r]wi$a|Uij- 

43  [s.  Schiflname  - - -* . ! j · ν 


Schiffname 

r 

44  £»)£αλι® 


αΐ'ενικλιωωτ]θ5  · αυτί)  <[%]«  *■- 


45  £« 


46 


(SchiSname)})]  αίχ,μάλω[τ]ό 


„ % 


4.  \ 


«·α^ασ·τάτ]αι  και  κλιμακ[Γ]- 


]ιβ?.  Δ))μο[κ^]ατ/[α], [0f]i<wr[i]<j$·  α- 

nach  ähnlichen  Stellen  gemacht,  wie  Z.  13  ebenfalls  bet  3eh 
*co\rr οΐς : τούτων  ο ετε^ος  Θ’ριπηδεαττος;  aber  τούτων  konnte  weg- 
geiassea  werden,  wie  Z.57  steht:  q itigcc  θ^«η[ϊβ®το?-  Da  die 
jcovTot  von  Verschiedener  Groise.  zu  sein  pflegen,· so  erwartet 
man  eine  nähere  Bezeichnung  des  wurmstichigen , .wie  Z.  £2 
ΛΒόχιμος  ο μίγαςι  aber  dieselbe  Unbestimmtheit  Bildet  rieh  N.I. 
*.14;  τοντων.  αδόκιμος  ο εις  (oder  ο ετεξός). 

46.  Δ τιμοκρατία,  θ ξ ua cri  ας,  Id  der  Lücke  fehlt 

blols  der  Name;  die  Person  ist  der  Trierarch,  welches  sich,  wo 
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47  [υτ>}  s%st 


ενδεΐ 


- . -]  ..iuoa tm.  μεγάλων.  Χω[τίπολϊ$ι  παλαιό.  [ά]- 

-48  [νεπιχληοωτος  · αντη  ίγ,ει  - - ' ^ 

- κωτα?  §ρανίτιδας - αδόκιμοι  - 
-]  αδόκιμοι  -II,  [&αλάμΐ]αι  ΑΔΑΑΠ 

49  [>■  -αδόκιμοι  - νερίνεψ  ·■  - αδόκιμα  -,ι  ...  μυται 

·...  — -·  . · - - · Schiffname  των 

( 

Towrijv.  [ajireibo^av}  Θι |/3afTJot  άν- 

60  [τ l Vffi  - - . j . - 

- - Schiffname  - 

αοτη'-Ιχε]*  ρηδάλιιε,  νηψν  μέξγ^αν  ιηατξόν,  κεραίας  μ- 

61  [βγαλβί,  κωπαι  -&οανίτιδες  - - - αδόκιμα  - - ζΰ- 

γιαι  --  - αδόκιμοι  - - &αλάμιαι  - - -αδόκι- 
μοί^ΓΤΜ,.  ττερίνεφ  imea  mfjflt ων  και-  τπ&αμτρ 

62  [-  - Schiffname  - — αυτή  ε%ει  · ■ 


πα^οασπάτάς  I h ' κοντούς  W*  αδόκιμος  ό μεγα- 
63  [?·  - - κωπαι  •9’οανίτι- 

δες  — - αδόκιμα  - - ζυγιαι  - - αδόκιμοι  - - <&α- 
■ λ^άμιαι  ΔΔΑΔΠΙ1,  αδόκιμοι  ΡΙΙ,  πε^ίνεω  ΑΑ[Ρ] 
.54  Γ-  « Schiffname  τ - αυτ» j εγ,ει  - 

·<  ™ . · . \ 4 » · 

♦ 

7·  ‘ ' ·*  ■ = — ..■,■*  . — ·■  * ‘ ■ ■»■■  - 

tf  * 

nicht*  änderet  zugeset^/vrär,:  Ύόη  seihst verstand*  Elin  deut- 
liches  Beiipid  ist  Z,  71*  wo  der  Nadie  durchaus*  nichts  anderes 
bezeichnen , kann. 

48«  θαλαμια*.  Da  voAer  etairi^'nühtedtt^ 

μίας  folgen:  aber  solcher  Ungenaiugkeiten  finden  sich;  unzäh- 
lige hi  diesen  Inschriften.  1 
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- το]ν£  jk  wtyi $ξΐπ* ί&ΟΓΤΛ- 

55  [V,  ... . -.  ' ..-s  · ·.  '.ι-χνψαβ  dpw/rik wv.:;  - - 

- ζυ%£<Μ',  -r  :.r  Φβλαμίας  - - ^ νβριί'βωρ]-·:«)- 

τ^ουτων.  Ιννεα7η}%«>9  FV.  ~ίΙομπ*ι  παλαια.  *ητ^[χ]- 

56  [λίί^βτρ?.·-.  AWf>j  Ιχ,«.  > .'  ^ Ί ' ' . /- 

- κωπας  &ρανίτ ι&ας  - - ά&όκιμοι  - -4  ζ&· 
yi]ae  Γ*Ι · αδόκιμοι  ΓΜΙ·  ^αλαμίας  Ρ ■ άάοχιμοι  II II 

57  [-  , τ ! . ί -...  'Sflbiffnetoe  Γ \-  wrtj  iyßi 

« . « » · 

;"·  - *■·  κβ- 

γ^]4*?,.μεγαλθί$  · η ετεαα  ·9,ρ<7πί&εστο$·  κμτγορ  jS^- 

58  [ανιτι^κβ  - -.  ·.  - ζψ/ίας  - - . V.  ,;φαλα- 

μίας.  - - - - πεξίνεαις 

ηαιης)]<ν  τταλαχα  άνεττικληρωτος-  aurt)  ε%ει  ιαι&ίλ ι- 

59  Γα  - - - ' -»'.■·  «~ν 

• * ✓ 

- * — - --  ---  ftwwat  $ςανίη$ feg] 

ΔΔΔΔΠΙίΙ,  άΜχιμοι  II , ζύγια*  ΔΔΔΙ^ΙΙΙ,  f d$6ki- 

60  [μο*  - . - <&αλάμ«αι  - - αδόκιμοι  ' πέξΐν$ψ 

- . ^Schiffn^e  r*  r/(  αν]Γ 

ειηχ&ηξυΰτος·  τούτην  £έΐ  9τα^^ε{Τι/«ι]  ’Αμφι  ·.  ··  * 


τ ΙΓ· 


Τ,'^ΊΙ  .'Μ.·1.  !T*-,lfl 


60.  Ύαύτην  Sai  wtf£a<$’e?ufe't  *Α·μφ$  - - - ’Ajw^iatder 
Anfang  des  Personennamens  ^ 4er’  cdttst,  gewöhnlich  vor  άβ£ύβ- 
gesetzt  wird**  und  nur  ans  Versehen  däs  Stefabcbrepbeite 
nach  gesetzt  sein:  dürfte:  Indessen  ist  Her  nodb  ein*  gröbete 
Verwirrung;,  denn  unmittelbar  nuf  den  Namen  defcSthif&s  bann 
τούτην  δέ*  irct(cc&$7i'cu  gar  nicbt  folgen.'  Dieser  Zusatz  ^betrifft 
nämlich  immer  ein  Gerathe,  und  ist  Her  Tom  Schreiber  < aus 
Versehen  zu  früh  gesetzt,  daher  er  ihn  denn:  im  Folgenden  Wie- 
derholt baU  Hiernach  ist  die  Ergänzung : gemacht.  ‘Ein:  äl 


i,<7  + l 
4?’  *'  ? 


* ♦ 


» » I «f  « t * * « 

»4  Λ ^ » ♦ * . f * 


V 


•62- 
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61  [-  ψ Ποτάμιον,  αυτή  ε%ει  - > 

^ - ίν&ι  χλιμακίδος·  ΤάνΤην  Äa  *Αμψι  - -] 

Ποτάμιον  VeqäStTvai·  iVrov  μεγαν 

- * *-  κωται  &ξανΙη<ίες  - - 

ζό*γΜΗ  - - · -·'  ^αλαμιαι  - ττε^/νφ 

ΔΔΔ . *Ρούμν)  παλαια  άνεπιχληρωτος·  <χυτή  ϊ%ιι 

l·-  ' - - '·  - - - · · 

' * ' ■ r.  a Ν/  η 

::  λ ν dooKll· 

pLot  II  · τα  &e  αλλα  (νανζν^νο\ϊ\γκταχ  επι  την  Α. 
[-  - ?5  · - - - - τριήραρχε ν:  Schiffhame 

« ' 1 . ^ ^ ' f 

· - · - ναραστατ}αι 

II,  κλιμακίδες,  κοντοί  III.  -Α μπρακιωηί  ταλ- 
[αια  ανεπιχληοωτος'  - - - - - 

··.-.·  ..·-··  ·-  ■ · '-irrls  ph}*· 

Ktacnai  μεγαΧαι,  χωπαι  ·3·£αν/.-ΡΡΙΙΙΙ,  ζύγια- 


64 


65 


Ν*.  - 


i + > 


Jl^b^s kY^rfCff|en  hp^ei^  wJr-Z. <j7.  *W öteuf  shah'TntjrrjV  Sit  πα^α- 
Sswcci  beziehe«  war  leicht  za  ermitteln·  Z.  61  folgt  nämlich 
hinter  π aguSslvat  der  Accusativ  t<rrov  μεγαν ; dieser  setzt  vor- 
aus; dafs  hinter  ’ dem  Schiffnamen  stand  «inj  εγει.  Darauf  folg* 
ten  die  : hölzernen  ßerathe  in.  der:  gewöhn  beben  Ordnung  im 
Accusativ,  insoweit  sie  wirklich  vorhanden*  waren:  das  nicht 
vörhändene  mufste  aber·  anders  bezeichnet  werden.  Nun  gmg 
unmittelbar  vor  der  Erwähnung  des’grofsen  Mastes  ein  Gerade 
her;  weicht  einen·  v^ibKchenNameii  hat i indeta»  sich  damrf 
•der  Zpsata  ‘'Tcttfvff*  §tt · 7rkga&&vai  beziehen  mufe.  Dies  bann 
:nach  der<’ Ordnung  der  Gerakbe  (Ahb.  Cap.  IX^mir  eine  hei' 
ter  < sein. 1 Di  diese' Fehlte,' sb  ‘walr  sie  mit  der  parenthetischen 
Formel  ίνδεΐ  χλιμαχίδος  ingdmerkt,  und  bieranf  war  ebenfalls 
-noch  i parenthetisch- ' zugefugt wer·  · sie  bei^isetzen  · hatte ; dann 
kehrt?  die  W ortfögupg  wieder  indtn  Accusativ  zdrdcfc, 
μίγαν.  Man  vergL  unter  andern  N.  I.  b.  31  FF. 


66  [t  - 
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369 


περινεφ, 

"..'S  ■ ·-.  - - sA<r»X]))- 

τιάς  xaktuoi'  άν^<κ^ρίΰτβ$γαντή  ,f%«  ,πηδάλ- 

67  [»α,  . - . - - - 

, κωπαι  &ρανίτιδες  - - αδόκιμοι] 

III,  ζύγια ι ΡΙΙ,  αδόκιμοι  II,  ζύγιαι  ΡΙΙ,  άδόκιμ- 

68  [et  II,  Βαλαμιαι  - - πεοίνεφ  - - 

- - Schiffname  - - αυ τη  ry.«  πη^άλΊια 

. . ■ ' ι * . . r ι ' , J 

II,  κοντούς  II IV  χλιμάκί&χς,  ι&τον , μεγαν,  χεο-  / 

• ( ^ fn  ' * * ί ' \ I ' /■  *·  r i If  < V ψ · 

09  \aiag  μεγάλας,  »wai,  yoavirioeg  Γ - αοοχιμοι  - - 
ζμγιομ  ;-·  δδ^ιμρι,  - &α^,αμιαι ■ - . ·-  ,«<$]oieir 
/*»,  lilli  I · » 7?r...  X 

70  [-  ’ ! . · Scbiffnamd. . “ i!··. 

4 1 ' 4*  * ι »·  **  » % 

- *.  ..ι  >ίμ  ·.  ; Γ/.^:·(  ».·.■  ··  t -ji »,  1 * ΐφφρ&Γ 

μεγας,  χεξ'αΤαι  μ&γαλαι,  kZirai  FFfll,: 

**.  r äi’·  :::  iM. - Ck· .l»n. ' ; ’.i 

71  \ιμοι  - - ζύγια*  - - αοοχιμοι . - - ^άλαμιαι  - - 

. , · ·τί·  .>  ··::·/!  >·/:.  ! 1 * ι . ■ ;ί.Ϊ.λ.  J ’ ;ιι  ; !Ji;  γΛ 

αοοχιμοι  ττερ^εω  - -τούτην.  - - -Js 

4 ι 9 ι ,*  *·  ] i ι . 1 1 ι * · ' '*  > ι « · » » <· » > 

f*’  / /N  ^ 4k  * ' ■ · * ■ ^ 4 4 

Γ!*  *Jl· w», 

‘2  [-  ι. ,?  r. : . . r!  i·..*·,; 

- i 'Schiffhame  - . » άΙ«7Γ<κλ4]<-Ι 

ξώτού'  «imf»  ίχ«[ι  7τ]))3αλία,  κεραίας  [μεγάλας^  ■*·.  v 

* ■ 4 . * “ ■ 


• ι 


‘ \ 


I · * ι*  ( *·|»| 

67.  Ζνγιαι  F 1 1,  αδόκιμοι  II.  Aus  Versehen  zweimal 
geschrieben.* ' 1 :*  / ’ “ /i>:  * / *'  " " ‘ ] 

69.  . ό . . Tr  - - - Hier  konnte  ein  Ächfffname  stehen,  oider* 
auch  eine  nähere  Bestimmung  zu  'den  πψνε γς.  Letzteres  Ist’ im ; 
Texte  angenooMen  und  daher  dem  Schiffisamen  eitte  spätere; 
Stelle  angewiesen.  >!.  . v 

71.  - - 9 PI.  jEiie^  ^tsmd .e&twedjer  ευί&α  πηγ/ωρ  MfV 

«Τ·θβμ^ί  9%  bJepJjWMeWft«?·.  . , 


73  [- 

u — 

U [μοί]  - 


ü*ktDfito'l  iä. 

« 

* * I 

- kwttcu  $οανΙτι&ες  - - αδόκιμοι- - ■ 

? 3 · < » 

άχκιμοϊ  - -]  &αλαμΐζα  ΔΔΔΔϊ  ‘««κκι- 


I.  b. 


i V r · « 


; χ > - — . . j — - 

Über  den  Stein  und  die  Form  der  Schrift  s.  Ein! 
zu  N.  I.  a.  Der  linke  Rand  von  b ist  im  Ganzen  genom- 
men vollständig  erkalten , der  reckte'  heilig  Verstümmelt: 
obgleich  Hie“  Inschrift'  Ίττοΐχ^Ιν'  geoidüet“  isf , stufen  die 
Zeilen : rechts ' teii^s^eges  * gleich  wetfäüs;  Hk·  deü  Er- 
gänzungen jeder  Parthie  > aiki  > £nde  der  Zeilen  habe  7 ick 
mt£h~Jn  zweifelhaften.  Fällen  jedesmal  nach  der  Anzahl 
d_e£  Buchstaben  , gerichtet  r.  welche  in . der  nächsten  ’Umce- 
bung  herrscht. - Die  Inschrift  stimmt  in  der  Form  der  Ah 
fassung  mit  N.I.  a überein,  und  kann' davon  die  Fort- 
Setzung  sein:  indessen  ist  es  euch  möglich,,  cTäfs sie  zu 
einer  ändern  Urkunde*  gehörte^  {verg£‘  AM;  Cdp.’E);  die 
aber  auf  keinen  Fall” viel  später  als  die  von  N.Iä  ist. 
Daraus,  dafs  die  Inschrift : ohne’ neue  Überschrift  auf  der- 
selben Höhe,  mit'  a an$ng^<f^gMi^  dafs  sie 

zu  a gehöre:  denn  benutzte  eine  folgende  JBehörde  den 
leer  gelassenen  Raum  des  Steines,  30  konnte  ^ie.  doch 
diese  schmale  Fläche  nicht  zum  Anfänge  ihrfer  Urkunde 
bestimme^  .sondern  der -Anfang,  der  letztem,  und  folglich 
ün*e  Üherschnft.  befand  sich^dann  auf  ;einej..scitwärty  an- 
gebrachten  »gröfseifctt  Fläche  In  beiden  Städten  kemmeo 
zwei  Schiffe  desselben  Namens  vor,  Oreithya  und,  ©emo- 
kratia  ^Ä*  ^ b.6i'i  ιηώ^αΐΦδέ  bi  12);·  diese  Schiffe1  kön- 
nen dieselbigen  gewesen  sein^  obgl&chd^  GWällie  der 


I 


I 


Urkunde!·'  δ. 


27ί 


Demokratia  in  beiden. nicht  vöjy^iüi  erei^  : aber  die 

gleichnamigen  Schiffe  können  auch  verschiedene  gewesen 
sein,  und  es  läfst  sich  also.  aus  diesen  .Schiffen  nichts  dar- 

* . * - * · ♦ I · · ' - * 1 

über  bestimmen,  ob  die  Inschriften  zusammengehören  oder 
nicht  /Beispiele  zweier  gleichnamigen  Schiffe  zu  gleicher 
Zeit  sind  nicht  SelfeüY  in  N.  I.  a wie  es  ^clieint  Φ ωςφορος 
(s.  Anm.  zu  N.L  a;  28*),'  in·  N.IVi  <δ·  14.’70),  Εύνοια, 

(b.  13  unter  den  £έ»τ4ρ<ΐιύ  t,  30  unter  den  ίξα,ιρετοις),  Ευ- 
ρνττι  (δ·  21  unter  den:  &νίημα.Μ,  &A.  31; unter  den  πρώτα,ις). 
Ευτυχία,  oder  Ευτυχές-  (s.  Einl.  zu  N.  IV.),  Κρα,τίττή  (c.  33 
unter  den  ifyupi rote^  d.  33  unter  den  πρύίτοΛζ},  Νίκη  ( b . 19. 
20),  Χψε vfoi%  (b.  15  unter  den  $εντέρΑΐς,<  δ.  j67.,  c.  28  unter 
den  i%a.iphoi^),  *ήρφ  ,(δ.  7 Unter  den  νρωτοιίς,  δ.  60  unter 
den  €%α4ρ4τοις).  ~ Die- Zähl  der  Schiffe,  Welche  in  N.I.  δ 
verzeichnet  sind;  betragt  übrigens  mir  2i^  viel  weniger 
als  dafs  dieses  Verzeichnt  Jiir  ein  ^eiüigermafsen  voll- 
ständiges unabhängiges  gehalten  werden  könnte.  ~ 


r · t 


Φ II 


•N««}  παλαια  άνεΐτζικληξω-  ' 
τ]ο?;  αυτϊ\  ε%εί  πι/ί$[αλΐα  II], 
παξαοττάτας  III,  κ[ε^αιας  μ]-? 

, Φ<ίλ&9  [H]r  η st[sjä  Μίκιμτ 

6 ο]ς 4 Kcvvtv : 1/  κλΐμα[κ?<$&$  Μ]; 
κώπα$  3"ξ(ινίτί^ας  άίί- 
κψ,ον.  I,  ξυγι'ας. . . , *,  [ά&κιμ]- 

, 00?;.  III*  $αλαμ(αβ  >. 

: ά$ύκ(μου$  Pli  [πε'ξίνΈύος  Δ}  5 


Λ 


ι,Ι « 


•i  .li.'l 
. ■ ί ·! 


*rr 


- ' Jf  * * ^ , 

1.  Nr«·^.  Man  «kann  auch  einen  andern*  Namen  durch  Er- 

„ < · · * 

ganzung  hter  setzen,  ΛΤολεμοηχγυ  Κάλλενίχν}  u.  dgl.  ώι.  · *'  "* 

9. 10.ΙΙ^^/μεΛ>?  ΔΔΔ.,Είη  Δ ist  zugefugt  nach  Mafsgäbe 


I 
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■ iO  ΛΑ-  Ελευθερία,  ■■ 

ωτος.  αυτή  σκεύος  2[%ει 
ojuSit'.  Αήμοκρατία  [ταλ- 
α\ιά·  αυτή'  εχ,«  7η\$[άλια. 
l]l,  t οντους  II  * \f[ov\rm  α\-  . 

15  δόκιμος  ο «ί[$·] , . 

ας  Η»  «ΓΓβκ  f*[2yav  οάί*»]-  . . 


• V 


I t * « 1 · 


* μόν,  χεξα!α[ς  μεγάλος']  . . : 
κώστας  θ·^«ίν*τ[<^α^]·  . . . ., 
αδόκιμους  II  - - [ζυγίαϊ  ΔΑ 
20*  ΔΔ]ΔΡΙΙΓ>  άδο[κΙμους]  . ν..,’  £3- 

| « V'  / . 

αΧ\αμίας  ΔΔΔ  - - r,  XooSuc- 

0f*?v?  A»  ·.·  λ!  T?Jr. . 

«W  4vy«l/»w]M[%6<i}  . · 1 [«]-  . 


r 


» i » 


der  Zeilenlänge  im  Vorhergehenden  und  Folgenden;  vergl.  Abh. 
Cap.  IX· 

15.  Am  Ende  stand  entweder  ΚΔΙΜΑΚΙΔ  odtr  FAPA2TAT: 
für  jedes  von  beiden  ist  der  Raum  zu  kleio,  wenn  man,  wie 

% a * ·»·  i » *1* 

der  genaue  Sprachgebrauch  unter  Voraussetzung  der  im  Texte 
gegebenen  Herstellung  3ep  'vorhergehenden  Zeile  erfordert, 
αδόκιμος  6 e[tijo?]  schreibt.  -Ich  habe,  daher  & εΤ[ς]  gewagt, 
obgleich  Z.  14  nur  zwei,  nicht..  dr£i  .Kei'roi  angenommen  wer- 
den können,  wenn  nicht,  ein  I oder.T  von  Hrn.  Rob  sollte 

• · i « a I f * / »»  * · ♦ 

übersehen  sein. 

' V ♦ 

23.  Τούτων  εννεαιΐ'η·γέις  - ■-  HWr  und  N. I.  α. 7 1.  sieht 
man,  dab  nicht , immer  .alle  ω desselben  Schiffes  dieselbe 
Länge  hatten;  hierauf  beruht  dije  in  <}er  Abh.^S. ^23  aufgestellte 
Vermuthung,  die  tangeren  möchten  für  die  Gegend  um  die  Mitte 
des  Schiffes  bestimmt  gewesen  sein.  Häufiger  scheinen  jedoch 
die  πεξίνεω  eines  und  desselben  Schiffes  gleiche  Lauge  gehabt 
zu  haben,  wie  die  ebendaselbst  angeführten  Stellen  zeigen,·  und 


\ 


I 


I 


i 


|\  V 


Ürkuhcle  l.  b. 

4 

δόκιμΰι  l-.’  §chifföaiä6 : 

25  αυτή  <TK€vpf  tyji  o[&SÄ].  ;· 

, Κλεω  [άνεττ]ι[»Λί}ϋωτοί]^  !ι» 

αυτή  av£jr«r[xivoi.]  ScbiffnaKne 

.-[))]■  άνζΊτΐΓκ(6υ\ος>  -χαί  (Τχε]^ 
υος  εγ/i  ovStVi  [.  ♦ . . ..  μ]- 
30  Imi,  ΘΈίφ^αντ^ος]  V . Λ « 7 
αυτ^  Ιχ,ε*  τη^έελφ  i .,·* ?ra£]- 
* αρτάττήν  I«  raffiv*  [εν&Γχ]- 
-unrwit  ^αλαμ/ίόν  ΊΙΜ  fxpVtev]- 
• c W ^Ί&^μακί&ζς  l[l,  i<rrov}‘ 

35 Γ άκάτειον  I,  ί<ττ[έ?  μεγαν3  χ*]- 
7 ££&/&?  ^εγαλα? , [χε^αια]-  : 

■ *·*·  dx&re&vc,'  -;·  [πηχεω]- 

1 · .*  . · I J · 

^ .■  .<■■■■ ■»  
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zwar  bei  manchen  Schiftet ‘9,  bei  andern  Rillen  Länge:  es 
-war  namKeh  nicht  noth  wendig , sondern  nur  yortheilhaft  9 die 

ß ·»  J ' fl  · *1. 

iAtqrpt*üi&  länger  zii  machen. 

26.:  Κλβώ  ΔΑβΊ  ist  in  ANEPf  zu  fer- 

wandelm  · · •,l  · · , · * * *· » · * » 1 · >*·  * * 1 c * 

• 28.  . VJ.  Statt  H giebt  die  Abschrift  I.  Ea€#di^  ist  αυτή 

ή schreiben , oder  der  Schiffname  endete  -aufVi ' indem  avnj 
konnte  ausgelassen  sein. » ‘ 11  '*  ‘ ,J 

3§«  BtippafTor. ; Wahrscheinlich  dei*‘  ^rWrAWh ; vergl. 
«q  N*L£»  46-  ,,  ,‘·  ’v  :··"  ·’  1 ·'  **  ,Λ  i-,; 

• 3 Si  9Αχατε tol·' I.  Die  Ziffer  ist  äberl&si^  d£r  eine  THere 

nicht ‘ mehr  als  einen  Bootmast : hat : ytrihütklieh  beruht  sienur 
anf  einen  Schreibfehler.  * l ’» * 'i  :'  *·  * * · ! ' ·.*?  * ^ 

■’· '·3?ί  ‘ΰη Die  Mdse  tief  ScÄlflgeräthe1  sibtf  ία  litis^ren 
Inschriften  immer  in  Ellen,  nie  in  F üben  angegeben  \ äübhkhirfre 
ich  y^ele  iuidereßeispicle1  solcher  Bestimrtmngeii  nach  Eilen  bet 
den  Schiffen  in  den  Griechischen  Schriftstellern,  Wenige  aber 

[18] 


m 


r .*  %4q- 

ά]  [vbuwl· 

40  Awros  Pf w>  .'»:·  · [wr]- 

0 : Itt-,  (tn$Pf·  ihlfik  £w&&3i  §«bißname 
τφ/μα  \fot^uüü%ufeii9'.  «vj-. 
τ^:  εχε».  ?P3^C“  t!»  Vß^ti- 

t« 

rafl  II,  .xfitfrws  Ul»  κλΓίμα*]-  < v. 

" l i 

45  J^ll,.  K«$«W?  /κεφάλα«].  , 
ιθίφ<&  &j>aviti£af  [Ρ]Π>  4[&*- 
. ίμ«νί]  PI*  &y*W  ΔΔΛ  - -:- 

PI»  θ«^[|4*ί]  ·. . 

-[·  :·  »»  [4$JoWf*W  Α · £**$«> 

50  νεω[<Γ-ΔΔ]Ρ·..  «06/“Αωτ]~ 

ος  τβν:  [X]<$If£Hv?>  «wr» | <γκ]- 

ευος  &xfii  οώ[εν]*  Schiffoitmej^-  — 

;f!;\I  η»·ί.Ι ίε^^λ·{^Τ^Λ.][^α^ίΛ«  ιγ-,'».τιιι  : :ιί 

<·  * . .■·  1*1  ·· 


ηίτ^πτηττ 


■+rf 


ntr 


■ 1-  Μ 

τττττ 


π·  ίΐ  ι >■.  yy 


ν:ι  ττη:Γ?τ7πη;Ί / — »>■>?  Γΐντ^-»?—^ 

nach  Fufsen.  Folglich  mufsjfc.fttfh  bk*.  ergänzt 

*i  IHei  ^Uy  ,\s%  ;w|ibrMemikber  . $&<*;  aUi,  £^^:.;  varam 
diese  Laoge  angegeben  wird,  darüber  vergl.  Abb.  Captd£ 
t $).  .Αςιρ^ρυγοιΖα;  Ij&  V&rbUrge  ;4kwfc  Namen  nicht; 
.doch  ,pafct;  er  fQr  ein  Schiff  sebt.gv*,  MMunalie^w.ai^Sriiefaa  St 
cilisches,  und  ein  solches  kann  es  gewesefr  sefcw . J^ixufechte  ewt 
.YQf , )iuriw*  .ij^fle^  #‘4pd^  feivßtanywp;  gefönt»  *fa ; je- 
doch gehört  es  schwerlich  au  den  von  Iphikrates  tgeoeixlivfttincat 
fcppp  für  #*  l*fcta  wifeoe:«WnU  > Ai* «»  kur- 

π 

«jp , erl^t^te« , ; «ßhewt , e»  .^npjiMMH.to*iM.4ige*e  Rhette  iddfer 
Schiffbaus  gehabt  za  haben;  daher  bemerkt i~wird,  es  «übt  ne~ 
Jben,  d^.^nji^  iyi^ejleieht  ist'  ftie,  folgende  Trierej<kre&tNaine 
•?Wgff?l4«J  ifb'ftbea  d‘ftse:JUn*»*<i  ,U, ui  T».umi  uirti-i.!  > . ' 
ί .·:  ,:$fc  9 fw £$·£« (h ■ . )ϋώί*ί'  etbeiflt, totyb, geKtariabedi ge#*- 
•ffifc  *5*  ÄfiWr  tuti!.i;)jo;Viiii >-t  ■is.iui.'junO  nui>  ui  ujflubc 
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5]  ΔΔΔΙ[4]ΙΙ*  [3αλ]α[/4Μν]  .... 

65  κον τού$  III.  Schiffname  [κ- 
οντού?, χλι[μακί&ις,  «ττοι/J, 
κεξαίας  μ[εγαλχες,  ......  *]-  · . 

ωττ ws  ·θβαι// [ti&zs]  ....... 

·'·  II,·  ζνγίας·  Γ*|  — [άδοχίμους]  - - 
60  II,  &αλαμίας  Δ[ΔΔΛΠΠΙΙ,  ά]- 
δοκίμονς  [Π],  πε[οίνεως]  - - 

2ü[vcö.]^iV  ά[νβπιχλ*ιοωτος]  · . . 
αντη  (Γκενος  e%u  ο[τ>9·«'.  Ώρ]- 
tOva  αίχμβλω res  των  μετ]- 
65  α Τιμβ-θεου  · , αυτή  <τχευ[β£ε%ε]- 
ι ον&εν.  Ευφημία·  αυτή  [ίτκευ]- 
ο?  ε%ει  ού3ίν.  *Α ξγνξ[α  αί%μ]- 
αΚωτος  των  μετά  Τιμοθέου  ’ α]- 
·.  .;  . ·Λ  · : :νη)  efkeie?  &χ,ε<  οΰ^ε[ι»]ι  (Sfehiflaa- 
TÖ  ht}it  αι^φάλωτύς ' των  μετά  [Τίμοθ-  · 

* 1 . λ*  . ><  <#·  . ■ V . . . < / ; ‘*·τθ  .*>*  s α 

είου·  αυτή  ε%ε*  κωπα$  J£uyias  Δ- 

* · *1··ί  i * * / Α ■ J I ί . . · « > · * f I I / I I · · · ι % 


< i 

• i*  / 


.59·  Zvyicte  Pl.  In  der  Abschrift  steht  ΡΓ . Dies  lei- 
tet zwa*  auf,  PP;  aber  so  yiele  £yytcu  Rommen  bei  Trieren 

• * · t «*  » * · · t ♦ ' *'·**.·.  4 f | * 

nirgends  vor. 

‘ 60.  θαλαμίάς  ΆΛδδγΉιι.  Verel.  Abt.  Cap: IX.  ‘ 

62.  ‘2v i> ω$)ς  ά'νεπ ιχλη gVjT 09.  Statt:  des  letzteren  WV>r* 
tes  'stellt A An 1 > eilten  - iriertnrehen  ist  schwerlich ’ hier- 
bei ku  ienleb 5’  ώ>**Μλγ}£ώτα$  tSilft  iKtlMt,  )und  ist  aus  einem. 
Grunde*!  wfelebdr  aas  AMb  CapiJX  erhelle  sehr.  , wahrscheinlich. 
Statt  wird  N auf  dem  Steine  sein,  oder  PI  ist  in  NE  au 
verwandeln,  i · . · *·»·.· 

7L·  %vy (a&  Hiervon  ist  nur  T,  das  heilst X übrig.  0f«  · 
μτ<&?  waren  nicht  vorhanden. 

[IST 
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. . . . Δ^ΔΙ,  ~5αλαμίας  !tt.;  O(ScbifBaame)  [α/- 
%]μάλωτος;  αϋτη  orkeSofs  ε%«] 
ov$ey..  Νείϋτάτ»)  ά»<φπχλΐ}- 
75  e«]ref : xtur»).  ίχ,βι  τη}ίΐά[λιβ»  τ]- 

αραόν,.  χλιμαχίδας,  [χοντο- 
■υς  ΐ]ΐι,  κεραίας  [μεγάλα?}.  (Schiffna- 
me)ve7j£  arxjJUxXwro?  [των  μετά  Τ- 
•jjjbtodeot/"  αυτή  σκευές  [ε%ει  βύ3·- 
80  ε]ν.  · ’Αφξοδκτία,  [ην  Θηβαίοι 
ά^ε'&ίταν  · τούτη . - - - [έ- 
πί^ιτκευης  *Αλκ/[ψ]£[ων]  - - - ' 

- . , καί  brtomK€var[Sr\  - - - 


Diese  aus  Einem  Stücke  bestehende  Platte  (D.)  hat 

N » 

1,10  Meter  Höhe  and  in  ihrem  gegenwärtigen  Zustande 
0,56  Meter  Breite·  Sie  ist  ursprünglich  viel  breiter  gewe- 
sen; aber  bei  ihrer  Verarbeitung  zu  einer  W^sserrinne  ist 
vom  linken  Rande  ein  Theil  abgehauen,  und.  dadurch  zu- 
gleich von  der  Oberfläche  des  übrig  gebliebenen  Stückes 

ein  Streif  von  0,10  bis  0,11  Meter  Breite  zunächst  dem  lin- 

• ♦ 

ken  Rande  so  beschädigt  worden,  dafs  der  lesbare  Theil 
der  Inschrift  nur  noch  0,45  bis  0,46  Meter  Breite,  hat  Die 
Höhe  der  Inschrift  ist  0,9  Meter;  die  unterste  Fläche. des 
Steines,  von  20  Centimeter  Höhe,  ist  unbeschrieben.  Der 

rechte  Rand  der  Platte  ist  unbeschädigt  Die  Schrift  ist 

■ 1 ■ ! — — 

80.  81·  *Ημ  Θηβαίοι  airlüorav·  Vergl·  Ν·  L 49.XIL 
a IS.  Vom  Anfang  ist  N . O statt  Η{Ν]Θ.  übrige  Was  nach 
aniSorav  folgt,  scheint  nicht  ergänzt  werden  z«. können. 
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zwar  (ττοιχη^ν  geordnet;  die  verticalen  Linien  neigen*  eich 
aber  sämmtlicb  ein  wenig  rcchtsbber,  und  aüfserdem  sind 
in  einigen  Zeilen  die  Buchstaben  dichter  iusämmengedrängt: 
da  diese  Unregelmäfsigkeiten  schwer  nachzuahmen  wareb, 
ohne«  sich  beim  Schreiben  fcu  verwirren,  Kat  Hr<  Rofs  seine 
Abschrift  vollkommen  rtotxn&iv  geordnet,  woraus  der  kleine 
Übelstand  entsprungen  ist,  dafs  die  Zeilen  an  ihrem- rech- 
ten Ende  von·  ungleicher  Länge  zu  sein  scheinen,'  während 
sie  auf  dem  Steine  alle  gleich;  läng  sind«  Die  letzte  Zeile 
schliefst,  wie’·  mein  Freund  ausdrücklich  angegeben  ha V mit 
ΑΡΙΘΜΟΎΝ EilNM,  ohne  dafs  nach  M noch  etwas  folgt;  ob 
das  M am  Ende  der  Zeile  dicht  am*'  rechten:  Ronde  steht 

oder  nicht,  wird  nicht  bemerkt:  kommt v aber  darauf 

\ 

nichts  an.  Denn  es  ist  einleuchtend,  dafs  dieser  Buchstabe 
der  Anfang  eines  Wortes  war,  welches  nebst  der  dazu  ge- 
hörigen Ziffer  in  der  letzten  Zeile  links  auf  dem  verlorenen 
Th’eile  des  Steines  geschrieben  stand;  mit  Recht  erkennt 
Rofs  darin  Μ[οννυχί&<ην,  wogegen  dies  kein  gültiger  Eim- 
warf  ist,  dafs  man  vewt  tä>  Mov^Wiv  erwartet.  Dafs  M 
etwa  von  μί&  wäre,  ist  unrso  unglaublicher,  da  gröfsere 
Zahlen  in  diesen  Inschriften  mit  Ziffern  ausgedrückt  zu 
werden  pflegen«  Hierzu  kommt,  dafs  Z*  72  angegeben  wird, 
Geräthe  zu  einem  der  genannten  Schiffe  liege  in  dem  Neo- 
rion  zu  Munychia:  es  ist  aber  natürlich,:  »dafs  die  Geräthe 
in  dem  Neorion  desjenigen  Hafenplätzes  lagen,'  m welchem 
sich  die  Schiffe  befanden.  Wir  haben  also  hier  ein  Inven- 
tariumder  Schiffe  zu  Munychia;  und  waren  nicht  unter 
besonderen* Rubriken,  die  im  fehlenden  linken Thefle*  ge- 
standen haben  könnten;  auch  die  Schiffe  anderer  Locale 
aufgeführt,  so  sehen  wir' hieraus,  däfs  die  Inventarien  de* 
Schiffe  der  einzelne^  Locale  in  der  Zeit  dieser  Urkunde 
besonders!  verzeichnet ; wurden  i und  velätiv  abgeschlossen* 


I 
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Ganze  bildeten:  dem!  die  Inschrift  ist  mit  derjenigen  Zeä«, 
Welche  auf  die  letzte  vorhandene  folgte;  beendigt  gewesen; 
sonst  konnte  nicht  ein'  s6  grofser1  leerer  Ratlin  unten  seit 
als  vorhin  dchoü  bemerkt  worden.'  Übrigens; diente  dieses 
Inventariem  als  Urkunde  der  Übergabe^’  Wie  Md  der-  Über- 
schrift erhellt.  Die  Behörde  kann  nnr  die  der  Aufsehtr  der 
Werfte  sein.;  die  Zeit  der  Urkunde  ist  spätestens  Olymp. 
;10&.:  '(Si  Abh.  Cap.  111.).  In  der  Abfassung  bat,  dies  cisDeni- 
steddie  meiste  Ähnlichkeil  ntit'N.L  doch  .nicdit  johhebedea- 
iende  Unterschiedet  namentlich  iiat  in  S 1L  i anlidit  Aalo- 
men.  Rücksicht  genommen,  die  S.  L dicht  Vorkommen ; nnd 
N.L  wird  mehr  das  Vorhandene;  N.  1L  mehr  dasFehleode 
ündNiehtnPjnobehaltige  herausgdhobeni  jedoch  dUht  ohne 
Ausnahmen.  ι · ·.  i : 

··.  Leider  fehlt  linker  Hand  so  viel,’  dafs  nicht  :eint  eü-  1 
<uge>  Zeile  vollM3udig  ergäüfct'Werden  kann ; diegrefse  JVill- 
kühcia  den . Abkürzungen  erschwert  überdies,  wie  tdu» 
Ht.  IVoüS, bemerkt  hat.  das  Urthett.  Über  die  nraprünglicb 
Breite  ider  Schrift.  Indessen  löfst  eich  die  ohngeKbrefiröte 
dennoch  bes.timtoiäd,  vbrzüglichaus  der  Überschrift  Es  er- 
giebt  sieh  namentlich.  .da&  Z.  3Λ  zU  Anfang  vor  ΠΩΝ  ύίτ 
Eigennamen,  von  deren  terstem  üurEin  Buchstäb  (Ζ2ω 
Ende)  übrig  ist,  nebst  den  idazu  gehörigen  :abgehürsW*  H*· 
äsen  der  Gaue' > oder  Demen hieriiäohst  der  : Name  doM 
Scttffes/Utictftoch  möhteises  andere  ' Für«  JederiE* 

gennatoeb  nebst  Bezeid^  des . Gbueb  > tarlü  !nda  duich- 
•chnittlich . -gewife  .13  Buchstaben . reohneti ; , ' dafür!  abo  bfr 
darftnab  exnelr  Breitevbh  51  Buchs  toben  i ftndas'fibnge 
fehlende  bahn  man  20 -40  ünd.njehr  Bodistabed  nAafr 
.So  kommt  mah  darauf»  dafa  70r 90' Buc&stabenjodkfr  dar> 
Ober  auf  die  Zeile  im  oberen  Theil  der  Tafel  feUee;  dafc 
indeis  die  BuchatobonilAl  nicht:  gleich  Thur  in  allen!  ZeM 


I 


4 


$7$ 

( 
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ist  schon  bemetiuf,  unddVr  Augenschein 

ders  im  unteren  Ttoile  die·  Büchs  taben  gedrängffcr’&ehfcn; 

da  die>  Zeilen  triAerer  Abschrift  Wort  lVittifr  büsläü&njvtöb- 

rendste  aufdem  Stem^von  glei^w  Läögö-feftid.'  fcJnfer 

diesen  (Umstttnden  kann  dis  de?  tiiliifii^  ifjur 

b der  Absiokt  Versucht  vrteMen  züzoigcn, 

gcMbrfe  Beschaffenheit  des  Inhaltes'  gewedelt*  feeft  eiük 

ml  die  Anzahl  deb  Schiffe,'  w«lpheidWn<>r^^  'toäf 

ren,  läfst  eich  so  nahe  wie  in  N.I,  finden) 

τοη  deren  Eigennamen  sidi  irgend  etwas  erhalten  hat,  sind 

47;  in  dem  verlogenen  Theile  standen  nach  unserem-^·* 

gänzungsversuch  mindestens  59.  Zusammen  hätten  wir  also 

schon  106.  In  Munj^hia  waren  aber  nur  82  Schiffhäuser 

(Abh.  CäplVI.).  Allein  Selbst  später  noch,  zur  Zeit  der^i^ 

Schrift  N.  IV.  lagen  noch  Schiffe"  im  Freien";  und  zur  ^eif 

#·· 

der  Urkunde  *N.  IT:  mögen  noch  viel  wenigel-e  Schiff häüser 
brauchbar  gewesen  sein,  ^da·  einfach  ihrer 'Zerstörung' vor 
dem  Atcüon.  Euklid  erst ; alltnälig  >iw  jeder  in  i Slaikhges^tzfc 
wurden:  auch  weiset  derUmstand,  dafsnach  Z.72und  £6 
gewisse  hölzerne'  Gerätbe,'  die- ^ewölhi&h 'bei* den  Skiffen 
ie  den  Sebiffhähserh'  lägen,  in  «Mein  besonderen  Vött’  den 
Sbhiffhäusern  Verschiedenen  Neoriott'  äüfbewahrf  wurden^ 
darauf 1 hin, ^ die  Schiffe^  zu  welchen  jene  Gerathe  gehörten, 
hätten, im  Freien  gelegen,  I^immt  man  also  an,  in  Ivtunychia 

! · r .·  i '·σ,Ι  ·!■.·  " *»  ■ · n >'  ‘ : » ■ ' . V ^ 

hätten  ,viele  Schiffe  damals  im  Freien  gelegen,  so:  berechtigt 
^;PiWR!^..4w..8cÄ„Felcke.il)si  £4.11·,  yja^ichnet; 
TOMP,:kew«ssK«ge*  zn,.<&ex  möglichen, ^ennuiiuiig,  <9  seien 
ui  dieser  Urkunde  noch. ländere  als  die  zu: Manschte  auf. 
gefühlt  gewesen.  Wollte  man  aber  diese  Vlermwthüng  ätef- 
steUen,  ;sö  müssten  doch  tVol  säänntliche  IViereri,  also  die? 

f . " i ; [ 

^n  Miliiyehra;  Zea  urid<dem  HaPendes  -Karitharos,  darin 
zueamMeÄg^fai-st  und  am  3 Coitusse  Vte  die,  τοη  MÜnychia 
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m«amin<!ngwllilt  gnwnwn  sein:  dCnb  weshälbdid  ront  zwiei 
Localen , mit  Ausschlufs  des  driftenzusammengenommen 
β ein  sollten,  ist  nicht  wohl  abzusehea.  Aber  wenti  aach 
für  alle ; Summen  der.  Schiffe  jedes  > der.  dfcel  Hafen.'  am 
ScUussei  in  de?  verlorenen  halben  Zeilfc  Räum  genug  war, 
so  reichte  doch  för  die  AufzKhlung'der  Trier  ein  aller 
drei' Hafender  Raum  dieser  Inschrift  Sicherlich  nicht  hin. 
Wir  tufiesen  also-dsbej  etehen  bleiben,  dafs  sie  nur  die  von 
Hdunychia  enthielt.  :i  ■·  : . 
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;$b*.c4fihr£f*  Z.l-3*  Daß  hier . die , Überschrift  s3ao4, 

also  4?r  Stejn  nach . oben  ypUs^änd/g.  sei«  zeigen  mehrere  Spa« 
reo  deutlich  > insonderheit  7τ«ρδ[οχακ  Z.  ly  welchem  das  io 
ΤΛΔ€  steckende  ταδ*  vorangeht  Vor  diesem  mußten  die 

. ....  · .·  .v/·  t i,»·;  . . : 

Namen  der  übergebenden  Beamteastehen,  ohne  Zweifel  zehn 
nach  der  festen  Reihenfolge  der  Stämme  geordnet;,  daher  ich 
Z.  1 vof  t«Si  erkenne:  - - oder  *Αλώ-* 

(f nxTjSev)  aus  dem  sehnten  Stamme ‘Antibchß,  indem  ich' M- ß 
in  AAßj  verwandle.  So  ist  Z.  10  M statt  A verlesen.  Ζιί:#ιτ 
vermuthlich  zu  τάδε  παρϊδασαυ  noch 'eine  nähere  Bestimmung 
zugesetzt,  zum  Beispiel  οντα  iv  to7c  v$i#gloi£  (mgl  N.IY.  <v>) 
u.  dgl.  m.  nebst  Bezeichnung  des  Standortes.  Z.  2 ζμ  Eqde  ist 
ganz  deutlich  eine  Person  im  Dativ  genannt:  - - ογείτονι  *A%o£- 
(m)9  welcher  au^s  dem  sechsten  Stamme  Oeneis  ist;  vor  die- 
sem war  ein  anderer  Karne  geschrieben,  wozu  POIA  ganz  oder 


I 
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- - ίν&ΐ  ' -1  -,£u]ytW  ■* . θ[βλα.]  I « {α£]ό[κι- 

μοι  Kunrcu f Spavi.  τ - £υγ]ι[α<]  III,  [·3·]αλαμ.  p. 


4[- 


δ[- 


Schiffname  - - . s: 

i 

- λ · . ^ · | j ■ . · 4]y  · . o[-  - 

Schii&lame  παλαιά,  α\νεπιχλήξωτο[ς^ 


*"·'  I — . 


X·  r. 


6[l 


■ i * * 


-]wt[-  - Schiffhame 

df  m.  ; <&ΔΔΔΗ-Η 

Schiffhame 


* ’ · 1 

. · 
* · m 


lt  - 


theilweise  gehört.  Mao  konnte  unter  anderem  statt  ΡΟΙΛ  lesen 
BAM*  4da  ' die  Schrift  nicht  genäu  6yot%r,8pt/  geschieben  war, 
and  dann  ergänzen:  τω  δεΊνι  Κ«]^αμ(£Τ)Λ  f0£]oy[«]/roi/t : odefc 
[Ai]o<y[£]/xoi/i  , Auf. jeden  Fall  siebt  man  hinlänglich, 

dafc  Z.  2 eine  Reihe  Beamter  genannt  war,,  die  ^natürlich  wie 
N.L  in  der  festen  Ordnung'  ihrer  Stamme  sich1  folgten';  von 
diesen  war  “der  Acharaer  der  sechste:  es  waren  aber  die, ; wel- 
chen',dip  vorhergehenden  die  Übergabe^«  [Z·  3 standen 

dann  noch  vie*· ; _vom  Namen  des  ersten  dieser  ist  Z.  2,  pu  Ende 

_ i I 1 · . 

der » erste  Buchstab  X übrig. 

& Θ fa  λ ά.]  Iv  ja  δ]  ο [κ  ι μ ο ι]  ff.  Θάλα  ist  δολαριωι/;  vergi. 
fiter  die  Art  der  Abkürzung  . 

4.  Παλαιά.  Blob  beispielsweise- gesetzte  denn  es  giebt 
buch  χαφάς'.  ήνεπικληρντονς  (Ahb.  Cap,  XI.).. 

5.  Sehiffnanfce  - · ajsw.lL  Gewöhnlich,  wiewobt 

nicht. immer,  geht  der  Bemerkung;  «her  die  Askome  deri  Schiff» 
name  unmittelbar  yoraus;  daher  ich  hier  und  anderwärts  gleich 
von  dieser  .Bemerkung  dem  Scbiffnamen  seinen 'Platz,  ausge- 
worfen. habe ;!  welche  Gründe  mich  aufeerdem  jedesmal  veranlafe- 
tep,  an  der  .bestimmten  Stelle,  den  verlorenen  Scbiffnamen  an- 
zuzeigen, *drd  der  Leser  leicht  beurteilen  könnet*/ 1 Von,  άσ-χω* 
i S%$t  ist  in  der  Abschrift  nur  fönendes ^ ; QN,.  · . · · 

Ε.ΓΙ,  statt  . » .$)Η.  · , .JE,.  El/  hinter  <QN  ist ral»Of Ein  Punkt 


I * Ji 


*) 


;t* 


1 .)■ 


t 4 . ^ ι Λ · / »I  > 


t 
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U&tAxfell; 


driwi  tj  άξ%*ι  <hctl  £^ΔΔΔ]Η[Μ“·ΗΙ;  ·&&»  -xnnrcti» 
• · - <'·!  !"·■ . -,-;i  - ^ύγ*$£ I »iiei^aj· 

7 [,.  - - . 

- - ---··.  Schiffname  - - - 

' ....  ·:  : · Ivj&Ü  inj&lAft]-  - 


r . . 

^ « * 


-8  [«» 


■ · t 

j 


t . < 


MT-  L·  I . ./» 


·.  » i 


— Se&iffaatge ' ΐϊβΓκ^ω.  ή agx#  e%u  ΔΔ- 

-9  [ΔΔΗΤΊΓ  · ; :i  : - - - SchifTaime 

. „ - . £νεπΐ)Λήτ„ντ(ίς;.  [afay  ijr'fj-Ksvarpii· 

::ί  : 1 i·  <4*  ■ .Λ'  it.  * · ; τ j ■ ·Λ  m,*.  .{ < . ι · * * J 

, · ■ . 

re*  - “*  n,‘  ' faVici ‘ ' Mai^rfei) ' ' ' &ΐ * πάοα$]& 

.,  , ;VX«>  ανεπ^ξωτ- . 

o r*  t 

r;\fi&n  τ !*  :,4Τί·  " *'*  ΐ'.ίτί,ι.  . .!»  'i  m» /.·!'</  * \U*  ·.·. 

!'···  i-  S&hiffittame1 

11  «i.i  ^ Λ' ΑίΐΜ>ΗΦΐ  I*  · »*i  11  ' ’ 

εχεμ  üAflarrrl  »1-  αόοκιμοι  κωπάι 

"*  _ ■ · ; i / <!ι: I " ‘i1'* 

12  r-  . , ° *-"· 

Γ.»  »t.  , . . j l V..'  . *■ 


’}·*»»  IH  .1 


► »f  t 


* Λ· 


''Ι'·  Ϊ 


q.  άξγ/ι  e/ju  Δ Δ ΔΔΐ-  J-  H]  Lv  Ηΐύ&μ*ΐ  «ίϊψ] 

j 1 »!.,.-  i > i Uif«»».)  II  ul.!*  ti  «i  )*ij«..yj  ■ ■■.*>  \ U ΛΪΙ  Π 1'  — 

9.  [A v τη  έπεσ<;&ί  («Λ/ 6 4T~'rt - Ifafc  Äl 

Üt8(fUevdcr2i i ^ -M  - -OH  “übrige  jll 

(wk)'.  Ιη'Μλίέ  l&ükesi  ·Μΐ^·:1Ιβ'4ΙΙ$<Μ(]|%«»>,^<  ^ 

tyeillg  4ιι1λ'·γ·1  . » ; I 'i  ‘ i ii  ! τ>ίί«,ί*  u ΊΠιϋη! ΰίππυ  ■'*·'  "' 

AQ^tivr»  $*?"* iwjwB et»wü*  Y& 

Mtanlks  e.  <Abhr  Caip.  tlL·  : Jlatyt&elixet  wird 
Bieaifiteti  (Abb«  t]»p:¥ S)  An  ^<HW  TtWarcb«b  ^rddcltv 
t ks  «rwcislich*  >«Iii  ibeaftttMi*  ί \Wrr;! 

ρέα ί^ια,  · dAd  Z.  46»·  ' einMül-i  wiit ' eUef1  ‘ilbdllchfiii^^  ;^e 

hiet ( Votk0nndl9  J#o  /ddrlW<^  IftM  ·Α·  Beanit^r·  aezMiie·1  ^ 
Statt  nctgctStwat  giebt  die  Abschrift  > M ^AOBJNAI^ 


. - - T,  \ 

...... i. jv) 


QtfX& I. 


!.i<* 
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και  ·&[α]λ[άμ.]  I.  AA[3]ea  vqAoua 

13  '{η·.':·.·.;  ι-\  ·,::■·*/' 

, ·«* - . ' ii  .li  i'i  ‘ ' (Sclüfniani^]^  χαλα«^  ά«^ι£$λ)ί]£ω. 
Ρΐ]<Γκ«[τ]αι.  ivfiti  7η)[ί]αλ/ων.  ταντης  τα»Λτ>'.  j 

14  Γ-  '·>  .· 

L » v \ 

- Schiffnatnfe  ·*  ·'_,·«]·  '-ίνείΛκλη.  .draufe-dp  [άβ- 
χ[η]  4%ει  ΔΔΔΔΙ+ΗΙ.-έν&ΐ  [ttjumwv  <9·^ανι0·.]ΐ  1' 

15  [*  . ·;  ..Υ»  ·!·.'.  Schiffaame 

-:·  ·τ  ··  εφ  ης  *&γχ,ίΦΓφί\τ6ς  ρβφτηττμ  ακε[7Τλε]υ- 
σεν.  -τούτης  τα  [<t]k8v»j  ’λογ,εττξατος  ε-  j \ ’ί 
16.{%kt.  vS<$kiffname-  - - - - - 

’^.L L » [Δ]η[λ]&[?  7ταλα]<[«]  άνεπικΤ^οω.  ητκω-j 

17  \τάι.~  ··.■--*  χ - - Schiffname 

- -·.  .·  :.r V'  ,·.:τ;  . V]{B>jv  Άογβττξα^ΰβ-ο . . . 

£7Γ3α[ί]*Χ>ω[1'’  >*]£ύα(ω>'  άκατε  ίων. .[ή]  άαχρ. 

ϊβ  ^-εχ,ει  ΐ-  - - iv&t 

' :rauwe  ίΐπ  - ··.  - ή.  .IJjleJwpu.  vä^k^&yai.  Η λΐ . I 


r J 
. 1 ' M 


i L 


.+H 


o . tuy ctum  είχε  . . πξοτεξ-  ; 

* O - «*■  ' / » 


— T T 

% « « ^ . W W 


t · * * 


. . ! . i:i\~  \LH  i v v . '»  ' - 

12.  ΑΛίθ]?«*  Ich  habe  Q in  Θ . verwandet,  ^pbglei^h  der 
Name  .dadurch  ndch  nicht  gewoöneh  Wird. 

13.  %ί(ΓΤξα]τος  T cc  gy^rrt.  Uals  hier  Ärchestratos 
gemeint  sei*l  ekhellt  schon  <aOs  · dev  gleich  folgenden,  τοέίγγ,ς  t« 
**έί*ί  \Αξ%ίτνφ2Τ.ος.  S%kt  mit;  hoher.  Witdrschimlitbket;  .tfir  Be- 
ttatigobg; .dient i tollend·  der  Uibstand^  dalCt  'm^oeinstt  pargek- 
tier  Archestratos  nachweben : konüen / dessear  Sohn  Phanbstratos 
det  fiargeütiet  ist«!  S* das  yera^iehöib.  Abh*  CeJfcXYh  .11  i 

16.  Δήλος.  Statt  ΛΗΝΟ . der  . Abschrift  gfcseUti-  *;(i 

18.  Die  Abschrift  hat  ia  ier  leteled  m .uns  beeeachneten 
Lucke  ΓΑΓ.  l·*! 


V 


284 


Urkunde  Π. 


1 « ^ · ··'* 


19  \ov  : ...  >; 

- - *ΑμΛ]λα  ττα[λ3α*ά  άν$πώλ[ί|]. 

; 0]  «%«]  ΔΔΔΔΗ-ΗΙ.  αδόκιμοι 

20  [xSmu:.  - ...  - 4;\  ; 

- - - - - -Τ]εχ)ν»|  τηζΚαια  άνεπιχλ{ 

arxw.  . . ..~A  +ΪΙ κλεινής  Μΐ^^βυσΐο- . 

2ίΓ  Tc  ‘ .·;'■*  C ' 5 *-■/'.'·  .Λ  · :.!v 

L?·  , " ;··-·*·  · * 

: *■■'■'■  Schiffname  ■ κα](νή  άνιπικλ^αω.  β/rm 
Di)  [?&·*]  ΔΔΛΑ^-Hhtl.  χά&παι  άδόκι- 

- - - -]ίνβθ(  vccXaia  . άνεκικλ 

: [4«φΓ.  [ή-  άξγ$  ε]%[ε<]  -ΔΔΔΔΝ-ΗΙ.  εν&ϊ  ψ 

23  [-  . ν'  - ·■>  ~ . Schiffname 

τ)  ■ , - - κα]θεώικ«(Γεν  · ταρροί  b· 

. xtoauu  μν/}άλαΐΐ  irres  μεγας,  κ- 

24  [εραιαι  äitarsiot?  : : 

μοι  - - - - 3·(£]λ[·α]μιαί  -Ρ.  «0·[*]<Μ 

. ! &ξ%*1  *%«  [ΔΔΔΔΗ-ΗΙ.  Δα\ μ]οχ[ξ]αηΛ  παλααβκ- 

25  [τηκλήρωτβς,  -,  ..  -ι  . . : -·  \ . 

_ αδόκιμη  κωπαι  &αλ^άμιαι  ΙΗΙ,  Svavirt.  III» 
" [^jü7»[ai]  . . [Κ]ξαΙτ^τ^ί  κάι^,  ΐ^ξάξ^-  1 


< . · .Λ'  κωπαι  iUwr 


• t ·-· 


1Ρ/Α|αΐλλ«,  Unsicher«  Ergänzung  naeb  Z.16·^  ! 

20.  ;’Α<γκμ«  ff.  ■ Man*  kann  vermuthen:  dtryw.  $%$t  ‘H?** 
χλε&ής,  aber  >obne  Klarheit.  Übrigenb  tergL  Alhi  €βρ.1Φ 
• ·■*  4<r  + -*>  Vielleicht*  Ιτ[τοΰ].  ; i ·’ ; 

23.  *Εμτ«[λί[ίί  xeftcifiit  μ*γ] uXat*  In  derilit&e  öt  B* 
funkt  zu  wenig  aagezeigL  * . ;a  ' * 

π ( ι.τ25./θ^αμι»τΛ : Ahkfirzungder  fabcbenForin i'.&friJwfai 
die  Z.56  Torkommt· 


’ : ( 


I".  i 


I 


Urköhjde'II. 


m 


26  [w..  {:.  .«λ  ··;  · .·  V · f-  - - · - - - 

Schiffhamd  i i r r,  Γα£- 

γί[ττ\ϊ^.  e[»Äsr xfyo[v]wv  $ξανι tu  PUH,  παοαστ- < > . 
27.-.{ar-w».!. -’!  S .·  ' [i~-;  - - 

Schiffhainiö  .Uv  , j !t£M)^/lfox/&isi  ■ Λαμτϊτρ:  ασκώ. 
. Iv]i[er  κ]ω[7τ]ωκ  ^^avtriiitojV]  llll,  ^üJyA«. 

28  £od* i,  · · r.y:i}  jSchiffname  - - «new. 

ΔΔΔΔΗ]ΗΗΙ<  ev&£  xwjtwV.  &ξανιτί- 
&U)y  [Δ]ΔΔ.  -τα[-ντ]α[β] : ί%£»  Ά^χε&ιμβέ  AxW-j  , 
»[*·:■[-  - ' 


C ι - . i V 


- ■ - ■»}  βφχίη  1%μ  ~ -]ΡΗ-  Jwwtw  ^/ttwegew.  ’ Δ»ι- 

λιας  4tat[v]ii,  τοιίραρ.  Φιλΐίτοβ  Φλύ«/δ.  [ά]<Γχω-]τ-  .. 

3Ü  . {§«(.>  . ν . J:  ■*!  . 1 . s - 

.ά&Γ  . ; - · ' - j iw]  II.  τβντα.  Φιλίίτοί'  Ä» 

- T«giö3*i£wW.  £]ουνια$  ΓΧβΜ|;  <ν^κΛ)ί^ΤΜ^  -.:' 

3·1-.£τ  ΐ.,  ; μ - :>·  - ■,·'·■.·.- ■··'  ; ί.ό  ».-.  .,7  - 

- /,  .··  xar· 

[))]λΰβ·[<η,  Ι]ττ^[»|]μα  ·&αφ[α]κβάυ,'  %ptyi«r 

62..[». . ,··.'-  - - . - U ..  Schiffname 

- r - . ..  . άσκωκ.^,αξγΑ]'  ψχ$ι  ,ΔΔΔ[Δ}Η··ΗΙ. 

Τξαγφ&ία  [xa»]w[ifl]  άνεπικληρωτος.  άσκωμάτωχ  ,ή  ί ί· 
33.  [agy,^.  t%u  A/VSAhhUL  - - 

- · - , Schiffnflme  χ]αίΐΊΐ  Λγντμιλιόρωτος. 

άσκωμάτων . ή άρχ,η  έχ,κ.ΔΔΔΔΗ' ΗΙ.  Μίκιμ-ι . 
34  [ο«  xwjrai;  - . . ..  > . Schiffname 

Λ » » % 1 


♦ * - 4 


I 4 * · 


_ # 

31.  Π αραβλνματαΐΐ.,  & Abb·  ,Caih  X»  KtfrnXivo'^  statt 

^Ww·«  ist  £eijiid<}t  wie  sn^jttet^svptMf  bei  Sophokles,  ■ <«nt- 

tu  Igi.  m. 

« P I ·■  · ■ \ '|  .V 


f » « f A *1*1 


♦ » 
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UikuhdelL 


-]  ίνδεΐ  ναραττατων  II.  άϋχψόί 

• ·κωί[<μ  3javm&5  Δ,  θαλάμι.  ΡΙΙΙ»  · Γ:  ’>  · · ; 

36  £-·-·-·  .·  - ·--  ' 5cJjifoaa»eJ-  ·*_τ.·\ 

όνδαΐ  uttnrwv]  $ςανπίδων  Ρ[ΙΙΙ]Ι.  άδόίμμιι 
: : -3^^ι^  ΙΗΙ>  ^,^"νΗΙ,  ·θ'αλά.  Η» 

36  f-  . - - .Schiffname 

.·. - - '·«....  !.·!·:  ά](Τκω.  ί)  άξ%$  «%[*]*  ΔΔφΔ· 

: Ι^ΚΗΚ  ένδεΐ- xwrwv  &ξάνίτ&ύ9  ΔΔΔΔΗ χ ■ πα[ξ]α- 

37  [tydrSf  - Schiffbare  - ,.  .'^β 'ξ.’Χαΐξί· 

(ττοατος  θξκχ<τιος  - - ενδαΐ  - - — -]  II.  ταντα 

- — ΧβΜ&τ^ατβν  θξίατιον-  $εΐ-  πκρι&ιΐνζίμ  %νδξαγαΒΐα 

: ...[  j)  ·.»  ·-!■  · · 
-----  -&αλα]μ.  I»  ijtrKWTau'  rav· 
;.ό  (ϊί}ί[κ]9χαΛ>)ΐ'  δόκιμον  καϊ- -ImAij 

39  [7aool»t4^>:8d)^ieaiize  ν ί·:  * Γ^ηί^ι.  - * 

τανηρ  4η  τήν  -ν<α!ν  - · -]μον  δόκιμον  καί  hitrdi | 
-·> . κ 7meoetf^n5ttei-'-  · Kami, 

40·:£τ^.·  Μ*«ί^«Ι6·»2  «ί^»Λ 

:)[..ι;α.ιΐ.!:)Η  (νδεϊ  - - TQOL^UKt 

·&γΙβ&  φΜΤΛ$&*  Wlmfytvov  παξαδω- 

41ι^[μμ&·  ν·1 * * *·-  ·■->  ·;ν  ·«:>"-  ■'■r:···'^  :/Λ'?ν  * 

r -!!  ! ! StfiS'iüCfiQs  xxWavfc  5E*,<” 
*.  tti&Mroi  MM[wJSÄr'Mu|fi.  - ταυτην  <$**  Pr 

i -Sahi^faame  - - - - -]w.  ^γ^τατΑ^  de*&«  f^· 

^Ά£»]βν«ί»ί  [ιτβ}λ[«φ»  -ά»  6ττ«κλί)οωτο?.  -αΡΜφβ*· 

·'■■·'■  41:  'όή>»ιαλμόϊ.  νώ^  Ä>hVCap.tm.-:  - '··  ;i  ·; 

·'  •·,4Τ1ί£ι!όν/*·ν  ΛΕ€  habe  Ιοϊίή  Ä&t  Vkty bdtJt  & 

Schiff  Axionike  kommt  N.  IY.  & 37  in  der  dritten  !CU&e  T°r’ 


✓ 


88? 


43;  -4  WriWI^l'’  iSehiffname  - - - 

■ ',  ,-H;  ·:.τ:,· ; :r  C-; 

. . '»at-^awV^^tft^P,!  ζύγιαι  III.  E/^'b»)  *atv$  i <': 

4 t'  f **■<  >«<  »»·■-·.  » Λ »».  / <··»  ' 

wl.|-;.v  ■·.··.  va  '^r·  «j.;z-;  · ·..  \~  , r·:^: ;.> 

- -oiTi : i>  ·■  ή·ΛΛί  iil.i  j tUHTCLt 

3·£αια[τ]ι[ί]«5  -jsfäQii'fyfal&l  II,  ^αλάμιαι  [II.  <$£♦ 

.4ft  ~§0öfci)&£<f  " \·  u;.xi.r''·'  "'"*  -»  " - Schiffhame 

- · ·;  ·.  ·; *. . . r·.  :.· , r..  Tfti/Q.  * ·* . r"]l TITOS  *€>$9iVW  OJTWa. 

[to]m(.  αδόκιμοι-  κωπαι  &ραν(τ ιδες  l*:£tt$fai-  -j  < 

46  Γ-  ΐ3\  : Τ'  ;ί>  ν Γ.  c*t->  - · Γ,. l'-fi.l·;  ’. 

- η c . > SeJuffttaiÄö-,'. : υτ-Ζ  «SwflrirjilWih  Ιηλουδ 

IX[cQa^a]^,  ;C(Klta!Mjitr  Μαντών  Θορίκιον  :ι,~Γ.::·  i 

47"][·*!· /.'Γι a.j··  ■*·  v λ *.~  'ν.:·\  - - - 

- ·.  r-  !j  ^'.i.JScjb^Baaijaie-'  .f  s t? : : ιτάλβ]«  anmx&q ωτος. 

arxuh  y\  άργ^ι  sr/jn  ΔΔΔΔΚΗΙ.  -Φπεςατχ4&(]π* 

48 : [α^Ι&Ζάν£ξιχλόξωτος.  - - **·-.;  l-.< 

.Tj  3- ^x^chiffioanM  /:η·Λ;.ν·,:ί,βφι*.^.^  ε%ει 

- -.· . ΔΔΔΔΗΙΉΙ.  - ίνδεϊ  ίντον  μεγάλού;. -ίώ-τ/Τιυ  Sgaui* 

49; ^iswtoifca':  ι .;κ;.[0·  ·;!'?  - - vi>  r, : **  /-  »i-'..οκ  ;:m  - 

- ;»t  ; ;t-  · Jl  /οϊΓ^/μβ^άλα]« >. ·%  ag%if  s%$c  ΔΔΔ- 

PH",  ^Ελίυ^ϊρί«  παλαια  άνεπικλήρωτος.  ά&κωμάτ- 

j i*ay  ·,  f.a  :Ι)*Λ  .S  < 'Τι  . Ί .Ly  - ■ - !\  .r-c  --C 

·?.?,, fer, 3,  gflgi  ,W ,A^AA>J-,HIm  tf..',.r„i  r,,7 


Wer  Ä-tetoMitWIta  «ihifttäb  >irt  ai^s/'ijrits  W 4er 

lkton*eMfc<m,l*.  ,VΛIköiήfeι^''f4l*t·,  *··-" ·<  U1'  J,iS 
*··  "wv'fr  «aac:’dά:'^iuώmeks.■,·,i'',l  1,1 . •"·,,:··<!!μ 

i tt1.  1J  αόχη.1  Ätu  den  Skifebed  4 f*,'  welche 

*WtT  SteflferiTimfenJ'  ftibfe  fcli  ilö  gemaclii ; die  ÄSr^r’ll'  riimmi 

nämlich  bisweilen  nur  Eine  Stelle  ein.  'I>''  "' 

45.  K üSm  tt  Sgccytrl  ΚεςΊί.1 8.  Anim.'  zu  Ρΐ.ΐ  S.  ^0.  unten· 

46.  - - go& Wfelieichi  άήπΜλη/ρω'τϊος, ‘ 


λ 
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- - Schiffname  - ά(?χ£  ιεχιει 

■ ΔΔΔΔΗΗΗΙ,  /υτου  -μεγάλου  n<tyxjl  ΔΔΔΠΗΚ  I- 

61  [νίώ'  · --  -··  - /SfcMffaajme — , ·■;  άτκω- 

μάτων  η άξγβ-εγ^ει  ΔΔΔ]ΔΗΗΗί  /στον  μεγάλου 
'-"'4  tyfXSl  ΔΔΔΡΗ-.  ενδεϊ  κωπων  $£ανιτί&-  - 
b%  [am  ··'  · · - '■  Schiffname  ' 

■·  :·».  *·  1 : - - ifTToS  μεγάλου  ή ^]fX>4  ^ΑΔΡΗ". 

. xa>tf£p-££ftra’t&iw  Ι,ΙΙΙ,  παραστατών  καΐ-μ- 

63  [-  -»·  κοετουί  · . : - sw... 

Schiffname  - - άτχω.]  η άο%ή  eyju  ΛΑΛΑ. 

■-  - > I+HI.  &δα  Kom»f  $ξανίτώας  L dh'xi^ot'  - 

64  [xwirou  ^Schiffname[] - 

- - iv&tt  κωπων  &οανιτι]δων  Pli. 

■ ■ - αδόκιμοι  κωπαι^&ξανΐτις  1.  'Aj’yeÄjQ  παλαια  άνιπιχλ- 

66~[ntom^  ·'.  I"!-  -r. ·>  £ y .,  pe  Αδόκιμοι 

κωπαι  - - ;*y.  Ο-αλάμιαι  II. 

K,-  Ηολιμονίκη  ανέπικληξωτος.  rnnw^'y' άοχ^-εχ,α 

66  [ΔΔΔΔΙ-hHL  r i;.·  '-/..ή-.,;  :-,*ί4— . 

μοι  ΜΟίίπαι  Sgaviri&s  - - των  ^Joa^iTs/itov ' ταμτων 
ίπαφαινα  ό &οκιμίαΦ η^  ζχ^μας^·  -κώπν\ 


/ ' 


.'  j«  · i »y^  · » , v i.  » i » '<)  · J »»  j ^ v v,'  \ . i »40  » , 

$2.  53.  M - £ - tao  v T cCQ.  S.  126  Babe  jfch  .diese  Ausfül- 
lung befolgt,  indem  idi  ß - - - ifir  μεγαλόυ  oder  fingov'  oder 
μίτου  nahnj.  Sie  ist  iedpcb  unsicher,;  aber»  es  ist,  5-126  auch 
nichts  auf  sie  gegründet.  1 Man  kann  y 

schreiben.  In  jeder . die^,,  istdts  Vorai^geben 

des  Adjectiys  gegen  den  herrschenden  Gebrauch ; - insbesondere 
werden,  die  groben  Raaen  sel^Vofi  mit  p^bfte^epdep  Adjpcti  J 

*u%pfhhrt.  ί i!  /»»·.·  ■·· 

, 54 f Aya&y·  AIAÖN  der,Abscbrift.  * 

56.  Ο Οοκιματτης*  VergL  Abh,  CapfV. 


ci  · -.(/*· 
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67  [-  - -Schiffname  Ν - 

- - StrrA  ΑΑΔ- 

PhK  εν  δει  κωπων  II.  ετίξων  &ξ$,νι- ) 

58  [τίδων  αδόκιμοι  , - - Schiffname 

- - αδόκιμοι  χωπαι·  &]ρανϊτι$  <1*  !£oy£fc  I.  Πω- 
[τ]ων> j πα[λ]α*α  άνεττικλι^ωτο?,  ηατκωται*  . 

59  [-  - ..  1 - - . - - · ' - 

ΙνίεΓ  ..  ..··*.  V ; * 'κοντο]υ . \ju\x(&.  αδόκιμοι 

κωπαι  &ξανίτιδες  III.  tfiykia  παλαια  άν-  · - ■ ; ■·* 

60  [επικλη^ωτος,  - - - 

- ...  ; -VL.  - ί]οτον'  μεγάλα  ij 

;1%ε*  ΔΔΔΡΗΚ  Αε[α]ινα  παλαια  άνεπι κληξ- 
61/  [wro$,  -·  ·."*.*  * ί-  - 

- ' -Schiffname  * ·-  α]ϊεπικλήξωτος, 

ηπκωται.  κωπαι  αδόκιμο**  3‘αλαμίθ'  I.  Τ ξοπαιφ 

•62  [*:  *:  : ; . «*·  ··?*.  ± . - 

. άδόχιμο^κωπαι ·.·,  - ‘ ^ν^α  I,  Φαλαμίχ 

. fc  Χοφία  παλαια  άνεπικλν\ξωτος,  η&κωτάι.  Ιρ &Γ  V 

68  ^ V 

J k L 


* kl  . t i ) 


Ttt 


Η I J m t « . .v  t 


Ί»  '' 

> « « Λ « k* 


57;  'E“Ps£  ωι/  δ*£_α(Μ|Υι$ωΐ'].  Dieser  Apsdrnck  ist„$uffql- 
lend;  man . erwartet  blofs  αδόκιμοι  Β^ανιτιδες  - - 

58.  nWwi/ljV  IlsteM  der  Abschrift  Derselbe  Schiff- 
name  scheint  NrTYI  AV57.  c.  £θ  VOrzükommen,  ^docK  nicht 
Λτ  dasselbe  Schilf.  Blatons  Mutter  Periktione  soll  ;*uch>  IJto  Amj 
gebeiEi^n  hafyefl,  und  .seine  Schwester  führte  bestimmt  diesen 
Namen;  die  Form  ΪΙωτωνη^ finde  ichjtber  nirgends  bewährt.  In- 
dessenc isl  <sie  käum  * zweifelhaft^  *da'  sie  sich  äV  ίτωίαομαι , πω- 
^f/?,"^wr^|üÄ  ähscbliefst:  ΤΙωτωιτη  als  Adjectiv  ist  gleich  TIety^j 
welches  auch  Schiffname  ist  ;-mdefs  habe  icH  dett  Ten('jAiriick- 
gezogen,  da  Potone  Ei^epnagse  geworden  ist*  · · · -1  * 

[19] 


<3® 


ι 
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- - - - - ]l.  Γεννώ  x<t- 

- / λαίά  αν£ίαχληξΐύτ<κ.  atrxw.  ij  άρ%η  «%£»  ΔΔΔΔΗ-- 

64.XHI  . ? 

■ f L w 

•ι-·,-'  - - Schiffoame  - -]  fßwunax.  bk Γ 

. .1  Jkwmji  \,,'t<rrvü  άχαηίου.  τούτον  e%£j  κατά  ψι|- 
6δ  [^<σ*μα. 

- - αδόκιμοι  κω]παι  Soavirikf 
··.  γ..  1[I]IL  Γαλατάα  καινή  άοεπικληοωτος,  ητκω- 

66  [τα*.  - ^ . 

- - - Κο]ια>ευ$  ε%ει,  «ττοΰ 

- % μεγάλκ . tj  ΔΔΔΡΗ-.  αδόκιμοι  χωπαι  $οα- 

67  [vrri&ft.-....;:r.  . Schiffname 

- - 4ν&»  καητων  «SpavJmStov  III.  ομ- 

, .:τ  xtjUos  j£vV«i  4.  Παν·8ΐΜα  παλαιοί,  άνεπικλήοαι- 

68  Χτοβ*.'.'  r-  . ..i..,  - Ινίε», 

- - - ίττου  μεγάλου·  αντί  τ]οντν  wa- 

τνος  l(r{iQ<v;  ίφ^αλμος: »ατεαγβν,  αδόκιμοι  κωπα* [{]■ 

69  [vyi*t 2.  ; :::  . - - ^chiff- 

name  - - - ί\νδεΐ  παξάατα riv  [Ι]Ι· 

άδόκιμοι  κωπαι  $ζανίτϊδες  Η, . ζύγια  t, 

ίΟ  : ’ ν ä . ..  , Schiffnamc 

- ..  -..VIvÄsT  - . -**  τ τϊάραττατων  II.  αδόκιμοι 

#»*:<»  4M· ' JS«o:nrp^i  .π- 

fM«  .'μ  ι · - ..4  4.!··  ' - - 


*»'  «I  · ? 


>::> 


.inl 


•I». 


xwätj  ^uyj|es  I.  Βλ.. *j,  παλαιά  άνεπιχληξω το- 


!·"·'  ίνδ&:· ' ‘ !1«fäpwr]Tttr»  f.  :ά$ίκψκ 

4 · * > Ä . * 1 ) *■»*.*♦  ^ · * f * · . 1 v 


69,.1ZS'ij>i*)<«  Rode*  g’Jyii« >, r i ·,.ι 

71.  Βλ . . >j\: y«rÄ»4büob 
[Uj 


* » 
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72  [?,- ..  - - - · - - - 

- - · . ταύτης  τά]  πηδάλιά  ε»  tu  νεω- 

oiu  εστ'ιν  t\u  Iv]  Μουνυχίατιν.  Muern? 

73  [-  - - 

- · των  £υ]γων  κεκφπηντ eu  Π,  aÄ>- 

κιμοι  $οανΐ ns  .1,  ζνγία  I,  ^αλαμία  I.  Βύε- 

74  [τηρία  - 

αδόκιμοι  κωπμι.3,ρανίτι$ες']  Ή*  ζνγία  I.  έννοια  ττα- 
λαια  άνετη  κληρωτός,  άτκω.  >)  άρχη.  ΔΔΔΔΙ-H-- 

75  [II. ' - - ' - Schifühame 


• - äc neu.  η αρχή  ε%«]  ΔΔΔΔΙ-hHI. 

ά&ό χι[μο]ι  κωναι  §ρανίηδες  1111.  οφ&αλμος  κατεα- 

76  [γεν  ■>  . - 

, - -]»ν/χ?Ι  ναλαιά  άνετη - 

κληρωτός,  ασκώ.  .11  άρχη  εχει  ΔΔΔΔΗΗΊΙ.  ενδ- 

77  . . - ; ; Γ. . . - 

- - - αδόκιμοι  Kuprai,  $αλά- 


. .#«**.  :ΙΙ>:  ΡΙ.  Χιμα&α  νμλ4Μ  άν- 

78  [ψαελίιοωτος',  . - 

Sehiffuaoae  «-*■  - 4<t]kö{.'  *ι . άρ χη.  εχει  ΔΔΔΔ- 

hhHJ.  ’Απίβασις  τταλα m άνεπικληρωτος.  jjov 


79  [κωται.  ■ --  - - 


Χίας  ~εΤχεν  Αντίμαχος. 


^ Μ JP  4 


Ά^φξο&τία  %άλάιά,  ψ ο 
άσκω.  η,.ά(τχη  ·' 


80  [ΔΔΔΔΗ-ΗΙ. ' ’ . - - - - - 

- , - SchUftiaree.  - -]  τριήραρχος  Φιλά 

. 'στρατός  ’Α χαριιευς.  ησκωται.  .Ινάε?  Ήαραΰ’τα- 

81  [των  - - 


!id2  Urkunde  II. 

άδόκφ.ο i Kwiratr  - --  ·9·αλά]μιαι  llll.  Ά[κ]τί? 

'■  πάλαια  av€tik>u\(iü)t09*  άτκω.  Εύψαντίδης  βΑλ- 
82  [-  - - - . 

Schiffname  - - άτκω.  η εχει  ΔΔΔΔ- 

Η-ΗΙ.  /ν&ϊ'  κωτταίΐ'  $ξανιτίδω ν ΡΙ.  αδόκιμοι  &ξα- 

83  [νίτιδες  « - - . - Scbiffname 

ενδεΐ  κωπων  - - -]iW  ΡΙΙΙ.  αδόκιμοι 

• Ρ.  Νίκη  τταλαιά  άνε7πκλη£ωτο£, 

84  [-  - - , , - 

: — - Schiffname  7τα]λα/ά  άνεπιχλή- 

• · ρωτοί,  ε%ε*  ΔΔΔΔΗ-ΗΙ.  ά^οκίμοί#- 

85*[£ί7Γαι  '··—.-···  Scbiffname  . - . - rjoif. 

Χα  - - - -*  ενδεΐ  κωπων  Φ£]ανίτ/&Μ  ΓΗ» 

iVtou  άκατεώ,  πη^αλ/ων,  κλιμακίων,  τάχη α Χα- 

86  [- · - - - &Γπα£α£ειναί.  - 

Scbiffname  »·  - ά^τκω.  $ άξ]%η  εχ,ει  ΔΔΔΔ- 
-1  * Η*ΜΙ.  r&ifayg-  εττιν  εν  τω  νεωξίω  πηδάλια  li,  *· 

87  [αρβκΓΛίται»  : ■·  · Scbiffname  * * 

-----  _ ]<Π7Γ7Γ0?  Αίζωνά- 

• *Apty]y.op£vy  καινή,  τξΐήξαρ%09  Καλλίβιος  Π- 

88  [-  ' r - - - · ' 

Scbiffname  - - τα«).  - - - d<r*“· 

ά ι . y \a^/  5 e } ^ y I 

- · τ^  'ΚδϊϋΤβτί)  Hairyj  άνενικλ/ιαωτος.  acrxw.  rj  αξ% i)  f%a 

89  [AAAÄl-KMi.  ■ — . . - 

- ■ αδόκιμοι  >cw7rat~\  Soaviri&s  PH  | 

- >;  *A vStölra/iuttvvi  άνειί»κλήξωτο9.  atntu).  vj  άξ%*ι  fyf  j 

90  [« -ΔΔΔΔΗ-4-ΙΚ  - - - . ’ I 


81.  ’Atmiu.  Εύφαντίδης.  Vergl.  Abh.  Clp. XIH· 

! · "I 


I 
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I 

- - Schiffname]  καινή,  τριήραρχος 

Φ ιλόμηλος  ΪΙάιανι.  άσκω.  η aoyj)  εχει  ΔΔΔΔΗ" 

91  [ΗΙ.  - 

- - > - Α]ελφινία  καινή,  τριη* 

ραρ%ος  Διοκλης  Πι$ενς.  άσκω.  τριήραρχος. 

92  [-  - - - 


- ενδε7'  - - - - κοντού  μ]ικρα,  ιστού 

μεγάλα,  ιστού  ακακία,  πηδαλίων,  ταυτα  δει  Διοκλε- 

93  [α  παρα$ε7ναι.  - - . - - 

- - Schiffname  χαλα]«  άνεπικλη- 

ρωτος.  άσκω.  η άρχη  εχει  ΔΔΔΔ^ΗΙ.  ίνδε7  κοντών 

94  [- 

- Schiffname  - - α]σκω.  η·άρχη  εχει 

ΔΔΔΔΗ-ΗΙ.  ενδεΐ  κωπων  &ρανιτίδων  H.  άδόκι- 

95  [μβι  κωπαι-  - 

Schiffname  — - ejy&i’  κωπης  Spavt- 
τιδος  I.  αδόκιμος  $ραν7τις  I,  ζυγία  I.  Πρώτη 
% F- 

- -]Ι.  αδόκιμοι  κωπαι 
3ραν7τις  1,  3· αλαμία  I,  ζυγιαι  III I.  °Εως  παλ- 

97  [αιά  - - - 

- - αδόκιμοι  κωο τ]αι  &ρανίτιδες  ΠΙΙ, 

ζυγιαι  ΡΙ»  &αλαμιαι  ΠΙΙΙ.  Δυνατή  παλαιά 

98  [-  - - 

Schiffname  - - άσχω.}  ή 

εχει  AAAAH-HL  ’Αρι &μος  νέων  Μ- 
59  [ουνυχίασιν 


i 


t 


I 
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III. 

Dieses  Bruchstück  von  Pentelischem  Marmor  (P.)  ge- 

« « 

hört  nicht  Zu  den  im  Piraeeus  aus^egrabenen  Stücken,  son- 
dern ist  in  der  Stadt,  wahrscheinlich  auf  der  Burg  gefun- 
den (vergl._  V orerinnerung) ; auch  zeigt  die  Schrift  eine  an- 
dere Hand' als  die  Piraeeischen  Denkmälerf  Mit  wenigen 
Abweichungen  ist  sie  ίττοιχ^ον  geordnet  Ungeachtet  des 
verschiedenen  Fundortes  gehört  dieses  Stück  zu  den  Ur- 
kunden der  Beamten  der  Werfte;  vorzüglich  der  öffent- 
lichen Schuldner  wegen,  die  man  bekanntlich  auf  der  Burg 
aufschrieb,  mögen  bisweilen  Abschriften  jener  Urkunden 
auf  der  Burg  aufgestellt  worden  sein.  Die  Spalte  a ist  ein 
gewöhnliches  Inventarium  von  Schiffen;  b,  von  der  rech- 
ten Seitenfläche,  enthält  aufser  den  Namen  der  Schiffe  das, 
was  die  Trierarchen  dafür  schulden:  beide  zusammen  schei- 
nen zu  einer  Urkunde  der  Übergabe  gehört  zu  haben  (AbL 
Cap.  I.).  Die  Zeit  der  Urkunde  ist  zwar  nicht  genau  be- 
stimmbar; indessen  habe  ich  ihr  diese  Stelle  nicht  ohne 
Grund  angewiesen  (Abh.  Cap.  IIL).  In  a folgen  sich  die 
Beiden  Schiffe  Tropaea  und  Apotomas  in  derselben  Ord- 
nung wie  in  N.IV. b.  12:  sie  sind  in  N.III.  als  alte  bezeich- 
net, und  gehören  N.  IY.  zur  zweiten  Classe;  dies  weiset 
darauf,  dafs  beide  Inschriften  ohngefähr  in  dieselbe  Zeit 
gehören:  die  Tauropole  kommt  ebenfalls  in  beiden  vor, 
obgleich  vielleicht  nicht  in  gleicher  Entfernung  von  den 
beiden,  früher  genannten;  indessen  läfst  sich  hierüber  nichts 
bestimmen,  da  sich  die  ursprüngliche  Breite  von  Ν.ΙΠ· a· 
nicht  finden  läfst.  In  b fehlt  nur  wellig  auf  der  rechten 
Seite. 


/ 
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ai . 

5 [τη]  . 
[αιά] 
οι 

[αδόκιμοι] 
10  μο ** 

»]■  ' 


i οι.  eK.  . , 

[εμ]/3ολον  ißaXJ 

• - -{7Γ^]ο^7τα^ά»ε[ιτ- 

Schifiname]  - - ημου  egyov  αΰ- 

- r i£.  ϋξ07ταί[α  ττα]λ- 

» - - το ιίτών -άά»[ιμ- 

- θ^αν/τι.  PH.  τούτων 
ΗΔΡΙΙΙ,  πηδάλια  . 

; - [κοντοί  τ]^εΪ9·  τ#των  άίο[κ*- 
’Ατ]οτομά^  παλαιά  . . . 
ο πξοςπαξακει[τα 

- α[·9*]/[α],  η[ν]  Θ>)[/Β]αϊο[ι  ά* 


r- — ■ — 

α.  2.  *Εμ,βολον  1/3  λ λ.  Es  scheint  von  Einfügung  des 
Schnabels  die  Rede  zu  sein.  **  - · 

3.  Π.  οςπαςακειτ ctt.  .Hiermit  wird  zum  Unterschiede 
von  7Γ αξάκειται  bezeichnet,  es  liege  etwas  bei  dem  Schiffe,'  was 
za  seinem  Geräthe  nicht ' gehört.  , - 

8.  ‘ΗΔΡΙΙΙ.  Wahrscheinlich  ist  H falsch,  und. die  Zahl  he- 

# 

trug  nur  18  (Ruder  irgend  einer  Art). 

9.  [Koi/roc  t]££??.  DaCs  κοντοί  gemeint  seien,  macht  die 
Anzahl  wahrscheinlich. 

12.  - - aS·/«,  ijv  0jj/3«e7öi  άνεδοσ·άν.  Man  konnte  an 
die  ’AvSgccyuS-ict  (N.  Π.  37).  denken ; aber  da  die  "Leseart  ΑΟΙΛ, 
woraus  ich  ΑΘΙΑ  gemacht  habe,  nach  der  Abschrift  des  Hrn. 
RoCs  nicht  sehr  sicher  scheint,  weil  die  ganze  Stelle  in  der- 
selben wie  etwas  zerfressen  bezeichnet  ist,  und  da  nach  des- 
selben Angabe  auch  die  <rrot%r}Sou  getroffene  Anordnung  der 
Buchstaben  nicht  genau  vom  Schreibar  befolgt  ist,  so  kann 
die  Vermuthung  erlaubt  sein,  AOIA  sei  von  AISIA,  ’AtpgoStrlcc; 
s.  N.  I.  b . 80  und  das·  Anm· 


296 


Urkunde 


χε&)2Γαμ]  g.  Άξί<τται%μος . . 

- - [|μ]τελ[»ϋ],  >)λ  ....... . 

15  - - — [tovr]u)v  πηδάλια  δυο  . . 

- - - [ά]ίσ>α.  Ο’ξητη.  κεξα[ια . 

. * - καήταχ  d^avirx^c^]  ΔΙΙΙΙ,  £υγιαχ.ΡΙΙΙΙ . 

[&αλαμιαι  - - -άί]σκι.  ^ιττη.  ΔΔΓ,  τερφ- 
fiu  - - Sduffname  - - αυτή  (Γκ]^ος  εχ-ει  fcu&V.  A(Schiff- 
20“  name) . . - [Ύαυξθ7Γθ]λη  εττινκευης  &o^[e- 

wj  * - - κοντ]ον,  κλιμακί&χ,  κερα- 

ίας μεγάλος  - - κωπαι  ^ανιτ.]  — ΙΓ,  ζυγιαι  ΡΙΙ  · · 
.-·*■*  - --  ΔΔΡΙΙΙ,  -τούτων  4χάέκι[μ- 

: « - ης  Γα^τ>)[ττ- 

- ετκτκευαΙίΓαι  αύη}- 


«] 

25'  «ς 

Μ 

. ‘h  ' · 

- - [οφειλ]  - 


5. 


- - [τωμ  £υλ/μων]  - - - 

[κεξαι^ας  ^μεγάλος,  κ]οντονς  τξεΐ[ς9  καί  ογκωμάτων 

agyvlfjiov]  ΔΔΔΔΗΗ-ΙΙ. 

5 ·>Α^τε[μισ·ια]>  χ ξΐήξ<*ξ%ος  *Α.[ξΐ(Γ]τομα%ος  ’Αλωη- 
(κη^εν)·  ο\ντ]ος  ' οφείλει  rÜv  {~[νλί]νων  κλιμάκιά 
10  μ[ίαν,  κ]οντούς  τξεΐς>  κ[εξαί]ας  μεγάλος. 

Ύξ[ιεττ\]ξίς,  τξίηξαξ%ο[ι  ΙΙο^λύμνηττος  *λ ν[α<ρλ]υ- 
45  στι(ος),  Ί$ικόττξα[τος  \Α]λα«(δυς)  οφείλονται  τίνν]  κξ*- 

, I — Λ 



16. 18.  θριπη.  Abkürzung  des  in  diesen  Urkunden  haofi- 
gen  Adjectivs  ^πτΥιδεττος. 

b.  10.  Ύξίετγ}ξ1ς  ί£  Z.  10  rind  am  Schlosse  nur 
Buchstaben  zu  ergänzen.  Die  hier  genannten  Trierarden  der 
Trieteris  finden  sich  &X.  b.  170  als  Trierarchen  der  Hfcoe 
vor  Olymp.  109,  3. 
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μαστών  [7τ]α[^α^υ]ματα  λευκά,  5ταρ[αρυ]ματα  τοίγ^να., 
<Γ%\_οινί]α  εντελή,  των  $[ε  £υ]λίνων  χεξοήας  μ[ε- 
20  γα]λας,  κοντούς  τρε[Γ?,  κ]λιμακί$ας  ίυβ,  [καί]  άτκω- 
μάτών  [ά^γυρι]ον  ΔΔΔΔΙ*Η*[ΙΙ].  ' 

....... άς,τ ξύξίαξχο .]  - - 

* * ♦ · , . t 

» # « * 

...  . ■ 


IV. 

> . · . 

Bruchstück  einer  Platte  (<?.),  0,58  Meter  hoch  und 

* | ♦ * 

0,56  Meter  breit,  oben  und  am  linken  Rande  vollständig, 
unten  und  rechts  abgebrochen;  a-g  bilden  die  Haupt- 
fläche, h steht  auf  der  linken  Seitenfläche.  Ob  letztere 

* 

Spalte  zum  übrigen  gehöre,  ist  nicht  ganz  sicher;  doch 
kann  es  angenommen  werden:  nur  mufs  sie  dann  erst 
hinter  Col.g*  folgen.  Über  die  ganze  Breite  der  Haupt- 
flache  läuft  eine  in  grofsen  und  weitläuftig  gestellten  BuchT 
staben  geschriebene  Überschrift  hin,  wodurch  diese  Fläche 
sich  als  den  Anfang  des  Denkmals  darstellt  * Inhalt  und 
Zweck  der  Urkunde  ist  aus  der  Überschrift  und  dem  An- 
fang der  ersten  Spalte  ersichtlich  und  oben  (Abh.  Cap.  I.) 

im  Allgemeinen  schon  soweit  dargelegt  worden,  c^afs  nur 

» « 

noch  die  weitere  Ausführung  in·  Einzelne  übrig  bleibt. 

Die  Urkunde  ist  nämlich  ein  Inventarium  alles  dessen, 

was  die  antretende  Behörde  der  Werfte  vorgefunden  bat, 

+ · 

mit  Einschlufs  des  zur  See  befindlichen  und  der  ausste- 
henden Schulden;  wurde  Abgang  und  Zugang  auf  einer  be- 
sonderen Tafel  beigefügt,  so  ergab  sich  aus  beiden  Stücken 

» · * 

zugleich  dasjenige,  was  die  . Behörde  ihren  Nachfolgern  zu 
fibergeben  hatte*  Die  Behörde  selbst  sind  ohne  Zweifel" 
die  Aufseher  der  Werfte  (Abh.  Cap.V.),  die  Zeit  der  Ur- 
kunde Olymp.  105, 4.  oder  spätestens  Olymp.  106, 1.  (Abh. 
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Cap.ni.),  also  während  des  Bundesgenossenkrieges : wes- 
halb auch  viele  Schiffe  abwesend  zu  sein  scheinen. 

Der  Aufrifs  des  Inventariums  ist  verschieden  von  dem- 
jenigen, welcher  den  Urkunden  der  Übergabe  N.  XI  ff.  za 
Grunde  liegt;  obgleich  die  Unvollständigkeit  der  Inschrift 
den  Plan  sehr  verdunkelt,  läfst  er  sich  dennoch  hinläng- 
lich ermitteln,  und  dadurch  tritt  dann  jeder  einzelne  Theil 
erst  in  das  rechte  Licht.  Was  ich  über  den  Plan  ermit-  j 
telt  habe,  stelle  ich  nunmehr  dar. 

A.  Allgemeiner  TheiL  Hier  wird  die  Gesammt- 
zahl  aller  Schiffe  angegeben,  sowohl  der  auf  den  Werf- 
ten liegenden  heraufgezogenen,  als  der  im  Piraeens  frei-  ! 
liegenden  (υπαιθρίων)  und  der  auswärts  in  See  befindlichen, 
ferner  die  Gesammtzahl  jeder  Art  hölzerner  und  hängen- 
der Geräthe  auf  den  Werften  und  im  Zeughaus,  nebst 
dem  auswärts  in  See  befindlichen  und  bei  früheren  Be- 
amten und  früheren  Trierarchen  ausständigen.  'Alle  Schiffe, 
wo  sie  auch  sein  mögen,  sind  in  Eine  Summe  zusammen- 
gezogen,  ohne  besonders  anzugeben,  wie  viele  davon  be- 
deckt oder  frei  lagen  oder  in  See  waren;  ebenso  ist 
die  Gesammtsumme  jeder  Art  des  Gerätheä  angegeben, 
ohne  dafs  gesagt  wäre,  wie  viel  davon  in  Athen  vorhan- 
den, in  See  befindlich  oder  ausständig  sei.  Von  diesem 
ersten  allgemeinen  Theil  ist  Col.  a ein  Stück  erhalten; 
was  davon  fehle,  weisen  die  Anmerkungen  und  zum  Theil  j 
die  im  Texte  erscheinenden  Ergänzungen  nach. 

B . Besonderer  Theil.  In  diesem  waren  alle  die- 
jenigen Gegenstände,  deren  Summen  der  allgemeine  Theil  | 
enthielt,  eben  zum  Belag  für  jene  Summen  einzeln  auf- 
geführt.  Man  erwartet  nun  zuerst  jdie  Aufzählung  der 
Schiffe  nach  den  angegebenen  drei  Rubriken,  nämlich  der 
auf  den  Werften  heraufgezögenen,  der.  frei  liegenden,  der 
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in  See  befindlichen;  dann  die  Aufzählung  der  Geräthe  je 
nach  ihren  verschiedenen  Arten,  also  zuerst  der  hölzer- 
nen nach  ihren  verschiedenen  Arten,  zweitens  ebenso  der 
hängenden,  ohngefähr  sowie  N.  XI  ff.  litt.  e,f  mit  Einschlufs 
der  in  See  befindlichen  und  ausständigen.  Indessen  hat 
mich  eine  genauere  Untersuchung  gelehrt,  dafs  die  Ord- 
nung des  besonderen  Thefls  eine  andere  ist;  Er  zerfiel 
nämlich  in  vier  Hauptabschnitte:  l)‘Zu  Athen  befindliche 
Schiffe  nebst  den  hölzernen  Geräthen  derselben,  nach  den 
verschiedenen  Localen.  2)  Hängende  Geräthe  nebst  Asko-> 
men  in  den  Arsenalgebänden.  3)  Auf  der  See  auswärts 
befindliche  Schiffe  nebst  Qeräthen.  4)  Ausständige  Ge- 
räthe. Unter  diesen  Rubriken  wurde  alles  erschöpft,  was 
die  Summen  im  allgemeinen  Theil  enthielten;  aber  did  ' 
Ordnung  war  so  eingerichtet,  dafs  bei  den  Schiffen,  wel4 
che  hölzernes  Geräthe  hatten,  zugleich  das  letztere  ge- 
nannt war.  Ich  betrachte  nun  die  einzelnen  Abschnitte 
näher. 

1)  Zu  Athen  befindliche  Schiffe  bebst  den 
hölzernen  Geräthen  derselben,  nach  den  ver^ 
schiedenen  Localen.  Dafs  die  zu  Athen  befindlichen 
Schiffe  von  den  auswärts  befindlichen  getrennt  seien,  ist 
klar.  Die  ausgeschifften  sind  nämlich  Col./!  g verzeich- 
net: vorher  gehen  Col.e  hängende  Geräthe,  Col .b-d  aber 
kommen  viele  Schiffe  und  in  den  Schiffhäusem  dabei  lie- 
gende Geräthe  vor;  folglich  können  Col. b-d  nur  Schilfe 
und  Geräthe  verzeichnet  sein,  welche  sich  in  Athen  be- 
fanden. Erscheint  Col.  b.  22  Ευτυχίου  und  b.  67.  <?.  7.  3 6 
Ευτυχή  unter  den  Schiffen,  die  wir  als  zu  Athen  befind- 
liche bezeichnen,  und  dennoch  Col.gr  unter  denen,  welche 
auswärts  waren,  Ευτν[χί<ι]  oder  Εύτυ[%η$],  · so  ist  die2· 
see  Schiff  eben  für  ein  von  jenen  verschiedenes  gleich- 
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namiges  zu  halten  (vergl.  Einl.  zu  N.  I.  b).  Was  nun  das 

Verhältnifs  des  Schiffverzeichnisses  zum  Verzeichnis  der 

Geräthe  in  Bezug  auf  das  in  Athen  befindliche  Material 

betrifft,  so  findet  sich  Folgendes.  CoL  b ist  ein  zu  Anfang 

unvollständiges  Verzeichnis  von  Schiffen  enthalten,  dessen 

Anfang  auf  Col.  a stand:  CoL  c haben  wir  aber  hölzerne 

Geräthe  von  denselben  Schiffen,  aufgeführt  in  der  Weise, 

dafs  jedesmal  die  Art  des  Geräthes  zuerst  genannt  war  mit 

dieser  Formel:  ΪΙ&ρ&στοίτΑί  (oder  kovtA  oder  ltrto\  μεγάλοι  u. 

dgl.).  τα%&  των  νέων  τούτων  iv  τ οΐς  νεωςοίκοις  *ΑρΑ<ττάτας  (oder 

κοντού?  oder  Ιττους  μεγάλους  u.  dgl.)  πΑρΑκειμενους  κΑτελάτ 

βομεν.  Folglich  war  diesdr  Theil  so  angeordnet,  dafs  erst 

die  Schiffe  verzeichnet  waren,  hernach  aber  jede  Sorte  von 

Gerätbeu  mit  der  Angabe,  diese  Art  des  Geräthes  sei  bei 

gewissen  der  genannten  Schiffe.  Dieselbe  Arten  von  (Je- 

räthen  kommen  aber  mit  denselben  Formeln  Col.  d wieder 

vor,  aber  für  andere  Schiffe;  also  waren  die  Schiffe  nach 

verschiedenen  Abtheilungen'  aufgeführt,  und  hinter  dem 

/ · 

Yerzeichnifs  der  Trieren  jeder  Abtheilung  die  Verzeich- 
nisse der  dabei  befindlichen  Geräthe  zugefügt.  Welches 

waren  aber  diese  Abtheilungen?  Unstreitig  waren  sie  nach 

_ * 

den  Standorten  gemacht,  gerade  wie  die  nicht  zu  Athen 
befindlichen  Schiffe  in  derselben  Urkunde  (Col./},:  denn 
es  ist  undenkbar,  dafs  die  zur  See  befindlichen  nach  ihrem 
gewöhnlichen  Standort  zu  Athen,  die  zu  Athen  liegenden 
aber  nach  einem  andern  Eintheilungsgrund  angeordnet  wa- 
ren. Eben  diese  Anordnung  finden  wir  N.  V.  b,  und  auch 
sonst  zeigen  sich  Spuren  dieser  Eintheilungsart  (Abh.  Cap. 
VII.).  Auch  die  im  Freien  liegenden  mufsten  unter  diese 
Rubriken,  die  Hafenplätze,  vertheilt  sein;  denn  sie  lagen 
entweder  in  einem  Oder  in  dem  andern  der  Hafen:  und 
N.V.  sind  offenbar  die  im  Freien  liegenden  unter  den  Ru- 
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briken  der  Hafen  verzeichnet  gewesen.  Es  fragt  sich  hier- 
bei nur,  in  welcher  Ordnung  die  Standorte  aufeinander 
folgten.  Die  Schiffhäuser  werden  beständig  SO  aufgeführt, 
dafs  zuerst  die  von  Munychia , dann  die  von  Zea,  endlich 
die  vom  Hafen  des  Kantharos  angegeben  werden  (Ablk 
Cap.  VI.):  dafs  diese  Ordnung;  was  schon  an  sich  hatürbch 
ist,  auch  für  die  Schiffe  befolgt  worden,  und  zwar  gerade 
in  N.IV,  erhellt  daraus,  dafs  Col./ die  in  See  befindlichen 
Schiffe  von  Munychia  zuerst,  dann  die  von  Zea  anfgeführt 
sind;  die  dritte  Rubrik  fällt  in  den  Defect.  Waren  die 
Standorte  der  nicht  in  Athen  befindlichen  SduffeinNlIV. 
nach  dieser  gewöhnlichen  Ordnung  aufgeführt,  so  mufs  das- 
selbe um·  so'  mehr  für  die  daselbst  befindlichen  angenom- 
men'weiden,  und  &ese  Ordnung  mufs  uns  leiten,  wenn 
wir  ausmitteln  wollen,  an  welcher  Stelle  der  Inschrift  jede 
Abtheilung  gestanden  habe.  Hierbei  mufs  im  "Voraus  be- 
merkt werden,·  dafs  die  grofse  Masse  des  Fehlenden  auf 
eine  bedeutende  Länge·  der  Spalten  führt,  unten  also  ein 
sehr  grofses  Stück  abgebrochen  ist  Sehen  wir  nun,  wo 
jede  Abtheilung  gestanden  habe.  ' 

aj  Schiffe  in  Munychia  Hebst  den  daibei  lih- 
genden  Geräthen.  Wir' sind  gedrungen  anzunehmen, 
dafs  dieser  ganze  Artikel  in  den  fehlenden  Tbeil  von  Col.  £ 
fallt,  welches  auf  folgende  Weise  erhellt  Das  Fehlende 
des  allgemeinen  Theils  in  Col.a  nahm  wenig  Raum  ein  (s* 
Anm.):  dieSchiffliste,  welche  Col.  b enthalten  ist,  ist  aber 
zwar  zu  Anfang  unvollständig,  indessen  doch  so  ansehnlich, 
dafs  zu  Anfang  nur  wenige  Namen  fehlen  können,  die  mir 
etliche  Zeilen  einnahmen.  Es,  bleibt  daher,  * im  Vergleich 
mit  den  gewife  gfofsen  Defecten  der  übrigen  Columnen,  auf 
Col.  α ein  bedeutender  Raum  übrig,  in  welchem  die  Schaff« 
toste  des,  ersten  JLooals,  also  von  Munychia  gestanden  haben 
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mufs;  and  jener  übrig  bleibende  Raum  genügte  für  die 
Schiffe  von  Munychia  um  so  mehr,  als  daselbst  wenigstens 
nach  Erbauung  der  Schiffhäuser  die  wenigsten  Schiffe,  näm- 
lich nur.  82  standen  (Abh.  Cap.VI.).  Vier  von  Munychia 
sind  lüherdies  nach  Col.^  in  See,'  und  zufällig  konnten  bei 
den  in  Athen  befindlichen  wenige  Geräthe  liegen;  und  wa- 
rea  vielleicht  in  Munychia  viele  im  Freien  liegende,  so  wird 
deren  G'eräth$  anderwärts  verzeichnet  gewesen  sein,  wo- 
von, hernach  gesprochen  werden  wird:  das  Verzeichnis  der 
Geräthe  nimmt  aber  bei  weitem  den  meisten  Räum  ein,  and 
JÜHt  dieses.  zSam  Theil  weg,  so  genügt  für  die  in  Munychia 
def  Raum  gewifs.  Sind  endlich  die  in  CoL  b verzeichneten 
Schiffe  nicht  von  Munychia,  sondern  von. Zea,  so  müssen 
die  vop  Munychia  nothwendig  Cola  gestanden  haben:  dafs 
■aber  CplAdie  von  Zea  «iifd,  werden  wir  sofort  erweisen. 

. b)  Sehiffe  in  Zea  neb.st  den  dabei  liegenden 
Gerüthen.  Der  obigen  Betrachtung  gömäfc.  !mdsten  auf 
die  Schiffe.. in  JMunychiä  diese,  von  Zea  folgen:  wovon 
der  Anfang  amSchlufsder  Cota  stand;  .beinahe  das  voll· 
ständige  Verzeichnifs  findet  eich  aber  Col.  b im  . vierten 
Bcogefall,  abhängig  von . xtithiß mw  (vergl,  den  Anfang  der 
.Col.  n.  und.  andere  Stellen,  mehr). . Unter;  den-  Schiffen  von 
£bl:£  stehen  Phereoike  Und  Ametoptos,  ganz  in  derselben 
Reihe  wie.  Ιί.  V.  c , welche  Übeteinstimmung  so.  schlagend 
iSt,:dafe  gewi£s  dasselbe.Lncal  in.  beiden  Inschriften  an  den 
bekannten. Steüen  voit am;  nttn  .aber  ist  N.V.  cni<;bt  *nf 
.Munychia  bezüglich,  dessen  SchiffeGeLA  afeschlossen,  son- 
dern: auf  den  nächsten  Hafenplatz,  also  Zea , ,uud  man  er- 
kennt felglich,  dafs,  da  N;  IV.  und  V.  der.  Zeit  nacb.nhi* 
weit  aaseinander  liegen,  iniN.IV.  die  Liste,  welchem^  er· 
Htcbeint,.die.vönZea  ist.  Sind  die  Pherenike  und  Amempt« 
JLlV.nhter  den  «poinui,  K.V.  eher, der  Besserling  bedürf- 
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tig,  so  ttfet.uqh  Vlfeeeb  sehr  wohl  erklären,  ohne  dafe  man 
mYmdüedenbeit  der  Schiffe  zu  denken  hat.  Mit  der  An- 
nahme, N.  'W|t  Col.  b enthalte' die  Schiffe  von  Zea,  stimmt 
auch  die- grofse  Anzahl  dieser  Schiffe  überein;  CoLi.  3-40 

t ► 

waren  70  Schiffe  verzeichnet;  in  der  Lücke,  welche  dann 
folgt,  mögen  etwa  16  fehlen,  die  grofsentheile  nqch  nament- 
lich nachgewiesen: -Weeden  können;  Z.  57  ff·  standen  aber 
noch  2ii  folglich  Waren  CoL  fr  etwa  107  Schiffe  aufgeführt 
In  Zeä  lagen  aber  Wenigstens  nach  Herstellung  der  Schiff- 
häuser  bei  weitem  die  meisten  Trieren ; so  dafs^jene  grofse 
Schiffzqhl  besonder^  iürZeä  :pafst,-da  zumal eine  Anzahl 
derer  von  Zea  überdies  auswärts  zar  See  wer  (Ool.^. 
Ferner  sindluntet:  den  rpk*k  CoI.  fr  nur  8' Schiffe,  N.V.  fr 
aber  sind-in  Munychia*  36  tp/tcu:  da  die  τρίτΛί  selten  aus- 
schifßen,  situ  kann  eines  so  grofse  Verschiedenheit  der  Zah- 
len nicht  daraus  erklärt  werden,  dafe  zur  Zeit  wsn-N/IV. 
viele  τρέται  p:See.  gewesen·;  und  ebenso  unw&hrecheiulich 
istes,  da£s  in  der.  kurzen  Zwischenzeit  von  N.  IV.  bi$  N.V. 
sich  die  Beschaffenheit,  so  vieler  Schiffe  eö  verschlimmert 
habe,  'tust. aiein  eine  geringere  Glasse  zu  setzen.  Fol^hh 
können  die  N.  IV.  fr.  verzeichneten  Sehiffe  nicht  die  von 
Munychia  sondern  müssen  auf  Zea  gerechnet  Wertteil. 
Wenn  derinöch  in  v anderen  Inschriften  Triereü,-  welche 
N.IV.  CoL^fr-  verzeichnet  sind,  auf  anderen  Standorten  Vor- 
kommen, so  darT  dies  nicht  irrem  denn  es  muf&e$i,  zumal 
so  lange  die  Schtffbäuser  noch 'nicht  völlig  wiederhergeäfellt 
waren, ; häufig  Umstellungen  gemacht  werden.  So  ist  Tbfy- 
aristej  welche*  N.  IV.  fr  verzeichnet  gefunden  Wirtl,  N.  XI  ff. 
litt  <7.  im:  Hafen  des  KaxdhaiWs,  spätestens  von  Ölyznp.  llÖ, 
3.  an.  Ebenso  finden  wir  die1  in  N.  IV.  b vorkömmetidfcn 
Namen  Eirene^  Hborae,  Tropaea,  Panthera,  ApkrodiSia,  Neo- 
tate,  Nikey  Polea^nikoj  Ifemolüatia,  Eleutfaeria,  Leaena, 
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Techne,  Sosipolis,  Hygieia,  Axionike,  Hyperafeihbie,  Eit-  | 
Aoea  in  N.  II.  soviel  sich  ermitteln  läfst  unt^r  Mimycbia;  | 
und  vielleicht  sind  auch  die  Schiffe  in  N.L  νόη.  demselben 
' Standort«,  unter  diesen  sind  aber  ebenfalls  viele  Namen, 
jdie  inN. IV.,von  uns. unter  Zea  gesetzt  werden.  Vermuth- 
. üeh  war  später  als  die.  Abfassung  der  .Urkunde N.1L  eine 
grOfse  Umstellung  vorgenommen.  worden;.  . 

Ai»  dieser  Rubrik  der  Schiffe  von  Zea  kann  man übri- 
gens deutlich  sehen,  wie  jede  örtliche  Abtheilung  Leiter  ge- 
theilt  war,'nämlich  in  die  Schiffe,  welche  xm  Trpvruvjiur&twi· 
ifKWi-.T&v  'TfhmVtm  äfottp&ftn  spid  (vergl.  Abh. Cap.  VIL):  Über- 
.sqhtiften,  weldUe  alle  im  Genitiv  gemacht  sind,  obgleich  die 
<$phiffhariten  ijn  Accusativ  Stehen ; weil.  nämlich  unter  jede 
-Abtheihmg  nur  ein  TUeil  dßr.rptitwr  Sanipw,  rp(mi,i%Atphvi 
-CtotbaUtmi  ist»  jtaüfste  der  .Genitiv  in.  diesen : Überschriften 
.gesetzt^  werden:,  woiaite  tman.  zugleich  eine-  ndue  Eestäh- 
.gUÖg  fteöften  gewiapt,  dafs  die  Hauptabtheilung  die  örtliche 
,WW>  wfclpher.  die.  nacbidfibGüte  der, Schiffs  untergeordnet 
jwwd& . :Pas.·  Yerzeitböifs:  der.  %pmm  bng . unten  in  CdU 
, ώη  ; . dfa  Übrigen  stehen  CoUA.  Ferner  erkennt  inanhei  der 

iParthih  TbO  Zea  ata'  '.deutlichsten,,  dafs  .hinter  dem  Schiff 
.W?t3<dchgi&:dana  die.  Zu  diesen  Schiffen  gehörigen  Geräthe 
;WW!^eich.uet . waren,  und  zwdr  so,,  dafs.  jede  Art.dedGeräthes 
die  Hsuptrubrik:  bildete, . und'  dann  die  Schiffe.jdder  Classe 
lengege.ban  w.aren , bei  welchen'solcbes;  Gerätbe  yorgefun- 

;dea . worden·  i Pas  Vertcichfufs : dieser ! GövätheL  bedeckte 

» * * 

jden  , verlorenen. TheU  :der  Spalte  b,  und  ist  iir  C<U. <r  fort- 
.gepettf,  .aber  aufch  hier  nitht  bi»  ans  Ende*  laiifbehalten. 
Alle.  Schiffe,:  welche  in  c.feeiden  verschiedenen  .G«rä- 
•thep  au%efiibrt^ßind,  uiuf$teö,alio  w dein  voraufgehendc» 
JSehiffv.ergejghnifs  enthaltene  sein ,. ' und . atvar  än  denselb® 

< ßldfteep ,, . worunter,  sie  ,Cöl>«  .sieben: . da»  .ZUtreffen  di®· 


305 


Urkunde  IV. 

t 

als  Probe  für  die  Richtigkeit  unserer  ganzen  Ansicht.  Da- 
mit man  erkenne,  dafs  dieses  Zutreffen  wirklich  statt  finde, 
vergleichen  wir  das  Schiffverzeichnifs  mit  dem  Verzeichnifs 
der  Geräthe;  wobei  Folgendes  im  Voraus  zu  bemerken. 
Da  nicht  jedes  Schiff  alle  Geräthe  hatte,  so  kommen  nicht 
unter  jedem  Geräthe  alle  Schiffe  des  vorhergehenden  Ver- 
zeichnisses vor;  dagegen  kann,  wenn  das  Verzeichnifs  der 
Schiffe  vollständig  erhalten  ist,  in  Col.c  keines  Vorkommen, 
was  nicht  im  Verzeichnifs  vorkommt,  Und  nur  inwiefern 
das  Verzeichnifs  lückenhaft  ist,  können  Col.  c Schiffe  ge- 
nannt sein,  die  wir  im  Verzeichnifs  vermissen.  Nun  hat  das 
Verzeichnifs  der  δευτέρων,  welche  zu  Hause  waren,  keine 
Lücke  mit  Ausnahme  einer  für  einen  einzigen  Namen;  da- 
her darf  Col.  c kein  Schiff  der  zweiten  Classe  Vorkommen, 

r 

welches  nicht  im  vorhergehenden  Verzeichnifs  stände,  au- 
iser  einem.  Das  Verzeichnifs  der  ττρωτων  ist  aber  zu  Anfang 
unvollständig,  also  können  in  c mehrere  νρωται  Vorkom- 
men, die  in  b nicht  da  sind:  im  Verzeichnifs  der  έξοΗρέ των 
ist  eine  grofse  Lücke  von  etwa  16  Namen,  und  einige 
Heine,  die  vier  Namen  fafsten,  von  deren  zwei  etwas,  aber 
nicht  so  viel»  übrig  ist,  dafs  sie  sicher  ergänzbar  wären: 
folglich  dürfen  etwa  20  s^&iperet  in  c Vorkommen,  die  in  b 
nicht  da  sind.  Die  τ ρίτΑϊ  kommen  nicht  in  Betracht,  da  in  c 
keine  derselben  Vorkommen:  sie  hatten  nämlich  als  die  ge- 
ringsten -'Schiffe  häufig  kein  Geräthe  (vergl.  Col.  d,  wo  auch 
keine  τριται  im  Geräthverzeichnifs  Vorkommen,  und  N.V.  A. 
Anfang).  Ferner  wird  man  erwarten  dürfen,  dafs  in  c die 
Schiffe  unter  jedem  Geräthe  in  der  Regel  in  derselben  Ord- 
nung wie  in  b folgen.  Endlich  darf  in  d kein  Schiff  Vor- 
kommen, welches  in  b oder  c aufgeführt  ist.  Den  letzten 
Punkt  verspare  ich  bis  zur  Betrachtung  der  dritten  örtlichen 
Ahtheilung,  wo  er  befriedigend  erledigt  werden  wird : das 

[20] 
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andere 'trifft  ebenfalls  alles  ein,  aufser  dafs  in  wenigen  Fäl- 
len die  Folge  der  Schiffe  in  s eine  andere  als  in  b ist,  welche 
Abweichung  zufällig  entstanden  wer,  wie  denn  in  solchen 
Registern,  leicht  kleine  Unangemessenheiten  der  Fassung 
unterlaufen.  Folgende  Übersicht  zeigt,  dafs  alles  überein- 
stimmt 

, . . (I)  Die  mit  κοντοΐς  versehenen  Schiffe  των  ε^Αίρετων 

: (<?)  sind  alle  unter  den  k^tpixtna  im  Schiffverzeichnils 
i.  der  Spalte  b genannt,  aufser  die  beiden  ersten  Areia  und 
Kolifes,  welche  in  b in  den  Lücken  zu  ergänzen  sind.  In 
beiden  .Parteien  ist  die  Reihefolge  der  in  beiden  verkom- 
menden Schiffe  ganz. dieselbe;  in  c fehlt  indefs  dieSpben- 
done  an  der  Stelle,  wo  sie  in  b steht,  mag  aber  abwei- 
,.  ehend  von  der  im  SchiffverzeichniCs  beliebten  Reihe 
. dennoch  am  Schlufs  der  Spalte  b unter  den  mit  κοντοί? 
. versehenen  Schiffen,  deren  Liste  dort  anfing,  vor  der  Areia 
gestanden  haben,  da  sie  auch  im  Verzeichnis  der  τψτ 
παπών  weit  vor  der  Areia  steht 

(II)  Die  mit  ιτ&ρ&αΎ&ΧΑΐς  versehenen  Schiffe  των  rpu- 
■ των  (c)  kommen  alle  iiq  Scbiffverzeichnifs  Col.  b vor  mit 
. Ausscblufs  dCr  zieret  genannten  Polias  und  der  dritten 
v;  Soteira,  welche  nämlich  Col.  a am  Schlufs  standen,  wo 
.dieses  Verzeicbnifs  anfing.  Die  Reihefolge  ist  in  beiden 
Parthien  dieselbe,  aufser  dafs  die  Soteira  bei  den  %*μτ 
rrakreus.  später,  genannt  ist  als  sije  im  Schiffverzeichnils 
stand.  . 

. . (III)  Die  mit  **ρ*9τ*τ*κ  versehenen  Schiffe,  twv  fev- 
r/ ίων  (c)  sind  alle  im  Schiffverzeicbnifs  Col.  b .enthalten, 
und.  ganz  in  derselben  Ordnung  wie  in  b aufgeführt 
(IV)  Die  mit  ·κ&ραΛ*ι&τ<Μ  versehenen  Schilfe  w 
tfyuphtM  (c)  sind  nicht  alle  im  Verzeichnisse  der  tftupr 
rav  Col.  b enthalten,  weil  dasselbe  lückenhaft  ist. 
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fehlen  in  b Eucharis,  Nikeso,  Persis,  Epioae,  Prokris, 
PetomCne,  Prökne,  Eunoea,  das  heifstN«il-4  imd  6-9 
der  unter  den  ταρΛΟΎΛταις  in  cnofgCführten.  Diese  stan* 
den  offenbar  in  b unter  den  ersten  Schiffen  dieser  Classe 
in  der  grofsen  Lücke  vor  Z.57.  Mitten  unter  diesen 
steht  in  c die  Sphendone  als  das  fünfte  Schiff,  Welche  in 
b allerdings  vorkommt,  aber  an  einer  späteren  Stelle· 
Nach  dem  neunten  Schiffe  Eunoea  folgen,  in  c 57  ff.  Po- 
tone,  Pandora,  Stratonike,  welche  in  derselben  Reihe* 
folge  in  b am  Anfänge  der  vorhandenen  Parthie  der  s%&t~ 
ρετων  ] stehen.  Darauf  kommen!  in  c vier  Trieren,  Panta- 
riete,  Salaminia^  Areia  (die  auch  bei  den  κοντοΐς  schon  als 
ί^φίρ&τος  yorkommt),  Kratiste,  welche  aufser  der  in  b be- 
folgten Reihefolge  aufgeführt  sind,  da  sie  in  b in  der  gro- 
fsen  Lücke  gestanden  haben  müssen.  Nach  der  Kratiste 
stehen  in  c noch  9 Schiffe,  Psamathe  und  die  folgend»!; 
alle  neun  stehen  in  derselben  Reihefolge  in  b,  wo  aufser- 
dem  zwischen  ihnen  nur  noch  die  Eris  erscheint,  die  in 
c weggelassen  ist,  weil  sie  das  in  Rede  stehende  Geräthe 
nicht)  hatte,  und  die  Sphendone,  welche  in  c schon  vor- 
weggenommen war, 

(Y)Jm  Geräthyer^eichnifs  Col.  c 69  kommt  Neanis 

' \ 

vor,  Wiefehe  im  Sohiffverzeifchnifs  Col.  b gegen  Ende  der 
steht.  CoL  c 70  erkennt  man  ein.  Schiff  ΉΑώ* 
ans  derselben  Classe,  welches  das  einzige  fehlende  im 
Schfffyerzeichnif«  bald  hinter  der  Neanis  ist 

>(Vi)  Im  Geräthverzeiphnife  Col.  c.  71  ff·  sind  unter 
den  eflsten  Triefen’  der·  ifyeuprmr,  die  mit  dem.  hier  ver- 
zeichnet gewesenen  Gträthe  versehen  waren,  vier  Na- 
men»· die,  Col.  h im.Stehiffverzeichniis  nicht  Vorkommen. 
AUe  vier.  hahen  CoL  b in  der  grofsen  Lücke  rer  Z.57 
gestanden·  : 
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. ' e)  Schiffe  im  Hafen  des  Kantbaros  siebst  den 
dabei  liegenden  Geräthen;  Dieser  Theil  fing  Col.  c 
im  Defect  an  ; Col.d  ist  davon  die  Fortsetzung  vorhanden, 
jedoch  nicht  vollständig.  Die  Unterabteilungen  sind  nach 
den  Rangclassen  gemacht·  wie  im  Vorhergehenden.  Die 
Schilfe,  bei  welchen  nach  Col.  d Geräte'  liegen,  sind  sämmt- 
Kch  verschieden  von  den  in  Col.  b.  c genannten.  Zwar 
kömmt  in  b wie  in  d eine  Europa  vor,  aber  in  b gehört  sie 
su  den  δεύτερα^  in  d zu  den  ιτρωταις;  es  sind  also  zwei 
gleichnamige  Schiffe:  ebenso  kommt  in  c und  d eine  Kra- 
tistevor,  aber  dort  unter  den  εζαφ/τοις,  hier  unter  den  rpv- 

τΛίς.  ··'  ' ·■  - 

« 

d)  Da  es  nicht  wahrscheinlich  ist,  dafs  zu  den  im 
Freien  liegenden  Schiffen  gar  kein  hölzernes  Ge- 
räthe vorhanden  war,  das  dazu  gehörige  aber  nicht  im 
Freien  liegen  konnte,  so  mufs  dasselbe  in  den  Arsenal- 
g-ebäuden  gewesen  sein;  und  hiermit  stimmt  auch  der  Ti- 
tel der  Geräthe  (Col.  a zu  Anfang)  überein:  9 Αριθμός  ζεοΣ» 
ζυλίνων  καί  κρεμΛΰ τ«ν,  ων  εν  τοΐς  νεωρίοις  καί  εν  tjj  «TCfvoWtfl 
χάχελ&βομ,εν*  "Wenn  nun  auch  die  im  Freien  liegenden 
Schiffe  den  örtlichen  Abteilungen  zugeordnet  sein  nmfs- 
ten>  so  sind  doc}i  die  dazu  gehörigen  hölzernen  Geräthe 
gewiüs  ebensowenig  als  die  hängenden  einzeln  unter·  jenen 
Abteilungen  aufgeführt  worden,  sondern  abgesondert  von 
den  Hafenlocalen:  vom  Gegenteil  findet  sieb  keine  Spur 
in  den  vorhandenen  Theilen;  und  da  die  ganze  Urkunde 
eine ; Aufnahme t des  Vorgefundenen  ist*  kobüte  nicht 
füglich  das:  an  verschiedenen  Orten  befindliche  'durch  ein- 
ander gemischt  werden.  Das  hölzerne  Geräte  der  im 
Freien  liegenden  Schiffe  mufste  also  eine  besondere  von 
den  drei  vorhergehenden  Rubriken  (5. 1.  a.  6.  c)  geschie- 
dene Rubrik  bilden.  Da  die  drei  vorhergehenden 
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ken  aUt  Schiffe  und  alles  hölzerne  Geräthe  mit  Ausnähme 

desjenigen  enthalten,  welches  zu  den ' in  Freien  liegenden  ' 

Schiffen  gehörte,  sonebmeüeh  an,  man  hahje,um;  alte  Schiffe 

nebst  allem  hölzernen  Geräthe  unter  ei»£mHaupttheil  (ä  1 ) 

zusammenzufassen,  .den  drei  vorhergehenden.  Rubriken 

(B.  1.  «./&.  c)  eine  ergänzende  Rubrik  ftinziigefügV  welche 

das  hölzerne  Geräthe  der  im  Freien  liegenden.  Schifte  he« 

feiste,  und  diese  Rubrik  ist  es,  welche  ich  unter,  der  ßeU 

Zeichnung  d)  ansetze..  Men  kann  allerdings  auch  anneh- 

meu;·  die  hölzernen  Geräthe:  der  im  Freien  liegenden  Schiffe 

seien,  yveil  de  in  den  Ars enalgehtäudeü  tagten,  mit  den 

sämmtfcehen  hängende  Geräthen. . daselbst,  unter  . einer 

Hstiptrubrik  (Z?.2)  zuearoxnengefafct  worden»  .Aber  die 

erstere  Eiütheilung  schont  mir!  öberstchtlikher.  Übrigens 

ist  beides  ziemlich  emerl^uDenn  in  beiden  Fällen  mafs~ 

ten  die* in.  Rede  stehenden  hölzernen  GieiÄthft  hinter  deb 

/ 

h&faemen  Geräthen  der  Schiffe  im  Hefen  dös:  Kahtbacos 

l 

ündvor  den  hängenden  Gerätheu  in  der  Mitte  des  verlöre^ 
nen  Thhiis'der  Col./i  stehen. 

Bei  jeder  Art  von  GeiBthten  jedes  Locals  ist  am  Schlüte 
des  Artikels  die.Summe  der  vorhandenen  Geräthe  gezogen, 
wie  die;Suimnen'!N.y.  έ bei  Munychiä  gezogen  sind.  Ohne 
Zweifel  war*  überdies’  beb  jedeiü  «Local  die  Stimme  der 
Schiffe  am  Schlüte  »deir.  Schiffliste  gezogen,  rrie  iV.  II.:  an* 
Schlufsitmd  iV.y.i  j.aber.es  ist. hiervon  kein  Beispiel  übrig» 
da  die  i Stellen,  wo.  die  Summe  stehen  mutete,, alle  in  den 
Defect  fallen.  . .t  ' 

2)  Hängender  Gerät  he«  nebstAskomeri  in  den 
Arsen&Jlgebäuden.  ; Her  Anfang  hiervon  befand  sich  auf 
Gol.  d in * Defect;  Gol»  η erscheint  die  Fortsetzung; i am 
Schlüte  dtr  hängenden  .Geräthe, stehen  die  Askome.  Hier- 
auf aind  .dielSummon  jjf der  Art; 'des  bälgenden  Gcräthes 
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im  Zeughaus  angegeben«  Dannmufs  aber  wieder  eine 
neue  Reihe  hängender  Geräthe  begonnen  haben,  wovon 
die  besonderen.  Summen  am  Schlafs  gezogen  waren:  von 
diesen  Summen  findet  sich  ein  TheiLCol./’ztt  Anfang;  denn 
dafs  letztere  dicht  etwa  die  Wiederholung  der  zu  Anfang 
von1  CoLa  stehenden  Gesammtsammen  waren^  eihelk  an* 
fset  anderen:  Umständen  daraus,  dafs  CtoL·/' "keine  Summe 
der  Aikomfe*  vorkommt,  welche  in  den  Gesandntntfnmen 
GbL  a gewifs  verkamen.'  Da  nun  ebensowenig  daran 
dacht  werden  kamt,  dafs  diese  neue  Aufzählung  hängend« 
Geräthe  ip  See  befindliche  oder  schuldige  betraf/  inden 
diese  erst  nacftkomtnpn , so  müssten  anfter  dm  eigentlichen 
Zdughaüfee  . noch  andrere-  Ger&thh&*i M>r  hängendes  66 
räthe  enthalten  haben,  welchem  id dem  fehlenden  Theüe  von 
CoLe  und  m Anfang  von'  CoL/1  verzeichnet  war·'  Diese 
Geräthhädßer  fcind unter  den  tfeorten  begriffen,.  und  töchst 
wahrscheinlich  die  anderweidg  Vorkohimehdeu  ^ 

Ximu  (vergl.  'Abh.  Cap«  VI.).  ‘ Die  Scftüfabtheiltuigen  nach 
Orten  und  Rangclassen  sind  in  dfem  gänien  Artikel  von 
den  hängenden : Geräthen  picht  berücksichtigt 

3)  Aiif  det  See -auswärts  befindliche  Schiffe 
nebst  .Geräthen,  Col./^  Zuerst  stehen  die  von  Mu- 
nychia^ dann ' die  von  Zea,·  welche  schon  GoL/  anfan- 
gen:. ohne'  Zweifel  waren  auch  welche  vom  Hafen  des 
Ka  dt  ha  ros,  ’ und  wahrscheinlich  von  diesen  sehr  viele 
verzeichnet,  . da  wenige  zu  flaue  gewesen  zu  sein  schei- 
nen (vergl.  Anm.  zu  Col.  d Anfang). 

4)  Ausst^udigeGerädhe;  Ufer  Andeutung  gtimäfe, 
welche  CoL  a enthalten  ist,  mhfstfed  zuerst  die  schulden- 
den früher en.  Beamten  verzeichnet  sein:  wo  dieser 
TheU  stehen  kondte^  ikt  i AblL  · Gap.  L bemerkt  Es  folgten 

die  SchuMett(a;dffek  frühereii  TrieTarchen.  SoWß 
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finden  sich  Gol.A  anf.  der  linken  Seitenfläche,  die  zwar 
nicht  sicher . zu  dieser  Urkunde  gehört  aber  allerdings  da- 
zu palst.  Yergl.  Abh.  Cap.L  und  wegen  der  Anzahl  der 
Trierarchen  Cap.  XII. 

t » 1 

C.  Hypothetisch  kahn  noch  ein  dritter  Theil  der  Ur- 
kunde, nämlich  die  Wiederholung  der  einzelnen 
Summen  delr  vier  Hauptrubriken  des  besonderen 
Theils'  und  die  Zusammenziehung' aller  zur  Bil- 
dung der  im  allgemeinen  Theil  v er  Zeichneten  Ge- 
samint  summen  gesetzt  werden;  wozu  Col.  A im  Defect 
Kaum  bieten  konnte.  Zog  man  nämlich  die  besonderen 
Summen  der  Schiffe  und  Geräthe,  welche  im  zweiten  oder 
besonderen  Theil  für  jedes  Local  gezogen  waren,  zusam- 
men, und  fügte  dazu  die  Summe  des  in  See  befindlichen 
und  schuldigen,  so  ergaben  sich  dann  wieder  die  Col.  a zu 
Anfang  gesetzten  Gesammlsummen  aller  Schiffe  und  Ge- 
räthe, sodafs  dieser  drifte. Theil  dip  Recapitulation  bil- 
dete. Die  ganze  Anlage  der  Urkunde  scheint  dabin  zu 
führen,  dafs  auch  diese  Recapitulation  hiebt  fehlte. 


[Τα]<$6  άι/[εγ£αψα]  - 

v ovra  iv  τοΐς  veo^iW  καί  ra  ίκπεπΤ&υκοτα  καί  τα 

[οφειλόμενα]  - ^ - 

« « , » 

, , · 4 

α. 

5 *]ξΐβμος  τξΐηξων,  ων  [Ι]ν  τοΐς  νεωξίοις  άν[εΛ]κυ<τμε- 
νων  κατελαβομεν  και  των  vwaiSgiljJojv  καί  ςων  Ικ- 
χλευ[κυ]αίν  7τα^αά:[θ]ε*τώ^  [Η]ΗΗΡΔΔΔΙΙΙ. 

— ■ I < ■ -I  ...  <■  ■ I.  . - I I ■■  ■ - 

1 

Überschrift.  S.  ABh.  Cap.  ϊ. 
α."5.  Κατελάβομεν*  S.  ebendas. 
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10  [^Aj9]t£ftdff  Ο’κευωτν  ^υλ/[να?]ν  κα^ρεματτων  [«»]« 
rofe  ηώρίόις  [χάι]  Ιο  η}  <τκαιό$ηχ i}  [Xa^&A/Stywv, 
15  καί  των  [Ικτ^εττλευκστων  και  [τω]ν  οψειλομίνων 
παξα,  τοίίς  0£%αϊ$  και  τοϊ$  τ ξΡίζαξ'ΧΑΐς· 

20  ταξξΖν  άξ&μος  επι  ναυς  ΗΗΔΔΔΙΙΙ* 
οδτηι  Ινελειττον  κωπων  ΡΜΗΗΡΔΔΔΙ· 

ΐ . ♦ ♦ 

26  7ηι$αλί<Μ  άξι&μος,  ΗΗΗΗΡΔΠΙΙΙΙ  ■ javta,  γρχνεγαι 
itr<  mtv  ΗΗΔΔΔΙΗΙ  και  εκ  enj δόλιον. . 

50  [κλ*]μακ/&0Ρ  αοιθμο?  [HjHHHPAP^  £ aurjtti  yi/tov- 

Γ»  ^ ^ 

ται  εττϊ  [ι>α]ϊ/£  ΗΗΔΔΔΙΙ  [και]  μια  -χλιμακις. 
35  [κοντ]ων  α£ΐ[$μο?  Ρ]ΗΡΔΔΡΙΙ·  [ουτ]οι  yiyvovw 
ξπι  [ν]αυ$  ΗΗΔΔΡ  καί  κύντοί  ίυο.  . 

40  ττα^αστατων  άξΐ$μας  ΗΗΗΗΡΙΙΙΙ*  οντοι  yiywvr« 

Ifri  vafc  ΗΗΔΔ[Ρ]Ν* 

[ίαταίν  μεγ]άλων  α£*θμ[β£.  ετϊ  ναυς]  ΔΔΔΡ. 

« · t · · 

·.  ι4,  μ ■ ■ ι > **■■■!  ■ ■ V*  ■»*  V,  J ,* 

42  - 65.  Genial*'  der  Ordnupg  der,  hölzernem  .Gerath* meis- 
ten hier  zunächst  dife  Masten  und  Raaen  stehen,  und  zwar  zu- 
erst die  Itt οι  μεγάλοι  und  xsgcuai  μεγάλοι,  da  in  den  älteren 
Inschriften  und  namentlich  in  anderen  Spalten  von  N.  IV.  beide 
Arten,  groiseund  kleine  Vorkommen:  auch  erkennt  man  Z. 42 
ff.  die  Reste  der  Artikel  über  die  genannten  Geräthe.  Es  folg- 
ten die  akatischen  Masten  und  Raaen.  Z.  50  ist  von  xtpaw 
axccrsl.’  άοιΒ'μος  noch  KATEIA  · übrig ; wie  μεγάλων  in  μεγ·  so 
ist  άκοτεΐων  in  μχατει.  abgekürzt  (vergi.  Goi.  h.  55  und  N.  VE 
VIII.),  Hiermit  ist  die  Übersicht  des  hölzernen  Geräthes  be- 
schlossen. In  der  grofsenWön 'uns  ausgeföllteü  Lucke  fing  dass 

das  hängende  an , · worüber  Folgendes  zu  bemerken.  Den  An- 
fang machten  der  regeknäfsigen  Folge  nach  die  Hypozome;  da 
ihrer  mehrere  auf  ein  Schiff  gingen , mufste  wie  bei  . den  mei- 
sten vorhergehenden  Artikeln  zugefugt  werden ; ταΰτα··^ι,ί70Λ 
*π\  νους  - - Da  zweierlei  Masten  und  Raaen  vorkonmaeo) 


\ 


I 


t 


I 


\ 
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45  [κερ]α*ίϋ[ν  μεγ](αλων)  άξ&μος  HHH 

yiyvovrai  iirl  [vatfc];;-  \ 

[ιστών  άκατε/ων]  4ξ&μ[ος  \ , ' 

επι  ναυς  | - - - - 

J * ♦ ■ 

r 

50  [κεραιωΐ’  ά]κατϊ/(ων);  ; t : 

/.  . i J\£  ;'a&a{t'ywvQ9Tai  'ru  ■ 

...  Äri  vfiö?]  - r 
[υποζωμάτων  .aetdfies}' 


> « K.  % . » 


55  [ταυτα  ylyvtrai  επί  . 
ναΰ$]  - - - 
[itrjitoy  μεγάλων  άξ&μος 
* iirl  ναυ*]  - - · - 
[ίττ/ων  άκατείων  άξ&μος 
60  επί  ναυί]  - - - 


ι 


ν . t [αυτ]αι 


» Ν. 


r 


> -V 


I 

I 


. > 
» \ I 


4 


ι « · ι 


»» 


habe  ich  zech  zweierlei  Segel  gesetzt,  aber  in  Ae?  gegründet* 
ten  Voraussetzung,  es  sei  voii  Jeder  Art  nur  das  untere  gehal* 
ten  worden,  ohne  den  Zusatz  τούτα  yiyvtTui.  Htern&chst  k*- 
tneu  die  Towiio,  und  zwar  für  187.  Schiffe  (Z.  62,;  Weida  nicht 
etwa  inoeti  die  Ziffer  H vor  der  erhaltenen  Zahl  zuzbsetzbn . ist)«. 
Die  ganze ‘Lücke  füllt  sich  auf  diese  Weise  ahsgen.ointnen.die 
Zahlend  Was  - nun.  die  τοπία  beUufft,  so  sind  sie  Vermuthlich 
nur  für  Einem  Mast,  liehst  Segel  gegehen  worden  VsiC  werden 
also  nicht  mehr  eres  4ls  in  Ä.  XI  ff«  enthalten  haben.  Batte  man 
diejenigen;  abgezäblt,  welche  zu  einer  bestimmtem.  Anzahl  vob 
Schiffen  vollständig  .genügten,.  so  hlichen  bisweilen  noch  einige 
Stucke  übrig*  die  nicht  zur  Vollständigen . Anzähl  für  ein  Schiff 
EUreichten  r solche  sind  Z.  63^65)  verzeichnet  Man  sieht  aus 
den  erhaltenen  Buchstaben,  ted  den  Räumen,  dals  sie  Sechserlei 
ünd;  mehrerlei  LArtea  sind  aber  enter  deffr «rtslote  überhaupt 

nicht  begüßeo.  iJhre  HertteUiteg  .wer  daher,  nicht. ecjmer:  die 
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\ 

[τοτηίωνάξΐ§μΑ4  ' ;:···: 

«ri  ναυς]  ΗΡΔΔΔΡΙΙ  - 

[και  ayKQivci]  I,  [ίμ}α^ι re$  l,  * 

[ττό&ί]  . ύττίξαι  II,  ~ - - - 
66  [%αλιμο]$  I,  κ[έ]λώ?:Γ^ΙΙ;  * 

[ύπό]βλημάτων  άξ&μος [fhty'yafe*  ΡΔΔΔΔΙ, 
[κατ]α/ βλημάτων  άξ&μος  “[Ιπ]*  -vaS$  ί^ΔΔΔΔΙ· 
70  [παξαξ]υμά[των]  λευκών  ά£&(μος)  .V.· ✓ 'τοα%τ<£\ 

γνεται  [Ιπι  ναυς]  - - - - - 

, * 

Abgebrochen. ' 


Ordnung,  In  welcher  sie  folgen,  isj  die  gewöhnliche,  -außer 
da  Cs  die  χάλω  oder  καλώδια  zuletzt  stehen,  da  Irifj  ^wohnlich 
den  Anfang  machen.  Von  «y^oiwrist  N übrig,  welches  Λ ge- 
wesen sein  mufs,  wenn  nicht  unregelmäßig  der  Acca0atf  v ftand, 
wie  dergleichen  öfter  in  diesen  Inschriften  vorkoftiiAt:  das  Wort 
διπλή  fehlt,  wahrscheinlich*  weil  es~  sich "yon  selbst  verstand; 
oder  hatten,  Wie  ich’Voii'  den : PreißigRideneraNvermstthei  habt, 
ahch  cdie  Trteren  nur  -ein  einfaches  Rack?  .Statt  · Ιμάντες  -giebt 
die  Abeclrift  ΜΥΑΝΤΕί  :·  es  ist  nur  Ein  ψχχ#'  gemeint,  aber 
dennoch r der f Plural  gesetzt,  weil  Inan  en  den  .Plural  gewöhnt 
war,  da  - jedes?' Schiff  Dir  jeden  Mast«  oder  Segel  zwei  Htmanten 
halte.  ΚαλωςΓ  ate  Nominativ  der  Mehrzahl  * ist  seltsam vielleicht 


ist  y sh  Acntsatir·  unregelmäßig  · gesetzt,  · weeu«  sich  Ariele  &hn~ 
liehe  Beispiele  in  > diesen 'Uthnhden-  finden , oder  es  ist  nichts 
weiter  als  ein-  Schreibfehler,  ln  des7  spät eren  > Inschriften  fin» 
det  sich  ünmer  die ; deminutive 1 ytrgh  · jjarfiber 

&146  ft  wozu  leb  Wodi‘bej(u^/deis  aunh:be*iSyheeie^Epist 
IVk  καλώδια  als  laufendes«  werk  vorbwoine^'  v$*m!ü  das  Se- 
gel behandelt  wird;  ^dfcRolIcW'odei  Blöcke  helßendaselbst  ηαο- 
%ot.  Auf  die  τίπ$7&  folgen·  'die  'drei  nächsten  Arten  der»  Ge* 
HMte!  'iWdei*  gewöhnfkheA  Ordnhn^ « {Vergib  Abfe ! <kp.  X;). 

Abgebt«achen.  iDer  abigehwrbcnt  Sheil  enthielt: 
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• · ·'  ··  -’  κ · ■ 

• * · * » * f Λ\ρ  e * f . » 4 . 

\a  zu  Ende:  των  πξωτων·.  , *·. 

·'*-·-*'  - ·-  ‘ - - Ί 

* -*  ® · ■>  ^ 4 ® ^ . \ - * 1 

5 Eu7T^«r^,  Et%a£iK>  Ααμπα&α,.  Έι^νην/  Φίξενίκην^ 

* Αμεμπτον,  ’Αξτεμκτίαν,  Α/%μην,  Τ^υφωίταμ,  ^Ωξαν, 

10  *Ωκεΐαν,  ΪΙξίπλουν,  Θεμιν,  ‘ΐτίπα&ωντΛ&ι,  :^ωμν\ν, 

*1  κάνην.  ' - 

τδν  ÄfeuTs^cüir·  Τ^οταπτν,  \Ατστομαί)£,  Euvo«ir,  -H(tv* 

15  1 2^iv&wt}v>  Öä^/Äk, 

Άκο*ίν,  4ΐ7Γ7Γ0καμ7Γ>]ν,  'Αλκυόνα,  Εΰφοοτυύψ,  *jL<pdö- 
20  λκτίαν,·  Γ^|Ε£»)τα<ηιΐ'ίι  IWiVijjv,.  Γοργωττιν,  Nupw,  K[o]ij- 
TW»  ^μεώ^  εύτυχία«), 

25  * rfji',  Πόλεμόν/«»)!',  Κλε^ί,  Αγιμβκ^ατιαν,  Έλευ-θέ^/α^ 

Τ&υΙίοκιμον,  λέαιναν,  Τεγ,νψ,  1 ^.υψνιμίαν,  Τανοαπάλψ’, 

30  Φριβψ,  Χ-ξηο-την, Χοβφ,  Αρξαν,.Ααμπετιαϊ,’λρχ^τ 


■■■»■  ,»■ 


* . k · ' 


««  · « 


* i 


die'  eiesaimtsonime  der  πο^άξξυματων  r^yjvyov^  vyjxvlw,  &/kv+ 
ptavj  urnU$ACttwp  (v£Tgb  GoL  e); 

" die  Liste  der  Schiffe  von  Mimy-thia;  1 ’.'··'. 

das  YMzelchnilii  der  bei  diesen1  Schiffen  liegebden  hölzernen 
Gefcaifae  ia  derselben  Form.  .Wie.  dasselbe  nachher  för  die 
Schiffe1  von  Zea  vorkomml;  «·  r - Ί.  ' · -·· ■!> 

den  Anfang  der  »Liste  dcri  Schiffe  wvon-  Zea.  iKese  -Liste  be* 
ganh  mjjt  einer  allgemeinen»  .Rikheik:  * hierauf  folgten  die 
zur  Clässe  rrZv  πρότωνι  gehörigen : Schiffe? 'dafaek  ich  diese 
in 'der  Überschrift 1 vor  .den  in/CoLfr  aiftebhlfenäP^Na* 
men  ingezeigt  habe*  Yon  verlorenen  .leiben!  der  ττρωτω* 
• · Joöniien wir..  nur  kweivdieCol.  et.  unten  standen,  ergänz 
■ seA^  HoXeSa,  XoSretgair  ·($·  Einl.).»  1«  i‘  .i  1 ) 
b,  20.  Ν<«τ}μ  rweimak  Ohne  Zweifel  zwei'  verschiedene 
Schiffe : denn  ein  .Schreibfehler·  ist· schwerlich  hier  enzmiehaen* 
20·  Κ^τνκ>  8*  Gel·  h. 47»  : Auf  den* {St^n  stpht ΚΒΗΊ)ΗΝ* 


I 
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vttt&tf  Γνωμψ,  Ανναμιν,  Παχίο^ηοαν,  Νεανί», 
λαμινίαν,  Χωσππολιν,  ['H&rai'],  ’tyUia*.  · 

36  των  τξίτων  Κλεοττοάτνιν,  Άζιανίκψ,  'ΊπεξΛρχΜ*, 
40  Χ[αο]ιν(  Χωτωίαχϊ  'Ixirflpywfvjov,  erspat  iio  ο - 


ι ^ * 


[τίύν^ΰα gezwV]  . 


4. 


. ..  34.  ί.Λ  I>i.·  JifiJTifitfeL  \<tv(  Ζςι^  fehlt  nur  a 

dieser.  Stetig  ein  SchifFname;  seine  Ergänzung  ist  . aus  o*  70  ge- 
nommen (s.  dort  die^Anm.).  , , 

• 40  - 56·  Die  £τ$ρ«ι  ivo  siiid  die'  letzten  dfer  τξίτων,  wie 
gleich  hernach  am  Schluss«  der  εξαίρετων  ein'  'ähnlicher  Zusatz 
fleht:  m£4[  τριηρης  1 1.  τ.  λ.  JVV\g  f}ber  die' tripag  δυο  gesagt  war, 
mag'  wie  der  ähnliche  Zusatz  bei. den  εξαιρίτοις  vielleicht  etwa 
S Zeilen,  eingenommen  haben;  hach  den  τρίτάις  folgt«  eine  Zeile 
Überschrift  des  Folgenden : των  εξαίρετων,  die  ■ in  unserer  In- 
schrift immer  zuletzt  stehen.  Dafs  diese  Überschrift  ~hfer  stand, 
erhfttt  auch  ans.  den  Namen  der Schiffe Jm.  Vergleich  mit  Cblc. 
Für  den  Anfang  des  Verzeichnisses:  derselben. sbleiben  nach  Ab- 
zug von  9 Zeilen  noch  Aiäkrig;  nach  den  .Schiffdn;»  welche  in 
diesen:! acfcfc  Zetlfn' gestandet  hatten,  folgert.  Zii57'ff.  :1O  Schüfe, 
wbvon  hur!  sechs«  Namfen  »vollständig  erhaltet  smdy  Pötoite,  Pan- 
dora und  die  übrigen,  dann  dm  indcbdl^untee  der  besonderen 
Rdbrifc  Kz^do-aiovou*/;  Letztttb  afad'emh  Abtbedung  der 

^u^Ttei); . dei.  waktaiaatiilllieb  arstr  büraKch  gebaut;.:  (pnd  als 
neue  ln!  dcih.!ansedebehQn-gendiiqnen .worden:  rheihes.  derselben 
Loihmt..N».I.-"lIL.  Vot;  rwiddunih  sich i unsere ! Anordnung  der 
Urkunden! » bestatS|ti . Daß : * theae*  Ämter..  Kepbisodotor.  ·>  gebauten 
Schofle  wirklich  ιζη . den  .le^bipetot«  < gehören  ,t . erhellt . aubch  ans 
Col.  c.  Die  Liste  der  n^ter’  K*£hasado(io£  gebauten  isi*  oflenbar 

yoUstärtdig.  > Wirfibdimräbee  d jniden.GeräthVerzeicbnissen 

nnttt!  dm:.K0mSI  und  . να^αττώτοα^ ! ded  am!  Schlüsse  der  Spalts 
nitth :L7  l^ouf iroub; > großertthfeils "ioA  der  Po  tone,  und  Pandora, 


J 
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{Πωτ&ϋφν,  Παν$ωξαν,\ . . . , Χτ[ξ]ατονίκψ;  [2φ§α]~ 
60  yiSia,  *Ωξαν,  ....  νον,  . . .,  Ε ύ%ά(ΜΓτος9  . . . αν» 
65  των  επί  ΚηφιΟΌδάτου"  Φαμά&ην,  Φως , \^Ε]ξΐν,  Πολυ- 
αξίττήν,  Οίττον,  Πετ^ν,  'Σφενδονψ*  Ευτυχή,  Κυ- 
70  3 Ύΐξίαν,  Πανηγυξίν;  ετίξα  τξιηξης,  y &ομα  ίττιν 

BoqSeia,  ’Αρχενηΐ&ου  ε ζγον  ταυτψ  ημίε^ον  παξα- 


und  zwar:  * Αδειαν,  Κωλιαδα,  Ευχαξίν,  Nwitjcrw,  Π sgcrtüa,  ’lfcrw- 
vyv,  Hgoxgiv^  UsT.Qfjlnr^y  Ilgexviiv,  Bvyoiay,  ΏανταριστΥΐν,  2α[λαμ<- 
vt\av,  Φοίβου  (rav,  9Α[ν]λ[α]ί[  αν],  [Γει/ε]Γνλ[λ/δα],  [*A- 

γα]307τολε[μοι/].  Von  diesen  pafst  in  die  kleinen  Lücken  von 
Z.  57  fT.  nur  etwa  die  *A ςεία  in  Z.  62 ; die  anderen  16  standen 
in  der  größten  Lücke  vor  Z.57*  ■ 7 ' 

57.  [Πωτω]ι/)}ΐ/.  c.  30  ist  hiervon  ΩΝΗΙ  übrig;  so  nähert 
sich  der  Name  dem  N.  II.  58  vorkommenden  ΉΩΓΏΝΗ,  welches 
Uourui/η  scheint;  vergl.  zu  N.II.58.  Das  hier  VQrkommende 
SchifiT  ist  jedoch  von  dem  in  N. II.  verschieden;  denn  hier  ist 
Fotone,·  wie ' ich  sie  nenne,  i£c*£*rd9,  N.  11/ aber  alt·'  · ■ * ' - 

64. -  Φως,  c.  4.  34  ist  hiervon  der  dritte  Casus  Φω,  wel- 
ches * man , nicht  als  den  seltenen  Dativ  von  το  φως  (£tym.  Mk 
in  φω)  ansehen  darf,  weil  kein1  Schiffnan^e  bei  den  Athenern 
neutral  ‘ist»  ·'  Der  Nominativ  muCs  eine  weibliche  ‘Form,  Φως 
sein;  dieser  !steht  hier  unregelmäßig  statt  des  Accnsativs,  wie 
gleich  vorher  Z.61  Ενχάζιατος. 

65.  *E  gt  v.  In  der  Abschrift  steht  ElPlN,  welches  statt  *IfiM 

sein  konnte, 1 witf  Επ-εαΐσ£  statt  *Ιτ εαΤοέ  häufig  schon  in  unserew 
Inschriften.  Col.  c zu  Anfang  3teht  aber  *Eji&,  wonach  ich 
mich  gerichtet  habe.  

72.  Τα'ίτ'ην  ημίε^γον  παραλαβοντες  ff.  Über  den 
Sinn  dieser  Stelle  vergl.  Ahb.  Cap.  V.  Und  üter  παξαλαβοντες 
Cap.  I.  Die  i^Äeyowia  können  dem  Zusammenhänge  nach  nur 
ein  Platz  zum  Schiffbau  gewesen  sein,  wahrscheinlich  von  ei- 
nem alten  Werkmeister  benannt  Ich  finde  daher  'die  Ergän- 
zung \ναυπΥι*/ΐ\ων  viel  wahrscheinlicher  . als  [wtogiJuH/,  obgleich 


I 
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75  λαβάντκ  εκ  των.  TijXiyovacöv  [ναυπγγ »]cw 

^ | « * 

Abgebrochen· 

• .·  ·■  . c. 

• · I 

£&  za  £nde:  των  εξαίρετων  - - 

■ 5 *A ξ$ία  III*  ΚωλιάΛι  III,  Ίίαμά^  |||,  Φω  III,  *Εξ& 

III,  ΠολυαςΙσττι  III,  Οϊστφ  III,  IlenivJ  Ι|Ι,  Εΰτν· 
ΙΗ>  Κ υ&ήξίφ  III,  Παν^^ΊΙ,  II. 

3Αξ&μύς  κοντών  ΗΔΔΔΔΡΙ. 

10  Παξαττάται. 

τάΐςδε,  τζίν  νέων  τούτων  £ν  τοΤς  νεωςοίκοις  ttojo- 
(Γτ&τας  παξαχε ιμενους  κατελάβομεν 
15  τωμ  πξωτων  Πολιαίι  II,  Ενπξεπεΐ  II,  ΧωτεΙξα  II, 

. ; Ή*ξψν  Ι)*  ΤΙξίτΓλω  II,  *Ιττπο$ωντΙ(ϊι  II« 

20  των  δ&χτέξΦν  · Τ^πα*α  J,Msy/<rnj  II,  Εύφξρσννΐ}  II, 

— J , τ— , «,  :--·Τ  . 

dh.LScke  xmr  mit  . 6 Punkten  bezeichnet  ist«  Üfeiigp  ento 
hiermit;  die  laste  der  Schiffe  offenbar. 

.·  Abgebrochen.  Aufeer  dem  wm  nur  Vollendung  des  ober 
die  Boetbeia.  gesagten  gehörte,  stand  zunächst  ip  diesem  ®€" 

fect  vermuthlich  die  Summe  der  Schiffe  von  Zea dapn  begann 

% 

dt*  Verzeichnis . .der  dabei  · befindlichen  GerUhe,  und.  zwar  stan- 
den hier . folgende  Tbeile : ra£|*?,  der  unstreitig  sehr  viel  Raum 
vVegnabm , , ττηδαλικ , πλψ^Ι $sr;  sodann  die  kovtc)  der  vor  den 
ϊζαιξίτοις  hergehenden  Schiffclassen ; endlich  die  .Rubrik  twv 
i^ßvg&rwv  unter  den  xowT*,  und  wahrsöhelplicb  einige  Namen 
dieser  Gasse*  :Da£s  ;dig  zu  Anfang  Col.  c stehenden  Schiffe  20 
den  Ιξαφτοις  gehören,  zeigt  die  Vergleichung  anderer  Parthieu; 
zUr  Erleichterung  der  Übersicht  habe  ich  die  Rubrik.  ?$v 
f* rtuy  vor'  demjeaig«»  ange^eigt,  wa*  .ία.  CoL  c dam  geWM· 

. · .'«.· 5.  *Ef'ip.u.  VargL  zu  6.6$.  ·,  ...  ' i ' 


/ 


I 


φ 


IV;  349 

II,  Κλ£ο~  ,11,  Έλενθε^/ύ:  |||,  Ταυξοπόλγ  - II, 
X£*Kfif  jl>.  Γνώμη  I,  Δυνάμει  II. 

25  TüTi;  tfieufrrwv · Ένχ,α^ίά.  11,  ΝΐΧηΓΟί  ΙΙ,Πί££Π 3t  II, 
Ήπιόν»)  II,  Χφεν$όν%  II,  Π^όχοιΛ  II,  Πετομει η I, 
30  Πξίκνγι  I,  Εύνοία  II,  [ΐίωτ]ων»)  II,  ΪΙαν&άξφ  11, 
Χτρατονίκγι  II,  ϊίάνταρίζτττί  II,  2|αΓλαμΐιαΊ<*  II, 

3 ® 3 *♦  *■'  >k 

35  Άξεία  II,  Κξατίτ[τγ]  ·,  ,Ιίαμά^Υΐ  I,  Φω  I,  Ιϊολυ- 
αζίνττί  1*  0/ρ·[τί]  , Π ετ^ί}  II,  Εύη%[εϊ]  * 

Κ ν&ι/ΐξψ  II,  Παν[*)γυ£*&]  . .,  Βοη&είφ  IL  . . 

40  Άξι&μοϊ  πα[ζα<ττατων  Ρ]ΔΔΙΙΙΙ. 

*1 Γτοι  μεγ[αλοί.  . . 

τα&ίε]  των  νέων  [τούτων  εν  τόΐς  νεωςοικοις  ίττούς 
μεγάλους  πάξαχ&μίνους  κατελάβομ&τ· 

^ ft  .••fl 

των  ττξωτων*] 

, Grofse  Lücke:  darin:. 

. ‘ ' * l ' ι.  . 

[tcSv&vt^wia·] 

■ ■ . ■ I , ,·.  ;,  ■»— - * ■·■  ..  Μ . 

• I I · · I I * I ♦ > %.  · ·«»·>»«*  φ 

3 $.  2α[λ#μι»ί]ν.  yer«d)ip^?p .vga;dor  gleichnamigen  των 
Mf*·1  £-33.  v<rgl.  S.-271.  Es,ga|>  ?1βα,  wenn  die  Ergänzung, 
woran  ίφ ; ^icbt  zweifle,  richtig  isj*  gleichzeitig  zwei  Χαλαμι- 
»W,  was  Ich  $.78  absichtlich  nicht  in  Betracht  gezogen  habe, 
weil  offenbar  die  4WCS  Samens.  .die(Sulle  der  gleich- 

namigen alleren,  zu  den  δευτί^αις  herabgesetzten  tzu  vertreten 
hatte,  nachdem  letztere  zu  den  wichtigen  Diensten,  für  welche 
die  Salaminia  bestimmt  wjirj  unbrauchbar  geworden· 

40.  Die  Anzahl  der  τταςασ t£ct$v  ist  mit  Sicherheit  ergänzt;' 
68  sind  in  d<P  vorhergehenden  .Verzeichnung noch  erhalten,  6 
fehlen  in  den  ,yief  Lücken.  Mach  den  Kctgxvrrdpcts  . folgen  die 
i37o«  μεγάλος  gnd  zwar  wie  natürlich  zuerst  των  ν^ωτων;  .dann 
την  wozu  dif  JNfeanis  Z.  69  gehört  (s.  Col.  b):  dazu 

gehört  also  auch  Z»  70.  Tgrrcu  waren  .hier,  ebensowenig  als 
Wer  den  andern  Gerätheo  geqanqt 
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70  -----  Ne<m[&fJ,  - 

των  εζαιοίτων'  $a*3owr[>j],  . . . 
Γ*νε]τυλ[λί&,  Άγα^οπολε^μ^], 
' Abgebrochen. 


. ·*ίϊΝ«]%. 


70.  Ή [$*]/[?].  Die  Abschrift  giebt  ΗΛΠ,  woraus  Frau 
sehr  gut  Ή&β/ρ  gemacht  hat,  ein  SchifTname,  · der  auch  sonst 
vorkomipt.  Der  Reihefolge  gemäb  mub  hier  eines  der  Schiffe 
Stehen,  welche  in  Col.  b nach  der  Neänis  gesetzt  sind:  es  kann 
daher  nur -die  Salaminia  oder  die  Sosipolis  oder  der  hierauf 
in  der  Tafel  von  Hrn»  Rob  mit  sechs  Punkten  bezeichnet 
ansgefallene  Schifthaine  oder  die  Hygieia  sein.  Da  aber  in 
ΗΛΓΙ  weder  die  Salaminia  noch  die  Sosipolis  noch  die  Hy- 
gieia Kegen  kann,  so  stand  b,  34  in  der  Lücke  dasselbe  Schiff, 
welches  Col.  c in  ΗΛΓΙ  liegt,  im  vierten  Beugefall ; nndÄh 
füllt  gerade  die  Lücke.  Hinter  der  Hedeia  c.  70  kann  der  Form 
der  Inschrift  gemäb,  obgleich  keine  Punkte  bezeichnet  sind, 
ein  Name  fehlen;  dieser  würde  dann  hach  Col.  δ.  34  Hygieia 

sein.  In  der  Lücke  vor  der  Hedeia  und  hinter  der -Neanis.  muh 

% 

die  Salaminia  oder  die  Sosipolis  gestanden  haben. 

* 72.  * Ay  λ eci#  ff.  Die  Abschrift  giebt  ΑΗΓΛΑΙ;  Aglaia  kommt 

I I 

auch  N.X.  e,  *38  also  In  der  früheren  Zeit  vor;  daher  ich  an- 
nehme,  das  I nach  Ä sei  verschrieben/  Die  folgenden  Ergifi- 
zungen  fügen  sich  ziemlich  genau  in  die  Lückeft. 

Abgebrochen.  Aufeer  den  Schiffnameri,  welche  nun 
vörhergehendeh  Artikel  nöcb  fehlen  mögen,1  stand  hier  im  Dl· 
fect:* " ‘ ’ * v · !'·*  ' 1 * 

die  Summe  dw  groben  ‘Matten  bei  den  Schiffen  von  Zea; 

' ' das  Verzeifchnib  der  xepat£p  μιγαλημ;  ϊατων  ccxctTtiuw,  κεραιών 
axttrstwv,  welche  bei 'den  Schiften  von  Zea  lagen; 
die  Liste  der  Schiffe  vom4  Hafen  des  Kantharos ; 
der  Anfang  des  Verzeichnisses  der  bei  diesen  Schiften  liegen- 
den hölzernen -Gerathe,  und  zwar  standen  hier  folgende 
Theile  davon:  ragqig,  τηρ&αλια,  κλιμοεκίδες,  und  die  Über- 
schrift des  Verzeichnisses  der  kovtwu  liebst  der  Rnhrä 
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■ d. 

[c  zu  Ende:  Κοντοί  ταίςδε  των  νέων  τούτων  εν  τοΐς 
νεωςοίκοις  κοντούς  παρακείμενους  κατελάβομεν· 
των  πρωτων-] 

'Ηί/ττ))  III,  Τ ριετηρίδι  III,  II ανακείρ  III,  Εύρώτη) 
5 III,  Χάλπιγγ ι III,  [A]ije  II. 

των  δεύτερων  ΉρειΒύρ  II,  Μ ακαρία  III,  Πξον[ο]ία  II. 
Άξ&μος  κοντών  ΔΔΙΙΙΙ. 

10  ΊΙαξαχττάταΛ» 

ταίςδε  των  νέων  τούτων  εν  τοϊς  νεωςοίκοις  παξα- 
(ττατας  παξακειμεννς  κατελάβομεν· 

15  τωμ  πξνίτων  ’Αςύσν}  II,  Π ανακεία  II,  λ&ιοπίδι  II, 
Χτεφανηφοξία  II. 

20  των  ^ευ\τε]ξων  · 3Ωζει&ύα  II,  Μακαςία  II,  Εδτ τοξία  I, 
I Ίξονοία  I. 


των  νξωτων  unter  den  χοντοΤς7  wie  ich  beides  vor  Col.  d 
angegeben  habe· 

d.  Anfang.  Von  den  mit  χοντοίς  versehenen  Schiffen, 
Col.  d zu  Anfang,  fehlt  keines;  denn  die  Gesammtzahl  der  κον- 
τών ist  · genau  die  Summe  der  des  vorhandenen  Theiles.  So- 
wohl unter  den  χοντοϊς  als  unter  den  παξαττάταις  der  Schiffe 
dieses  Locals  sind  nur  wenige  Schiffe  verzeichnet;  es  mögen 
also  viele  in  See  gewesen' sein. 

5.  Auf  dem  Steine  findet  sich  Λιφρ,  seltsam  über- 

einstimmend mit  der  Nachbarin  Salpinx.  Z.  32  heilst  aber  das- 
selbe Schiff  A u£«,  'welcher  Name  auch  noch  öfter  vorkommt; 
Z.  5 hatte  der  Schreiber  den  Querstrich  vergessen. 

8.  Π govolp.  Die  Abschrift  hat  ΓΡΟΝΑΙΑΙ.  Beide  Namen 
werden  bekanntlich  als  Beinamen  der  Athena  häufig  vertauscht 
Z.  20  hei&t  das  Schiff  ausdrücklich  Π fivoict,  welcher  Name  auch 
noch  öfter  vorkommt 

[21J 
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’Αρ&μος  παξα<ττα(των)  ΔΙΙΙΙ. 

^ίστο'ι  μεγάλοι. 

25  * ·.·:,  rcufSe  των  ■ νέων  τ&των  εν  τοις  νεωςοίαοι?  ίχτα?  με- 
γάλα? παραχ,εεμενας  κατελάβομεν· 

3Ö  τωμ  πρωτων  'H&crnj,  θΐήοα,  Χρυσγ, , Ώανακεία,  Ει> 
ςωπ*)9  Χτεφανηφοξία,  Χάλι Ttyyi,  Αυξα,  Κξατιστγ, 
Έξωμεν*},  Δ wqlL· 

35  των  δευτεξων  Αήλω,  * Αμυνόμενη  - «-  - 

Einige  und  dreifsig  Zeilen  ganz  unleserlich. 

70  'Ιττοί  attarsiou 

ταΐςδε  των  νέων  [τ ου]των  εν  το7ς  v$[wsol]m 
[ιττονς  άκατείους  πα,ξακε ιμενους  ματάνίβομεν 

'**  η * 

των]  - - - - 

Abgebrochen. 


Einige  und  dreifsig  Zeilen  ganz  unleserlich.  Im 
Anfang  dieses  Raums  konnten  noch  einige  zum  Vorhergehenden 
gehörige  Schiffnamen'  stehen.  Es  folgte  die  Zahl  der  großen 
.Masten  und  das  Verzeichnis  der  χεςαιων  μεγάλων;  weiter  fehlt 
hier  nichts. 

70.  cI<rrot  axuTBtot  ff.  Die  hiernächst  gemachte  Ergän- 
zung ist  klar.  Das  Einzelne  zu  dieser  Rubrik  fallt  in  den  Defeet 
Abgebrochen.  AuSer  dem  eben  bemerkten  Fehlenden 
ist  im  abgebrochenen  Theile  verloren  gegangen: 

das  Verzeichnis  der  κεραιών  άκατεΐων  von  den  Schiffen  im 
Hafen  des  Kantharos; 

das  Verzeichnis  der  hölzernen  Geräthe  in  den  Arsenalgebau- 
den, nämlich  der  zu  denjenigen  Schiffen  gehörigen,  welche 
im  Freien  lagen; 

der  Anfang  des  Verzeichnisses  der  hängenden  Geräthe 
Zeughaus,  und  zwar  ύπο£ωμάτων9  imwvf  und  der  größte 
Theil  der  τοπείων. 


I 
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e. 

5 Αι3ϊ07γ/Λ·  Ivife?  καλών  απάντων  ΘξατεΙα,  3E£&ü/xiv[y]. 

*Τττ οβληματα·  3Α κξοτεξα,  Κ ενταύξα,  Αι$ιοπί$ί. 

10  Καταβληΐίΐατα·  *Α κξοτίξα,  Φιλοτιμία,  Αΐ$ιοπϊ$ι. 

Π αξαξύματα  λευκά · Ταχεία  II,  Κεντάν ξα  II , Α/9 ίο- 
15  π/Λ  II,  Χτεφαννιφοξία  II,  Κξατουτγ  II. 

ΪΙαξαξύματα  τξίχινα*  *Α κξοτεξρ  II,  Ταχεία  II,  Παν- 
20  ακεία  II,  Κ ενταύξα  II,  Χτεφαννιφοξία  II,  Κ ξατού<ΓΥΐ  II. 

Χχοινία · \Α κξοτίξα  επίγυα  III,  Ή£στρ  επίγυα  I,  Ν αυ· 
25  κξάτιδί  έπίγυα  1111,  ^Evvj  επίγνα  II. 

Αγκυςαι·  ΐ(ϊ*/εία  II,  Π ανακεία  II,  Κ ενταύξα  II,  Εύξω- 
30  πγ  II,  Χτεφαννιφοξία  II,  Κξατουττ)  II,  Ν αυκξάτιδι  I. 

3Ατκωματα·  επί  την  Νεμεά&α,  επί  την  Τξνφωταν,  επί 
35  την  Π αξαλίαν. 

’λξ&μος  ύπ οζωμάτων  των  εν  τ$  τκευβ-θη^  [επί  να]ν$ 
Ιντδλη  ΔΓΙ. 


e,  Anfang:  Αίθιοττ/ίι.  Eines  der  Schiffe,  zu  welchen 
die  τοπεΐα  vorhanden  waren ; parenthetisch  wird  dabei  bemerkt, 
es  fehlten  dazu  alle  χαλώ,  das  heifst  die  Knäuel  καλωδίων,  wel- 
che einen  Theil  der  τοπείων  ausmachten  (vergl.  Abh.  Cap.  X·). 

35.  ΙΙαξαλίαν.  Über  diesen  oft  in  unseren  Inschriften 
vorkommenden  Namen,  der  statt  des  bei  den  Schriftstellern  ge- 
wöhnlichen ϊΐάξάλος  steht,  s.  Abh.  Cap. VII.  wozu  noch  Meiers 
Artikel  Paralos  in  der  Hallischen  Encykiopädie  der  Wissen- 
schaften und  Künste  Sect.  III.  Thl.  XI.  zu  vergleichen,  welcher 
erst  nach  Abfassung  unserer  einleitenden  Abhandlung  erschie- 
nen ist. 

36  ff.  ■ Die  Summen  der  Geräthe  im  Zeughause  scheinen  in 
sehr  ungleichem  Ausdruck  angegeben  gewesen : wenigstens  kann 
ich  das  Vorhandene  hur  unter  dieser  Voraussetzung  ergänzen. 

[21’] 
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\ [^T*a  «ri  τξΐγι\ξεις  I. 

40  [τοπείων  άξ&μ\ος  [Δ]ΔΙΙΙ. 

[ύποβλημάτων  Λξί&^μος  [III]. 

Der  Rest  dieser  Columne  ganz  unleserlich. 

Sieben  Zeilen  Lücke  (aufser  der  Überschrift). 

10  [πα,ξαξυματων  τ^ιχ](/νων) 
ά[ριθμο^]  - - [ταυτα] 

7*7 [νεται  επι  ναυς]  - - [Ιντελη]. 

Der  Rest  dieser  (Kolumne  ganz  unleserlich.  Es 
felgten  in  dem  verlorenen  Tbeile: 

die  Summen  der  καταβληρυίτων,  παραρρυμάτων  λευκών,  παξαρρυ- 
μάτων  ταιγίνων,  σπανίων,  αγκυρών,  άτκωμάτων  im  Zeug- 
hause; 

das  Verzeichnis  der  hängenden  Geräthe  in  anderen  Geräth- 
bäusern,  und  zwar,  inwiefern  nicht  ein~oder  der  andere 
Artikel  derer,  die  vor  den  <r%oi vloig  hergehen,  unbesetzt 
war,  ύποζωμάτων,  Ιστίων,  τοπείων,  υπ  ο βλημάτων,  κατα - 
βλημάτων,  παραρξυμάτων  λευκών,  παραρρυμάτων  τριγώνων, 
σκοινιών,  αγκυρών ; . 

die  Summen  der  eben  benannten  hängenden  Geräthe,  wo- 
von nur  die  letzten  auf  der  folgenden  Spalte  / erhalten  j 
sind.  Askomen  befanden  sich  unter  diesen  Geräthen 
„ nicht. 

/.  Anfang.  In  den  ersten  Zeilen  dieser  Spalte  standen 
einige  der  eben  bemerkten  Summen  vor  Z.10;  Z.10.  11  habe 
ich  nach  der  gewöhnlichen  Ordnung  die  παραρρυματα  τρίγινα 
gesetzt,  der  Wahrscheinlichkeit  gemäis  annehmend,  es  seien  auch 
diese  unter  den  Geräthen  dieser  Rubrik  gewesen.  Da  Z.  12 
ylyvETcu  stand,  ist  soviel  sicher,  dals  hier  nicht  Hypobleme  oder 
Katableme  > waren,  bei  welchen  die  Formel  ταυτα  γίγνεται  sucht 
vorkommt  noch  Vorkommen  kann. 
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2%οιν[(ωμ  άξ&μος]  - - - [ταυτα  yryvercu] 

9 \ Λ»  rj 

επ ι νους  - - [εντελή]. 

15  ’Αγκυρων  άξΐ\$μος]  ΑΠΙΙΙ.  αΰται  yiy\yovrai\  επι  ναυς 
ΠΙΙΙΙ  Ι[ντελώ]. 

20  Τάς&  τξηΐξει[ς]  πεπλευκύας  π[χΐξέ]λάβομεν  · 

Τωμ  Μουν[υ]%κ*&ε· 

Πολυνίκψ,  Αυηκλέχς  εξγον,  τ ξ*όζαξ%οι  Π ολυευκτος 
26  Ααμπτ(ξευς),  Κςοπϊνος  *Εζ%ιεύς·, 

Ή[γ]*|σ"ω,  τξΐΥ\ξαξ%οί  *Α ξκττοκ^ς  9Ελευ(ζτίνιος ),  Πε- 
ξίαν&ξος  Χολαξ(γευς). 

30  των  ξύλινων  ε%ουσ*[ι]  ταξςόνι  πηδάλιά,  κλιμακιδας, 
κοντούς , παξαττάτας· 

35  των  5έ  κξεματτων  ύποζωματα,  ιττίον,  τοπεΊα , ύπο- 
βλιημα,  καταβλν\μα,  τταξα^υματα  λευκά,  ττα^α^υ- 
ματα  τξί%ι(να). 

40  Φιίμ*),  'Ιε^οκλε'»?  Ijjyofv],  τξΐνι(ξαο%θί)  *Αλκι< rSevrts 

Χο  - - -,  Τιμοχξάτ >)«  I«  Κερ[αμ](εων). 

των  ζυλίνων  «%ουτ[ίν]  ταρξόν,  κοντού«,  τταξαττάτας* 

45  των  ίε  κρεμαστών  ναραούματα  το/[%»](να).« 

- — - - --  - · - - - ; » , 

19.  20.  Πβ£ελ<χ/3ομί μ.  Vergl.  Abh.  Cap.  I. 

21.  Τωμ  Μοϋμ[ϋ]χ/(*θ«.  Mit  gröberer  Schrift  wie  Z.63 
τωμ  I£  ZeW  Dafs  statt  M ovwyfa  in  diesen  Urkunden  gewöhn- 
lich Mowtyja  gefunden  wird,  ist  schon  früher  bemerkt  worden. 

24.  Πολύ  εν  χτ ος.  In  der  Einleitung  zu  dem  Yerzeicbnib 
der  Namen  (Cap.XY.)  ist  bemerkt  worden,  dab  von  den  Trie- 
rarchen, weiche  N.  IY. /.  Vorkommen,  mehrere  in  dem  Bruch- 
stuck des  Yfcrzeichpisses  der  Trierarchen  erscheinen,  welches  auf 
der  Burg  gefunden  worden.  Ich  stelle  sie  hier  zusammen:  Z.24 
dieser  Polyeuktos,  27  Aristokles,  28  Periander,  61  Habronides. 
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. ολλεια,  Αι χτικλενς  εργον9  τριήραρχοι  . ..ης  *Ayye- 
60  Aij&ev,  . · . δωρος  Μελ*τε(υς). 

[των  ξυ\λινων  ε%ου(Γΐ  \ταρρ]όν9  πηδάλια,  \κλϊ\μακίδας9 
65  κοντούς , \παξ\αττάτας,  ιττομ  μ[εγαν9  κεραίας  με- 

γάλος· 

[των  Αε]  κξεματτων  [υποζω]ματα9  [παραρ]ύματα  τρί-  ! 
%ι(να)9  [άγκ]υρας. 

60  ....  ’Αλεξίππχ  εργ[ον9  τριη(ραρχοι)  €Α]βρωνίδης  \ 

Κ - - νικος  Έλευσή  ν*ος). 

[Των]  εξ  Ζ εας· 

65 [3Α]μυντ*  εργον,  [τρ*η\(ραρ%οί)  Πολυκράτης 

9Α  ναγυ(ράτιος)9  ....  κλης  Φ ρεάρ(ριος). 

[των]  ξύλινων  ε%ου<τι  κλιμακίδας,  κοντούς , [7 rajga- 
(ττάτας· 

70  των  άε  κρέμΑττων  ύποζωματα , νττιον , τοττεΓα,  ύττά-  ( 
/3λ>ιμα,  κατάβλημα,  παροράματα  λευκ(α),  παρα- 
75  ρίματα  τρί%ι(να)9  (Γ%οινία9  άγκυρας. 

3 Αμφίπολις 9 Εενοκλέχς  εργον  τριήραρχοι  ΑυοΊππος 
80  Κηττίος,  Αωρο3εος  9ΕλευοΊ(νιος). 

των  ξύλινων  ε%ου<τι  ταρρον9  πηδάλια,  κλιμακιδας,  κον- 
85  \ τους,,  παρφττάτους,  κεραίας  μεγάλος· 

[των  άε  κ^εματτων  ------ 

Abgebrochen. 


47.  . ολλεια.  So  nahe  es  Hegt  Θαλεια  zu  schreiben , so 
unsicher  ist  dies.  Vielmehr  stand  hier  ein  ganz  anderer  Name: 
denn  da  die  Schiffnamen  in  dieser  Spalte  um  einen  Buchstaben 
ausgeruckt  werden,  fehlt  vorn  ein  Buchstabe. 

Abgebrochen.  Der  verlorene  Theil  dieser  Spalte  ent- 
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6l  Zeilen  fehlen. 


H 

65  ν 

* \ 

K - 

J. 

7ΓΡ 

φε 

εξί  - 

70  ίτασ·  - · - 

Κε^>  - - - 

οντ[οι]  - 

/ 

75  Ευτυ[%]. ^[yqv,  Τξηξαξχοΐ] 

Φιλ  - - - 

Φε 

80  των  [ξύλινων  εχουτΐ]  τα[ξξίν,  τπ|Α»λια],  κλ[*μακ<&$* 
κοντούς],  πα[ξαττάτας\3  κε[ξαία$  μνγαλας]. 
ß[yi] [ε^γον],  τ^[«{ρα^%οι  Πολυκλης  3Ανα- 

85  7υ§](^αΓ*°^)>  *Ηγ[ια£  Μα^α^](ωνιος)· 


kielt  die  Fortsetzung'  der  in  See;  befindlichen  Schiffe  von  Zeat 
vielleicht  auch  schon  Schifte  vom  Hafen  des'  Kantharos. 

g.  61  Zeilen  fehlen·  1 Nämlich  nach  Abrechnung  der 
Überschrift.  Dieser  Raum  war  ebenfalls  mit  der  Fortsetzung 
der  in  See  befindlichen  Schifte  bedeckt. 

64  ff.  Ebenfalls  zu  dieser  Fortsetzung  gehörig. 

74·  Ευτυχ  . . S.  EinL  zu  N.  IV. 

83  ff.  Die  Trierarchen  sind  aus  N.  X.  b.  140  ff.  er- 

gänzt; von  dem  daselbst  vorkommenden  Namen  'RyutQ  ist  hier 
2.85  noch  ΗΓ  übrig. 
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τών  [ξύλινων  €%ουτι]  - - - . - 

Abgebrochen. 

Λ.  Auf  der  linken  Seitenfläche. 

Zwei  Zeilen  fehlen. 

- - - ς,  παξαστ άτας,  [iVto/λ]  μεγ(αν)β  κεξαιας 
μεγ(άλας). 

Abgebrochen.  Der  hier  fehlende  Theil  enthielt  noch 
mehr  oder  weniger  von  den  in  See  befindlichen  Schiffen;  auch 
'fing  hier  oder  in  einer  fehlenden  rechts  folgenden  Spalte  das 
Verzeichn  ifs  dessen  an,  was  die  früheren  Behörden  schuldeten. 
Hierauf  folgte  ebenfalls  im  Defect  vor  der  Col·  h der  Anfang 
dessen,  was  frühere  Trierarchen  schuldeten. 

A.  Zwei  Zeilen  fehlen.  Vor  dem  auf  dieser  Spalte 
vorhandenen  fehlt  zu  dem  ersten  vorhandenen  Artikel  ein  Theil 
der  Geräthe,  vor  diesem  der  Schiflhame,  vor  diesem  der  Schuld- 
ner. Hierzu  waren  mindestens  zwei  Zeilen,  wahrscheinlich  aber 
mehr  erforderlich.  t>ie  allgemeine  Rubrik,  welche  bezeichnete, 
dafs  diese  Geräthe  von  Trierarchen  geschuldet  wurden,  hatte 
auf  Col.  h also  keinen  Platz ; folglich  fing  dieser  Theil  wie  ge- 
sagt auf  einer  anderen  Columne  an,  und  wenn  Col.  A,  wie  es 
glaublich  ist,1  wirklich  hierher  gehört  und  nicht  zu  einer  an- 
deren Urkunde,  mufs  er  entweder  zu  Ende  von  Col.  g oder  auf 
einer  anderen  rechts  fehlenden'  angefangen  haben.  Übrigens 
bemerken  wir  zu  diesem  Verzeichnisse:  1)  Die  Schuldner  sind 
Trierarchen,  nicht  Beamte ; dies  zeigt  erstlich  der  Umstand,  dafs 
immer  bestimmte  Schiffe  genannt  werden,  worauf  geschuldet 
wird,  sodann  unwidersprechlich  der  Artikel  des  Archestratos 
(Z.  27  ff.  wo  s.  die  Anm.).  2)  Die  Namen  der  Schuldner  ste- 
hen als  Hauptrubrik  voran,  und  es  folgen  als  untergeordnete 
Rubriken  die  Namen  der  Schiffe,  für  welche  von  den  vorher  ge- 
nannten Trierarchen  geschuldet  wirl;  den  Beweis  liefert  gleich- 
falls der  Artikel  des  Archestratos.  3)  Die  Schuldner  sind  nicht 
nach  den  Stämmen  geordnet. 


/ 
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5 [ori  τ]ην·  Χφξομεηιν  [ύνοξ]ώματα,  ιστίον,  [το]ΐΓεϊο, 
υνί βλήμα,  κατάβλη(μα),  \ν αρ\αξΰ(ματα)  λευκά, 
ναραξΰ(ματα)  τρί(%ινα),  [σ%β»]»»α,  άγκυρας,  κόν- 
10  τους,  [κλϊ]μακίδας,  ναραστάτας. 

Κολλυ(τευ?),  Χμιχρίας  Δο[υτ»ευ?],  . . . σικρά- 

της  Οίναΐ(ος)  · 

[«τι  τη]ν  *Αννοτιν  ίστιον,  [τΜτ]ει α,  ύνίβλη μα,  [κα]- 
15  τάβλήμα,  ναραρΰ(ματά)  λευκ(ά),  [ναρ]αρυματα  τρί- 
χινα), σχοινιά. 

[εττί  τ\ψ  Τριετηρ&α  oyjivta. 

. . . τικρατης  Οϊνάχος  · 

20  [ΙττΙ]  την  Ή&στην  [<τ%]ο»νία  άγκΰρεια  1111. 
[Δημο]μελη;  ΐίαιανιενς  · 

[επί]  την  Χιμαι&αν  [να]ραρυμαι"α  λουκά. 

[Ιπί]  την  Πενθώ  ιττ ομ  μεγαν. 

25  [επί  τ]ήν  Χτ εφανηψορίαν  [τ]οπεΓα. 

[*Δ^χ,]εττρατβ?  Κρίτωνος  ’Αλωζπεκηθ’εν)  · 

ι ■»  - --  ■■ ....  ... ...  . 

6.  *1  <ττΙον,  Dafs  hier  and  öfter  nachher  irrlov  ohne  Zusatz 
gesagt  ist,  scheint  der  S.  313  angenommenen  Meinung,  es  seien 
damals  zweierlei  Segel  gehalten  worden,  nicht  entgegen.  Man 
gab  nämlich  gewöhnlich  nur  eines,  und  zwar  das  grofse. 

27  ff·  9Αρ%Ιαττράτος  ff.  Der  hier  für  Geräthe  schuldende 
Archestratos  findet  sich  N.  X.  b.  150  ff.  unter  den  Trierarchen, 
welche  bezahlt  haben,  und  zwar  gerade  ftir  die  vier  Schiffe, 
die  hier  hinter  seinem  Namen  aufgefiibrt  sind.  In  der  Verzeich- 
nung der  Geräthe  in  beiden  Inschriften  erscheinen  folgende  Ver- 
schiedenheiten, welche  auf  Schreib  - oder  Lesefehlern  beruhen: 
bei  der  Polynike  N.  IV.  άγκυραν,  N.  X.  άγκυρας, 

— — Pandit  — νποζωμα,  — ύποξωματα, 

' \υπ\ίβλημα  — κατάβλημα t, 

— — Kratiste  — άγκυραν,  — άγκυρας. 
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30  [«π|  την  Πολυν/κην  brlov , [r ο]πε7α,  κατάβλημα, 
[try^omoy  άγκυραν. 

[επί]  την  λαμπάδα  [π]αραρύματα  τρίχ,ινα. 

[βττί]  την  Πανάίαν  ύποζωμα[τα,  ύτ]ό/3λημα,  jracaju- 
ματα  λε(υκά). 

35  [οτΓ]  τήν  Κοατ/ατην  άγκυραν. 

[Ευ].ημοδ  Εΰ«νυμ#υ5· 

[οτί]  την  Δ/αν  ύποξωματα,  [ίττ]ίον,  τοττύα,  ύπόβλήμα, 
40  [κα]τάρλημα,  παραρύματα  λε(νκά),  [να]οαξύματα 
τρίγωνα,  [<Γ5(,]οιν»α»  άγκυρας. 

f ’AyyeXij&ev· 

[επί  τη]ν  Αωοίδα  κοντούς, 
τάς  δεύτερος· 

Ich  habe  diese  V erschiedenheiten  sieben  lassen,  äußrer  dab  ich 
ύπόξωμα  N.IV.  ία  ύποξωματα  verändert  habe«  weil  ra  am  Ende 
der  Zeile  ergänzter  ist,  and  das  Schulden  eines  einzigen  Hypo- 
zoms  keine  Wahrscheinlichkeit  hat  (vergl.  Abh.  Cap.  XIXL). 

44.  Τα?  δ ευ  τέρας.  Hier  und  Z.  59  wird  angegeben,  zu 
welcher  Classe  die  Schifte  gehören,  für  welche  geschuldet  wird: 
unregelmäßig  steht  aber  hier  ra?  δεύτερος  statt  ciri  ra?  διυτί~ 
ρας  (wenigstens  ist  es  unsicher  in\  zu  ergänzen)  oder  vielmehr 
statt  des  genaueren  των  δεύτερων,  welches  Z.  59  steht.  Aufser 
dieser  Rubrik  των  δεύτερων  kommt  aber  keine  vor;  die  Schifte, 
bei  denen  gar  keine  Rubrik  steht,  gehören  vermuthlich  zu  den 
besseren,  also  zu  den  πρωτεας  oder  εξαίρετο« , falls  letztere  zu 
der  Zeit,  ab  die  in  Rede  stehenden  Trierarchien  geleistet 
wurden,  schon  bestimmt  waren : namentlich  ist  dieser  Punkt  bei 
denjenigen  Schiften  klar,  welche  unter  dem  Namen  desselhigen 
Trierarchen  vor  den  δεύτερα«  genannt  sind·  Sicherer  ist  es 
jedoch,  alle  vor  den  δεύτερα«  unter  denselbigen  Trierarchen  ‘ 
genannten  für  πρώτος  zu  halten,  weil  die  εξαίρετοι  in  den  übri- 
gen Cokimnen  nicht  vor  jondern  nach  den  δεύτερα«  aufge- 
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45  [Ι7τί]  τήν  ’λποτ ομάΖα  {,κλιμ^ακ&ας. 

fuhrt  sind,  und  nur  in  besonderen  Fällen  ausliefen  (S.81).  Dieser 
Annahme  steht  nichts  entgegen:  *deqn  die  Rangclassfc * der  in  h 
yorkommenden  Schiffe  ist  entweder  unbekannt,  oder  stimmt, 
wo  sie  bekannt  ist,  mit  der  für  das  Schiff  angenommenen  über- 
ein, wie  folgende  Vergleichung  zeigt. 

Schiffe,  -welche  Col.  h „Vorkommen : Rangcluse,  welche  an·  andern  Theflen 

Χωξομί^,  im  jetzigen  Zustande  ' **  υΛ"ηί,!  N' IY>  kew*«k‘ 8 

der  Urkunde  ohne  Rubrik  · · unbekannt. 

*Ai η/er«?,  ohne  Rubrik ........  unbekannt. 

T ριετηρίς,  ohne  Rubrik. ......  των  πρωτων  vom  Hafen  des  Kan- 

tharos  (Col.  d). 

ohne  Rubrik των  πλωτών  vom  Hafen  des  Kan- 

tharos  (Col.  d). 

Χιμα&α,  ohne  Rubrik unbekannt 

flgtSw,  ohne  Rubrik unbekannt. 

St εφαιτηφορία,  ohne  Rubrik. . . των  πρωτων  vom  Hafen  des  Kan- 

tharos  (Col.  d). 

HokvvixYjy  ohne  Rubrik unbekannt 

Λαμ πας,  ohne  Rubrik. .......  των  πρωτων  von  Zea  (Col.  b ). 

ohne  Rubrik unbekannt 

Κρατίσπγ},  ohne  Rubrik.  ······  των  εξαίρετων  von  Zea,  των  π ρω- 

των  yom  Hafen  des  Kantbaros 
(Col.  c.  d). 

Δια,  vor  den  δεύτερης unbekannt 

Αωρίς,  yor  den  δεύτερης των  πρωτων  vom  Hafen  des  Kan- 

tharos  (Col.  d). 

*A ποτομας,  των  δεύτερων  των  δεύτερων  von  Zea  (Col.  δ). 

Κρτηττ},  των  δεύτερων των  δεύτερων  von  Zea  (Col.  δ). 

Ί&ύδία,  των  δεύτερων unbekannt 

Π^οθυμ/α,  vor  den  δεύτερης. . · unbekannt 

HoXwlxfis  vor  den  δεύτερες  · . . unbekannt,  von  Munychia  (Col* f)· 

Ευημερία,  vor  den  δεύτερης . · . unbekannt 


Φίλοι funi,  των  δεύτερων unbekannt 

‘HyrjTüJ,  των  δεύτερων unbekannt 


I 
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[brl  τ]ην  Κρήτην  ίστομ  μεγαν. 

[Ιτη  τ]ην  Εύάίαν  [κλι]μακ/<5α$,  παξαττάτας. 

60  . . . . ν ^A%[ctg]vcJ$· 

[επί]  την  [Π£]ο3υμιαν  [ττα]^α[^υμ]ατα  τξί%ινα,  [σχοι- 
νιά, άγκύξας. 

65  [c7ri]  την  Πολυνικην  [ίττο]ν  ακάτε^ον),  κε[ζα!ας]  άκα- 
(τε/ου?). 

[εττι  τη]ν  Ευημερίαν  πηίαλια,  [κλι]μακι!5α$,  κοντοώ, 
[πα£]αστατα$,  κες αίας  μεγ(άλας'). 

[των  $]ευτεξων  · 

60  [Ιπί  τ]ην  Φιλονικην  ι'στομ  μεγ(αν). 

• · · . <ράνης  *Δλωπεκηθ·εν· 

[επί  τ]ην  eH γησώ  τοπεΣα,  [ύπα/3]λημα,  καταβλήμα, 
[παξαξυ]ματα  τξί%ινα. 

65  [Ιπί  την]  . . . ν ύ ποζωματα,  [τΓαξαξυμα]τα  λεν χά, 
[σχοινιά  άγκ]υ^εια  1111»  πη&ελια  * - 

Abgebrochen. 


V. 

Dieses  Stück  der  Piraeeischen  Inschriften  (£.)  bat  mir 
Hr.  Rofs  zusammen  mit  N.VI.  übersandt,  und  dabei  ohne 
nähere  Bezeichnung  bemerkt,  mit  der  Abschrift  des  einen 
von  beiden  sei  er  nicht  ganz  fertig  geworden,  das  Gegebene 
sei  jedoch  das  Leserlichste  und  Zusammenhängendste  and 


Abgebrochen.  Hier  fehlen  möglicherweise  noch  viele 
Artikel  schuldender  Trierarchen,  und  vermuthlich  die  in  der 
Einleitung  bezeichnete  Recapitulation. 


Urkunde  V.  * 333 

vom  Reste  wenig  zu  erkennen.  Eine  Beschreibung  beider 
Tafeln  fehlt.  In  N.V.  stehen  die  Spalten  a,  b,  c auf  der 
Hauptfläche ; dafs  rechts  von  c noch  Platz  für  die  Ergän- 
zungen auf  dem  Steine  ist,  bemerke  ich  darum,  weil  die- 
ser in  unserem  Druck  der  Tafeln,  um  Raum  zu  sparen, 
nicht  angedeutet  ist  Diese  drei  Spalten  der  Hauptfläche 
gehören  zu  einem  Inventarium  von  Schiffen  und  Geräthen 
auf  den  Werften,  jedoch  auch  von  frei  liegenden  Schiffen 
(e.  Anm.  zu  fr).  d steht  auf  der  linken  Seitenfläche,  und  ist 
Theil  einer  Urkunde  der  Übergabe;  zu  dieser  Urkunde  der 
Übergabe  können  aber  auch  die  anderen  Spalten  gehört 
haben,  , obgleich  es  sich  nicht  beweisen  l^fst  (vergL.Abh· 
Cap.I.).  Col.d  ist  aus  Olymp.  106, 4.  (Abh.  Cap.  HL);  aus 
eben  der  Zeit  kann  das  Übrige  sein.  Aus  den  Dimensionen 
der  Abschrift  schliefse  ich,  dafs  vor  der  mit  a von  uns  ' 
bezeichneten. Spalte  zwei  andere  hergingen,  welche  mit  a 
zusammen  und  mit  dem  vorhandenen  Theil  von  b ohnge- 
föhr  das  enthielten,  was  N.  IV.  auf  der  ersten  Columne 
stand,  nämlich  das  Allgemeine  und  die  zu  Athen,  befind- 
lichen Schiffe  und  Geräthe  von  Munychia.  Das  verlorene 
Ende  von  b enthielt  den  Anfang  der  Schiffe  und  dabei 
liegenden  hölzernen  Geräthe  von  Zea,  .wovon  hiemächst 
CoLc  drei  Artikel  erhalten  sind,  über  ein 'Schiff,  dessen 
Namen  verloren  ist,  und  über  die  Pherenike  und  Amern- 

ptos,  welche  beiden  letzteren  N.  IV.  b unter  den  Schiffen 

• 

des  zweiten  Locals  so  weit  voran  stehen,  dafs  in  N.V. 
Col.  b am  Schlufs  nicht  eben  sehr  viele  Schiffe  dieses 
Locals  können  gestanden  haben.  Alles  Übrige  ypn  der 
Hauptfläche  ist  verloren;  ohne  Zweifel  fehlen  hinter  CoLc 
viele  Columnen  von  dieser  und  auch  von  der  rechten  Sei- 
tenfläche« Das  inventarium,  welches  theilweise  erhalten  ist, 
bat  eine  andere  Einrichtung  als  ifi  N.IY.  Es  ist  nämlich 


4 


334 


Urkunde  V. 


jedes  Schiff  mit  slmmtffchem  dabei  liegenden  hölzernen 
Geräthe  zusammen . aufgeführt,  statt  dafs  N.  IV.  die  Schiffe 
jeder  örtlichen  Abtheilung  alle  zusammen  genannt  sind,  und 
nachher  die  Geräthe  aller  dieser,  nach  den  besonderen  Ar- 
.ten  eingetheilt,  besonders  verzeichnet  werden.  Col.J  um- 
fafst  zwei  eigenthümliche  Parthien,  nämlich  ein  Verzeichnis 
zier  freigesprochenen  mvi <f>dttruv  χατα  χαμωνΑ  (vergL  Abh. 
Cap.  XIV.),  deren  Geräthe  miteingeschlossen,  als  Belag  da- 
für, dafs  diese  Schiffe  und  Geräthe  nicht  vorhanden  wa- 
ren oder  dafs  sie  gelitten  hatten;  sodann  das  Verzeichnis 
der  in  den  drei  letzt»  Jahren  abgenommenen  hängenden 
•Geräthe  im  Zeughause,  für  die  auserlesenen  Trieren. 


a. 


. Φαξξος * b&u  κωπων']  - - II,  [κωπαι  άδίκΐ](μοι) 
- ΔΔΔ*  [πι^άλια  II  αδόκιμα,  κλιμακίδες  ΙΓ ά$ο- 
κι(μοι),  ιττσς  μεγας  δόκιμός),  [παζα&τ]άττις  I α$- 
ΊΟ  κι(μος),  [κεξάΐ]αι  μεγάλοι  [αδοκϊ]μοι. 

Ä · · · · · α · 


J ' . · » 4 » « » * 4 

Ä·  · 

* * , \ ..  · . . « ♦ 

I 

» * 

• 1 ♦ < 

* bri^kttfe  δεόμεηϊ],  Λ<τκ[ευ]ο[?]. 

1 ' : ν \ . . Θ$ο[ίω£ου  εςγον], 

--  - - - · — — · 

' * * «e.  13. >Δ. ..  w* ·»«· :* Franz  venarathet  ΑελφωΙκ,  welche  N.ft 
rM  voftotant,  unter  den ' Schiffen  von  Muqychta  soviel 
heurthtilen;  labt.  , 

b Anfang.  Die  hier  genannten  zwei  Schiffe  sind  die  letz* 
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5 επισκευής  &PjLteV[»)],  νοοεμβ ό[λ*]ο[ν]  ού[κ  ε]%ουσα, 
ασκευος. 


ten  von  Munychia,  und  zwar  nicht  etwa  εξαίρετοι,  welche  man 
nach  N.  IV.  zuletzt  stellte,  sondern  τρίται,  wie  man  aus  dem 
Folgenden  sieht;  weshalb  sie  auch  geräthlos  (ατχευοΐ)  sind: 
εξαίρετοι  waren,  wie  das  Folgende  zeigt,  in  Munychia  damals 
keine  zu  Hause.  Nach  jenen  zwei  letzten  Schiffen  folgen  aus 
dem  Vorhergehenden  gezogene  Summen,  welche  übersohriehen 
sind:  Movwyjaa-tv  των  τρίτων.  Zuerst  steht  dann  άρι&μος  τριγ,ρων 
PU,  dann  ταρρων  άριΒμος  Π,  also  Ruderwerk  nur  für  zwei  Trie-  4 
ren,  weil  die  übrigen  der  sieben  gerät&os  waren;  auch  war 
selbst  für  jene  zwei  weiter  kein  Geräthe  vorhanden  als  dieses 
Ruderwerk.  Gleich  darauf  werden  aber  für  Munychia  36  τριται 
angegeben : folglich  sind  jene  sieben  nicht  die  Gesammtheit  der 
τρίτων  von  Munychia,  sondern  nur  eine  Abtheilung.  Ich  wfifste 
nicht,  was  für  eine  Abtheilung  es  gewesen  sein  sollte,  wenn  es 
nicht  ύπ&ΙΒριοι  waren;  Welches  im  Vorhergehenden  wird  bezeich- 
net gewesen  sein.  Dafs-  aber  hier  wirklich  CrralSptot  unter  den 
Schiffen  von  Munychia  waren , erhellt  aus  . der  Gesammtzahl 
aller  Schiffe  von  Munychia : diese  betrug  nämlich  nach  Z.  20  - ' 

22  ohne  die  ττρωτας  schon  86,  also  [mit  diesen  weit  mehr, 
während  doch  selbst  nach  dem  spateren  Ausbau  der  Schiff- 
häuser nur  82  Schiff  hä  user  in  Munychia  waren,  und  doch  nicht 
anzünehmen  ist,  dafs  ein  Haus  mehrere  Trieren  fafste  wie  die 
des  Dionysios  zum  Theil.  Wenn  wir  nun  N.  IV.  gesetzt  ha~ 
ben,  das  Geräthe  der  dortigen  υπαιθρίων  sei  nicht  bei  den 
Schiffen  gewesen,  hier  aber  unter  den  υπα&ρίοις  das  Rüdei*- 
werk  für  zwei  Trieren  dennoch  bei  den  Schiffen  von  MUny- 
chia  äufgeföhrt  wird,  so*  liegt  hierin  nicht,  wie  es  scheinen 
konnte,  -ein  Widerspruch.  Es  ist  nämlich  gar  nicht  nothig  an- 

, __  i I 

zunehmen,  dals  dieses  Ruderwerk  bei  den  Schiffen  im  Freien  » 
lag,  sondern  es  konnte  in  einem  Geräthhaus  sein,  und  dafses 
dort  war,  konnte  bei  den  zwei  Schiffen  besonders  vermerkt 
«ein,  wie  N.  Π.  72.  86.  Für  N.  IV.  dagegen  sind  wir  nicht 
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10  Μουν\υ\χ/α<τιν  των  τξίτων 
άξ&μος  τξίνιςών  Π II. 

15  ταξξων  άξι $μος  επί  ναυς  II»  λείποντες  κωπων  ΔΔΙΙΙ. 

Κ εφαλαιον  τςιηξων  των  Μουνυγ/ασιν 
20  των  πξωτων  .... 
των  &ευτέξων  Ρ, 
των  τξίτων  ΔΔΔΡΙ. 

25  Κ εφαλαιον  ταξξων  επι  ναυς  ΔΔΡΙΙΙ,  λείποντες  κη- 
τών ΗΗΡΙΙΙ. 

Κ εφαλαιον  πηδαλίων  επι  ναυς  ΔΡΙΙ. 

30.  Κ εφαλαιον  κλιμακίων  επι  ναυς  ΔΙ. 

t Ι^εφάλαιον  κοντών  επι  ναυς  Δ. 

^35  Κεφάλαιον  παξαττατων  επι  ναυς  ΡΙΙΙΙ. 

Κ εφαλαιον  ιστών  μεγάλων  ΔΔΙΙΙ. 

I 40  Κ εφαλαιον  κεξαιων  μεγάλων  επι  ναυς  ΔΔΙΙΙ· 

,.  , . Κεφάλαιον  ιστών  [ά κατείων']  ' - - - 
[Κ εφαλαιον  κεξαιων  άκατείων]  - ?»  - 

Cm 

• ι « > 

ΊΟ  . 7[ΐ|$ίλια]  - -,  κλι[μακί&$^  - - ά^ο[χιμβι],  Μ· 

\ » ■ 

,v$ranlafst  anzunehmen,  das 'za  gewissen  Schiffen  gelange  in 
_ Geräth  häusern  liegende  hölzerne  Gerathe  sei  zusammen  mit 
.dem  bei  den  Schiffen  befindlichen  verzeichnet  gewesen;  denn 
Ä IV.  ist  ganz  anders  angeordnet,  und  es  pafcte  dafür,  wie» 
.seinem  Orte  bemerkt  worden  ^ die  Vermengung  der  Locale 
nicht.  Auf  die  Stonnpe  der  Schiffe  und  GerStbe  der 
CncuSglwv  folgten  dann  die  aus  der  Gesammtheit  des  Verzeich- 
nisses der  Schiffe  von  Munychia  gezogenen  Summen  jeder.  Rang* 
dasqe  der  Trier^n  und  jeder  . Art  der  hölzerne?  Gerathe·. 


X 


Urkunde  V. 


v 


337 
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το[ί]  - -,  παραστ[άται]  - -,  χατεα[ν]  - -,  ίττός 
15  μ[εγα?],  ίττας . άκ[άτ«οί] . άά>χιμο[ν],  κεραΤαι  μ\ε~ 
. γάλα*]  αδόκιμοι,  x[eoatai]  άκάτειοι  <$[όκιμοι]. 

20  Φερεν»«),  Αυτικλε  --  *■  [εργον],  «πσ-κευβ;?  &ομεΐ'»|]. 
ταύττι  ιτβ[ράι«ιται]  · 

25  ταύρος·  ![ν&ϊ]  xwaw  - - ά£όχιμ[οι}  - - ττή&ί- 

30  λι[«3  - -,  κοντός,  -ίιρτός  με[^α$];  χεοαϊαι  μ[εγά- 

λα*]  -ά&κιμς^,  ι'οττοί]  άκάτειος  - : - - ι-  χεξαΐαι 
άκ[άτειοι]  ά&ίχιμο[ι]. 

35  “Αμεμπτο?,  Αημαο [εργοί],  Iirwx8[wjc  'δεομε- 

40  η)],  ΐΓροεμ[/3«λιομ]  ο{!κ  ε[^ου<τα].  toütjj  [ταράχειται]· 

• ταοόός  - - - άδόχιμ  - - πήδαλια  - - χλιμαχί- 
45  ί[ες]  - -,  ütovrot  II  [-άτιμοι],  παραστά[ται]  -■  - 

ά^9Χΐμο[<]. 

» 

• - * 

j <2·  Am  linken  Seitenrande«  1 


ε 

[τρ]«ίρ[))ς]  Αο'ν%>)· 

[αυται]  ΙτΓε[σ·χ]ε[υά]<Γ·3τισ·[αν  αΙ  τρι]>)ρε[ι?. 

— rr^r-- 1 

c.  12.13.  Hinter  παξαστ ctrai  fehlt  die  Zahl,  and  vielleicht 
ooro«,;  wenn  man  Kartctyao-iy  schreiben  will ; oder  es  ist  za  le- 
sen: o cTff^of  *<ma<yfi/·  r,  · 

20 ff.  ΦΕξενιχη  f£.  Vergl.  die  Einleitungen  za  N. IV. undY. 

«/  Anfang·  Die  Gesammtzahl  der  ist  sie- 

ben (Z.  30).  Vnter  dem  Archon  Diotimos  (Olymp·  106,  3.)  ist 
aber  nur  über  .zwei  geurteilt;  folglich  waren  im  Vorhergehen- 
dem öi\f,  gekannt,,  deren  Namen  grofsentheils  verloren  sind.:  nur 
die  Lonche  und  die  Kallistrate  sind  noch  erhalten.  Da  hier 
eine  chronologische  Anordnung  vorausgesetzt  werden  darf,  so 
muis  der  Trierarch  der  Kallistrate  spätestens  Olymp·  106, 2.  ge- 
richtet, worden  sein,:  and  er  muJb  also  vor  Olymp·  106, 3·  Trie- 

v> 
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« &'  · *3»ί£ρ  KaAAjo-fr^af^, ' [’AyJi’e&j^foü·  fyyrn,  roo j. 

] ■ : ' - - 0?}  AU5(Ä|S)J . *.  ,‘  />, 

at]  Ι[τπ}  £μοτιμο[μ  a^yfowrog) 

.·  &ar  - y{fä  εδοξαν  %α]τμ  j%tipZ*<£  S[&<l&<q%m]  · 

10  τξΐΥΐξΥ\ε  Εύτυ[% . .] og  ijyov,;  *t>ty[g^](%01) 

* : : nyevf\g  Kuia^^ieamfc],  - -~λ>]$  {Α]αμπτ^  ώ 

[ηρη?]^  5r^ar»f yfe 

(%«)  · fajuijw  - *-  jjw  Βατ 5j- 

θεν δάμας  Αεύκρνύεύςν  * ..  -/ 

*[τωμ]  ξύλινων  ταξξϋ?, - [ττηΑάλ#]«,  χλιμαίΐ(§ας3  [m- 
• f]or,  7Γίτ^αστάί»^^  [farö*] : . μφά- 

λα«},  -ίατές·  faeiTttog· ' fre&j  Äs]  ^(χμαστΰρ  [wro- 
^α^μαιτα,  irrten;;  -ΤΜ^^[^υμ«·ηι]  Mvxij  τταξ&ξ^ 
μα[τα  τ (jj]i%tva.  .ΓΓ}  .Λ 

[*Αξ&μος]  TQiqqwx.  W;£^su«]j'  twi/  ÄfaÄ?Ä«xaa,^Vwi']· 
30  τ ξινίζεις  PH, 

[w  ^κλ/ι/wv]  7 njÄaAia  mucrji/'.  ··  «* 

rarchie  geleistet  haben.  iibrig^ns^i'iiicsö*  Ar- 

ttkrf-N;  XIV.  XVI.  litt.  ^ unthzwar  besonders  N.  XVI.  wo  riße 
ft*n*  ilmßche  Fassung  Wfcommfi  Aus  2:I  erb&lt·/  iMs  die 
&eneh4  tmd  dfe  vo^ergehenden,  obgleich"  ftiraü  @rtaide*g* 
gangen  erklärt,  dennoch  wieder  hcrgestellt,  Wördeni,  ' 

* 4#ί;Καλλιττ^ΛΠ).  In  derAbsdirift  ^1;ΚΑΑΑ^λ··Η; 
irt'dit  Zahl  der  Punkte  richtig,  :so*  ist  «s‘at*ch/dfe  ‘Ausfüllung: 
honst  kannte . auch  ΚαΧλιάτοηκη  geschrieben*  %erdeiL';  · · ' 

* $0*  H vibd'^ttc*  In  de*  Ab^hrlft5*dleki%iv.Vv:«MÄ.:i  *rtt» 

*4  im.  AiAIA.  fo  dieser  AuMhlittg^  Uri 

vierte  Beugeftll  seltsam  dur^eWfihd^4  geWdtfill?;  ' ’ 

'*  · 31  ff.  Των  ξύλινων  ff/  Das  ^feeHUW  der ' sieben* &cWft 
welches  hier  vorkommt,  wir  summirt  aus  den  vorhergegaßg* 
nien  Angaben  bei  den  einzelotü’!Stkifftü;'  diese  Angaben 
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[χλιμα]κ/&Ε5,  παρα[στάταϊ], 

tcrrot  μεγάλοι  II,  [κε^αΐ]»  μεγάλεμ  [Pll]|, 

35  [χεααΓ]αι  άκατειοι,  hfrog  άχάζτειοέ]. 

\twv  ίέ]  κρεμαστών  [ύποζω]ματα.  ναυσιν  III, 
[/(rriaj,  ναυσιν  II, 
ύπόβλημ[α,  χατ άβλημα], 

40  παξαξξΰμ[ατα  λευκά]  νανσιν  II,  . 

[παξαξρυμ]ατα  τοίχ^να  [ναυίτιγ]  rL~ 
σχοινιά  [ΡΙΙ]Ι,  - - - ιιιι,  , 
άγκυρας  - - ' , . 

45 

* ' ι 

[Ταάε]  άπέλάβϊμεν . (Τκεννι  [κξεμα](ττα  επί . τάς  ε£αι· 
ξε[τους  τ]ξΐνΐξεις  εν  τί)  οτκενο[3ηκ)?],  καί  τταξί&ομεν: 

aber  meist  verloren.  Übrigens  sind  die  Ger’äthe  der  sieben 
Schifte  entweder  nicht  alle  verloren  gegangen,  oder  die  Trie- 
rarchen hatten  wie  oft  unvollständiges  Geräthe  erhalten.  Z.  32 
yehniist  map  * hti  .κλυχαχιδες  und  παξαττάται  die  Zahl,  sowie 
Z.  35  bei  xsgcuou  άκατειοι, 

34·  Κεςαΐαι  με*/ άλα t F I II.  · Die  Abschrift  bat  hiet  und 
Z.42  statt  Flil  die  Zahl  ΗίΠ,  welche  unmöglich  richtig  seht 

kann,  ' 

• * « * · . 

42.4?·  2%otvla  FIII,  - - - IlIIj  άγχύς ug*  - *- ' S;  aru 
2. 34.  Da  nach  Angabe’  der  Zahl  hinter  &%omct  der  gewöhn- 
Hebe  Zusatz  ναυϋτιν  unpassend  ist,  hierzu  also  die  folgende  Zif* 
fo  ΠΠ  Dicht  gehören- kann,  ebensowenig  aber  zu  άτ/χν^ας,  weil 
die  Ziffer,  nie  voransteht,  so  durfte  ii»  der  zwischen  beiden, Z*£· 
fern. bleibenden. . Löfcke  eine  nähere  Bestimmung  eines  Theiles 
tryjsmw  gestanden  haben;  das  beiist  es  war  gesagt,  wie 
viele  dieser  <ryßmwv  stärkere  seien,  woraus  sich  dann  vpn  selbst 
ergab,  wie  viel. schwächere  waren·  Ich  vermutbe  aUp:.  p%owicc 
PIH,  μ (oder  wW)  kntyvct  IIIL  Yergl.  Abtu  Cap.  X- 

46  ff.  Τάδε  άπε  λάβομιν  ff.  Yergl.  Abh.  Cap.  L und  V. 

[22*] 
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60  [ί]πι  Καλλιττ^ατου  [α£%ον]το$ 

|υ7το£ω]ματα  ναικτίν  Δ, 

[ί<ττία]  ναυ<τιν  Δ, 

[τόπε]?«  [ναυ]σϊν  Δ» 

65  [ττα^α^υ/χα]τα  λευκά  [ναυσϊν  Δ]» 

\τταξαξξύ]ματα  τξίχ^να  \yawr\v  Δ}» 

· [yaii]arh  Δ. 

60  [Ι7τί]  ‘ Αιοτίμου  agyjovros) 

\υπ οζω]ματα  ναυσίν  Δ» 

[άγκύξα\ς  Δ. 

[ε7τί  Θο]υ&γιμου  αξ%ον(τος) 

{ ύποξωμ]ατα  vaorw  ΔΡΙΙΙΙ,  ' 

65  - — [ναψίν  ΔΡΜΙΙ. 


VI. 

S.  Einleitung  zu  N.V.  Die  Spalten  a-d  stehen  auf  der 
Hauptfläche  dieser  Platte  (M.);  zwischen  b und  c fehlt  aber, 
wie  die  Form  der  Abschrift  zeigt,  eine  ganze^Spalte.  Diese 
Th  eile  sind  Bruchstücke  eines  Inventariums  der  zu  Athen 
befindlichen  Schiffe.  Col.  e steht  auf  der  linken  Seiten- 
fläche: man  hat  sich,  der  von  Hm.  Rofs  mir  übersandten 
Abschrift  gemäfs,  rechts  bei  e etwas  mehr  leeren  Raum  auf 
^dem  Stein  zu  denken,  als  um  Papier  zu  sparen  in  unserer 
Tafel  angezeigt  ist;  links  fehlt  viel,  ob  aber  der  vorhandene 
Stein  nach  dieser  Seite  hin  breiter  ist,  weifs  ich  nicht  Diese 

■■  V ■ „ ■■  ■ 

62.  Vor  Δ ist  wol  muaiu  aus  Versehen  ausgelassen· 

63.  Θουδημον.  Diese  Form  ist  die  einzig  ächte,  nicht 
Θεοδημον.  Ebenso  Corp.  Inscr.  Gr.  N.  230·  13*  vergl.  Amn. 
6. 353.  B. 
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Spalte  pafst  nicht  zu  einem  blofsen  Inventarium;  gehörte 
sie  za  derselben  Urkunde,  so  war  das  Ganze  eine  Urkunde 
der  Übergabe,  wozu  ohnehin  alle  diese  Inventarien  zu  rech- 
nen scheinen  (Abh.  Cap.I.).  In  der  Zeit  liegt  N.  VI.  nicht 
weit  von  N.V.  (Abh.  Cap.  III.) 


a · 


κλλιμα ...  ε 
?Π)ία[λ]ι[α. 

Ε]ύετ ν\ξία, 

’Αμύντου  sq[y]ov. 

6 Tavrtf  [παξάκ]ειτ\αί]  · 
ταξξος  εντελής], 

?Ζ7)ίαλ[ία]  - - 

Lücke;  darin  ein  Schiffname. 


15 


а.  1.  Κλλιμα.  . .i.  Diese  Buchstaben  fuhren  auf  κλίμα- 
*&e?f  jedoch  ist  ein  λ überflüssig,  und  die  Stelle  ist  nicht  die 
gewöhnliche  für  die  κλιμακίδας,  die  erst  nach  den  πηδαλίοις  zu 
folgen  pflegen. 

б.  Εντελής.  EI EI  habe  ich  in  E[NTEAH2]  ver- 

wandelt, das  letzte  I nicht  berücksichtigend,  welches  auf  Täu- 
schung beruhen  kann. 

Nach  Z. 7:  Lücke;  darin  ein  Schiffname.  Hinter 
letzterem  stand  hier  und  im  Folgenden  immer  tuvtyi  π 
was  ich  absichtlich  in  der  Ergänzung  weggelassen  habe. 


/ 


* 


I 


\ 
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πηδάλια  II  [- δόκιμά ], 
χλιμα,κίδες, 

KOVToly 

20  κεξαϊαι  μεγα[λαι. 

11α]ξάτα[ζ\ις9 

βΙ εξο[χλε]ους  [ε^γον]. 
ταύττι  [παξάκειταϊ]  · 

* jt\ 

τ αξξος  — - 

25  7Π)^χ[λια] 

Lucke;  darin  ein  Schiffiiame· 


35  ?π)5α[λια 

χλιμά]κί$ες 


- - - ξΐα, 

40  [Α υσ^ικξάτους  εςγ[ον9 

7Γξ]οεμβολΛον  [ούκ  εχουτα]. 
[raurij  παξάκειται  · fa|]go£ 


45 


21.  Ilagxxra^f?.  Die  Abschrift  hat  · FATAEIS;  stand 
hier,  wie  nicht  zu  zweifeln,  ein  Scbiffname,  sö  war  diese  Zeile 
mindestens  um  einen  Buchstaben  links  herausgerückt  (vergL  L3), 
sodafs  vor  FATAEIS  zwei  Punkte  zu  notiren  waren.  Ii«oa- 
ταξί?,  ein  vom  Treffen  hergenommerier  Ausdruck,  pafst  trefF- 
lich  zu  einem  Schifthamen,  ln  anderer  Beziehung  kann  der 
Schiffname  Χύνταξις  verglichen  werden. 
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7ΐ)^αλ[ιορ  fl  -$\όκιμα,  . 

κλιμ[ακ/<$ε$] δόκιμ(οΐ), 

κον[τοί]  - - , [-ίό»]ιμ(βί), 

- — , — -α^χ,οι/[τ9ί]. 

50  Lücke;  darin  ein.  Schiflaame. 


7«)ίάλι[α  II]  "δόκιμα, 
δδ  κλιμακίδες,  ~ · 

κοντοί  III  άδσκι(μοι),  J 
παξαχττάται  11  δοκϊμ(οή, 
\ί<ττ]ος  μέγας  δοκιμές), 
[κ]εξάΐαι  μεγάλ(αι)  δοκ[ιμ](οι). 
60  [Χτξ]ατγ\γίς , 

[εΙ]ε[£]οκλεσυ$  ε^[γον. 
τ]αύτγι  παξά[κειται· 
φ ταξ]ξος  εντελή], 
πηδάλια  II  . . 

65  χλιμακί&ες , 

κοντοί  III  ά[δόκιμοι], 
παρανταται  II, 
ι(ΤΤΰ[ς  μ]ενα[?],  .. 


- - νεα  - - - _ 

[Ά]μυντο[υ  εξγον. 
raujrjj  παο[άκειτα<]  · .. 


y t 


«« ■■■■«>  > ι I <ι  . m mm - ..  — ■ ■■■...  . 

·*  * . ' . 

• \ 

&9,  ¥A^i%o  ur  ος·  Ob  der  Archon  in  einer  Rubrik  genannt 
var  oder  als  N ebenbestimmung,  wie  N.  DL  c.  29,  ist  ubklar·, 
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ταροος  lmÄ[j)V], 
τ»| άαλια  II, 

75  κλίμα[κί&ς], 

*orr[e] 

ν[αξάστάτ]  - - · 

6. 

8 ταξξο[ς]  - - 
[τ]>ι&ί[λ«ι] 


• * · · 

Schiffname 


46  rqggojc  Ιντ]ελ[>)?], 
7Π)&ίλί[α  -Π]  <W[ijua], 

χλιμακ&ες, 
κβν\τβ]  — · 

50  ·καρατταταχ  - 


C. 


[χωτβκ]  - - - - 

10  - - - [/]«  α&κ<μο[ t»cj, 

έτε[ρα]?  νε[ώ?  τ]>}&ίλία  II 


c.  11 ff.  ϊτΕ^β;  ftois  ft  Ey  lagen  also  bei  diesem  Schiffe 
die  Steuer  eines  andern,  wie  es  scheint  nicht  zufällig,  sondern 
' weil  dem  Schiffe  die  eigenen  Steuer  fehlten.  Der  Kame  slee- 


1 


Or 


* 


' 


x 


» 


t * A 
• #« 
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, [8\βΗΐμα,  [α].  II  τ - - 

* ■ - - - \ύςψέ\νκεν. 

Sehiffname  ■■ 

φ 

1 5 *Α£56[ειψ«  -ε^γο[ν]. 

ι · 

- ··  d.  ' 

I * 

* · - * * « 

Grober  Raum. 

Schif&ame 

[Θ]εο[ί]ω£θΐτ  egyov,  ' ' J 

. [πξ]οεμβόλιον  ουκ  lf%]o]u(ra. 

τα]ύττι  [παξάκειτάΐ]  · 

6 ταξ[ξ]ός'  [ξ]νδει  κω[π]ων  ΔΙΙΙί, 

ά&οκιμο[ϊ]  - - 
ττηάάλια  II  [ά$]οκιμα, 

10  χλιμακ[ί&ες]  α$ίκ[ιμοι·  η ετεξα]  κατε\αγεν\. 

καν το\)  IH  ά8\ο>α[μοϊ]. 

7τα^α[(τ]τ[αται]  — ά&οκι[μοί], 

» » 

e.  Am  Unken.  Seitenrande. 

ΗΗΗΔΙ 

,.  [ΐΓ£0?]  «ττού[ί]  . 

. I»  «Γ1  ’VOBÜS  * 

α κεοαια  - - 

\ » 

« 

se η,  der  eie  eingebracht,  scheint  mit  . ντ  (.  II T)  angefangen  zu 
haben. 

e.  Die  hier  verzeichneten  "Gelder  dichten  offenbar  zur  An- 
schaffung bestimmter  Gerathe;  in  welcher  Beziehung  sie  hier 
aufgefohrt  seien,  labt  sich  nicht  sicher  ermitteln:  yergL  jedoch 
Abbu  Cap.V. 


.Ufkutode 
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vjgcÄ  υττου[ s}  - - 
«οι  ' : 


L 


10 


15 


[επ]»  jaZe  _ 

• [άξγ~\υξίν  ΗΗΗΔΡ 

rJiri  ναίΠ«  ΗΔΔΙ. 

L .·  . " .·?  ·.·.  1 .1.) 


* * b * « 


V» 


[kr!  r«]ü5  HAPJjl, 
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ΥΙΪ.  .·  " 

^ 1 

Dieses  Bruchstück  (N.)y  gehört  naphder  ausdrücklichen 
Bemerkung  des  Finders  zu  keiner  der  Übrigen  'Platten. 
Col.  a.  b sind  Reste  des  Inventariupis  der  zu  Athen,  befind- 
lichen Schiffe  erhalten , mit  Verzefchnqng  des^zuf  diesen 
Schiffen  schuldigen;  c ist  nicht  sicher, blots^s  Inventarium: 
das  Ganze  mag  eine  Urkunde  der  Übergabe  getreten  sein 
(Abh.  Cap.  I.).  Die  Zeit  der  Urkunde  ist  etwaOJymp.  106- 
107.  (Abh.  Cap.IU.)  V , _ 


[I7ricr]xg(u5|p)  δεο(μενη),  ···.·.  ·"  [εξ~\*/ον, 

25 [Φ ξεά]ξξΙ(ου)  <τυμ(μοξίά).  [ταυττι  ιΐ\α%άκειτατ 

[π>)5αλ]ια  αδόκιμα,  ' 

[κλιμα^κίς  μία  άδο(κιμος), 

\κοντο\ς  εις  άδόκι(μος)χ  . 

30  [τα£α<τ]τάται, 

[ ί(ττός ] μεγας  αδόκιμος),  . 

[κόϋ7τα*]  *3 ξανίη(δες)  ΡΔΙΙ· 

. \τούτω]ν  άδόκι(μοι)  ΔΔΔ· 

[ζύγια]ι  ΡΙΙ·  " ’ ' 

35  \τούτω]ν  άδόκι(μοί)  ΔΔΔ* 

[3αλά]μ/α*  ΡΙΙΙΙ· 

, [τ ούτ]ων  αδόκιμοι)  ΔΔΔ* 

[πεξί]νεω  ΔΔΔ*  " ν 

[τούτ]ων  αδόκιμοι)  ΔΔ*  j 

40  \κεξ]αΐαι  μεγά(λαί)  άδό(κιμοι ).  - 

επι<τκε(υγις)  £ε(ομενγι),  . έ[λ]&£  εξγον, 

45 χ Φλυέως  σνμ(μοξία).  [mvnj]  παρίκειταί' 
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[κλιμ]ακι&;,  [η  ε\τεξα  [αδόκιμος, 
[τπ^άχλια  α&0κψ&, 

' [κε]ξαί<ιι  ακάτεχοι)  άδό(κιμ οι), 

60  [«ττ]θ£  ακάτεχος)  αδόκιμος), 

[«t]toc  μεγο»  άδό(κψ.ος'), 

[κοντοί  το&  αδόκιμοι),  ' 

1 ' [κω\χαι  Βςανίτιβες)  ΡΔΙΙ* 

[toJutuiv  αδόκιμοι)  ΑΑΑ· 

56  [£ti]yiai  ΡΙΝΙ 

[toJutuiv  ά&όκι(μοι)  ΑΑΛ· 

[θ]αλ<φΜ»  ΡΙΙΙΙ* 

[τ]ουτων  ά£ύχι(μο ι)  ΑΑΑ· 

[π\ΐρΙνεφ  ΑΑΛ· 

60  [τ]βν των  ά&όκιζμο ι)  ÄA. 

επκτχε(υγις)  &εο(μεη j), εργοκ, 

<Γυμ(μοξ!α). 


b . 


- &[κιμ]. 


οι 


10  - - - - [-&'κ]ιμο$  I. 

[0*&  οψείλοιχτιν  ·] 


• · ...  · ωξος  *Α ναγυ(οάΐΤίος) 
[ίττοκ]  άχάτει[οι«|. 


ι 
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15  .:·  - ; 

. . . . br«r*e(w)  δεο(μενη),  . . * κλενς  ερ/γον,  . . δωρχ 
Πξοςν(αλτίου)  συ[μ](μο^ία).  [τ]άμτ>)  πααάκειταί' 

20  πηδάλια  αδόκιμα, 

χεοαίαι  μεγάλ(αι)  δόκ(ιμοι), 

^ \ ψ*  ··.·.  · · · I 

κοντος λ εις, 

ί(Γτος  μεγας  άίόκι(μος). 

Ot$h  οφείλουνιν* 

25  Δεινομενης  ·' 

Θουτιμί[βης]  «Φλυ€υ£»  ' 
κωπας  ΡΔΔ.:  1 

30  Πεξίστεξά,  επκτκε^ς)  &ο(μενη),  'Ηγι\<ΓΜ  εξγον,  Κηφι- 
σία Τ ξΐκοξν(σίου)  συμζμοξία).  ταότρ  παξάκειται  ©υ[ίεν]. 
OiSfc  οφείλονσιν-*  * Γ 
35  Στέφανος  Ευωινμ(ε^ς) 

χλιμαύί&ις,  πηδάλια. 

40  ’Ελενοτίς,  h τισκε(νης)  δεο(μενη),  η παξά  Διονυσία,  Δει- 
νομενας  Χτ εΐξ(ιεως)  συμ(μόξία).  ταντρ  παξάκειται· 
ιστός  μεγας  άδόκι(μος)>)  * * ; < * 0ιί» 

45  Α ιαντεία,  επισκε{υης)  δεο(μένη),  Αι ισικλεας  εξγόν;  *Χαΐξύ± 
στξάτα  Κ ηφι(σιεως)  συμ(μοξία).  ταντρ  παξάκέιται·'11* 
«r· ros  μεγας  αδόκιμος),  . 

' 9 -f·  · · * * · . j . ’ 4 I ‘ » I 

50  κεξαΧάι  μεγα(λαι)  άόο[κιμοι). 

Sechs  Zeilen  fehlen·  , 

* Ηγεμονία,  ε[πισκε(υης)  δεο^μενη),  υυ3νδΰόξα-εξ[γον] 
60  ταυτρ  παξάκ[ειταί]· 

ιστός  με[γας  άδο1ίΐ](μος). 


I · 


I » * 

b.  40.  βΗ  πας  ά Διο ννσΊον·  S.  Abh.  Cap.UL 
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ίττος  α*ά[ τειος], 
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Dieses  Bruchstück  (^  :gchöyt>  zu  keiner  cfier  übrigen 
Erteil ;,. 4ie:SdbHf(zü§e  j^eigw  ei^e;  andere  Hand  als  die 
übrieen  Piraeeisohen  Inschriften.  ' CoL  a.  b gehören  zum 

'iJjili'!)/"  ' ‘ * ·\  — > ·.  i . ' i «t  f , , . i o 

Inventariufh  deit  zu  Athen:  befindlichen  Schiffe;  Γη  c könn- 
ten  Schuldner  verzeichnet  geweseli  sein,  selchte  ετη  [niv 
&?να]  schuldeten.  Mari  kann  öhrie  Bedenken  ut^ehmen,  das 
Ganze  sei  eine  Urkunde  der  Übergabe  gewesen  (Abh. 

•t7 


_i — X. 


c.  5.  Άμφι  xgct  — Vielleicht  Personenname  Ά μφιχ^ατγ,ς, 
wenn  nicht  ein  unbekannter  Gegenstand'  hier  verborgen  liegt, 
etwa  αμφιχρανα  (doppelköpfi£e).  ' ‘ · 

EU urätCkou  Wenn  nicht  XLctrübau  zu  lesen*  Vergfc  Abt 
Cap. Y DGL  -A 


» * 1 / · « 
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Cap.  I.).  Ein  genaues  Kemieii^'dir^ä^'^iptens  des 
Jahres  fehlt;  auf  'jeden  zu  dealte- 

ren  (Abh.  Cap.  UL),  und  ist  ohngeföhr  aus  desselben  Zeit- 
alter irie N.YIL  , . v..,  " 


■‘r 


a. 


• *w  « J w 4 

r.  .·*  v* . 
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[τοίτων  ή^]<(μ<ι< 

[τούτων  ά£ό]κι(μοί)  ΔΛΔ* 
[θαλάμιαι]  - - llll * 

[τούτων  άί]όκι(μο ι)  AAA*7;j7.cn.a« 
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α.  1-12.  Die  hier  verzeicbneten  Geräthe  stimmen  mit  de- 
nen des  Schiffes  N.  VlL~a.~45'ff«j  sehr  hierein;  doch  sind  in 
N.YIL  zwei  nsgcucti  άχατειοι  αδο κιμοι^  in  Ji.  YI1I.  nur  Eine.  Es 
ist  daher  nicht  unwahrscheinlich,  Γη  Beiden  Inschriften  sei  von 
demselben  Schiffe  die  Rede;  die 'eine 'der  Raaen  aber  sei  spater 
abhanden ' gekommen.  Hiernach  konnte  man  N.  VIII.  auch-  Hoch 
die  Ziffern,  ergänzen;  tndessen  habe  ich  dieses,  um  dem  Ürtheil 
nicht  yorzngreifen,  unterlassen.  t.  . · ' 
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1 «/- 


10 
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χ£ω]ιτα[ » Safotmfe  - ·-, 

το[ΰτων  α^χ(](μο<)  - - 

- - - 

του[των  α^οκ*](μβι)  j-  - 
·$αλάμ[ιαι]  - - - ■ 

rourw[y,  ^ύόχ%](μοι)  \ · = , _ _ 

νεξίηψ  ΔΔΔ*.  1 . _ _ _ 

τοοτωρ.  <£&'χι(μύ()  r ΑΛ’  _ _ _ 

«tegoMU  άκάτει(οή  άΜ&](μοί).  : 
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Μακα^κτ  ίπι&κεζυης^δϊοίζμίη 
15  McXijo’avijp*  (τυμ(μοξΐά^  ^ 

ταυτΐ/  παξάκ&ται*^  ^ ' *«-  ' ! ‘"  ' -ΐ 

πηδάλια  αδόκιμα,  ‘ ~ ~ j 

παξα(Γτάτά[ι ].  ν"'  *-  “ J 

Eine  Zeile  absichtlich  *getilgL  L v ~ \ 
κλιμαχιδες  d$0yh(fl6> ij,  " i-'  - 1 4 j 

κεξαάά "}ji&yaXäi ^ 1 J 

[κ]εξα7αι  amret(oi)  -a[(Sj«3(juoi)/ 
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lS.^Djieausgetilgte  Zeile  ;war  irriger  Weise  geschrieben. 
VergL Abh» Cap.II.  . ··  ·. 
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Dieses  Bruchstück  (O.)  gehört  zu  keiner  der  übrigen 
Platten,  indem  der  Stein  eine  gröfsere  Dicke  hat.  Alle 
vier  Columnen  betreffen  das  Inventarium  der  zu  Athen 
befindlichen  Schiffe  nebst  Geräthen,  welches  vermuthlich 
Th  eil  einer  Urkunde  der  Übergabe  war  (vergl.  Abh.  Cap.I.), 
und  zwar  von  Olymp.  107,  4.  oder  108, 1.  (Abh.  Gap.UL) 
Dieses  Inventarium  enthielt  zugleich  gegen  die  Gewohn- 
heit die  zu  jedem  Schiffe  gehörigen  im  Zeughatiß  liegen- 
den hängenden  GerSthe;  das  Zeughaus  (raeueApuf)  ist  ohne 
Zweifel  das  alte  (Abh.  Cap.YL). 


a. 

t 

[κοντοί  - - ί]οκ<μ[οι> 
παζαττάται]  δό κιμ[οι,  ... 
Ιττος  μεγας]  δόκιμ[ος]> 
κεξαϊαι  μεγάλαι, 

5 ν\  ετεζα  αδόκιμος· 

των  δε  κξεματτων  $ν  τ$  οτκευο^κγ· 
ύποζωματα, 
ιττίον,  τοπεϊα , 

10  ύποβλημα,  κατάβλν\μ[α, 
π]αςαξξνματα  λει>κ[ά, 
πα]'ξαξξύμα τα  τρίχινα), 

[σ%]ο  wa,’ [ αγκυξαι. 

15  [Χτεφ]ανουμενν\9  γΚμ\υντου  εξγον. 
[ταυ]τγι  παξάκειται· 


[23] 
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[τ α]ξξός·  τούτου'  \α\δόχιμοι  ΡΙΙΙ,  [χβ]ηάγαιπ 
[τούτ]ων  Π· 

20  [7Τη]ίάλχα  δόκιμα, 

[κλι]μακίδες  δόκιμ(οι ), 

[ κον]τοί  III  δόκιμοι, 

[πβ^α]στά ται  δόκιμοι , 

[ιστός],  μεγας  δόκιμος, 

25  [κεράΐ]αι  μεγάλοι  [δόκιμ]οι· 

[των  δβ  κξβεμαρ των  [iv  tjj  σκ]ΐϋο«9*|κ)ρ 
[ύ7Γθζωμ]ατα, 

30  [ίοτίον,  τ]οπεΐα, 

[υπόβλημα],  κατάβλήμα, 

[παξαξξυμ]ατα  λευκ(α), 

[παξαξξύμα]τα  Τξί%ι(να), 

[σκοινιά',  άγ]κυξαι. 

35  - - - - — - εςγον. 

[τ αυτί)  παξακειτ]αι· 

- - - - οι, 

μ m β «■  ·* 

b. 

ττ^ίαλια  ίο  [κιμά], 
χλιμακί&ες  ίοκ<[μοφ 
Κοντοί  III  δόκιμοι, 

/ 

' ττ αξαοττάται  δόκιμ[οι ], 

6 ιστός  μεγας  δόκιμ[ος],  ' 
κεξάιαι  μεγάλοι  &?κιμ[οι]· 

Νικήσω,  Α υοτικλείδου  ϊψ/ον.  - 
ταυτϊΐ  παξάκειται· 

" " 1 " "~  -■  ■ ■ I ~ ι . I ι ..  ■ — «I— ■ ■ — 

α 18.  Ά^οκιμοι.  Nämlich  χΰπαι* 
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10  ταξξός  farttiis  δόκι(μος), 
πηδάλια  δόκιμα, 

κλιμακίδες  δόκιμο(ι ),  - - - 

κοντοί  III  δόκιμοι, 
παραττάται  δόκιμοι, 

16  ΐττός  μάγος  δόκιμ(ος), 

Ksoauu  μεγάλοι  δόκι(μοι). 

Ν ηξηΐς,  ’Αοχ,ενηΐδου  efoyo^]. 
τοντρ  παξάκειται  · 

20  ταξξος  εντελής  δοκ( ιμος)· 
πηδάλια  δόκιμα, 
κλιμακίδες  δόκιμοι, 
ίττός  μάγος  δόκιμ(ος), 
κεξαιαι  μεγάλοι  δόκιμοί). 

26  Ώαξ&ενος,  Αυτικξάτους  εργ(ον). 
αυτή  ύπεζωται  ύπα  Κε  - - - 
ταυτγ  παξάκειται· 
ταξξος  εντελής  δόκιμή ος), 
ττηδάλια  δόκιμα, 

' 30  κλιμακίδες  δόκιμ(ο ι), 

κοντοί  III  δόκιμοι, 
ιττος  μάγας  δόκιμους ), 
κεξάϊαι  μεγάλοι  δόκι(μοι). . 

36  Άφξοδκτιάς,  Ξενοκλεους  εογον. 
ταυτρ  παξάκειται' 
ταξξος  δόκιμος·  ενδε!  κωπων  Ρ· 
πηδάλια  &χιμ{α]. 


b.  26.  ‘Vvi^vr«!.  S.  Abh.  Cap.X. 


[23*] 


356 


Urfcakde  DL 

40  κλίμακάς  £[όκί](μάι), ' ' 

[κον]τοι  III  [&>tyx](qi), 

i 

. 

c·. 

κό  [sfvjov. 

5 [τούτης  Iv]  τω  νε[ωςοίκω]  ταςξος  Ιντελ[ης]  δόκιμος, 
'Ιππία,  *Arnyev[ot>$]  εξγον.  αυτή  ύπ^ζωται. 

10  ταντρ  παξάκειτατ 

ταξξος  δόκιμός*  κατεάγατι  κωπαι  Ρ· 
ττη&ίλιο  δόκιμα, 

κλιμακίδός  δέκιμ(οι),  . j 

15  κοντοί  III  δόκιμοι , ! 

παζαττάται  δόκιμο(ι ),  . 
ί(Γτος  μεγας  δίκιμ(ος ),  . . J 

κεξάιαι  μεγάλοι  δόκιμοι)* 

20  των  ίέ  κξεμα(ττων  εν  τρ  (τκευο&ήχρ  · 
ιχττίον,  τοπεΐα, 
ύποβλήμα,  κάτάβλημα, 
παξαξξυματα  λευκά, 
παξαξξόματα  Τξί%ιν(α), 

25  (τχοινία,  äyxvgcu. 

Χύντα[ξ]ϊς,  Α υτιττξάτου  €£yo[v],  εκπεπλεν#9 
επ[ι]  Καλλίμαχου  ^[%ον](τοο). 

30  τούτης  εν  τψ  [νεως]ο/*[ω]  ταξξ^ος  Ιντε]λί[?  | 
. δ]οκ(ιμος),  \ 


««* 

α 30  ff»  Τ αυτής  ip  tw  νεωςοίκφ  Ο.  VergL  Abh.  Cap.  Dl 
and  ΧΙΠ. 
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‘ ‘ wm  ^ wm  ’ ’ i ' 

k * * 

ύπ[όβλγιμα,  κατά/3λ»ιμα], 

15  τ Γαξ[αξξυματα  λευκά], 

'παρα[ρξύματα  Tarawa], 

. . <ΓΧ,οι[νία,  , . 

ΚεΚ£θ[7πς],  - - - - - «τώ'τοΓυ  sayoir], 
20  · τ«υτ[>/  παοάκειταΐ]· 

ταξξΙ%ς  brth^g  ί&μμο?] , ' ’’ 

?ηι ί[άΧ«α  δόκιμα],  ' 

κλι[μακι£ί9  δόκιμοι], 

I f i ‘ . ^ . . 

: κφτοΠ  - -, 

. » # 4 i . < . »J*  ε, 

2fr  . π[αξαΓτάτ(μ  · δοκιμοΐ]  $ 


Diese  Platte  (Ä),  welche  aus  vier  Brachstücken  zu- 
sarimiengesetzt  worden,  ist  unten  und  rechts  vollständig, 
oben  und  am  linken  Rande  verstümmelt;  von  der  ersten 
Spalte  links  sind  nur  wenige  Buchstaben  übrig.  Der  Stein 
hat  in  seinem  jetzigen  Zustande  1,48  Meter  Höhe  und  0,46 
Meter  Breite.  Die  sechste  Spalte  steht  auf  der  rechten 
Seitenfläche,  und  man  erkennt  an  ihrer  Kürze  gegen  die 
andern,  dafs  sie  das  Ende  des  Ganzen  ist  Soviel  eich,  er- 
mitteln lifst,  ist  diese  Urkunde  nur  Verzeichnis  eingefor- 
derter Schulden  für  Geräthe  mit  Vermerkung  weniger  nicht 
geleisteter  Zahlungen  (vergl.  Abh.  Cap.I.);  in  Natur  zurück- 
gegebenes Geräthe  findet  sich  wenig:  für  das  meiste  war 
bämlicb,  ..eben  weil  es  nicht'  zurückgegeben  worden,  das 


4 
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Geld  eingefordert  (vergL  Abh.  Cap.  ΧΠΙ.).  Die  Behörde, 
von  welcher  die  Urkunde  herrührt,  halten  wirfür  die  ge- 
wöhnlichen Aufseher  der  Werft e (Abh.  Cap.V.).  Der  zweite 
Theil  der  Inschrift  (Col.  c.  123  ff.)  enthält  die  Schulden  der 
Beamten  bis  in  das  Jahr  Olymp.  100,  3.  unter  dem  Ar- 
chon Nausinikos  zurfick,  welche  während  der  Jahre  Olymp. 
108, 4 - 109, 3.  eingefordert  worden  (vergL  Abh.  Cap.IIL); 
mit  dem  letztgenannten  Jahre  schliefst-  folglich  die  Urkunde 

ab,  und  ist  also  natürlich  nach  Ablauf  desselben  von  der 

# 

Behörde  desselbigen  Jahres  bekannt  gemacht  Die  Anord- 
nung der  Schuldner  ist  in  diesem  Theile  nach  der  festen 
, Ordnung  der  Stämme  getroffen;  dies  war  für  die  Über- 
sichtlichkeit sehr  zweckmäfsig  und  vielleicht  überdies  dar- 
in begründet  dafs  jedes  Mitglied  der  ' aus  zehn  Personen 
bestehenden  Behörde  die  Einforderung  in  seinem  Stamme 
besondere  besorgte : denn  die  Aufseher  der  Werfte  waren 
ihrer  zehn,  aus  jedem  Stamme  einer  (Abh.  Cap.V.).  Der 
vorhergehende  Theil  enthält  dagegen  die  von  Trierar- 
chen eingezahlten,  ebenfalls  wenigstens  zum  Theil  alten 
SchuUen;  eihige  dieser  früheren  Trie^rchieh1  laset«  sich 
sogar  noch  nafchweisen:  die  Anordnung  ist  vollkommen  die- 
selbe wie  im  »zweiten  Theil·  Die  Schulden ; der  Beamten 
und  die  Schulden  der  Trierarchen  sind,  wie  N. IV;  a zeigt; 
die  beiden  Hauptrubriken  für  diesen  Gegenstand;  wann  in 
S.  IV.  die  Beamten  feuerst,  die  Trierarchen  nachher  vol· 
kamen,  so  ist  N.  X.  die  Ordnung  umgekehrt  Denn  obgleich 
CoLe./ auch  noch  Zahlungen  von  Trierarchen  vorkpmmen, 
so  sind  dieselben  doch  mit  der  vorausgehenden  Liste  der 
Zahlungen  der  Beamten  nicht  in  Vergleichung  zu  sielen, 
da  iu  beiden  Theilen  eine  völlig  verschiedene  Andr&iifflg 
befolgt  ist,  dieselbe: Behörde  aber  nicht' zwei  so  abwei- 
chende Aaordnungsweisen  belieben  konnte:  Cot*/«“** 
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daher  gahx  vom  Vorhergehenden  verschieden,  und  dagegen 
entsprechen  rstd&  die  beiden  ?orhergdend<^  Theile,  die 
Liste  der  Zahlungen  der  Trierarchen  und  dio  der  Zahlun- 
gen der  Beamten.  Da  nun  der  letzteren  eine  Liste  der  er- 
steren  für  dieselben  Jahre  entsprechen  mufste,  so  sind 

auch  die  Zahlungen  der  Trierarchen,  welche  vor  ,Col.c.  12$ 

\ 

hergehen,  in  Olymp.  108, 4 - 109, 3.  erfolgt. 

Derjenige  Theil  der  Inschrift,  welcher  Cbl.  e*f  steht, 
enthält  von  Trierarchen  geleistete  Zahlungen,  welche  nach 
den  Schiffen  geordnet  sind;  nebenher  sind  einige  PersOr 
neu  genannt , die  nicht  bezahlt  haben.  - Man  könnte  Bim 
glauben,  dieser  Theil : enthalte  später  geleistete Zahlungen* 

erhoben  durch  eine  spätere  Behörde  als  Olymp.  109*  3:  ich 

\ 

mufs  mich  >edoch  vielmehr  dafiireütscheiden,  daft  sie  vofr 
der  Zeit,,  welche  die  beiden  ersten  Theile  umfaäs^n,  also 
vor  Olymp.  108, 4.  geleistet  worden.  Denn  CeLe.  72«  75 
ist  Timotheos  von  Anaphlystos  als  zahlender  atifjgeführt,  er 
selber,,  nicht  etwa  sein  Erbe/ was  immer,  genau, u^ersehter 
den  wird,  wie  gleich  vorher  Z.30  der  Erbe,  eines, Schukl· 
nere  genannt  ist.  Es  scheint  aber  in  demgpnzeii,  Zeitalter* 
in  welchem,  sich  diese  Inschrift- bewegen  kann;  keinen  Ti- 
mptheos  von  Anaphlystos  ab  den  berühmten  Feldherrn  ge- 
geben zu  haben  (vergl.  Abh.  Cap.  XV.),  und  diesem  wurde 
Olymp.  106,  3.  verurtheilt  und  starb  bald  darauf  (Clinton 
F.  H.  unter  Olymp.  106, 3«)·  Diese  Zahlung  war  also  schon 
vor  Olymp.  106, 3.  geleistet,  und  folglich  sind  die  Col.  e.f 
verzeichneten  Zahlungen  vor  Olymp.  108, 4.  erhoben.  Hier- 
gegen läfct  sich  auch  von  Seiten  der  übrigen  darin  verkom- 
menden Personen  nichts  einwenden.  Viele,  ja  die  meisteQ 
der  in  N.  X.  überhaupt  und  Col.  e.f  insbesondere  ab  zah- 
lende genannten  Personen  kommen  in  den  späteren  In- 
schriften nicht  mehr  ab  lebende  vor,  sondern  gehören  zu 
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den  älteren:  so  ist,  um  bei  e./  stehen  ztr Melken,  La- 
Charides  in  Jfi40  doch  wahrscheinlich  derselbe,  welcher 
schön  unter  dem  Archon  PhrasiHeides  Olym^.  102, 2.  Auf- 
seher der*  Werft©  war  '(N.  Xjrfl'120)^  Philomelos  der  Paea- 
faier  iin  441  ist' wesig^ns  im  Laule  von  Olymp.  111, 
1,  gestorben 1 (Abh.  Ca^.lD.)p  Aristokratesi  der  Lamptrer 
e.  67·  74  kann -mit  WahfeCheihlichhe^t  vtfr  Olymp!  106. 
gehetzt  werdeh  :(st  Abh.  .Cap!  ΧΛΓ.)ς  Ejiiturates  von  Pallene 
d.-40  Mühte  in?*  Olymp!  1€1, 2;  ’(s.  Abh.  Cap.  XY.);  Biony- 
sios  'und  1 Phflostratob  tob  Koionos·  (^36.  37)·  gehören 
ebenfalls > i4  diese  frühere  SMt,  - wie  in  der  iAmriBrkimg 
nacfrgeWieseni  ist  ’Auoh  k#nn  Onetor«  ider  Melkens«*  hier- 
her gezogenr; werden;· wiewohl  es;  auch  einen  Jüngern  gab; 
den  'PhHotheles  * roh  Marathob  Sollen  wir  mehl  geltend 
machen,* 'daher»  eih  jüngerer·  sein -könnte  ah  jener,,  welcher 
schon  vor  EiAlid . verkommt  (Abh:  Cap.  XV.).  Dagegen 
kanh  es*  nicht  im  mindesten  befremden!  wenn  aubh  solche 
PeikeBety’<Ue<’iU)ck!in  den  letzten  Zeiten^  theSi  Detnosthe- 
des·  föieratfchtai  leisteten  <odena«hi'irgdnd  ^iner/  Beziehung 
nodb^ihN  den r späteren  dieebr  inschrifteh  gehännt  werden, 
schone  vor  04yTBpjitQ8,4iI  als  •dohuldendb  Tiierarcben  be- 
zahlt haben,  wie  etliche·  d©if>id<NvX.  e./>  er»yähiiten^Plffy- 
naeos'  der  Athhaonenser,  Phieak-  dei . Acbarneb,  IPhilonides 
von  Melite,  da  ijä  auch  · Demosthenes  und«  seine  .Zeitge- 
nossen1 Thraeylochos  und  Meidias  schon«  lange«vor,OIjnnp. 
108, 4.  Trierarchie  geleistet  hatten.  Allerdings  scheinen  die 
im  ersten,  Hach  den  Stämmen'  geordneten  Theil  erwähnten 
Zahlungen  der  Trierarchen  ineist  aus  älteiren  Schulden 
herzorühren  als  die  in  Col.  e.fi  da  im  ersten  Theile  nur 
ein,(  zwei,  drei  Trierarchen  genannt  werden,  CoL  e.f  aber 
meist  vieleSyntrierarchen;  allein  abgerechnet  dafe  man  doeb 
nkktgewtfsweais^b  μη  ersten  !Thede  nicht  Einzelne  fit 
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allfergefiaimt  bind;  8oi$t'  es  nicht  unwahrscheinlich,  da£s 
seit  einer  Zeit,  wo  auf  Einzahlung  des  S*chulc}igep  streu- 
£tr  gehalten  wucfde, ■ die  neQent6tau4euen,Schulclen  früher 
beaahlt -worden .alp  die.  schpn  längst  τρφβΓ ; entsprangt 
nen,  indem . man . die  deUteren . hängen  liefst  bis  β^ηρ,.Ερ, 
hörde  ' darauf  zurückging.  Unsere  Beha^tpng,  3,1/ 
beziehe  sich  .^nf,  if üblere  Zahlungen,  eis,  der.  eiste  :ThiMJU 

würde  .noch . einleuchtender  »ein,  ^epn  .in»  ersten  Thfjilo 

etee : Zahlung  vorkäme  für  einen. Cpte^der.^ nofih.els 
unbezahlt  angeführten ; Poeten.  Daypn  fiodet.sicb  jedoch 
kein  Beitpief.  Menestheus  erscheint  · zwar  :inr  bejdgnjhei- 
len, .und,  war  .CflL.e.  als  noch  schuldend:  abgr.^ie  im 
ersten  Theile  yerzeichnete  Zahlung . bezieht  sich  auf  eine 
andere  Trierarchie  ials  d<e  Schuldposten. in  (?pl.  e.  Wenn 
nun  aber  Col.  e.  f frühere  Zahlungen  enthält  als  die  seit 
Olymp.  108,  4.  geleisteten,  wie  gerieth  das  Verzeiehnifs 
dieser  früheren  Zahlungen  an  den  Schlafs  der  Urkunde 
vön  den  Einforderungen,  der  Jahre  Olymp.  108,  4 -109, 3? 
Dies,  ist  leicht  zu  sagen.  Pie  späteren  Behörden,  pflegten 
nämlich  das  durch  frühere  eingeforderte  in  ihre 
den  aufzunehmen,  damit  man  sähe,,  wps  vor  ihnen·  schon 

t 

bezahlt  worden,  und  demnach  nicht  mehr,  einzufordern  war; 
Wobei  die  Formel  gebraucht  wurde:  T*$e  glmppAypiyct, 
ν&ρέλβίβομίν  (Abh.  Gap.  1L);  eine  solche  Liste  der  vor 
Olymp.  108, 4.  bezahlten  Schulden  wurde  also  der  .Rech-·» 
Kling  über  die  vier  folgenden  Jahre  beigefügt:  worunter, 
gelegentlich  bemerkt,  keine  Schulden  der  Beamt en*  waren, 
vennuthlich  weil  man  deren  Einziehung  bis  Olymp.  108, 4* 
vernachlässigt  hatte.  Ob  diese  Wiederholung  früherer  Zah- 
lungsregister vor  oder  nach  dein  Verzeiehnifs  des  während 
der  Zeit  der  Rechenschaft  ^biegenden Behörde  eingebauten 
gesetzt  wurde,  war  gleichgültig,  und  Beispiele  vpn  heidejn 
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yreisetdie  oben  gegebene  Tafel  de*  Inhaltes  der  Uikunden 
N.  XI  ft  (Cap.  IV.)  nach· 

' , Die  Urkunde  N.X.  zeiMt  also  in  drei  Tbeile:  1)  in 
das  Verarichnifs  der  Olymp.  108, 4 - 109, 3.  von  Trienr* 
dien  eingezahken  Schulden,  wovon  GoL  a*  b und  c 1-119 
Übrig  sind?  2)  in  das  Verzeichnis  der  Olymp.  108, 4 - 109, 
3.  von  Behörden  eingezahken  Schulden,  CoL  c.  123  ft  und 
Col.  J;  3)  in  das  Yeraeichnifs  der  schon  vorher»  unbe- 
stiiniht  wie  weit  zurück,  von  Trierarchen  eingezahken  Sctad- 
den,  CoL  e./  ^on  allen  diesen  Theilen  fehlt  aber  oben  ein 
Stück,*  und  Überdies  ist  der  Stein  links  abgebrochen.  Be- 
trachten  wir  nun,  was  und  wie  vieles  fehle.  Col.  c hat,  von 
der  äufsersten  Höhe,  welche  in  CeL  d jetzo  erscheint,  177 
Zeilen;  es  fehlt  aber  dennoch  oben  viel  bei  c und  d,  sowie 
bei  den  übrigen  Colufcmen,  abgerechnet  dafs  auch  noch 
wie  N.  IV.  eine  allgemeine  Überschrift  oben  quer  herüber- 
laufen  konnte.  Vom  zweiten  nach  den  Stämmen  ge- 
ordneten Theilfe  enthält  nämlich  c.  130-177  nur  die  Zäh- 

« 

Hingen  von  Behörden  ans  den  zwei  ersten  Stämmen,  Ere- 

* fP 

cbtheie  und  Aegeis,  deren  Namen  als  Rubriken  mitgro- 
fsen  Buchstaben  geschrieben  ei bdi  ln  d fängt  Z.54  der 
sechste  Stamm  Oeneie  an;  es  folgen  von:  da  ab  bis  zu 
Ende  der  Spake,  welcher  unten  nichts  fehlt,  and  ifi  ^ 
ilfer  der  zweite  Tlieil  ohne  Zweifel  beendigt  war,  die  vier 
letzten  Stämme,  Kekropie,  Hippotbontis,  Aia ntis, 
Antiochis.  Diese  fünf  Stämme  nehmen  108  Zeilen  eis. 
Über  der  Oeneis  in  d gehören  alle  53  Zeilen,  wovon  je- 
doch die  sieben,  letzten  leer  sind,  dem  fünften  Stamme 
Akamantis  an,  die  oben  im  Defect  anfing;  denn  finge 
sie  in  dem  vorhandenen  Th  die  an,  so  müfste  sich  dieses 
leicht  durch  die  Gröfse  der  Buchstaben  der  Rubrik  heraus* 
erteilen:  solche  gtefee  Buchstaben  finden  sich  aber  nicht 
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diedbtt  Vorauf  bedarf  i man  aber  fü*  eie  «eben  zu  den 
DothdftrffigAen  Sr^imgen  noch  letlicher  Zeilen.  Mau 
ntufs  also  auf  die  Akaumntiä  mit  Emschlutf' des  leeren  Rau-^ 
mee  mindesten*  etwa  56'  Zeilen  rechnen,  Rechnet  man  den 
durch  die  aftht>  genannten  Stämme  eingenommenen  Raun 
zusammen,  so  erhält  man  dafür  mindestens  21 2 Zeilen,  also 
für  Einen  Stemm'  durchschnittlich  26  - 27.*  Da  nun  in  d 


oben  noch  der  dritte  und  vierte  Stamm,  Pandienis  und 
Leontis  standen)  von  denen  doch  schwerlich  einer  gab* 
gefehlt  haben  wild,  so  wird  man  wenig  setzen,  vma  man 
anniniait,  dafs  über 'dem  fetzigen  Aüfangder  Gol  d Und 
folglich  aüch  Über  der  m gleicher  Hübe  damit  stehenden  in 
α-c  als  Z.  1 angesehenen  Reihe  50  Zeilen  fehlen:  tödafe  die 
ganze  Columne  c mindestens  227  Zeilen  läng  war.  Gehen 
wiruün  zum  ersten  Theile  über,  der  ebenfalls  nach 
Stimmen  geordnet  ist  Dieser  mutete  wie1  der  zweite  einte 
besondere  Überschrift  haben;  dann  folgten ' die ^Trierarcheü, 
welche 'bezahlt  hatten,  mit  Angabe  ihrer  Zahlungen,  utebh 
der  Rehs  der  Stämme!  u €oL  k 1W;  beginnt  - der1  'Ztfhftte 
Stamm  Änltochie,  und  uinfafst  m-6  bis  zum  finde  <2f.  173) 
24  Zetten,  in  Col.  * aber  die  oben  ‘(über  der  Hohe  von  d) 
fehlenden  verrautblicben  56,  und  Überdies  die  nächsten  119 
Zetten  (bis 'öt  119),  also  zusammen  etwa  193  Zeilen. . Vor 
der  Anttachis  ging  die  Aiantis  her:  Col;  S ist  aber  von 
Z.  149  zurück  oberhalb  bis  Z*  29  erhalten,  und  es  erscheint 
darin  die  Rubrik  der  Aiantis  nicht;  die  Aiantis  fing  daher 
spätestens  einige  Zeilen  früher  an.  Setzen  wir,  sie  habe 
Z.  20  'aUgefhngeto,  so  umfafste  sie  fSo  Zeilen;  sie  kann  )e^ 
doch  auch  früher  angefangen  haben.  Für  die  acht  ersten 
Stämme  nebst  der  besonderen  Überschrift  des  ersten  Theils 
bleibt  also  nur  der  Raum  in  CoL  b über  dem  angenommen 
nen  Anfänge  der  Aiantis  und  die  Colo  übrig!  Rechnet 
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man  jeden  Stamm  durchschnittlich]  adcb’nunxu  425Zeüeri, 
«I»  braucht  man  stattder'224  2eilnj'irddK  CaLa<mM>Elm- 
rechnuag  von  SO  oben  Vori&liangenöimnenen darbietet, 

t 

und  der  noch,  dazu  vor  der  Aiefttis  in  CoL  b,  zn  Gebote 
stehenden  50 +.19,  also. statt  der.in.GüLa.undA  .zdaaro* 
men  zu  Gebote  stehenden  293, : Zeilen,  einen  Raum  .von 
1000  Seilen:  für 'die  acht  Stimme  »uchohne  die  beedülere 
Überschrift . des  · .ernten  Theile:  Cs  iehküateö  Tlor:  CoL  λ 
nnch  7Q7iSeilem..  Jheitt.(man  diese : in  Gohrancn  za  225 
Zeilen»  so.  erhalten  wirdreiCot«nmefeubdi32iZdUfln.  Die- 
' ser  Burch$chnitt;  fuhrt;  dahin^  d^fe  ^or  ui  .mindestens:  dnei 

GoluCanen  fehlen·  »Legen  wir diesen  Durchschnitt·  au  GrUn- 
de,  um  zu  beurtbettefc,  *u  welchen  Stämmen  Col.a  gehöre, 
SUilst  zuerst  ZK· erwägen,  welcher. Stamm  GehU^täQ-.  ge- 
meint sei;  in-  welcher  Zeile! . aUebi  auf  der  ganzen  vGolwnne 
eine  mit . grbftteren  Buchstaben, , geschriebene  Stammrubrik. 

' erscheint,  aber,  leider  4<*<  idhfs  nur  .die  Khdnng  erhalten  ist 

Auf  dieser  Guhunuei  umfsfet  ( dieser  1 Stamm:  :55Z<akb  ; ,tdeh- 
nfttilu*n>  hierzu  i di  B auf  jC<d.  ,b . noch»  ii*brig«niS0  + 19=69, 
eoTerbäJt  mm  4&4>  web&eeieinfeZietl«  wenigen  »ateideBobige 
Durchschnitt  -fifr  Einen SUmmdwe^hSo.hrOrde  ded»,der 

·'  , DwrchwhnitfrcAuutig.  zofcÖgek  Gobn;  i20d*eachMPhij(le 

JUpp.oUMtutiH  en/angen;·.  der  vvorhergrfjtmdc  Theil , der 
ffrsten.GpluinnciuS.^1n!li9  <odct·  viblmehr  tilS^.da.llß- 
ilQ.iteer  sindhidide  aber  idej'<Kek<r!«pie;.deÄ  isiebenten 
Stamm  anheim, . /Obgleich . nun  . isolche  Rechnungen  sehr 
täuschen  können,  und  nurdaeu;  gedlgoct sind,  vereuchs- 
wei«e  anf;diefSpur.  pu  Mähren,  am·;  bewährt  «ich  hier  den- 
noch dap  Gebundene . ; unwtdersprBchJich.  Denno.  99  er- 
scheint als.  einer , der  Trierarcbetodes  Stammes,  dessen 
Liste  wir  dpttidwben,  ein  Aibmoneneer,.und<£  168  in 
(dfiteher  Bewtoog  .mn;El3^uaiers;iWodur:di  bewiesen  ist, 
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dafs  vor  a.  120  die  Kekropis,  und von  a.  120.  an  die 
Hippothontis  stand.  Die  Namen  jener  Gaue  wüydcn-schwßr 
zu  finden  gewesen  sein,  wenn  ich  nicht  mittelst  der  J^urch- 
scbnittrechnung  zuerst  ermittelt  l^ätte,  welchen  Stämmen 
jene  Räume  zugehören  mochten;  übrigens  versteht  es  sich 
von  selbst,  dafs  die  in  den  Durchschnitten  angenommenen 
Zahlen  nur  ohngefahre  sind,  und  dafs  namentlich  oben  an 
den  Columnen  noch  viel  mehr  als  das  Angenommene  und 
vor  a auch  mehr  als  drei  Spalten  fehlen  können. 


....  πη&κλ[ια,  χλίμ\ακι&χς,  κο\ντο\ύς,  [παξα]<ττάτας9 

35  ί<τ[το]ν  μίγαν,  κεξαία[ς  μ]εγ(<1λχις)3  [ύττο^ωματα, 

/<τ [τ*]ον,  [τοττ]€Ϊα,  ύποβλή[μα,  κατ^]λ[»ιμ]α. 

• · · * 

38  ······· tä · · · ν 


,.  \ . . · .*  j 


··«··..  (VT  · · · 

40  . . . . αγκ]υ£[α]  . · 

.·*!··■' 

Lacke. 

κο . · 


• · « V*  i 


am  Nach  der  allgemeinen  Überschrift  folgten  etliche  Co- 
lnmnen  vor  a,  enthaltend  die  Überschrift  des  ersten  Theils 
und  die  sechs  ersten  Stamme·  Das  in  a vorhandene  gehört  bis 
Z.  115  zum  siebenten  Stamme  Keksopis.  In  jedem  Artikel  stand 
zuerst  der  Name  des  Zahlenden,  das*  Schiff  worauf  er  schul· 
dete  und  für  welche  €rfe?äthe,  .die  er  allein  oder  init\  andern 


empfangen,  endlich  die  von  ' ihm  oder' für  ihn.  bezahlten’ Gelder* 
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» J 


' Urkunde  X 

\ 


0*8  * · · 


66* ...  [ιπ|ίκ]λ[ια, 

*λι jLi«u8tt]c,  *ο[ντ]βσ?. 


βτ 

«y 

w 
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[παοα|£ί;ματα  λ]ίυ(χα), 
[ναοαύάυματα  rg]%‘(l'a)* 
66  <τ 


• · 


70 


76 


SO 


TU.  .V 
| X · · · 

ου . . . λλο 
τοκ . . n» 

¥ 

το[ύτ]ων 
τ.<τ 
ΗΙΙ. 
• * · 
¥ 
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• · · 
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55.  Πΐ)ίβλια.  Von  αλ  ist  ΔΑ  vorhanden.  Oie  gewöhn- 
liche Folge  der  Geräthe  führt  auf  die  in  Z .55. 56  geaetetdh  drei. 
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• · · 
ocr 
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85  era 

• · · 

κε^α/α]  - 
Lücke· 

95  [ά>[κ]υ£* 

HH  . . Μ-Hl. 

av . . . tjv 
- - [a7rrito]*av  - - 
[*0  &εινα  *Α·θ]μο[ν]εύς 

100  [cSt  2λα/3ε]ν  μ[ετα] 

96  ft  Obgleich  Z.  96  schon  eine  Somme  steht,  scheint  doch 
Z.97.  98  noch  zum  Vorhergehenden  zu  gehören,  und  eine  zweite 
Zahlung  für  denselben  Schuldner  zu  enthalten,  welche  von  ande- 
ren geleistet  war:  wenigstens  ist  a7rl8ooxcw  sehr  wahrscheinlich. 

99  ff.  - - Ά$μοι/<  vffff  Von  diesem  Worte  ist  OMO.EJJ 
übrig.  Dieser  Athmonenser,  aus  der  Kekropis,  ist  der  selber 
oder  durch  andere  zahlende  Schuldner:  er  zahlt  den  Werth  der 
Geräthe,  So  ΪΚαβοο  μκτά  του  üotoqo  brt  rvj»  8*7va  ναυν,  του  Suvof 
«fyo*/.  Diese  Formel  kommt  in  kc  öfter  vor,  und  die  Spuren 
davon  sind  Z.100-103  hier  unverkennbar:  von  μονά  ist  Z.100 
MI  übrig.  ΠΑ  Z.  101  ist  vom  abgekürzten  Gaunamen  des  Syn- 
trierarchen  übrig.  Hiernächst  scheinen  Z.  103  ff  Geräthe  gestan- 
den zu  haben;  von  Z.  108  an  scheinen  aber  Zahlungen  erwähnt, 
die  anstatt  derselben  Person  (άπρ  τούτου)  für,  gewisse  .Stücke 
(ύνοβληματος*  παταβληματος)  geleistet  waren;  Z.111·  112. 113 
standen  wieder  Geräthe,  für  die  (τούτωύ)  ein  anderer  statt  dea 
Schuldners  (ύπ*ξ  τούτου)  zahlte:  sodab  Z.  99 -115  ein  einziger 
Artikel  zu  sein  scheint·  Ein  ähnlicher  findet  sich  <?.  73  ff 
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ύπ«[£  τουτ]ου 

- - - ύπο[/3λ>ί]μα- 

[τος,  κατά]βλημ\ατ\ος 

[παξαορυ^ματα  [λε]υκά,  · · 
\παξαξξν\ματα  [τξΐ}χί(ν&)» 

- - - ν.  το [ur]»v 
....  λ.  ύττ[ω]  τοι- 
116  ; [t*w  .β«ί«]*ι[ν]  Γ 

■'  · Etliche  Zeilen,  leer.  · ·■ 
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*127  ff.  Der  vorhergehende  Artikel  endete  mit  der  Summe; 
2^12$  ist  A in  -Δ  fcn  ventaindebi*  {Mit  Z.  127  beginnt  ein  neoer 
Artikel,  welche*  Zahlungen  * für  mehrere  Schiffe  enthielt  und 
erst  Z*  139  schliefet  Vergl.  b.  152  ff  e.  73  ff 
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167·  Δ . . IL  Ende  eines  Artik^lsL 
168.  - - Έλα i ου tn ος  ff.  Von jliese^n  Worte  ist E . · ΙΟΪ 
übrig;  dieser  Gau  gehört  zur  Hi^otböntul.  Ejer  Artikel  ist  wie 
φ}Γ(  Upicl^ffeuj  wejkber,  Z,  ., tttejutf.,  iV«»  «***:.$*  %■ 169 

4·.·  · A,  j^r*. , %r  YtwP**a«M4,  au*  *u»W  **■ 

dem  Stamme  (Pandionis)  wie  gewöhnlich.;  Per  AfUfcl  ’^W0^ 
ohne  Zweifel  ^ auf  der  folgenden  Coldinne. 
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IV  Γ 
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4Q  ΡΗΝΗΗΔΔΔΔ^ν 

9Avr/&sjost  ΦοΛη£«(ύο)  ,&τί  την  EvÄmwc  vraf£öfc· . . . . 
3$  9Αντ$ω£Ρ£  s * αλήξε(νς)  UTre&towv  μετά  *ΑφΜΓΤολί,χ/ίν 
*Εξ%ιί(ως)  εττι  την  Εύ[ξ] ω ττή ν·ταπεϊ(&  < — ■' 
τούτων  τά  ημ/τεα  τάπέίων  .JahHIk-? 

40  ?Avr3to£os  ωμ  ίλαβεν  μετά  *Ανηψ4ίντο$ 

ϊ [Α]ϋ*&[λ}η(ττώυ)  ϋτι  τ^ΈίΓΜτη^ώοττν,  τα^ν, 
46  . s )βλιμαχ^^τ  ^α^αττατα^ι,  κττον  με*/ αν,  τοττεΐα.  > 
τρντων  τά  ημϋτεα  οντο$  άιτεδωκεν ΡΗΡΙΙΙ. 


• 5*.  31* '.Φ^λη^ενν·  Der  Gau  Phaleros  gehört ' hier  wie 
Corp.  Inger.  Gr.  N.172  zur  Aiantis;  vergl.  die  Anm.  Cpvp.  Inscr. 
Bd.I.S.309. 

33.  T aggovg.  S.  Abh.  Cap. IX.  v 

35  fit'  *Airi 8ωκεν  μετά  *Α^*σ*τολοχου  Jff.  Ünstreitig 
verspbf ieben  stattui/  t^ce.Qt  μετά  °Αξ.  Nachdem  dies  einmal  Ver- 
schrieen war,  bat  der  Schreiber  im;  folgenden  bea^  τούτων  τά 
ήμί&εα  τοπείοον  das  gewöhnlicbe  ουτος  άπίδωκεΐΛ  absichtlich  wpg* 
gelassen«  ^ > 

37.  Βύρωιτημ.'  Die  Abschrift  giebt  ΕΪΚΩΓΙί^.'  Obwohl 
Ενκωιτή  statt  Ευχωπος  sieb  vertheidigen  liefse , und  der  Name 
«üit  pasatade  r ist9- 'scheint  dennoch  Έά^ωιτην  au  schreiben,  wel- 
cher .Schiffname,  dftbr  vorkommt:  jener  £tfdet>kich^  dagpgeh 

nirgends«  . ..  .A  · . V-··  ·*  ' 

39i  J HrUtl.;  Vor  den  Drachmeneinbeiten  steht  in  der 
'Abschrift  das  Zeichen  P,  in  dessen  Innerem! die  eingesebriebede 
TSttMtkea  ist:  d*  war  entweder  P oder  P. 

♦£24^3'  ··*'·  4)  1 '*  *' 


4 J * *1 
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50  Φιλωή^ς  ’A<pthvat(og)  bti  r ή»  Τξυφω<ταν  χλιμακίδας, 
ναξαντάτας,  ίσ’τονμέγάν,  κέξαίας·  μεγέλας,  irrer 
55  άκΰτΐΐον,  τταραξζύμαίΓα.  λενκα. 

ευτος  άπεδκΜν  -ΗΗΔΗΗΜ".  ν 
60  Ώοόξενος  ‘Α <p&rd£(oa)  Ml  \iii ! VavH^areuirav,  Έπιγί- 

νώ»  -sqyov,  i ντίοξωμάτά,  t VTtiß&yJirt,  κατάβΑημα, 

65. '·.  \:ir αααξξΰματα  Am(ica),  χαξάξξψΑτΦ  Τξί^να),  Φχ/>μ 

/ » j-  t ' * . · 

via,  (uyxvatK.* . ! ...  ;..  . . ·-..'· 

ουτΗί  ; _ X. . ; .V;  . ,.'.τ 

·7θ  /Καλλ»χξάίΤηϋ\  Ε ύφίξαυ  Άφι$ν  tutet ' ■ uv  J&aßt*  μπα 
,·  - iftxettheihg·.  ’.Ayayißpaartov):  er* . nftii  .θεταί,ΐ  Ύιμο- 
75  ...  κλεομ?  βογον j rwy  ^uha/uiy  i -ranaar^  χλιμακβ&ς, 

. xitif ου«„  - ίτό^β^τάταΛ  «ετβν  μβγαν,  χεξαίας  μεγί- 
sn  λ/κ·  των  & ttpefifLirrmu  νΤΓοζϋίματα,  itXTlOV,  ΤΟ- 
^ΐμί-  μπόβλΜα,.,  π^ξξΰματα  Τξί%(ινα), ; a^otvla, 

• ^ * _ι_|  ^ i I I 1 ’ * 

.tw  t 4 · 'ttyxuwCcs*  * * ,>  . * ι » / j·  i < . λ μ . . ,1.  ..»·.·>  . . ■ ( i 

85  τούτων  τα  Υίμιτεα  ουτος  άπεδωκεν  ΡΗΗΗΔΔΔΚ 
. Καλ}.ι^ατγς  Κβ^ιιττξάτου^  *Α$^αΓ(θ£),  - ωγ  ελαβεν 

9,0,  ..μ*?φ;*}φϋβ&  .4*t*W?ipU9),  [«τ**τ]ηκ  :Tf*[r]er 

' - ■ *·  ^οζοομ&ταί  W 

*95  ‘ t!  *7τεΓ(Χ,  ύπ$λημά',^χατ({βλγιμύ’,  παξαξξόμαΐά ' ’λ$ν- 

ι,  .,  .1  · >(*& - ?SS?»fera.·! flrfwHk ; :· η "η.  " 


\ . ι 


'ΐΤΤΠ^ΓΙΓΓΓΤΤ:  ,'>/!·/.!  i.*,r" "-Tmli·*  iv  ι!  >ϊ<  Vv. »■  ν. . .1  ΓΠΓ7 

$Q»,  ro«i  A ph  idna..  geh  5rt>, hier  f tebri^Aiantis;  iw* 

iCorp.  (ns(iivi  ßii,IlL‘47'2i.'  Tjergl*.Anni^ ebenda&i  Dd.L  'Si309.  v. 

68.  £vi/)^ov.  S.  Abh.  Cap. XV.  unter  Kallikcdte?.··  · 
*n ! » ; ,9  &,  ί ’A  £ iß·./» t/  · Λ,αμπτ gsw4i  Dieser.  tifcttine*  derilteren 

'Triträrtbeji;  &Abh.iCdp.HL;w..  t<i  f4 1 *·1· 

92.  *A ln  ,de*  Abschrift  Ai  VefgL 

das  Verzeic^nifs  jder  Schiffbaumeister. 
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100  τούτων  τα  ,ημίτεα.  αυτοί  άπε&ωκεν  - - ' ■·.  ( 

Μενειτ&ει(ς:Ψ'αμεου(σ·ης)  Έπί  τήν  Νικαώτ np^Awr»- 
105  χλένυς,ε^Ύον,  Tfxqaäv,  ττ*| &τλ<#,  χλιμακί^ας,  κον^ 
τους , παοαττάτας , irrw  μή/αν,·  κεραίας  με·γ(ά- 
Λαί)»  ϊβτ/ου* ϊτοπ&ζ, - <πτό$λ>[μα, ·χ<ττάβ%ήμα,  πα- 
11Θ  , qapfyjjjurrai  λευκά,  &θφάξξΰμάτα}  Wptffl(yafy,  <rjQti- l 
νια,  άγκυοας.  ·.  ·.·.·-;%  > ;; 

“ί*  » ' t/i/  ' f t ■ 

ουτος  απεόωχεν  ΧΧ.·.’,  :'-···. ; · v*r 

115  Κνιφι?οφων^Αφί&>Μ(ος)  fal  τ^Ίφα^ι/αι»,  ’Avriy£* 

i.vou?  qpyw,.  7^^<^.;τΐ)ι&χλία,' 4cXi)Sutx^Wj''X«i'rouV> 
120  .' . ττα^οΒττμτας,  ίττον  μεγανς-κεοαίάς  με^(φλας),  ϋχ'ο^ 
ζωματα,  ίττίον,  τοττεΐα,  ύπόβλψεα;  #ρΤΛ βλήμα, 

* m 

126  - ^α|α^^ιίμαΐΓα  .λευ*(&},'  ^7^α^ξάμ(χτα  τρί%ι(να)9 
<Γ%οινία , αγκύλος?;  » ·.·>*.  οί»πΛ 

ουτος  άπείωκεν  ΧΡΗΗΗΗΔΔΔΗΚ 

. V 

130  Θεογε/των  . ’Αφι$ναΐ(ος'),  cgv  ελ&βεν^  μετά  3 Ονομα- 
κλέους  Έκολι^θει^  επί  τν\ν  &αν$ώξαν,  Εενοκλεους 
135  sgyov,  κεραίας  μεγάλος.  ^ 

ουτος  άπέδωκεν  ΔΔΗ*Κ 

140  'Ηγ/ας  Μα^αΦωνίος,  ελαβεν  μετά  Πολυέλεους 
ΛΑ^α7[υ]^(ατιου)  επί  f^v  κλιμακί δων,  ύπ^ 

a»ycvgfiv.·/»  ·μ./  .‘:!  Ti  .α  ./! ./.  ι.·..μ  ϊ».Υι.λ·»λ,ι»  λ. 
τι;  · \ ti . .^^’y  ^ ^ μίτεα  ' totirc/υ ; ' biXo-Vk 

./!.//  i’.v  .»Aij»//  .·.  ‘»L  ι ι » ' '.· . . 1>  *>ί  ϊ * -» >’ι » / *μ  *»!  f.'t.')* 

ορατής  ,μοριος  ι».  .Λ 

1’  · « ί * ΙΙ*ι·ι*»'μ»  ι ; ι ι inilr-f '*  » ·.  ι ♦ 


» ’ ,\  ί i * 


Sij. 


“ JTI ‘.'.t ).'*  u:-v  rfvvti"; 

^ "iWffj  Üt>y«W  ZähliUig  is^i^  dieitrierafchie 

gdeistfet^  Reicht  iff  Jahr « Jfrde?  QfytftyriO^'i·' 

au  Ende  ging;  β·  N. IV·  ς*  83  ££  ·Π  ,Sc 
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150  - - *Avr*o%iioff.  · 

.1-  -/Αλοο ίντξαχος  Κρττώκος/Αλωπε(χιί&ε*) ·; 

155;  , ϊΐβν-τήΐ'  IloÄuwjtjjv  ίρτίοβ ,.  τονεΐα,  χατάβλημα 
->.;,·  . (τγρενία^ψ»1^^'  ~ 

- ■ ,-  ,·.  evi.  τη>  Αομχά&α.  ^ξ>Β^ΰμιι·ρχ.7γίχβ(να)' 

1 60  - τψ  Ιύαί^:ύ!βΛξά(ά»ΤΛ,  \καη κβληζμα),  να- 

οαορίιματα  λευκά·  ■ ....  , 

«τι  την  Κρατίττηνά^νζίκ. 

IW*  /.'  oSroi:  otÄmv  (ΗΗΗΗΠΔ;  ~. 

.·. je*.  ίύλύα&ινχκΑ&ναΦ^(ΓΤΜύ\>  ων.  ελαβεν  ιατά  Νικο- 


!Αλβ«(ωί)  hrl  τψ  'ίχανψ 
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ί^%«(να)* 
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< 15$  ff«  4Ä p%laTfaiot  ff.  Die  bier  bözAlte  Schuld  kommt 

als  unbezahlte  schon  N.  IV.  h.  27  ff·  vor*  ist«  also  - aus  älterer 
Zeit  hs  Qlyaokg.  fdek  <H*  kleinen  Unter- 

schiede im  Verzeichnib  der  Geräthe  s.  Amp.  zu  N.  IV. 

167  ff.  ΙΙολυμι/ηττος  ff.  Dieselben  IrierarChen  schulden 
N.HLd,  jedoch  fttr  ein  'anderes1  Schiff 
V· ' «v4h  H9·!  ¥0Ttm*«$i£  !de£  Zahl nngeti  aus  dem  Aa&cbi- 
scjien  > ein  grober  Debet  ndn 

mindestens  50  Zeilen. 
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· [«5»  •l'jAjajÖev  ■ j,;:  · · ··  * 1 

; /usre]  - - - - ι/κ[ω£]  '·  ;<  - ·\ 


33-  · · £ffi)AieX/W,  *AjJua[jc}»-  - 

' £itov,  KWTtSi»,J  ’ΐΓβ£ώ[0·*&-  ; 
•7ufo,-fofou]  7*eyütÄo[o],  : ‘ 

-μ§νά]λώί>,  - 1 < · 

■ 0^[^ω)κάτα)ν],  ΐττώβ,"  - - 

30  · 4rofr{ii«trt'J,  ^»oJi8^Li<eV[ii?i:  " ·': 
κατα«λ>ίμα]ίο$,  · ·' 

- Λ·  Λ 4^αξ§νμάϊ{<*)]ν  λεϋί^ηίμ},  < 
παραξρυμάτ[ω]ν  τ ο<%ί[νων], 
v%oivi\mv  imylpuiv  III, 

35  ^yNv^[(Siv.  [rotiytaw 
' '■■  f[£rröv  μεο]ύς 
οντος  απεδω\κ\εν  · 

«ΗΗΗΡ»ΔΔΗ\ 


J 4 * J 


\ . 


f ' 


« 4 


. % 


* 


%%  P 


' > / 


«.  r « 


40  Kowiw  fArd^[AjWi(w)  επί  .....  αν,'ίεροκλεους 
' . *tf]yev,  ταύρους,  [τ>|ί]ά[λια,  κλεμακίδας,  xcw]ou?, 
43  · . ΜαόαεΤτάτας,  i/fcrr]^  μεγαν,  κεραίας,  υποζωματα. 


39.  Κόνων  Άναφλνϊτινς,  Der  6ohn  des  berühmten 
Timothdos?  «AUi.  Cap.  XV.  Ijf  den  späteren  Inschriften  steht 
billig  Kernt»  Ttpo&tov  ’Λναφλνστϊ ot;  doeb  Jet  anch  in  diesen, 
md  zyrar  · nieist  Inf  denselben  worin  es  auch  zngfcsetst  vor- 
kommt, Τιμοδήν  bisweilen  weggelassen,  wie  N.  XI  (t  litt.  n. 
xm.  m.M.  SS.  MV  imd  XVI.  litt.  L und  XVI  e.  477. 

42.  Ta||o«'e.  5.  Mb.  Cäp.IK. 
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Utkukufe 


60 


65 


70 


KTTWC,  τονεΊα,  ύνόβ&>ιμαΛ  χατάβλημα,  παοοώαύ- 
ματα  λευ(κά),  παααξξύματα 
άγκύξας. 

ουτος  άπεδωχεν  ΡΗΗΗ  ΠΔΔΔΗΚ 

* 

65  Άμφικ^ς  ‘Αλωπεκη^εν^ 4&αβέν ·\ , j£ter<^  Πυθο- 

κλεοι*  I*  K»ji(»v)  Μν<τμν  · faov  · 

60  των  £νλινα>ν  ταοοίν,  &ι$λια,'  jwfroyg'x  ικλιμωά· 
ίας,  παξωττάταζ,  irrjav  βεγαν*  >·&£<(*ιι&  άκατίΐ- 
e[w],  ιστόν  άχάτβ^ j- ^^(νμΑΤΦ*^74^λ])|μβ, 
κατα^λ))[μα]> 

μβτα  λε[ν](κα),  αγκυςαι  ,ΙΜ|. . . ' \C  . - ·.,·* 
τούτων  τα  νιμάτ&α  οντςς  dye(W«v  ,ΠΜ^ΔΔΔ· 

ΡΗ+.  . " ·:! 

Αήμοφανης  ’Αλωπε(κγ&(γ).  .'· 

75  ύπ££  τούτον  Θεμι<ττοκλ3{ζ  φξίάξ(^(θβ  ·4φ$ωχειη 
«τ[ί]  τήν  Ν[ιχ]>)σώ  τοττέΐα,..  ^ir0ß^ß<h\  *οί»ί/3λ}|/«, 
παξαξξύματα  τ^ίχι(να)·  · ·....')  . ;Vci 

80  «τι  τήν  Νεκ ύπόβλί^^ 

ν μάτ,α ,λενκ[άκ 8/1 

85  -erl 

. .·..’·  vaförarml , , '&τμ  μ^αν., . ■ ,μ^γολαφ 

. ώτο[νε]  άχ,ατείουί.  

90,  · ; [«W r>(i  ατ^κεν  Λ , {Ρ]  Α-, , ; * λ .<;·. 

< ’ ' [*Αν]^]^τΐ|?·θοφαΜν(«)*!  ων! ΪΚβ$Ιν.ι)ΛΤτα/  ^τ[^ώ»]* 


* / w ^ 6 Μ 


ν ν' . i"i*  \#Τ 


Μ*  Μ ■»»<*  ίι·Ι  »(·Ιμ|>  » 


Tmrr 


* ' 8i.‘  Τ [psr*iic}·;  i.U&sicber vornan  ticwaittet : hie* iviclnaebr#^ 

@fajfXCL  ( * /.'  ili  i //'iil  • '^;?ΓΓ  f füfrt 

89.  .l7ir4{üisj  akavtio\J0. . ^VersAriebda'  für:  .üro*t** 

TStQi'3  XBgcclccg  uxctrtlovg \ vergUAjbbl  C^i  IX·  ,v  : . ·,.!  /->' 

92.  Άμτιφατι je.  Ια  der  Abschrift  ΔΗΤΕΦΑΤΗί·  0er 


✓ 


05 


ιοο 


105 
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vf<?[  Mi , . -Kjifrfsi^toü)  Mi 

- ■s'Tfii  'l·  mrov?\p\,  reqQoVi  :π$^φ^χλψΛκί- 
Aav,  [κοντ]ώκ,  κεραιών  [με]γαλΜΐ^..'· , iUl 
.WNXW  [χρ]  T^T£f]«;|^o]ft  [ν^·ίίουτβυ]  4^ef 
:'.  ϊΰψΜν  [AefiriVe]  Ι«:Κ«ών>)ί, ' [κλ^£*ι*ό>3(μο5)  ’Oc- 
μα[κλη$  'E^c&^-Sw)  j.  Α « ,·.1,·.:; ·ι' 

2τ^.<*τ«ι^ί^ί»«ί^|5,  «κ  ελα/3εμ  μ®τά  'ΐφωνο?  [Κ]>)[τ- 


«t  I I ^ i χ 


Name  Antiphatjes,  i$t  bekannt ; s.Abh,  Cap·  XY·  (unter 

* 1 % ^ « * * ^ ·.  t ··'■*»>'*  i Λ 

K»)?  KuBritftoi.  ..  . · x 

94  üf-  Χτ ξάτωνβς  ’Efo i aSo  v ff.  mit  HSße  von  Zl.  106  ff. 
verbessert.  - ‘ ,' . ' " '- 

on  06,  . . η a τ o v rq n.  ^Kffcry&irpci'.  oder.  ·;  l 

. 10b.  fif.  -Χτράτων  *ί>ΑΤ t aßjn ς „ff..  Die.  .Ergänzungen  .-oad 

" * k **w%  f*'·*»  Y.  » «t  1**1 

Verbesser  ungern  ergeben  sieb  durch  Vergleich  dng  des  vorher- 
gehenden Artikels  Wechsels wHse.  Straton  'dertEroeääg*  erscheint 
hierunter·  d£?  Ahtiotthfc,  da-  dtfchdie  Erofcadön  deV^Granihiai 
tikern  zufolge  und  nach  der  zuverlässigsten  Qu^JJg-.Cprp.  Inscr. 
Gi;.„  N·  1,7?·  „Col.  II.  zur  Hippothontis  gehören..  Man  böpnte  gUu^ 
ben,  Straton 'habe  sich  hierher  ver/rrt,  .weil  Antiphafes  der  Tho- 
raeer,  sein  Genosse,  kur  Äntiochis  gehörte,  Webtf  nicht  ein  be- 
sonderer-Cimstaad  veranlagte  anders  -zu  - nrtheilen*-  Corp«  Inser· 

«Η8*  in  Cbanjjfe^^mjr^, 

JW7  W«“8  Co,-r^-  ^en  ^.-wK-iKÄfti 

· · **i;·  ·_  j ] *ί·  * Ln.l  ’y  ..?*  ' t*·;  f *· ' '''■  **  ΐ(Ι·ιι.ι 

* £rOIAu  · · 


r i i t t 


./·  \ . 


$0‘FMI  . OS 
XAfJO ΙΑΔ 


| ,»v  *11» *. 

:ι.Ί'·ιΙ 


und  Chandler  ergänzte  hier  5E^o<a^[«*].  ' Da  dieses  wegen  Col.  II. , 
ungereimt  schien,  habe  ich  ; den  Gaunamen  Έ^οιαδα*  in  Col.  IV. 
verdrängt,  mufste  aber  dann  annehmen,  es  sei  weiterhin  Χα^οια- 
$(^]/ζή:  lesen ;>und;  es.  fehjö  ihioieij  ndiesemb l#*Ib*ANöirinativ 
der  Genitiv  des  Vaternamens:  welcher  Darstellung/ .ijfe)  gMA 
eixdftfohtead  i^bieo,  G.L·»  Grotefeinr.^  Aftticae 
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4 10  v τ/ου]  κ[α}ί  Αφτη^  ε*  ΚρΔ»)?]  l[irl  τή»]  

. ..  . τα|έβίί,  «ψ&ιλων,  κλιμ«κ/[&>ν,  ntvjrtiv,  κεξαιω[ν 
μεγά]λων.' 

11  δ·  --Τουτωντί  τοίτον  μίξος  ρπβξ  τούτου  άτε&οκεν 

■ A«rr»W  ex  KcÄtji  [ί]λ[·)]^ονό(μο$),Ονομακλ)ί$ 

Έχαλ^θϊν)  [-  -]ΔΔΡΙ. 

. - , - ' , ... 

Unbeschriebener  Raum  τοη  ίΐΐϊ  Brate. 

135  Τάίβ  τταοά  των  αξζάντων  ίν  το7ς  νεωξίοις  ειςπεπξα- 
- ~ κταϊ  hrl  · άβουλου  aoyfiv τος  ttcä  Αυ«ι[σ·]κον  καί 
..,  Hu-SoÄj^oü·  και  ΧούΓίγενους·,  - 
130  9Εξ€%&ψ\ϊδος. 

Ε ΰ&υννς  Ανμπίφυς,  ταμίας  yrrepsfe?  τ^ιτ^ο^ϊκων 
kS5  ίΐΑ*Αο%ίου  αο%οντος,  ΧΧΧΡΗ,  άττολ&βώ^  κω- 

ί'1  * ^ 1 . ^ "j  * * ^ k λ ' 

,·  . 7fa9  Trug  sk  tqv  νεωρίου . των  παραοονει- 

IAO.  . uv  a£a&t  «Mt^yKcv».  άτιμους  ypJm  οκτ&- 


.Ί  > 


» · / > 


• t 


14  5 ’Αμυβεφν  Έ^υωνυμέυς , νεωύίων  ενιμέλήτ^ς ' ^ένρμένκ 

— « > I I τ ■ I . I 

επι  $(>(ΚΓ}χλε&ου , αρχ/οντος),  ΗΗΠΗΚ 


4».  ■ «*  >>.)  fp»i  ρ~  |Ι».»· 


Hum 


3.  folgte.’  Dii  ihm  *Ait  in  vorliegender  Uiiunde  eita  Eröcade 
uüttr1  der  Äntiochis  vorkomint,  scheint  der  Gie  Eröfeädafe  viel- 
mehr getheilt  worden  zn  sein,,  und  theils  zur  Hippothontis  theife 
zur  Antiochis  gehört  zu  haben , und  es  ist  N.  172.  Col.  IV.  so 

lesen:  , , V * , 

“EpöiaSTaiV  * 

j *r  | *■  . , · * · I * 

*$0jpjbtt;.  ov  5 * “ ■ ' v'  * · 

• · *·  t * t · ♦ % · · ' 1 · - ί ■*  *1  1 4 · ... 

<)  ] * o 0 1 * f i ^ */··»< 

*-•128«  A*fing'd«  zwei^to  TheUs.  Üher^ie  ^^i^vtergl. 
AM)4  Gap.V.,  · ί*  ji*'  * " » 1 *»  * 

o.  )i  1 4M AAüCspV· 


• * f 1 


r / « 


A · 4 * 


I 1 i I t * * · i * * 
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zn 


Kni^ijVir]«?  Ααμπτ ρεός,  νεωρίων  επιμελητής  γενόμε- 
150  νος  έπι  Έλπίνν  αογβντος,  ΡΡ.  ' 

Ανκων  Κηφιτιενς,  ■ νεωρίων  έπίμελητ(ής)  επί  Ν αυιτι- 
νίκου  αρ%(οντος),  ου  κλήρανόμ(ός)  ,Α*/α&αρ%βς 
155  *Αμαζαν( τειευς)·  αυτός  άτίέδωκε  ΗΗΝ»  <»  ] 

' I 

' Α ΐγγι*$ος. * ' ~ '·* 

1 * ' - · i 

160  ΘεηκείΓτος  *Ερ%ιε(υς),  νεωρίων  επιμε?^τ(·ής)  iirt  Καλ- 
λιμηδους  αρ%ον(τος),  - ΗΡΚ 
’Ανάζιππ ος  *Αραφνι(νιος),  νεωρίων  επιμελητής)  επί 
166  *Ελπίνου  αρ(%οντος),  FP. 

Μν»|(ηκλ%  ΙζολΧυ(τενί),  αιρε$εις  εκ  -rij ς βουλ ν[ς  Ιττί 
*Α£%ιο[υ 

ύποζωματα . Ιττί  ναυ$  ΔΡΙΙΙ. 

1 7θ  ιστία  «τι  νανοΔΡΙ. 

τοίΓίϊα  έπϊ  νάυς  ΔΗ. 

υποβλήματα  επϊ  ναυς  ΔΡΙ. 

* t . * * * 

καταβληματα  im  ναυς  ΔΡΙ.· 
παραρρύμαϊα  λει>#(ά)  Ιττι  ναυέ  ΔΡΙ*  . 

176  παραρρύματα  τρί%(ινα)  Ιττί  ναδ?  ΔΡΙΗ. 

ζΓ%οινία  εττί  ναυς  ΔΡΙί. 
άνκύρας  επι  ναυς  ΔΡΙΙ* 

t I 

Ende  der  Columne. 
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...  l· 


\ 


f ♦ 

» ‘ I *. 


/•|  · 


147’.  (L  Ktastppos  war  Ao&eW  dek·  Werfte  ^xnter  -Eiptnea* 
*ow$e  ins  der  Aegei*·  Anaaop^os^  ans1  der  Oeäeis  .BbnkMij  amsi 
der  Kektopie  Deinsas,  ana  der  Aiaolfa  Tamofa*  ieddr  von  dict' 
Mn  mliid  5ÄDr*jßbmeii*.&ie  warpi  abo  iiuameiED  rund  zte 
gUikhiepiTheiMn ia  nthlani wdr^flichtet  wöriA * 
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• Ir  - 1 

-·.·*·  '·.  1 '[ *Α-χ.αμαντί$οί ;] 

'*'.··  .*-··  : t:  .7» 

"[Oiftf-f 

[ταμίας  γενόμενος  eis  <τά]? 

.λ,,^ηη?.  v ;*’■ 

«τί  A [aoyfivTo^j 

• · · » · “*  c , ♦ 

ΡΔ. 

ι "■  . ; ι . v * ■ < · · Μ·  · « , ^ 

' ·*  4 ^ 1 1 ^ f I ·*  v # · t 

Μ αντ[ίας  Θοξίκιός,] 


\'4 


• 4# 

« i 


- W | 


L*. 


4 . w *.  I 


k.  ' 1 


\A 


<£.  Fortsetzung  des  zweiten  Th$ils.nach  einer  bedeutenden 
Lucke,  in  welcher  der  dritte , und,  vierte  Staitim  .Pa ndionis 
und  Leontis  enthalten  waren  u Ad  der  Anfang  "des  fünften 
Stammes  Akamantis.  S.  die  Eutl.v  1 · 

4 ff.  Μαι/τ[/«ί  ΘορΙκιχ f ] ffr  "S,  jvifa diegiepi ^Abh.  Cap. ΙΠ. 
Für  ihn  zahlten  seir^-£rben,  weil  er_  nicht  ?mebr  am  Leben 
war:  seine  £rben  waren  aber  seine  drei  Sohne,  die  sich  nach 
seinem  Tode  in  sein*  Vermögest  Selben  (Derriosth'. Boeot.  v.d. 
Mitgift  S.  l4fl$r  Btrmip  ifi  los;  vorder  »Piatygoip^tatnosth.  eben- 
das. S.  lf^F|ugd  j£)$ofe$t.  f,,rfemei%S.^95)^^4^titheos  vtfq 
der  Tochter  des  Polyaratq^ . aus  Cbolar^os,  und  Mantitheos 
τοη  der  Plangon,  welcher  letztere  diesen  'Nam^n  zu  haben  be- 
hauptete, während  Mantitbeto-'der  Eriket  de£  Polyaratos  ihm 
denselben  streitig  mac^e..up^  >apgph^r)fdpr  Vater  habe  diesen 
Sohn  der  Plangon  unter  dem  Namen  Boeotos  einschreiben  las- 
sen: hierauf  bezieht  sich  die  Demosthenlsche  Rede  πξίς  Bo:^ 
^u(i^  io(«|Um«^n  i>//aHe!idTeL  )dW^MaBtia^(bperbthn^  sot  Ist  es 
nalfirlfoli  <n£fls  /alte  < Urei!)  biic  ιηιι^ίαοιηΑι  ^ · sgb /es<  iu  «gfteidK& 
TWileiv  rcablerid  sdan  nEcbt); , ^dfe  ißbezeinftiiiimhhgi > fdiebAJ»1 
standei unecht  »es  unbatflassig? r.  die  oiAusfidindgeill  aasfdhtiWi  str 
rechtfertigen.  Whbibideft)  lilahiljthv  hUfinent  AhuKnipUio| 
dann  einen  Mantitheos,  wobei -noch  Θ von  Θοξυμος  übrig  ist, 
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S·  - - . v ταμία[ς · y€v£f&v9$  τ}ς  τά  νεω]-:  ’ ίν.  J .·.*.* 

Ra:  Tvi^*:-|%5diö^iröf]’  "*l  ')Λ2  ! — J 
ύπεξ  τό[ύτου  > ; \i OU 

καν  /χλ^ξονορωιΥ  '*'  ίΝ’  Vy. 

Π άμφιλος  [Θο^/rtwsjv  2:;-  ::  Λ.\  *;:::^  cl: 

10  ΗΗΗΔΡ^ΙΔ  ^ ί ^ ' c :· 

Μαντ/θεο?  0[ojÄ2)(*ös)^··  **-,  '·’  - ν·Λ\ι 

Μαντ&εος  [Θοξϊχ\(ι0ς)>  - -.·  · ν' : , . : 7 

15  Et53Jjtza%$k  Ί£--.~.  ^ναμίαΦ  y&vi{flL&0$}''tk  τά  vßäfc 


ν *'  f **  * 

|(  ^ '»  4« 


10 


’ · ■’!  ι Λ Γ 


/\  . 


' "*\ 


und  ' noclT" eihmar  eineiTMantitheos ; yieIIeIcBt~waren  sie  durch 
ÜF  und"  NBf ■ ^ί^Ρτβ^Υέ^ΰς  *md  viiJTsftk)  noterschiedeh.  4)ielVor- 
anssetzmig  'Weines  Freundes;  Droy$~en(Üb«ir  die  Ächttieft/ def 
UlikiBittUn  'uh  DeW>stben^s  ftedej  vt$m  Kranz  S/  14ö),  dafe  So^gp 
to s»  der  dich  fl&nt*the<K-tiatfnteveift  Keiriade  'gewiesen;; kaufe 'ick 
nicht*  billig«vuiid  steWiV<i  dwJcfi  die5  von  ihm  togefäferte  Stelle 
des  Hai^okration  (m  &ε<£ΐα&*ι)1*  nicht  erwies eri^i?*Bb«*otos » oide* 
wiel^e*  «ich  nannte1  Wanthbleos  war  vieliöehk*  ti& 
seraes'jVlfter^  was  sich ; von  sefter1  verstebt^^zmi  •Überfluß'  Wr“ 
hellt  afadr  aus1  Demosthenes  (gJ  Bdeotl  ύ.  Nimefl  S.  99&*f»)^;dali 
erWieder  > eigentlich  eiMäntitbeos  als  Tboflller  -eMgisdhrtibee 
War.  *·  D^  iZAlungen  Ukd'tiifcht  Vor  Olym^lMv4i>eKrdgt;  'did 
Aede>gegen  Ijlöeotoa  voih  tarnen  Calli  aber  schon  t in  Olytn^ 
107.*  !(Aibb.  Cap.lII.)?  'folglich  ^ hatte : der  iSnkel  des  ’Potymrtoe 
die  ^Klage^gfegeh'  Vlön‘'spgexiannt'en  Boegtos  nicht  Igewodirferi 
haUe  et  rie>^eWoa«ieof  »so-W üfde* »er ><ittch·  nicht' itmtcr lassen  hil 
lieh  dieses  'iwder^pat^nJAedeü  «u  rbctnerl^al 

^^Γ.ΐΜΓβ'  W^  <m  'dcö  anderem  Arkikdln  dct lArctoön: > gesfctnideh 
haBhnv^tdr  c wekhm  Mahtlas  Beakntbr1  w^r^nv/^Qihieti  Idee 
Archon^  scheint  KA  übrig  en  seid,  obgleich  'man  nJas  guWÖton-t 
lieh  davor  stehende?  Ί*·ί  ivermÜht.  Der  s^teste^ihrt  KA·  Bbg|xi« 
pende  Archon;  . weichere  ih  £e~  l^ebenszeit  dcVMadtiaapafotyift 
Kallimedes  Olymp.  105, 1.  ub  ν·..ι*>' 
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160  - · · sAvT«o%tio$.  ■ 

-j-  fAfXfTtga tos  Κρίτανος  3 Αλω  «(xsfSc»)  : 

16&  , Jvl  iy)V  Il£ÄW»t>)ir  ιρτίον , joxeta,  χατάβλημα 

. ·.  (τγ/ηνίρ*.  φχΰαας'  · / ~ <·  · 

,·.  lai.' «ή»  Λμμχάία.  καραρςόμαχα'.τρί^ηι)' 

160  - <bn  *njr  Ήανάβν:  ύχρξΰματΑ,  \ κατάβλτ)(μα),  ν» 
ραρρνματα  λευκά*  , - 

«rt  τψ  ΚρατΙ<τ·η\ν  Λαύρας. 

16Ä-  ,'.ί.  'οήηί:  άη^χινιΗΗΗΗΡΔ;' 

,-v-c'>  Ο«λμ)^βΓτοβ  ^ν0(^^(Γτιο^  ων:  ίλαβψ)  -μετά  Νικ» 
17ο;·  i v<rt^«feQ  *iuA«6(c*)s)  «μ  njv  ‘Ικανή»*  χαραρρυμαη 
<1.*| %«((?«)*.  ; ; 

((»ijrv'iOT  ouroc  άκϊ&βκεν  ^ - 

Ende  der  Colunme.  · 
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1 15£  ff.  ιΑξ%ί<ττ^α*ο  f £ Die  hier'bdufhlte'  Schuld  könnt 

ab  unbezahlte  schon  N.  IV.  A.  27  ff.  vor,  ist·  also -ans  älterer 
Zeit.jsls  Qlyaip. } 05,  ^4.  fdet  l,0§t  1,  Über  die  Meinen  Unter- 
schiede im  Yerzeichnib  der  Geräthe  s,  Arup,  zu  N.  IV. 

167  fil  ΠβλυμίΊ |β·το?  ff.  Dieselben  Trierardien  schnUea 

N.  ULft,  jedoch  ftir  ein  "anderes 'Schiff.  

:,·■  H9·:  E0ttaetzupg.;de£  Zahlungen  ans  dem'  Antixi·- 

Φ*  $*«ρΜ·)  TOISW  i vter  Z*  1 nööh  ein  grober  Bebet  «· 
mindestens  50  Zeilen. 
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26  · · finjÄatXiWj  κλι]μ&[κ}ί* 

" {itov,  »dWTiSi'jJ  'vä£&[irr&-  ' 

'nZv,'  iTfouj  μβγίίλο^, 

<μίγά]λ0ΙΡ,  ‘ <'  · 

],  «Vridö* " - f 

30  '·φο4{*μ*, _ ύ^}8λ^μάν[^ί:  -'· 

ηαταβλήμα^οί,*  ' 

• ·*  Λ ί^Λρ|ι^^ω]ν  ÄfcWe[e3y},  * 

παξαξξυματ[ω]ν  τξίγβνων], 

<Γ%οινί[ων  Ι^γ]υωμ  ΙΙΙ> 

3Ö  dyHu^SJw  Ιτού^ίών 

Ν'·  *4  V [ξίτόν  μέξ]ος  ·- 

ουτον  άττε&ι)[κ]εμ  * 

ΗΗΗΗΡΔΔΗ-. 

40  Κομών  #Α?(ίψ[λ]υ( ττι(οο)  ίττί  . . . ..αν,  *1ί£οκλεου$ 
- τάξξους,  [τ)^ά[λια>  *λ*μακ/Αΐ£>  κοντ]ουν, 

4£  - ·'.  WctgafraTOG,  r/[orr}äv  μεγαν,  χ$ξαίας,  υποζωματα. 


39.  Κονων  ’AvcttpxJdrrrog.  Der  Sohn  des  berühmten 
Tunrothdosf  öAUh  Cap.  XV»  Itf  den  späteren  h^tbrifbi  steht 
häufig  KoW  Τιμνθ^ο  v ’Αναφλύτηος · doeb  kt  auch  in  diesen, 
md  «war  · meist  ini  denselben  worb  es  auch  zngfesetat  vor- 
kommt,  Τιμόθεόν  bisweilen  weggelassen,  wie  N.  XI  (t  .litt  n. 
XiO.m44.55.  XIV  imd  XVI.  litt.  L und  XVLo.  177. 

42»  Taggo ύ o«  · 8*  Ajbb  £dp. DC. 
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( JO ; τ/ον]  »ja]}  Αφττ&ν  I*  Ko&tß]  IJVl  r^»]  — - - 

Ta|e«C,  « i$tiXiav%  κλιμΛΙιίΙ&ύν,  ittv’JrSv,  χεξαιω[ν 

μεγά]λ«ηί  >' 

115·  Wr«v . ti  robov  μίξος  ρνΐξ  ΤουΤδϋ  άττε&»κεν 
AtTTurn  Jk  Κο»λ»)£  [ί]λ[·)]οονό(μ0τ)  ’Ονομακλης 
'Εκάλή(&εν)  [-  -]ΔΔΡΙ. 

1 , ' * ' ι -·» 

- -·  Unbeschriebener  Riun  τοη  drei  Ζμ<β. 

135  Τα&  παοά  των  άξζάντων  ίν  τμ$  νεωξίοις  ει0τε1Γ(>α- 
- · “ «ταί  Ιτ»  · άβουλου  απγρντος  κίά'  Auäi[(t]kou  και 
, ΙΙΐ)3·οίοτύυ.  κα]  Χνιτιγενους'  ■ 

130 

Ευθσνβ?  Ααμντρεΰς,  ταμίας  γςψίμ&βς  τξνηοίτύϊκων 
il35  Iflri  Λλ.ρ%ί6υ  αα'%οντος,  ΧΧΧΡΗ,  απολαβών  κω- 

*-:'..··Λ*·'»(  1 'j  '·  1 Λ · ' ' / μ)  λ λ 

, 7T<w  ήμμιν  sk  τβυ  vewgiov.  των  παραόο%7εί- 
1Α0.  . σων,  ων  «άιώΐ  €*s>jv*VHev>.  ά&χίμους  %θίαβ  έκτα- 


.Ί  ) 


145  ^Αμνθ’βμν  Επώνυμά/?*  vtwolm  }πιμ£^\τ$\ς'  *γ&βμέτος 

’ * \'  · **  '*  Μ’5  * '■  *'  *·' 

«rt  $gaq;j}tX$foou.  ag%(wT9f),  HHPkK 


"Η· 


ί . folgte:·  Dii  nun  abef  Γη  vorliegender  Uftiinde  eita  Eröeade 

uiiter  der  Antiochis  Vörkommf,  scheint  der  Gas  Eröeadafe  viel- 
mehr  getheilt  worden  zu  sein,,  und  theils  zur  HippothontTs  theik 
zur  Antiochis  gehört  zu  haben,  und  es  ist  N.  172.  Col.  IV.  zu 

B · Λ * 
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·*-- 188«  Aflfia^dw  «p^ektar^bMis.  Ülto 
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V 

Κτη(Γΐ[ππ]θ£  Ααμπτξευς,  νεωξίων  επιμελητής  γενομε- 
νος  επί  *Ελπ1νν  αξγ^οντος,  ΡΠ. 

Αυκων  Κν\φιθΊίνς,  * νεωξίων  επιμελητές)  επί  ΝαυσΊ- 
νίκου  αξ%(οντος)9  ου  κλνΐξονόμ(ος)  Ά*/ά3,αξγΛος 
* Αμαξαν  (τειευς)  · ουτος  άπέδωκε  ΗΗΗ^  *··  ] 

Αϊγηΐ&ος. 

ι · ' . · ’ 

160  Θεηκεττος 'Εξ%ιε(υς)9  νεωξίων [ επιμελητές)  επί1  Καλ- 
λιμηδους  αξ%ον(τος)9  - ΗΡΚ 
9Α νάξιππος  *Α ξαφη(νιος)9  νεωξίων  επιμέλν\(τν\ς)  επί 
165  9Ελπίνου  άξ(%οντος)9  Ρ*Ρ.  ^ 

ΜνητιχΤης  Τίολλΰ(τευς)9  αΐξε$εις  εκ  της  βουβής  επί 
. *Αξ%ιο[υ  <ίξ%οντος]-  * > 

, ύποζωματα  . Ιπί  ναυς  ΔΡΙΙΙ. 

**  ■ · . · « < , I 

ιττία  επί  ΔΡΙ. 

τοιηπα  efli  νάυς  ΔΙΙ.  ··  *' 

ι * »···»■ 

ι «.  β Λ«.  / » ■ 3.  ν ·*»  · α.  r*fri  '·  ■ '·  '«♦  * 

. υποΐάλήματα  επι  ναυς  ΔΡΙ. 
καταβλήματα  iirJ  ναυς  ΔΡΙ-, 
παραξόΰμαΐα  λβνκ(ά)  ίπϊ  ναν£  ΔΡΙ.  . 
παοαρρόματα  Τξ%(ινα)  hr\  vccäs  ΔΡΙΗ. 
σ%οιι Ία  επ\  ναυς  ΔΡΙΙ. 
άνκύξας  «τι  ναυς  ΔΡΙΙ. 

Ende  der  Colutnne. 
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147.  fli  Ktaippos  war  An&elker  · dar  Werfte  unter  Jäptneif 
sowie  ins  der  Aegei*.  Ananpjios,  ans  der  Oeateis . Bbaiösj  am* 
der  Kebopis  Domas,  aus  der  Aiaqtb  Timoha  Jeddr  von  die«' 
een  aaUtd . S&*  Di*jshmen*>  aie  waren  aho  iusamto  und  zte 
glekbeqi  TheBdn  W aidea1  Wf^fliAtel  woirdtm  / 
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[ταμίαδ  γκόμενος  ek  <τά]? 
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Ιττί  Α [iw%ovro£] 

ΡΔ. 
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* Μ αντ[*α$  Ooouuo?,}  . 

^ -Τ  · - 


Λ 


;,νΐ  < - 


υ 


> » ·<  y . · « 
Γ 


ν 4 II»  · * 
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« 1«  >r  - V » · — \ f » « .*-·  ' - > . ^ ^ 

Α Fortsetzung  des  zweiten  Theil^nach  einer  bedeutenden 
Lucke,  in  welcher  der  .dritte  „ und,  vierte'  Staitim  .P  an  di  onis 

4 * 9 · m φ 

und  L e ο n t i s enthalten  waren  uid  der  Anfang  des  fünften 

Stammes  Akamantis.  S.  di*  Einl.v  ja’  i“-  ^;~Ti  1 < 

4 ff.  Μαι/τ[/«ί  Θ ogl κιχ f ] JTr  1£nv<^'die£e^ >Abh.  Cap.Ifl· 

Für  ihn  zahlten  sein»-  Erben,  weil  er  nicht  '-mehr  am  Leben 
• η.  .Γ iT^  - . λ : , s>\ ' . ι k 

war;  seine  .hrben  waren  aber  seine  drei  oohpe,  die  sich  nach 

seinem  Tode  in  seitfH^mögeA’tBelfteh  '(ßetn'osthT'£.‘  Boeot.  v.d. 
Mitgift  S.  ΐ4ίϊ$.  Ebtrmip  tai  los;  voffcdeis>Plai*g9p^knnosth.  eben- 
das. S.  l{Mf]&d  rrjN?m>i*S,p95)^ 

der  Tochter  des  Polyaratq^aus  Cholar^os,  und  Mantitheoi 
▼on  der  Plangon,  welcher  letztere^  diesen  Nam^n  haben  be- 
hauptete,  während  Mantithe6y  der  Enkel  de4  Polyaratos  ihm 
denselben  streitig  mac^&(.upd;a4lg?l^)rdfr  Vater  habe  diesen 
Sohn  der  Plangon  unter  dem  Namen  Boeotos  einschreiben  las- 
sen : hierauf  bezieht  sich  ~3ie  DeTnöstLenTsche  Rede  πξος  Boiw- 
^uir^  loi^|darw^O  i>//aHei*dTeLodW^aBtias^dipeebtbn,i  sb  ist  es 
BaHirlfolfe infids stattet Breii»  bies  yor^qinmäi jfc.sflb/esvdu  egleM*®* 
TMilen> 'zablerid  odkounFcbty^dfe  ^tHbeenft« 

Stände  uinacht  ues  nübodlessig^r.  die:)Au*fidhidgcil[  aosTiihtUek  w 
rechtfertigen.  Wvit  indeft)  ’ däniijth/  hialiinesd  dd·; ißinipB®t 
dann  einen  Mantitheos,  wobei -noch  Θ von  ΘοξΙκιος  übrig 
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5 - · ταμία[ς  · ysvvtftvis  είς  τα  vrtii]-  - · ίν 
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ύπεξ  το[υ%ου  * 

καν  Y i[·: 

Π άμψιλος  [ΘοςΙί twsjv  2:.  * 

ΗΗΗΔΡ#·ΊΔ  3 - i ^ 

Μ αντ&εος  Θ[ο^/ϊα}^ο^  — 5 · ν.νΰ 

W αντ&εος  [Θοξίχ](ιάς)>  - 

15  ~ ^ταμίας  yewjjcifiv^}' ife  τά  vsöfc* 


10 


/\  ^ t · - 1 « 

-*  *·  « « >■  ^ jj  4 . 


and  ndclT^ernmaT  elnelTMantitheos;  vielleicht  waren  sie  durch 
liF  ubd" NÄ'^jät^V^ö^  *md  W&jrg^k)  unterschiede*!.  J)ief  Vor- 
aussetzung meieBe  Freundes;  Droy8e*d  (ÜiHir  die  Achttfeft/ dei* 
V^wUn'ah  d«W)$th€n^s  Rede*  Vt$m  Kranz  SH40)f: 
to$,  der  ffci  J&ntäheos  ■ nannte^  > eia  Keiriade  gewiesen^  kanbSek 
nicht  biIlige*L,uiid  aoWii/d'  dutahdieVoo  ihin  togefilfcrte  Stelle 
des  Haippkration  (th  ίΚεψάΟΙαί)"  nicht  ep Wies eti ;» ί ^Bbctot  o*  * oider 
wle-  d Jsich  nannte*  Mfantitfaleo*  war  vielmehr  (m  'dem  Dmi 
seraes'iViftetW  was  sieh: von  selber  versteht*;  }zmi  Cbtrfiftft':(BO 
hellt  abdraus  Demosthenes  (gi  Beeoti  v.  Nimefl  iS.  99&·ί^’ Alb 
er·  Wie  der  eigentliche^  Mäntitbeos  als  TboifSler  eWgtsdirtttisi 
War.  * Die  'Zahlungen  Uind  tatbht  :vor  Olymps  198^4^  e»fcrlgt  ; *did 
Rede 'gegen  $0eotos  voih  ftamen  fällt  aber  ‘ schon  * in  ,01yia|b 
i07.i!(Abb.  ’Cap.III.)?  folglich  ·» hatte : der  Enkel  des  iPolysratoe 
lie  ^Kbge^igiegeh»  denhspgeoantiten  Boeptos  nicht  geworiwieri 
helfe  et  sie^edpoaW^v^  Wutdei  er'ddch -»icht"Mterlassen  Ul 
bien  dieses  * » der  > ^pät^jW  Rtede  übfcn  dje  '■ ftftgttt  <oa  rbetnerUal 
Ii.  6‘  Vacfis  wie  in  ‘ den»  anderem  ArtikeOn  der  «Aretoön ! gesfcmideh 
kaBhrv^td > welcliin -Mandas  Beatatier  VW;  Idee 

ALrc&oiF  scheint  KA  übrig  · kn  sein,  obgleich  'man  oJas  geWÖbni 
lieh  davor,  stehende-  fVnvermület.  Der  s^teste’Uft  KA*  bigid* 
sende*  Archon;  · Welcher*  in  die  - Lebenszeit  deVMUtiaspafety 
EaHimedes  Olymp.  105, 1.  »io  hu>i!>c  ί·..> 
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ata  [Ιπί  &έ]μιστοιύΰου\ς  βρ%όντβ?],'  rm~<rxmt 
[*]  ελαβεν  ναζά  j [των}  τρίωρα  ρχων;  [auu  owt] 
20  εκηνεγκε  νρ[αψα?]  εν  ιγ.  'πτηλφ^  . ’.-j 

άξγυξίου  μάν  άτΓθά·ί[α>κ]β  ΤΤΓΧΧΧΧΡΗ,  : : 

25  σκευή  δε  αυτά  άπέδύικε  iti&tT·  ' 

ύποζωματα  επι  ναυς  ΔΠΚ  ·.'.!· 
ιστία  επι  vafie  Λ^ΑΛΠ, 
τοπεΐα  επι  ν.άΰς.  ΔΓΤίΗΙ , 

3ft ; ,-  ·.  ,ν^ββ^ήμασα  επι  wtSe·  ΔΔΔΡΙ, 

καχαβληματα,  «τί  νβνί . ΔΔΠ, 

1.  >Ίι·»<  ‘ι.*·  Ι.'μ  ' ■ . Ιι  , / ,j,  t , ...  · . >ι. 

.ίο  .Τ£κ  !or^«x/jtSi^  ff«  J)k  Eigäasvng  *ergtjeht  sich  tu 
ÄiXiVI*:Ä«)165:,»  vmv.  Γκευΰν,  w ypi4fmf&  w τψ  ■vvthp  «! 
cwfiftctiMi  fypx-  · Ir*  τοϊτ  reayW|!  (fas  heißt  *&c  die  Geritke, 
iHtfebe;  45ie^t>  A/  dfoäbärgfcbej* : worden*»*;  die  Urkunde  ψ 

a*tst*  wgiachtaft  ώ$;  nicht  *u€  dcrt>  Werften  Übergaben  vonb 
wtio  daselbst  su&nicht  .voi lßtod<m?V-  Jfv  X»i  4^*#* 

efihnl  .*dAherf'  veil:  es  di*  Sache:  dksfes  Schibr 
weisltoitt  j wtu>9  dfa  Gjorfitbe  eincobringon;  .ei?  halle  «eabirwdt 
(tfdgcjbflaebt!*  obwohl*  fer/sie,  als  oh  sie  eirtgebraebt worden  **· 
i»Vta<a  baten.  ·.  Sttfu!  bau  er  nuti  theiU  ' Geld  gesahlt  ΛΑ 
£fer$thfe  geliefert . oder  tielmt hr  liefern:  lassen^  Baniittr  .sW 

drei vr4^W, -Sm!  ίορμών  w Mu^oTmp  θορ*«ν 

ttC&iwrf.  TkSwijel  diele  Fdnioieei  Alben  also  sUtt  ie 

Schatefnetyet*  die  ti^pwV  zw  Tilgung,  der  Schuld  eiegebraoto 
Da!  iwir..  wissen,  daft'  Bbormidn  TiweranaUe^  leistete  (a  Alh 
Ga(i<:2LY.),  ao  rtHräfolgeafe.Vorsttlli^^  >aaioi  B* 

Λαά  igenannteb . hattet»  iah:  Tctemtchen  dtdie  rto^^-ehW 
nid  iaiefa  wieder  ;afcgeliefart, , deriSeba&incisttk*  hatte  abepdiec 
GtfCl»tho>  die  *«rt{h9ile!^dnsiehte  sollen*  .yereeidmet  ah.okic 
abgßUfefedi  wirenfr  d^en  , schuldete  er . daß»;  .die.  gewesen« 
Tn^tde^eni.brlthiek»  jäher  ftecbadh  das\  Gteäihe  «ir;Wg«>i 
•einer  Sebald  etn.  .1  f<  < .q 
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33  (:  ,ν}-  ^φύμακΡ.  λ*μ(*4) ; ^ : W»&  ΔΔΔ1, 

ταξαξξνματα  τξ^(\(α)·;βΐ(ί  ^ tue  ΔΔΗ, 

n ·,·  ;ΑΑφ 

40  . ;«w»f  AAAWM>  

!·.  : % ::· «K -&^ω  ärfvvimj 

r afäip,  ον  Ευ&όλων  mfrvaf, 

45  ; .:  Tt^W»'  ·*  ’AgtÄ&Wk  fli$e(ü$}  fkn'teyite. 

T ^flWr  Raum.  . . · 

J V « » « 

Qimfödfr:  ')  ' ..' ·,..«·λ 

&5·  O^fv»>^Vi  Οξ- 

. %β?(το?^  Ρξ?·  v·;. s*>.·'  .:'.  .·  c . ;.../  Γ/;ΐ 

60  fA]y<d%pittii’  Περιθ·(ο/3»|?) , Mtigfov:  «r 2 

Αυτιαττξάτον  .Ztfxsyw'fc  w -.. .;  i’ 

. ' ilMf'  TfWW.  Θν$0ξ1>ΐ  JJfc^ufyp) 

ΗΔΠΗΙ.  , . ■/ 

6&  MityrsÄs  Εοθώκ^Α)?)»  ρβαφ/μικ  «πμβ^»^)  nri 
το&ίμανίΜ  a§%MWv  ΗΓ*ΔΔ. 

Tft  . ysuifov  «siNeo©*· 

VUtOV  ΗΗΗΔΑ  ;',  ··.'..  ;..:\i, - . 

- -{K}*»««  «>£·■«» — 

T5  J^EÖ&^Äj/iös-  ?Ä«9lttoi(itis)i  [t»e]co£&)»'  εϊιμέλητ (fey  ijirl 
. ΙΪΙύλυξηλου.  efl%9[vJ(ros),  ΡΔΔΔΔΡΗ-ΙΙ.-  “,ι> 

A · ^ J 1 I ^ ^ t # I ^ ψ ^ · * * | \i  I ^ l ^ 

eH-^TOf  A^w(t<«;?),  .[i(«wgiV]?  «T»  M[ftr 

.λω]^  αρ^ον(^οί),.  ΡΔΔ  .ΊΙΙΙΐ 


> » 
i Tim 


" . . . . .:.  > uo  w 

>»  ιίι  1ι·»ιμιμ·μ*ι·  *ΐ·>τι  rt»r>H»  IltJt  ul  ml  ■♦«»ή» 


« » « I · 


69,  w*n,  %»W  wdw>fli  iüetBW« 

dervw  Atgfisy  4 (fr  «Ader*  GmuwwMft«:  ««Γι.ΟβΜΰί  tu«Mt 
welcher  dieser  Artikel  steht.  ',  '·■  ·:·,.',  ·.  ;ι·..τ:.Ι 

75;  Ευ’$ν.$«μο*  Jp.de?  Ai*d»nft  ..  ΟϊΑί»«)^ : ! Yergl. 
ΑΜ·τ/Ρ·Β·ίΎ·ι  1 .'.'i  t 
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85  *Hyj|Ti[ei}  MWlM^ew),  ιιέωο[/ω¥  «*·»μ]ίΑ>ιτ(ήί)  kl 

* k 

K - - - -ου  ‘[ύ»χβι»τοί]  * 

wrefl  τούτου-  Μ«λ*- 

T£t)s  καί-  <*>αλλ·$-Μ&λι T(eta)  ΜΗΓΊ*Κ 
90  Δανίας  ‘Αλααυ?,  riwoiuV  ΙχφχλιήΤ(ίής)  γενομ&ιος  kl 

äoyfttrvs· : '·  "·:ί  I · « . . ··“ 

95  ·’·:\  i5tfej»  ίουταν : απε$&ιχεν>.  φίΚοΜφάτ^ς  *Ωα$εν  ΡΡ. 

’Ατηίμων  Φλυευς  Pj  ve&fliW  I επιμελητές)  επί  Καλ- 
10ό  λιμώδους  αργίαν  fei,'  Μαι  'ϊίεΰον,  ο εις  βουλευ τμμ» 
-t»  wi'  iieie^e/ÄäkiV-^'  O αφίϋϊτ-  && ^Ιί·  Äktitoe^/afV'ijV  Äf- 
105  άκατατο  τξος  Θεοφάνψ  ·%πύυ%ν- ' K^&a(ov), 

bi  (4'i){D<PHHPM;hk  « Ο ■'  ''‘'-VC  itäi  i v.-Vv  - C .·[  / ' ; 

tl’O  »rij^c«* rita>£*wv c7njfiilXi]t(^9)  iti* Arnim 
αογ,οντος,  ΠΔΔΙΙΙΙ.  . i ....!. 

446  4Ελ[Λ]ιου(6Γ<ββ),  kr»|üe>d|^i J kl 

'Χωκρατί&ου  «^brriffy ’ ΠΔώ^+IMi  ” *·’  ’ 
1^·,Αα%<ΐ£ί^£~’ΐ5λεύ<η(ΐ'»ο^,  ' νεώρίθ>ν : Γε^μελή(τήϊ) ' ki 
Φ ξατιχλείδου  a^oi^e$)/44H[^}H*J  -’:;α· 


ip  ij  i·  4 tr 


Id 


bV;  >««&**  i Di**« i 

Gebrauch..  , _»  λ/,\5»!  λ ,,Δ,λπι 

^ 1071  KoVrfCfoy.  Koprpi',  Xj&u ^J4w;ÖippdtKoiiti^ ,ίΛ  von 

efc'fcbrj».  tbser.  €?ri!Bd.  li.  Si  219  JuiM1  9öil·  zukst:  öacb^e^<«0 
worden.  Er  findet  iiAil>ubd!K:K.1t.l#;p{)iy!lyke  wie- 
der.  Dab  ihn- -web  der  Scholl— t des  Aristophane»·  (KHtrffl) 
keime,  4»t  b:  ni  <*X  SHtUß-  wabrsrihtridUefr  - getnacbt-  - ei1  ist'naa- 
n«lpt(wi<idfulän-i#j^iöV>ofiMt  ‘Vfrat  tä  MSreMkns  Daher  «üidür 
Koirpttof  uvqp’  tut  mrh  δήμον.  ·*"' ' ' 1 '■  •i'’  " 1 ■,'1·  '·’ 

· *ίΐΟ<< <αβΑτΜ N.  I.  i:i  3f 
121.  HHPhK  Die  Abschrift  giebt  HHPH'ii'  Wl1 


N 


Urbkade  X. 


$85 


λίαντίδος: 

1 25  Τι μολας  'Ραμνον&ί(ος),·  νεωξίων  [ επιμελητές)  Ίττι  ’Ελ- 
vwov  ααχον( τος),  ΡΓ.  , 

130  φίλαγα  es  Φαλ»|£ε(υ$);  νεωξίων  επιμελ(ίΐϊης)  brl  Θεο- 
φίλου άο%ον(τος),  ΧΡΗΔΔΔΡ  hHr 

^ , ^ I , 

Αυσίφιλύς  .^ΡάμΜΜΝίρς),  - veoü^/ct)i»  - «ri^X)jfif(?)  ενι 
135  Ναυσιγενους  ·α^χ,0ντ(ο5),  ΡΔΔΔΔΓ*.  ; '·' 

:!.ί·*··'Λ  ’ί4ντ»0%ι$»ΑΛ  »·*"·» 

140  -Αλώγί(ΊΙ>)3·βν,),'  νε«^ιών'  ϊ^ριβ^(τιι?)  επί 

ν Ρίβλλιυ^^Μ  α^ον^ςΥ'  . ..  ··:  ··  i ί,:· 

145  virio  τούτου  άνεύοοκε  Δ&ιμόψιλος-’Ά λ&>τε(κ»ί$εν) 
ΗΚ  ·Γ:  ···'=■.-■  '! 

Φανοστ^άΫβ?  ΘοξΟι(ευς)  Η HP,  ταρυαςϊρή^ποϊώΰν 
16Ö  ·'·'.  ^ενομ£νο¥>&ιΙ:ΧίίΜκλεί&ου  £ξγβντος,°κ<ύ  αείς  βου- 
/ - .1.  hsutQQu*  ϊΟ,τεβαλεν  ΗΗΡΔΔΔ.  · ,· .'  · / · 1 
455'  Kfjtb/si&ji;  ϊί£λΑ»)(»ε<ί$),  ταμίας  'ko·*  Εύ%αξίττου[αξ- 

'')  ( 9 * 1 * .1*  ·*·*'*  I 

. %οντος  γενομενος·  .■>,<■ 

1 ι · 9 * *ι : 1 . · ‘ . [ . ' ‘ ι ι . · ι 

160  ·, ; fab  ,τομτου  άπε&ϋκεν , Μυοωνί&ίς  Παλλήγευς 

ΗΗΗ 


!!.  i!  Eride  de^Cehnnnet 

• V ■ f * . · · 


ι » * 


ι * 1 Ί· 


I !.  ο p« 


I ί'ίϊΐ  .1  ’ : I l ' ι»  · ! ' * ■·  * 1 ' '* 

* » 9 » 

• ι //  ΊΙ  t .·„  ^ , . * ιψ  ^ 

·ι,..·,:.γ  η·4>«  >.*!·.».  ’■·■*  ' * 


7 * 


♦ 


.♦•Ι. / 


i έ 


UAUA 


sbhefnlfefc’ist  'alter  tih  kleines  Δ im  F erloschen  *imd  Lachari- 
de**·  der  -nnter Pfoarikleides  im  Amte  war,  batte  eben  so  Viel 

gezahlt  aÜ  sein  AMsgextosse  Amytfafeoh  nach  CoLr.  146.  Tergfc 

· *!  ·*' 

a1  -Der  - zweite  tbeil  lnt  Gol.  d seinen  richtigen  Sthlub. 
Mit  Gehe}  deren 'Anfang  jedoch  fehlt  (and*  zwar  etwa  50  Zti- 

[25] 


• 1 


4 


m 


.Urkjftede'X, 


I*  % II 

• V - « «»  , 


» · .4  i 


rt  · « 

1 t # Γ * 

«I  \t  «* 


· «· 

^ « 4 


- - - τ : -9#* 

-ΛΜ'  kn 

20  [εΓχ,.ν  £’]  |«^'| 

-wi)  I <^β^3υ[ι^-ΤΛ^·;.Λ· ••.i;·^·.·  «.'**·.<&  οι. 

- τΐ  vi  -.  Μθ«»Η;'  , ·--.  . , C_\C  η ν·.  Μ«ο 

|-ί  ^ ίΑ-  ο Λ 

25  Auxins  Η·  -, ,V~:“ 

Zwei  Z^^v,a^««l|tV^i  getilgt 

1-  i (·  : t;^ξ^4w^fψ^rξ^t^X^^oyJiμ!bί$^φrιe^ 

30  (ντξεύς)  κα[ί]  0<>& 

( .·■?  *xV*<WA^&Wi{ su'jivl""»  cjtOit  εί~ύ  ’.i 1 

Εύθυ&ιμο?  'Ε^(ευ$)  . Π.  .-{Η 

\ ·\  >A' 

- «^>3  < ίξΙΑ^*ί-Γ^<*ί& ^ . ν??«|ωμα[«!3· 

■ * ■ 1 * <y  ^ 1 ·"  ^ ~ 

len  vor  Ζ.  1)  begfaft.  3en>dHt«»'>93r«ftl?  «*t|slW&4  dasVer- 

3?*uil#'  *:^}ίφβ  ,^rW>.««S!  kM- 

zahlt  worden:  nebenher  sind  einige  Personen  vermerkt,  welche 
nicht  bezahlt  h^ben:  um  so  kjqrer  ist  e$,  dafs  ,die  Übrigen  be- 
zahlt hatten,  und  Glicht  etWä  tAs  'Siilcltei ' dh?  noch Schulden,  aüf- 
ge führt  sind.  Die  Anordnung  ist  nicht  nach  .Mi  JMrsonen,  son- 
dern nach  den  Schiffeaugadaäh^iiweiduiich  die  Reihefolge  der 

Schiffe  bestimmt  sei,  weifs  ich  nicht. 

» * 

26.  27.  Zwei  Zeilen  absichtlich  getilgt.  Der  Po- 
sten wurdo:  nämKch  sjfttcr  gelöscht,  nfthderil  er  Bezahlt  wor- 
den. Es  scheine#  zw|i  Napen  getilgt*  sodifs  sieben  Trierar- 
chen hier  scheinen,  geschuldet  zu  hahen. 

.ι·.Λ  4*0iA^plvrift  #M 

W»4  $e  RfflP'MHOg  «Vif1  ίΛΛΑΐ·:]  ΑΙβρ,ΚβαλίΜ^ό^ιι»«*?  & <tak 
Sjch^f rligb  ^io  piohtpg^r  Napn«Tl#lld  dftr  ii»W*  einer 
Person  kann  wegen  mangelnden  Raumes  nicht}  ;erg*4nz£ 

...  37-  ."Xve.iHWfiSh  Üief,  jtn4;fn|F,fllge§4ee  pftwubahe  ick 

«fo  fo»  %Fft. 
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V i·  \ ^ ^ 

4 4 λ'  V V*  ·«  i>  v 4J  «V 
1 < ' ' 


υ 


bl  την  ’Av^fßW. . ‘Zxttysvev?. . εαγόν " ■:■.,·:  /<■ 

40  ' v. i 

Λυτικλης  'Αγνοΰ<Γΐ(ος),  .L.  /_.  , ·.·::  Ά'\ 

. .\^%*ρδήμκ  ^te^ewJ^Kris)^ 

· .. : 3i  7 ] Ämeei« , Lli}«P«v?)w 

Η Η ΗΔΔΔΔΠ  H+H I.  Γ>  ;» \ 

45  Kw(!utt^>  ’Α^μξν^υς)  +C$v  «τβ&ί&Φ K*(it7 

KaAAtK^O|#i^A(ei(eu9)70i^t^  άχόάά&ιΜΦ 
60  ίΐχ,ον  4ji2e&  a[rü}*rJwc'^j'  v(wS«)xr^Aeu]»|  τά&* 
Ott οζωμοξϊ^ϊι  wrw.-cTi 

* bl  την  ^Μφτίί^Αχ  ($w^wl^££yo'»cxc3  \/l 

65  3I»^ipfo^,  ΡΑΔΔΔΕν/ ) 

Θεόφγ,μ&ΰ£Μίοιϊνυ(ι(^ίτ)-.;  |9^._  ~ 

Εύ[3·]  «*H4i4*ii(aiflkufy  ίΗ^φί"· 


«V. 


ov 


. M.V· 


Vf\  II  ^ \ 

· v\ 


i.w 


(m  : 


SfwOia»pc«tv-'iS*w§(iiu?)  <4ϋΔιτ 
Πολυωρο;  Παιαν(ιβυ;)  Γ*Δ·  · >,1όίητ 
60  Δόκιμο;  ‘Κ’ρ^/*(«ι^-< ΑΑΑΛ.Λπ  .^λ« 

u%ov  & 

bl  την  *Α.γξ(υου[<ταν\,  ’Αοαψάύαα . ' 

65  , Γοργία;  S ουνιεν^ί^ϊ \· ; ' ^ΛΧ[»]ΰ>// 

Καλλ/α;  Έρ%ιευ[ψ.·;-,;.Λνί.':  ·..,.(  γ;χλ»  ;» 
Άξνττοκξάτης  Αύ^φ^οίνΙ;)} ; s ι ό . c jM 
Πν^ό^ορο;  Κυ·θ>)Αώ(ϊ^^».';  :\Ά'  ?v>:\';'iW 
Ευθοινο;  Παλλ))ν[£ν5]ΔΔΡ  i ΐ ί Η Η Η 
*'*·’■;  HNHA^Ull Ι·[.' ] νττ  ι~\  % ί:^ 

έτβρβν;  tAtwef^er^?)  ν J«*r  αύταιι 

ΉϊΤΔΔΔΔ5ΙΙ·(ν6)?ν:Ρ Λ 'λ  '.* ,scc  *~1C  Λ. 
Αριΐττοκρ/>^^Ι1Μο^«τ(Μΐ^^Ι^ί^^^Α  ι<  I t 


1Λ. 


V '·■' 

A#  ^ « 


<V»fr 
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90 


Φξυναεος  :ΔΔΔΡ»  . 

Tifwdw  Άναψλύ trr^tes)  ΗΠΡΗΦΗ. 
erc^ov  ΡΔΔΔ.<  · ;-c 

«ζ&ον  ί'  £Τ1  τήκ  ,taS{Vj  tnuw I τ«&·  νϊοξωματα, 

χαςαξξύματ\Λ  λί]οκ[α],  - τα^0»/κα[τα  «ί- 

]·····/  ’ · , 

. . rj-v.  .· 

ewi  τή»  ΙΙ*· ·-·.«**  - {’A^]wj$W  Ipyofi»]· 

85  .#Aojbb(XBC)  Μα£αΦ(ω«ΐ»£)  [Η]  - ' 

! ιΔ%μά»9φ'&^£ΐύέιος)·  ΗΔΔ^ 

Χτξάτι ο«  Κεψαλζη&εν)  Η^Δ, 

Κλίοχ^άτ^’-  Χολα^γϊύς)  ΗΔΔ|Η 
ΘξίΜιίβίΒΐιλαέ.  TSa^Äfavjus)  ΗΔ[^] 
και  τή[^ . Απλασίαν]  HAA, 

Φαίαξ  .Tlxa^veiVVHHPt- W-K  ; 

«ζ^οκ  ίέ  ivl/J^jv  ( νάυΐ' . ffittty  rd&f· 

ταςοόν  ,:J'; 

rr  ^rrAjtumSus\:lbqii^inj  ' soyey  ·. 

1 Objwpg: MeAx®*^ - . /j'.i-Cjj-  ··.;>·/. 

Χα^[ι]κλ^?  Άχα^«^«);  · ■ 

ΦιλννίΆις  Μελιτεζυιί), 

Εά3ν&κος{  Ήίφξχίζΰρ),  * 

Θεογνις  'Ayvou<n(of% 

ΗΗΗΗΡΔΔβ 

105  «χον  ί”5  εττι  την  vav\y\.&tum f τα&*>  ννοζίϋμαΐα. 

■ ’ >«ri  T^r,Aya$cW*»ji',  'Ιβροκλεεύε  εργον  . 
Αριστόδημος  Κριωε(νς)·:ΗΗΑΔΔΙ-Η·, 

HO  Avx&off-  Fo^y(>frriö?)  vH  PPJ-, 


95 


100 
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% S»  ^ t r 
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Άντιμαγβης  'Ραμι^οόοΊΒ;)  HAAAAJI  j- 
. . At/criff  *E^%i(eü?)  H, 

115  , NiotK.liM^icw  ΗΔΔΔΗ-HMi,  - 

Δημοφάνης  'Ραμνοΰ(ηος):  ΗΔΔ^ΗΊΙ. 
ετχρν  Äs  eiti  τήν  να5[ν]  <τκβύτι  τ«&*  raooar,  χλι^ 
120  μαχβίαζ,  *οντοΰς,  ναραττατας,  νχοζωμα,τα, 

ασκωματα.  ; 

«τι  rt)y  ‘kvSiifxWi  *-A})%an$iau  βργο»? . ' I 

125  Δικαιότολι?  ^Ανα^υβάτιΰζ)  Hll, 

AvrOeo 9 Χβ λαξγβυς  ΡΔΔΔΗΙΙ, 

Κλεόίττξατος  Γ*ΔΔΑ, 

130  %εν[ο]φιλος  Τξΐκοξΰ(<ηος)  ΡΔΔΔΡΗ-ΙΙΙ, 

Νικοστοατος  *Ρ αμνο(ΰ<τιος)  ΡΔΔ, 

Φίλων  ’Ελευτ^ΐ'ίΟϊ)  ΡΔΔ. 

135  ετχ,ον  &*  ίπι  την  ναϋν  τκενη  τα&ε·  ύναζωματα  · 

φ 4 « · ( 

άξγυξίον  ΔΔΗ+Κ 

140  #ττ!  τήν  βΗ<^αισ^τ/αν,  ’Αντιγενους  Igyov 
Φιλομηλος  Παιανιε(ύί)  Η Η Η, 

Ky(f>icr0&U)go$  Φηγαι(εύς)  ού8εν  άττο&εδωκε. 

145  Α υτανιας  5ουν*ε(ύ$)  ΗΗΔΔΡΗ-Η-, 

ΚομαΓο?  Χνιμαχίβνις)  ΗΗ+Κ 
150  9Α.ν&ξομενφ'  ΚεφαΧή($έν)  HHH+h 

Ώο<τεί$ιπ[π]ος  ΌξάσΊε(υς)  Η Η Π. 
εΐ%ον  S*  επί  τήν  νανν  (Γκευη  τάδε*  νποζωματα, 
155  άσκωματα,  ύπαλοιψνίν,  παξαξξυματα  λευκά , 

παξοξξύματα  τξί%ιν(α),  ανκυςαν  I»  ταξξον> 
κλιμακ&ας· 

160  άξγνξίεν  ΔΔΡΚ 


hr]VT^'-Bxtm\vi  AvrtxguTovg  εξγον*'  ~ : 
Μενε<τ$ευς  fP αμνούάτζιος)  ού$ν  άπΰ&ί&ακε. 

165  εΐχεν  Ρ,ίνϊ  τ%ν\  vaLv * crnev^  rfö*  i κλψΜίί&χς,  w* 

.Ρ  \'*ΤύΌς9  ετε'ξας  χλιμαπίδώς. ‘ ~ 

l7ö  nr^  r)f¥  pjwfrji^iav,  egyor*  ■: 

' - *ύί»  ά**$ί$ωκ[εν\·  ‘ 

ε1%εν  δ*  hri  την  ν[αυν]  σ4Μυη  T^fÄs·  κον[τους], 
175  iVrov- fc^av,  κεξαίάς  μβ^Λλ[α?]. ‘ ν \:. 

DEodfcder  Cofanhne.  ' 


< * 


• * 


• * * · \ 


I ■ 

f tpai  4e**e£hten  Seitenfläche: 

Mi  An··’’  ΥΛ~  *'  \ V.  · - · ·- 

V "*  · ‘ * m m m m '-  m' 

< *■  - *\  - " ‘ · 

- - - - - a? 

raggo v,  *[^j^K]/ias,  κοντούς],  ύτταλο^ην. 

5 «ri  niw  ^Aft^ir^rn)^]  · 

Καλλίτελ»)?  Θο e -,  - - . ΔΔ . . . 

Τ»)λοχλίί$  Άγγ^λ^εκ)  ΡΔΔ»  _ . 

*E%eVoAi5.  Κυ^α-^ηνάιευ?)  ΡΔΔΡ, 
καί,  τΐ}[ν].  ^ιτλα(τ(αν  (Ρ]ΔΔ[Ρ]>  , 

ιΙε^ο»λ>ίϊ  εκ  ^ξο(αμεων)  .ου$ν  απο£ε'$ω[κε]. 

Χ<φΐ(  Afämev(s)  ΡΔΗ-ΙΠΙ,.  . 

Αε&ών  Μ aga$(u>vjof)  ΡΔ^ΗΉ. 
sT%ov  fr  επί  την  νανν  (Γ-κένη . τά^έ-  ύνοζω ιώτα. 
επί  την  Καλλει Ίκην,  Αυτιττοατου  εργζον)’  1 
Μικίων  ΧκαμΙ 3ων(ί$ης), 

26  Φιλτων  ΤΙεξΐ$οίί>(ης), 


10 


15 


20 


/·  Fortsetzung  des  dritten  Theiis,  vorher  grober  Defect 
15·  Χάρης  Αΐξωνευς.  Ist  dieser  der  bekannte  Feldherr? 
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Δ ιοκλης  εκ  Κε^α(μεω^), 

Β αθυλλος  lTei^(aiet;V), 

Φ ξυναιος  [,A^o](v«üV),  . 

ΡΔΔΡ.  ^ 

30  tT/fiv  ί[έ]  Ι7τι  τη»'  ναίίιτ  ρκώη~  <rd$ö‘  υποζωματα, 
. ν irfl&lka,  ~ *Λ  ·~  /-j  γ..ϊ  *«  . μ 

Ιττί  C . Γ; . &κμ>  '*Αξ%*νίηύυ  $φγοί*  - 
35  , Δ»| μοκζντος  ί*;.  ■ ■ * ’ 

Αιονύπος  [Κολ]ω[ιη}](·&*ρ), 

Φίλ οττξατος  [Κ]ολ[ων](ί·9,ε^), 


"ι,ν  ίβ.  *ÄSpLovkti ü.  S.daes  PersofcehV'erzeithnifs 

Abh.  €φ£ν»;·  ,J  : .*  J i *·:  · “''i·*:!··' · 

• ’:π38>'Ό^Ρ>4 v/a-r*  Vielleicht  ΧΐντήρΙανι  C- Itald' Stall  Ttt** 
lesfczL'stinl  i Αίιείϋ’ΟίΙ.ιβ.  169»  habe  ich  Sün^iWitgesttst^'iifi 
Beweist«*  jisMta4  yerschiedeni  - m .*·!.·  ! r.u 

. (;3ß..3J5·  .Von  dem  Dcmpa^meii  des  Dionysior  ist  . . 4P  u.^r 
übrig«  Ich.  vermuthete  sogleich  [Κολ]«£ι/>$].δ*μ,  und  wirklich  ba- 
det sich  in  der. Rede  gegen  Neaera  3.1352, 16  Διονύσιος  KcXou-r 


vföpv  als  Vater,  des  daselbst  Vorkommen  den.  Plfilqstratof.  ,Def 
Sbbn  "P^n0strätos  *erscheinl'  als  ein  junger  Mann  in /den  spate- 
ren' Äiited1  des  Lysias  (Rede  g.  Neaera  S.  1352.  T·  vCrgl.’Z.  16), 
ntotf  gehörte  ütitir  dlcf  Ankläger*  des  ChabrlaS  in  dem  Rechts- 
kandel  ‘fibtr  Oto^s  i^DethoStb.  g.  Meidias  S.J585)·  tim1  Olymp. 
Ib3j  3 j i Dieser1  fet  unstreitig  «flei^lkk,  weicher  unmiudbernach 
Didnysios  hier,  folgt»,  Yoei  j seinem  t DemtisetuneeiiK^ieMi^e/  /ist 
·;  PA' - ! i;  ;^rf ; ftofs , htW;  hier : an  gedacht*  nnd 

ich  hffae  djesej  &g!wW5  in,  den  Tafeln  s^ehe^  gelassen,  da  es 
scheinen  konnte,  sie  beruhe  auf  Spuren,  welche  sich  auf  dem 
Steine  zeigten.  Dafs  Yater  .und  Sohn  zusammen  Trierarchie 
leisteten  in  einer  Syntelie,  kann  nicht  befremden,  sondern  ist; 
▼idmehr.  «ihr  wahrscheinlich^  natürlich  hatte  der  Söhn  schon 
seinen  eigenen  Hausstand. 
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392  ' UAuAd«  X. 

ι 

Δ υτανίας  Βουτ dfyis), 

Πξαζιτέλής  Βατη(^εν), 

40  IIv-So&o^o?  Ι[κ]  Κ[ηάίν],  ·".  . 

Α αχ,αξί^ις  [Έλευσ^ΐΜβ;),  : 

Γ'ΗΗΗΗΡ’Δ. 

45  εΓχ,ον  ¥ brl  [τήν  ναυν]  τκευνι  τάί[ί]; . ταοξόν,  πη 
5[άλία]»  κΛιμακΐίί[α?],  ύν ;*&<5μα[χ«].  ; ..  . 

Ende  der  Columne  and  4<s  6nMk 

/ 


. ■ Diese  Platte  (CX  welche  aas  zwölf  Bruchstücken  zu- 

l ι'  i . · . . . 4 . . <l  ' · > > 

sammengesetzt  worden,  ist  1,85  Meter  hoch,  0,54  Meter 
breit;  am  linken  Band  ist  sie  verstümmelt  Die; zweite. and 
nefch:  mehr  die  dritte  Spalte  endigt  in  betrScbtlicher  Höhe 
and  der  ganze  Raum  darunter  ist  unbeschrieben^  DaS  Denk- 
mal enthält  die  Rechenschaft  oder  die  Urkuridfe  der  Über- 
gabe der  Aufseher  der  Werfte  von  Olymp.  1 12,  & üiifer  dem 
Archon  Aristophon  (Abh.  Cap.I.  III.).  "Die  folge  der 
Artikel  ist  Abh.  Cap.  IV.  erwogen  und  in  der  dazu.gehö- 
rigen  Tafel  anschaulich  gemacht;  zufolge  dieser  Erwägung 
fehlen·  aufser  der  Überschrift  die  vier  ersten  Artikel,  welche 
zu  einer  solchen . Urkunde  gehören  (litt  a - d)9  und  auch 
der  Anfang  des  (fünften  (litte)«  Von  den  vorhandenen. Spal- 
ten mangeln  der  dritten  c,  wie  die  sichere  Ergähznhg  be- 
weiset, oben  nur  etwa  drei  Zeilen;  die  Spälten  pflegten 
aber  in  gleicher  Höhe  anzufangen,  wenn  auch  Nl  XIlL  da- 

• * I — - 1 - - | - I - - - 1-  '■·■■--  ■-  ■ ■ - ■ -- 4-> 

40·  %κ  Κη&ων.  Aus  Demosthenes  ergänzt; 

·.  Ahh.  Cap.  XV. 

41.  A«  %(*.§!<$*}  9 ’EX*  ύτινιος.  Nach  W ahmheinfichkeit 
aus  Col.  d.  1 18  ergänzt 


s 


von ' eia«  ; Ausnahme  io*cht:  Cot  b 
4 Zeilen  fehlen,  und  CoI.e  74·  Zeilen. 


tobten  nur 


a. 

•t  i :* 


v * J i I 

«!»>«#  « *■  · '«  A 

,·  » · *> 
) ; «’/M  ·η  | 

, ·.  · |·>Ί  ! * · I·.  »·  HÜ 


4 .·  f 


.I.HJI-  · 'l‘h  oi(l  , Jijji'l 

V) 


W δ - 

’ ...  [sw  yswgioiij  ireoeSb/xsv 
:.!·  (x£j<u<tf  .ejapi  vajjf  - w 
■ • ^^di  xritt/av}  4. 

10  [του^ν  '3^ίιπ}ίΐΕσ·το*'  [χαι  ά$άκ]ιμοι  — 

[Ύξϊ]ακύντοξ(φν  εν , νεωξίοιί  ,πααελάβομεν  <τχαίη 
ξύλινα  Plllkj 

15  και  7ταξέ$ομεν  εν  νεωξίοις  (πάνη  ξύλινα  τζία- 
κοντοξίων  ΠΙΙΙΙ 


u ' ** 


. 11Η! 


1 1Ή > 1 1*  if  Η >u.»  1 Ί **, « 


α.  Vor  dieser  Spaltegingen  die  Artikel  litt.  a-d  her,  falb 
sie  alle  auf  derselben-Tafel  Stauden,  wie  es  nicht  unwahrschein- 
lich ist  In  See  waren  52  (Trieren  und  11  Tetreren  (litt  Ar), 
deren  Verzeichnib  nicht  fehlen  durfte  (vergi.  Abh.  Cap.  IV.)· 
Es  /folg ht  ikfaJ  c das.'  übernommene  und'übergebimd  bdlaettoe?  GW 
rathb  w je : N · ΧΩΙ.  fr. ' 1' 1 8β.  XIV.  fr/46  - 123.  · HiervowAhlt  die 
Vermerk  ung,  dab  ■ die  r Behöirdb  för  Triereh  · überAomiWen 1 < und 
übergehen  lphe  so  » und ' so >v»le  jtxfpovg  i *ΐ)&νλ iity  >νκλιμα4β 
xottv rfffv ■ iwjDuf,  · und  dab  sie  ühfernommeh*  hde  io  iäd·  eb<  tieie 
κεραίας.  N.  XIII.  sind  hierauf  54, ^ N.  XTVi  48  «Zeilen  verwandt, 
und  so  durften  auch  N.  XI.  etwa  50  Zeilen  dazu  gehört  haben, 
wovon  der  gröbere  Theil  auf  der  ganz  verlorenen  vorauf- 
gegangenen Columne  stand.  Es  folgen  der  Ordnung  nach  hin- 
ter den  übergebenen-  Raaen  der  ‘Trieren  die  übernommenen  und 
übergebenen  hölzernen  Gerüthe  für  Dreibigruderer,  und  ein 
ähnlicher  Artikel  über  die  hölzernen  Geräthe  der  Tetreren.  < 
17.'  Τ^ιακ.οι/το^ιόομ*.  Statt  τ^Μοτοοό^μ .ilehl  isweimd  iii 
dieser  Partbie  jene  ■ seltene  Form  dieser  Stelle  gemäbi  ist*  auch 
N.  XVI.  fr.  179  Tfumovetogiau  ^iä  Näme-der  Schiffe^ nicht  als  Ad* 
jectivcu  ff#«u<i5i»,zu.  nehmen.  · v n:\  t:n\^  . 
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Ürktmete 


85  *Ην»|τ/[βί}  νέ«ρ[/»ν  «>·ιμ]ίλί|τ(»|?)  bri 

Κ - - « ·ού ‘[αβχβντβ cj* 

υνεο  τούτον  ^βηί3^ΤΛν^·Αξ*9τόμ0%ος  Μελι- 
τεύς  και-  Θ<2λλΛί-ΜίλΜ^βδ$)  ΜΗΡ4*Κ 
90  ΔάΫίάς  ‘Αλαΐίίίς,  νεωρίων  γενομενσς  επί 

'*Βλ#«β»3 äßyifrör ·'  " ·'■  · < 

95  -Υ-ύ^ί  tebVou  :α7Γίί&ικεν.  ®Äojif£arifc  νΩα·3·εν  Pf1. 

’Κτν^μων  Φλυευς  Fj  ve&piu» 1 επιμελητές)  επι  Καλ- 
100  λιμη&ους  αργρνϊοί,  ■ tteü  ϊίεξον,  ο eis  βουλευ τηξίον 
-5»  ο a^ÄeV'  Ι&>-·$5^·  ^$&άκτίαςϊν§ν  Αε- 

ί  05  Ακαιτατο  τρο;  Θεοψω/ψ  ·5μϊτ0υ$ί& τ Κίΐ&ει(οΐ')1 

bi  (^'4<ftPBfrir>Mthh  «(··.·  ViCitiH  \·  Α·.·^ 

":ί'·  ··  — - 

ί-1'Ö  1ΐήί^^ω*'  ^^iRulaii·'  r&ü^rwv  ^Ί/ϋλήτ^»]?)  «fr»  Άττείον 
αξ%οντος3  ΡΔΔΙΙΙΙ.  vr..v.. . 

146  ^£λ[ά]ιου(^ο^  v^jwiW-  IttJ 


2ξω*£ατιώ?υ  *i£%öfr#£y'  ΗΔώ^ΗΛ  '’ * -ο:  - 

: : \/εώξΐ(Λ>ν 1 > ε#*μελή(τ^) ; έτη 

ΦξασΊχλε&ου 

,—  ■ ιί»  ίι  i»  1 g->t  3 I ■ ■■  * 1 ■ — - 1 

ίτφ  m 

Gebrauch.,  . ir.*  t , /x7,  / γ ,-*  s 

n 107!  a*o πς «ϊο*ί^  Koprpi,  Gdte  ;0ippotto0t!^  t ist  tob 
ntolttop.  fat**· «riBd.  ti  SiSiSW 

worden.  Er  findet  sill!  audi^IL^.  lüp :o^i) N^StVi e wie- 
der.  D»fr  ila  wtk  der  Schöllest  des  Aristophwe»  (Ritter- S99) 
kei«oe,  4it  fci-elOt  ei»laS;  Wilfrfri^llelr'geiiatlrti  ^isi'nSm- 
lfeb>^^die^^^%ttN iä  'kete-etfcien.  - ‘Daher  Oeidur 

ΚόπξΗος  uvr.a  · tut  άπο  δήμου.  ■“·'  '*  1 ,'·1>  '·  ■ '**'  ; ' ■'' 

•^r, ' 'ίΙΟ^Ήιίϊλν wi  •’Ai,^>A*ii'i/f?'1S.,Anm.'iu  N.  I.  £·13£ 

121.  HHPhK  Die  Abschrift  giebt  HHPfb|i  W<bK 
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tfrbhdd  X. 


£85 


Αίαντ/ί'οΓ. 

125  Τιμολας  ‘Ραμνβνο^ο?)*'  νεωξίων  i Ιχίμίλ)]τ(^?)  Text  ’Ελ- 

ιηνου  αο%ον(τος),  PF1.  , : 

130  Φ ίλαγοος  Φαλ>\ξε(ΰς);  νεωξίων  ετημελ(ι^ς)  br\  Θεο- 
φίλου αο%ον( rof),  ΧΡΜΔΔΔΡΗ-Ιγ 
Δ υτίφ&Λς  ■‘Τ*αμλ>ού&(ος)3  · νεωξίων . «τ«μ^λ>)ί^(?)  |χ» 
135  Naiwiyevous  ·αζ%οντ(ος),  ΡΔΔΔΔΓ*.  ■ '■ 

140  Ai(W$1f£ött;<S£  ·Αλω^ΐ(<«>ί^ίν),  νεω^/ώ^^μβ^τής)  Ixt 
·.  ■'  1ίίβλ^μι{Λυίίάίρχον('«ί?)'’  . ··  ι ("· 

145  υχίο  τούτου  άπεύωκε  Δοιμόφιλος·*ΑλΛοιη(κίΐ^ε») 

• I / \ 

ΗΚ  ! 

ΦανοττράΤος  -0ο^<ζι(ευ$)  ΗΗΡ,  ταμίας  Τξή{ξοποϊιίων 
150  ' γενομένος  ’&τϊ  ΧαοιχΜ^ου  α^χο ντο?,  °κώ*  o et?  /3ου- 
/ .,.ι>  Aäui !ι(^μκ  νο,τεβαλεν  ΗΗΡΔΔΔ.· 

455  Νϋώμώ)£  Ϊί*λλ»ι(νευ5),  τάμιας  «r  Εύχ,αξίττοϋτ'' αξ- 
: ^ovros  .γβνομενος*  , ,, . 

160  ‘ . ■ ί/ψο  .τούτου  μπεύωκεν , MuotowSiß  Παλλ^ίυ« 

ΗΗΜ. 


•t.  ’ ι: 


..  ·-  '. 


!·  :!  finde  derCol 
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i»  hl 


sfehehlkk  ’ ist  alter  4ώ  .kleines  Δ im  Ferioschfcn*  und  Lachari- 
its\'  fcr  -unter  Phr  alikleides  im  Amte  'war,  batte  eben  so  viel 
gezahlt  aliJ  sein  Atotegextösse  Amythteöh  nach  Col.  c.  146.  Tergtl 
^ ^ · '*  ··  ··  · ·■  1 ’ 
e:  Der  * zweite  ^beiMhat  Col.il  seinen  richtigen  Schilds. 
Mit  Gehe}  derenj  Anfang 1 jedoch  fehlt  (und  zwar  etwa  50  Zei- 

[25] 


/ 


Urtaade'X* 


r»  * « 

: i ιΛ 


• “ “ » * <QUt*  * i 

% * r p * «.  « A « 

-.Cl'b'r·,  ίΛτ;./.ίΛ::ϊ[^^}9ηι'(β^)  · . ·· 

20  [606··'  ^’]  l*lh  i- >:;;,.·  -·ϊ  . 

- τΗ  ί~  M<>?W«Vr.  . - . . ; : vc/.  ο.  μ·'. 

;-·  ^ {**3*  ι^ατ)(ν^,  lfäf/$kus dtfmx.ifcvh 
25  Αυκι^β.^^^ίίίΐϊ^ΐί^  Η.  ν ; 

Zwei  Zjp^j  getilgt 

1τ  , { . im- 

30  (πτξεΰς)  κα[1]  ο& 

^ Γ s;;.;v'iT::)  ViSTÖiT  CiTTU  i1 

Ε ύ$υδημος  Έξ%ι(ευς)  .Π.  .-{Η 

effytifiWkm·'·.  ·*.  λ 

len  vor  Ζ.  1)  beg&dt  den  dH  t «e  3^iWMv  «ΜΙ|«ΙμαΛ  das  Ver- 

WfV*k  Y^n.  $S*>  wte$M>e  Ρ1*ρ&η  Jiföi  4,  fc- 

zahlt  worden;  nebenher  sind  einige  Personen  vermerkt,  welche 
nicht  bezahlt  haben : um  so  klarer  ist  es; , dafs  ,die  Übrigen  be- 
zahlt' hatten, ' iitiel·  %}At  etWä  ids  $i)lcbe; ' dh?  nciA'  Schulden,  aof- 
gefiihrt  sind.  Die  Anordnung  ist  nicht  nach  .Ut  JMrsonen,  son- 
dern nach  den  Schifreaiigaibe^t^iivQidmlch  die  Reihefolge  der 
Schiffe  bestimmt  sei,  weifs  ich  nicht. 

26.27.  Zwei  Zeilen  absichtlich  getilgt  Der  Po* 
sten  wurde'  nämKch  später  gelöscht,  nfefadeA  er  Bezahlt  wor- 
den. Es  scheinen  zw $i  Najpen  getilgt*  sodafs  sieben  Trierar- 

chen  hier  acheinen  geschuldet  zu  bähen, 

.;·.„.ίί*Ρι  4wAtertftft.MA 

w4  riie  Rlgä^ftog  d^if»  £AMV:i  Aber  K« M <*«* 
flcbiyf rligb  xeio  :|r/ohljig^r  £iajnft,,#nd  deritap*  einer  bwwfc« 
Person  kann  wegen  mangelnden  Raumes  nicht)  , erging  wtMff· 

...  37·  yirflirifiPK-fh  Hie*.  »W;*nlEfll|>e9&*»  pftp*  [halte  ick 
.%b«i?»M  *A»4..«lpr  ^i»whi  lgWltiftso  «f  Abb.  : 

| c-  i 


■UäaindeXI. 
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« ·*  I./ 


• * ' [I*  pew^]«Ms  ταρεδομιν  [τοπίϊα]  iirl  ναΰρ  WNP- 

ΔΔΔΡΙΙΙ,  [πλήν  μ^ηρυμάτ'ων  >[χ«^ω]&ων  III, 
·>  ί - Οβ'  *"  ·~χα£  {^d^jpireXa  ταχεία  (3χί  vcw]?  Η. 

• ·■··  » [ί^·νβρ^.]/ίιρ  ιταρίλαβαμεν  [tfapa|u^tfr4  räfytva 

! [^ri  m^-ΙΗΡΔΙΙ,  ~ · ».ί 

£χα*  je]!'5 : αχρβχάλα  χαρα[α^ματα  τρίχινα 

•:.-[ij»(^.ji*·  . · γ.\  · ' ·' 

■·  - Jl»  v\iüiocni -~ιταξί$αμεν  [Χβ]ραόύματα  τρίχινα 

.:p»p-'va&‘  ΗΡΔΙΙ,·  · j 

"100^  ->■ · ^ΐβα^ν.  [$ν]* 'άκροχολβΐ  · χασαρύ[}ΐατ]α  Väifova 

brl  ναΖς  Η.  ·'  : '■·'  ......  i 

• **  t 

- *.i->  »Λΰβ/ίίέ  · χαρξλάβομεν  [ιταΐραρύμαφ  λχυκα 

[e>l  ναυς  ΗΗΡΔΔΔΡΙΗ 

' 106;  . xtu  - βν  ακραχ ολ«,  χαοαρρματα  &ν¥φ  «π 

:.  .·.  "·.!..  J ! :#ftVi,fH·  ...  ;.’..·.·  · '.  ' ! ι ·,.\  -. ·.·  ,"···τν.5 

t » ’ 

·■  ^ejt»  ν&ύ'φις  Χαρεδομιεν  χαράρυματα  ‘Xtviia''  ^k i 

- · -·  ,*V-«U»AAAnil  * ,0/ 


, .ναυς 

Ι·|  /.’Χ 


ί ' ·(  < 

-·  , 7·  r\.  [.  » 

κ / '* 


* *\ 

r ··  # ι > 
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. .M.Q  ■ . η ,·ί*ρ»  **ξη Γβλί»  παζϊξυΐμφα  .λφΜ  fff 

'■  ·,·.  . ,- -ι!.  ..ναυς.  Η.  . . .*·  ' .<><  · ■'  .-.-Λ 

• ' Γ α\  · ηοοξίοις1  χαρελαβαμεν ' : χάτάβλ^μαΤά  "'Μ 

ι*1 1·  ·»  ^ιι  flM  Α1  ^ ■·«§'  * iJt.  4 J»·*  ί > 4 *-*  ·.  <./■  ■.*>//  · I * « I * Μ I Γ 

ναρς  ΗΡΔΙΙΐΙ;. 

».  · . - . ; .ι  I*Wfi*vI  αχροχαλχι  {κ]ατ *. «... 

> ; . φωύώι; · χαρέ&ομεν  [χα]τάβληματια  <ext-  μ 


^ΙΐίΐϊΧ 

άτα  hrl  νους 


♦ ι*)»»  »w  < ' « ι| 
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• I ΟΙ 


·■>.'.  !·  * ι S * / f»‘ . »«*, 

* ' Υ*  I ·*  I 

• * L· 


[ΗΙΡΔΙΙΙΙ* 

'ι  ι '7  ■ . Λ . ...  ...»  < ι . . » ■ ί . . . . * I ι r . f 

< ι I · » »»'.»:  ·»»*►  · 9 »>·*  ··  .'fi1  · · * · ·Λ»  ■/·  ·■  I Μ | g 

χαι  εν.  ακοοπολει  καταρλήμαΐα  επι  ναυς  Η. 

·.  · ; ί ι , . > .ί  :!  : . : π»'·  . ;r  ■··:  .·.·  1 ’ ' V j · Γ 

,Ί,  |^0,  [iv]  ιφμψοις  παρ&άβ Γ'·' — Λ'" “5 
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Urkunde 
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ΦξυνοΜς  ’^&μο(ην«)  MAP,  . 

Τιμόθεος  Ά ναφλώττ(*09}  HPPH+H. 

ετεξον  ΠΑΛΑ.  ■ - 

&Xflv  & hri  τψ  «{wH*].  <n«W)  τά&ε·  νϊοξωματα, 

χαξαξζύμαι\Λ  λ*]οκ[α],  - ταφώοΰμα[ τα  rai- 

]·*·«·*  * #· 

. .'1ΊΤ.  . · : 

Ιτι  τή*'··Π*· '·  ljpyo[v]· 

85  *Aojt0fXop)  Μα^ορθ(ωνϊθ5)  [Η]  - ' 

! A%puu^f'fa^&w_tof}  ΗΔΔ, 

Χτξάηος  Κ εψαλ(η$εν)  H^A,  . 

Κλεοχ^ατ^ί  Χολα^γεύϊ)  -’ΜΑΑΗν 
Θξύίϋ^ίβϋιΑα^  ΉαΑ^Ι um«)  ΗΔ£Δ] 
και  τη[ν^.^^ασ{ίαν]  ΗΔΔ, 

Φαία^  .^A^o^veu?)  ΜΗΡΙ^Μ-Κ  ; 

βζ^ο»  $ ενΐ/jfyv  ί,νσυ»  σχίΰ^  τά&ϊ· 
ταόαον  · 

άξγυξίοα\.  ΑΑΠ 
ri  VfcrrAwwiwSb*  4Ιαμφ&ου 
’Objwcg':  MeAx®*^ 

Χα^[ι]κλζ?  ‘A%agvevfc); 

Φιλαιμ/Α)?  Μελιτε(υβ|), 

Eu-SuAk«:  *ay|5fli(e£),  ‘ 

Θεογνις  ‘Ayvou^(oj^ 

ΗΗΗΗΡ»ΔΔρ.; 

105  «ίχ,ον  ί”5  εκί  τήκ  ναν[ν},  σκει«|  τα&·'  ύνοζΰμαΐα. 

• >hri  τήε  ’Α/γα&ον&αμ>»  ‘Ιβξβκλεβίκ  εογον  . 
Ά^κΓτό&ιμοί  Κ^ΐ£οε(ύί).:ΗΗΔΔΔΗΗΚ 
110  Κύκνος-  ra^y(ifTriö?)  vH  FPJv 


95 


ί „ ..  . \ 

^ · «I  i 1 I » - i 


V . * « 


1‘  \Τ  « >ί 

« * ■*  V J V 


1 > « I 


100 


ν * >»  η 


*»  I > ^ *· 


* · fN  « •Μ,Ν,^Λ’·  · £ | 

% S*  k Α i f ¥ « Λρ  S.  ttf  ^ 1 I 


* f 5 ♦ ♦ * ■»  » ♦ 

1 I \ - « « J ρ Α.  ν’  *.  « » 
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*Αντιματ/βης  'ΡαμγζοΌηος)  HAAAAilj 
. . Αυσ-ις  *Εξ%ι(ευς)  Η,  ·.  . ν 

Χεαάϊ  Ίκαςιευς  ΗΔΔΔΗ+ΒΗ, 

Δημοψάνης  'Ραμνου (τιο?)  ΗΔΑΗ+ΗΙ. 
εΐχον  Ab  f7ri  την  ναυ[ν]  mcedn  τα&'  ταξζάν,  κλμ 
μαχί&χς,  κοντούς,  ναξα&τατας:,  νχοζωματα, 
α&κωματα. 

«π  την  *Αν3η£αν*  *Α£%βνηίώυ  ςργον: 

125  Δικαιίπολις  ’Αναγζυξάατκίς)  ΗΙΙ, 

Αντίθεος  Χολαξγεύς  ΡΔΔΔΙΙΙΙ, 

Κλέίϊττξατος  ΡΔΔζί 

Ηεν[ο]^>ιλο$  Τ ζΐκοξυ(<ηος)  ΡΔΔΔΡΗ-ΙΙΙ, 
Νικοστ^ατος  βΡαμνο(υτιθ9)  ΡΔΔ, 

Φίλων  *Ελ£υσ·/(νΐ0£)  ΠΔΔ. 

«ιχον  επί  'την  ναυν  (τκεύη  τάδε'·  υ#οζωματΛ· 

/ * \ ^ * ί 4·  *■ 

άργυξίου  ΔΔΗΗΚΚ 

140  «τι  τήν  Ήφαυττίαν,  ’Αντ αγενούς  εργον  · 

Φιλάμηλος  Πα<α^»ε(ύ?)  ΗΗΗ, 

Κ νιφντο&ϋρος  Φ*)γα»(εΐις)  ουίεν  άτο&οωκβ. 

Α υτανίας  2,ου^ε(ύς)  ΗΗΔΔΡΗΗ-Κ 

Κομαίο?  Χνιμαχί^ς)  ΗΗ4+, 

*Αν$ξομεη\ς_  Κε^>αλ5](·9εν)  ΗΗΗ+Κ 
Ποσ·ε/<&ιτ[π]ο?  Π£>ά<ηε(ν?)  ΗΗΡ. 

«<χ,ον  ί*  Ιττί  την  ναυν  τκευη  τάί'ε·  νποξωματα, 
άτκάματα,  ύναλοιφψ,  παξαξξΰματα  λευκά, 
τταοαξξΰματα  τξίγ/ν(α),  άνκυξα,ν  I,  ταξξόν, 
χλιμακ ί&8$· 

160  άξγνξίβυ  ΔΔΡΚ 


136 


145 


150 


155 


επί ! ryv-ibcwvy\v;  ΑνσΊΗξατονς  zqyov*' 

MevectSeu;  *Ρ αμνου&ζιος)  ουι&ν  άιτν&ί&ΰκε. 

165  &χβν  ÄMrl  ττ)ν]  ναΖν  οτκευη.  r<$t  i χλίμαΑί&ας,  χον- 
-Ι!  ’~Ησρ,  ίτέξας  χλιμακι&κ.  - . · ..■·  .1 

170  rxi  rifv  [5}«[τ^*αν,  *Ατνο[ιΚ)ι(μου  εξγον* 

' - Mtvt(rdw$'*Pv|UEou(<rw):*ü^i*  ά**&'ί'ωκ[εν]. 

β Txjsv  & brt  την  ν[αυν]  ιτ-Χβάή  τά&·  κον[τούς\, 

175  »Vre»'  μέγαν,  χεξαίοίς  μβ^άλ[«5]. ' ·.  >■·- 

, ' ! ι sEodfe'der  Coldme, 


« I 

« t · » · ■*  · I 


» « 


• · 

liu  »n  * 

I 1 M · 

• · 


f.  def’^eetaen  Seitenfläche:  · . 

. A *'·.*...*.■  * *- 

’ * · ' · · · - 

. · *Λ*  . 

t * - * t * - ‘ ‘ 

- - - , r.„  - - . <K  ·*  - 

faggo  v,  «[^jLUEK^taas,  κοντο[ΰς],  υπαλοιφψ. 
6 er*  τψ  'Αμφιτρίτ^ν]' 

Καλλ<τελ»|5  0βο  . ΔΔ . . . 

Τηλοκλΐ);  *Αγγρ(λ3-&εκ)  Γ*ΔΔ>  . · . ^ 

*Εγ/π«λις  ΐ£υ8α$(ψαιεύς)  Ι^ΔΔΠ, 
χα*.  n)[y],  δινλανίαν  (Ρ]ΔΔ[ΠΪ, 

‘Ιεροκλής  εκ  .1 (ξξ(αμεων)  ,ού$ν  άπο  &ίάν[κί]. 
Xagtlf  &(£.ών,εν($)  Ι^ΔΗ-ΗΗ»  · 

Αε&ών  Μαξα$(ωνίος)  ΠΔΗΗΗΙ. 

20  είχ,ον  & επί  την  ναυν  σκευή  . τά$έ·  ύποζωματα. 
επι  rvjv  Κ αλλενικψ,  Α vtricrr^arov  e^y(oy)·  ϊ 
Μικιων  Χκαμβων(βγ\ς)9 

25  Φΐλτων  Πε^^&ο/5(»)ί), 


# 

10 


15 


/.  Fortsetzung  des  dritten  Theils,  vorher  gröber  Defect- 
15·  Xagfjg  Αϊξωνενς.  Ist  dieser  der  bekannte  Feldherr? 
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Διοκλ*)?  Sk  Κερα(μεαιν), 
ΒαΘνλλος  Πει ρ(αιευς), 
Φρυναιας  [5Α3·μο](νίυί), 

ΡΔΔΡ. 


30 

36 


ετχ,ον  i[e]  hl  την  ναυν  σ·«<νη'τα&5·  υΚοξωματα, 


.···*;  *$&«*  ' ·~  ; ·'■'·  ; ” 

hl  τψ  Ο.Γ . . hv,  '·&γα>*  ': 

, Αϊΐμόκξνης  1·;·  . ■ . ' 

Διονύσιος  [Κολ]ω[νί}](·θεν), 
Φιλόστρατος  [Κ]ολ[ωΐ'](5)36ν), 


' 1 * ν Ü8."  Ψφ'ι} ϊτάιος  9Α ο \> i ν' ϋ. 8.  Üaö  Personehyerzeichnifs 

Abk'Ca^XVt-'·  ··  * i *·:  **'·—- 

> M”38/OyD* v/a-r.  Vi(fHei<At  O-^iid  stall  ;S  TtK 

lesfcni  Isctnl  ί Aiioti:  fGAl.ieL  169»  habe  ich 

Bjuwetae*  jisMbk*  ifeiechiedani  :·  :··!:  !-<u 

. ({3ß..3$.  Yoa  dem  Demp^igmen  des-Dionysiqr  is*  . . ΔΩ-·  «·» 
übrige  Ich.  yermuthete  sogleich  [Κολ]«^]®*!»,  und  wirklich  fin- 
det sich  in  der. Rede  gegen  Neaera  S.  1352, 16  Διονυριος  KcXout 
i/rLSßu  als  Vater,  des  daselbst  vorkommenden.  Pbijqstratof.  ,Def 
Sb W^PTiilostratos  erscheint  als  ein  junger  Mann  ih(  den  spate- 
ren Ä£i(ed*  des  Lysias  (Rede  g.  Neaera  S.  1352.  7.'“  vCrgl.'Z.  16), 
utttP  gehörte  ütitir  die*  Ankläger1  des  ChabriaS  in  dem  Rechts- 
ftlmtydtel  *Qb6r  Otofto*'  (Dett>o^tb.  g.  Aieidkis  S/S8S)  W Olymp. 
lödj  3j  > Dfetier  ist  unstreitig  «derselbe,  weicher  unmittelbar  nach 
Didnyiios  hier'  folgt*!  -Von  Isetäcm  t Dcmtisnbmeil, K^cew^cr  jisfc 

ibpl^hier:  an  fcaMvFf^ngedacht^und 
ich  hphe  djese;  ^gjLppppg  in,  den  Tafeln  stehen,,  gelassen,  da  es 
scheinen  konnte,  sie  beruhe  auf  Spuren,  welche  sich  auf  dem 
Steinf.  zeigten«  DafsYaterund  Sohn  zusammen  Trierarchie 
leisteten  in  einer  Syntelie,  kann  nicht  befremden,  sondern  ist; 
vielmehr . dkr  wahrscheinlich·;  natürlich  batte  der  Sohn  schon 
seinen  eigenen  Hausstand. 
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5 , Ky<Wn< %ης)  at+ : ’EÄev-S^ (ας,  ψ 

yov;  ΧΡΗΔ. 

3Αντιφάνης  3 Αντ  ιτ3'&ο(υς}  Κν&ήξξίος  άπο  της  Κυ- 
$ηξίας,  3ΑξΐΰΓτρχξάτο(υ)  l^ypvj  Ρ. 

- 1 0 Χαξίδημου  3Α %αξνεως  - κληρονόμοι  Εύξυμεδων  Xagh 
$ημου , ’Αχαξνευς,  Φ υλακος  Χαξί&ημου  3Α χαξνευς, 
15  άπο  της  Αυξαςχ  Α υτικλέβου  εξγον,  το  καθ’  θύ- 
του^, ΗΗΗΗΔΔΓΗΙΙΙ.  τούτο  κατεβαλομε» 
άποδεχταις  τόϊς  επ 3 3 Αξίττοφωντος  άξ%ον(τος). 
20  Χαξί&ημου  3Α %αςνεως  κληξονόμος  Τξώιλος  3Α%<η· 
νεύς  το  kclS3  αυτόν , ο π^οςωφειλεν  άπο  της  Au- 
ξας.  Αυτί  κλείσου  egy(ov),  ΗΗΔΗ+ΙΙ. 

25  3Αντιφάνης  3 Αντα Γ&ένους  Κ υ$ηξξΐ(ος),  ο ? Γξοςωψ^ 
λεν  άπο  της  Κυ&ηξίας9  3Αξΐττοκξάτο(υ)  ε^γον, 
30  ΔΔΔΔΡΗ+Κ  τούτο  πξοςχατεβάλομεν  Κ^<- 
( τοφωντος  άξ%οντος.  ν 

Χυνπαν  κεφάλ,αιον  άξγυξίόν,  ου  είςεπ^άζαμεν  καίκατ- 
εβάλομεν  άποδεκταις , ΧΧΧΧΡΗΔΔΔΔΡΗ+· 
(Λ) 35  και  ο παξελάβομεν  παξά  νεωξίων  επιμελητών  των 
επϊ3Αξΐττ οφάνους  άξγ/ιντος,  ΔΔΔΗ-[Ι-]Ι].  τουτβ 

' ' ■ - -r  » . ...  * ι - «■  ·ι  .....  . ...  — 

» . * * 

9 ff.  ΧαξίΒν,μου  ff.  Charidemps  hat  drei  Erben:  zwei 
derselben  sind  seine  Söhne,  welche  zusammen  426  Dr.  2 Ob. 
zahlen;  der  dritte,  vielleicht  sein  Enkel,  zahlt  halb  so  viel:  es 
sind  also  drei  Erben  2«  gleichen  T heilen. 

35  Cf.  Hier  beginnt  litt·  h:  Das  von  den  Vorgängern  em- 
pfangene und  den  Nachfolgern  übergebene  baare  Geld«  Oie 
Summe  in  der  Abschrift,  32  Dr.  3 Ob.  weicht  ab  von  der 
N.  XVL  b,  182  angegebenen,  33  Dr.'  2 Ob.  Ohne  Zweifel  ist 
die  eine  nach  der  andern  zu  verändern,  und  die  letztere,  p- 
rade  -J-  Mine,  ist  die  richtige. 
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60 


55 


» ♦ * Μ 


-40  ‘7Γ0ξβ$μ&ν  ν^^ν.^μ£^εα«^τβΜ:τπ<  Χ)ΐ<^<<τβ^ 

ψωντος  αργ,οκτος.  ■[■·■'.'  · ’ 

- * * ' 

(*)  45  'ίξιηξέίς  τας$ε  ίππηγούς  εϊς'πλουν  $ο$εΤσας  εκ  των 
# νεωξίων  ο $ημος  εψηφίκατο  * αντάς  καί  τά  σκεύη 

κατά  πόλεμον  άληστους  ysycvevai,  κατά  ψη- 
φίσματα, α Δημά8ης  Δήμιου-  Παιανίζεις)  είπε· 
Γνώμη,  Ν αυσινίκον  ε'ξγον,  ης  ε?ξίη£άξ%ει*  Απολ- 
λόδωρος Διοφανους  ratfy^TTlttog)‘\FKBVy  κΰξ- 
μαρτα.  |ι»[τ^]»  χων..|νλ^.ΐίΜζ  κ.ω-[αί.Ρ{Δ],  ■> 
3Α£Γκλ>)5Γίαί,.  'Αγνφ^ιΤ*^.  »[s^yov],  vjg  ετβημ 
1 ’Αλκιμά^ος  ’Αλκετου  [Π&ων»](ίν?)  · &kiv^ 

* . · 6ψ  ·’■  εχ,ε»  κξεμά&τα  εντελή,  τωνζυλίνων  κα/ΤΓαϊ  ΡΑ. 

. - ... ,! . , XcujxwyQS·  eqyfrv),  .&?  ετξαιξάξ* 

..  ..65  ...  .%ε«.  EtiSuKÄjj?·  Κτ^σών  Δβι^αάαίτΐ)«*·  (Γ4Λυΐ(  ε%6ί 
...  ·,  ι ’.·  ί.  :*^ίμα(Γτά  iil-feAij  ' ίτλ^ί/ ' ΰποβλήματός , fusv  $ 

' » . . . Γ. « 1 ^ . ί ι * J j ’ / · i : rtft  α · 1 : ‘ ‘ " · * 

κωπας  Ρ*Δ. 

~ w # * · 

(*)  ΫΌ  '’Äd ιΟμο9·  rot v\Otöv‘  τ&ν  εν  τόϊς  Vtwpiot^  tfii'  ru>y 

εμ.πλω  ού<των  ΗΗΗΡΔΔΔΔΙΙ.  1 . ., 

·,!  · - i.il  f ; .. ! 1 f‘.  ··  ···'  ' 

RU..1  ·· . .·-' 

ι Ρ 

. . fl&  \ ■ liwrm·  raut  ήήηΐ[γο{/?]  : ο 1 Siffiee-  ,εφνιψίτατο 
ι :.:ι  ,ιι  ·.  -·.·  '^ct-rtjQ  ‘ 7t&fyod  ‘ &yj^TTcv[ß]  ysyoveva'i. 

80  τετρηξεις  ο εμ  μεν  τοις  νεωξίοις  ΓΗΙΙ, 

(.;·  .·;·< AI*.  ..·,-  »v.  ·.<··  .··--;■·  <=· 

*n-.|(  <■!< / — :·ί:;·τΛ*  ',■."  ..I-  .li  . I'I.H  - ; ! i:ii  iHniili··1·  4>mi  .-HiMmU-t·*· 

43  fC,.  XiiUUÄ;  .Fftf.  unbriacMjatitirklirtfe  Ina^ohMkiff«^ 
E£ec4e,:  Pje \re«i^ea,fi^ofeuajgta  iipd  «K^s  fijXHL  Äil  ffr.’XIV. 

4ti  pii:Mlp<M)iiim<„iiii  ui  ’ ...L--  .ι···ΐ>.  t 

70  iE  Litt.  k".  Gesammtzahi  derT«iertn»nd  Ietni<eii’  D«i 
AjftiW  4.  kWflnfci  Jmä  ni*ht.iror.ii 

[26*3 


t »·. 


ι : ί ι 
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(o>):  Kai  τα& . τ0Β·λα/3[ο]ί«ν  «μ  -τω  ύκ» ίματ[ϊ]  τψ  (jue]· 

90  γαλω  τω  iroes  r[aT]f  [πν]λαΐ5· 

oyxueo?  <πί»)ο[α?  (τ]τα3·μον  μναΐ  Δ . . . . 
δετμα.  τι&ιοα  £οχιμ[ά]  . . . ενν  . . 

95  λ&ων  Ιγλυ[μμ]εν[4)ν]  συν  τω  μολΰβ&ψ  α0ΐ[θμβ$] 

ΗΗΗΔΔΔΡ. 

. ήλων  σ^ι]ί[>)ΰί]μ  των  άπο  τί)?  <τκευο$[νικ*ις\  πιρ- 
γενσμενων  καινών  ΔΔΡ. 

' 88  ff.  Litt  m : Geräthschaften  in  dem  groben  Gelab  am 
Thor,  ‘Bauholz  im  alten  Zeughause,  altes  Eisen  und  Werkzeuge 
in  einem  gewissen  Gelafs.  Z.  88  - 136  sind,  von  Hrn.  Ro&  im 
Kunstblatt  des  Morgenblattes  1836.  N.  77.  und  Bemerkungen  da- 
zu N.  78.  herausgegeben*  Etliches  daraus  habe  ich  in  die  mir 
zugekommene  Abschrift  der.  Tafel  eingetragen,  und  jedes  im 
Folgenden  an  seiner  Stelle  bemerkt,  jedoch  mit  Übergehung 
kleiner  Verunstaltungen  einiger  Buchstaben  in  jenem  Druck 
Über  die  sämmtlichen  Gebäude  s.  Abh.  Gap.VL  und  über  die 
Geräthschaften,  inwiefern  davon  im  Folgenden  nichts  bemerkt 
ist,  Abh.  Cap.VIII.  und  VL  ; 

91.. *A yxvgt*g  .(Γΐΰηξας  fL  C[ber.  das  geringe  Gewicht  s* 
jAbh.  Gap.  X«  . » . . ^ 

93.  Δζτμα  nSrjpa  δοκιμ[α]  . . · tvv  . · Man  mochte 
em«  schreiben;  aber  die  Lücke  wird  dadurch  nicht  gefüllt 

94·  *Ey  λ v [μ  μ]  iy  [ω  Die  in  Kunstblatt  aufgestellte  Ver- 

muthung  iyXvSivrwy  pafst  nicht  ;su  der  Grobe  der  Lücken,  und 
scheint  auch  der  Sache  nicht,  angemessen.  Über  diese  Steine 
vergl;  Abh.  Cap, VI. 

95.  MoXviSi»  αριθμός.  In*  unserer  Abschrift  stand  M0- 
ΛΎΒΔΩΙ : , und  dahinter  nichts  mehr  ~in~  dieser  Zeiler  Aus  dem 
Kunstblatt,  habe  ich  ‘ΜΟΛΟΡΒΔΩΪΑΡΙ  . I . : aufgenommeiK 

96.  . Dje  Ergänzung  hat  Hr.*Rob  im 
Kunstblatt  gegeben*  ΧΔ . . . N fehlte  in  unserer  Abschrift,  and 
ist  aus  dem  Kunstblatt  zugeffigi  v 

98*  ϋίξίγενομίι wy.  Das  hinter  diesem  Worte  in  der 


/ 
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100  άκαι  τώτιξαι  riiv  άπο  [τη?]  τκίνοθηκη?  vtor/tvo- 
μενων,  άο&μίς  ΔΔΙ,  σταθμόν  μναΐΔΔΔΡΙΙ. 

105  &σ*μά  <ri3*ioa  καινά  [των]  άπο  τη?  τκιυοθηκη? 

irtot γινομένων,  α£»θ[μβ?]  ΡΡ»  κ αϊ  γόμφος  (Τ(· 
στ α&μον  μνάϊ  ΡΜ. 

110  παοά&ειγμα  των  κεξαμ ιίαιν  των  ίπϊ  την  (Γκευο- 

---  - : , , 1 ι ' - 

Tafel  stehende  MN  fehlte  in  unserer  Abschrift  und  ist  aus  den 
Kunstblatt  Von  mir  zugefugt·  Was  es  an  dieser  Stelle  soll,  ist 
nicht  abzusehen.  Man  kann  vermuthen,  es  gehöre  an  das  Ende 
der  folgenden  Zeile  hinter  xatvuv  ΔΔΓ,  und  heibe  μν(αϊ)  mit 
ausgelassenem  0τα9μο\  sodab  zugleich  das  Gewicht  der  Nagel 
wie  gleich  naichher  angegeben  gewesen:  τ,λων  <πδ.  των  άπο  rrjg 
vxcuo3.  καινών  ΔΔΡ  μι>α7  ·.  ·,  und  der  Schreiber  habe  vor 

der  Ziffer,  welche  nicht  mehr  vorhanden  wäre,  vergessen  die- 
ses βτ«θμο v μναΊ  zu  setzen,  und  daher  wenigstens  MN  oben 
fibergeschrieben.  Aber  Z.  99  war  hinter  καινών  ΔΔΡ  Raum  ge- 
nug, um  das  μνά~  nebst  der  Ziffer  zuzufugen , und  es  ist  da- 
selbst auch  die  Ziffer  nicht  geschrieben  gewesen:  denn  es  scheint 
durchaus  keine  Lucke  daselbst  zu  sein·  Sonach  ist  die.  angege- 
bene Vorstellung  schwerlich  richtig. 

103.  Μ»*!  ΔΔΔΡΙΙ.  Unsere  Abschrift  giebU  MNAI^ 
aaatttt-  Im  Kunstblatte  steht  MNAII ΔΔΔΡΙΙ.  ?* 

104.  Καινά  [rur]·  Den  Artikel  hat  schon  Hr.  Rob  im 
Kunstblatt  ergänzt. 

107.  9Afi &μος  PP.  Statt  dieser  Ziffer  giebtdas  Kunst- 
blatt im  Urtext  NP. 

109·  Reef  ceStiypa  των  κεραμίδων  των  sr!  τήν  τκενο- 
& η χ η ν.  Κεραμίδες  sind  Ziegel  ohne  Rücksicht  auf  den  Stoff, 
woraus  sie  gefertigt  worden.  Nimmt  man  den  Ausdruck  eVi  rtjv 
trxsvoSyxijtf  im  Unterschiede  von  in\  rv)  rnuoS^st)  genau,  so 
waren,  diese  Ziegel  noch  nicht  gelegt;  indessen  kann  man  hier- 
auf nicht  fuben.  Waren  aber  diese  Ziegel  auch  gelegt,  so  ist 
dennoch  das  Modell  dazu  zur  Zeit  dieser  Inschrift,  in  den  spä- 
teren aber  nicht  mehr  vorhanden;  es  mnb  also  in  ersterer  Zeit 
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noch  zur  Dokimasie  haben  dienen  sollen.  Vergl.  Abh.  Cap.YI. 
Modelle  von  architektonischen  Verzierungen  oder  Bautheilen  fin- 
den wit  außer  dem*  utaten  genannten  'von  deriEnkaustik  der  Tri- 
glyphe  auch  in  den  Rechnungen,  über.  den  Ban  des  Tempels  der 
Polias#>  wie  in  folgenden  Stellen : ,,  πλάττοντι 

των  χαλκών  των  [ε]<?  τ«  καλύμματα,  und  ετερον  παράδειγμα 
τλάταντι,  ττ^  άκανθον  ife  τα  καλύ^χματα^· 

111  ίί.  Π αραίετίδες  ηγεμόνες  λεοντο  κεφ'αλο ι ΙΓ. 
Diese  und  die  folgenden  Stücke  eind  keine  Modelle,  sondern 
schon  ausgefubrte  Baustücke.  Hier  und  im  Folgenden  kommen 
dreimal  ηγεμόνες  vör,  und  zwar  cd  ηγεμόνες,  nämlich  κεραμίδες. 
Otfr.  Müller  (de  entnimm.  Ath.  S.  61)  hielt  diese  ηγεμόνας  in 
Bezug  auf  die  νόη*.  ihm  herausgegebene  Inschrift  über  die  Mau- 
ern Athens  für  Firstziegel;  Hofs  (Kunstblatt  1836.  N.7& 
S.  322)  für  Stirnziegel,  von  welchen  die  auf  sie  auslaufen- 
den &eikfen  der  Hohlziegel  gleichsam  angeführt  werden,  und 
die.  im  vorliegenden  Falk  mit  Lowdnköpfen  in  Batche»  Relief 
geschmückt,  gewesen,  „ähnlich  den  auf  der  Akropolis  gefundenen 
Stiruziegek  mit  .flem  Haupte  der  Medusa  en  face”:  indessen  stellt 
der  letztere  auch  die  andere ^M&nung  auf,  die  ηγεμόνες  λεοντο· 
κεφαλο i seifen  LöwenkÖpfe*  der  Rinüteiste,'  und  man  habe  die 
Rinnleiste,  wenn  , eie  'a&dekv,  wie  hei·  vielen  Attischen  Gebäuden, 
aut  gebrannter  Erde  gewesen^  vermöge  eines  weiteren  Sprach- 
gebrauches mit  unter  den  κεραμίτι  begriffen:  dies  konnte,  setze 
ich  'htazu,1  sogar  für. den  Fall  gelten,  .dafs»  sie  nicht  aus  gebrann- 
ter Erde  waren,  da  κεραμ)ς  nicht  blofs  Thonziegel  ist.  Müller, 
obgleich  er  seine  ‘ frühere  Meinung  brieflicher  Mitth eilang  zu- 
folge nicht  mehr  aufrecht  halten  will·,  Halst  die  ηγεμόνας, nicht 
fiir  Stirtoziegel  ‘gelten^  weil,  wefm . diese  auch  mit  Masken  ver- 
ziert wurden,  wie  von  Dibutade*  unld  ih  mehreren  Exemplaren 
von  Ziegeln  auf  Terricotta^.  die  auf  der ! Burg  zu  Athen  und  in 
Siciüen,  gefunden , wdrdeii*  doch·  Lowenköpfe  dazu  nidbt  jpafsten: 
und  Ko^fesial  aÜendings  igedieihb  sieht’ Bich  es'  Antliz,'  vo® 
dvWw.KwTwrpo^Trti  'igeMgt'rmei  würde : m tr  ’ erklärt  diso  dk 
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eregat  [ήγέ]μβνες  λεοντοκεφ[αλοι — ] καί  και- 


ηγεμόνας , unabhängig  von  der  Inschrift  über  die  Mauern,  in 
welcher  vielleicht  vermöge  einer  besonderen  Eigentümlichkeit 
der  Dachung  der  Ausdruck  eine  besonders  abge wandelte  Be- 
deutung habe,  ia  unserer  Inschrift  für  die  untersten  Ziegel, 
welche  mit  der  Rinnleiste  selbst  aus  Einem  Ganzen  waren,  so- 
dafs  daran  der  Löwenkopf  der  Rinnleiste  vorn  an  safs:  solche 
findet!  Sich  an  Attischen  Gräbern  bei  Stackeiberg  und  sind  die 
teguiae  conliciares  des  Cato  (R.  R.  14).  Dieser.  Ansicht  trete  ich 
hei.  Das  Wort  παραιετίδες  hat  seltsamer  Weise  unerklärlich  ge- 
schienen. Meine  Erklärung,  welcher  Müller  bettritt 9 ist  ganz 
einfach.  Die  .zwei  παραιετίδες  ηγεμόνες  sind  die  ηγεμόνες,  welche 
«n  beiden  Seiten  des  Giebels  (αητός,  αίετημα)  am  Fufse  .des 
letztem  Angebracht  wurden:  da  diese  ausgezeichneter  waren,  sind 
sie  besonders  genannt;  beide  waren  natürlich  gleichgeformt,  und 
es  ist  also*  hier  nicht  an  Modelle  zu  denken.  Sind  nun  hier  die 
Ziegel'  ■ selber,  nicht  Modelle  gemeint,  so  erkennt  man,  dafs  diese 
παξαιετιδες  ηγε\χόνες  noch  nicht  gesetzt  waren,  also  die  Skeuo- 
thek,  zu'  der  sie  gehören,  noch  nicht  ganz  fertig  war.  · 

113;  ^Ers^at  ηγεμόνες  λεο  ντο  kicpctXo  t - -·  Nothwen- 
dig  möfs:  die  Anzahl  angegeben  gewesen  sein.  Sie  heifeea  rre- 
ffti’  zur  Unterscheidung  von  den  ausgezeichneteren 

» 115.  Kä’i  χαλν πτηξ  άν&εμωτός.  and  Hohl- 

ziegel, imbrices.  Wo  sie  angebracht  wurden,  zeigt  Müller 
de·  mümmtn.  Ath.·  S.  62.  Rots  sagt  (a.  a.  O.):  P„Öen 
άν^εμωτός  halte  ich  für  einen  Hohlziegel  (imbrex),·  dessen  Rän- 
der mit  Anthemien  (Fleuroins,  Palmetten)  in  enkaustischer  Ma- 
lerei' geziert  waren;  ähnlich  wie : an  den  auf  der  Akropolis  ge- 
fundenen gehalten  Dachziegeln'  aus  gebrannter  «Erde”.  Müller 
schreibt -mir  ähnlich:  y;Ser  χαλυπ *τηξ  άν&εμωτος>  ist  ein  Front- 
ziegel mit  der  Blume  oder  Palmette  vorn,  welcher  sich  nach 
der  - Analogie’  der  Tempeldächer  leicht  mit  den  übrigen  hier 
Votfcomittenden  Ziegeln  verträgt u;  'Da  dieser  Ziegel  mit  den 
vorgenannten  ηγεμόσ-ι  λεοντοχ4φ<(&*>ες  dorthf  xal·  verbunden  ist, 
lc  gehörte  er  vermutMkh  zu  ‘einem ‘derselbe*;1 
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λυττηρ  άν$εμωτός,  ετεραι  κεραμίδες  εζ·  [τού- 
των tyjavrcu  τον  [κα]λυΐΓΤ ηρα  ηγεμόνες  Ι[ΙΙ]· 
καλυπτηοες  άν&εμωτοι  II. 

120  ήλων  πάλι νλυτων  ο~τα&μον  ,μναι  ΠΙΙΙΙ. 

νταλοιφη  έμ  φιόακνίω  μελαινα,  ετερα  εν  άμφο- 


116  ff.  "Ertpat'  MtoecßiSte  ιζ'  τοντινν  ϊ%ουσ·αι  τον 
καλυπτη  ga  ηγεμόνες  III*  χαλυπτηρες  ανΒ’ε  μωτοι  IL 
Unsere  Abschrift  batte  Ζ.  116  zu  Ende:  ΚΕΡΑΜΙΔΕ^Ε  · · Y; 
im  Kunstblatt  steht  aber  ΕΞ . Y statt  E · . Y;  wonach  ich  die 
Abschrift  ergänzt  habe.  ΕΪ  kann  nicht  die  Präposition  sein: 
dagegen  palst  das  Zahlwort  vollkommen;  statt  der  Zahlzeichen 
werden  nämlich  bisweilen  auch  die  Zahlwörter  in  unseren  In- 
schriften gebraucht,  wie  gleich  Z.  134,  und  besond£rs  häufig  das 
kurze  εξ  (N.  II.  44.  XIIL  d.  49.  XIV.  «.  23,  und  XVI.  b.  160  ff. 
fünfmal).  Die·  nächste  Zahl  III  habe  ich  nach  Malsgabe  der  an- 
gegebenen Punkte  ergänzt.  Für  die  Ergänzung  des  τούτων  fehlt 
zwar  Ein  Punkt:  aber  αυτών  ist  unpassend.  Wie  ich  die  Stelle 
ergänzt  habe». ist  der  Sinn  völlig  angemessen:  „6  Ziegel,  wo- 
von 3 Hegemonen,  welche  den  Hohlziegel  haben”.  An  den  drei 
besonders  ausgehobenen  sab  nämlich  gleich  der  Hohlziegel  dar- 
an ; ebenso  fafst  Müller,  die  Stelle,  unsere  Fittige  oder  Pfannen- 
ziegel vergleichend.  Dann  werden  noch  zwei  besonders  gear- 
beitete Hohlziegel  erwähnt , welche  vermuthlich  auch  zu  den 
erwähnten  Hegemonen  gehörten. 

120  f.  ''Ηλων  ναλινλυτων  <ττα$μόν  ff.  Die  πάλίλλντοι 
sind  wiederausgezogene  Nägel.  Statt  der  Buchstaben  5ΤΑΘ, 
die  ich  aus  dem  Kunstblatt  entnommen  habe,  gab  unsere  Hand- 
schrift TAO.  Z.  120  hat  der  Steinschreiber  MNON  für  Μ0Ν 
geschrieben. 

122  ff.  'Ύπάλοκρη  ff.  Rob  bemerkt  (a.  a.  O.  S.  322): 
„Über  das  Verfahren  bei  def  Enkaustik  kann  die  weibe  und 
schwarze  Οπάλοιφη  vielleicht  einigen  Aubchlub  gehen,  von  wei- 
cher ich  vermuthe , dab  sie.  zuxn  Grundirea  der  zum  Bemalen 
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125  du  μί λαινα,  iftpa  λβυχι}  [εμ]'  φι^ακνίψ,  & 
άμφορεΰοη  δνοιν  λευκ>{· 

άνφι&ίαι  τιάηραΐ  ιττρογγνλαι  άπο  κλεί&οου  ||||. 

bestimmten  Bauglieder  diente.  Wenigstens  haben  meine  Herren 
Mitarbeiter  und  ich  an  mehreren  enkaustisch  bemalten  Bruch- 
stücken  auf  der  Akropolis  eine  solche  Grnndirung  wahrgenom- 
men”. 9 Αλοιφή  ist  überhaupt  Tünche,  auch  Mauertu  nche  (Müller 
a.  a.  O.  S.  7,0),  und  nicht  unwahrscheinlich  ist  es,  dab  die  hier 
vorkommende  υτταλοιφη  den  von  Rob  angegebenen  Zweck  hattet 
da  in  der  Umgebung  gerade  von  Bautheilen  die  Rede  ist:  in- 
dessen kommt  die  υπαλοιφή  auch  bei  den  Schiffen  vor  (Abh. 
Cap.VIIL). 

125.  *Αμφοξ*υ&ί.  So  habe  ich  aus  dem  Kunstblatt  auch 
in  der  Tafel  drucken  lassen;  unsere  Abschrift  gab  ΑΜΦΟΡΕΙ.  . 

126.  *A ΐ',φι&εαι.  ’A μφ<&ίαι,  Armbänder  in  Form  von 
Spangen  oder  Reifen,  finden  sich  als  Schmuck  unter  den  Klei- 
nodien des  Schatzes  auf  der  Burg;  auch  Fufsbänder  (?rs£<- 
τχελίδες)  und  nach  den  Grammatikern  Ketten  werden  so  ge- 
nannt (Koen  zu  Greg.  Cor.  dial.  Ion.  §.  123).  Naher  hierher  ger 
hört  aber  die  Stelle  des  Lysias  gegen  Euthydikos  bei  Harpo- 
kration  in  «μφιδεαι : Ου  Βνναμενος  8*  ίχβάλεϊν  8tcc  το  άμφι&ίαις 
δεδίατΒ’αι  τ ας  9vf<*g:  wo  J.  Gronov  Ketten,  J.  G.  Schneider 
ar millas  versteht,  mit  welchen  die  Thüren  in  ihren  Angeln 
befestigt  werden,  damit  man  sie  nicht  ausheben  könne.  In  un- 
serer Inschrift,  und  also  wohl  auch  bei  Lysias,  gehören  sie 
vielmehr  zu  einem  Schlob,  und  scheinen  in  die  Tburflügel  ein- 
gelassene Halbringe  zu  sein,  durch  welche  der  Riegel  geschor 
ben  wird:  alle  vier  gehören  offenbar  zu  Einem  Schlob.  Sie 
heiben  ατφογγυλαι,  um  sie  von  Spangen  oder  Reifen  zu  unter- 
scheiden : Spangen  oder  Reifen  sind  zwar  auch  rund,  aber  wer- 
den sie  durchschnitten  und  gerade  gebogen,  so  sind  sie  es 'nicht 
mehr,  sondern  platte  ebene  Streifen;  hier  abhr  sind  massive 
Ringe  gemeint,  welche,  wenn  sie  zu  einer  geraden  Stange  ge- 
bogen werden,  auch  ab  Stangen  noch  rund  bleiben«  ..  . . 
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130  κλιίΘ’ξα  άπο  των  (Γκευν&ήκων  tw,  ξύλινων. 

μολυβ&Ι&ων  βττα^μέν]  κ(ά  μολυβιού  των  Ιν  η 
• 'τάξΐηι  τάλαντα  [t£]  μν<£  Tfxk.  ' 

135  τταξά&ειγμα  ξύλινον  της  τρίγλυφου  της  ενκαυτεως. 
πλακτια  καταπαλτων  τω'ν  εξ  *Ε ξέτξίας  Δ[Ι]. 


131ff.  Μολυβδ18ων  fR  Vergl.  Abh.  CafptVÜI.  Das  Blei, 
Obgleich  hiebt  sicfcerursprünglich  für  den  Krieg  bestimmt,  son- 
dern' vielleicht  für  den  Ban  der  Skeuothek  (vergl.  Z.  95),  wird 
dennoch  auch  * später , als  die  ßkenötbek  fertig  sein  meiste, 
N XIIL  XIV;  lLV  oder  XVI.  fortgeföbrt,  endlich  aber  einem 
Strategen  übergeben,  während  die  zur  Skeuothek  bestimmten 
Gegenstände  mit  Ausnahme  des  Modells1  für  die  Enkaustik  spa- 
ter als  N.  XL  nicht  mehr  Vorkommen.  Also  erhielt  das  Blei 
Wenigstens  später  eine  -Bestimmung  zum  Kriege.  Die  Ergän- 
zung diese?  Artikels  ist  übrigens  aus  den  entsprechenden  T hei- 
len dei*  ^folgenden  Inschriften  entnommen. 

134  ff.'  ßapiiÄ e'ty μα  ξυλητον  της*  τ ριγλ'υφον  της  iv- 
χάυΤεως.Χοη  den  Modellen  s.  oben  zu  Z.  169,  und  über  die 
Fortführung  des  hier  genannten  in  den  späteren  Urkunden  Abb. 
Cap.  VI.  · Der  -Nominativ  ist  rj  tyxuvrtg  rijV  τρίγλυφον]  denn 
vj  τρίγλυφο?  rrji'  εγκαΰ(τεως  ist  sinnlos.  So:  Thukyd.  I,  32.  μ&<* 

¥vjg  ξυμμοτχίάς * 'rifr  αίΤΥ^εώς,  vöm  Nötnirirftiv ' η drrhj w 'της  ζνμ· 

μόρχ^ίάς.  Rofe:  (a;  ai  Ö.  S.  322)  versteht*  -träter  diesem  Modell 
Mit  Rieht  ciae  aus  Holz  geschnitzte  Triglyphft,  an  welcher  die 
diesem  Baagliide  bestimmten  Ornamente  und- Farben  angebracht 
Waren.*  An  Üeri  hoch  vorhandenen  BrtfChstücfeen:  von  Trigly* 
phen  -des  Zeugbäüshs*  welche  aus  Poro&te1n;  'gearbeitet  waren 
uhd  folglich  mit  Stuck  überzogen  sein  mufsten,  ist  freilich  yon 
Enkaustik  nichts  :mehr  sichtbar,  aber  auch 1 nicht  einmal  etwas 
voti>:Sttick  (Rofs  a.  a.  Ο.)·  I“1 

:)  i 107^150.  Die  hier  gemachten  wenigen  Ergäueufigea  sind 
ahtf  i&t  ·&  Upteebendeh '·  Theilfcfc  dt*  folgendem  Inschriften  tot- 
nommen.  Übf£ge4s*  tergli  AbhlsGUp.V%Hi; 
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7 σωλήνες  χαταπαλτων  ΔΙΙΓΙ. 

140  βάσεις  χαταπαλτων  Pli. 

τόξα  εσΗυτωμένα  II.  " 

Λ 1 

σχοξπίων  σωΤέηνες  PI. * i<J  ’ '· 

145  επιστύλιά  Ρ,  τξο%ίλοι  III,  άπο  του  μη%ανωματος. 
βέλη  χαταπαλτων  άνηκι&ωτα  ' και  άπτέξωτα 
ΜΜΗΗΡΡ,  καί  ηχιδωμένα  Ρ[Δ] , σ%ίζαι 
150  βέλη  χαταπαλτων  ΔΔΔΔ[ΡΙΙ]. 
κλεΓ[ί]ε$  Λακωνικοί  ΡΙ.  · 
παξαξύματ,α  τξί%ινα  χε%ξημέ\ΐα  III«  τούτων  ξα- 
χω&ς  t 

155  παξαξύματα  χε%ξημένα  λευκά  ου  δοχιμα  II. 
παξάξυμα  χα  - , - - 
. άστξα[ψιστ]ηξβς  [II II. 
άχονη  μεγάλ~\η  ί(ΐμ[ηττια. 

μη%άνώ]μα  σαπξ\βν\·  · *:  ■ 

* . , * · 


157·  Π αξάςυμα  κα  - - So  leicht  xcc[wov]  za  ergänsenj 
so  unwahrscheinlich  ist  es,  dafs  unter  dem  übrigen  Plunder  ein 
neues  Pararrhym  war:  auch  ist  der  horizontale  Strich  hinter 
KA  dieser  Ergänzung  ungünstig. 

158.  *Arrgct<pi<rTv}  £8ς  IIII.  S.  Abh.  Cap.  ΥΙΪ1.  Did 
Ergänzung  ergiebt  sich  tius  den  entsprechenden  Theileo  der 
folgenden  Inschriften;  ebenso  in  der  nächsten  Zeile,  άχονη 
Χ·  Τ.  λ.  . »*·  ·;  v : 


159  ί.  Μη%άνωμχ  tretir'giv.  Diese  Zeile  ist  erst' bpäteif 
rwischengeseiait , wie  die  Rossische  Abschrift  deutlich  -anzei^t') 
yergl.  Abh.  Cap.  Π.  Im  Übrigen  s.  Abh.  Cap.  VIII.  Υοη'  μ^ 
<yjxvuö]xa  ist  nach  der  Abschrift  . . . ΩΜ  · MA  übrige  statt  ΩΜ 
lies  AN. 
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160  *£p  άξχαΐφ  cnt[cvo3ijK,]‘ 

vtla  «mva  ΔΔ[Ρ],  m Ευβο υλβ$  braXlara].  reu- 
των  τα  ττληττα . Trtvrwpuycu 

166  vtiwv  τόμοι  llll. 

Ecu  ra&t  ποΑολάβομεν  ev  τψ  οικ*\ματι  «m  iraoe- 
&ομεν· 

170  ταλαίον  [juv]Sc  ΑΑΛΠ. 

,&χελλα?  ΔΔΡΙΙ.  τούτων  μία  χατεαγυα. 

• <τκαλ&ας  II. 

. τόκους  ΔΔΔΙ. 

Ende  der  Columne  ohne  Defect. 

* I i 

- ... 



161  (T.  Νίια  καινά  ff.  Vergl.  Abh.  dap.Y.  Dieser  Artikel 
kehrt  N.  Χ1Π  - XYI.  in  derselben  Fassung  wieder ; doch  war 
das  Bauholz  in  ein  anderes  Gelafs  gebracht  worden,  vergl.  Abh. 
Cap.YI.  Die  meisten  dieser  Schiffbauhölzer  sind  in  allen  die- 
sen Urkunden,  worin  sie  Vorkommen^  als  πεντωρυγα  bezeichnet, 
womit  nur  die  Lange,  und  zwar  von  5 Klaftern  (ogyvtcri)  ge· 
ibeiot  sein.kaftn. . Die  fitere  Form  statt  opyuta  ist  οξόγυια,  wo- 
von irivro^ywöi  uf,  dgL  (s.  meine  Nojkt.  critt.  zu  Pind.Pyttu  IV. 
Anfang·)  Wiehes,  zugegangen,  dafs  man  statt  dessen  wsi πύργος 
gebildet  habe,  ist  schwer  zu  sagen;  aber  Buge  verdient  die 
Leichtigkeit,  womit  die,  Herausgeber  des  XenophoA  v.  d.  Jagd 
H,  6 diese  Form  durch  dje, gemeine  verdrängt  haben,  und  zwar 
nicht  in  Einem  Worte,  sondern  in  sechsen:  Sitigvya,  rsr^wy«, 
πεντωρυγα,  Bsxwfjvya,  εικοτωρυγα,  TgteammSgvya ; so  lauten  näm- 
lich diese  Wörter  in  den  Handschriften  und  alten  Ausgaben, 
aufeer  dab  auch  einige  daraus  leicht  verderbte  Lesearten  τογ- 
kommen.  ...  ) 

4 

* 


\. 


4 


Urkunde  XI: 


« »»Ar 


(«)  ' [Kat  τα&  ναξΐλάβομεν  των  tnuüm  των  παλαιών 
- των  αδόκιμων  των  ξύλινων]  έχοντας’ 

Κβ[ν£β]ι/α  [Άνα]^)λυ(ο·ίΠον)  bn  τάς  άκατους  τά[ί 

Α)1μο(ηα?  ττη&ζλια. 

% ' 

5 Αημοκξάτνιν  Ε[ιτε]αϊον,  ταμίαν  τ^ιηξο\τοί^ίκων,  λα- 
/3όντα  rot?  ά[νί]£αττο$οι?  s<?  οικονομίαν  [r]K? 
10  ' τον  κξήμνον  χα[£]αί£ου<πν  κατά  ^φιτμ[α]  /3ου- 
λί}?,  ο «ίττβν  Καλ[λ]/(Γτ^ατο?  Θοξίκιος,  [ίσ·τ]ού? 
ΡΡΙ,  χαίτοϊ?  Ι[ττ]ί  το  στοίχον  ΥΐξΥ\μεν[ο]ίς  κε- 


c.  Anfang.  Hier  beginnt  litt,  n:  Alte  Schiffgeräthschaf- 
ten,  welche,  die  Behörde  als  solche  übernommen,  dife  Konon 
und  Demokrates  verabfolgt  erhalten.  Die  geringe  Lucke  im  An- 
fang ist  ans  den  folgenden  Inschriften  ausgefullt;  dafs  vorher 
weiter  nichts  fehle,  geigt  die  v Folge  der  Artikel  in  den  übrigen 
Urkunden  dieser  Form  (vergl.  Abh.  Cap.  IV.)·  Über  die  Bedeu- 
tung des  gamsen  Artikels  s.‘  Abh.  Cap»  IV.  und : über  die  Zeit 
V V 4 « | t 
wann  diese  Gerlthe  verabfolgt  worden  sowie  über  den  Bau 

des  Stadiums  Ckp.VL  * ,Λ·  1 * ·'· 

8 11  Eis*  οικονομίαν  το7ς  τον  κρημνόν  κα9,αίρ6υτίν. 
Vom  Wtederreiften  (naSatpslv)  wird  schwerlich  die  Bede  sein, 
sondern  vom  Reinigen,  wie  vom  Reinigen  der  Orte  gespro-' 
eben  wird, : durch  welche  die  Schiffe  ins  Meer  gezogen  werden 
(Abh.Cap.V.).  Unter  κρημνός  verstehe  ich1  die  steile  Einfassung 
des  Ufers  im  Innern  des  Hafens,  ' Wo  die' Schiffe  anlegen;  did 
Reinigung  mag  sich'  mehr  auf  den  Me^&gruhd  dabei  als  auf 
das  Mauerwerk  beziehen.  " ' 

14.  15.  Κεραιών  ξυλά.  . Es  ist  wohl  rein'  zufällig,-  dah 
liier  nicht7  κεραίας,  ■ wie  nachher  ιττονς , sondern  xtpaitöv  ξύλα 
gesagt  Ist:  wiewohl  der  Ausdruck  seine  Richtigkeit  bat,  indem 
sben  nur  die  Holser  der  Raaen,  hiebt  aber  ausgerüstete  Raatrf 


/ 
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414  Tfokuqdfl  XI, 

16  ξαιων  ξΰλα  ΔΔΔΓ]ΙΙ,  ίστβυ[$]  ΔΔΔΡΙ,  κατα 

■ ψήφισμα  ρο[υ]Λ^ί,  c είπε  Καλλ/ΐ5Ύρ[α]τοϊ  θβ* 
ξίχιος,  κωπας  [4]i  [3et|ipi&Vr0W  και  αδόκιμους 
. λχιβόντα  τοΐς  4{Vjij»air$o*i  'ταμίαν  τρηωοποΐΐκη 

Αημοκξάτκν  ΕιτεαΓον  κατά  ψήφισμα  /3ουλη$,  ο 
*« αν  Καλλ/βττρα,τοί  θοξίχιος  ΗΗΗΗΡΙ.  . 

(ο)  Χκενο^γικαι  ζΰλιναι  σχεΰετιν  Τξοίοων  

. 30  HsusotKöt.  [ω]κοδομ}ΐμενοί  καί  επεσκευασμενο ι ΗΗΗ- 

ΡΔΔΙΙ. 

« « » f · > ♦ « 4 ^ · i < » ^ « * , » ' 

^ ρβ% 

..  τούτων  Μουν![υ]γ/ααΓΐν  ΡΔΔΔΙΙ»  ^ 

b Ίλφ  ΗΡΔΔΔΔΡΙ, 

35  , Ιν  &αμ$άξρυ  ; λιμεν*  ΡΔΔΔΔΙΙΙΙ·,  · 

(ρ)  ! Δΐφ$ε(ΐαι  ά&ίκέμοι’  bri  fif  arK€vo&yxrj  PI. 

* '40' ' Κίιί  ’ f α πΰλάίά.'  \tkvjyi  f£<i]  κξεματτα  τα  ον  δόκιμ 

^π,^ζω^4^Γων  *τ[α]λαΜϋν  α/%μαλα!- 


ί · : * t 


1.  Ί 


' "Τ  "1  . 1 * Γ ■ ‘ ι ■ * — 

J ‘ ( 

gegphq?  waren.  i}ebr  igewigtwäre  es,  etwa  heraus  «ischlie* 
φςη,  (JieRaaen  der  Attischen  Kriegschjflß  hatten  ans  zwei  Stücken 
bestanden,  und  daraus  den  Ausdruck  erkläre?  zu  wollen.  Vagi« 
Abh.  Cap.  IX., 

f ; ,1^.  * fa-τοός  AAAFL  XIJI.A  XIV*  <·  steht  an  dieser 
Stelle  hrroqr  jAFI,  wonach  ίφ  npich  auch  N.  ^YL  ä (zu  Ende) 
gerietet  habe.  I)ai3'etwa  in  der  ZwUchengieit  20  zoruckgegc- 
ben  worden, ; ist  qgtht  wahrscheinlich^  indeip  dies  bepqndfrs  be* 
merkt  worden  sein,  würde;  yermuthüch ; hat  def  S^hjreiber  i· 
N.  XJr  s^ch  gejjrjt,  ußd  der,  fehler  in  der  Zahl,  ist  nädutdeo 
yerbessert  worden.  , 

\t  27.  ff*  Litt,,  © Hph^rne  Zeughäuser,  de^leichenvScWffhä“- 
•er;  jene  absichtlich  obne  Zafil  (vergl  ^h.,Caj^yi).J:i , 
i».  » .37  Λ,  Vtk/>;;  Vferw^fene  alte  an  dem  Zeugbaos* 

Y^wqriqne  alte,  h^ngepde  jGr^a^ie,  eine  nqpe  Thür,  ?·* 
Zeughaus  weggenommen  worden. 
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■ - Um  κόμματα  και  τοιακοντίξον  καλώδια  αδόκιμα 

.40  ' .^MAc  πόδες  U, . ύπεξας  I,  α*χκοινα  [I],  ifQxv- 

- -·  · ,·.**£  Ώ«·  [τα]ΰτά  * l<rw  h .rf  ρίβοί^ατί  ου  ο 
.·  - σίδηξος-, κεΐται.  .. 

60.  $νόρν  WLivyp,  |<wv0[3]u£er  τήι/άπο  τίϊ«[ο·]κε[υο]- 
SifKiif  άψαιοε^ασαν. 

(?)  . ’[Q*Sfc:  τω]ν  τοΜ)οά^χ(«ιν<[τάίΐ'  eriiJaWuiy  ;ο<ρείλδυσ·[» 
66  το . άξγΰξ]ΐ9ν,  έκαστος  [ΗΗΡΡ]Η+Μί*  <τό·  άνα- 
[λω*&ε]ν  εις  την  παφα?χε\υιιν]  των  τφηςων  των 
• ?τ[α]^[(?χ^3υα(7^«(Γων  επί  Χαΐξωνδον  <ίξ%φ9[ος 
60  . I]v 

: . [Φ^ι>]μ  ΜίλΑΤ€υς  άπρ  rifc  [’Ay3*t£]a£,  < *Ajp- 

^ ·..  ‘ %ενη<®ρν  %y(ov) t . ..-i 

. [Αιονυ]<πο$  *Αχ&ξνευ$  <iw . τί$  Ε*$αρ,  Βα/μ- 

. .·  <ρ/λ*ν  *f/(ev)*  τ ; .·.  ι 

65  Φ[ανλ]λο?  Π*θεύ?  , α^ο  ,T»jp  ρ[ολ]υα£ΐιττ>|£, 

'Αγνωμου  ε^ν(ον). 

(r)70  [^Otrjoi  των  Τξΐηξάξ%ων  [*/]εγξαμμενοι  εϊτίν  εχ,ον- 


5$  fL  XUt  y:  ,Trierarche»,  weiche  yqa  Ch^^c>D^a5n^r  für 


den  ergänzt. 

*'  Ü6l  Kiff  rijv  ' πά'ξάτκεϋν^ύ}  ^bfcfisö*  siAt' >.  82  { 
dagegen  Κ.  ΉΙΙ  d.  109'  irtirktüfa  1 ’Udgiearirtet·  des*  folgiendtoüf 

tfa^aattstforösierfi’ -W  letzteres  pabstfedfeK'  * ;i'::  · *» 

69>  f£> * Litt«  r i Anmearkong  dailber*,  ; was*  iie . 'Trhaadshän 
haben*  ‘von  welchen  geebneten  8tekt^  ^ibUlen:Tpikt‘9Migfa 
hölzernes  oder  hangendes  Geräthe,  in  Bezog  auf  Trieren  und 
letreren.  Bei  dpm  Gerathe  der  ersteren  ist . hier  und  in  den 
Folgenden  Urkunden,  welche  diesen  Artikel  enthalten,  nicht 


J 
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» 


. Urkunde  ΧΪ. 

ης  fas  πλάνν  IrreXjj  trxevri  κρεμαστά  tj  ζυληα, 
75  otrot  μάν  κοψαστά,  ra&s  εχουσοτ  ύποζωματά, 
tcrriov,  roirsut,  υπό  βλήμα,  κατάβλημα,  παοα- 
80  ουματα,  λευαά,  παξαξύματα  τ ξόχινα,  σχοινά 
βκτω&άχτυλα  1111,  εξ&άχτυλα  1111,  άγκύξας  τ\τ 
δήξας  II*  οσοι  ίέ  ξύλινα,  εχουτιν  ταξξίν,  onf- 
86  &ίλια,  κλιμακίδας,  ιττίν,  κεραίας,  κοντούς. 

- 9θ^Οσοι  των  Τξΐηξάξχων  γεγξαμμενοι  eirtv  εχοντες 
άς  ττλουν  εντελή  τκενη  τετξήξων  ξύλινα  ή κξε- 
.96. . μάιττά,  οσοι  μεν  ξύλινα,  τάδε  εχουτι·  ταξξίν , 
πηδάλια,  χλι μ ακίδας,  ιττον,  [κεξα]1ας,  κοντούς · 
‘100  [οσο*  ίέ]  κξεματ τα,  τάδε  ε%ου<ην  ύποζωματα, 
ιαττίον,  τοπεϊα,  κατάβλήμα,  παξαξύματα  λευκά, 
106  < παξαξύματα  τρίχινα,  άγκύξος  τιδήξας  II,  σχοι- 
νιά τξΐήξίτικα  οκτωδάκτυλα  1111,  εξδάκτνλα  1111* 

V - ‘ 

Ende  der  Colnmne  ohne  Defect 


♦ % % 


« ► 

Piraeeisches  Bruchstück  (Ä.),  dessen  Schrift’,  die  ab 
Facsimile  in  den  Tafeln  gegeben  ist,  am  meisten  mit  der 
in  N.XUL  und  XlV.  übereinetimmt,  sodafs  dasselbe,  wie 
Rofs.  anmerkt,,  zu  einer  von  diesen  beiden  Urkunden  ge- 
hören könnte..  Es  ist  allerdings  aus  einer  Rechenschaft 
oder  Urkunde  der  Übergabe  derselbigen  Art,  und  wenn  es 
nicht  zu  N.XIIL  oder  XIV.  (Olymp.  113, 3.,  oder  113,4.) 
gehört^  vermuthlich  Von  Olymp.  113,  2*  unter  dem  Archon 

hinzugeffigt,  dab  von  dem  Geräthe  der  Trieren  die  Rede  seif 
weil1  es  sich  von  selber  versteht 


Urkunde 


■τ; 
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Hegemon,  dem  Nachfolger  des  lathjkritos.  Wo  es  in 
N.XUL  oder  XIV.  rPIatj  finden  könnte,  ist  Abh.  Cap.  HL 

bemerkt;,  und  es  könnte' der  in  beiden  fehlende  Arfikel 

' · ’ · 1 * * 

sein,  auf  welchen  in  N.  XIII.  und  XIV.  litt,  k mit  den  Wor- 
ten  Bezug  genommen  wird;  KäI.  <ruv  »j  πΑρεΚ&βομ,εν  ειςπε- 
TpcLy/jJvov  το  ipyvptov.  Hiermit  wird  nämlich  auf  eine  in 
jenen  Inschriften  wiederholungsweise  aufgeführte  frühere 
Zahlung  für  eine  friere'  verwiesen,,  und  unser  Bruchstück 
betrifft  die  für  eine  oder  mehrere  Trieren  schon  unter  dem 
Arphon  Eutfijkritos  OIjthjk  I 13,  li  ge^^etete^ahlungf  wjel·· 
che  von·  dinet  späteren  Behörde  in'- ihrei  Urkunden  ^rüflei* 
aufgeführt  wird.  'Hätte  der  iü  rfem  Brüchsfüi^eAVWkOt^ 
mend^Äüsflrttck':  töCW  'irctp iKeiß d'juC e y Χ'άΙτίφφ>^ρί&ον*&Ά& 


stehende 


h^t  worden^  so  müf^te  das  Bruchstück  aus  derUrjku^df 
von:Pl,jrfflp.:ilA  disse^/A^r^ck.^niitf!, 

• > * t 1 ß 

:Wie  der  ähnlich*  7(ίί&ΊεΙς'$6ΐΓρ*γμένΑ  s^Wßo^^(N;:XllI  ii 
litt  auch  von, Geldern  -gebraucht  werden , . die > mehrere 
dabrefrühereingesiahlt  worden;  ’ ^ : * r>  · 


·,} 


ft  . 4 


■i,'  ,· 


« r 
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' · t ; I» 


/ « II.  * - „ I * - 4 


> ; matt  eiüetverschiedeoe  Länge  des  »Zeüdn  tri, 

welche  sehr  häufig  ist,  so  kann  versuchsweise  ergänzt  werden* 

[27] 


I 


Urkundest 


ui  .λ  ο .7  9^ltidDUfi>{^C|8]-(:.  .[·  ,ΠΟΚ, 

.111  .qn.)  .:;tIA  ί·>·'ψέιλίτ^·^  t9&)Ue  ÄfajVl-  ■'  ·■'  "■'· a Ml/ ./ 

hiüU.  'ih.niii  /l  #ίαι  ·ώφ2λ.·^  ,,Γ!! 


ΊΟ  i f ΙΠι)  1 u»l  ii  · i > il  · - irf  1)111 1 //i>  I 4 # * *li  l/tu  m i </  J * > Γ»  >!· 

IQ  τούτο  παόε/αι^ομεκ 

s«  .,i  * V - Vj»%  ‘iy.0  /i  i * 1 1 < · ii  »ti·»  ►<  ►»!’*  » kVj.<  1 i * * 


; κατα&ερΛΥίμενον , , 

»«#«  f » ·1  * · ff  1 *f  *F  + *ψ·ψ  < I 

I »fjf  il  > *#  i i · i Jil«l  I 'ii  I 


. ft  i A ft 


■■  ’.  ϊΊΡ70$Φ74^-:$?ί§:!ΦΓ,.·;ΐ  ιι  :;·. . Jnili sisl 

A;·:·.:  ihr..  Λ r 9^'  ιΓ.Ι  sui:  ■.!·.>. 


ff  i * ·\  * * 


;ι:ι  -·ιιϊ 


dafv  Tlj&i ' ΐή^λΒ^|Μττ} » *ccrctß[t βλψΜψόν  ? vki/f  ‘rijf  et? 

tojfww!. Α^μα3[^α.  π||^4] , WÖ/^i>K 

ί*αΆ ιΜε&  Μ?,*-?: k 

Statt  ΛΒΓι  Z._3  .habe  ich  HBfiß  gesetzt ; .d«UX  wirklich i .war 

■ ft  i ^ ^ i »*  * « ? . » v«  , \ ^ i ^ ft  | · ^4  ß · έ A t t r / χ ) h t l i IH 

Bolyklep  (arr  diM^s^chiff  Trierarcb  gewesen,  aber  freihch  schon 

um  Olymp.  105,  4·  (N.  X.  6..140  und  Anm.);  auch  .war,  für,  das 

V^'i-W’ il  J " 1 •"W111  'Π»ίΙΧ.Γ 

Geratpederpelbeti  ^chon,  früher  qezahlt,  aber  nicht  von  roly- 

fcles^J  sondern  von  "seinem  Genössen  ÖegfasV " ÖaYi ' Hie  ^ifcfar- 
chfe  1 tü&e/1  so/ 1 dtte  ist!,  bfefwdf&t ' (geg^n ' "die  £f gärizring ' Aidhtf , 
dh  ^hh4fi^)nh^  sehr  alte  TrierWcbiea  erst  nspal  bezahrh  tobrdetf; 
tio  faifiif>it>ibur^difr^u#  id^rokdap  iA  i^  ia  deütiehüauf  ikik 
Steine  ist,  dafs  es  nicht  iniK.Yervralbdek'\^eid^ 
umgekehrt.  K ατά  νόμον  Δ^μάδου  habe  ich  gesetzt,  wie  Ν.Χ1Π. 
b . 155  steht  κατά  νόμον  'Ηγημονος : aber  ein  Gesetz  des  Dema- 
des,  welches  hier  gemeint  sein  könnte,  kennen  wir  freilich 
weiter  nicht.  Und  überhaupt  halte  ich  aelberttiesen  Ergänzungs- 
Versuch  für  nicht  befriedigend.  Ich  bemerke  noch,  dafs  wenn 
diese  Ergänzung  die  richtige  ist,  das  Stück  nicht  zu  N.  Xffl- 
und  XIV.  gehören  kann,  weil  in  diesen  Inschriften  nur  auf  Zah- 
lung für  Eine  Triere  Rücksicht  genommen  4vird,  in  dieser  Er- 
gänzung aber  zwei  Ingencjmnta};  siod^fur  vf eiche  Zahlung  ge- 
leuftet  worden«  > y\-;  ·■;  ' . ./  ^ . 

8.  9.  Αιαντεϊά,  Vörgt  Ν.ΥΪΙ.  b.  45,  wo  jedoch  das  gleich- 
namige Schiff  ein  anderes  Tst  ~ Hier  giebf  das  Facsimile  AD- 
jLTEtAy  Xeinh  agdere  νβ)  'Χο&  .mätgcschacktn  Abseitig  AIA- 

].'ίι·'^Ίί>  r ?*  # . / ’ ii n ■ .·  tir'.A  ·.  .1»i  ' ii  ·..  ·-’  4»il  ··  · 

Π-i  * 
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Urkunde  X] 


r 


, , Hr.  Rofs  bemerkt:  „Diese  Platte  (B.)  ist  am  oberen 

„Rande  und  zur  rechten  vollständig,  an  der  linken  Seite 
„und  .unten  defect;  sie  mifst  auch  in  ihrer  jetzigen  Ver- 
stümmelung noch  1,62  Meter  Höhe  und  0,54  bis  0,58  Meter 
„Breite. .Sie  mufste  aus  25  Bruchstücken  zusammengesetzt 
„werden,  ist  aber  dennoch  eine  der  leserlichsten.  Die  Zei- 
„len  der  vier  Columnen  entsprechen  sich  nicht  genau;  viel- 

„mehr,  fangen  die  Columnen  schon  oben  in  ungleicher  Höhe 

* * * * 

„an,  und  sind  öfter  durch  unbeschriebene  Räume  oder  Ab- 
„Sätze  unterbrochen.  Von  der  ersten  Columne  ist  wenig 

• i I*  ^ i ♦ · 

„erhalten;  die  zweite  hat  nur  wenige  Lücken;  die  dritte 

. ! ft*  , , · ; y.  . . ' · · · ' · · 

„fehlt  von  Z.  115  an  bis  auf  die  letzten  sieben  Zeilen;  die 
„vierte  ist,  den  unten  weggebrochenen  Theil  abgerechnet, 
„vollständig,  hat  aber  verhältnifsmäfsig  die  meisten  unbe- 
„ schriebenen  Zwischenräume,  und  bleibt  daher  in  der  Zei- 
lenzahl hinter  der  zweiten  zurück.9’  Das  Denkmal  enthält 
die  Rechenschaft  oder  die  Urkunde  der  Übergabe  der  Auf- 
seher der  Werfte  Von  Olymp.  113,  3.  unter  dem  Archon 
Cbreraes  (AbhrOap«I..IIL);  N.X1V.  ist  die  entsprechende 
Urkunde  ^our.  folgenden  Jahre.  Was  also  in  N.  XIII.  über- 
geben ist,  mufe  in  N.  XIV.  Übernommenes  sein;  und  beides, 
streng  genommen,  übereinstimmen·  Dennoch  finden  sieh 
Abweichungen,  welche  in  den  Anmerkungen  zu  N.XIH.  er- 
wogen sind ; inwiefern  sie  nicht  auf  Lesefehlern  beruhen, 
müssen  sie  ihren  Grund  in  Irrungen  des  Steinschreibers 
oder  in  unrichtigen  Angaben  des  Verfassers  der  einen  oder 
der  anderen  Urkunde  haben.  Über  die  Anordnung  der  Ar- 
tikel s«  Gap.  IV.  .der  Abhandlung  nebst  der  dazu  gehörigen 
TafeL  .Zufolge  der  daselbst  Angestellten  Betrachtung  fehlen 
atufeer  der  Überschrift  die  Artikel  litt  a - c.  Das  Verlorene 

[27*] 


420 


' Urkunde  XHL 


stand  links  von  dem  Vorhandenen,  inwiefern  nicht  Etwas 
davon  eine  besondere  und  von  dieser  Urkunde  ganz  abge- 
trennte Tafel  bildete,  welches  anzunehmen  wir  freilich  kei- 
nen Grund  haben.  Die  jetzige  örste  Columne  (a)  gehört 
unter  litt  d.  Die  vierte  Cohimne  (d)  kann  vollständig  und 
das  Ende  des  Ganzen  sein,  es  müfste  sich  denn  das  Bruch- 
stück N.  XII.  hier  angeschlossen  haben,  was  sich  nicht  er- 
weisen läfet  (vergL  Abh.  Cap.  III.).  Col.  c schliefst  mit  den 
vorhandenen  letzten  sieben  Zeilen  vollständig  ab,  wie  die 
Folge  der  Artikel  in  Vergleich  mit  N.XI.  XIV.  zeigt  (s.  die 
Tafel  Abh.  Cap.  IV.).  Am  Ende  der  CoL  b scheint  dem  In- 
halte nach  wenig  zu  fehlen,  und  auch  Col.a  nicht  sehr  viel· 
Allerdings  sind  diese  beiden  Columnen  a.  b unten  mangel-  I 
haft:  in  c.  d mag  dagegen  unten  keine  Schrift,  sondern  nur 
leerer  Stein  weggebrochen  sein. 


a. 


ξα 


a.  Die  Zeilenzahlung  in  dieser  Columne  ist  von  Hofs  so 
gemacht  wie  ich  sie  gebe , und  sie  mußte  aus  begreifliches 
Granden  beibehaiten  werden.  Auf  die  fehlenden  Artikel  litt.  <*-* 
folgte  in  Col.  α der  Artikel  litt,  d:  Schifte  und  Geräthe,  welche 
von  der  Behörde  im  Laufe  des  Jahres  an  Trierarchen  gegeben 
worden.  Von  Z.  1 - 35  zeigt  sich  nämlich  keine  Hauptrubrik, 
sondern  diese  Parthie  gehört  mit  dem  zunächst  folgenden  n 
demselben  Hauptartikel ; Z.  36(E  gehört  aber  zu  litt  dy  indem 
Z.36  ταυτας  Bl  ίΒομεν  erscheint  Beim  Ablaufe  des  Verwaltuogs- 
jahres  dieser  Behörde  waren  32  Trieren  und  etwa  7 Tetrcrefl 
in  See  (litt  Jk);  davon  mochte  ein  Theil  schon  vor  Anfang  die- 
ses Jahres  abgesegelt  sein  und  war  litte  verzeichnet: ' die übri- 
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5 · · e · · 4 · X · « ··  · )j  · · 

τα^(5ο[ν. 

τξΐΥΐξαξ%ος]  - νεανίας 

6üV,  . - 

- - ....  [αζυ]ξ,  Αημο- 

10 \βξγον,  τ]ων  επ*  Εά- 

^•θυκ^ιτου 

[<των,  ημ  επονι<Γατο  τ]αμια$  Πολυ- 
[κ^άτης  \\<ρ]ι[<ί](μαΓθ£)  .·  και  σκεύη 
[ε%ει  κ£εμα<ττ]ά  εντελή, 

15  [των  ξύλινων]  itrrov,  . . 

[Χτςατηγω  ει]$  Σάμον 


gen  Ständen  unter  litt.  d.  Rechnet  man  Col.  α.  1 - 6 auf  Ein 
Schiff,  so  finde  ich  Col.  a 14  Schiffe  verzeichnet,  worunter  4 
Trieren  und  3 Tetreren,  die  übrigen  unbestimmt:  da  die  Lucken 
in  Col-β  aber  nicht  so  bedeutend  sind,  am  die  übrigen  25  za 
fassen , so  haben  davon  mehrere  vor  Col.  a in  dem  verlorenen 
Theile  der  Inschrift  unter  litt  d oder  c gestanden.  Die  im  lau- 
fenden Jahre  an  Trierarchen  gegebenen  Schiffe  sind  unter  ver- 
schiedene Rubriken  besonder*,  je  nach  den  Unternehmungen, 
zu  welchen  sie  gegeben  worden.  In  der  Anföhirung  der  Schiffe 
ist  bald  das  Schiff  zuerst  genannt,  bald  die  Trierarchen· 

7.  - υ trau ίας.  Αυ<τανΙας  oder  Ιίαυατανίας. 

9.  *A  S.  Abh.  Cap.Vm. 

10.11.  Των  Ιττ’  Εν&υκρίτου  ff.  S.  Abh.  Cap. V. 

16.  Χτρατηγω  εις  Σάμον,  Besondere  Rubrik  (ur  das 
folgende  Schiff;  der  Name  des  Feldberrn  stand  in  der  nächst- 
folgenden Zeile.  welches  ich  hier. und  im  Folgen- 
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7ξΐψις 

* 

• ··  · ·■·  *^«···«β  » ·0Χ) 

[εξγον,  αξ]υξ,  [τ]ξήξας%(Λΐ)  . 

20  .......  £ Π αιανι(ενς),  Πυ- 

[-S-ojcAijs  *Α%]α£(νευ$),  ’Αλκιβια- 
[5ης]  . . . . α,  ΑυθΊΧξάττ}ς 

[Ο]ιλίκωμος  Τ1αια(νιεύς)* 

. 4 . . . . ’Αναγυ^^ά'ίος),  Αο- 

25  [crmnftp  Γ]α^νήττΐ05>  - - 

- - - \λα]μπτξεύς. 

\Χτξατήγψ  Α]ιωξάν[βί]ξψ? 

. . . . ; τξΐϊ\οαξχοι 

ς Π<αανιε[υ$], 

30  ....  . *Α%αξνεύς* 

[tncsCti  e%ov]cri  ξύλινα  ίντε- 
[λη,  χξεμασ^τά  Ιντελη, 

' [ιττίον  των  λ]ε7 ττων,  α ελα- 
Ißov  im  τψ\  Τξΐηξψ  Κρα- 

35  [τ  η - Χαΐξ]φτξάτον 


den  öfter  gesetzt  habe,  Ist  zwar  überall  erloschen,  doch  ist  da- 
von Z.  129. 139  das  £nde  ΩΙ  übrig.  Samos  war  zur  Zelt  die· 
str  Urkunde  noch  von  Attischen  Klöruchen  besetzt,  und  würde 
erst  Olymp,  114,  2.  wieder  den  alten  Sandern  zurückgegeben 
(Staatsb.  d.  Atb.  Bd.  I.  S.  460):  man  hielt  daher  in  den  damalig 
gen  Kriegeszeiten  eine  Flotte  daselbst  Oie  sämmtlicbe«  Schiffe 
dieser  Rubrik  sind  vermöge  des  Z.  36  f£  erwähnten  Volks- 
beschlusses verabfolgt. 

19.  *Αξνξ.  S.Abh.  Cap.Vm. 

21.  Πυ3οχλί[«  ’Λχα^κύ;.*  Ans  Ζ··45  entnommen.’: 
Δυ^ΜΓττ^^^Γα^ίίττιο^.  v Λ***/  Z.  143  «ergaBet 


Urlünde.XXH; 


m 


•ΛΜΙ 

■ ~ J 


* * 

I Λ | Ί\» 


[βμ·  τα4τ\ας'  <$ί  48&μ& ■·*■’ 

[κατά,  φίϊφντ\μα  S-vJIa-j 

[λυ&>κτβ£  KjuÄBtm'&ff  ξδξβ^τ] 

[Έττί  (ττ^ατ]ΐ)γ·δ  -Ö£aroi0öt(*  j 

40  [λου^  ί. 

[irajaTro/jt^fJv.  r[eu]  <τίτ$υ> 

[τξΐΥίξαξγΑ^  Δημ[οκλ]ί}$,  - : ^ i 
·.*'·.■;  ατού  Τ[ε*9·]£α(π(ο$)  --' 

[καί  ;7υ^^^α^χ,(θί)  'Χβικμιτ  ; ] 

45  [ΛΑνα</Αυ0^π}(ος)*;  ί^ώνκλιρ  jaÄ%^vew)  · 

[οτκβά}  ,s%]$wri  ξύλινα  Im-* : ; 

[λη,  ^^ίασ:τα]  imlij;  ά χλχχβεν 
[Ιττί  τήν  r«]7^>}^if  'Jii^]ay,N  ' 
[Αν\μοτελο]υς^  fyyw*  Γ 
50  [τετξΐήξνις  Κξα^τουτα^ 


ι.  · j 


«· 

37.  88.  Πολυ4υχτοί»  ■ S.  Abh.Gap.XV.  üi^ter  Polyeuktos. 

39.  40.  ’Εττϊ  στρατηγόν  Θρασ-υ  βουί^ον·^ |Der  von  Kolly- 
tos,  welcher  von  Aeschtnes  (g.  Ktes|pH,’S.531)  -in  Olymp.  112, 
3.  als  Feldherr  genannt  wird.’  Schein  52·  JarSrt  ^or  unserer  In- 
schrift Olymp.  98, 1.  befehligte,  Thrasybalos  votl  Kol  ly  tos  eine 
Flotte  (Xenoph.  Gr.  Gesch.  V,.l,  26),  von  dem  schon  genann- 
ten ohne  Zweifel  verschieden.  Welcher  von  beiden  der  sei, 
den  Demosthenes  (g.  Timokr.  S.742.  12)  erwähnt,  kann  ich 
nicht1  entschejddn,  Ich  Übergehe  andere  Stellen^  worin  Thrasy- 
bulos  vorkommt,  ohne  dafs  inan  ersähe,  es  sei  einer  von  KoU 
lytös-·. 

42  ff.  Δημοκλης  ff.  Ergänzt  aus  N.-XVEh  a*  95. 

^60^*' Für  die  eu»  dieser FWerardbie  gegebenenj  Geräthe 
stAtffc  XIY*<r,  225  die  Zahlung  cr<  daraus  ist  hier  die  Erfgaatf 
zong  entnommen  und  Ζ.όΐ*  statt  des  KfiPAtAN  3*rAb$ 

schritt  mbtssert. 


l · I 
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[SjLUXOtWo;]  Hoyov,  br- 
[εσκενατμενη,  ί]οχι[μ]ο?, 

[τοοίρα^χο?  Χ]α£ΐαβ  Ευ[^]ΰ-  ι 
[κράτους  K]u&c$>|i'a<eu9  . 

55  [χαχ  οι  Κονων 

[Άνβ^λώτ]τι(0?),  Κηψισόδοτος 

[Χνβξίδης,  Ά]λχι/3ιάΑ|5  ^ . 

(Γχευτ)  ε%ουτι  . . 

[κρεμαστά  Ιν]τ6λ^,  των  ξυ- 
60  [λιναιΐ'  ταωον],  πηδάλια, 

[κλψΛΜ&κ,  ίτ}τίι-,  κεξαίαξς. 

. ητοΜής '.  Πα]^αλχα,  Λημο- 
[τελ^ους  εβν]01'»  «τί τχευ- 
[ατμενη],  δόκιμος, 

65  [τύη)οαο%]β£  Αιψιλος  Φβι-  ; . < ■ Λ 

• ··  £$ήπτου  Π]ι[·&]βν$  χαί  συντοι-  - - 
' ' ‘ £ifjpap%ot<  Kjti^torojbro;  Έ,ύβξί- 

£&)?],  ·.··.·-··  ί *A%eg(r«/?).  ταυ-njtf 
[7τοφέλα/5βν]  άσχενον. 

:»  ■ 70  [Τ0ΜΜΟΛ%Ο]«  Κλεα£%0? 

[ε^ου?  Α/γΛι«- ' ' ' 

· . . , .'♦.·*· 

1 ' ■ 1 J ' ι "■  ' 1 · L < ’ · ι : 

* k ♦ »<  ( ^ « · t * ^ ♦ * 

53  £ Χα.ξ\(*ς  Εύθνηρβτ.βν?·  S.  AUu  Cip·  ΧΥ·  uoter 

1 . ι 1 1 r » 

^■■1··  * f * * / I «#  1 f ♦ * * l 

65  f.  Αίφιλος  ΦίδδΙπνου  S.  Abh.  Cap* XV. 

unter  dieiem  NluneiL  r i ..  _ . . 

» I 

•k  69.  [Πα^ίλ«/3βν].  Vielleicht  stand  dieses,  hittf  .wo*u 
K<  XIV.  « wenigstes!*  Anatogien  gieht:  der  strengst*  Spnit 
gebrauch . erfordert  jedook  ϊλαβον·  S-Abh.,  Cap*X 

70  £ Κλίαξ%ος  ff.  S.  Abh.  Cap.  XY.  uotet  Kkefckos».  . 

$ 
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[tta  και  <rwroi]»)oafl%oi  Mi-  _ 

• · · · · •‘‘•’ϋ*.  · ·9  ΚΥίψΗτόδοτος 
[Χυβαί^ς·  και  σ·χ*]υ[>)]-  εχ,ουσιν 

75  [κρεμαστά,  Ι]ν«λί,  ./rwr' . : 

[ξύλινων  ια’τ]β£>  κεόαίαν,  α Ολαβόν 

[ί7τί  rqr] κον,  Χαιοεττβάτου  egyov. 

, Υ[ϊζήξ&ξ%ρϊΙ  - 4<^(<Γ«ύίί);  *Η γημων 

• · · · ··.  »*  ·-*···  · ■ * ■ ι 

.80  [rje^  ^Äujwv«».  

. ΡΑρχενε«]  -εργβν,  κάι-  . 

[νη,  δόκιμος^  τ$ν  km  Wh  ‘ 

[κ] [r«u5r}»jy>)-5«.(rwv»; 

[ημ  «τ«ήο?ατβ}  ΐαμιαέ  Ä*k  . ' Γ, ! 

85  [μβχράτ*)?  Ειτε]αϊοί\  και 

[(τκευη  εχ,ει  κρεμ]α<ττα  Im-  _ 

[λ»},  τίίμ  ξνλιιακν  :ίβτ]«ν.  . : 

· * \ * . < 

- - r 

Lücke,:  wie  es  scheint,  ...  ; ι 

- - - · (ταμι  - Τξ]μΐξ  ο-  \ ; 

[ττοιικων]?  - - ει 

^ . ' » 

’ » * ιΐ  » «»  · — » _ · ■ < < y%  · * 

J ' St  r ^ J Ύ a J 1 ITiri  ‘ 

B # - . 9 'I 

85.  Αηΐιοχράτής  "Eitsaloe;  8.  Äbfa.  CafpiY. 

88.  Hier  scheint  eilte  neue  Rubrik  för  die  SeUifFe  anzu- 
fangen,  welche  m einem  andern  Zuge  einem  bestimmten  Feld- 
hefrn  gegeben' iwordem  « » < 1 / !i 

Zwi^ctüftf»' 88  und  117·  Was  hier  gtge»^ber>tt)n'€ol6v 
115-119  aufbehalten  isVkarin  ^vielleicht  NeheobeiMchuigen:  an 
Einem  toder  niehieren  Schiffen  eothilten  habend;  Ist . gegenüber 
▼<m  CoL&llidie  Leseari.ilHF.O  richtig,  so  «dürfte  hier  aller- 
dings ταμ/-  Tgtqgov qmm  gestanden.. bähen  (vdigLAbkiJCapiY^ 
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τες  έις  πλονν  εντελή  σκεύη  κξεμαστά  η ξύλινα, 
75  οσοι  μεν  κξεμασ τά,  τάδε  €%ουσιν  νποξωματα, 
Ιστιον,  τοπεια,  νπόβλημα,  κατάβλημα,  παξα- 
80  ξύματα  λευκά,  παξαξύματα  τξίχ/να,  σκοινιά 
βκτωδάκτυλα  1111,  εξδάκτυλα  1111,  άγηνξας  ο 
δηξάς  II*  οτοι  Äs  ξύλινα,  ε%ουσιν  ταξξόν , mj- 
, 86  δαλία,  κλιμακίδας,  ιστόν,  κεξαίας,·  κοντούς. 

- 9θ*Οσοι  των  Τξΐηξάξχων  γεγξαμμενοι  εισϊν  εχοντις 
είς  πλουν  εντελή  σκεύη  τετξηξων  ξύλινα  η ιψ- 
95. . μάστά,  όσοι  μεν  ξύλινα,  τάδε  ε%ουσι·  ταξξόν, 
πηδάλια,  κλιμακίδας,  ιστόν,  { κ$ξα\ίας , κοντούς· 
~Ϊ00  \οσοι  ^e]  κξεμαστά,  τάδε  ε%ουσιν·  ύποζωματα, 
ιστιον,  τοπεια,  κατάβλημα,  παξαξύματα  λευκά , 
*105  < -παξαξύματα  τρίχινα,  άγκύξας  σιδηράς  II,  σχοι- 
νιά τξΐ ηξίτικα  οκτωδάκτνλα  1111,  έξδάκτυλα  1111* 


V -- 


Ende  der  Columne  ohne  Defect 


» , « * 


« · 9 

Piraeeisches  Bruchstück,  (/?.),dessen  Schrift',  die  ab 

♦ 

Facsimile  in  den  Tafeln  gegeben  ist,  am  meisten  mit  der 
in  ϊϊ.  Χ1Π.  uüd  XlV.  übereinstimmt,  sodafs  dasselbe,  wie 
Rofs,  an  merkt,  zu  einer  von  diesen  beiden  Urkunden  ge- 
hören könnte.  Es  ist  allerdings  aus  einer  Rechenschaft 
oder  Urkunde  der  Übergabe  derselbigen  Art,  und  wenn  es 
nicht  zu  N.XIIL  oder  XIV·  (Olymp.  113, 3.,  oder  113,4.) 
gehört,  vermutUich  von  Olymp.  113,  2.  unter  dem  Archon 

hinzugefägt,  da£s  von  dem  Geräthe  der  Trieren  die  Rede  seif 
. weües  sich  von  selber  versteht 


'S 


ürtunfleXIT; 
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Hegemon,  dem  Nachfolger  des  JEuthykritos.  Wo  es  in 
N.  XIII.  oder  XTV.  rPl^t^  finden  könnte ,,  .ist  Abh.  Cap.  ΙΠ. 
bemerkt;  und  es  könnte  der  in  beiden  fehlende  Artikel 
sein,  auf  welchen  in  N.  XIII.  und  XIV.  litt,  k mit  den  Wor- 
ten Bezug  genommen  wird:  Kal  στίν  yj  πΑρελΑβομεν  c<W 
rp&yjAsvov  το  ipyvptov.  Hiermit  wird  nämlich  auf  eine  in 

jenen  Inschriften  wiederholuhgsweise  * aufgeflihrte  frühere 

• « 

Zahlung  für  eine  Tariere  verwies  etx,  und  unser  Bruchstück 
betrifft  die  für  eine  oder  mehrere  Trieren  schon  unter  dem 
Archon  Euthjkritos  Olymp*  113,  i.  geleistete  ^Zahlimg,  beh- 
ebe von  &ner  späteren  Behörde  in'- ihref  Urkunden  vH^äei 
aufgefühlt  wird.  Hätte  der  in  dem  Brücbsiücke  vbrköttF· 
mende  Ausdruck':  töC'ro  'πΑρεΧΑβό'ιυϊεν  χ'ώτ(φφ>^ρί&ον*&$&· 


bezahl  vrqrdepy  so  müf^te  das  Bruchstück  aus  der  Urkunde 
von  pijrfflp.  11Λ  λ;·,8φ;  , altein  ^se^/^ili^ck^hin^ 

* i 1 # 

wie  der  ähnlich?  *1ςτεΐερ*/γμέν&  ττ4φ£λ4βομ&}($·^11  /£, 
litt  tX  auch  von. Geldern  -gebraucht  werden,,  die > mehrere 
Jahre*  frähereingeäahlt  worden.  ^ ’ · r * 

>.  . · »1  · .Ι  ι.ιΓ)λ  ·'.  ii\u 


II  ,/ 


ί·.  ► i U i i » < · 


v*  f‘* i>  \}*>  *»  ·#  f t . * » vii  ·:  : v'x.'  * 

•||  \\ti  »Ti.,  ιιΓν-  ' 
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- λ li;ifcJSamt  man  eine : verschiedene  Länge  des  *Z etfdn  U, 
welche  sehr  häufig  ist,  so  kann  versuchsweise  ergänzt  werde« 

[27] 


428  Urkunde  ΧΙΠ. 

Τξΐήζαξ^ος  Φ άϋλλος  % 

ίου  Πι[·&]εύ$  και  truv- 

[τ^ηί^α^χ]ο(ς)  ΑυσΐπτπΑ^  Πασ*- 

Γα^τ^ττιο?·  σ·κεώ| 

145  [Γχ,ουτιν]  κξεματτά  εντελή, 

[ιττίον  τω]ν  λ[ε7τ]των, 

[α  ελαβον  εττϊ  την]  Εύφημί[αν, 

Έτπγεν]ου£  ε^γομ. 

[τ^ιη^α^ο]*  'Ayviais  Δξομεου 

‘150 [κ]αι  (mvrgitiga^o? 

. * . . [ιων]  Αήμοκξάτους 

[ε]υ$·  <τκευη  Ιχ,βυσΊ 

[ξύλινα]  εντελή,  κξεματτά 
[Ιντελη],  α ελαβον  επι  την 
155  .... . \Χα]ΐξεσΎξάτου 

[ε^βμ]. 

[τξΐηξαξ%\ος  *Α.πολλί&ύξος 

gestorben  war,  bei  Taenaros  (Diod.  XVIII,  9),  und  wurde  in 
Lainischen  Kriege  angewandt  (vergl.  Pansan.  1, 25,  4.  VHI,  52, 2). 
Vielleicht  befand  sich  auch  bei  diesem  Chares  eine  Zeit  lang 
als  Anführer.  Er  lebte  also  auf  jeden  Fall  noch  um  die  Zeit 
unserer  Inschrift,  und  dafs  er  um  jene  Zeit  die  Soldner  zu  Tac- 
naros  befehligte,  hindert  nicht  anzunehmen,  er  sei  im  Jahre 
Olymp.  113,3.  nach  Samos  geschickt  worden:  wiewohl  ich  auf 
diese  Vermuthung  eben  kein  Gewicht  lege. 

141  fL  Vergl.  N.  XIV.  c gegen  Ende. 

151  £ - - Ιων  Δημοχξάτους  £ VergL  Z.  161. 

157  <£  Τ^ι ηξ»ξ%ος  *Απ ολ?,ό δ w go ς ff.  Die  Namen  der 
drei  ersten  Trierarchen  sind  aus  anderen  Stellen  (s.  das  Ver- 
zeichnis Abh.  Cap.  XV.)  ergänzt  f * · ίων  Δημοκράτου  ς - * so- 
weit aU  möglich  aus  Z.  152·  ^ ·,  )'.· 
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\Αιοφάνου]ς  Γαξγηττι(ος) 

\και  σνντ]ξκηξαξ%οι  Φιλίας 
160  [Κε<ραλί}3·]εν,  Κλέαρχο? 

- [A?yiX](ieuc),  — ίων  Αήμοκςάτ4υ[ς 
- - ευς·  <τκευν\  ε]χοι/<π  ζυλ^ 

[να  εντελή,  κςεμ]α<ττα 
[JmXij,  α ελαβου]  t[sr]i  Τήΐ; 

Hier  unten  abgebrochen· 


b ‘ ■' 

(e)  [Τα&  ττα£]ελα/3ο[μ]εμ  και  [απέ\λάβομεν  Γκευιι  [£υ]- 
λινα  εν  νεωξίοις* 

[Ιν  ν\εωξίω  παξέλάβ  ojicv 

5 [raj^otta  επί  ναυς  ΗΗΡΔΔΔΔΡΙΙ  και  κωπας 
ΡΔΡΙΙΙ, 

και  ίππηγων  τριών  ταρροΰς,  κωπας  εχάττής  ΡΔ. 

10  Ικ  νεωαίοις  παξέδομεν 

ταγούς  επι  ναυς  ΗΗΡΔΔΔΔΡΙΙ  και  κωπας 
ΡΔΡΙΙΙ, 

# 

• * » » * · 

b . Anfang·  Hier  beginnt  der  Artikel  litt  e:  Auf  den  Werf- 
ten übernommene  und  übergebene  hölzerne  Geräthe  der  Trie- 
ren,  Dreibigrudcrer  und  Tetreren.  Obgleich  die  Urkunde  vier 
Jahre  spater  ist  ab  N.  XI.  ist  doch  das  Geräthe  der  Dreifsig- 
ruderer  noch  dasselbe  wie  N.  XL;  das  der  Tetreren  ist  theil* 
weise  vermehrt,  theilweise  geringer,  "letzteres  ohne  Zweifel 
weil  mehreries  auf  der  See  war.  Die  erste  Stelle  nimmt  dak 
Geräthe  der  Trieren  ein,  welches  N.  XI.  so  Anfang  im  Deiect 
verloren  ist 

1 2b.  Και  κωπας  ΡΔΡΙΙΙ·  Die  Zeile  ist  später  zuge- 
schrieben· Diese  68  Ruder,  welche  hier  ab  übergeben  verzeicb- 


$ 


I 
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και  hrmrySv  τξίφν  τ ttpowpi  ttu>rfa§  έκαστη?  ΡΔ, 

16  ΐΓληι/  kwttwv  Hl.-· 

τούτων  Soiit^Serra  κα}  aScMput  — 

- h ve»P°*  *<ψ*ήβ°Η*1  συν  τοΤς  rt\S 

20  ivitiftcSj  hri  ναυς  ΗΗΙ*ΡΜ·  - 

έν  νεωξίοις  ΐπαςδδομεν  ibt&zfoa:  συν  το7ς  τν\ς  ίπ- 
25  mwou  έττι  νανς  ΗΗίΡΠΚ  καί  mj&rAiov  I. 

τούτων,  &ψπνι$εστα  κα\ ; αδόκιμα  — 


net  und  zwar  nachträglich  verzeichnet  sind,  fehlen  dennoch 
M.  XTV.  beim  Übernommenen:  was  sehr  befremden. mul*. 

< 15.'  ίΧλην  'χωπωμ  III  Ebenfalls  ein  splterei  Zusatz'  (vergl 
Abh.  Cap.  II.).  N.  XIV.  steht  an  dessen  Statt  ir\ r,v'  9t*nrßv  Y\ 
vielleicht  weil  in  der  Urkunde  N.  XIII#.  die.  Zahl,  unrichtig  an- 
gegeben. war,.-  ‘ - 

‘iär'SJi  το7ς  της  ίππηγου.  Da  die  Steuer  nur  einer 

Ϊ7ΠΓψ/&ς  übernommen  und  ubergeben  worden , müssen  die  an- 
dern beiden  der  drei  eben  vorher  genannten  ίνπηγων  nicht  mit 
Steuern  versehen  gewesen  sein· 

• 25.  Η Η P P I I.  Diese  Ziffer,  des  Übergebenen  stimmt  mit 
3er  des  Übernommenen  Γη  N.  XIII.  aber  nicht  mit  der  des  Über- 
nommenen in  N.  XIV.  woselbst  wir  Η Η P II H finden.  Der  Feh- 


ler liegt  wahrscheinlich  in  letzterer  Stelle  an  der  Abschrift,  in- 
dem ΠΜ  Und  1141.  leicht  verwechselt  werdet*.  ^ . . 

. r25*:’KU*  τη)ί«λιον  I.  Dieses  ist  nicht  unter  den  über·· 
nOmtOenen  der  Urkunde  N.XIII;  es  n»ufs  also  durch  die  Be- 
hörde etonN.  XIII*  ab  genommen  worden  sein,  entweder  weil 
säi-  4ms.  früherer  Zeit  her  geschuldet  wurde  und  unter  den  Ge- 
Jrä(hen>  welche  als1  aus  steh  ende  übernommen  worden,  eattf 
litt  k>  verzeichnet  uad  daselbst  .deine  Zurückgabe  bemerkt  war, 
pder  als  i ein  während.  des  Amtsjahres  der  Behörde  von  rwea 
früheren  Trierarchen  erst  aus  der  See  zurückgebrachtes  {rergl· 
Abh.  Gap.  JV;.  gegeU  Ende).  ’ , 


j 


/ 


m 
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~\  ·Ι 


«»  / ■ 


. ίΛ» 


/ t 

Ja3 


\ ■ .· : ί x- . 


' t » *, » r ΐ v» 

' · · J . * · \ 


iv  vswnioig  παοεδομεν  χλιμ<Μ$ζί$'ν r»  ναυς  HHH- 

'.  :.:  ;■  ! ΛΡΙτ^.\ΐ^μα*1&'.Ι»-  ::·':  : -1  c0  ' 

f i 

3£l  j.TPWWW.T&Jtä^MTCMcItiW;  αδόκιμοι  — 

C·  [tt]<WT4vi;«t  wwgiW  *fap&aßqm -- τίττί r. $άνς 

ΗΗΔΔΔΔΙΙΙΙ..  ,·*:;·ι  λ.-λ  ν 

4Ö.T  :,iKlöf^Wo®«f«Ä^»[ev3  wwevS'.«Ti»wv?<1rtH- 

ΔΔΔΔΠΙΜ[Ι]  καί  Η4^ν'φτ 

' :'.··;-«  η „Cf^üjm,  jrjjSsTiW'. ,#α<  ·. &§{ΐίΐμ&  — . 

45  icrroui  τιΜξελάβομ&ϊ  &κ#&ΑβίΜς,ηέπι  ναυς  ΗΗ- 

ΔΠΙΙΙΙνΓ  , ’γ,ϊτ  1“  : !.  :_\ττ 

»« 

Iv  Ktw^/ptf- ψάξε^Αμί* i<TT<ivft ;|πί; »W?  ΗΗΔΙϊ^ΙΙΙ. 

4UA 


*i»·  > Γ^ — ί·>>θ ♦■·>=■  η 


28  ίΤ.·Φί$ ' ia£  eine-  Leiter,  v^eäiget'  Übergeben  als  übernom- 
men. Da  nach  Col.  a .tiefe  Ti^carcfco  dkrWjperathe  im  lau- 
fenden' Jahre  erhalten  rbatten*  so  sQUte  man  erwarten,' dafs  «och 
mehrere^ beim  Übergebenen  fehlten;  fnan,  ipuft  aber  bedenken, 
dafc  auch  Geräthe  vöh  früheren  zütlickij^itffeft  sein  konnten, 
entweder  in  die  Weifte  ^IbsE  fcddij^il  dite^Nachfolger  der  Trie- 
rarchen, die  alsdan||  d^es&  G^fä^b^  mi^leü^ar  vX^m  Staate  erhal- 
le* -hatte«.  - - - Jf  : . . ' _ . ' 

•3& IE  JBs  leipd^mehr .kum**  Übergebe«,  als,  4&eifcoi*Jbeet«iM4 
zwar  fuj  etwa  fünf  Schiffe  und  ein  einzebie^r.detf  >Grito^  kaM 

derselbe  ^ad,  weicht»  feb  zk  Z>:2*5.28  ff.  nk> gegeben  .Üafcfc  Um 

die  Zahl  der  übergebenen;  in  ’jNi  XIIIm  i nrit . (4er  /Zahl  1 ifett  rühcfcr 
aidibmencd'’iii  -W^XiV/.  jm  /Über^nttimmttng·  w# stifUenillftbe  ich 
^ JüEUL ; 4me?)Eiaheitr  «u^efiigtf  dfe  ( kifta.iedosobdt  .&ηάί\  kertifcf 
, 4d*iij2ie!  Zähl  der;  ühdrgebentii  Maste*  < .betrögt; hier. 

Λ.  Κίν.,,^η^βη^  die vübernootnenbn  entweder  > 212*  %tU 
(evdeot  die  iAhnuCpl.  6.;&8) ij  letztere  ZaU  ilt  db>  wahcstheinr 

τίπί.Ί 


m 
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60·  - τούτων  άτιμοι 

κεοαίας  b νεωοίοις  τααά^όββμ^ ' επι  νους  ΗΗ- 

·ν».  Λ · — * I - ·Μ 

· |ι  « · «4W  · ^ ( 

55  b νεαρίοκ  τα^&μ&'ΗίξΜο&ίπΙνίυς  HHAAA. 

- · > . :>rofo(&rdtQunlf ^ΤτΜΊΜά.ά$όκίμ[ο]ί  — _ 
40 τοναΚόΦτίξώγ  b νβιαοίοις  ττΑρέλά Qqi*v,  σκεύη  ξύ- 

λ»α  ΡΙΗΙ,  ■■  ’l-LLZWyi 

-'  ·’!$>' ιθά·  9αξε&μ**  b yoüömf  ottltift·  ίξύλβ/α  nUauv- 
τόςΰν  f»lll»i  · - j · ·.··.·  · :·. 

- ■ b Vkugloti  καρελάβομεν  σκεύη  ζύλινα  τετζηοαν 
' ϊ*.  ; : Tä^föjs  hrl  τοτρήρεις  Ilk  ··>·;■-* 

ττη&άλια  ενι  τετρηο[ε]ις  ΊΙΙ.’  - · 

•'••7Ö— ’·  ··  ':  χλι μακ&ας  iiri  τετ(>η(ρεις)  HK 

xcqaiar  im  -τετβή^εις)  ΔΔΔΔΙΙΙ. 

,·  uttoik  ivl . τττξύξ{(\κ  ΛΛΛΠ^Ι. 
κοντουί  ετι  ψετοηοείζ  I. 

""‘75  b νέωζίοίς  παξεδομεν  <τκευ[ή]  ζύλινα  ΤεΤξηξίΰν" 

I.  . . 

' Τη&ίλΜ  «γ[<]  τετοηρεις  I.  / 

• “*  χΤ^ιμαχί&ας  bri  fl”  ·1, 


<ι  > ι 


f* 


: ι ·: 

-I.·  1*:·)  »’ 


» .ι  ν. 


I t I 


liebste:  Worin  <ler  Grund  des  Unterschiedes  gegen  Ν.  XIV.  liege, 

taui  ecb  «niebt*  aogebeo«  ’ * ■·  · ·'!““·  «·.  . > 

tu  j 6i  it.  rRanen·  sind  för'Eur  Schiff  weniger  ubiergeben  ab 

Btoüodh^i  ^apgl.  Anm.  itt  Z.  28  ff.  - 

ii  »i  »ijiffi’  Ffip  Tetrfire»  sind  durchweg  weniger  bö  kerne  Ge» 
rühe  i übergeben  ab  übernommen*  "weil  · sie  eu  aizsgeschififteb  ge- 
gtben>wbr4en,  lini  '»war  beträgt  der·  Unterschied  ‘beim  raffle 
3a£  Gfättbe  von2*  bei 'den "Steuern  ros>  2^  bei.  den.Xeiteni 
töü'2,  bei  den  Renen  und  Masten  von > 3y  beiden  Ktetew  yoo 
Einer  Tetrere. 


< 
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κεραίας  brt  τ»Γ^[ί] ις  AAAA. 

80  , ιστούς  brt  τετξΥΐξ[έ]ις  ΑΑΑΠΙ. 

(f)  Τάδε  παρελάβομεν  και  άνελάβομεν  c γ[κ]«λ)  κρε- 
μαστά εν  νεωρίοις  · 

85  ύποξωματα  brt  ναυς,  συν  αΐς  η βουλή  ύπεζωσεν 
ή brt  Εναχνετου  a£%om[s],  ΗΗΡ,  * 

kcu  εν  άκροττολει  ύποζ[ώ]ματα  brt  ναυς  Η. 

I ^ * 

79.  Κεραίας  ιπ\  τετζηςεις  ΔΔΔΔ.  Die  Zahl  dieser  über* 
gebenen  Geräthe  ist,  zumal  in  Vergleich  mit  dem  Übernomme- 
nen, ganz  sicher.  In  N.  XIV.  steht  aber  unter  dem  Übernom* 
menen,  welches  dem  in  N. XIII.  Übergebenen  gleich. seih  mufs, 
xsgcuag  h r#  τετρηρη  I,  ungeachtet'  gleich  hernach  xsgatcu  für!  39 
Tetreren  übergeben  werden.  Offenbar  ist  N.XIV.  statt  im  «- 
τργ,ξη  I zu  schreiben  επί  τετ^ξεις  ΔΔΔΔ;  der  Irrthum  ist  da- 
her entstanden,  dais  im  Vorhergehenden  immer  im  τ sTgjgri  I 
vorkam. 

81  ff.  Hier  beginnt  litt./:  Übernommenes  und  übergebenes 
hängendes  Geräthe  für  Trieren  und  Tetreren.  auf  den  Werften 
und  auf  der  Burg,  hebst  dem  abgenommenen r und  übergebenen 
für  Tetreren.  Zuerst  kommt  das  übernommene  und  übergebene 
für  die  Trieren  T durchweg  weniger  als  N.  XI;  und  zwar  mei- 
stens für  5-7,  doch  auch  mehr  Schiffe  weniger;  der  Grund 
liegt  darin,  dafs  vor  dem  Amtsjahre  der  Behörde  Geräthe  in 
See  gegeben  war.  Beim  übernommenen  Geräthe  der  Tetreren 
sind  die  Zahlen  verloren  gegangen;  daher  eine  Vergleiehung 
mit  dem  übergebenen,  welches  wir  ergänzt  haben,·  hiebt  mög- 
lich ist.*  ..·.·»»  ·'  ·5,  · · .·  ■»’' 

84  ff.  Hypozome  sind  nur  für  Ein  Schiff  Weniger ‘ Über-1 
geben  -als  übernommen,  ungeachtet  während  Amtsjahres  viele 
va  Trierarchen  gegeben  · «waren  (Csl.  e)|:>rdie  : Auflösung  der5 
Schwierigkeit  sa.  Anm~  zu  Z.  25.  28  ff.3Ö  ff:  Dieselbe  Bemerkung 

gilt  auch  für  die  folgenden  hängenden!  Geräthbi [ 

[28] 


t 
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Ιν  νεωξίοις  παξίδομεν  ύπρζοίματ ο hi  ναυς  ΗΗ- 

ΔΔΔΔΡΙΙ I». 

και  Ιν  άκξοπολει  ύποζωματα  hl  ναυς  Η. 
95  Ιν  νεωξίοις  παξελάβομεν  [ιστία]  hl  ναυς' συν  τ5 
τταλαιω  ΗΗΡ[ΔΔΔΙ]. 

τούτων  λεπτά  ΡΔΔΙΙ. 

* * Kdl  εν  άκξοπολει  ιστία  hl  ναυς  Η. 

100  Ιν  νεωξίοις  παξεδομεν  ιστία  συν  τω  παλαιΰ  kl 
ναυς  ΗΗ[Ρ]ΔΔΔΙ. 

[τούτων  λεπτά  ΡΔΔΗ]. 

. [και  ty  ακοοπο  Μι  ιστία  επι  ναυς  HJ· 

[»  νεωξί<μς  πεψλάβρμεν,  τοπΰα  επι  ναυς  ΗΗ- 
ΡΔΔΔΙΙ,  *Äi|v  ßy/wfjurroäv]  *[aAw]&W  m 

' κά ι εν  άκξοπο[Μί]  τοπεΐά  επί  νους  [Η]. 
εν  νεωξίοις  t παξε$ο[μεν]  τοπεΐα  hl  ναυς  HHF- 
ΔΔΔΙΙ,  πλην  μγίξυματων  καλωδίων  III, 
καί  b άκξοπολει  τοπεΐα  hl  ναυς  Η. 

120  Ιν  νεώξϊω  παξελάβομεν  παξαξύματα  τξίγ^να  kl 

; ναΡϊ  ηρρι, 

125  .*  idai  .Iv  άκξοπολει  παξαξύματα  τ ξίχ,ινα  kt 

ναυς  Η. 


110 


115 


115·  Τοίτ«α;ιϊικ1,  hier  übergeben  fiir  282  Scbifl^  N.XIV. 
aber  nach  der  Ah^brift  nur  für  281  übernommen*  weshalb  ich 
daselbst  (Col.  b,  148)  eine  Einheit  .zugefugt  habe,  die  leicht  er- 
loschen sein  .hetift,  . 

; ,12.0  ff.  . tflypa  sind  für  Ein  Schiff  weniger 

ubergeben  als  übernommen  In  ιΝ.  XlII*  sind  sie  für  255  Schilfe 
übergeben,  in  N*  XIV;.  für  255  übernommen;  angenschcialicb 
liegt  hier  ein  Fehler,  ssa  Grunde. 
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130 


εν  νεωξίοις  ναρεδομεν  [πα]ξαξυματα  τρίχινα  [Ιπι] 
ναυ[ς]  ΚΡΠ, 

[και  εν  άκ£θ7τ]ολει  [παξα~]ξΰματα  [τρί%ιν]α 
«τ[ί  ναυ$  Η]. 

εν  νε<ϋξί[ο ις  ναςελαβομεν]  παξαξΰμ[ατα  λευκά] 


επί  ναυς  - -, 


135 


ΐ4ο- 1: 


145 


150 


κ<ά  εν  άκς[ οπόλει  ταξά]ρύματα  λε[υκά  εττ'ι 
ναυς.  Η].  · ; 

b > νεωρίοις  [ττα^σμεν]  ναραρυματά-  λ[ευκά]  Ίτί 
<vom4  44Ηπ[ΔΔΔ3ι···-··.···-'-- 
• κ«*ί  - b ακοοττ£λ[ει  παρα^ξΰματα  λευκά  l[irt 

*&H]L 

εν  ^ΗΦξίόις  ■ ττά^ξελάβομεϊ/  καΐ\ά[βλ»\ματα  επί 
W»y$}· — > - ' ; 

και  εν  άκ[ξοπόλεί]  κΛτ&βλ^μ^ατά  bri  ναυς  Η]. 
εν  νεωαίοις  ^[αοείομεν]  καταβληματα  |[ττί  ναΰς] 

wprpiiiy 

και  εν  ακροπολε[ι  κατα^βληματα  επι  ναυς  Η· 
b νεωξίοις  . πθρελάβρμ[εν]  usre/βλ» {βατα ' ΗΗ- 
ΔΔΠ[Ι]. 


•i  ··  % · .*  ! 


f · 

• TI  j 


138i  ΊΜ  H P*  [Δ  Δ Δ]*  Dirth  diese  Ergänzung  aini  Ende 
der  Zeile  habe  ich  deA  Tastigen  Widersjptath  XIV.  ge*·' 

hofeenj  wW  die' Zähl·  der  Schiffe,  flir  welche  ιϊαξα^υματα  λευκά 

übernottdieh  worden;  deutlich' 280  κύ  · " ·■  " 

·>  Ϊ52. ΗΗΔΔΡ[·Ι}^  Biet  Ist  wider  den  !ge^ 
wohnlichen  Gebrauch  ίπ)·  vt*v9  ausgelassen  , woran  tticUs  gele^ 
gen  wää,  - iäa  •-ein·  Schiff  nur  Ein  •IfypQUein  hatte , (Abh*  Cap.  X.). 
Oie  letzte  Einheit  der  Ziffer  ist  ’fär  die  id  der  Abschrift  an* 
gezeigte  Lücke  zugefugt·  N.  XI.  ist  die  Zahl  der  tfypobleme 
gröber. 
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τούτων  η βουλή  [ή]  επίΧξ[ε]μι/\Τος  άγον- 
τος άπε[δοτο  ΗΗΔΠ]  κατά  νόμον  €Ηγη- 
μονος,  τά  8ε  λοιπά  παξεδομεν  επί  ναυς  [·Δ]Ι. 
• καί  εν  άκςοπολει  παξ[ε]λάβομεν  ύποβλή· 
μα[τα]  επί  ναυς  Η. 
και  παξεδομεν  εν  άκ[ξο]πόλει  ύποβλη- 
ματα  επί  [ναυς  Η]. 

εν  νεωξίοις  παξελάβομ[ε ν]  (Γ%οινία  Ιττι  ναυς  Η- 
ΔΔΔΙΙ,  καί  οκτωδάκτυλον  [I]  καί  βγ δάκτυλα 
επι  ναυ[ς  ΡΙΙΙΙ]  καί  εγδάκτυλα  II. 

έν  νεωξίοις  παξ[ε8ομεν]  (Γ%οινίά  Ι7τ[ί  ναυς  ΗΔΔΔ, 
καί]  οκττωδάκτυλον  I . καϊ  έγδακτυλα  ειτ! 
ναυς  [ΡΙΙΙΙ]  καί  (γδάκτνλα,  II.  . 

$ 

εν 


ΗΗΗΔΔΔΙ. 


νεωξίοις  παοελαβομ[εν]  άγκύξβς  επι  νανς 


154.  *ΑΛ·ί[δοτο  ΗΗΔΠ].  Die  Zahl  ist  durch  Abzug  des 
Übergebenen  von  dem  Übernommenen  gefunden.  Der  Erlös  aus 
dem  Verkauften  ist  nicht  wie  N.  XIV.  (zu  Ende)  angegeben, 
weil  nicht  die  Behörde,  sondern  der  Rath  den  Verkauf  be- 
sorgt bat 

156.  ’Eir*  νους  [:ΔΙ].  Die  Ziffer,  wofür  die  Abschrift  .AI 
giebt,  ist  aus  N.  XIV.  e.  188  entnommen,  wd  diese  Gerathe  als 
verkaufte  Vorkommen ; vergl.  N.  XIV.  b.  187  ff. 

166.  υλα  ίπι  ναυ[ς  17 II II].,  Die  Zal)}  ist  hier 

und  im  Folgenden  aus  den  gleichnamigen  Stellen  der  anderen 
Inschriften  ergänzt  (N.  XL  a.  XIV.  6).  Wie  übrigens  diese  Stelle 
zu  verstehen  sei,  s»  ?u  XL  b.  135  ff? 

.168  f.  Da^ÄojUsi/  er %otv tu  ίπ)  ναυς  [ΗΔΔΔ].  Ergänzt 
aus  N.  XIV.  - Das  Übergebene  ist  um  das  Gerathe  für  zwei 
Schiffe  geringer  als  das  Übernommene. 
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!?  νεωρίοις  παρε&ομε[ν']  άγκυρας  επι  ναυς  ΗΗΗ- 

ΔΔ[Δ]. 

Τίταήξων  c Γκεύΐ)  κοεμα[<ττα]  παξελάβομεν  και  άπ- 
180  [ελα]/3ο μεν,  εν  νεωοίοις" 

ύποζωματα  επ ι τεto[1ήoεtς]  - - 
«ττια  επι  τετοτιρ[εις]  ...... 

παοααΰματα  λευκ[α]  εττί  τετξνιξ[ε]ις  . . . 

185  παοαουματα  το/[%»να]  επι  τετξηξ^ις  - - 
καταβλ^μαπα  ε7τ[ί  τετοιηοεις]  . 
τοπεΐα  επι  τετρ^οεις]  . εκά<ττνις  καλψ8[ twvl 
190  μηουματα  Δ[ΡΙΙΙ],  ιμαντας  [II,  αγκοιναν\ 

&7τλ[^ν,  πόδας  II,  ύπέζας  II,  %αλινοι»]. 

[και  παρά  ------  άπελάβομεν  ·] 

1 

176  ΐ.  ΤΙαρεδομεν  άγχυξας  ίπ)  ναΰς  ΗΗΗΔΔ[Δ].  Er- 
gänzt ans  Ν.  XIV.  Das  Übergebene  ist  geringer  als  das  Über- 
nommene um  die  Anker  von  Einem  Schiff  , 

188  ff.  Über  die  den  τοπείοις  angewiesene  Stelle  s.  au 
N.  XL  a.  149  ff. 

Καί  iraga  ff.  Das  vorhergehende  Gerathe  gehört  unter 
die  Rubrik  παρελαβομεν  (s.  Abh.  Cap.  1.) ; da  aber  zufolge  der 
allgemeinen  Rubrik  auch  abgenommenes  Gerathe  ■ hier  verzeich- 
net war,  so  folgte  die  Rubrik  .des  άπελάβομεν . Nicht  noth- 
wendig  ist  es,  dafs  alsdann  die  Summe  i der  übernommenen  und 
übergebenen  Gerathe  gezogen  war,  wie  N.  XL  a.  182  ff  wo 
sie  vielleicht  mir  gezogen  wurde,  weil  sie  sich  auf  einen  sehr 
einfachen  Ausdruck  zurückfuhren  liefe;  sondern  sie  kann  wie 
N.  XI.  a.  75  ff.  ausgelassen  gewesen  sein.  Dagegen  mulste  das 
tJbergebene  verzeichnet  sein,  welches  ich  aus  dem  Übernom-» 
menen  Ν·  XIV.  b,  219  ff.  ergänzt  habe,  woselbst  nämlich  das 
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[καί  παξέδο μεν  εν  νεωςίοις  σκευή  κρεμαστά,  τε- 
τ ξνίξων  · 

ύποζωματα  επι  τετρίξεις  ΔΡΙ. 
ιστία  ξπί  τετξύξεις  ΔΙΙΙ· 
παξαξυματα  λευκά  , εττι  τ ετφηξεις  ΔΙΙΙ. 
παξαξύματα  Τξίχινα  ενι  τετξηξεις  ΔΙΙΙ. 
κο,ταβλγματα  επι  τετξηξεις  ΔΙΙΙ· 
τοπεια  επί  τετξηξεις  ΔΡΙ*  εκάστης  καλΑι 
μήξύματα  ΔΡΙΙΙ*  ιμάντας  δυο,  aymm 
διπλήν,  ποδας  δύο , ύπεξας  δύο,  %αλινίν . 
άγκύξας  επί  τετ ξηξεις  ΔΙΙΙ. 
σχοινιά  επί  τετζη^εις  Δ] 


c. 


(r)  θΓ[&  των  Τξΐν\]'ξαξ%ων , ων  ε[δίπλωσεν  η]  /3συλη 
η επί  Χξε[μητος  άξγ^οντος  την  τξΐη[ξη,  ψ so- 


gleich auf  die  allgemeiae  Rubrik  παρλαβομε v καί  άπελάβομιν 
folgende  nur  das  Übernommene  ist  (Abh.  Cap.  L).  Ein  wei- 
terer Defect  findet  nicht  statt. 

c.  Anfang.  Unmittelbare  Fortsetzung  der  vorhergehen- 
den Colamne,  litt  gi  Während  des  Jahres  an  die  Behörde  ein- 
gezahlte  Schulden,  und  zwar  zunächst  der  Trierarchen,  denen 
der  Rath  in  diesem  Jahre  die  Triere  verdoppelt  hatte , (s.  Abb. 
Cap.  XIV.).  Der  Artikel  ist  Z.  114  abgebrochen;  seine  Wieder- 
holung N.  XIV.  d,  151  - 252  ist  noch  mehr  verstümmelt  D* 
jedoch  N.  XIV.  Col.  d nicht  viel  länger  gewesen  sein  mochte 
(Anm.  zu  N.  XIV.  d.  151  (Γ.),  so  scheint  der  vorhandene  letzte 
Posten  ίπί  Θεοφ^αττου  ägypvrog  unter  denen  der  verdoppelten 
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γβν  εκαττοο  αυτών,  [agyugf]0p  κατίβολον  απ[ο~ 
δέκτά]ις  τ όΐς  επί  Χξεμη[τος  &$%ovro$  και  ύττε- 
' λϋ[ν«ται/]το  έζ  wv  έπεδοταν  £τά  ^τ]ίτωνικα, 
κατά  ψ>^ιτ[μα]  δημού,  ο Δημότης  Δημ[εο]υ 
Παια(νχεύς)  είττε·  # 

Εττί  Πυθο&7λ[ου  ά]^χοντος  των  μετά  Δε[ιν]οκξ<ί* 
τους  τ ξ^ξΛξ%ος  Κονων  Τ*μο$[εο]υ  [>3Α]να^λυ- 
(öttw),  τξινίξί \ς  Πασχ[νι]κη,  ’Αξγ^νϊκου  IjyojV]  · 
τούτης  κατεβαλεν  το  άπλουν  άττο&εκτάις  το7ς 
επί  Χξέμητος  άξ%οντος>  [κ]αί  άτο  του  iTn&ib- 
μίνου  [Κ]ονοΗ/ι  Τιμοθέου  9Αναφλνττ[1:\ω  ε&  τά 
(Γΐτωνικά  και  ύπεγξάψατο  κατά  τ\  -ψηφιτμα 
τον  δήμον  X,  και  ύ[π]ε^  Πάνθεο?  rot)  Δήμο· 
ια[κ]ο[υ]  Αακιαώυ  το[υ]  ε&  τά  (ητωνικά  XXX, 
καί  ύπε^  Με/Ätoveo  Χαμιου  εμ  Πείξαεΐ  οίαοΖντος  X. 


Trieren  der  letzte  ζα  sein.  Die  bedeutendsten  Ergänzungen  in 
N.  ΧΙΠ.  ergeben  sich  aus  N.  XIV.  und  ich  werde  yon  mehre- 
ren nicht  besonders  reden.  In  der  Lücke  hinter  Z.  114  standen 
noch  andere  Zahlungen  γοη  demselben  Jahre,  aber  auch  wieder^ 
holte  aus  früherer  Zeit.  Die  vorhandenen  Poeten  sind  fünf,  die 
ich  kurz  durchgehe. 

12  ff.  Erster  Posten:  I* ri  IluScSrJXou  ff.  Dies  ist  der 
richtige  Name  des  Archon  von  Olymp.  111, 1.  nicht  Ih&o&fptoe 
oder  gar  ΙΙυ&όδωξος.  S.  die  Stellen  Abb.  Cap.  ΠΙ.  Die  Summe 
der  Zahlungen  unter  diesem  Poeten  beträgt  für  das  Einfache 
5000  Drachmen,  für  das  Doppelte  mittelst  Abrechnung  eben- 
soviel. 

23.  Και  υπεγραψατο.  Kai  ist  auszutilgen;  N. XIV.  ist 
es  richtig  weggelassen. 

28  ft  Μειδωνος  Χαμιου  Ιμ  Πβιραβ"  οιχοΰ ντος<  Mei- 
don  ist  ein  Schutz  verwandter:  diese  werden  gewöhnlich  von 
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*Ετ<  Πυ$α<$»)λου  άξγρντος  των  μετά  Αεινοκξάτους 
■ Tfloioao%o[V]  K όνων  Τι μο$εο[ν  ’Αν^αφλνττιος  καί 
. 3&  συ» τ[οβω]αβ%0£  Φιλομήλαν  [Παιβν]ι»$  κλ^ρονά- 

. . [μος  Φίλΐ7Γϊ·]/5))ϊ  Φ ιλο[μ»)λου  ΐίαιαν^ιευς , [τοινμ 
40  ρη?  Χάρ»]?,  ’Αρ·χ,ε[  νεω  l^yov]  · Χονων  \ταυτης\  j 
χατ[ε)3αλε  το]  άπλουν  το  κα^’  αύ]τον  ΧΧΡ 
άποδρκταις  Τοΐς  [ήττί  Χξίμητος  άξ%οντ\ο]ς9  καί 
45  του  επιδιδόμενου  εις  τα  ητωνικά  κατά  το  του 
δήμου  ·φηψΐ(Γμα  παξά  Νεοπτολέμου  του  °Avrh 
κλέους  Μ έλιτεως  XXR,  και  Φιλιππίδης  Φίλο· 

. . 50  μηλο[υ]  Ποιαν ιευς  κατεβαλεν  του  απλού  το  καθ’ 
αύτορ  XXR  άτςοδεκταις  τόϊς  επι  Χξέμητος  αξ- 
- 65.  %οντος9  και  εκ  του  σιτωνικου  του  αυτω  επιδεδο- 
. ' / " μενού  ύπελογίνάτο  κατά  το  [ψη\φι<τμα  του  δη- 
::  μου:  Χ[ΧΡ]. 

Έ[τΓ]ί  Χαΐξωνδου  αξ%ον[τ]ος  τω[ν\  μετά  ΑιοτΙμον 
1 60  τζ[ί]ηξαξ%οι  ΕυβοιοΦ  Κ ξατιττολεω  ’Α[ν]αγυρ- 

« 1.4  · ♦ 

Ρ·>·-  ιι,ι  ■ I I··  ■ I II  ■ "I  ■■■'■■  W ■ ■■■■  ■ ■ ■ ■■  . I I ■ ■■-■■  ■ ■ ■ ■ ■ , 

Ihrer  Wohnung  naher  bezeichnet.  N.  XVI.  α 40 : Ααρ&ϊος  b 
'Χχαμβ&νιΒών  οίκων.  In  den  Rechnungen  über  den  Bau  des 
Tempels  der  Polias  kommt  dies  sehr  häufig  vor,  wie  lv  Χκαμ- 
βωνι&ων  οίκων,  *AyguXy\(n  q ικων,  lv  Μδλ/ηρ  e ίχων,  lv  Κ υδα&ψαίγ 
OtMtov,  lv  Κολλυτω  οϊχων. 

31  ff.  Zweiter  Posten:  Ιπ\  Πυθοδ^λου  ff.  Die  Sum- 
me der  Zahlungen  beträgt  auch  hier  dir  das  Einfache  5000  Dr. 
für  das  Doppelte'  mittelst  Abrechnung  ebensoviel.  Z.  45  fehlt 
ύπελογίτατο  vor  xctra  κ.  τ.  λ.  wie  auch  Z.  70. 

35·  Φίλο  μήλου  - ~ κληρονόμος.  S.  Abh.  Cap. XL  zu  Ende. 

58  ff.  Dritter  Posten:  int  Xatpw  vSov  ff.  Yon  Dioti- 
mos  s.,Ahh.  Cap.  XY.  ΚατΙβάλεν  scheint  auf  Euboeos,  den  zu- 
erst genannten  y zu  gehen«  Die  Summe  der  Zahlungen  betragt 
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(Γΐ(ος),  Κονων  Τιμο$[εου  * Α] ναφλύ(Γτ(ιος),  *0 ννμ 
τωζ  90 ντ{τ[οζος  Μ]βλιτε(υ$),  Φ αίαζ  Αε[ωίάμαν]- 
65  τος  9ΑγΛαξ(νεύς),  τζίηζης  [Δηλιώ],  Τιμοκλε'ο[ικ] 
εζγ ον  ταύ[τής  κ]ατεβαλεν  το  άι τλόυν  άνο&ίκταις 
το7ς  ενι  Χζεμήτος  άζ%οντ(ος)  [Ρ],  καί  άνο  του 
70  [ε]τι$ε£ομενου  εις  τα  (τιτωνικά  κατά  το  ψήφι- 
σμα του  $γ\μου  ναζά  9Α^ενη/[^]ου  καί  Χαζί- 
κλεους  Παιανι[ε]«$  ΧΧΗΗΗ,  και  ύπεζ  Μενε· 
75  λαού  του  Μενελόχου  Μ υζζίνουτίχ  X,  καί  ύπεζ 
. Β\ε]νοκλεους  του  ΒεΙνι8[ος]  'Σ,φγιττίου  ΡΗΗΗΗ- 
καί ] ύπεζ  'ΐίζωνος  του  Χα[£*ο]υ  Παλλ*)(νεω$) 
80  Η HP,  και  ναζά  Νεο[τττ]ολεμ*  Μελι(τε'α;ς)  Ρ. 
Έττι  Ν*κομα[%ον]  αζχοντος  των  μετά  Χα[ζΤήτ\ος 
[ί]χ[άίο%ο$]  Α υσΊκλει  [9Α βμονεΐ]  Φα/[α£]  Αεω- 
85  δάμαντος  [5Αχα^]νευ[?],  el7r7njy[o£,  Αυ- 

σ]χσ"Τ£ατου  ε^γον  [ταύτνβς  κατέβαλε  Φ αίαζ  [το 
άν]λουν  ΡΡ  άνοδεκταις  [το7\ς  εν ι Χζέμητος 
90  αζ%οντος , το  ίέ  &πλο[υ]ν  ύττεγ^αψαΤο  ε&  τά 
<τ[ι]τωνικά  τά  ενιδοιτιμα  κατά  το  ψηφι[<τμά] 


für  das  Einfache  5000  Dr.  deren  Ziffer  wir  ergänzt  haben:  in 
N«  XIV.  ist  P dafür  falsch  gelesen  nnd  in  P zu  verwandeln. 
Für  das  Doppelte  sind  ebenfalls  5000  Dr.  in  Anrechnung  ge- 
bracht, und  zwar  in  folgenden  Quoten:  2300,  1000,  950,  250 
und  500  Dr.  Die  Zahl  950  steht  richtig  N.  XIV;  in  N.  XHL 
aber  steht  an  der  Stelle  von  P in  der  Abschrift  PH,  wovon 
PI  in  P·  zu  verwandeln  ist,  das  übrige  I aber  wahrscheinlich 
zu  KAI  gehört 

81.  Vierter  Posten:  ίπ\  Νιχομαχου  ff.  Hier  beträgt 
das.  Einfache  5500  Dr.  und  das  mittelst  Abrechnung  bezahlte 
Doppelte  ebensoviel.  Den  Grund  s.  Abh.  Cap.  XIV« 
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του  λιμού  ναζά  [μ]«>  [Πυ3]ω[ν]β5  [τ]οΰ  Πυθβ- 
95  *[λ«ο]υ?  [5ουν(«ω?)  XX,  ταξ]α  ί[ε  Εενοκλίους 

το]υ  [Σ^ηττώυ]  XXX  Γ3. 

[Έϊγι  Θεοφξά]ττου  αρ%οντος  [των  μετά]  Φακίανος 
100  καί  [Κΐ)^»το^>]ωντο$  τλΐυτα[<των^  επι&ότιμος  Tonj- 
(Τής  * Αλκαίου  εογον,  τοιηξαο%ος  '"[πψ 

105  ε/λ)?  Γλαυκ/πτΓου  Κολλυτευ?  κατέβαλε  το  βπλοϋι» 

Ρ άποδίκταις  το«  ότι  Χξέμητος  αργίαν τος,  το  & 
&7τλουν  ύπεγοάψατο  εις  τα  [<τ]ιτίονικα  καί  τα 
110  επι&οτιμα  [κα]τά  το  ψηφιτμα  του  Α{μβ[υ]  .... 


96  ff.  Fünfter  Posten:  Ι/ι  Θεοφρασ-τον  ff.  S.  beson- 
ders Abb.  Cap.  XIL  Wenn  ich  daselbst  annehme,  Hypereides 
sei  erpt  während  des  Jahres  des  Archon  Theophrastos  nach  der 
Schatzung  zum  Trierarchen  ernannt  worden,  Cap.  XI.  aber  setze, 
die  Trierarchen,  von  welchen  angegeben  ist,  unter  welchem 
Archon  sie  Trierarchen  waren,  seien  diejenigen  gewesen,  wel- 
che . für  diele*  Jahr  aufgestellt  worden,  um  den  Dienst  in  die- 
sem Jahre  zu  leisten,  sobald  es  nothig  war,  so  wird  man  hier- 
in nicht  einen  Widerspruch  finden  wollen.  Denn  wurde  wah- 
rend des  Jahres  die  ganze  trierarchiscbe  Verfassung  verändert, 
so  mu Osten  auch  die  Trierarchen  neu  ernannt  werden.  Kephi- 
sophon,  welcher  hier  mit  Phokion  zusammen  als  Feldherr  ge- 
nannt wird,  ist  dhne  Zweifel  der  Aphidnaeer,  der  zufolge  der 
Urkunde  N.  XIV.  c.  10  die  Flotte,  welche  nach  Skiathos  ging, 
befehligte,  und  N.  X b.  115  als  Trierarch  vorkommt,  bei  De- 
mosthenes (g.  Steph.  S.  1107.  8)  in  einer  Privatsacbe  unter  dem 
Namen  Κ^ηφισοφων  Κεφαλωνος  9Αφιδνοίϊος  genannt.  Auch  Corp» 
Inscr.  Gr.  N.  599  findet  sich  ein  Aphidnaeer  Kephisopbon.  Das 
bezahlte  Einfache  dieses  Postens  beträgt  5000  Dr.  das  durch 
Abrechnung  bezahlte  Doppelte  ohne  Zweifel  ebensoviel,  sodal* 
1000  Dr.  in  der  Lücke  am  Schluls  fehlen. 

109.  Χιταριιρκ  καί.  Dies  καί  ist  zu  tilgen· 
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Φει&ιττου  του 3υπεται(ωνος)  XXX 

[καί]  ......  «ττράτου  του ['Α]μφ*>· 

TgOTrij($ev)  X,  [καί  - -.·-·»■  - Χ·] 

Grofse  Lücke.  \ 

“ 

(Λ)  [Καί  ο πα^ελά]βομεν  παρά  [yewgicüjv  επιμελητώ[ν 
των  ίφ 9 *Ηγ]γιμονος  [αξ]%ον[τος  ?ΔΔΔΗ-ΗΙ]: 
τούτο  παξέ$[ομε ν νεωρίων  επιμελη[ταΐς  τοΓ|^  ivl 
* Κντικλε[ο]υς  [αξ%οντ]ος·  . 

Scblafs  der  Colamne. 


■ ■ ■ - — — -.i. 

Grofse  Lücke  hinter  Z. 414.  Eine  Kleinigkeit  hier- 
von ist  heim  fünften  Posten  des  vorigen'  Artikels  ergänzt.  Den 
übrigen  Raum  füllten  ebenfalls  Verzeichnungen  bezahlter  Gel-» 
der;  denn  hinter  <Jer  Lücke  steht  noch  ein  Zahlungsvermerk. 
Die  hier  ausgefallenen  Zahlungen  mögen  zum  Theil  unter  dem 
Archon  des  laufenden  Jahres  Chcemes  geleistet  , worden  sein. 
Anderes  war  schon  vor  dem  Amtsjahre  der  Behörde  bezahlt; 
denn  Col.  d.  22  (litt,  k ) wird  Bezug  auf  eine  Triere  genommen, 
für  welche  die  Behörde  das  Geld  πκξεΚαβεν  είςπεπξαγμ&νον : 
dieses  mufs  in  Ν.  XIII.  verzeichnet  gewesen  sein,  und  kann,  da 
vermöge  der  Folge  der  Artikel  am  Schlüsse  von  Col.  c nichts 
fehlt,  nur  hier  gestanden  haben;  übrigens  konnte  hierzu  das 
Bruchstück  Ν.  XII.  gehören  (s.  Einl.  zu  Ν.  XII.). 

Και  ο παρελάβομεν  ff.  Dies  ist  der  Artikel  litt.  λ.  ILcä 
o ist  aus  N.  XL  6.  35  ergänzt.  . Der  Betrag  dieser  Summe  ist 
aus  N. XYL  b.  182  entnommen,  wo  bemerkt  wird,  die  Auf- 
seher der  Werfte  unter  Antikles  schuldeten  dieses  Geld,  wel- 
ches sie  nämlich  von  der  Behörde  der  Urkunde  Ν.  ΧΙΠ.  unter 
Chremes  erhalten,  und  zwar  hach  der  Urkunde  abgeliefert,  in 
Wahrheit  aber  nicht  ubergeben  hatten.  Hieraus  erhellt,  dais 
jene  Summe  in  Ν.  ΧΠΙ.  ab  übergeben  verzeichnet  war.  Mit 
diesem  Artikel  schlofs  die  Columne  (s.  die  Einl.)· 
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d.  1 

(«)  [Tflitfoei?  τάςάε  «nnjyotji]  εί[?  τλοΰν]  « 

των  νεωο]ιων  ο ^5}μ[θϊ]  εφηψίρ[ατο  αυ]τάί  χαί 
τα  σκεύη  κατά,  πόλεμον  άσβηστους  ysycvevat, 
6 κατά  ψηφίσματα,  α Αημάόης  Δ»|/χεο[υ}  Παω- 

* νιευς  είττεν  - 

/ ' 

Γνωμν\,  Ναυσινίκου  εξγον,  ης  ετξΐηξάζ%ει  Άπολ- 
10  λόδωρος  Αιοφάνους  Γαξγηττιας-  σκευή  ε%ει  ιφ· 
ματτά  εντελή,  των  ξυλίνων  κωπας  Π Δ. 
"Ασκληπιός,  'Αγνοάημου  εογον,  ης  ετοιηξάξγ/ι 
16  *Α λκίμα%ος  "Αλχετου  ΙΙαιανιεύς-  σκεύη  ε%ει  κψ- 

μαστό  εντελή,  των  ξύλινων  κωπας  ΡΔ. 
Καλλιξενα,  Χαιοίαονος  eoyov,  %ς  ετξΐηξάξ%ε 
20  Εύ3νχλης  Κτηρίου  Αείξαδίώτης·  σκεύη  εχ,ει  κρε- 
μαστά. !ντε[λ5|],  ίτλήν  νποβληματος,  των  ξύλι- 
νων κωπας  ΗΔ. 

(*)  "Αξ&μος  Τξιηξων  των  εν  τοίς  νεωξίοις  χα ι τ«ν  i/i 
πλω  ούρων  καί  συν  $ παρελόβομεν  [εϊςπε]πξο 

Λ,  1 f£  Unmittelbare  Fortietzmlg  der  vorigen  Spalte,  lit Li:  1 
Für  unbrauchbar  erklärte  Transportschiffe  für  Pferde. 

22  ff.  Artikel  litt  Ar:  Gesammtzahl  der  Tfieren  und  Te- 
treren. 

24  ff.  Και  αύν  fj  τταξελάβομεν  είςπεπξαγμίνον  io 
agyvgiov  ff.  *Hi  ist  nach  alter  Weise  hier  und  N.XIV.  littAr 
(CoL  d.  65)  EI  geschrieben.  Das  Übrige  ist  aus  N.  XIV.  ver- 
bessert , und  , ergänzt  In  der  Anführung  der  Schiffzahl  wird  auf 
die  vorhergehenden  Artikel,  worin  in  dieser  Beziehung  Beson- 
derheiten vermerkt  waren,  so  Rücksicht  genommen,  dafe  die 
Schiffzahl  auf  das  Vorhergehende  gegründet  ist  Erstlich  wird 
ein  Schiff  mitgerechnet,  wofür  schon  vor  dem  Amtsjabre  der 

/ 

l 


J 
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25  ypsyov  το  apyrlptov  kat  tm£  [ων]  το  aqyvpw 
δίπλόΰν  κατεβλη$η  προς  άποδεχτας  τους  επί 
Χρεμητος  aqr/jsv tos  o>js  /3 ουλής  διπλωμάτης  ·. 

30  ΗΗΗΠΔ. 

j ^ | 

. τούτων  εμ  νλφ  ΔΔΔΙΙ. 
τούτων  ίππηγούς  τρε&  ο δήμος  εφηφίτατο  κατά 
35  πόλεμον  άχρηστοι*?. γρχονεναι. 

τετ ρήξεις  δε  εμ  μεν  τοΐς  νεωοίοις  παρεδομεν 

Ίμ  τλ$  Ρ[ΙΙ].  - 


Μ Ι 


Behörde  eine  Zahlung' 1 erhoben  worden;  zweitens'  die  SchifFef 
für  welche  wahrend  des  .Amtsjahres  Doppelung  .stattgefunden 
hatte.  Die  Ordnung,  in  welcher  beide  Posten  .hier  in  litt« Ar 
gestellt  sind,,  ist  die  natürliche  der  Zeitfolge.;  .im  Vorher- 
gehenden war  aber  timgekehrt  zuerst  litt,  f dasjenige,  was  für 
Doppelungen  während  des  Amtsjahres  bezahlt  worden,  aofge- 
föhrt,  'und  hiernach  erst  die  früher  für  eine  Trlere  geleistete 
Zahlung,  welche  in  der  Lücke  hinter  Z.  114  stand.  Diese  Ver- 
kehrung der.  Ordnung  erscheint  auch  N.  XIV.  litt,  g und  litt  ff. 
Der  Aufdruck  cnlv  γ 7ϊαςελαβόμε v είςτί.  τ',  u.  enthält  eine  starke 
Attraction  statt:  τυν  τγ  νψ,  υπέρ  ηρ  παοελ.  εϊςπ.  η ά.  und  das 
folgende  και  νπερ  ων  steht  anstatt  και  σνν^ταυταις^  νπερ  Sy·)  Das 
letzte  Sv  fehlt,  und  ist  aus  N.  XIV.  zugefugt,  wo . auch  die 
starken  Attraktionen  wieder  Vorkommen.  Übrigens  müssen  diese, 
Schiffe,  da  sie  mitgezählt  werden,  alle  vorhanden  gewesen,  sein.;» 
waren  sie  auch  wahrscheinlich  unbrauchbar,  so  lag  doch  das 
Geld  zu  ihrer  Herstellung  bereit  Ebenso  konnten  die  mitge- 
gezählten  unbrauchbaren  ϊπ7τηγο\  wiederhergestellt  werden ; dafs 
doch  diese  noch  auf  den  Werften  lagen,  ist  kaum  zweifelhaft.  ✓ 
37.  ϋα££$ομ*μ.'  Die  Abschrift  giebt  ΕΠΑΡΕΑΟΜΕΝ,  ge* 
wifs  nur  Schreibfehler, , nicht  unregelmäßige  Spracheigepheit,  da, 
βν^&ομβμ  unzählige  Male,  in  diesen  Inschriften  gesetzt  ist 
39.  9Εμ.ι&ψ  Α?;  P[|i].  Hinter, Γ *ind. zwei  Itankte Jmk 
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(Ο  40  Έμβόλους  παρελάβομεν  παρά  νεωρίων  επιμελητή 
II.  [κ]αι  τ Γαρίάίμβν  II. 

(»»)  [Ταί]ε  παρελάβομεν  iv  ,τψ  [οΐχ^ημαη  [τ]5  μ ■ 
45  γάλψ  [τφ\  τ οο9  tcus  πνλαις  [και]  ταοε&ωκαμιτ 
ja[oAii]/3&<W  <ττα$μον  και  μ[ολ]υ/3&Ιι  Tut  b 
η}  r άξν$  τά[λ]αντα  εζ  μνάί  τρεις. 

50  πα[ρ]ά&ιγμα  ξυλενβν  τη?  τ[ο]ιγλι>^ου  τη?  b- 

t 

καν(τεως.  . , · 

[τλα]ι;πα  καταπαλτων  \%0ν\  ίξ  [Έοε]τρώί  Δ1. 
<Γ«[λην]ε?  KttTtaf^rm  ΔΙΙΙΙ. 

65.  ;,,βά[<τα]ς  καταραλτων  ΡΙΙ.  · · .· 

τό£ζα  ε]<ηα>τωμενα  άάο. 

' θΊίο[ρτιω]ν  τωλ$ες  ΠΙ. ' 
ΐψττιίλια]  Ρ,  τρογ^λοι 
...  ινώματος..· . . 

" 60  : 'β&ή  χαταναλτων  άνηκίδατα  και  αντίξοη 

, 1 ΗΗΗΗΡΡ,  καί  γικι&ύβενα  (*ΓΔ1. 

I I · 

άγ/ζαι  εις.  βέλη  καταπαλτων  ΑΔΑΔΠΙΙ. 

- . - άΰ-τραψιττγιρες  1111. .... 

66  άκόννι  μεγάλη  ‘Τμηττία. 

4 4 

- --  - ^ - - - — _ --  -■  * — “ ^ — 

I 

titicboet;  leb  habe  daher  Π augesetat?  es  kamt  aber  auch  DI 
oder  Ulf  dagestande»  haben.  <· 

40  ff.  Litt  l:  Übernommene  und  'übergebene  Schnäbel. 
43  ff.  Litt,  m:  Gerätschaften  in  dem  greisen  GAfr® 
Thor,  and  Bauhöfe  ebendaselbst  (vorher  im  alten  Zeughause). 
Vergl.  an  N. XL  littm  und  über  die* Gerätschaften  besonders 
Abh.  Cap.YHL  In  den  Ürknnden  N.XIV.  Cöl.  e.  N.XVL  CoU 
erscheinen  diese  Gerätschaften  wieder  ohne  andere  Verschie- 
denheiten als  geringe  in  den  Zahlen:  aber  auch  diese  geriagce 
benähen  auf  bischer  Leseart  und  siadj  von  uns  berichtigt 


III,  άπο  Jrov  /ηιχα- 
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vt~a  καινά  ΔΔΡ,  ων  ί,υβονλος  επρίατο  · τού- 
των τά  irXeSrra  πτντάρϋγα. 

. . ν*[ι](ον  τόμοι  !ΗΙΙ. 

(η)  70  Καί  ' τάδε  παξελάβομεν  των  (Γκευω ν των  παλαιών 
των  αδόκιμων  των  ξύλινων  έχοντας'· 

Κονωνα  *Α ναφλυττιον  επι  τάς  ά[κ]άτους  τους 
δημοσίας  πηδάλια. 

75  Δημοκράτην  Ειτεαΐον,  ταμίαν  τξΐηξοποίίκων,  λα- 
βόντα  τοΐς  av<^a7roibi[VJ  εις  οικοδομίαν  τοϋς 
80  τον  κξημνο[ν]  κα&αίξουσι  κατά  [ψη]<ρι<Γμα 

βουλής , ο εΓ[7τε  Καλ]λίστξατος  Θοξίκι[ος , * 
και  τ]ο7ς  επι  το  στάδιον  \γ}ς]ημενοις  κεξάιων 
85  [£υλ]α  ΔΔΔΠΗ,  ιστούς  ΔΓ*Ι,  κα\τα\  ψη- 
;φισ[μ]α  βουλής,  ο ε\7π]ε  Κ άλλίστςατος  Θο- 
ξί$(ι ος),  κω\π\ας  δε  &ξπτηδεστους  κα[ί]  αδό- 
κιμους λαβόντα  τ*ο[Γ$]  άνδξαπόδοις  ταμίαν 
90  τξ[ΐ\ηςοποΐΐκων  Δημοκξάτψ-  Ε/[τ]εαΓον  κατά 

.-ψήφισμα  βουλής,  ο είπε  Κούλίστξατο[ς] 
&θξίκιος,  ΗΗΗΗΡΙ.: 

(ο)  95  ϋεωςοικοι  [ω]  καί  επεσκευασμενοι 

Λ ΗΗΗΡΔΔΙΙ. 

[το]υτ ων  Μαυνυγ/απιν  ΡΑΑΑΙΙ. 


69  ff·  Litt  η:  Alte  Schiffgerät Whaften,,  welche  die  Be- 
hörde ah  solche  übernommen,  .die  Kooon  und  Demokrat«,  Ver^i 
ahfoigt  erhalten«  S«  N..XL  litt  tu 

81·  * Hier  ist·  ausgelassen Ιστούς  PPI,  für  dessen  Eb« 
fiigung  der  Raun  fehlt  Eh  steht  Ν·  XI·  und  XIV.  und  hat  ge* 
wih  auch  NIXVl  da,  wo  wir  es  ergänzt  haben*  gestanden* 

94  ff.  Litt  o:  Schiffhäuser» 
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[ε]ν  Ζεα  ΗΠΛΑΑΑΠΙ. 

100  εν  Καν&άρου  λιμενι  HAAAA111L 

(ρ)  Αιφ^εραι  αδόκιμοι  επϊ  τ$  (ΓκενοΒηκΥΐ  ΡΙ. 

(?)105  OlSte  των  τ ριηράρ%ων  των  επι&όντων  οφείλουτιν  το 
άργυριον,  έκαστος  HHPPhhHIl,  το  αναλωθώ 
110  εις  την  επισκευήν  των  τριηρων  των  παρασκεν- 
ασ&εισω ν επί  Χαιρωνδου  άρ%οντος  [Ι]ν  Κανθά- 
ρου λιμενι  · 

φίλων  Μελιτευς  άπο  της  *Av*$»)gac,  *Aj%e- 
νηΐδου  ε^γ(ον). 

115  , Διονύσιος  9Α%αρ(νευς)  άπο  της  Ε ίδιας,  Παμ* 

φίλε  ε^[ν](ον). 

Φαϋλλος  ΪΙ&ευς  άπο  της  Πολυαρίστης,  eAyvo- 
ύημν  ipy{ov}. 

(r)120*öcroi  των  τριηράργρον  γεγραμμένοι  εισι  ε%οντ% 
εις  πλουν  εντελή  σκεύη  κρεμαστά  η ξύλινα, 
οσοι  μάν  κρεμαστά,  τά&ε  εχουσιν  ύποζωματα, 
125  ιστίον,  τοπεια,  νπίβλημα,  κατάβλημα,  παξα* 
ρύματα  λευκά,  παραρύματα  τρίχινα),  σ%οΜ 
130  οκτωδάκτυλα  1111«  ίγία[κ]τυλα  ||| Γ,  άγκνξας 

’ ¥ 

102  ff.  Litt  ρ : Verworfene  Häute  am  Zeughause. 

. j04  ff  Litt  q : Trierarchen , welche  von  Charondas  her 
für  freiwillige  Beiträge  schulden;  noch  dieselben  wie  N.  XL 
118  ff  Litt  r:  Anmerkung  darüber,  was  die  Trierarchen 
haben,  von  welchen  .geschrieben  steht,  sie  hätten  vollständiges 
hölzernes  oder  hängendes  Geräthe,  in  Bezug  auf  Trieren  und 
Tetreren. ; Dali  bei  den  Tetreren  χαταβλημΛτα  m der  Mehrzahl 
steht,  darüber  vergL  Abh.  Cap.  X.  ; 
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δύο·  otroi  <$ε  ξύλινα,  e%ov<rw  ταρόόν,  νηφάλια, 
κλιμακίδας,  ίττόν,  κεοαίας,  κοντούς. 

135  "θτοι  τ ων  τριηράρχων  γεγραμμενοι  εισϊ  ε%ον[τε£] 
εις  πλονν  εν[τ]ελί}  σκευή  τετρηρων  ξύλινα  η 
κρεμαστά,  οσ[οι  μεν]  ξυ\λχ\ν&,.  τάδε  εχονσι[ν· 
140  τοϊ\ρρό\ν\,  πηδάλια,  κλιμακίδ[ας],  ιστόν,  κε- 
ραία[ς],  κοντό[υς]  · στο*  ίε  κρεμαστά,  ταί[β 
145  ε%]ουτιν·  ύποζ[ω]ματα,  ιστιον,  παραρυματα  τρί- 
%ινα,  παραρυματα  λευκά,  καταβληματα,  το - 
πεια,  άγκυρας  δυο,  σχοινιά  Τριηριτικά  οκτώ- 
150  ίακτυλ[α]  τετταρα,  έγδάκτυλα  1111. 


(,)  Οϊδε  των  τριηράρχων  των  ομολογησάντων  εν  τω 
δικαστηρίω  καινάς  άποδωσειν  τ^^[ε]ι[?]  και 
155  τούς  ίμβ όλους  όφείλουσι  τη  πόλει,  τάς  δε  τριη- 
' ρεις  άποδεδωκασ[ιν]· 

Αίφιλος  Φ ειδίππου  ΤίιΒ’ευς, 

Κονων  Τιμοθέου  ’Α.ναφλύστι^ος'], 

160  Κονων  Τιμοθέου  9Αναφλυστ[ιος'], 

Φ αίαξ  Αεωδάμαντος  Άχα^νβυ?]· 

(/)  Και  τάδε  εςπεπραγμενα  παρελάβομεν  · σκευών,  ων 
165  ωφειλς  Αημόνικος  Μυρρινουσιος,  και  εις[α\χ&εις 


147.  Το?τί7α.  Hier  auf  ake  Art  TOFEA  geschrieben,  ob- 
gleich Col.  b und  d TOFEIA  gesetzt  ist. 

151  ff.  Litt,  s:  Trierarchenf  welche  neue  Trieren  und  die. 

• * . t . * * * · · 

Schnabel  abzugeben  versprochen  und  dem  Staate  schulden,  aber 
die  Trieren  abgegeben -haben.  S.  Abh.  Cap.  XIV. 

162  ff.t  Litt,  t : Termioalzahlungen  des  Myrrhinusiers  Dc- 
monikos. 


[29] 
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. w το  Λχασηί^ιβν]  ωφλεν  ffe  Αίιτλοατίαν,  χατ- 
1 70  jßßitjfÄf))  l£  ihr]cygaipfc,.jp  άπεγξ αψ[ε  Θεό] 5b- 
. [τας  ey  Μυξζίνανττης,  ΗΗΔ.  [τούτο]  κατεβληΒη 
&fto^x\r(m]  τοΐς'έφ9.  'άκμονος  a^ovT[og\. 

• 175  Τ α&ΒΜς*ΊΓζ<ίζαμεν·  tntevSw,  m ωφειλε  Δημάνιχος 

Μνξξίνούηος,  κ(ά  ζίςα%$&  s[k]  το  Sikcuttyi- 
4 ζΐ ον  ωφλεν  τ^κ  άτλασ^αν,.  χατε/3λη3>ι  Ι£  α7το- 
:1S0  γςαψης,ης  ώτε^αψε  Θεό5βτρς  ly  Μυ^ινουτ- 
τ[ης]>  ΗΗΔ·  τούτο  κατε/3λη-θ»|  άπο&εκτακ 
τ ovo  tri.  Χφεμνιτος  άγοντος. 

. Schlafe· 


Diese  Platte  (JE1.),  aus  eilf  Bruchstücken  zusammen- 
gesetzt, hat  1,82  Meter  Höhe  und  0,52  Meter  Breite;  sie 
ist  oben  und  am  nachten  Rande,  vollständig,  unten  und 
linke  abgebrochen,,  und*  im'  Ganzen  sehr  leserlich.  CoL  e 

I V * v | 

steht  auf  der  rechten  Seitenfläche  des  Steins;  der  Augen- 
, schein  lehrt,  dafs  sie  erst  mit  Z.  ί6  anfange  und  der  obere 
Raum  leer  gelassen  Worden.  Das  Denkmal  ist  die  Rechen- 
schaft oder  Urkunde  der  Übergabe  der  Aufseher  der 
Werfte  von  Olymp.  113,  4.  unter  dem  Archon  Antikles 
XAbh.  Gap.  III.),  und  schliefst  sich  unmittelbar  an  &XIIL 
an,  welches  die  entsprechende  Urkunde  des  vorhergehen- 

1 * * X 

den  Jahres  ist;  was  Ν.ΧΠΙ.  übergeben  worden,  ist  da- 
her N.XIV.  übernommen:  die  dennoch  zwischen  jenem 

Λ 

und  diesem  vorkommenden  Ungleichheiten  sind  schon  zu 


Schlufs.  S.  die  Einleitung  za  dieser  Urkunde. 
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N. XIII.  berücksichtig'  (v*rgl.  aUoK  EbL:m  HXSL^Se 
ErwSguug  zufolge/  welche  obeh  (Abk'Gaj>;lV.)  aDgesteik 
worden;  fehlen  aufser  der  Überschrift! die  Artikel  Jittiia-c 
und  der  Anfang  ▼en-litt.d;  das  Verlonebe  etand>  link& 
von  den  Vorhandenen,  falle 'nicht  ietwas  davon  ψφ  '«inrir 
besonderen  .vbn.. dieser  Urkunde,  ganz  ^etvenAten  1 Tafel 
tentidulet  war.:: letzteres  anzitnehnien  fehlt i es-  jedodi^ 
Gründen·  : . Über  dü.  I>efecte  der  voth&ncUneii  iSpMieH  bei- 

I 

merke  ick  Folgendes.  Obgleich  nicht  mit  vollkommener 
Sicherheit  erhellt,  dafs  der  Volksbeschlufs,  welcher  Col.a 

V 

gegenwärtig  den  Schlufs  bildet,  sich  auf  Col.  b hinüber 
erstreckte',  und  alsoidas  Col.  & > zu  Anfang  stehende  dato 
Ende  deesejbigen  V olk$beschlussesbildete  t . oo-steht  doch 

• w W ♦ , 

nichts  entgegen  dies  anzunehmen  (vergl.  Rofs  an  dem  zu 
Col.  a.  170.  angeführten  Ort)·  Rofs,  meint,  es  . fehlten  am 
Ende  von  CoL  a mindestens  12-15  Zeilen.  . Es  liegt . ip 
der  ^Natur  dpr  Sache,  dafs  sich  hierüber,  nieste  bestimmen 
iäfst;  jedenfalls  konnte  aber  die  Spaltet,  auch  wenn  nur 

der  mittlere  Theil  deSselbigen  VolksbescMusses  fehlt,  leicht 

» _ 

eben  so  lang  sein  als  Col.  b .wird,  wenn  letztere  durch 
die  erforderlichen  Ergänzungen  verlängert  ist.  Ctfl.  b läfet 
sich  nämlich  am  Schlüfs  bis ' auf  einen ' gewissen  Gräd 
ergänzen:  hinter  dein  von  uüs  ergänzten  könnte  zwar  da- 
selbst  noch  abgenommenes  und  übergebenes  Geräthe  für 

* , i 

Penteren  gestanden  haben;  aber  obwohl  schon  Penteren 

1 I . 4 t » I · 

vorhanden  waren,  ist  es  dennoch  sehr  zweifelhaft,  ob  auch 
schon  Geräthe  dazu  im  Arsenal  auf  bewahrt  wurde,,  da 
«ich  davon  nirgends  weder  in  N.  XIV.  noch  in  N.  XV.  oder 
XVI.  und  N.XVn.  eine  Spar  findet  Col.  c bildete  der 
von  uns  ergänzte  Artikel  den  Schktfs;  vorher  fehlte  aber 
wahrscheinlich  noch  etwas,  wovon  in  der  Anmerkung 
gesprochen  ist,  und  es  kann  daselbst*  noch  mehr  fehlen, 

• [29*] 
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worüber’  sich  Mlichts  bestimmen  Jäfist:  setzt  man 'aber 
‘ohugefähr  gleiche  Länge  der  Columnen  - voraus,  so  dürfte 
nicht  mehr  Vieles  andere  weggefallen  sein.  Col.  d ist  un- 
ten von  uns  bereits  aus  N.  XIII.  Einiges  ergänzt , was  die 
Verdoppelung  der  Trieren  betrifft;  aufserdem  fehlt  da- 
selbst noch  mindestens  Ein  Artikel,,  der  in  der  Anmerkung 
nachgewiesen  ist  CoLe  ist  vollständig,  und  der  Inhalt  sel- 
ber zeigt,  dafe  damit  die  ganze  Urkunde  abschlofe. 


a . 

(d)  \ΤξΐΥΐ]ξ¥ΐς  Κουφότατη  [T ολ]μαώυ  εξγον,  xm(vrf),  &· 
χ(ιμος),  [τξ]ΐψίξαζ%ος  Κξπ£[Χ]?ιμος  Έ ν$ου  Α αμ- 


α.  Auf  die  Verzeichnisse  der  Schiffe  und  Geräthe  litt,  a-t 

\ 

folgte  litt,  di  Schiffe  und  Geräthe,  welche  die  Behörde  wah- 
rend des  Jahre*  an ' Trierarchen  gegeben  hatte.  In  diesem  Ar- 
tikel fangt  Col.  a an;  aber  auch  von  ihm  ist  nicht  allein  die 
Rubrik  sondern  noch  mehr  verloren.  Bei  Ablauf  des  Rechnungs- 
jahres waren  wie  im  vorhergehenden  32  Trieren  .und  7 Teue- 
ren in  See  (litt.  Ar):  von  diesen  mögen  einige  schon  unter  litte 
gestanden  haben,  weil  sie  vor  dem  Amtsjahre  der  Urkunde 
N.  XIV.  ausgelaufen  waren ; die  übrigen  waren  unter  litt,  d 
verzeichnet  Da  nnter  litt  d nur  5 Trieren  und  eine  Tetrere 
noch  Vorkommen,  so  fehlen  27  Trieren  und  6 Tetreren,  welche 
unter  litt,  c und  d in  dem  verlorenen  Theile  vor  Col.  a auf- 
- geführt  waren.  Dafs  aber  eine  Anzahl  dieser  unter  litt.’ <2  aufge- 
fuhrt  war,  erkennt  man  sehr  leicht  Alle  in  Col.  a unter  littd 
verzeichneten  Schiffe  waren  nämlich  zu  einer  Unternehmung 
im  Adriatischen  Meere  im  Laufe  des  Jahres  gegeben : die  hier- 
zu bestimmte  Flotte  bestand  aus  Trieren,  Tetreren  und  DreiCsig- 
ruderern  (α.  170):  davon  fehlen  aber  alle  Tetreren,'  die  vor 
Col.  λ gestanden  haben  müssen,  möglicher  Weise  auch  mehrere 
Trieren.  Wer  übrigens  zweifeln  wollte,  ob  alle  diese  Schiffe 
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5 πτξ(ευς)  [kJcu  σνντξΐηξαξ%οι  Αέ(>κιΤ7ϊθ£)&όϊξει(ος), 
ΘεοφξαΓτος  [Έ καί  <τχξνη . εχου<τιν/ξυ- 
1 0 λινά  εντελή,  κξεματτά  Ιντελί},'  ιαπχαν  π&ν  λεπτών, 
[και  ε]τε£α  υποζωματα  ελαβον  των  ,εγλυ&εντων 
δύο  κατά  +Ρηφι<τμα  δήμον,  ρ:  ξΗτεν,  *Αγνω\ ήδης 
15  Πεξ*/α(ΓΥΐ&εν.  ταύτην  την  ναυν  κεα  τά  ΊΓχενη  παξ- 
ελαβεν  Μιλτιάδης  Α ακιάδης  ο οίκιντ^ης^  κατά  ψη- 
20  φ[ι]τμα  δήμου,  ο εΐπεν  Κηφιποφων  Χολαξγε(ύς). 

. Η 

* * * 1 » ^ 

, ι 

im  Laufe  des  Jahres  abgegangen  seien,  wird  sich  davon  aus 
dem  Yerzeichnifs  der  hölzernen  Gerathe,  namentlich  bei  den 
ίτητηγοίς  und  den  Dreifsigruderern  überzeugen:  denn*  es  fehlt 
an  dem  übergebenen  Geräthe  dazu  gegen  das  übernommene 
gerade  so  viel  als  für  die  ins  Adriatische  Meer  abgegangenen 
Ιππηγούς  und  Dreifsigruderer  erforderlich  war  (vergl.  Abh· 
Cap.  I.).  Endlich  erhellt  aus  dem  Yerzeichnifs  der  Geräthe, 
dafs  in  dem  Amtsjahre  der  Behörde  mindestens  20  Trieren  ab- 
gefertigt worden  (s.  Anm.  zu  4. 162  ff.),  welche  also  alle  unter' 
litt,  d standen.  . ' 

7.  Θεοφραττος  9E ^οιάδης.  Statt ’Εξοιάδης,  welches  ich 
Hrn.  Franz  verdanke,  giebt  die  Abschrift  0Χ0ΙΛΑ2;  vielleicht 
beruht  das  2 auf  Täuschung,  sodafs  abgekürzt  ΕΡΟΙΑΔ:  stand, 
oder  es  fehlt  das  H.  Ich  hatte  in  ΚρΙλης  vermut h et,  welches  . 
aber  minder  wahrscheinlich  ist. 

11.  K a\  srsgcc.  KAIE  fehlt  in  der  Abschrift;  wo  es  auch 
gestanden  haben  mag,  ist  es  dem  Folgenden  nach  durchaus  noth- 
wendig. 

18  ff.  Μιλτιάδης  Αακιάδης  ο οικιττης·  S.  Abh.  Cap. 
XY.  unter  Miltiades.  Meisten theils  fallt  in  unserer  Inschrift  das 
£nde  von  Αακιάδης  und  der  Anfang  von  ο οικιττν,ς  in  eine 
Lücke?  öder  beide» schließt  sich xegelmäfcrg  an  einander  an;  aber 
Z.  74.  ist  beides  vollständig  ’ vorhanden,  und  dazwischen  dennoch· 
eine  Lücke  von  Einem  Buchstaben  ängezeigt,  welche  auch  Z.  60 
bleibt,  wenn  die  Ergänzung  gemacht  ist;  und  Z*87  eteht  X,- 

^ V 
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. . Εύφη^ία,  pEJziytvou?  «gyov,  έπεσκευ(α- 

25  ~ ^όχιμ(υς),  [τ]£ΐη£α£%β5  £*AjsrBAA0Äögag 

t · ' 3 Ααφαηους  ΐαψ/^ττι\ος\  xcu  σύντξαίΐξαξχοι  Δεξ- 

•*;3 ύΐ.χστπος  K&r  ρέι(ος)·  xai  σκεύη  εχουσιν  ξύλινα 
~ : εντελή}  KjjsffcJatrra : εντελή , xai  t\r\sqa  ύποζύ- 
ματα  ελα[0ο]ν  των  εγλυ$έντων  [&;]β  κατά  4^j- 
φ\σμα  «£η[μί|υ,  ο είπεν  *Ay  vcm[Aj]£.  Πε^ατηθεν, 
ταυ[τη}ν  ΐη^^^αυιε  Kak  τα  [c Τκ\εύη  ψαξελαβ&ι 
\Μί]λΤίά$η<Γ  ~Χακιά8[ης  oj  οικιστής  κατα  ψ>ί^[*- 

f!tr.  Π07Γ.Ι>  : ’*■  . Im  . Α 9-  frr·  -ι'  · '^:  _ ^ f!\ 

, . f .crjaja  ό^μου,  ο ειπεν  [Κνβφισοφων  Χολαξγμυς)· 
■ 45  [Τ^]ι^η«  ^τεφανηφοξία,  ['Ay}vo&iVflV  ßfyov,  κ[α]ν· 
(vif),  [τ£}ζη£θ£%ο$  Λυ<πκ£α[τ]η*  Α^ι&ιζ'&υ  Κ*· 
χύν(νεύ$)  [x]ai  σνντξΐ'ήξάξχοι  [Α]εξκίτήΓος  Κο- 
60  7r^[ijoi,.  Ευ3χικ^ατ>)ς  Χαξίου  Κυ$α3ηναιεύς·  m 
,,  ; ,^χευη  £Xgu<rAv:  εγτ$λη,  κξεμαστά  Ικτελί, 

xai  mj»a  ύτϊρζωματά  ελαβον  των  [fJyAt^&eWwK 
ίυο  κατά  [Ψ] ηφισμα  δήμου , ο είπε  [* Ajyywvi· 
δης  Ιϊέ§7ά^(3ε«].  [τ]αυτην  την  Vavv  καί  [τα] 
f!  : σκεύη  παψλμβξΐ.  (Μ]ζλτ*αίηίϊ  Αακ*α& |^.[έ]  ww- 
<ττη[$]  χατά  ψη ^w(t[|Uä]  'δήμον,  ο ε?7τεν  [Ίί>]}/»- 

I · · · * 

σοφών  Χολα^γε(υς).'  1 1 

,,65  ['br^Jiiyo?  [’4$Γτοι^4τοι«.  ε^)» 

[τ£ΐ]η£αο%ο?  Δί07Γε/[·3>)?]  Αιοκλε&ου  Φξεάξ<ξ(ιοήτ 
♦ ι 70  * ‘ [pxetfyf  -Αυλινα  [εντε]ληϊ"  κνέμασ τά  Ιν- 

|r*|  « · ·*ν,#ι·#  * * ^ « 

«ο  . 1 * |..  J ·|  Τ> Ί4|Ί*Ί  'I  ! I Ιι'ϊ  I **  '*  . ♦ '*  I . ' ' 


- >55 


6ά 


• « * ' 


*>:. 


*:ι 


:V  i-  3 «μ>  / · 


,1 


7 


V»·»  1 ι* 


t ! a r 


Ζν  165  *&:  an  .dieses  >Sidle·  .Rollte'  X dirf  Richtige·  ieiny  and 
dieser i Miltüdes  ^ ddr  1 ei« frentefAeif^ed  ? < iDle /akesM  des« Na^ 
n^ens!  sind*:  bekannt  g$iHig£<<fei!  ff^  cor  dibeii  hier- 

^ooinil  'berL^uabirvorJ  · ·»··  , 


iJ  o 


T,iu 


vi  iiltf  iiUH/  f 
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τελ»),  [υποζ]ωματα  $ 1111  ϊξηξΐη[κ]ων.  [την 
ν\αυν  και  τα  <τκ$υη  [πα£ελ]αββν  Μιλτιάδης  [Λα^- 
75  κια\&ης  ο οικιστή?  [κατα  ψ^ηψιτμα  $$μού*  [ο  * 

είτε]  Κι ιφντοφων  Χολαξ(γενς)· 

['IircnjJyo?  *Α ξιονίκη,  [Αυ]τιστ£ατου  εξγον,  [τ]£ΐ>{- 
80-  ξ(£ξ%ος  Αημοκλης  [Κ.]^ατ>)Τος  Μελιτευ?  · [κ]αί 

<τκευν\  ε%ου<τιν  [ξυ^λινα  εντελή,  κξεματτά  εντελή, 
86  νίτοζωματα  έέ  1111  [τω]ν  , εγλυ(&εντων)  τφή^(ι- 
τικων).  ταυ τψ  [τή]ν  νμνν  και  τα  (τκεν ij  [τα]£- 
ε[λα/3ε]ν  Μιλτια[ί)ΐ]?  Α ακιά&ής  ο αικι[(Γ τ]ή?  κα- 
90  τα  •φύφκτμα  [βγβμου,  ο είτε  Κί\φι[το]<ρων  Χο- 

φ 

9 5 \Τξΐακ]ίνταξοι· 

*.  . . . Ια,  ’Α ντάνδξου  ε£γ(ον),  [τξη\ξ] αξ%ος  Φξύναιος 
. . . [ιτ]του  *Α&μονευς  [καί  β]νντξ&ΐξαξ%οι  [Ετ3— 
100  &υ]κξάτ*ις  Χαξίου  [Κυί&]3ηι/αιευ?  * <τκεύ%  [εχοιι]- 

cri  ξύλινα  εντελή  [καί]  Κξεμ αστών  ύποζ[ωματα'\ 
105  τζίηξίτικά  τ[ων  εγλυ]3ειτα;ν  &ύο  ε[«τελί)  κ]ατά 
ψήφι (τμ[α  ί]ι{[μου,  ο]  ειτεν  'Αγνωμά)?  Πε]£~ 
110  γ[ασ·]ϊί$·εν.  ταύ\τψ  τήγ]  τξίακρντοξον  [καί  τά] 
οτκεύνι  παξελα[βεν  Μ]ί[λ]τιά<^?  Αακίαί[>^  ο οί\- 

■ ·ι  ■ ■■  *'■«!.  » ■■  I ' I L I 1 1 1 " 

71.  Τ^<ΐ]^τιχ(0ΐ/.  Vor  diesem  Worte  scheint  γων  iyXv- 
Βίντωι/  ausgelassen  zu  sein. 

72·  Tij  v vctv  m.  Den  «brigen  Artikeln  zufolge·  fehlt  t«J- 
tiji/  yor  την·  ...... 

87·  Ώαρίλαβεν.  Die  Abschrift  giebt  . .ΡΕΔΩΚΕΚ;  der- 
selbe Fehler  oder  ein  ganz  ähnlicher  kehrt  Z.  128. 1 45  wieder: 
er  rührt  gewifs  in  allen  drei  SteHen  nicht  von  Hrn.  Rob  her; 


i 
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κίστες)  κατά  ψηφισ[μα  άη]μου,  ο εΐπεν  [Κ>|- 
φι]σσφων  Χολαξγε(υς). 

1 1 5 [-  - - - -],  [τςιτΐξα]ςγρς  Φξύναιος  . . . [ι]ππον 
*Α$μονεύς·  [σκεύη]  iyju  ξύλινα  Ιν[τελ>},  ύ]το- 
120  ζωματα  τξΐη[ξΐηκά]  των  εγλυ&έν[των  άύ]ο9  m 
ίττίον  τ ξΐ[ακοντ]όξου  εττοητάμε[&α·  ά ε]λαβζν 
κατά  -φη[φισμ]α  άτιμου,  ο εΐπεν  ['Ayvajjv  i&I? 
125  Πε^ασ·η3[εν.  τη]ν  τξίακοντοξον  \ταύτη\ν,  Χαι- 
ξεσΎξάτου  [l^yojv,  ταυτα  τά  σκεύη  [τα^ελα- 
- β]εν  Μ ιλτιάάης  [Α ακΐ]ίάης  ο οικι<ττ[ης]  κατα 
130  \ψηφϊ]σμα  άτιμου,  ο εΐπε  [Κηφι]σοφων  Χολαξ- 
γε(υ'ς). 

[Τ ξΐακ]οντοξος  ....  ηξα,  Χαΐξίωνος  εξ·γ(ον),  [τξΐν\- 
135  Αιοπεί$ης  [Διοκλ]είάου  Φξεάξ(ξΐος)  m 

<ΓυντξΐΥΐ(ξαξ%οι)  Φξύναιος  3λΒ μο(νευς)·  [σκευ]ι\ 
ίχ,ει  ξύλινα  [εντε]λϊ[  · κξεμα&τά  ύπο[ζωμα]τα 
140  τξΐηξίτικα  [των  ε^λυ-θεντων  Äio  [ελαβ]ον  #α- 
τά  ψήφισμα  [άτιμου],  ο εΐπεν  'Ayvwfv/^s]  ΪΙψ 
•/ατη'&εν.  [τ  αυτήν]  την  Τξΐακον[τοξον  κ]αι  τα 
145  σκεύη  [παξέλαβε]ν  Μ ιλτιαάης  [Α ακιάά]η[ς\  ο 
οικιστής  [κατά  ψήφισμα  άημου,  [ο  εΐπε  Κΐ)]- 
φισοφων  Χαλαξ*γ(εύς). 

150  [Τ ξΐακόντ]οφος  cur/jxakmrog , Et5Äw 

127.  Ταυτα  τά  <τχεύγ\.  Dafür  batte  mcu  τά  crxsvy.  gesetzt 
werden , sollen. 

128.  Hagihctßsv*  In  der  Abschrift  steht  . . . .Aß® 

133 Vielleicht  s.  das  Veraetchniis  der 

Schiffe,  wo.  eme  Triere  dieses  Namens  vorkommt. 

145.  Παξίλαβεν.  In  der  Abschrift  steht  · · · · · «KAN. 
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ε^/(οι/),  [τξΐηξαξ]%ος  Δημοκλης  [Κ ςάτητ]ος  Με- 
λιτεύς  [καί  <τυν]τξΐηξαξ%ρι  [Εύθυκ^ατι^  Χα- 
155  ξίου  [Κυία3·]η(ι/αιευ£)·  σκεύη  ε%ει  [ξύλινα]  εν- 
τελή· κςε[μαστά]  ύποζωματα  τξΐ[ηξΐτικ]α  ruxv 
160  εγλυ&εν^ων  Α;]ο  ελαβον  κα τα  [^Ι^ηφρτ]μΛ  Αί- 
μου, ο εΤπε[ν  *Α.γνϋΰ]νί$ης  Πε^γασί^εν).  [ταύ- 
τη]ν  την  Τξΐακίν[τοξον]  καί  τα  σκεύη  πα[ξέλα]~ 
165  βεν  Μιλτιάδης  [Αακχα]^[η]ς  ο ϋικισττς  [κατά 
ψήφισμα  δήμον,  [ο  εδτε}  Κηφκτοφων  [Χο- 

λα]^ευν. 

170  \Ψηφισ]μα,  κα3·*  ο παξελαβε  [Μίλτ^αΆ^  τάς 

► 0 

170  ff.  bis  6.  39:  Volksbeschluls,  wodurch  eich  die  Behörde 
über  die  Abgabe  der  Schiffe  und  Geräthe  zur  Unternehmung 
des  Miltiades  legitimirt ; schon  herausgegeben  von  Bois  im  Bul- 
letin des  Instituts  (iir  archäol.  Corresp.  1836·  S.  132  .ff·  (vergL 
denselben  Kunstbl.  1836.  N.78.  S.  323)  mit  einigen  Bemerkun- 
gen γόη  Franz.  Die  Ergänzungen  des  Theiles  in  Col.  a sind, 
wo  nicht  ein  Anderes  bemerkt  wird,  von  Rof$,  Über  den  Zweck 
der  Unternehmung  belehrt  uns  der  Volksbeschlufs  vollkommen.' 
Da  nämlich  die  Athener  nicht  blofs  nach  Sizilien  und  jtatt.  süd- 
lichen Italien,  sondern  auch  nach  dem  Adriatiscben  Meere  han- 
delten (Lysias  g.  Diogeit.  S.908,  vergl.  denselben  gegen  ,Aescbi-v 
nes  bei  Athen.  XIII.  S.  612.  D),  beabsichtigten  sie  die  Anlegung 
einer  Colonie  am  letzteren,  welche  sowohl  den  Athenern  als 
andern  Kauffahrern  gegen  den  Seeraub  der  Tyrrheper  Schutz 
gewährte,  und  wodurch  die  Athener  zugleich  /eigene  Handels-* 
orte  daselbst  und  Plätze  für  die  Getreidezufuhr  erhielten,  für 
diese  wohl  nicht  blofs  aus  Sicilien,  sondern  aifth  aus  dem  korn- 
reichen Oberitalien.  Die  Meinung,  diese  Unternehmung  sei  auf 
Hadria  am  Po  berechnet  gewesen,  und  ihrem  Erfolge  verdanke 
diese  Stadt  * die  häufige  Anfertigung  gemalter  Thongefäbe  so- 
gar mit  Gegenständen  aus  den  Attischen  Mythen,  ist.  mit  Recht 
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Τζίιη [fw]  καί  τετξΥίξίΐς  [και  τ]ας  τξίακοντο- 


νοη  Gast.  Kramer  (Ober  den  Stil  and  die  Herkunft  der  bemal- 
ten Griechischen  Thongefäbe  S. 203  f£)  bestritten  worden:  der 
Zweck,  welchen  der  Volksbeschlab  dieser  .Unternehmung  an- 
weiset, konnte  nicht  erreicht  werden,  wenn  im  innersten  Win- 
kel des  Meeres  eine  Niederlassung  gegründet  wurde,  sondern 
man  beabsichtigte  eine  solche  vielmehr  an  dessen  Eingänge. 
Das  Meer  namlihh  heibt  gewöhnlich  and  in  der  Zeit 

. unserer  Inschrift  jm^g  diesem  Namen  schon  eine  bedeutende 
Ausdehnung  gegeben  worden  sein,  sodab  es  nicht  nöthig  ist 
anzunehmen,  man  habe  tief  im  Innern  des  Busens  diese  Ansie- 
delung gründen  wollen·  Da  die  Schiffe  wirklich  abgegangen 
sind,  so  ist  der  Beschlub  ausgeföbrt  worden ; aber  mit  welchem 
Erfolge,  darüber  sind  wir  nicht  unterrichtet  Ob  die  Tyrrhener, 
gegen  deren  Seeräuberei  die  Unternehmung  dienen  sollte,  die 
Etrusker  seien,  hat  zweifelhaft  geschienen,  weil  die  Macht  du 
letzteren  in  der  Zeit  dieses  Denkmals  im  Allgemeinen  schon 
so  gesunken  gewesen , dab  sie ' keine  selbständigen  und  unab- 
hängigen Sitze  am  Adriatischen  Meere  gehabt  hätten:  dies  hin- 
dert jedoch  nicht,  dab  sie  den  Seeraub  übten,  wozu  weder 
Selbständigkeit  noch  grobe  politische  Macht  gehört;  wiewohl 
ich 'nicht  'in  Abrede  stellen  will,  dab  die  Hellenen  und  die 
Athener  insbesondere,  denen  übrigens  Tyrrhenien  und  die  Tyr- 
rhener längst  bekannt  und  im  Sicilischen  Kriege  sogar  befreun- 
det waren  (Thukyd.),  unter  dem  Namen  der  Tyrrhener  auch 
andere  Volkatämme  an  'der  Ostküste  Italiens  befassen  mochten. 
Die  von  alten  Zeiten  her  durch  ihre  Seeräubereien  berüchtig- 
ten Italischen.  Tyrrhener  setzten  dieses  Gewerbe  auch  spater 
noch  lange  fort;  sehr  zweckmäbig  hat  Franz  bemerkt,  dab  auch 
die  Rhodier  in  der  Zeit  ihrer  Handelsblüthe  noch  die  Tyrrhe- 
nischen Seeräuber  verfolgten  (Aristid.  Rhod.  Bd.  L 8*540  Jebb.) 
Was  die  Unternehmung  der  Athener  betrifft,  so  raubte  es  be- 
fremden , .wenn  sieb  davon  in  den  Schriftstellern  gar  nichts 
mehr  ntchweiien  liebe,  da  dieselbe  zu  Athen  vielfach  muhte 
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berathen  worden  sein.  Mit  Reckt  hat  Frans  in  dieser 
hung  auf  Dinarchs  χί^ος  aufmerksam « gemacht,  vob 

welchem  Otfr.  Müller  (Rtirusk.  Bd.  I.  S.  2)  vermuthet  b*bevdafs 
er  sich  auf  Attischen  Handel  in  jenen  Meeren  bezog.  .Dafc  T^ 
ξενικός  der  wahre.  Name  · dieser  Rede  war , ist  unzweifelhaft, 
obgleich  Ebert  (Diss.  Sic.  Bd.  L Sv  154)  es  -dicht  für  entschie- 
den hielt:'  das  Richtige  erkannte  schon  Meursius  (I^ect.  Att.  V, 
24)  und  Maussac  und  Yalesius'  (zu  Harpökr.);  Τυραννικός  da- 
gegen ist  eiu  ungereimter  Titel,-  und  ganz  nichtig  sind  ariderd 
Vermuthungen  darüber,  welche  Ebert-  gesammelt  hat.  Die  Rede 
wird-  von  Dionysios  · unter  den  öffentlichen  ächten  Reden  des 
Draareh ; angeführt’:  die  alte  Leseart  tlt^vtHog  bei  Dionysvps* fuhrt 
hinlänglich  klar  abf  das  von  Reiske  gesetzte  T υ^ψιχές.  Die  Er- 
wähnungen dieser  Rede  bei  Harpokration  beziehen  sich  meisten- 
theils  auf  Gegenstände  der  Schiffahrt  oder  anf  Örtlichkeiten, 
welche  uns  nadh  jenen  Gegenden  hinweisen.  Sie  sind- folgende: 

K ίξχοΰξοςχ  s?$o9  τι  vstos*  Αείνμ^ος  Τν££ήνικω>  (sonst  Τυραννιχω)ι 
sodann  - in'  Λινάρι  (wo  -die  alte  Leseart  auch * Ύν^αννικω) , in 
Οίκημα  (wo~ eben  falls  sonst  Tvgcevvixß  gelesen  wurde),  und  in 
ΉεοΙττατιν : tAelvagyog 1 Tvppr vpew  »(so  Seid.  Phot,  iiiid  die  Hand- 
schriften’ Ües  Harpokr.  mit  Ausnahme  des  tCed.  fi  bet  Beh  v 
kier,  /in  welchem  Τυραννικά  steht):-  μετά  τ ävttt  τον  &άμωνος 
η$η  Treji  cbbayttj  γην  ο μ τα  με  π tgirrarw  ιτοιηιταμε^ου  και  μαρ- 
τυρεΊρ  'άξίοΰντός. : Hitir  erkennt  man,  dafk  ein-  Trier^rcb  diese 
öffentliche’  Rede  hielt,  und:  sie  bezog  sich  wahrscheinlich 
als  ProccfWhde  -auf  einen- Vorfall v weither  sich·  auf  der  Fahrt 
begeben"  hatte; : Endlich  ’ führt'  sie  Harpokratiön  äu  · in  ‘Χτ§*φα$ες 
vijtroi  s 1 Awluityf/pi'  Ύύροηνιχω  (die  Han dscbrrften-  geben  wieder  Tv-  · 
gatüvittd)  · . bfyrol  >vtvig  β«7<·  μεταξύ  <Ζαμυν&ου  · >καί  *ίΟλ*&ος  'χ$Ιμε* tu^ 
gerade  auf  dem  Wege  hach«  dem·  Adtta tischen  Mtter.  Ich  denken 
es1  ist  mir  gelangen,  noch  eine  andere  Rede  zu  ermitteln,  welche 
sieb  auf  dieeeRd  'Unternehmung  besieht,  und  nicht  * ftlofe  eine 
Proceferede  V war , · sondern:  im  ’ der ί »' Voiksversaastnlungf ^gehalten 


I 


460  Urkunde  XIV. 

175  [Κγ\φι<τ]οφων  Αυνιφωντος  [Χολα^γευς·  εΐπεν  άγα- 


wurde,  als  man  diesen  Gegenstand  berietfa ; ich  meine  die  Rede 
des  Hypereides,  welche  gewöhnlich  πεξ)  της  φυλακής  των 
τρίηχων  genannt  wird.  Dieser  bei  Harpokration  (in  κομιττικα 
πλοία  und  angeblich  in  προβόλιον)  verkommende  Titel  wird 
zwar  dadurch  scheinbar  unterstützt,  daüs  Hypereides  *irsgi  vZv 
τρίηχων n gegen  Alexander  gesprochen  hat:  aber  bei  näherer 
Betrachtung  verschwindet  der  Schein..  Alexander  hatte  den 
Athenern  angemuthet,  ihn  zum  Persischen  Kriege  mit  ihrer 
Flotte  oder  ihren  Trieren  zu  unterstützen  (Plutarch  Phok.  21): 
dagegen  sprachen  Hjrpereides  und  Demosthenes.  Leben  der  zehn 
Redner  im  Hyperfeides  (S.269  Tüb.  Pint  und  Phot  Cod.266): 

Και  vsgi  των  ατζατηγων  ωνΛ  γτει  παρ’  3 Αθηναίων  αντείπε,  m 

νεξί  των  τξίηςων,  Und  im  Leben  des  Demosthenes: 
μενψ  Bs  αύτω  im  Π ίξτας  και  αιτοΰντι  ναυτικόν  παξ*  *Α&ήναΐΜ 
άντειττεν.  Ist  denn  aber  Αντειπεϊν  * ΑΧέζάνΰξω  πεξί  των  τξΐγ,(Μν 
einerlei  mit  είπειν  περ  φυλακής  των  τρηρων?  Ist  es  nicht  viel- 
mehr klar,  dafs  Hypereides  Rede  gegen  Alexander  gänzlich  ver- 
schieden ist  vdn  der  angeblidhen  περ,  της  φυλακής  των  Tgtr^wl 
Was^soll  nun  .aber  überhaupt  jene,  φυλακή  των  τξ ιηςων  sein? 


Sollen  die  Trieren  bewachen  oder  bewacht  werden?  Erster« 
wäre  eine  seltsam  allgemeine  Bezeichnung  für*. die  Hut  durch 
Trieren,  welche  doch  auf  einen  bestimmten  Fall  hatte  bezüglich 
sein  müssen:  und  in  diesem  bestimmten  Falle  würde . man  viel- 
mehr ausgedrückt  haben,  wofür  diese  Hut  geleistet  werden 
sollte.  Also  mufsten  die  Trieren  selbst  bewacht!  werden  sollen* 
Und  wo  denn?  Auf  der  See?  Dafür  haben  die.  Anführer  so 
sorgen,  nicht  die  Redner  iri  der  Volksversammlung.  .Oderauf 
den  Werften?  Da  werden  aber  nicht  allein  die  Triefen  he- 
wacht,  sondern  man  mufs,  wenn  es  erforderlich  ist,  die  ge- 
sammten  Werfte  he  wachen,  wo-  die  Trieren  sind;  die  Rede 
würde  also,  vielmehr  πεξί  της  φυλακής  των  νεωρίων  gehandelt 
haben.  Jener  Titel  ist  also-  von  · allen·  Seiten  betrachtet  unge- 
reimt· Der . wahre*  Name  der  .Rede  ist  ,νεξί  .της  φνλ<&%9  rf* 
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Ύυρρηνων\  wovon. der  Beweis  leicht  geführt  werden  kann.  Harpo- 
kration,  welchen  Suidas  abgekürzt  hat,  sagt  nach  dem  von  Bek- 
ker  berichtigten  Texte:,  K ομιατηκά  πλοία  z Υπερείδης  εν  τω  περ\ 
της  φυλακής  των  τριηρων.  εοιχε  καλει τΒαι  κομιστικά  πλοία  εν  οις 
εκομιζον  οι  τύραννοι,  τα  ληφΒεντα  λάφυρα,  ως  αυτός  ο ρητωρ 
υποτημαινει  εν  τω  λόγω  (nicht  εν  τψ  τριακοστω  λoyω , wie  vor 
Bekker  gegen  den  Gebrauch  des  Harpokration  in  Anführung 
der  Reden  des  Hypereides  gelesen  wurde)«  Als  ob  die  Tyran- 
nen sich  vorzüglich  mit  Seeraub  abgegeben  hätten!  Augen- 
scheinlich ist  οι  Τυρρηνοί  zu  schreiben , wofür,  wie  schon  das 
Bisherige  neigt,  die  Abschreiber  gar  zu  gerne  die  Tyrannen 
setzten  (vergl.  über,  diese  Verwechselung  auch  £bert  a.  a.  O. 
S.  29  f.).  Die  Rede  handelte  also  von  den  Tyrrhenern.  Hierzu 
nehme  man  «die  zweite  Stelle  desselben  Grammatikers:  Hpoßi- 
λιο v : 'Υπερείδης  εν  τω  περί  της  φυλακής  των  τρτηρων  τροπεκως  εκ 
μεταφοράς  ε%ρητατο  τω  ονό μάτι.  Die  Leseart  τριηρων  ist.  hier 
blofs  Vermuthung  des  Valesius:  der  alte  gedruckte  Text  und 
die  Handschriften  haben  T υρρηνων  (s.  Bekker,  obwohl  nach  der 
Leipziger  Ausgabe  die  Breslauer  Handschrift,  C ’ bei  Bekker, 
Τυρρψικων  geben  soll).  Π ροβολιον  ist  ein  vorgehaltener  F^ng- 
spiefs  bei  -der  Saujagd;  Hyperädes  dürfte  den  festen  Platz,  der 
den  Tyrrhenern  entgegengesetzt  werden  sollte,  mit  diesem 
Worte  bezeichnet  haben,  wie  in  einem  verwandten  Sinne  προ· 
βολάι  gebraucht  wird  (Rede  s.  των  προς.  ’Αλεζ.  σννΒηκ.  unter 
den  Demostheniscben  S.  218).  Was  in  dem  Titel  dieser  Rede 
φυλακή  των  Ύυρρηνων  heifst,  ist  in  unserem  Volksbeschluis  ai  227 
φυλακή  im  Τυρργ,νούς  genannt:  φυλακή  ist  der  technische  Aus«· 
druck  von  der  Wacht  .oder  Hut  wie  gegen  dm  Feind  über- 
haupt zu  Wasser  und  zu  Land  (Thukyd.  II,  24),  .so  insbeson- 
dere gegen  die  Seeräuber,  wie  in  der  Rede  über  Haloneso* 
T)  tv  Ty  Βαλάττη  oder  κατά  Βάλατταν  φυλακή  (S.  80.  8 und  17). 
Man  kann  bei  φυλακή  das  wogegen  gewacht  wird,  pnd  das  was 
bewacht  wird,  , im  Genitiv  setzen.  Von:  letzterer  Art  ist  der 
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180  αν  τψ  [ταχ^τ]τ))ΐ>  πξάττηται  [τα.  Α^ογμάα 
τω  &ημφ  [πε^Γ|  της  εις  τον  ’Afyiav  [αποικίας, 
εφγιφίζΓ^αι  τω  [Αίμ^ω  τους  μεν  των  ρε[ω£*]ων 
185  «πμελητάς  τα[^βΑο]υναι  τοΐς  Τ£ΐη£α[£%οις  τ]α$ 
: vmg  και-  τα  <τκε[υγ\  κατά  τά]  δεδογμενα  τί 

.Αί[μω,  το\υς  8ε  τξΐηξάξγ,ους  [ τούς  κα$]&Γνιΐ- 
./,19ο  κότας  πα[ξ]α[τκ6ναζει\ν  τας  ναυς,.επι  το[ν  tir 

h ^ 

*·λβυ]ν  τί  Mouv[ti]%wr*  [μηνί  ττ]ξο  της  Αχα- 

* » 

Ausdruck  afc  φνλαχτρ  τ?ς  χκ^αβ,  worüber  β.  Anm.  zu  CoLA. 

β&  39.  In  die  weiteren  Einzelheiten  dieses  YdUcsb^schlassei 
gehe  icfcl  hier  nicht  ein.,  nachdem  das  Nötblgste  bereits  in  der 
Abh.  Cap»  XL  uhd  XIV.  erörtert  worden. 

. 179t  .Τβχ/οΓτηι>.  Rois  ergänzt  άρστην.  . 

. 191.  Der  Anfaög  der  hier  yorkommenden  Trierarchki 
fallt  erst Tgegen  Ende  des  Jahres·.  Wie  in  solchen  Fällen  da 
trieratchischeJabr  berechnet  wurde,  habe  ich  in  der  einleiten- 
den Abhandlung  S.  171  ff.  zk  bestimmen  gesucht;  hier  mögen 
ndch'  einige  Bedenken  berücksichtigt  werden,'  welche  gegen 
unsere  Bestimmung  erhoben  werden  konnten.  In  der  Rede 
gegen  Folykles  S·  1210«  28  wird  nämlich  angegeben,  ab  Apol- 
lodors Trierarchie  abgelanfen  geweseh,  sei  ein  neuer  Feldherr 
aogtkonfmen,.  jedoeh  ohne  Nachfolger  zu  bringen:  begann  du 
die  Strategie  mit  Anfang  des  bürgerlichen.  Jahres,  so  scheint 
amehi  die  neue  Trierarchie  in  jenem  Falle  mit  dein  bürgerlichen 
Jahre  begönnen  zu  haben.'  Dies  ist  aber  nur*  scheinbar.  Dk 
Strategie  konnte  mit  dem  bürgerlichen  Jahre  beginnen,  und 
doch  der  Feldherr  etwas  später  zu  der  Flotte  abgegangeu  sein 
Ferner  sagt  ddr  Sprecher  S.  1210:  28,  er  habe  nur  für 
Monate  SoM  für  die  Mannschaft  erhalten,  und  S.1210.  3,  er 
habe  acht  Monate  keinen  Sold  empfangen;  zählt  man  beide 
Zeith»  zusammen^  so  kommen  zehn  Monate  heraus,  welche  die 
gesetzliche  Zhit  der  Trierarchie  des  Sprechers  zu  sein  scheinen 
könnten  i sbdafii  also  die  Trierarchie  desselben  mit  dem  borgte* 
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Τής  [ί<ΓταμεΙνου’>  καί  ΐτα^εχειν  [παξε<Γ\κευαΓμί- 
195  νας  εις  [τλόυν]·  τον  $ε  πξωτβν^  πβ[ξατκευα\- 
ναντα  (Γτεψανω&ά^τω  ο 8ή]μος  (Γτε- 

ψα\νω  α7τ]ο  Ρ tyayjluivy  [τον  άε]  ίευτε^ον  απο 


liehen  Jahre  abgelaufen  wäre.  Diese  Ansicht,  welche  mir  ein 
gelehrter  Freund  mitgetheilt  hat,  beruht  jedoch  auf  einem  Mib- 
verstandnib.  - Der  Sprecher  giebt  S.  1209»  13  an,  er  habe  in 
siebzehn  Monaten  mir  den  Sold  für  zwei  .Monate  erhalten ; er 
berechnet  also  hier  die  Zeit , für  welche  er  keinen  Sold  er- 
halten hatte,  nicht  nach  der  gesetzlichen  Zeit  seiner  Trierarchie, 
sondern  nach  derjenigen  .Zeit,  wie  lange  er  that$ä<Alich  Trie- 
rarch  gewfestn,  und  es  wäre  seltsam,  wenn  er  gleich  darfst rf 
(S.  1210. 3)  nach  einer  andern  Bestimmungsweise  rechnete,  ohne 
dies  ansumerken.  Vielmehr  ist  aus  dem  Zusammenhänge  klfcs^ 
dhb  der  Sprecher,  wo  er  von  jenen  acht  Monaten  redet,  Fol*· 
gendes  meint:  er  sei  . während  seiner  Trierarchie  zu  gfwisset 
Zeit  nach  Athen  gefahren,  uih  Gesandte  dabin  zu  fuhren ; -4» 
dieser  Zeit  habe  er  schon  für  acht  Monate  keinen  Sold  erhal- 
ten gehabt  (ßprStov  qv§Iih*  λαβών  π<φχ  του  ttjxtrviyäV  οχτώ  μΐ)- 
yw).  Der  Sprecher,  giebt  also  mit  jenen  acht  Monaten  nicht 
die  Zeit  an;  wie  Japge  er  als. gesetzlicher  Trierarch  nicht 
Sold  empfangen , . sondern  .wie  lange  er  da ma  1 s,  als  er  B n* 
fehl  erhidlty  mit  den  Gesandten  nach.  Athen  zu  fah- 
ren, ohne  Sold  gewesen^  Main  kadn  noch  fragen,.  wenn  dis 
trierarcbische  Jahr  nach  der  Zeit  der  .wirklichen  Leistung,  be- 
rechnet wurde,  wie  es  dann  mit  denjenigen  für  ein,  bestimmtes 
Jahr  aufgestellten  Trierarchfen  gehalten  wurde,  deren  Schiffe*  in 
diesem  Jahre  gar  nicht  aiiSfuhreh  ? · Geht  man  von·  der  Ansicht 
ans,  das  trierarchische  Jahr  sei  nicht  nach  der  {wirklichen  Lei- 
stung berechnet  tvorden,  so  wären  diese  X rierar  eben . sehr  wohl- 
feil abgekommen;  es  ist  daher  viel  wahrscheinlicher,  dafs.'.eiiie 
solche  Trierarchie  ohne  Leistung  den  nominalen  .Trierarchen 
gar  nicht  angerechnet  würde,  sondern  dieselben  für  die  folgende 
Zeit  verpflichtet  blieben. 
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200  HHH  [ί£α%μ]ων,  τον  δέ  τρί τον  ά[ττο  - -],  m 
άναγορευσά[τω  ο κνβρυζ  της  βούΧ^ς  [Θ]α^[γ>}- 
λιων]  τω  άγωνι  τους  <ττε[φ(Ινους]  · τους  ίέ  άττο- 
205  Σέκτας  [ίουνα]ι  το  άργυριον  το  [ε&  του]ς  στε- 
φάνους· οπω\ς  αν  rjß  φανερά  ή φιλοτιμία  πξο]ς 
τον  δήμον  τόϊς  [τξη\ξ(ί]ξ%οις.  οπω[ς ] 8*  αν 
210  [καί]  αι  τκ^ψεις  [ε&]αχ,£ωσ·ι,  [τού]$  Θεσμο- 
βέτας  παρα[πλ]γ\ρωοται  δικαστήρια  εις  [εν]α  m 


204  ff.  Τούς  δε  άποδίκτας  ff.  Diese  Stelle  ist  unserer 
Behauptung,  die  Apodekten  hätten  keine  Kasse  gehabt  (Staatsb. 
d.  Ath.  Bd.  I.  S.  172),  keinesweges  entgegen.  Da  die  Apodekten 
alles  Geld  im  Rathe  abnahmen,  so  konnten  sie,  durch  Volks- 
beschlufc  angewiesen  das  Erforderliche  für  die  Kränze  zu  zah- 
len, dieses  gleich  bei  der  Abnahme  der  laufenden  Einkünfte  an 
die  mit  der  Bekränzung  beauftragte  Behörde  überschreiben. 
Vergl.  Corp.  Inscr.  Gr.  N.84. 

207  ff·  *Oirw[?  ä v fl]  φανεςά  η φιλοτι[μία  π ρο]ϊ  τ or 
δήμο*.  So  habe  ich  genau  nach  der  Abschrift  gesetzt  Hob: 

όπως  αν  φανερά  γ φιλοτι τον  δημ ον^  Franz : oirw[9  aß 

φανερά η φιλοτιμία  fl  προς  τον  δήμον.  \ 

210.  Και  αϊ  τκιίψεις.  Da  Hr.  RqCs  (im  Bulletin)  wr« 
drei  Punkte  Lücke  gezeichnet  hat,  ist  neu  yon  Hrn.  F^auz  ge- 
fetzt worden ; und  der  .Stellung  der  Buchstaben  nach  fehlt  vor 
<u  allerdings  etwas,  obgleich  iui  Folgenden  nicht  soviel  vor  den 
erhaltenen  Theil  der  Zeilen  mangelt  als  es  geschienen  hat,  in- 
dem die  Schrift  nach  der  rechten  bin  allinälig  etwas  eingezo- 
gen zu  sein  scheint  (vergl.  N.XI.  Einl.). 

'212.213·  Ei?  \εν]α  και  "διακοατίους.  Bob:  οϊς  ..•·#Λ 
διακ.  Franz  machte  durch  eine  falsche  Anordnung  der  Zeilen 
in  < der  ihm  vorliegenden  Abschrift  getäuscht  eine  längere  Er- 
gänzung, 'worin  er  του?  χιλ/ου?-  και  διακοσ ιου?,  die  Zwölfhun- 
dert  der  Trierarchie  anbrachte,  die  nicht  hierher  gehören.  Un* 
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διακοπίους  τω  \πτ]ξατν\^ω  τω  επϊ  τάς  οτυμ- 
[μ]οξίας  ήξημε νω,  εν  τω  [Μ]ουν[υ]%ιωνι  μψ\  % 
77f  &ν[τ]ε^α  ίτταμενου  καί  τγ  [π]εμ\π]τγι  Ιπτά- 
μενου* τον  [ί]έ  μι<τ&ον  8ι8όναι  τοις  δικαπτηξίοις 
τους  τ αμί[α]ς  των  της  &εου  κατά  τον  [νο]- 
μον.  όπως  8*  > άν  ύπάξγ$  [τω]  $ημω  εις  τον 
άπαντα.  [%f]ovov  εμπορία  οικεία  καί  [θΊτ]οπομ- 
πια,  καί  ναυπτά&μο[υ  οϊκ^ειου  κάτατκευαπ^εν· 
[το]$.  ύπάξ%Υΐ  φυλακή  επι  [Τ υξ]ξψούς,  και 
Μιλτια^ε]  ο οίΜαπνις  καί  οι  εποι[κοι  εγ^ωπιν 
%ξηπ3,αι  οίκεί[ω  καί  *Ατ]τικω,  και  των  ^ Ελ- 
λήνων , κ]αί  βαξβάξων  οι  \πλεοντες  a/]c  τν\ν 


j 


sere  Efj^ooog  ilt  sidier;  vergl.  Staatsh.  d.  Ath.  Bd.I.  6.254. 
Meier  und  Schomann  Att-  Prpceüi  S.  130  £ 

225.  Χιτοπομπια.  Statt  σ-ιτοπομπεία· 

225.  226.  Κ«υσ·ταθμου  οικείου  χατατχεν  dcirSi  ντος 
νιτη^ιχγ).  So  Franz. 

. 228.  Τυ$£ηνονς.  Von  Franz  ergänzt  - 

220.230.  ΟΙ  εποιχοι  ζ^ωτιν  %£ΐ?0·θ«ι.  Rofs  ttSuiTt 
χ^σθ«ι.  Jenes  hat  Franz  gegeben  und  durch  die  Bemerkung 
gerechtfertigt,  es  handle  sich  hier  nicht  von  Kenntnifs  des  See- 
wesens, sondern  von  der  Möglichkeit  der  Benutzung  des  Meeres. 

230.  231.  O ixt Ιγ  και  ’Αττιχω.  Rofs- und  Franz:  olxt/ω 
.Tto  'AhqtcpTixw.  Ware  das  Meer  hier  .gemeint, : so  wühle  viel- 
,wehr  Ty  ’Afyict  wie  Z.  181  gesagt  sein;  auch!  reicht  für  τψ 
*Αδ§ι<χτιχψ  die  Lücke  nicht  .hin,,  da  die.  Geeamintheit.  der  Zei- 
len lehrt,'  dals  wie  schon  bemerkt  worden,  die  Zeilen  in!  dimer 
Gegend  der  Inschrift  rechts  etwas ; zurückgezogen  sind/  iDie 
Worte.  beziehen  sich  auf  ν<ώςΐ.α&μον., . \ 

. . ,23t tt  Των  'βλληρΜν,'  Η<**  β(*$βίάς<*)*  ol  πλ*ΜΤ*ς· 
Rob  und  Franz:  των  *Ελλ.  τε  και  ßagß.  οι  ειςπ>Λο ντες^  was  ich 
etwas  abgekürzt  habe» 

[30] 
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δάλάτταν  [μετ’  άτφαλείας  ε]*ς7τλεατιν  εχ[ς  αί- 
την,  πληοτίο]ν  το  9Α$ν\να ίων  [φξουξίον  εχον]τε$ 
και  τ[ά]  αλ[λα εί&?]τες  οτι  - - 


6. 


εάν  .&ε  τις  μη  ποησηβ  οΐς  εκαοτ τα  πξοςτετακται, 
, * η '&ξχων  η [ι]&ωτης>  κατά  τόίΐε  το  ^φιτμα, 

δ ,οφεύάτω  ο μη  7Γοη<τας  μυξίας  tyayjxoG  ιεξάς  ή 
’Α'&ηνα,  και  ο ευ$υνος  και  οι  πάξεδξοι  bravayw 
ίΟ  αυτών  καταγιγ  νακτκόντων  η αυτοί ' οφε ιλόντων.  τήν 
£ε  /Βουλήν  τους  I*  εττιμελεϊίτ-θαι  του  άττοττόλον, 
- κολα^ουταν  τού?  άτακτουντα?  των  τριηραογ,ων  mt 
, 16  .τούς  νομούς*  τούς  ι&β  τ^υτάνεις  tfo^v  /3ουλης  sijw 
επί  χώματι  πεξι  τον  άποττολου  συνεχώς,  εως  ά 
20  ο απόστολος  γένηται.  ελε(χ3"αι  ίέ  και  άποντολίαζ 
τον  δήμον  δέκα  άνδ^ας  εξ  ^Αθηναίων  απάντων,  τώ 
• δε  αι^εθενχας  IffiijUfAeibrdai  του  άττοα·τολο[υ]  #αθ- 
26  άπεξ  τί}  /Βουλί;  ' Χξοςτετακται.  είναι  &ε  τ%  ßwty 
και  τοΐς  πξυτάνετιν  εττιμελη&εϊίτιν  του  αποστολή 
30  χτεφανΑλ^ναι  ύπο  του*  δήμου  Χξυτω  ττε^αιφ 

334·  {Μετ’  άτφαλείας  ε]ίςπλίω triv.  Yon  dber  Zok 
in  hat  Rpü  nichts  mehr  ergänzt.  Die·  Ausfüllungen  sind  too 
hier  an  bis  zu  Ende  der  Spalte  von  Franz,  aufser  dafs  er  Z.234 
schreibt:  ixovreg  re  «Ιςκλέωσ-ιμ.  Bis  Meinige  ist  auch'  unsiAff 
und  vielleicht  au  lang,  wahrend  άτφόλως  zu  kurz  scheinen  kann. 

b.  Anfang.  Gehört  wie  in  der  Einleitung  bemerkt  wor- 
den veramthKch  zu  demsettsigen’  Yolksbescbluls  wie  Cöl.e  gegen 
«Ende. 

20.  ’Αττο ττολίας.  S.  Abh.  Cap. XI. 
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. 4πο  X tyayjxw.  εάν  του  ^Qc&fyjra*  reih  το  ,. 
ψήφιτμα  των  πεξϊ  τον  άποττολον,  τν\ν  βουλήν 
35  κυξίαν  είναι  spy<f>i[QB(rSat9  μή  λύονταν  μη&εν  των 
έψήψιτμενων  τψ  δημω.  ταυτα  είναι  απαντα  εις 
φυλακψ  τής  %ωξας. 


38.  39.  Ταυτα  δ*  είναι  απαντα  εις  φυλακήν  της 
%ω£ον.  Dies  ist  ein  amtlicher  Ausdruck,  der  auch  N.  XVLA. 
155  und  c.  35  yorkommt.  Für  den  Schutz’  des  Landes.,  :na*· 
mentlich  gegen  Angriff  zur  See;  hatte  man  in  Athen . schein 
seit  dem  Pdoponnesischtn  Kriege  besondere  Anordnungen!  gen 
troffen,  indem  man  theils  eine  besondere  Flotte·, dafür  anfsteUt^ 
tbeds  · einen  TheQ  des  Schatzes  auf  \deir  Burg  dafür  absanderte 
(Abb.  Gap.VfiL)  ;·  was  Thukydides  (Π,  24)  zusammen  erzählt  da-  ' 
mit,'  dafs  -die  Athener  damals  φύλακας  κατεσπηταντσ  πάτα  yfy 
xca  κατα  ÖaXaarß-avj  sodafs  vielleicht  schon  damals  in  denBe>- 
schlossen,  wodurch  Jene  Mafsregeln  anbefohleü  würden,  ein 
ähnlicber  Ausdruck  wie  der  hier  yorkommende  εις  φυλακήν  τής 
*χμξας  dürfte  gebraucht  worden  sein.  Schon  Xenopbon  (Memor. 
Socrw  ΠΙ,  6, 11)  bedient  sich  dieses  Ausdruckes  in  Bezug  auf 
-die  Solratische  Zeit.  Nath  Aristoteles  (Append.  Phot  Brit  S. 672) 
war  es  -gebräuchlich,  ja  den  κυξίαις  εκκλη<π'α*ς  über  die  φυλακή  της 
%<ίξ*ς  zu  yerhandeln.  Da  die  Tyrrhenischen  Seeräuber  auch  )die 
Attische  Küste  beunruhigen  konnten,  wenn  "nicht  gesteuert  wurde, 
so  laist  sieb  wohl  denken,  dafs  man  die  Unternehmung  unter 
diesen  Titel  fassen  konnte:  was  aber  sk  .φυλακήν  df?*  %*£*? 
war,  »dafür  raufst en  besondere  Vorzüge  festgesetzt  sein,  um  üet- 
-eher  willen  diese  Bemerkung  zügefugt  wird;  dean  sonst. begreift 
man  nicht,  wozu  sie  dienen  soll.  £s\konnte(  zum  Beispiel ther 
nthnwt  sein,  dab  diese  Angelegenheit  besonders  dind  ror.andern 
betrieben,  die  unter  diesen  Tjtel "gebrachten ‘Beschlüsse  yornig^- 
lich·  streng  beobachtet  und  ausgeftihvt,  und . besondere  Gelder 
zur  ’ At&fthrung  derselben  angewandt  werden  sollten.  N.  XVI. 
ft.  155»  wird  yun·  einem  Rathsjbescfalosse,  wdcbtr  sich  auf  Til- 
gung einer  Schuld  bgüeKt,  am  Schlosse  gesagt:  To  8$  ψηφιτμα 
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' iÖ-TtrMM)  Ζδομ$ν  κατά  φνιψα'μα  βουλές,  ο enrw 
’Α,λχίμαγ^ΰς)  . ey  ΜυρΜνονττής)  · rtraims  Eue- 
Ttfota,  ’Α oyjivsu)  eoy(ov') , τών  Ιχ’  Εύ9υχ£«τ«/ 
vavjn^ytf&airuv) , ήκ  oroj)Va(Tö)  Πβλυωά(τ>|ί) 
45  ’A^)i(ivowof),  &χ<[μ](ο;),  το  καιζνον')  ίττ[ί]- 


το&  <r?rat/  turoi  εις  φυλακήν  την  %ω£ας,  κτίίδη  εττιμ  περ 
iimronv  είςπςάξεάκ:  auch  hier  soll  offenbar  durch  diesen  Zusatz 
idem  Beschluß  eine  besondere  Wichtigkeit  gegeben  werden;  ei 
smb  aber  damals  {Olymp.  114,  1·  unter  Hegesias)  beschlossen 
(tätste  sein,'  alleh>  aus  'Schuldforderungen  eingehende.  GeU  zu- 
nächst auf  den '«Schutz  des 'Landes  zu  verwenden,  sodab  die  auf 
\ 9 

Einforderung  ταη.  Schulden  bezüglichen  Dinge  unter  diesen  Titel 
'gebracht  werden;  konnten.  In  einer  dritten  Stelle,  N.  XVI.  c.  35 
{Olymp.  H4v Ä·):  ^werden  wirklich.  Gelder  sh  φυλακήν  .της  %<*■ 
ξας  von  der  Behörde  der  Werft e abgefährt,  unstreitig  für  die 
Flotte.  Mit  dieser  Anpreisung  bestimmter  Gelder  für  diejenigen 
Unternehmungen/  welche  unter  den  Titel  sh  φυλακήν  της  %κ- 
fisc  gebracht  wurden,,  dürfte  auch  der  .Umstand  Zusammenhängen, 
dafs  der  Richtersold  fih;  die  Gerichtshöfe,  welche  über  die  wf 
φεις  der  zur  Tyrrhenischen  Unternehmung  beorderten  Trierar- 
cben  urtheilten,  vom  S.cha&ineister  der  Göttin  .bezahlt  werden 
soll  (Abh.  Cap.  XIV.)i  , 

40  (f.  Τετψ'ηρη  ff.  Dieser  Posten  gehört  noch  zu  litt.  4 
Apr  nicht  mehr. ζφτ  Unternehmung,  im  Adriatischen  Meere.  Per 
Schreiber  hptte  hie?  viel  ausgelassen ; um  dies  einzuschalten,  bat 
er/  die  Schrift  in  einen  engen  Raum  zueammendrangen  müssen, 
grobe  Abkürzungen  angewandt  und  Einiges  aufser  der  Zeiles- 
Teibe  -geschrieben.  Was!  er  zuerst  geschrieben , was  später  zo- 
gesetzt  hat,  wird  der  Leser  wenigstens  zum  Theil  leicht  finden 
"können,  wenn  er  .ms^n  Text,  mit  dec  Schrift,  auf  .der  Tafd 
.iergleicht . Über  αξνξ.  vevgL  .Abh»  Gip.  YHL  Die  Tetrere  ist 
aiif  Rescbliib  des  Rathes  verabfolgt,  der.  hierzu  seine  besonderen 
Vollmachten^  ihubfe  erhalten  habeu.  Yergl.  Abh.  Cap*V. 
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o[v]  εδζωκε)  Χαξίσαν(δξος)  Φ ιλα(ΐδής)·  καί  σκευή 
ε%ει  κξεμαστά  εντελν\  καί  ύποζρίματα  II  των 
εγλυ&έντων,  κατα  -ψτώισμα  Αίμον,  ο εΓτε  'Ayvw- 
ν£$ης  Πεξγ(ασίί3,εν). 

% 

* » 

(*)  Τα&  παξελάβομεν  και  άπελάβομεν  σκευή  ξύλινα 
εν  νεωξίοις· 

6 Ο εν  νεωξίοις  παξελάβομεν  ταξξούς  επί  ναυς  ΗΗ- 

ΡΔΔΔΔΡΙΙ,  καί  ϊππν^ων  τξίων  ταξξούς , 
55  · κωπας  έκαστος  ΡΔ,  πλψ  κωπων  Ρ. 

εν  νεωξίω  παξίδομεν  ταξξούς  επί  ναυς  ΗΗΡ- 
ΔΔΔΡΙΙΙΙ,  καί  ιππνιγου  μιας  κωπας  ΡΔ. 
60  τούτων  ^ξΐ7ΓΥ\δεστα  καί  αδόκιμα  — 


\ 


% 


f 


46  ff.  Τάδε  παξελάβομεν  ff.  Hier  beginnt  litte:  Auf 
den  Werften  übernommenes  and  übergebenes  hölzernes  Gerathe 
der  Trieren,  Dreifsigruderer  und  Tetreren.  Das  hier  übernom- 
mene ist  N.XIII.  übergeben,  woselbst  schon  alles  Erforderliche 
bemerkt  worden. 

56  ff.  Έι/  νεωξίω  παξίδομε v ff.  Da£  hier  übergebene 
hölzerne  Gerathe  der  Trieren  ist  geringer  als  das  übernommene; 
die  Zahlen,  um  welche  es  geringer  ist,  sind  bereits  Abh.  Cap.I. 
erwogen,  und  der  Grund  der  Verschiedenheit  ebenfalls.  Hier 
ist  nur  eine  Bemerkung  noch  zuzufdgen.  Steuer  sind  nämlich 
nur  für  -Eine  ίππηγος  'übernommen;  die  zwei  anderin  hatten 
auch  schon  im  vorigen  Jahre  keine  (N.  ΧΠΙ.):  dennoch  haben 
die  nach  dem  Adriatischen  Meere  gesandten  zwei  rtrcnpyoi  voll-  ~ 
ständiges  hölzernes  Gerathe  erhalten.  Woher  nahm  man  nun 
die  Steuer  zu  der  zweiten?  Ich  vermuthe,  dafs  auch  die  Steuer 
der  gewöhnlichen  Trieren  zu  den  Ιππ^/οΤς  brauchbar  waren; 
man  gab  also  der  zweiten  ίππηγος  Steuer  aus  der  Gesammthek 
der  trieritischen. 
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7Γήδάλια  εν  νεωξίοις  παξελάβομεν  συν  rok 

65  ιπττηγόυ  επι  ναυς  HHPIItl  καί  πηδάλιον  εν. 

iv  νεωξίοις  παξέδομεν  πηδάλια  επι  ναυς  ΗΗ- 

ΔΔΔΔΡ  και  πηδάλιον  εν. 

, 70  τούτων  βξίπηδεστα  και  αδόκιμα  — 

κλιμακίδας  iv  νεωξίοις  παξελάβομεν  επί  vom 

ΗΗΗΡΙ  καί  κλιμακίδα  I. 

75  εν  νεωξίοις  παξίδομεν  κλιμακίδας  επι  νάύς  ΗΗ· 

ΡφΔΔΔΓΙ  καί  κλιμακίδα. 

τούτων  $ξΐπηδεστα  και  αδόκιμα'  — 

80  κοντούς  εν  νεωξίοις  παξελάβομεν  επι  ναυς  ΗΗ· 

ΔΔΔΔΡΙΙΙΙ  καί  κοντον  ενα. 

εν  νεωξίοις  παξί&ομεν  κοντούς  επι  νανς  ΗΗ- 

86  AAAPH  καί' κοντον  ενα. 

; 

τούτων  &ξΐττη (δεστοι)  και  άδύκι(μοι)  .— 
Ιστούς  παξελάβομεν  εν  νεωξίοις)  επι  ναυς  ΗΗ- 

ΔΡΙΙ. 


88.  Έ?τ1  ναυς  ΗΗΔΡΙΙ.  Die  Zahl  der  Schiffe,  fib*  welche 
Masten  übernommen  worden,  ist  in  der  Abschrift,·  welche  in  fa 
Tafeln  gegeben  wird,  212,  wogegen  N. ΧΠΙ.  *219  übergeben 
werden.  Eine  früher  übersandte  cursive  Abschrift  giebt  (bp* 
gen  hier  in  N.  XIV.  ΗΗΔΡ1Ι,  was  ich  aufgenommen  habe  Hier 
in  N.  XIV.  werden  nämlich  Masten  zu  207  Schiffen  übergeben; 
der  Unterschied  von  212  und  207  b 5 ist  aber  im  Verhältnis 
zu  den  Unterschieden  bei  den  übrigen  hölzernen  Qerathen  zs 
gering,  da  er  bei  diesen  meist  10  oder  12  ist.  Die  Leseirt 
ΗΗΔΡΙΙ  giebt  den  Unterschied  10,  gerade  wie  bei  den  Rasest 
weshalb  er  der  Wahrscheinlichste  ist.  Nur  hebt  sich  damit  noch 
nicht  die  Schwierigkeit,  dab  das  hier  übernommene  dem  » 
N.  XIII.  übergebenen  nicht  gleich  ist. 


# 


i 


f 


1 


* 


\ 


Urkunde  XIV.  471 

90  b νεωξίοις  παΰίδομεν  ιστού;  bei  ναυς  ΗΗΠΙΙ. 
τούτων  ^ξίπηδεττοι  και  άδόκιμίοί)  _ 

κεξαίας  εν  νεωξίοις  παξελάβομεν  επϊ  να(υς)  Η Η·» 
ΑΛΑ. 

95  εν  νεωξίοις  παξέδομεν  κεξαίας  επί  ναυς  ΗΗΔΔ. 
τούτων  &ξΐ7ηήδε<ττοι  και  αδόκιμοι 
Τξίακοντόξων  εν  νεωξίοις  παξελάβομεν  οτκεύνι  ξύ- 
100  λινά  FIIII. 

καί  παξόδομεν  εν  νεωξίοις  <τκευ tf  ξύλινα  τξίακον- 
τόξων  Ρ. 

105  εν  νεωξίοις  παξελάβομεν  τκβνη  ξύλινα  τετξόξων  · 

\ταξξδ]ν  επϊ  τετξόξνΐ  I, 

[*η)£αλ]ια  ίπϊ  τετξόξνΐ  Ι>  ' · °· 

κλιμα[κ]/Αι[ί]  επι  τετξόξνΐ  lt 
κεξοία\ς]  επι  τετξόξνι  I, 

110  ιχττούς  επϊ  τε τξόξ\έ\ις  ΔΔΔΡΙ»  Μ · 

καί  άπέλάβομεν  παξά  ταμίου  3Αν\τί]ψ'ωντος:  *Εξ^  ' 
%ιως  κοντούς  επϊ  τετξόξεις  II« 

115  εν  νεωξίοις  παξίδομεν  τκεύνι  ξύλινα  τετξηξων · . . 


90-  Nmu;.  In  der  Abschrift  steht  ΕΝΔΤ2.  . h 
109*  K.tpa» ctg  Irr«  TfiT£*j£»j  I.  Soll  heifsen  xtßuas  tri  τ$· 
τξηρις  ΔΔΔΔ.  S.  Ν.  XIIL 

114ft·  ’Εν  νιω^Ιοις  vagi&ops ν <τχ&υη  ξύλινα  re- 

Tfyj^wv  ff.  sind  für  15  Tetrere»  übergehen,  alle  erst  \ 

in  diesem  Jahre  von  Demades  angeschafft;  ans  Nachlässigkeit  J 
sind  sie  aber  nicht  unter  der  Rubrik  des  Abgenommenen  auf-, 
geführt·  Überdies  war  der  ταςςος  von  Einer  Tetrere  übernom- 
men und  wird  nicht  übergeben;  folglich  mufs  er  im  laufenden 
Jahre  nur  fljCe  gegeben.;  sein»  Stenern  und  Leitern  werden  nicht 
Übergebens  da  sie  für  Eine  Tetrere*  übernommen  worden,  sind 
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ταρσούς  brl  τετςνίξεις,  ους  Δαιμά&ης  εκειτξί- 
- «το,  χατειογά(Γ&νΐθ'αν  &ε  επ\  Άντικλίονς 
άα%οντος,  ΔΡ. 

120  κεραίας  ητ)  τετξΐήξεις  ΔΔΔΡΙΙΙΙ, 
hrrovg  «τι  τ ετξηξεις  ΔΔΔΡ. 

(/)f  2&-ΤΟ&  ττα^ελα/Βομεν  σκευή  κρεμαστά  εν  νεωξίοις· 
ύνοζωμάτα  brl  ναυς,  συν  αΐς  if  βονλν\  ύπεζωη 
130  η Ι7τ’ ^υαινετου  άξ%οντος3  ΗΗΔΔΔΔΡΗΙΙ, 

seal  iv  άκξοπολει  ύποζωματα  brl  ναυς  Η. 
εν  νεωξίοις  παξέδομεν  ύποζωματα  εττι  ναυς  ΗΗ- 
ι : ΔΔΔΙ  και  [ύττος ωμ](ατα)  III. 


eie  euch  für  Eine  verabfolgt.  . Auch  Mast  und  Raaeirsind,  wie 
die  Rechnung  ergiebt,  nur  für  Einer  Tetrere  verabfolgt.  Diese 
Eine  Tetrere  , wozu  diese  hölzernen  Geräthe  verabfolgt  wor- 
den, ist  keinesweges  diejenige,  welche  auf  Rathsbeschluis  ge- 
geben worden  '(ä  4^ff.)i^d4nn  die6e  hatte  kein  hölzernes  Ge- 
rat  Be:  sondern  vermutlich  eine  der  ins v Adriatische  Meer  be- 
stimmten. ' 

122.  Nach  den  übergebenen  Masten  steht  in  der  Abschrift 
KON,  und  es'  folgt  eine  absichtlich  getilgte  Zeile.  Offenbar 
sollte  auch  KON  getilgt  werden,  ist  aber  aus  Versehen  stehen 
geblieben.  Es  sind  folglich  gar  keine  κοντο)  für  Tetreren  über- 
geben, und  also  die  abgenommenen  für  zwei  Schiffe  während 
des  Jahres  an  Trierarchen  gegeben  worden. 

125 ff.  Litt./:  Übernommenes  und  übergebenes  hängendes 
Geräthe  auf  den  Werften  und  auf  der  Burg,  für  Trieren  und 
Tetreren,  nebst  dem  abgenommenen  für  Tetreren.  Das  hier 
übernommene  ist  mit  dem  Ν.’ΧΙΠ.  übergebenen  bereits  *a 
N.  ΧΠ1.  verglichen. 

133  ff.  *Ek  ντωξίοις  irciglboßsv  Citq  ζωματα’·  iiti  vtö 
βΗΔΔΔΙ,  x<*\  [υποζωμΥατά)  III.  Statt  unseres  YPOIßM 
giebt  die  Abschrift'  aufser  der  Zeilenreibe  TON.  5’  Bafs  i«*1 
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135 

140 


καί  εν  άκξοπόλει  ύποζωματα  έπι  ναυς  Η. 
' εν  νεφρίοις  παρελάβομεν  Zcrra  επ\  Ϋαυς  rtv  τω 

παλαιω  ΗΗΡΔΔΔΙ. 

τούτων  λεπτά.  ΡΔΡΙΙΙ. 

[καί  εν  άκξοπόλει  1<ττ1α  επι  ναύς  Η.] 
iv  νεωρίοις  ,πα,ξέδομεν  ίττία  τύν  τψ  παλαιω  επ\ 

ναύς  ΗΗΡΔΔΙΙΙ. 
τούτων  λεπτά  ΡΔΔΙ. 


nicht  von  [lr]rou  sein  könne,  ist  an  sich  deutlich.  Man  erkannt 
bei  Ansicht  der  Stelle,  dafs  der  Schreiber  die  Worte  von  xcu 
an  nacbgetragen  hat:  dieser  Nachtrag  ist  vermuthlich  schwer 
zu  lesen  (vergl.  Abh.  Cap.  II.).  TON  ist  aus  IilM  übrig. 
Auf  den  Werften  waren  Hypozome 

* 

übernommen  für  249  Trieren, 

übergeben  ; ' — 231  — und  3 Stucke, 


Unterschied : für  17  Trieitfn  und  1 Stück ; 

* · ' · 
diese  waren  also  wahrend  des  Jahres  an  Trierarchen  verabfolgt. 

Nach  Z.  140.  [Και  εμ  αχ^οπολει  Irrtet  επι  νους  Η.]  Diese 
Stelle,  deren  Nothwendigkeit  aus  dem  Zusammenhang  und  aus 
den  gleichnamigen  Theilen  der  anderen  Inschriften  erjhellt,  hat 
unstreitig  der  Steinschreiber  vergessen.  v 


141  ff.  Auf  den  Werften  waren,  wenn  die  Leseart  richtig 
ist,  Segel 


übernommener  281  Trieren,  darunter  feine  68 
übergeben  — 273  — — — 71 

Unterschied:  * 8 grobe  weniger,  3 feine  mehr. 


Dennoch'  ist  nach  Cot.  a der  Kuphotate  während  des  Jahres  ein 
feines  Segel  » gegeben  worden,  welches,  da  die  Unternehmung 
nach  dem  Adrias  so  spät  im  Jahre  abgegangen  war,  noch  nicht 
wieder  kann  zurückgegeben  gewesen  sein;  es  xnübten  also  nicht 
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145  καί  ev  άκοον όλα  ίττία  bri  ναυς  Η. 

εν  νεωξίοις  παοελαβομεν  τακεϊα  br ϊ ναυς  ΗΗ- 
150  ΡΔΔΔΙ[Ι],  κλψ  μηνυμάτων  καλωδίων  III, 

καί  Ιν  άκξοκόλει  τοπεΤα  bri  νους  Η. 

. εν  νεωξίοις  καξεδομεν  τοπέΐα  έκϊ  ναυς  ΗΗΡ- 
155  ΔΔΙΙΙ,  κλην  μηονμάτων  καλωδίων  III, 

και  εν  άκαοκολει  τοκεία  bri  vavs  Η. 
b νεωξίοις  παξελάβομεν  παξαξΰματα  τξη^ε 
bri  ναυς  ΗΗΡΔΡ, 

160  καί  έν  άκξοττολει  παξαξΰματα  τξίβνα  m 

ναυς  Η. 


blob  drei,  sondern  vier  der  Behörde  während  des  Jahres  tob 
Trierarchen  des  vorhergegangenen  Jahres  zurückgeliefert  wor- 
den sein.  Vergl.  zu  N.  Χ1Π.  b.  25  und  die  daselbst  folgenden 
Anmerkungen.  Nach  CoLp  batten  aber  auch  die  Euphemia, 
Stephanephoria,  Hipparche  und  Axionike  Segel  erhalten,  welche 
grobe  waren  (vergl.  Abh.  Cap. X.);  diese  befinden  sich  un- 
streitig unter  den  8,  die  weniger  überleben  sind : die  4 andern 
waren  zu  den  Schiffen  gegeben,  deren  Verzeichnib  vor  CoLo 
weggefallen  Ist.  So  stellt  sich  die  Sache,  wenn  die  Leseart 
richtig  ist.  Vielleicht  aber  ist  die  Zahl  ΡΔΔΙ  falsch,  und  da- 
für ΡΔΡΙ,  also  66  zu  schreiben:  dann  waren  keine  feine  Se- 
gel während  des  Jahres  kn  die  Behörde  abgeliefert  und  sage- 
kommen,  sondern  2 feine  und  6 grobe  im  Laufe  des  Jahres 
verabfolgt 

148.  T ontla  εττί  ναυς  H HpAAAIJI|.  Über diefli- 
gefugte  Einheit  s.  zu  N.  ΧΙΠ.  Auch  hier  und  im  Folgenden 
ist  auf  alte  Weise  TOPEA  geschrieben;  vergl.  N. XI, d.  Xffl * 
Es  sind  für  9 Trieren  totem*  weniger  übergeben  als  übernom- 
men, aho  τοττεΐα  für  9 im  Laufe  des  Amtsjahrea  verabfolgt· 
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εν  - νεωξίοις  παξίδομεν  παξαξυματα  τ ξίχιναεπι 
ναυς  ΗΗΔΔΔΔΡ, 

και  εν  άκξοπόλει  παξαξΰματα  τρίχινα  επι 
ναΰς  Η. 

εν  νεωρίοιβ  παξΛλάβομε ν παξαρΰμμτα  λευκά  επι 
νους  ΗΗΡΔΔΔ, 

καί  Ιν  άκξοπόλει  παξαξυματα  λευκά  επι 
ναυς  Η. 

Ιν  νεωξίοις  παξε&ομεν  παξαξυματα  λευκά  επι 
ναυς  ΗΗΡΔΔ, 

και  εν  άκξοπόλει  παξαξυματα  λευκά  επι 

vafo  Η. 

Ιν  νεωξίοις  παξέλάβομε vj  καταβληματα  ίπϊ 
ναυς  HPPIJ, 

καί  εν  άχροπόλει  καταβληματα  επι  ναυς  Η. 
Ιν  νεωξίοις  παρεδομεν  καταβληματα  επι  ναυς 

ΗΔΔΔΔ, 


162  ff.  Ίίαςαξξύματα  τ^/χιμ«  sind  fiv  20,  λβυκα  für 
10  Schiffe  weniger  übergeben  als  übernommen;  die  fehlenden 
sind  kn  Laufe  des  Jahres  an  Trierarchen  gegeben,  also  in  die* 
ser  Zeit  mindestens  20  Trieren  abgefertigt  worden· 

181  ff.  Κ«τα/3ληματα  sind  für  17  Trieren  weniger  uber- 
geben als  übernommen.  Ob  die  fehlenden  alle  oder  theilweise 
an  Trierarcbea  gegeben  worden,  kann  zweifelhaft  Schemen,  in- 
dem man  glauben  kann,  es  seien  welche  verkauft  worden;  doch 
liürt  sich  auch  dieser  Verkauf  nicht  erweisen,  und  waren  welche 
▼erkauft,  so  ist  es  ungewifs,  ob  die  verkauften  unter  denen 
begriffen  sind,  welche  hier  Vorkommen,  sondern  es  scheinen 
dann  die  verkauften  vielmehr  andere  zu  sein  (s.  zu  CoLe. 
187  ff.). 
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185  καί  εν  άκξοπολει  καταβληματα  επί  ναυς  Η. 

iv  νζωξίο[ις  παξελΑβομεν]  ύποβληματα  [επί 
ναυς  ΔΙ]* 

190  ταυτα  Ιπ£α3η  κατά  ψγφιτμα  βουλής* 

xal  εν  άκξοπολει  ύποβλήματα  επί  ναυς  [Η], 
και  παξε[8]ομεν  έν  άκ^οπολβ*  ύποβλήματα 
επι  ναυς  Η. 

196  Ιν  νεοοξίοις  παξελάβομεν  c r%oivta  επι  ναυς  Η- 

. t 

_ . * 

187·  *¥τγ ο β λύματα  επι  ναυς  ΔΙ·'  Ergänzt  aas  Colt. 

188.  yergl.  N.  ΧΠΙ.  b . 156,  wo  die  Ziffer  ΔΙ  in  AI  steckt  An- 
Iser  den  Hypoblemen  auf  der  Burg  sind  non  keine  mehr  in 
'den  Arsenalen  vorräthig,  und  auch  zu  Anfang  des  Jahres  wa- 
ren keine  da  als  die  11  hier  verkauften.  Die  100  auf  der  Borg 
sind  aber  N.  XIV.  wie  übernommen  so  auch  ubergeben.  Non 
haben  aber  nach  Col.  a die  im  laufenden  Jahre  abgesandten 
Trieren  vollständiges . hängendes  Gerathe,  wozu  nach  N.XIV. 
litt  r auch  das  Hypoblem  gehört.  Woher  kamen  also  die  Hypo- 
bleme  für  die  abgegangenen  Schiffe?  Noth wendig  müssen  eie 
von  den  früheren  Trierarchen,  welche  zu  Anfang  dieses  Amts- 
jahres  noch  in  See  waren  oder  noch  nicht  abgeliefert  hatten, 
den  Nachfolgern  mittelbar  durch  die  Behörde  oder  unmittelbar 
gegeben  sein,  was  gleich  hernach  auch  von  den  Ankern  zu  be- 
merken sein  wird. 

191.  192.  Και  εν  άκξοπολει  ύπ  ο βλήματα.  Ιττι  νανζ 
Η.  Die  Abschrift  giebt  Π statt  Η;  N.XLXIIL  und  N.XIV. 
selbst  (b.  194)  beim  Übergebenen  zeigen  den  Irrthum  so  augen- 
scheinlich, dah  ich  darauf  in  den  Anmerkungen  zu  N.  XIU.  bei 

' der  Erwägung  der  Verschiedenheiten  des  dort  übergebenen  ge- 
gen das  hier  übernommene  nicht  Rücksicht  zü  nehmen  vorzog. 

192.  193.  Καί  π αρί[δ]ομεν  εν  άχ  ξοποΧει  υποβλΊ^ 
μ ατά.  Statt  παξίδομε  ν giebt  die  Abschrift  ΡΑΡΕΛΑΒΟΜΕΝ. 
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ΔΔΔ,  και  Ixrw&ixTtAw  I και  εγ&ίχτυλα 
Ιτ τι  mSs  ΡΙΙΙΙ  και  έγ&ίκτι/λα  II. 

’ τουτωμ  τά  owrga  επξά&η>  <τχρ&ία  οκΐω - 
δάκτυλα,  επί  νανς  ΔΔΡ  καί  <r%ema 
ιιι,  χαι  άντι  τούτων  ετεξα  επρια/ιε[$]α 
Ιχτμ  δάχτυλά  Ιπι  ναΐί?  ΔΔΡ  καί  οκτω- 
. άάκτυλα  II. 

εν  νεωξίοις  π&ΰε$ομεν  <τ%οινία  επί.  ναυ?  ΗΔΔΙΙΙ, 
' 'καί  ίχτ»ίΐ»χτυλο» . I καί  έγ&ίκτυλα  «rt  irauc 

ψ 


. ; .ΡΙΙΙΙ  και  έγδάκτνλα,  II. 

Μ\\χ&)ξΜς  :/ττα£*λα/3β/*βμ  άγκύξας  hrl  νανς 

ΜΗΗΔΔΔ. 


202.  K«1  r%otvia  III.  'Diese  o^ornct  sind  in  Zurück- 
beziehung auf  das  unmittelbar  vorhergehende  als  οχτωδάχτυλα 
zu  fassen·.  Wiedergekapft  ist  eines  < weniger,  faDs  die  Lejearten 
richtig  sind.  Aber  e . 186  und  Μ.  XVI.  b,  83,  wo  vom  Verkaufe 
ganz  derselben  Tape  die  Rede  ist,  finden  wir  zweimal  xcu 
<ryjomov  statt  xai  &yjotvla  HI.  £s  ifinfs  daher  in  unserer  Stelle 
hier  eine  Verwirrung  sein.  Veamuthiich  war  das  Wieder- 
gekaufte dem  Verkauften  gleicIS,  obwohl  vielleicht  auf  dem 
Steine  dies  anders  steht.  Denn  nach  dem  Folgenden  ist  die 
Anzahl  der  übergebenen  schweren  Taue  geringer  als  dje  der 
übernommenen  gerade  um  so  viele  als  für  7 Trier en  gehörten, 
denen  die  fehlenden  im  Laufe  des  Jahres  mochten  gegeben  wor- 
den sein. 

212/  Anker.  (Sr  Trieren  sind-iib  Lauft  des  . Jahres  von 

I 

den  Werften  nicht  verabfolgt;  die.  Anker,  welche  siphhri  den 
Col.  a au%*fi*h*tep  im  Lapfe  dq$  Jahres.  mit  vollständigem 
hangenden.  Gerätbe  ahgegangeoeq.  Schiffen  befanden,  rühren 
also  ebendaher  woher  die  Hypoblepe  (Anna,  zu  Z.  187). 
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215  εν  νεωρίοις  πάρε δομεν  άγκυρας  hei  νους  ΗΗΗ- 

ΔΔΔ. 

Τετρίρων  σκευΐ)  κρεμαστά  παρελάβομεν  καί  ατ- 
ελάβομεν,  εν  vtwotcts’ 

[υ]ποζωματα  hei  τετρν\ρεις  ΔΡΙ. 

220  ■ Ιστία  hei  τβτρνιρεις  ΔΗΙ. 

παραρΰματα  λενκα  hei  τετ ξέρεις  ΔΙΙΙ. 
παραρΰματα  τρί%ινα  hei  τ ετρΰρεκ  ΔΙΙΙ. 
225:  Ηατα&νήματΛ  επί  τετρηοεις  ΔΙΙΙ. 

τοπεΐα  επί  τετρΰ&κ  ΔΡΙ , ίκαστης  χαλω- 
iwv  μηρΰμ&τα  ΔΡΙΙΙ*  ιμάντας  δυο,  άγ- 
230  κοιναν  διπλήν,  πε&εε  ÄJo,  ύπέ[ρ]ας  m 

%αλ[ι]νον. 

άγκυξας  επί  τετρηοεις  ΔΙΙΙ* 
σγρινία  hei , rcrgtfg«?  Δ« 

235'  και  ι reute  τ αμίου  κρεμαστών  Αντισθένης  Φ*- 
λίΐξζέως)  και  νεωρίων  Ιπιμ£λ[»)τ]αίν  των  h' 
*Αντικλεου£δ]  αύ%ο ν[το$]  άπελάβαμεν  ντ[ή- 
240r  ζνίματα  επί  τετΜ{ρεις\  . . . ·.  r 


. , >[καί  παρ$αμεν  εν  νεωρί ακ.σκεΰνι  κρεμαστά  η- 

TMOÜtV’  : 1 

234  Ά Kai  πκρ  d'räßto  t/  κρβμαίττωι/  flf;  Die  vorigen 
iGer8the  der  TetreTe*  waren  *6kehi8fBmeii^(rergl.  AbL  Cap-I·); 
Mer  folgen  tiie  abgenommetten.  Abgenomiftien  waren  eie  thrib 
dito  ταμ/»?  jtftju&rrifr,  tlreils  eituriMt  Aufsehern  der  Werft« 
des  Amtsjabres  (Abh.  Cap.Y.). 

Unter  Ζ·  240·  Και  παξίδομεν  ff»  Dies  ist  die  Ergansnog 
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• ύποζωματα  επι  τετξν\ξ$ις  — 
fffTÜt  επι  τετξηξεις  — 
παξαξύματα  λευκά  επι  τετ ρίξεις  \ — 
παξαξύματα  τξί%ινα  επι  τετξηξε ιζ  - - 
καταβληματα  επί  τετξύξεις  - 
τοπεΐα  §πι  τετξηξεις  — , 4κά&τής  καλωδίων 
μγίξυματφ  ΔΡΙΙ1,  ιμάντα#  δύο,  άγκοιναν 
διπλήν,  ποδας  δύο,  ύπεξας  δίύ,  %αλινον. 
<τ%οινία  επι  τετξάξεις  - — ' ' 
ώγκύξας  έπ ι τετξηξεις  - -]  (|!> 


' c. 

♦ * 

(i)  Τάδε  ειςεπξάζαμΒΓ  καί  [αττ]δλ άβομεν  %ρματα  παξά 
των  Τξΐηξάξ%ων· 

— — ,.  . - — — ^ ; — ■ — 


_ . I · 

fär  das,  was  von  der  Übergabe  des  Gerätbes  der  Tetreren  ge- 
sagt sein  mußte , soweit  Ergänzung  möglich  ist-:  die  Zahlen 
sind  nicht  bestimmbar,  well  sie  die  Summen  des  Übernomme- 
nen und  AbgenoiOmenen  nach  Abzug  des  im  Laufe  des  Jahves 
an  Trierer  eben  verabfolgten  sind.,*  von  diesen  Elementen  aber 
nur  das  Übernommene  bekannt  ist.  Übrigens  wird  N.  XYL  i. 
174  auf  diese  verlorene  StdUe  Bezug  genomn^en:  dort  schuldet 
nämlich  die  · Behörde  von  N.  XI Y.  die  Anker  einer  Tctrere,  die 
zwar  ih  der  Urkunde  als  ubergeben  aufgefiihrt , aber  dennoch 
nicht  übergeben  waren.  Einen  weiteren  Mangel  außer  den  er- 
gänzten Rubriken  scheint  diese  Spalte  nicht  zu  haben,  da  ab 
Penteren  wahrscheinlich  kein  besonderes  Gerathe  vorTäthig  War 
(vergl.  EinL). 

c.  1 ff.  Litt  g;  Während  des  Jahres  an  die  Behörde  ein- 
gezahlte  Schulden  der  Trierarchen,  welche  neue  Trieren  abzu- 
geben versprochen,  und  der  Bürgen  für  die  Chaikidier  (vergl. 
Abh.  Cap.  XI Y·),  'und  andere  Zahlungen  der  TriCrarcben,  na- 
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5 παρά  Καλλ/ου  τ ου  ‘'•Αβξώνος  Βατη^εν  τρα(ρουε,  ν 
ώμολόγνισεν  καινήν  άποδωτε ιν,  y ονομα  Χτραπι- 
γκ»  ’Αλξξιμάχ,ου  εργον,  άπελάβομεν  Ρ. 

10  των  εις  Χχία&ον  μετά  Κνιφιτοφωντος  ’ΑφιδναΙαν 
στρατψ/ον  ναζά  Μενετ<Βεως  [*Ρα]μνου(<τΙου)  κλ>)- 
15  ρο νόμων,  τκευων  ξύλινων  εντελών , κρεμαστά 

, εντελών,  ιστίου  των  λεπτών,  άπελάβομεν  XX- 
ΗΗΡΔΔΔΔΡΗ-ΗΚ  άπο  τί)5  3 Αμφιτρίτη, 
> Αυι τικλείδου.  loy(ov). 

20  πμρά  ΝιΚηράτου  του  - Nmc/ou  Κυδαντίδου  τραγής, 
. vjs  ωμολογητεν  καινήν  άποδωτειν,  vj  ονομα  Χψ 

25  μαγ/α,  ‘Αγνοδημου  εργον,  άπελάβομεν  Ρ. 

. . , . παρά  ’Ονητοξος  ταυ  Όν^τορος  Μελιτεως  rijs  T^af- 
ρους  κατά  μνάν  του  διαγράμματος,  ου  συνετή 
30  ξάξ%ει  Παυτανία  Άγρυλνι$εν,  %ς  ώμολόγ»ι<τ[α) 

■ Ktuviiv  άποδωτειν,  % ονομα  Έπίδειξις,  Αυτιστρί- 

τον ' εργζον),  άπελάβομεν  ΡΗΗΡΔΔΔΗΉΙ· 

■»  ρ.  ■ — — ...  , , ■ 

mefttlichfur  Geräthe.  Diese  Zahlungen  der  Trierarchen  sind 
«Ile  im  lautenden  Amtsjabre  gemacht;  und  Gelder;  die  alsbe- 
.«ablte  übernommen  worden  * werden  nicht  > iraga  twv 
φάξ<χων  übernommen,  sondern;  die  Behörde  des  Jahres  über- 
nimmt sie  von  ihren  Vorgängern.  Es  mufste  daher,  im  Anfang« 
dieses  Artikels  das  ΡΑΡΕΛΑΒΟΜΕΝ  in  άπελάβομεν  verwandelt 
werden  (yergl.  Abh.  Cap«  I.),  welches  aqph  im  Folgenden  über- 
t«U  bei  den  einzelnen  unter  diesem  Artikel  begriffenen.  Posten 
yorkommt  ...  ^ , 

10.  M«r«  Κ^φισ-οφώντο?  δι>«/ο v.  VergJ.zuN.XJÜ' 
ä 98.· 

• * . » . « 

28.  Kard  μποίν  τον  διαγράμματα?·  S.  Abh.  Cap.'XD^ 
.au  Ende.  Im  Folgenden  kann  man  auch  ωμολί^σ-εν  .schreiben» 
dm  Abschrift  giebt  «ΜΟΛ^ΓΗ^ΕΙΝ. 

i 
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35  παξά  ΧαξίμνηΓτου  Κυδα&ηναιως  κληξονομου  Χαξίου 
Κυδα$η(ναιως)  των  σκευών  του  διαγξάμματος  ο 
40  * πξοςώφειλεν  άπο  της  Π ετομενης,  Α υσικξάτους  εξ- 

γον,  άπέλάβομ,εν  ΡΔΔΔΔΚ 
παξά  των  εγγυητών  των  τ ξΐηξων,  ων  οι  Χαλκιδης 
45  ελαβον , άπελάβ ομεν  κατά  -ψήφισμα  δήμου,  ο 

Δημώδης  Π αιανι(εύς)  είπε·  παξά  Κ λεογ/ίξους  Κη- 
φισι(ως)  ΗΗΡΔΔΔΠ.  παξά  Πξοξενχ  ’Αφιδναίου 
50  κληξονομου  ΗΗΡΡΚ  παξ*  Έλπίνου  'Αλαιως 
κληξονομ(ου)  ΗΗΡΡΚ  παξα  Δημοσ^ενα  Πα*α- 
νι(ως)  ΗΗΡΔΔΔΠ*  παξά  Δημογμξους  Κηφι- 
55  σιως  κληξονομου  ΗΗΡΡΚ  παξά  Εύφξάνοξος 
^ΟηΦεν  κληξονομου  ΗΗΡΡΚ  παξά  Άξκεσίλου 
60  Εύωνυ(μεως)  ΗΗΡΡΚ  παξά  3Α ξξενείδου  Παια- 
νιως  ΗΗΡΡΚ  παξά  Φ ιλωνίδου  Μελιτ(εως)  ΗΗ- 
ΡΡΚ παξά  Διοφαντν  Μ υξξΐνου(σίου)  ΗΗΡ- 
65  ΔΔΔΡ.  παξά  Κ ξίτωνος  Κυδα&η(ναιως)  ΗΗΡ- 
ΔΔΔΡ.  παξά  Διοτίμου  Εύωνυμε(ως)  κλη^[ο]- 


42  & ΊΙαξά  f&v  εγγυητών  των  τςιηξων,  ων  οι  Χαλ- 
χι  8ης  ελαβον.  Die  Chalkidier  schuldeten  den  Athenern  Trie- 
ren  (d.  79),  wofür  sich  Athener  verbürgt  hatten.  Wahrschein- 
lich waren  sie  ihnen  in  den  Zeitläuften  gegeben  worden,  von 
welchen  Aeschines  gegen  Ktesiphon  (S.  482-497)  spricht. 
Demosthenes  betrieb  damals  die  Angelegenheiten  der  Chalkidier 
besonders,  und  erscheint  hier  auch  unter  den  Bürgen.  Die  Zah- 
lungen der  Einzelnen  betragen  bald  und  zwar  meistens  256,  bald 
285  Drachmen;  einmal,  bei  Kallikrates,  vielleicht  weniger;  ein- 
mal fehlt  die  Zahl  ganz.  Worauf  die  Verschiedenheit  des  An- 
satzes beruhe,  dürfte  schwerlich  gefunden  werden  können. 

[31] 
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νίμου  ΗΗΡΔΔΔ[Ρ.  πα]ςα  Καλλικξάταυ  Δ - - 
τ rag9  'HyYirt-Tnns  Σουν*( ως)  — 

70  παξά  Δν\μο<ττςάτου  του  Άτπετου  Κο[3]η^ώυ  της 


68.  Πα^'β  Καλλικρα του  Δ - Das  Delta  mochte  man 
für  den  Anfang  des  Gaanamens  halten,  den  man  ungern  ver- 
missen wird : doch  fehlt  er  auch  Z.  81.  82  bei  Nikeratos  und 
Diodor.  Gehört  Δ zur  Geldsumme,  so  war  diese  freilich  sehr 
geling. 

70  ff.  Παρά  Αημοττρατου  ff.  Obgleich  zuerst  nur  De- 
mostratos genannt  ist,  wird  doch  gesagt  ου  toi  κατέβαλαν,  in- 
dem auf  den  Sinn  los  construirt  wird:  „diese  (Demostratos 
und  Genossen)  haben  bezahlt”.  Statt  οϊδε  ist  ουτοι  nicht  za 
nehmen.  Der  Neubau  einer  gewöhnlichen  Triere  betragt  5000 
Drachmen;  diese  kommen  aber  hier  nicht  heraus.  Z.83  ist  die 
Zahl  verderbt:  I i ΗΡΔΔ,  welches  entweder  ΡΗΡΔΔ  oder 
ΗΗΡΔΔ,  670  oder  270  war.  Setzen  wir  Erste  res,  so  be- 
trägt die  Summe  der  Zahlungen  für  den  Neubau  der  Proplos 
2983  Drachmen ; also  ist  dies  blob  abschlagliche  Zahlung  (vergl 
Abh.  Cap.  XIY.) : doch  kann  für  einen  und  den  andern  ganz 
bezahlt  sein.  Dies  ist  der  Fall  bei  Nikeratos  und  Diodor,  für 
welche  von  Demostratos  die  eben  besprochene  Summe,  welche 
wir  hypothetisch  auf  670  Dr.  setzen,  mit  der  Bemerkung  ge- 
zahlt ist,  es  sei  dieselbe  τγ,ς  τξίτ^ους  το  yuyvopsvov , das  heißt 
dasjenige,  was  nach  der  Mine  des  Diagramms  oder  den  auf  je- 
den fallenden  Procenten  der  trierarchischen  Kosten  zum  Neubau 
von  ihnen  zu  steuern  war.  x Angenommen  auf  jeden  von  beiden 
falle  die  Hälfte,  so  hatte  jeder  derselben  335  Dr.  zu  dem  Betrag 
des  Neubaues,  also  zu  5000  Dr.  beizutragen,  das  heifst  6-5  Pro- 
cent,  welche,  Quote  so  entstehen  konnte,  dafs  Einer  33  Protest 
tragen  mulste,  und  die  fibrigeif  67  Procent  in  zehn  Theile  g*~ 
theilt  wurden.  Hiergegen  spricht  es  keinesweges,  daß  Demo- 
stratos 1375  Dr.  und  wieder  600  Dr.  zusammen  1975  Dr.  oder 
39-|-  Procent  bezahlt  hat,  ohne  dafs  angegeben  wird,  er  habe 
ftir  andere  damit  bezahlt;  denn  er  ist  offenbar  der  Haupttrie- 
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τς&ΐξονς,  ης  ώμολί'/ηζτεν  [κ\αινην  άπο&ϋ<Γειν,  ζ 
76  ονομα  Π ξοπλονς,  Δημοτέλους  εξγ(ον)·  ουτοι 

[κ\ατέβαλον  έπι  της  [8\ευτέξας  πξυτανεί[α]ς  · » 

rarcb,  der  die  meisten  Zahlungen  leistete,  und  mit  andern  über 
die  Zahlung  abrecbnen  konnte,  ohne  daCs  gerade  in  unserer 
Urkunde,  wie  bei  Nikeratos  und  Diodor,  bemerkt  zu  werden 
brauchte,  er  habe  für  die  andern  bezahlt:  es  konnte  vielmehr 
bei  Nikeratos  und  Diodor  der  Zusatz,  es  sei  für  sie  bezahlt,  ' 
dadurch  veranlagt  sein,  dafs  für  sie  vollständig  bezahlt  war 
(της  τριηξους  το  γινόμενον).  Ungeachtet  aber  für  Diodor  durch 
Demostratos  für  den  Neubau  vollständig  bezahlt  ist,  zahlt  Dio- 
dor dennoch  selber  noch  338  Drachmen  Syntrierarchem  zu  dem 
Neubau.  Das  Syntrierarchem  ist' also  nicht  a n s ich  der  Bei« 
trag  zum  Neubau,  was  auch  nicht  im  Namen  liegt,  sondern  zu- 
fällig wird  das  SyntrieSrarchem  des  Diodor  mit  zur  Deckung 
des  Neubaues  verwandt·  Daher  ist  auch  im  Vorgehenden, 'w6 
die  Zahlung  an  sich  als  Beitrag,  für  den  Neubau  geleistet  wird, 
ein  anderer  Ausdruck  gebraucht:  της  τςιηςους  το  ytyvop*vov9  oder 
της  τ^ιηςους  άπζλαβομεν.  Die  Sache  verhält  sich  nämlich  so. 
Das  Syntrierarchem  ist  die  in  der  Syntelie  zu  leistende  im  Dia- 
gramm bestimmte  Anzahl  der  Procente  von  den  Kosten  der 
Trierarchie:  nach  Malsgabe  der  Procente  des  Syntrierarchems 
wird  auch  zum  Neubau  der  Triere  bezahlt;  aber  diese  Kosten 
gehören  nicht  zur  Trierarchie  und  also  wird  dafür  auch  nicht 
ein  Syntrierarchem  bezahlt,  sondern  der  Neubau  wird  vermöge 
eines  besonderen  Versprechens  geleistet,  welches  in  Folge  einer 
Trierarchie  vor  Gericht  gegeben  worden  (Abh.  Cap.  XIV.).  Nun 
hatte  ohne  Zweifel  Diodor  sein  Syntrierarchem  noch  nicht  an  die ' 
Syntelie  eingezahlt ; letztere  schuldet  den  Neubau,  und  uberweiset 
das  ihr  schuldige  Syntrierarchem  des  Diodor  dem  Staate,  um 
einen  Theil  der  Schuld  für  den  Neubau  damit  zu  decken;  die- 
jenigen, welche  die  Auslage  für  die  Trierarchie  gemacht  ha- 
ben, besuchen  dann  umsovieL  weniger 'für  den  Neubau  zu  zah- 
len als  durch  das  eingezahlte  Syntrierarchem  des  Diodor  schon 
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86 

► 

90 

95 


Αημοαττξατος  Κν3ι ίςξίος  ΧΗΗΗΡΔΔΡ,  m 
έτβξας  Αημοττξατος  ύπεξ  Ν ικηςάτου  κα[ί]  Διο- 
&ϋξον,  της  τξιηξους  το  γιγνομενον,  [Ρ]Η[Ρ]- 
ΔΔ.  τ αυτοί  τά  [%ξ]ηματα  ελαβον  αποδεκτοί 
• οι  §πι  ’Αντ ικλεους  αξ%οντ(ος ).  και  επι  της  πέμ- 
πτης πρυτανείας  παξά  Αημοττξάτου 
της  τξιηξους  άπελάβομεν  ΡΗ,  καϊ  παξά  Διο- 
δωξου  του  Χιμου  Παια(νιως)  σνντξη ΐξάξ%ημα 
απελάβομεν  ΗΗΗΔΔΔΡΗ-Κ 
παξά  Λλντκτ&ενους  Κ υ$ηξξίου  κληξονομου  ’ Αντι- 


getilgt  ist  Auf  diese  Art  ist  es  entstanden  , dab  Diodor,  un- 
geachtet er  seipe  Rate  für  den  Neubau  schon  durch  Demostra- 
tos  abgetragen  hatte,  das  Syntrierarchem  an  den  Staat  erlegt· 
Die  Quote, ‘ welche  Diodor  für  den  Neubau  zu  zahlen  hatte, 

I 

ist  von  uns'  freilich  nur  hypothetisch,  aber  nicht  gegen  das 
Wahrscheinliche,  auf  335  Drachmen  ermittelt;  desselben  Syn- 
trierarchem befragt  aber  wenig  mehr,  nämlich  338  Dr.  Dies 
ist  den  Verhältnissen  ao  angemessen,  dab  sich  die  Annahme  über 
die  Quote,  welche  Diodor  durch  Demostratos  für  den  Neubau 
bezahlt  habe,  dadurch  bestätigt.  Der  Neubau  kostete  nämlich  im 
Ganzen  5000  Drachmen,  und  eben  so  hoch  kann  · man  durch- 
schnittlich. die  Kosten  der  Trieftarchie  anschlagen  (Abh.  Cap· 
Xnj.):  da  nun  die  Quote,  welche  jeder  Genosse  zum  Neubau 
leistet,  sich  nach  den  Procenten  richtet,  welche  er  zu  den  Ko- 
sten der  Trierarchie  zu  leisten  bat,  oder  nach  dem  Syntrierar- 
chem; so  ist  es  ganz  natürlich,  dab  Diodor  für  den  Neubau 
ohngefähr  eben  so  viel  wie  zur  Trierarchie  beizusteuern  hatte. 
Man  kann  unter  diesen  Voraussetzungen  auch  noch  genauer  be- 
rechnen, 1 wie  viel  die  Trierarchie  für  die  Proplus  gekostet  hatte, 
aus  welcher  das  Versprechen  des  Neubaues  hervorgegangen  war. 
338  Drachmen  sind  nämlich  6^5  Procent  dieser  Kosten;  diese 
betrugen  also  5044^  Dr.  oder  5044  Dr.  4-f  Ob. 


« 
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σ&ενους  K υ$ηξξίν  απελάβομεχ . το  ημ[χ]<τυ  της 
100  τξιηξους,  ης  ωμολογησαν  καινήν  αποδωσειν,  $ 
ονομα  Ταχεία,  Τ ολμαίου  εξγον, . ΧΧΡ. 

105  παξά  Κονωνος  3 Αναφλυστίου . σκευών  τ ξΐηξους  ξύ- 
λινων εντελών , κρεμαστών  εντελών,  ιστίου  των 
λεπτών,  άπελάβ ομεν  ΧΧΗΗΡΔΔΔΔΡΗ+Κ 
110  άπο  τη?  Πασινίκνι?  3Αξ%ενίκου  εξ*/(ον). 

πα^ά  Διαίτου  Φξεαξξί*  της  τξιηξους,  ης  ωμολογη- 
σεν  καινήν  άπο&ωσειν,  rj  ονομα  Δελφίς,  Έπι- 
115  ' γένους  εργον.  ου[το]?  κατέβαλαν  επι  τη?  ίευτε- 
£α?  πρυτανείας  πξος  άπο&εκτας  τούς  επ3  3Αντι- 
1 20  κλέους  ΧΡ,  και  ετίξας  ε[πί]  της  πέμπτης  πρυ- 
τανείας πξος  την  άξγ$ν  κατί&ηκεν  Δίαιτος 
1 25  Φ ξεά(ξξΐος)  της  τξιηξους , rj  ονομα  Δελφίς , Έπι- 

yivo(u?)  Ijpy(ov). 

πα^ά.  Κονωνο?  3Αναφλυ(στίου)  τη?  τξιηξους,  ης 
ωμύλίγησεν  καινήν  άποδωσειν,  rj  ονομα  Δήμο- 
ι  30  κξα τία,  Χαι^εστ^άτου  εξγον.  ουτος  κατεβαλεν 

επι  της  &ευτίξας  πρυτανείας  ΧΧΡ  · τούτο  ε%ου- 
135  σιν  οι  άπο&ίκται  οι  επ’  3Αντικλίους·  καί  ετίξας 
επι  της  πέμπτης  πξυτανείας  Κατέβαλε  πξος 

την  άξ%ην  ΧΡ. 

* « 

; i 

% 

103  ff.  Konons  Schuld  für  das  Geräthe  der  Pasinike  rührt 
aus  dem  Jahre  des  Archon  Pythodelos  Olymp.  111,  1.  her 
(N.  ΧΠΙ.  c.  14  ff.  XIV.  d.  155  ff.  vergl.  Abh.  Cap.  XIV.)9  Ist  also 
etwa  eilf  Jahre  alt 

120.  ‘Erif«?.  Nämlich  XP9  wie  vorher. 

122.  Die  hier  und  Z.,  138  genannte  ά$%η  sind  die  Auf- 
heller der  Werfte  selbst,  nicht  die  Apodekten.  Vergl  Abh.  Cap.V. 
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1 40  τταοά  Ώξοκ λίους  [τ]βυ  Πξωτ οκλίους  Πλωθεώ 
(TKeuSy  τξΐήξους  κξεμαστων  ατελών,  ττλ^ν 
ΗΗΗΗ,  ων  άπεδέξατο  Δ άφαντος  [Μ]ι^ινον- 
146  από  της  Φαν[ε]ξάς,  Χαΐξε<ττξίτου  s^yov, 

άπέλάβομεν  ΧΗΗΔ. 

παξά  Αιοτίμου  Εύωνυμε(ως)  κληρονόμου  Όλυμ- 
150  πιο&ίςου  Εύωννμάως  άπέλάβομεν.  των  trrnw 
[των]  Κξεματτων  του  \&\αγξάμματος  ΧΡ,  m 
156  της  τετξ^ξους  ’Ανυτεως,  Άντι&άξου  εςγον. 

παξ9  Ήγι (μονος  Ααμ[*·]τ£ε(ω$)  και  σνντξΐηξάξχΜ, 
σκευών  κξεμακΓΤων  τετ ζηξους  πλήν  σχοινί®, 
160  σ%σινίων  $ τξιηξιτ ικων,  άπέλάβομεν  ΧΧΧΧ- 
ΡΗΗΗΗΔΡΗΙΙ,  από  της  τετξηξους  'Ικανήν 
Επιγόνους  εξγον*  ( 

, 165  παξά  Φ ιλοκωμου  Παιανι(ως)  σκευών  τ ετ^βκ 
ξυλάνων  .εντελών,  κξεμαστ ων  εντελών,  α εηβ 
170  εμ  πλψ  Ε ύβνκξάτης  Κυ$α&η(ν<αεύς),  άττελα- 
βομεν  ΤΗΡΙΙΙ,  άπό  της  τετξηξους  ’JLxTik* 
^Επιγόνους  εξγον ♦ 

παξά  Φ οξμίωνος  Πεΐξαι(ως)  κληξονόμο\υ]  5Α ρρ· 

' — — '■■■■.  1 1 ι 

142  ff.  Πλημ  ΗΗΗΗ,  ων  avs8i£ccro  Αιό  φαντός  Μο;· 
ξίνουτιος.  Prokies  hat  400  Dr.  weniger  als  er  ursprünglich 
schuldete  bezahlt,  weil  di^se  400  Dr.  Diophant  schon  erhalte* 
hatte.  Dieser  mub  sie  för  den  Staat  erhalten  haben. 

159  f.  Πλι)μ  (τχοινιων,  σκοινιών  8s  τριάρι*'**** 
Vergl.  Abh.  Cap.  X.  Die  Trierarchen  hatten  tetreritisches  bäa- 
gendes  Geräthe  erhalten  mit  Ausnahme  der  σχοινιών;  doch  hat- 
ten sie  auch  erhalten,  aber  nur  trieritische. 

174  ff.*  Statt  ~ κληρονόμου  u.  s.  w.  giebt  der  Grundtext  d® 
Nominativ  χληςόνομος  u.  s.  w.  Ar chippos  ist  aus  Verieb® 
in  dem  Verzeichnib  Cap.  XV.  ausgelassen. 
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175  ττ[ου]  Ϊ1εΐξαι(ως)  και  συντξΐηξάξγ)[ων']  σκευών 
τετξηξους  ξύλινων  εντελών,  κφεμασ των  εντελών, 
180  άπελάβομεν  του  διαγράμματος  Ύ,  άπο  της  τε- 
Τξηξους  eO μονοίας,  9Αξ%ενεω  εξγον. 

185  παξά  Φιλιππίδου  του  [Φ*λομ>ί]λου  ΪΙαιανιως  και 
συντξΐηξάξ%ων  σκευών  τετξηξους  ξύλινων  έν- 
190  τελών,  κξεμαστων  εντελών,  άπελάβομεν  του 
διαγράμματος  ΧΧΧΧ,  άπο  της  τετξηξους  Ευ- 
%άξΐδος,  3Αξ%ενεω  εξγον. 

1 95  παξά  Κ ονωνος  9Αναφλυ(στίου)  σκευών  Τξΐηξους  ξύ- 
λινων εντελών,  κρεμαστών  εντελών,  άπελάβομεν 
200  XXHPAPhhhh  άπο  της  Ιωνικής,  Χμικξΐω- 
νος  εξγον . 

παξά  Κηψισοδοτου  ΧυβξΙδου  και  συντξΐηξάξ%  . 
σκευών  τξιηξους  ξύλινων  εντελών,  κρεμαστών 
205  εντελ(ών).  ουτος  κατε&ηκεν  άποδεκταις  τοΐς  έπ 9 
9 Αντί  κλέους  ΧΡΔΔΔΗ+ΗΙΙ,  άπο  της  ''Ηβης, 
Άξιστοκξάτους  εξγ(ον). 

210  παξά  Νεοπτολέμου  Αεκελε(ως)  ταξξου  τετξηξίτικου 
άπελάβομεν  ΡΗΡΔΡ,  ον  ελαβεν  επι  την  Χει- 
ξηνα,  3 Αξίστοκξάτους  εξγον. 

215  παξά  Αυσανίου  Χουνιε(ως)  σκευών  τετξηξους  κξε- 
μαστων εντελών,  των  ξύλινων  ιστού , άπελά- 
βομεν PHPIH,  ά ελαβεν  επι  την  Χαλπιγγα, 


218·  *Α  ελαβεν  επι  την  "Σάλπιγγα.  Nicht  άπο  της  Σάλ- 
πιγγος:  um  so  klarer  ist  es,  dafs  ΕΛ ABOMEN,  welches  in  der 
Abschrift  steht,  falsch  sei;  wiewohl  es  nicht  einmal  dieses 
Beweises  bedarf.  Yergl.  Z.  212  ον  ελαβεν  επ\  την  Σείξηνα^  und 
viele  ähnliche  Stellen. 


I 
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!220  3Αξΐ[ττο]τελους  egyov.  καί  ταξξο\υ]  ά^γου,  ον 
ούκ  άνεγεγξαπ το  ε%ων,  όν  εΐ%εν  ων  Δημάΰής 
ει[ς]επξίατο9  α,πελάβομεν  ΗΗΗΗΔΠ.  | 

225  7 ταξά  ΧαξΙου  [Κ]υάα·θη(ναχα!ς)  και  σνντξΐ(ν\ξάξ%ον) 

Κ ίνωνος  [3Α]να^>λυ(α"τιου)  (Γκενων  τ ετξηξου[ς] 
κξεμ[α]<ττων  εντε(λων),  των  ξύλινων  τα[ξ]ξού} 
πηδαλίων,  κλιμακίδων,  [iVJrou,  κεξαιων,  άπ- 
230  έλάβ(ομεν)  ΤΔΔΔΔΓ*ΙΙΙ,  άπο  της  τετξηξου[ς] 
Κξατούτης  Χμικξίωνος  εξγον. 
ναξα  Ν αυηκλεους  κληξονομον  Κλεάξ%ον 

/ 

^ i 

219.  220.  *Α£ΐ[ττο]τ έλους.  Die  Stellung  der  Buchstaben 
fuhrt  auf  die  angenommene  Lücke.  ( 

220  ff.  Τ aggov  agyov  ff.  Yergl.  Abh.  Cap.  EX.  Der  Aus- 
druck: „οι/  ούκ  uvsyiygai ττο  ε%ων>  ρι/  εί%ει/  ων  ΔημάΒης  είςεπρ· 
ατο”,  ist  sehr  unbeholfen;  besser  wäre  gesagt:  .„οι/  είχε  μεν  wr 
Δημα&ης  ειςεπξίατο , ούκ  avsylygcnrro  δε  Ώμ  Α^μά^ζ' 

είςεπξίατο , das  heilst,  der  empfangene  raggog  gehörte  'zu  den 
raggotg,  welche  Demades  angekauft  hatte,  und  zwar  erst  im  lau- 
fenden Jahre  (N.  XIV.  b.  114  ff.).  Wie  konnte  aber  Lysanias 
im  laufenden  Jahre  dieses  Geräthe  erhalten  haben,  phne  daß 
es  verzeichnet  wurde?  Wohl  nur,  indem  er  es  von  Demades 
selber  erhielt,  ohne  dafs  es  auf  die  Werfte  gebracht  war.  Na- 
türlich befindet  sich  dieses  Geräthe  nicht  unter  dem  gleichnami- 
gen, welches  oben  ( b . 114  ff.)  als  übergeben  an  die  Nachfolger  ( 
aufgeführt  wird,  indem  es  ja  ein  Trierarch  erhalten  hatte,  wel- 
cher dafür  Zahlung  leistete.  Die  Zahlung  kann  übrigens  nicht 
für  vollständigen  und  Völlig  fertigen  rciggog  geleistet  sein,  oder 
war  für  den  vollständigen  nur  eine  abschlägliche : denn  der  ge- 
sammte  rceggog  einer  Tetrere  mufs  mehr  gekostet  haben. 

225  ff.  Bezahlung  der  Geräthe  für  die  Tetrere  Kratusa, 
welche  im  vorigen  Jahre  Olymp.  113,  3*  gegeben  waren;  s. 

Ν.  XIII.  *.  50  ff. 
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240  Ab/ύαως,  ιτκευων  τξιηξους  ξύλινων  χ εντελών, 
κξεμαοττων  εντελών,  * icrriov  των  λετττων,  άπ- 
έλάβομεν  . . ΗΗΡΔΔΔΔΠ^ΗΗ,  άπο  [της 
245  Αη"]βοκξατίας,  [Χαΐξεττ]ξάτου  εξγον, 

[παξά  Φαυλλ]ου  Πι$ε(ως)  και  [σνντξΐν\ξάξ%ον 
Αυηππ ι&ου  Γ<ΐξ]γηττίο(υ) , [τκευων  τξΐ ηξους] 
κξεμα[(ττων  εντελών,  itrriov  των  λεπτών,  άτ- 

ελάβομεν] [άπο  της  Ευφημίας,  *Επε- 

γενους  εξγον.] 


(*)  [Καί  ο παξελάβομεν  παξά  νεωρίων  επιμελητών  των 
επι  Χξεμητος  άξχοντος  :ΔΔΔΗΙ*ΗΙ:  τούτο  πας* 
εδομεν  νεωξίων  επιμελητάΐς  τοΐς  επί  'Άγηνίου  άξ- 
%οντος .] 


237  ff.  Bezahlung  der  Geräthe  für  die  Triere  Demokratie, 
wejche  ebenfalls  im  vorigen  Jahre  gegeben  waren;  s.  N.XHL 
a.  119  ff. 

246  ff.  Bezahlung  der  Geräthe  für  die  Triere  Euphemia , 
welche  ebenfalls  im  vorigen  Jahre  Olymp.  113,  3.  gegeben  wa- 
ren; s.  N.  ΧΠΙ.  a.  141  ff.  , woraus  der  gröfsere  Theil  der  Er- 
gänzung entnommen  ist:  T£tvj£o\jff  ist  aus  Ni  XIV . βι  20  ergänzt. 

* * * Hier  standen  wahrscheinlich  die  Zahlungen  des 
Dionysios  und  Phayllos  für  den  schuldigen  Beitrag  zur  Aus- 
besserung der  Trieren  unter  Chaerondas ; s.  zu  Col.  e.  80  ff. 

[Και  σ παρελά βομεν  ff.]  Aus  der  Folge  der  Artikel  (s. 
die  Tafel  Cap.  IV.)  geht  hervor,  dafs  hier  der  Artikel  litt  h 
stehen  und  dieser  den  Schluls  der  Spalte  bilden  mufste , wenn 
er  überhaupt  in  dieser  Urkunde  vorkam.  Dieser  Artikel  enthält 
das  von  den  Vorgängern  empfangene  und  den  Nachfolgern  über- 
gebene Geld,  nämlich  die  festen  33  Dr.  2 Ob.  Empfangen  hatte 
die  Behörde  von  N.  XIV.  dieses  Geld  nach  N·  XIIL  litt  A:  und 


\ 
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d. 

(0  [T ξΐήζεις]  τάςδέ  i7T7ni[yoiJs]  dg  πλουν  boSeitrag  εκ 

των  νεωξίων  ο Αημος  έψηφίτατο  αύ rag  και  τα 


dals  sie  es  übergeben  sollte,  erhellt  aus  N.  XVI.  bl  181. 182; 
denn  es  wird  dort  gesagt,  die  Aufseher  der  Werfte  unter  Anti- 
kles, also  die  Behörde  von  N.  XIV.  schuldeten  cegyvglov  το  πα^α- 
διδόμενοι/·  ΔΔΔΗΉΙ,  das  heilst  „an  Geld  dasjenige,  was 
übergeben  wird”,  oder  die  feste  zur  Übergabe  von  einer  Be- 
hörde an  die  andere  bestimmte  Somme·  Non  aber  schuldet  da- 
für nach  N.XVI.  zugleich  der  Schreiber;  dies  kann  nur  dar- 
auf beruhen,'  dals  es  von  ihm  als  übergeben  in  die  Urkunde 
gesetzt  war·  £s  war  also  die  Übergabe  dieses  Geldes  wirklich 
hier  vermerkt,  ohne  dals  es  wirklich  übergeben  worden,  gerade 
wie  bei  den  Gerathen  (N.  XVI.  b,  165  ff·). 

<2.  1 ff.  Litt,  i : Für  unbrauchbar  erklärte  Transportschiffe 
für  Pferde  und  σχ^ψθβιο-αι  xcera  χειμώνα , deren  Trierarchen 
freigesprochen  worden.  Von  letzterer  Form  s.  Abh.  Cap.  XTV. 
und  darüber  dals  die  (τχηφΒ^ϊται  in  den  spateren  Urkunden, 
von  N.  XL  an,  hier  zuerst  erscheinen,  vergl.  Cap.  IV.  Dennoch 
sind  did  Trierarchien,  worauf  sich  diese  Rechtshandel  bezogen, 
wenigstens  zum  Theil  viel  älter.  Denn  Meidias  der  Trierarch- 
der  Aktie  war  schon  Olymp.  112,  3.  also  vor  Abfassung  von 
N.XL  todt  (Abh.  Cap.  XV.  unter  Meidias),  weshalb  auch  N.XTV. 
XVI·  litt./  der  £rbe  schuldet:  auch  Sostratos  der  Trierarch 
der  Salaminia  war  wenigstens  zur  Zeit  von  N.  XIV.  todt,  da 
seine  Erben  schulden  (N.  XIV.  XVI.  litt.  /),  und  ist  die  Ord- 
nung der  Schiffe  nicht  ganz  willkührlich , so  dürfte  der  Trie- 
rarch der  Salaminia  schon  vor  Meidias  losgesprochen  worden 
sein.  Am  Ende  der  <τκγ}φ&εισ-ων  steht  die  Hegemone,  mit  der 
Bemerkung,  die  σχνίψις  dafür  sei"'  von  zwei 
(vergl.  Abh.  Cap.  XI.)  angebracht ; sie  stellt  zwar  unter  denen, 
„ deren  Trierarchen  freigesprochen  worden,  aber  da  der  Erfolg 
des  Reehtshandels  nur  am  Rande  erst,  also  später  f mit  dem 
Worte  άχεψνγον  vermerkt  ist  (vergl.  Abh.  Cap.  Π.),  so  schein* 
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6 (ncsvfj  κατά  πο\εμον  άγ^ηττους  yeyoyivcu,  κατά 
•^φίτματα,  ά Δημότης  Δημίου  Παιανι(ευς)  είπε· 

10  Γνώμη,  Ν αυτινίκου  εξγον,  <fjg  ετξΐν\ξάξχ(εί) 

’Απολλόδωξος  Αιοψάνους  Γ αξγίιττ(ιος)  · τκευν\  εχει 
κξεματτά  εντελή,  των  ξυλίνων  κωπας  ΡΔ. 

46  ’Ατκληπιας,  *Αγνο$η/ίου  εξγον,  vjg  ετςινίξάξχει 

*Αλκίμαχος*Αλκετου  ΪΙαιανι(ευς) · ( Γκευη  εχει  κξε- 
μα<τ τά  εντελή , των  ξύλινων  κωπας  ΡΔ. 

20  Κ άλλιξενα,  Χαΐξίωνος  εξ*/ον,  γ\ς  ετξίνίξάξχει 

Εΰ'&υκλί)!?  ΚτήαΊου  Αειρα&ωζτης)  · τκευνι  εχει  κξε- 
ματτά  εντελή,  ττλην  ύποβληματος,  των  ξυλίνων 
κωπας  ΡΔ. 

χ 

26  ΑΪδε  των  τ ξΐν\ξων  των  (Γκν\φ$εΐ(Γων  κατά  χειμώνα 

εν  τψ  δικαττΥΐςίω  κατά  χειμώνα  δια- 

30  τξΐΐήξν\ς  Χαλαμινία,  *Αξ%ενννμ$ου  εξγον,  ης 

h ψ*1ξάξ%(ει)  Χωττξατος  Αειν  ίππου  Ααμπτξ(ευς), 
Θξατύλοχος  Κηφκτοδωξου  *Α ναγυξάτι(ος). 

35  τξΐιίρνις  Ευχαρις,  Άλεξιμάχου  εργον,  ν\ς  ετξν\- 

ξάξίχεί)  Κονων  Τιμοθέου  *Ανάφλύ(ττιος). 


φ&αοψαι 


die  Hegemone  nur  vorläufig,  in  Hoffnung  auf  günstigen  Erfolg 
der  (τκγίψις9  unter  dieser  Rubrik  verzeichnet  worden  zu  sein, 
die  Behörde  war  aber,  als  die  Urkunde  geschrieben  wurde, 
noch  nicht  vom  Erfolge  unterrichtet  (vergl.  Abb.  Cap.  XIV.). 
Dieser  Handel  mufs  also  erst  in  Olymp.  113,  4!  vor  Gericht 
gekommen  sein.  Endlich  erwartet  man,  dafs  auch  die  Achilleia, 
deren  Trierarch  Diaetos  war,  hier  aufgefiihrt  würde  (s.  Ν.  XVI. 
o.  117  ff.);  über  die  Weglassung  dieses  Postens  s.  Abh.  Cap. XIV. 

29.  30.  ’Af  %5ΐΊΊ)<$ου.  Das  doppelte  N ist  ein  Schreib- 
fehler. 
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Τξίνίξης  €Ηγν\<Γίπολις3  Χαιξίωνος  εξγον,  ν\ς  ετξα^ 

40  Μενών  Πυ^οίω^ου]  Άχα^(νευς),  Θεσ£ε- 

νος  Θεοκλ[εου$]  Εύωνυ(μευ$),  9Αξε(τίας  *Αξειτίκ- 
π ου  Κεφαλη^εν. 

τξ&ίξης  Αικαιοσνννι , Χαιξίωνος  εξγον,  ης  !τ ξΐη- 

45  ξάξ%(ει)  Φίλων  Φ ίλωνος  Ααχιαδης. 

Τξίνίξγρ  ’Αχτίς,  Αυηκλεους  εξγον,  ης  ετξητ 

ξ&ξ%(ει)  Μειδιάς  Κ ν\φκτοδωξο(ν)  *Α ναγ(υξώηος). 

50  Τξίνίξνις'ΐΐγήμόννι,  Ν αυτινίκου  εξγον , τξίνίξαξ- 

%{οί)  Εύ&υ&κο*  9 Αειφανούς  Φ ηγαιζεύς'),  Δ/^ι- 

56  λος  Αιοπε&ους  Χουνιενς.  ύπεξ  [ταύ^της  διαδε- 

ξάμενος  [Φ ανο\ττξατος  9Αξ%εττξά[τού]  Υαξγψ- 

60  τι(ος),  3Αμει[.  ιας ] Σωκλεους  *Αγνο(υ<τιος)  (ΓΜίψιν 

» 

αττήν\εγκαν\.  — \^Α\ττεφυγον. 

(Ar)  Άξ&μος  τξΐΥίξων  [τ]ων  εν  τοΐς  νεω[ξ]ίοις  καί  τω[ν] 
65  εμ  πλω  ού<των  και  σνν  ζ παξελάβομεν  είςπεπξα- 


50.  Ήγ^μόνη.  Die  bessere  Schreibart  ist  Ήγεμόνη,  wie 
Z.  123  und  bei  Hesychios. 

56.57·  Φανίσ-τξατος.  Aus  Z.  122  ergänzt. 

58  ff.  9 Αμε  i.  lag  ff.  Vdn  diesem  Namen  ist  hier  AMEI  er- 
halten; der  letzte  Buchstabe  X ergiebt  sich  durch  Verbesse- 
rung des  E,  welches  N.XV.^.  a.,1  als  das  Ende  dieses  Namens 
erscheint  und  statt  X unrichtig  gelesen  ist.  Der.  Name  war 
9 ΑμεινΙας  oder  9ΑμειψΊας.  9 Απγ,νε<γκαν  ist  Ν.  XV.  b.  cc.  2 erhalten. 

61  ff.  Litt.  Ar:  Gesammtzahl  der  Trieren,  Tetreren  und 
Penteren.  Z.  61.  62  hat  der  Steinschreiber  iv  τόϊς  doppelt  ge- 
schrieben. Der  hier  vorkommende  Artikel  ist  wie  Ν.ΧΙΠ.  ge- 
falzt, woraus  herüber  genommen  ist:  Κα*  <τυν  γ παξελάβομεν 
ν ειςπεπξαγμενον  το  αξγυξιο ν και  υπεξ  ων  το  αξγυξιο ν κατερλ tfirq 
πξος  άποδεκτας  τούς  επί  Χξίμηϊος  άξγρντος  τ vjg  βουλής  &ττλω- 
σάτης,  wobei  hinter  το  aoyvgtov  das  Wort  Βιπλοΰν  ausgelassen 
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γμύίνον  το  αργυριον  και  ύπερ  ων  το  άργυρον 
7 Ο κατεβληΒη  προς  αποδεκτές  τους  επι  Χρεμν\τ ος 

&ρ%οντος  της  βουΤ^ς  άττλωτασ^^,  και  crvv  αΐς 
το  άργύριον  κατεβληΒη  επ*  *Α .ντικλεους  άρχρν- 
75  τος  και  τ αΐς  &&7τ[λ]ωμεναί£,  και  σνν  ταΐς  ίο- 
ζάταις  εν  τψ  δικαττηρίφ  κατά  %ειμωνα  άπο- 
λωλεναι  και  ανν  α[Γ]£  οι  Χαλκιάς  ώφειλον, 

80  ηηηρδ. 


ist.  Beide  hier  bezeichneten  Parthien  warea  wiederholungs- 
weise  hinter  litt.  / unter  litt,  gg  näher  belegt.  £s  folgt  aber 
zunächst  noch  der  Zusatz  hier:  xat  συν  cug  το  αργύριο v κ«τε- 
βλη&η  ίπ*  *ΑντικλΙους  αργρντος  (s.  ubeV  die  Attraction  zu  Ν.ΧΠΙ. 

A 24  ff.)  xat  Tou9  8ε8ιπλ<*ιμίναις.  Da  diejenigen  Schiffe,  für  de- 
ren Doppelung  bereits  unter  Chremes  das  Geld  erlegt  worden,  Γ 
schon  vorher  erwähnt  sind,  so  mu£s  dieses  ταΐς  8ε8ιπλ<*)μεναις 
auf  andere  verdoppelte  Trieren  bezogen  sein ; ich  verstehe  dar- 
unter diejenigen,  für  welche  das  Geld  noch  nicht  erlegt  wor- 
den (vergl.  Abh.  Cap.  XIV.).  Die  Worte,  xat  συν  tag  το  άργυ- 
ρον χατεβλη&η  επ’  Άι πιχλεους  άργρντος,  beziehen  sich  sowie 
die  folgenden,  xcu  συν  αΐς  οϊ  Χαλχιδης  ωφειλον,  auf  den  vorher- 
ge'gangenen  Artikel  litt  ff,  insoweit  dieser  nicht  Zahlungen  für 
Geräthe,  sondern  für  Schiffe*  betrifft.  Diese  von  den  Chalki- 
diern  geschuldeten  sind  ohne  Zweifel  auch  in  den  früheren  Ur- 
kunden in  der  Gesammtzahl  miteinbegriffen,  werden  aber  hier 
zum  erstenmal  besonders  erwähnt,  weil  litt,  ff  dafür  Zahlungen 
erfolgt  waren,  und  es  nun  passend  schien  zu  bemerken,  auch 
die  Schiffe,  für  welche  diese  Zahlungen  geleistet  worden,  seien 
in  der  Gesammtzahl  begriffen.  Das  Imperfect  ωφεΐλον  zeigt, 
dafs  die  Chalkidier  nicht  mehr  schulden,  entweder  weil  die  Bür- 
gen nun  gezahlt  haben,  oder  weil  die  Schiffe  wirklich  zurjick-  " 
gegeben  waren,  sodafs  die  Zahlungen  der  Bürgen  nur  für  das  an 
den  zurückgegebenen  Trieren  mangelnde  geleistet  worden.  Auf 
letzteres  führt  die  Geringfügigkeit  der  dafür  gezahlten  Gelder. 
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τούτων  εμ  [*·]λω  ΑΑΛΙΙ 
τούτων  ίτπτηγους  τοεϊς  ο 8ημος  έψηψίιτατο  κα- 
85  τα  πόλεμον  άχβ νρτους  γεγονεναι. 

τετρηρεκ  εμ  μεν  τοις  νεωρίοκ  παρεδομα 
90  ΔΔΔΔΙΙΙ,  καί  πεντηρεκ  III* 

τετήρεκ  & εμ  πλψ  ΡΙΙ. 

(/)  ' Έμβόλους  παρελάβομεν  παρά  νεωρίων  ίπιμελ>*- 
(των)  II, 

καί  παρά  Αημοντράτν  ,ΚνΒνιρ(ρίου)  1. 

95  ουτοι  επςά3η<ταν  έττ9  Άντιχλεους  αξ%(οντος). 
κάί  άπελάβομεν  έμβόλους· 
πα,ξά  Κονωνος  9Α.ναφλυ(<Γτίου)  από  της  Εύ%όξΐ- 
$ος,  ’Αλεξιμαγρυ  e^y(ov),  I. 

100  παξά  Θξατυ  κλέους  9Ελευ((Γΐνίου)  άπο  της  Δίκαιο· 
Γυνής,  Χαΐξίωνος  εξγον,  I. 
και  παξέ&ομεν ' εν  νεωξίω  έμβόλους  II. 


92  ft  Litt./:  Verkauft  übernommene,  auch  abgenommene 
und  übergebene  Schnäbel,  nebst  Vermerkung  derjenigen,  welche 
, Schnäbel  schulden,  und  zwar  erstlich  solcher,  die  neue  Trierea 
abzugeben  versprachen,  zweitens'  tSu  σ-κηψαμενωμ  xctra  χιι^Λ. 
Die  Schnäbel,  welche  die  Behörde  des  Jahres  von  ihren  Vor- 
gängern übernommen  hat,  stimmen  überein  mit  den  in  N.XQL 
übergebenen;  von  dem,  welchen  Demostratos  ahgeliefert  hat, 
s.  Cap.  I.  XIV.  und  über  die  Schwierigkeit,  dals  hier*  3,  CoL  t. 
192  aber  4 verkaufte  Schnäbel  angegeben  sind,  und  über  alles 
andere  die  Schnäbel  betreffende  Abh.  Cap.  XIV.  Die  Zahl  der 
In  N.  XIV.  angeführten  übernommenen  und  abgenommenen 
stimmt  übrigens  nach  Abzug  der  verkauften,  diese  zu  3 gerech- 
net, überein  mit  der  Anzahl  der  in  N.  XTV.  den  Nachfolgern 
. übergebenen. 

> 95.  Owtoä  άθησ-Λΐ/.  Spaterer  Zusatz ; vergl. Abh.Cap.lt 

\ 


v 


495 


Urkunde  XIV. 

105  Ο ι&  των  τξιηξαςχων  οφειλουτιν  τούς  εμβόλου[ς\ 
των  τους  καινάς  ομολογητάντων  εν  τω  δίκαττηξίω· 
110  Καλλίας  ''χβξ  ωνος  Βατί?θεν  άπο  της  Χτξατη- 
γί&ος,  * Αλεξιμάχβν  εξγον,  I. 

Ν ικηξατος  Ν ικίου  Κν&ιντί(&ης)  άπο  της  Χυμ- 
116  μα%ίας,  Άγνοδημν  ε^(ον),  I. 

Δίαιτος  Δίωνος  Φ ςεάξξ(ιος)  άπο  της  Δελφίδος, 
’Επιγενου  εξ*/(ον). 

Κ όνων  *Α.ναφλ(υοττιος)  άπο  της  Δημοκρατίας. 
120  Ό&  οφείλονοΊν  εμβόλονς  των  τκηφαμενων  κατά 
%ειμωνα*  , 

Φανοττξ&τος  Υαξγηττι{ος)  άπο  της  Ήγεμόνης, 
Ναν[<τϊ\νίκου  εξγον,  I. 

125  [Μ]εί&ου  3Αναγ νξατίού  [κ\ληξονομος  άπο  της 

’Αχτ&ος,  ΚυσΊκλ£θ[υς]  ε^γ(βν),  I. 

130  Drei  Zeilen  absichtlich  getilgt. 

Χωττξάτον  Ααμ[π]τξέως  κληρονόμοι  και  τυν- 
τξΐηξαξ%οι  άπο  της  Χαλαμινίας,  3Α ξ%ενηϊ&ου 
135  εξγον,,  J. 

MeVaw  Πυ3·«&ϋ£ου  3Α%α£(νεύ$)  καί  <τυν τψηξαξ- 
%οι  από  τηςΉ γητιπόλιδος,  Χαιξίωνος  ϋξγον>  f. 
140 

\ 

*Χμ)  ΟΪδε  των  τοινιράογ,ων , ων  έδίπλωτεν  ή βουλή  η 
ζ bfi  Χρεμητος  αρ%οντ(ος)  τήν  τριηρην,  ψ efyjsv 

128-130.  Drei  Zeilen  absichtlich  getilgt.  Der 

Schreiber  hatte  sich  hier  geirrt:  s.  Abh.  Cap. II.  vergl.  Cap.  XIV. 

141  fF.  (nicht  wie  in  der  Tafel  bei  Cap. IV.  steht,  151  ff·): 
Litt.  *)gf.  Wiederholung  der  eingezahlten  Schulden  derec,  de- 
nen der  Rath  die  Trieren  verdoppelt  hatte,  and  was  sich  daran 
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145  εκαττος  αυτών,  άξγύξίον  κατεβαλον  άττοίέ- 

κτα[ις]  τοΐς  em  Χξίμήτος  αξχβντο(ς)  καί  ύπε- 
λογκταντο  εζ  ων  επεδοναν  εις  τά  τιτωνικί, 
150  κατά  φνιψιτμα  ΰημόυ,  ο Αημά^ης  Δήμιον 

Παια(νιευς)  είπε · 

Έπι  Π υθοδηλου  άζχοντος  των  μετά  Αεινοκξί- 
155  τους  τξΐΥ{ξαξ%ος  Κονων  Τιμοθέου  *Α ναφλύττιος, 
ΤξΐΥίξης  Π ατινική,  9 λ ξ%ενικου  εξγον·  <τα[υ]της 
κατεβαλεν  το  αττλουν  Ρ*  άπο&εκταις  τοΐς  kl 
160  Χξεμήτος  άξ%οντος,  και  απο  του  επι&εδομίνον 
Κονων  Τιμοθέου  9Αναφλυ(ττΙος)  εις  τά  er ιτω- 
165  νικά  ύπεγξάψατο  κατά  το  ψηφιατμα  του  Af- 
. μου  X,  και  ύτιτεξ  Π άνθηξος  του  Αγιμονίκ® 

Αακιά&ου  του  εις  τά  τιτωνικά  XXX«  kcu  tkfj 
ΐ7θ  Μει&ωνος  Χαμ(ου  εμ  ΤΙείξαεΐ  οικουντος  X. 

Έπι  ΠυθοΑ}λου  άξ%οντ(ος)  των  μετά  Αεινοκξάτονζ 


anschlob ; aas  Ν.  XIII.  litt,  g von  der  Behörde  übertragen.  Die 
Wiederholung  beruht  wohl  vorzüglich  darauf,  daCs  litt  k hier- 
auf Bezug  genommen  ist.  Da  die  Doppelungen  wiederholt  sind, 
kann  man  ziemlich  sicher  sein,  dab  auch  der  Artikel,  worauf 
die  Worte  avv  rj  παξελάβομεν  είςπεπ^α^μίνον  το  cigyvgtov  hin- 
weisen,  wegen  des  litt.  Ar  darauf  genommenen  Bezuges  hier  ange- 
fögtwar:  zu  anderen  Wiederholungen  war  dagegen  keine  Ver- 
anlassung. Unerweislich  ist  es,  dab  das  Bruchstück  Ν.  ΧΠ.  ob' 
gleich  es  das  hier  vermibte  enthalten  könnte,  hier  in  der  jetzi- 
gen Lücke  stand.  Denkt  man  sich  übrigens  aufser  dem  am 
Schlub  der  Spalte  d bereits  in  unsere&n  Texte  ergänzten,  wel- 
' ch&  sich  noch  auf  die  Doppelungen  bezieht,  den  eben  berühr- 
ten fehlenden  Artikel  zu,  so  dürfte  die  Spalte  gegen  die  andern 
die  gehörige  Lange  haben,  und  also  bei  den  Doppelungen  hier 
und  Ν.  XIII.  nichts  weiter  mangeln» 
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τρι»»αο%(ος)  Κονων  Τιμοθέου  *Αναφλΰ(ττιος)  χιά 
σνντξοη ξαξ%ος  Φι Χαμηλού  Παια(νιώ$)  κληρονό- 
μος Φιλιππίδης  Φιλομήλαν  Παιανιϊύς,  τοιηοης 
Χάξις,  ’Αφχ,ενεω  εογον  · . τ,αύτης  κατεβαλ&  Ro- 
vern» ’ Α.ναφλυ(ττιος)  τό  άπλουν  τό.καβ’  αυτόν 
XX  Ρ άποδεΚταις  τοΐς  έπι  Χαεμητος  άο%οντος, 
και  του  επιδιδόμενου  tk  τα  τιτανικά  κφτά  τό 
τον  δημίου  .φηφιτμια  παοά  Neosri ·ολ[εμου  του] 
Άντικλεους  Μελιτεως  ΧΧΡ*,.  *[α]ι  Φιλιππίδης 
Φ(λ[ο]μΐ}λον  Παιαν(ιενς)  κατέβαλλε]  του  άπλου 
τό  χω 9·’  αύτο[ν]  ΧΧΡ*  αποδέχταις  τοΐς  έπι 
Χοεμητος  'α£%οντ(ος),  χιά  εκ  του  Τιτανικού  τον 
1 95  . αύτψ  επιδιδόμενου  ύπελογίτατο  κατά  το  φη- 

φιτμα  του  δήμου  XXfR. 

Έπι  Χαιοάνδου  αο%οντος  ταμ  μετά  Αιοτίμου 
200  τ αιηραρχοι  Έυβριος  Κρατιττόλεα  Άναγυ^ά- 

τιος),  Κοναν  Τ ιμο$εου  Άναφλ^υττισς),  ’Ονη- 
χωο  Όν»ίτ[ο]ηος  Μβλιτ(ενς),  Φαιαζ  Αεαδάμαν- 
205  τος  ’Α.γ/ίξνεύς,  τξιηξης  Αηλαάς,  Τιμοχλίους  εξ- 
• , VW*  καυτής  κατεβαλεν  τό  4τλονν  [Ρ*]  άττο- 
δίχταις  τοΐς  έπι  Χρεμοητος  <ω%ον(τος)  neu  από 
210  τον  επιδιδόμενου  εις  τα  τιτανικά  κατά  τό  φη- 
. ■ ψιτμα . του  ί>ίμο[υ]  παξ.  -Αξξενείδου  και  Xaqo- 
κλίους  ΰαιανι(εας)  ΧΧΗΗ[Η],  καί  ύπόξ  Μβνβ- 

190.  Τον  άπλοΰ  το  χα$’  αυτόν.  Die  Abschrift  giebt 
του  απλού  τον  καθ’  αντοΰ ; verbessert  ans  Ν.  XIII.  Es  konnte 
Mich  το  απλουν  το  καθ’  αυτοί»  wie  Ζ.  180 -gesetzt  werden,  was 
aber  für  beide  Stellen  minder  genau  ist,  da  beide  die  Hälfte 
betreffen. 


175 

180 

185 

190 
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«30 


«36 


>216-  λ^βυτβδ  MmXo^cti  ^ν|^ή[υ<τι](ον)  X,  χαΐ 
' wartÄ  SEfeveieAfewc}’  irou  3«w&>«  Χφτιττ\ίου]  P- 
HHHMP,  και  ΰνϊζ  ['IffJ^wvo?  roS  Χαζιού  Π[αλ- 
-220  - λή\(νεως)  HHP**ci  Ta^e  Νε[οπτο]λεμου  Με- 
λιτ«|«ς  Pj. 

; Έτ* . N ticouaxflv  άξ%οντ(νς)  των  μετά  Χ<ψι το$ 
ι 226'  !ka$o%og  Αναπολεί  5Α3μσνε[Τ}  Φαίαξ  Αε[ω]- 
Säj ααντος  ?Α%αζ(ηυ$),  τζίηζης  Ίτητψ/ός,  Αν- 
σΐοττζάτου  εζ*γο¥^νάύτν\τ  κατέβαλε  Φαίαξ  το 
- ά*λ°υν  ΡΡ  άτηδεκταις  τοϊς  έττι  Χζεμψος 
α^ο^τοί),  to^Äe  j&jrXotM'  ότ&γζάψατο  εις  τα 
πτωνίχα  τά  επ ώόσμχα  ηατά  jb  φτίφκτμα 
του  δήμον  ναζά  μάνίΐύ&ωνος  rau  Πυ^οΗλίονς 
Χουν(ιως)  XX;  ναζά  ii/Sfewo κλέους  τον  Η&- 
χ/  νιδες  i^rrwu  ΧΧΧΡ· . 

240  ΊΚττι  ^εοφζάστσϋ  άξ%οντ.(ος}  ταίν  μετά  Φ omww 
, . Κηφισ^ωντοϊ  πλβ^α]<το5ν  επιδότιμοϊ 

246  1 τζ\ι^ηζν\ς  ’Äxtytiai  *Aää(b][ou]  ίζγον,  τζΐ*ίξαξ%κ 

€{ΧνεζεΙ&^ς  Ελαυκ[ΛΠ7Γαν|}  Κολλυτει^;  κατάβαλε] 

. το  άνλόίυν  Ρ [tnro^jcrai*  τοϊς  br}  [Χ^εμ)|]τοί 
\ άζ%ορτος,  {το  $&]τλουν  ώτ«τβ[^«^ατο  εις  τα] 
σιτααιχα.  [τά  τ7η&έ<?ίμα'  χαάά  το  φηψκτμέ  τοϊ 
Αίμο»  . ...  &ti$byrou  το5:λ  . ;λ . . . Ξνπε- 
τα«(αίν*4)  JKXX,  ( χοά  V .εστζάτου  τΛ 
· · *.·  · · *Αμφΐτ ζο,τη^εν)  X,  καί;  . . - - 
- r - - X] 

4 1 » I μ _ι  ' r 4 · 
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e. 

9 

(m)  16  Ταάε  παξε[λ]άβομεν  [iv  τω]  οίκηματι  τω  με - 

τω]  πςος  rak  ττυλαίς[καΙ  παξέ]$ωκαμεν  · 
20  μολυβιών  [(ττ]ά[·θμον  καί]  μολύβ&ου  των  Ι[ν 
'.77?  τάξ πγβ  τάλαντα  εξ  μν[αί  τξέίς], 
παξά&ειγμα  [ξύλινον  Ttjg  Τξΐ]γλυφου  της  εγ- 
25  κ[αύ<τεως] . 

πλαίσια  καταπαλτων  εξ  Έξετςίας  [ΔΙ]. 
[σχβλίνες]  καταπαλτων  ΔΙΙΙΙ. 
ß[aareu;]  καταπαλτων  ΡΙΙ. 
τόξα . εσκυτωμενα  [άίο]. 

. 30  ...  (τκαςπιων  ο"ωλι}νες  [ΡΙ]. 

επιστύλια  Ρ,  τξα%[ίλοι  III],  άπο  τ[ο]υ  μ*ι%α- 
νώ\ματος\. 

36  . βέλη  καταπαλτων  ά[νν\]κΙ$ωτα  καί  άτ ττε^ω[τα] 
ΗΗΗΗΡΡ,  καί  $χι&\μά[ν]α  ΡΔ. 

. σ%ίζαι  [ε&  $ε^λ[*)]  καταπαλτων  [ΔΔΔΔ^ΡΙ[Ι]. 
. άστξαψιστΥίξες  [1111]· 

ά[κο]ννι  μεγάλή  'Τμ^ττια]. 


ei  16  ff·  Anfang  der  Spalte,  und  zwar  litt  m:  Geräthscbaf- 
ten  in  dein  groben  Gelab  am  Thor  und  Bauholz  ebendaselbst. 
Die  Ergänzungen  und  Berichtigungen  sind  ans  der  gleichnami- 
gen Parthie  in  den  übrigen  Urkunden  entlehnt.  N.  XV.  XVL 
zeigt,  dab  von  den  hier  rerzefchneten  Effecten  damals  noch 
ebeneoviele , Stücke  wie , in  N.  Χ1Π.  vork^dm  waren:  folglich 
nrofe  sluch  N,  XIV.  ink  N.  ΧΠΙ.  und  N.  XV.  XVI·  zusammen- 
stimmen»  ·! 
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40  [ν]«α  καινά  ΔΔ[Ρ,  ων  Ευ]/3ουλο$  έπξίατι. 

τον[των  τά]  νλευττα  τεντωου[γα]. 
νείων  τόμοι  i«m , 

45  [Κ]αι  Tobt  ταρελάβομεν  \των  <r] κενών  των  πα- 
λαιών [των  aj& κίμων  των  ξυλίνω[ν  Ογδόντα· 
Κονωνα  Άναφλ[ΰ<Γτιον]  εττι  tos  ακάτους  [m 
50  ^μο]σ"ΐα?*  7τν\&ίλια.. 

Λημοκξάτνιν  Ε/τε[αϊον,  ταμίαν  τξΐηζοπούκϊ)[ν, 
λαβοντά]  τ ο7ς  άν&ξαπο&οις  [ε&  οικονομίαν 
55  τ οΐς  τον  [κρημνόν]  κα^αίξοιχτιν  κατά  [ψί|- 

φΐ\<τμα  βουλής,  ■ ο εΓχε[ν]  Καλλί'ΓΤξατος  [θο- 
ρκιος],  Ir  τους  [P]P[h  καϊ  τοϊς  Ιπί]  το  error 
60  <W  Υΐξν\μ[ένοις]  κεξαιων  ζυλα  [ΔΔΔΡΙΙ) 

ιστούς  ΔΡΙ,  #α[τά  ψήφισμα  β ουϊύης,  ο a- 
π[ε  Καλ]λί<ττξατος  Θοξίκ[ιος,  κωπας  £$] 

65  πν$\ττ]ους  [και  ά£οκί]μους  λαβοντα  το[ϋ 

\ άν^οφτόάο^  ταμίαν . τξ[ιν\ξοποί^ικων  Δ))[μο]* 

κξάτην  [Ειτεαϊον]  κατά  ψήφισμα  /3ο [υλ^], 
70  ο εΐπε  Καλλίττξ[ατος  Φορκιος],  ΗΗΗΗΡΙ· 

Νεώοικοι  φκο&ο[μν\μένοί^  καϊ  επετκευατμ[ίηί\ * 


ΗΗΗΡΔΔ[Ι]Ι. 


44  ff.  Litt  η : Alte  . Schiftgeräthschaften,  welche  die  Be- 
hörde ab  solche  übernommen,  die  £οηίοα  und  Demokrates  ver- 
abfolgt erhalten;  aus  der  gleichnamigen  Parthie  der  übrigen  Ür- 
künden  ergänzt. 

71  ff·  Litt,  o:  ScKiffhäuser.  Die' Zahlen  sind  hier  meistens 
unrichtig  oder  mangelhaft,  obgleich  keine  Lucken  bezeichnet 
sind.  N.  XVI.  sind  noch  ebensoviele'  SchifThäiiser  wie  N.  ΧΙΠ· 
vorhanden;  folglich  muisten  auch  N.  XIY.  ebensoviele  sein:  wo- 
nach die  Zahlen  berichtigt  sind. 
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I 

του[των]  'Μουν[υ]%ια<Γ(ν  Ρ[ΔΔΔΙΙ], 

75  εν  Ίλα  ΗΡΔΔΔΔ[ΡΙ]> 

εν  Καν&άξου  λιμάνι]  ΡΔΔΔΔΙΙΙΙ. 

(ρ)  Δι^θ[^αι]  αδόκιμοι  επϊ  rjj.  [tkeo]oBy\kyi  PI. 

(<f)  80  OiSlr  των  τξ&ΐξάξ%[ων']  των  έπιδόντων  [ίφείλοντί] 
το  άξγυξίον  ΗΗΡ[ΡΗ+]ΙΙΙ,  το  άνάλω^εν  εις 
85  τψ  παζ<κτ[κευ)\ν]  των  τργιςων  τω[ν]  επί  Χαι- 
. -£ων[&υ]  άξγ^ντος,  τάς  εν  [Κανθάρου  λιμενι · 

90  ::  , Φίλων  Μελιτ(εύς)  άτο  [τη$]3Αν£>ΐ£α?,  [3A]g- 

%[εν>μίαυ  sgyov]. . . 

(r)  ; "Οϊοι  των  τξΐν\ξάξγρ\ν  γεγξ\χμμενοι  εάτι  ε[%οντ]ες 
; $6.;  ·εί$  ττλουν  [εντελή]  ατκευη  κζεμ[α<ττά]  ή ξύλινα, 
οτοι  μεν  Ηξεματτά,  τ[ά&]  ε%ου<τιν·  ύποξωματα, 

. 4D0  . ίττιβ[ν],  τοπεΤαφ  ύποβλημίατα],  κατα/Βληματα, 

Λ ν[α£α£υ]ματα  λευκά,  παξα[ξύμα]τα  τρίχινα, 

✓ * 

77  ff.  Litt.  /? : Verworfene  Haute  am  Zeugbause. 

80  ff.  Litt,  q : Trierarchen , welche  von  Chaerondas  her 
für  freiwillige  Beiträge  zur  Ausbesserung  der  Trieren  schulden. 
Nur  Philon  schuldet  noc(,  während  in  N.  ΧΠ1.  Olymp.  113,  3. 
außerdem  Dionysios  und  Phayllos . schuldeten.  Diese  beiden 
mu Esten  also  Olymp.  113,  4.  im  laufenden  Amtsjahre  der  Be- 
hörde von  N.  XIV.  entweder  £rla(s  erlangt  oder  bezahlt  haben. 
Wahrscheinlicher  ist  das  letztere,  und  die  Zahlung  war  ver- 
mutlich Col.  c gegen  Ende  in  der  Lücke  "*  * * unseres 
Textes·  vermerkt«  - Über  'die  Leseart  πάραρχευτ,ν  s.  zu  N.  XI. 
litt,  q*  Das  nächste  rae  fehlt  N.XI.  und  X£H:  besser  wäre- των. 

91  ff·  Litt,  r:  Anmerkung  darüber,  was  die  Trierarchen 
habeni,  von  welchen  geschrieben  Hebt,  sie  hätten  vollständiges 
hölzernes  oder  hängendes  Geräthe,  in  Bezog  auf  Trieren  und 
Tetreren.  Von  dem  Plural  υποβληματα  und  ύατηβ^ματα  s. 
Abh.  Cap.  X. 
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(T%oiv[ia\  όκτωδάκτυλα  llll,  [έξ\$άκτυλα  llll, 
105  άγκυξ[ας  άίο]·  otroi  &s  ξύλινα,  ε%ου(τιν  ταξξόν, 
τηι&ίλϊα,  χλ[ιμα\κίδας  > Ιττόν,  κεραίας,  κον- 
τούς. 

110  *Ογοι  των  τξαψζξ[%ων]  γεγξαμμενοι  t&ßv  tyjsv- 
τες  εις  πλου[ν  εντελή  τκεύν^.  τετξύξων  ξύλινα 
115  η κξεμαΰττα*  οατοι  μέν  ξύλινα*  τά[ίέ]  ε%Μΐν* 
ταξξόν*  π[ηάα)λκι,  κλιμ&κίδας,  ίττίν,  κεξαίαζ, 
χον[τοώ]· . βσ"οι  δε  κξεματτά*  τά[&]  tyjovTr 
1 20  ύποζωματα*  hrrwvr  παξα^υματα  τξί%ινα,~π(ψ· 
£υμ[ατα]  λευ%α>  χχιτα]&ύμ[ατ]α,  - άγκύξας  ίώ, 
126  <Γ%ο[ινία\  τξεήξίτικα  ο*τω£[η*τυ}λα  ΙΙΙΙ>  ίς 

Α*κτ[ϋλα  ΙΜ]Ι. 

Ο)  ' . Οϊδε  των  τξη\ξά[ξγ/^Ί  των  oßoXoyv\cr<tv\rwv]  h τί 

. 130t  &ΗαστνΙξ[ίω  καΐ\νά&  άτοδωοτμ*  Τξ[^ξ]εις 

του?  Ιμ/3ολο[υ?]  οφείλουσΊν  τί}  πολ[ει],  τ ας  & 
Τφίήξ'έίς  άπ[ο]δεδωκα<Γΐν  · 

\ ,Δίφιλος  [Φ^ι&^τπφυ  £Πιθευ?], 

,,135  . Κονων  Τιμοθέου  {^Αναψ](λύσ,τιος)ί 

Κοίλων  Τιμοθέου  *Αν[αρ](λυστιο?), 

1 ΦάΙάξ  Αεϋΰδ&μαν[τος*\  ’A^apfv«;?]. 

» Α < 4 t t I < · « ~ ^ * 


r 


ι 

♦ ♦#  * · I 
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Ο- 
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126  (11  Litt*'«?  Trierarchen,  welche  neue  Trieren  uni  die 
-Schnäbel  abrageben  Tebpotko  und  dem  Sttete  iclnUefl)  ft 
Trieren  aber  abgegeben  haben.  Sä  Abh.  Cap.  Xlft· 

Der  leere  Riim  «wischen  den  Aflikeln  litt.«  und  Htu 
ist  in  der  Berfffenmg  zufällig  um  eine  Zeile  zu  {gering  abge- 
schlagen worden!  ]· 
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(t)  · .Kot  raife  t![&e]Tro[a]yp&>a  ΐΜφλάβομε[ν] 

145  ων,  ων  [ω<ρ]είλε  A*)fzqwKo[^  Mtyfl0tv](ouirio?),  και 
- >./;  . έ&αχ-θώ'ί  [«s  τα]  ^«Φ£^ονί5Λ[<ρλ]ε  τήν  &- 

7τλοκπαν,  [*ατε]/3λ4&»ΐ — ε^~  άτΓθ[γοο!^;,—  *3 

150  άττβγξα-ψεν  [Φε&οτο^] 

* Δ],  τούτο  κατεβλΥι&))  'fafroWjfcvi#','  τ$Ϊ£  Ιώ’ 

- * * * j * y ι “ ^ I · ··  4;  4 ·) 

·..·  , Η [w^of  αρχοντος.  . _Λ,  ,η. 

• 155  Kai  «*&· 4i^re?r^ay<{4f]v«* -7Γαξ)6λαίββμε>.·  i[ari«t;}Äft 

' " ' ''ων  ίί^ι[λε]  Α\?ϊ]μ[ϋνιΚος]  ’Μυ^ί  k(v ov^t‘g)f  * 
160  εί^χ^ώ}  εις  Sixatrriigiöv  [ωίρλε]  τψ  jjij 

,. . >·  -*>$*&*  ιεατε^λ»)]^  fe. & Jjjf% 
'·*  . «γ|ρ«ψε  >0e  oberes  iry , HH[üi]i 
1651  'rovro  &ϊτο$Εκτά&  tfti’ixjflf*· 

« ■ '·  ' *'}'*  ■ * w '·  f*  ·'*?.**.<:  / ‘ i ' . / Γ/  . r·  i . / oftd 

μν\τός  αο%ο\ντος ].  / . . , . . 

·'  170  Taife  ε&ετΓ£α£[α]μ£κ;  ';θ·/κβυωιτ*  w , μ#ειλρ  AW9t 

**  [νικορ]  Μυ|^νου(Π^),  και  ε&ύ%£{έ2?]..  sfo.:.7ri 

$ϊκα(ττ[ηρΐΌν  ωφλε]*τ^ν_& frXa<n[atr,  *afs/3X^- 
175  . S>i  i£  άπογ  ραφής,  ]γ\ς  * α7τε]|γ^αψε  0εό$οτρ£ 

:,;[ly  Mv|^ovVf(^)i  W HArf  οϊίτο  [*α]τ*/3λ>ί39 

- - τβϊρ  ε7Γ3  ’AvTijdJbvg  [αξ%ον τογ].· 

(u)  1 8Ö*‘  Τα&·  i^ot3f}|  ίκ  τών]  νεωρίων,  [$ν  πάρελα]βό- 

. usv,  [κατά  -ψγΐφκτμα  βουλίης- 

" · * > · » ί 1 · > Τ . 


142  ff.  Liti~i;  TertoioeliahlikBged'.dee  MynhitabieN  Draio- 
nikös.  · λ .;  ; 

180  ff.  Litt»c*:  Was  die  Behörde . dieses  Jibres  verkauft 

« » 

habe,  und  Abli^feniog  det  Erlöses.  Die  Herstellung  dieses  Ar- 
tikels ist  nst  Hülfe  der  Wiederholung 1 in  N»  XVL  4.  80  ff.  be- 
wirkt. ... 


\ 
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485  a <ρχ,«ν[*α  &]χτω&ίκτυ[λα  ftri]  νους  ΔΔΡ  [καί 
• ‘ . (T%oi\vm$  τι μη  ....... 

-··■  , ' και  νττο/3λι(μα[τα  έττι]  νάνς  ΔΙ,  καί  - - 

>»*  -f*  ‘ " >*  ^ ^ rr : ; 

: #a)  cr%<>ivtou.  S>  tu  CoL*.20S. 

- ; 487  ff.  k<jfJ  ύποβληματα  ίπ)  ναυς  ΔΙ,  και  - - βλή- 
ματα tTTi  ι/αυς·  — Die  erst  genannten  11  Hypobleme  sind 
die  N.  XHL  6. 156  übergebenen,  ’N.  XIV.  1. 187  ff.  übernomme- 
oe^  und  der  dortigen, Bemerkung  gemäfe  kn  Laufe  des  Jahres 
ge^kauftgi. ^Auber  diesen  sind  a|^(  übernommen  verkauft  - - 
βλγ,μαγα  im  *κνς  - -·  Damit  man  nicht  glaube,  der  Schreiber 
habe  ans  Versehen  die  vorgenannten  11  Hypobleme  noch  ern- 
iti)  geschrieben,  bemerke  inan,  dab  N.  XVI.  b die  grobe  Lücke 
ftifcht  änsgefft^  ^erden  .kann,  vveMi.  man  voraussetzt,  es  sei  ow 
toa'jctyeo  ll:I^ypol)lemen  die  Rede^  dab  aber,  wenn  der  Schrei- 
ber von  N.  XI V.  (Olymp.  113,  4·)  etwas  doppelt  geschrieben, 
dieser  Fehler  .durch  die  folgende  Urkunde  (Olymp.  114, 1·)  bis 
in  Ä XVL  (Olyftip.  114,  2.)'  fortgepflanzt  sein’ sollte,  ist  nicht 
CTabmh^&jjcb;  Abo  inob  * ~ βλήματα  sin  raus  · — etwas  u· 
ddf?fse  in.  ZqQ$cbst  denkt  man  an  Μοταβληματχ.  Deren  sind 
zwar  nach  N-  XIV.  h.  177  ff.  siebzehn  weniger  übergeben  als 
uberaommen;  aber  es*  ist  dort  nichts  davon  gesagt,  dab  von  den 
Übernommenen  rKatablemen  welche  verkauft  seien,  wie  man  aller- 
dings, nach  dem  Beispiele  der  11  verkauften  Hypobleme  erwar- 
test gönnte:  und,  doch  sollen  die  hier  verkauften  in  Red?  stehen- 
den  Stücke  übernommen  sein.  Freilich  sollen  auch  die  hier 
verkauften  χωπ$7ς  übernommen  seih,  und  nirgends  ist  doch  io 
Vorhergehenden 'ihre  Übernahme  angegeben.  Hier  labt  sich  nur 
sagehj  die  Übernahme  dieser  im  Laufe  des  Jahres  verkauften 
Gegenstände  sei  nicht  vermerkt  worden,  weil  man  sie  beim 
Verkauften  allein  zu  bemerken  genügend  gefunden  habe;  denkt 
man  sich , es  seien  alte  unbrauchbare  Sachen  gewesen,  so  ut 
diese  ^Annahme  um  so  leichter,  und  man  hat  alsdann  nicht  no- 
thig,  diese  hier  verkauften  übernommenen  Katableme  für  solche 
zu  halten,  die  unter  denen  von  Col.Al77ff  begriffen  seien:  letztere 
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190  βλήματα  brt  [ναυ$]  — καί  κωπεΐς,  η- 

[μη]  ..  ΡΔΔΔΔΓ. 

ί[μ/3ολοι]  τ [β]τ\ταξ\ες  οτα^μον]  - - ΤΤΤ 

sind  vielmehr  nur  die  unter  dem  brauchbaren  Geräthe  befind- 
lichen. War  etwas  Brauchbares  übernommen  und  verkauft  wor- 
den, eo  wurde  es  dagegen  unter  dem  Übernommenen  beson- 
ders aufgeführt  und  zugleich  unter  dem  Verkauften,  wie  die  11 
Hypobleme  und  die  Schnabel:  auch  Unbrauchbares,  was  nicht 
verkauft  worden,  mulste  natürlich  immer,  wie  in  unseren  In- 
schriften geschieht,  ab  übernommen  und  übergeben  verzeijcbßtf 
werden.  Wir  können  diesen  Erwägungen  gemab. also. allerdings 
[κΛτ«]/3λ^ματα  ergänzen.  Sicher  ist  aber  diese  Ergäqzdng  k$ir 
nesweges:  denn  man  kann  ebensowohl,  an  .unbrauchbare.  [νπο]- 
βλημ&τα  denken,,  die  aus  denselben  Gründen , * dieeben  ent- 
wickelt worden,  oben  nicht  unter  den  .übernommenen  aufge- 
führt waren;  diese  konnten  gesondert  vOta  den.  11  ab  brauchbar 
übernommenen  verkauft  sein,  . und  wurden  dann  unter  litt  u 
auch  gesondert  aufgefuhrt;  ετέςα  υπο βλήματα  zu.  sagen,  um 
diese  von  den  vorhergehenden  zu  unterscheiden,  war  keines- 
weges  nöthig.  Bei  dieser  Unsicherheit,  ob  Hypobleme  oder 
Katableme  hier  gemeint  seien,  habe  ich  es  rathsamer  gefunden, 
die  Xiucke  uhausgefüllt  zu  lassen. 

190.  Κ\*>πε7ς.  S.  Abh.  Cap.  DU  Weshalb  diese  übernom- 
menen Ruderhölzer  nirgends  als  übernommen,  scheinen  verzeich- 
net worden  zu  sein,  darüber  siehe. die  vorhergehende  Anmer- 
kung. 

191.194.  *Εμβ  ολ οι  τίτ τζίφε g*  Obgleich  d,92  ff.  nur  3 
, verkaufte.  Schnäbel  angegeben  .sind,  ist  hier  .dennoch  .die  Zahl 
vier  deutlich,,  ungeachtet  sie  verstümmelt  ist:  deoh  was  soll 
T . T . . . ES  anderes  sein  als  τίτταξες?  N.  XVI.  b giebt  die 
Wiederholung  gar  ί'μβολονς  FI,  was  ich  in  ΙΙΠ  verwandelt 
habe,  es  mag  FI  auf  dem  Stein  stehen  oder,  nicht  Über  Ge- 
wicht und  Werth  dieser  Schnäbel  s.  Abh.  Cap. VIII. 
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ßveu  - [ΔΔΔ]Π,  τιμή  ΡΔΔ . . . 

195  [και]  ων  .bu  παΰελά&ομε ν·  · · ; , 

, ά[σ·}κοι,  -τιμή  ^[ΔΔΗΜ-Η]. 

στοόφ[οι  και  cm«r]jre»ov,  η μη  ΗΗ[ΗΡΔ- 

ΔΔ^ΚΙ»]· 

200  " ' κώπεΐς  . . . τιμή  ΔΔΗΙΙ. 


I » j M«iu*  · ’ ► 


*~f — w- 


• » Itl  I 


^ r ι:  <**  ·» 


* M*<rt  - - ώΔΔΙ*, : Die  Kiffer  35  Üst  ans  N:  XVI. 6. 
87  sicher  V indessen  bna  vor  derselbennoeh  ein  Δ*  fehlen,  wor- 
huf  hier  die  ZeW  äei<  Punkte  (. . . ΑΓ)  tutet  Ich  hak  des- 
wegen vor  ΔΔΔΡ  eine  Lücke  bemerkt,  - welche  'jedoch  meto 
sicher  ist.  . ’’  ^ · 

' i95:  ft^  vä^  ot3  *7r:«jiX®/3o^ÄV.  Für  dae  eingeftgte  m 
ht  'die  Lüdie  vorhanden.  Woher  hatten  aber  die  Akfsebcr  der 
Werfe  diese  Stehek,  wenn  eie  sie  nicht  übernommen  hatteo? 
m«tfirlteh  Waren  sie  ihnen  wihrend  des  Amtsjahres  dbgeliefert 
worden ; die  geschehene  AUtafermg  solcher  ^Sachen  besonders 
in  diesen  Urkunden  an  vermerken,  wa*  nicht  gebräuchlich.  Ab- 
geliefert mochten  diese  Sachen  tfceHs  von  aurückgekonmemo 
Schiffen  sein, . thefls  von  verdungenen  Arbeiten  avf  den  Werf- 
Aen,  wozu  »Material  geliefert  worden,'  indem  von  diesem  etwas 
übrig  geblieben  war,  theils  endlich  j was  ich  an  Bezog  auf  das 
Eisen  sage*  von' einem  besondferhn  'Weihe,  welches  vcaSndert 
oder  weggenommen- worden <:sm  i · 

196·  ’A<r **L  S.  Aiah.  CaptVDI* 

197·  Χτφόφοί  κα\  (ττυππεϋον 3 τιμγ\  ff.  S.  Abh.  Cap· 
VIII.  Auf 'alte  Art  ist  ίΤ  YP  PfiON  geschrieben.  Die  Ab- 
schrift‘giehft  fllr  die  Ziffer:  HHP . . * hhNr*wdvon  P i*  H, 
NT  in  Hl  ku  verwandeln.  N.  XVI.  ist  die  Ziffer  bfbser  er- 
halten. ·%*·«'· 

199.  KioirsT^  . Oh  hier  eme  Lücke  sei,  ist  mir  zwei- 
felhaft. Man  könnte 1 hier  eine  Zahl  erwarten  j aber  auch  m 
Vorhergehenden  : sind  die  tfwWsfe  ohne  Zahl  getarnt.  Verh- 
auch zu  N.  XVI.  b.  90. 
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ii t του  T^^ijipSoÄcü]  ,·  «μή'ΙΊΜΔί 
• ' ,Jätgi ύτηξεά,  [«μη}  ΡΔΔΔΓΗΗ^.  ; ' ' 
' κεφάλαιο  v τουρτών]  ΧΧΡΗΡΔΔΡΗ1.| 

τούτο  κατε[/3ληθ>)]  απο^εκταις7ΰ^[ε7Τ^  ^Avr 
■ . τιχλεους  apcfcvros},.  . , ; 

Ende1  der  Abschrift  und  Schlufs  dc^  GwieeitJf  f;  ' ι·  Η 


* . t ί)  1 ' J ί I ' * * i . : » » » i 


» » 


* t I I · * Λ l 


' .i  //./■ 


I I 


r * 


XV  und  XVI. 


« t 


i i · I 


I « I 


;·)  'N  *:9>  - *i : ii* 

.ü 


' / . 


Die  Platte  N,XVt /!.),. τοη ;4,?0  Meter  H#>e  ^ <^j» 

bis  0,20  Meter  Breitest,  itbrfBjucfrstibdiPn  auseflinjeu,- 

gesetzt  worden  ^nd  ^ heW^^itm.^l^rPchejii  d^ppr 

zugekemme^e  Abschrift  ist  nieht  eigenhiiftdpg ^pn  JfcP,. , R^Jb 

* 

geschriiebenK  woher  es  zu  komm^u  «jhgüjl,  dftff  die  S^Uung 
der  *μφί.  so  genau  ist  als  ger*d$  hbff  Ätt.Wftit- 


>“*1*  4M  OW  ,ι  I 


— >i  ff  .■■»■«»  x*  .:miirS·  mhrr-.rr 

t 

5 in  toC  tyr/3  i fob;  rtit#  rfffd.Öb- 

gteicfr  ‘*toch  ein  BreizaA  ist  (Hesych*),iofcanii  min 

schwerliöh.daefa  glauben,’  es  -sei  «tarn  ein  Dreizack  .ypA 
Po*ei4opisph<?|i  Bildwerke  gemqitft  p^^^  4fß^pwi- 

don  niemals  scheint  rglßakos  genannt  worden  zu;$^. 
oder  tr.ibulus  bezeichnet  sehr , V*u%  Eu£sei$en , welche  man 
legte,  um  gewisse  Stellen  deipFejnde  unzugänglich  zu  machen 
(s.  Schneiders  £r.  *Wörterb.  unä^esondersVeget.  fei  mV  ftl,  2&. 
tul.  Affte!  k/tt.  S.  309  ff!) ; auch  hömmt  er  bei  femter  tfeSonAers 
feingeÄctoetfeü'Schutzw'ehr  vor  {λΑβή.  Mechan.'S;  PI).  VreHridrt 
hat  map  ein  Local  des  Häfens  oder  der  Werfte,  Wh  solche  rp/- 
βο?Λ i angebracht  waren,  selber  τρί&λ**  genannt,  *ttttd  das  hier 
Ttitceiefanete  Eisen  rührte  daher^  dafs/die  τφίβσϊ&ι  daselbst  ver- 
ändert btic*  ganfe  x^ggeoojhmepwOhten,  , 

203.  Sf  Abh·  Cap*VIII.  . , i 
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*chen  .wäre.  Die  Platte  N.XVL  (K.)9  von  2,17  Meter  Höhe 
und  0,33  hie  0,36  Meter  Breite,  ist  aus  dreizehn  Bruch- 
stücken zusammengeftigt  und  gleichfalls  an  den  beiden  Sei- 
tenrändem  verstümmelt  Die  fünf  Bruchstücke  der  Platte 
N.XV.  sind  jedes  besonders  beziffert;  die  mit  a bezeich- 
neten  Stücke  sind  aus  der  linken,  die  mit  b aus  der  rech- 
ten Spalte.  Im  .Laufe  der  Untersuchung  ergab  sich,  dafs  die 
Bruchstücke  N.XV.  b mit  den  wenigen  Buchstaben,  welche 
N.XVL  CoLa  erhalten  sind,  Zeile  mit  Zeile  sich  zusammen- 
schliefsen  (vergl.  Abh.  Cap.IL),  und  zwar  in  folgender  Art: 
1)  N.XV.  b.  a·  1 - 17  schliefst  sich  zusammen  mit  N. XVL a. 


lli'-iafl,  f+toto«' jedoch iSf.XVf. a leer  ist.  Von 

• | · . ·»  . , 

den  folgenden  nach  ' Mafsgabe  der  rechts  nebenstehenden 
Spalte'  äbgezahlteni;acht  Zeileir  N.XVL  *T39  ist 

gat  nfcAts*  dAdteh;  und  zti  den  zwei  Zeiten  *N.  XVL  e. 
140.  ^41  findet  4ifchuiä  N.XV.  b nichts  Entsprechendes, 
itöädeni  die-  Entsprechung  beginnt’  erst  wiedfer  mit  der  fol- 


genden- Zeile : er  fehlen  also  hinter  N.  XV.  b.  17,  wo  in  der 
Abschrift;  emo  Lücke  von  10  -12  Zeilen  angegeben  ist, 
genau.  10  Zeilen..  2),N.XV.  b.ß. 1-37  schliefet  sich  nüt 
N.XVL  a.  142^178  zusammen*  wodurch  sich  auch· die  gänz- 
liche Lücke  von '7  Zeilen  füllt,  welche  N.XVL  <s.  163-169 

erscheint: ' Die N Abschrift  bezeichnet  hinter  N.XV.  b . S. 37 

• | · 

eine  Lücke  von  9-10  Zeilen;  bei  der  Herstellung  Kat  sich 

* 1 ( « 

ergeben,  dafs  sie  genau  TO  Zeilen  beträgt,  welche  den  Zei- 


len N. XVI. e.  179-188  entsprechen.  3)  N.XV. b. γ.  1-31 
schließt  sich  zusammen  mif  N.  XVI.  a.  189-219.  Gröfserer 
Deutlichkeit  wegen  ist  im  Folgenden  die  Cornmissnr  beider 
jetzt  gesonderten  Platten  in  jeder  Zeile  durch  einen  Ver- 
ticalstrich  bezeichnet:  wo  jedoch  zwischen  den  erhaltenes 
Buchstaben  beider  Parthien  noch  eine  Lücke  bleibt,  kann 
ich  nicht  genau  bestimmen,  wie  viel  Raum  von  dieser  Lüde 


I 
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auf  N.XV.  !oder  äuf  S;XVL:  fallt.  Da  nur  N. XV.  Punkte 
zur  Anzeige  der  Lücken  am  finde  der  Zeilen  angegeben 
sind,  habe  ich  in  diesen  Fällen  vorgezogen,  dieLücken  auf 
N.XV.  zu  rechnen,  mit  Ausnahme  von  N.  XVI.  ä.Ali,  wo 
der  Augenschein  lehrt,  dafe  etwas  von  der  Lücke  auf  N.XVL 
zu  rechnen  sei:  ist  in  N.XVL  α gar  nichts  erhalten,' so  habt 
ich  den  Trennungsstrich  mit  Ausnahme  der  eben  angegebe- 
nen Zeile  an  das  Ende  der  Zeilen  gesetzt.  Hat  man  nun  er- 
mittelt, welchen  Zeilen  von  N.XVI.  a die  Schrift  in  N.XV. 
b entspricht,  so  erkennt  man  auch,  welche  Stelle  in  der  ur-  w 
sprünglichen  ganzen  Tafel  die  Bruchstücke  N.  XV.  a.  cc.  ß 
einnahmen,  da  diese  mit  den  Stücken  N.XV.  b von  Hm. 
Rofs  genau  zusammengepafst  sind,  und  sich  beide  Colum- 
nen  (a  und  b)  Zeile  gegen  Zeile  entsprechen.  Hieraus  ergab 
sich  mir  die  N.  XV.  a in  meinem  Texte  in  Einschliefsungs- 
zeichen  beigefügte  Zeilenzählung,  aus  welcher  erhellt,  wie- 
viel Zeilen  in  N.  XV.  a fehlen. 

Die  Tafel,  von  welcher  N.XV. XVI.  übrig  sind,  ent- 
hält die  Rechenschaft  oder  Urkunde  der  Übergabe  der  Auf- 
seher der  Werfte  von  Olymp.  114,  2.  unter  dem  Archon 
Kephisodoros  (Abh.  Cap. UI.).  Leider  fehlt  davon  ein 
sehr  grofser  Theil  links;  aufser  der  Überschrift  fehlen  näm- 
lich die  Artikel  der  Tabelle  (Cap.  IV.)  litt  a-f  gänzlich, 
wenn  man  nämlich  N.XV.a.  a.  1-8  (116-123)  mit  zu  dem 
Mangelnden  rechnet,  weil  darin  nichts  deutliche?  erhalten 
ist.  Es  ist  aber  Abh;  Cap. IV.  erwieseiv  da£s  litte?  wirklich 
in  dieser  Urkunde  vorhanden  war;  von. litte  dies. zu  be- 
zweifeln ist; kein  Grund  vorhanden:  weshalb  aber  nicht 
auch  litt,  α und  b sich  dabei  befunden  haben  eoliten,  ist 
ebensowenig  abzusehen.  Dafs  litt,  e.f  nicht  fehlen  dürften, 
beweisen  die  gleichartigen  Urkunden  N.  XI  ff.  hinlänglich. 
Die  erste  der  vorhandenen  Spalten  Ν·  XV.  a war  minde- 
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eUue.320  Zeilen,  lang,  ▼ettnntWich  aber  noch.  etwesr  länger, 
nätbUch  gle^h  der  E weiten,  welche  238  Zeilen  hatte  (N.XY. 
b *=:XVJL  tf)*  ebenso  lang  ist  die  dritte  (N.  XVI.  b),  welche 
KolUtäpdjg  f erbenden  ist»  die  werte  (N.  XYL  c)  iet  hfinet 
Und  ebenfalls  vollständig  erhellen.  Von  der  letzten  (N.  XYL 
<t)  & Abk  Cap,  IV.  gegen  pnde.  

* .«  »V·*  ! I 

. 4·  f i 9 f t ■ ; 

1 I 


?/ 

ΙΊ 


ΧΥ.'Λ/α  (gegenüber  yön  XVI. α.  1 16-123). 

■ -■  . . . * . * 

Vöi.nr 

. * Λ » t φ·  / ' * < 


1J. 


« ♦ 


. Ί ! t t il  i i 1»  . 1 . 

■ · « j ■ t i 

vf.:·  . ; 


» : ;Ji  . : . 

• · f 

. . · i : 


. f 1 

. i :*m  i 


’ ι’ΐ·  I iii.  ii 

i e t i 1 


...  TCL  € 

ί·  m 

/ 

υ . μεν  . 
το  με.α 
[VkJsüwv  ' α 


δ (120) 


»·  i« 


]|»/  τ·!» 

Ι-'.ι 


$φτ  grofse  likke.  (124-202). 

I * 

| F , 

XV.  ά,  β (gegenüber  von  XVI..  α.  203-220). 
(β)  -Μ  r [α,  &«0.ik!iwcT]ip  τηψ^ξαί\~ 

:·-  ■->.  - - -V  · · ·*■ 


.X  ϊ.- 


«i—iH 


*—  I hi 


1 ‘ 1 : XV.  Λ*  ·«,  ϊ (if6).  i/täti  könnte  Mer  atifden  ersten  Anblick 
ttpemryip  iWv  * -sdi^iben ^Heir;*(vei^jl.‘  besonders : N.  ΧΙΠ.  α. 


Attek  er^wirüb  dkttn·  UrkuiKka^  biltfiodig ' fcfe  - - 

gbägt  Überdies  svmfstej.iMÜ^  se o 

aqllt^#^  JfarfJWe  i*  litt  e'  oder  4 gefahren, ( wflcbes;pn*wg- 
licb  ist;  (Pe^n  %%  fehlte  dfipndor  Κ$ιμ»ν  fiir Jitt  f oder  /,  da 
^e  iZ^ilei^  di^I  Sjpalts  natürlich  eb$P  ßo.\  kuy?;  als  die  der  an- 
dern  waren.  . . , 

XV.  α.  ß.  1 (203)  bis  XVf.  α . 35.  Der  Artikel,  wovon  N.XV. 
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[Πι<3ϊω?]  - 


[παοά]  Φαυλλου  (205) 

— - mv 

»1 . 5 

%αξ 

■ - ' S0 

I <2iO) 

ι: ..  λ 

r * · 

- - ου  10 

* 


« ' * # 1 I ί I * *1)  k * * i·  ) ^ # | 

e.  ß erhalten  ist,  begann  ip  d^r  grolsen  Lücke  zwischen  N.XV. 
o.  a und  /3,  oder  schon  vorher.  Den  wenigen  Ergänzungen  zu- 
folge, welche  moglicb  jifd,'  war  Jon  Zahlungen  für  Geräthe 
die  Rede.  Die  Zahlungen,  welche  an  die  Behörde  des  Jahres 
geleistet  waren,  folgen”  erit  N. XVI.  b.  c unter  litt.  2z ; hier  in 
N.XV.  müssen  also  bloß  Wiederholungen  früherer  an  die 
Behörde  der  Werfte  geleisteten  Zahlungen  gestanden 
haben,  die  auch  in  N. XVL  hinter  dem,  was  die  unmittelbare  , 
Fortsetzung'  des  hier  vorkommenden  Artikels  bildet  (XVI.  e. 

36  ff.),  weiter  nicht  Vorkommen  mit  Ausnahme  der  Terminal- 
zahldngen  des  Demonikcfs  litt  <£;>  4a#  Vorkommen  der  letzteren 
an  einer  späteren  Stelle  beweist  aber  nichts  dagegen,  daß  schon 
vorher  Wiederholungen  gesetzt  waren,  indem  die  Terminal- 
zahlungen des  Demonikos  ein  für  alle  mal  in  diesen  Urkunden  ' 
eine  feste,' fvbn  den  übrigen  Wiederholungen  und  den  übrigen  , 
an  die  Behoadd  des  laufende^  Jahres  eingezahlten  Geldern  un- 
abhängige Stelle  haben.  Die  Wiederholung  der  Z^hluqg  an  die 
Poleten  (litt  x)  ist  von  ganz  anderer  Art  und  kommt  für  den  * 
vorliegenden  trinkt  nicht  in  Betracht.  Zwischen  dem  Erhaltenen 
in  N. XV^^Jß  und  N.XVI.  α fehlen,  wenn  N.XV:  α so  lang 
wie  N.  XV^  j»;  war,  17  Zeilen.  Was  N.  XVI.  e.  9-35  erhalten 
ist,  palst  vollkommen  zu  Wiederholungen  früherer  Zahlungen, 
die  auch  im  Folgenden  noch  fortgesetzt  sind.  Diese  ganze  Par- 
thie  N.  XV.  α.  ß.  1 bis  N.  XVI.  a.  35  gehört  zu  dem  Artikel, 
welcher  in  der  Tafel  Cap.  IV.  unter  litt,  g zusammengefaßt  ist. 
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- χε 
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(215) 


- tlfpiv 

HPIII  15 

- [<Z]y  ξυ?Λ[νων] 

- . . [κξεμαοΎ  -]  Ιντε[λ] 

- - - - - γ\<τωιτ  (220) 

Ende  Ser  Columne  9 wahrscheinlich  mit  einem  Verlust 

von  8 Zeilen. 
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XV.  b and  XVI.  a. 

Verlast  von  9 Zeilen. 
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ίλ&οτ 

' [ττ]α^ά  K- 

l'h 

ΔΔΔΡΗ  35 

[-  - cfßt  τόόν  τααήξάρ%ων , ω]ν  «<&7Γ- 


XVI.  β.  32  βλδιοτ,  und  33  [ττ]α£β  Κ.  Es  könnte  schei- 
nen, dats  in  diesen  Stellen  [ττα^ά]  Αιοτ[ιμου]  und  [7τ]α^ά  Κ[αλ- 
λικξατου]  stecke,  welche  Posten  N.  XIV.  c.  65  ff.  auf  einander 
folgen. ' Es  wird  aber  mit  dieser  Vorstellung  nichts  gewonnen^ . 
und  sie  kann  auch  nicht  bewährt'  werden; 

36  ff.  Fortsetzung  von  litt,  g : Wiederholung  der  im  vo- 
rigen Jahre  Olymp.  114,  1.  unter  Hegesias  geleisteten  Zah- 
lungen für  verdoppelte  Trieren.  Da(s  dieses  der  Inhalt  dieser 
Parthie  sei,  zeigen  die  obschon  wenigen  erhaltenen  Buchstaben 
dennoch  unwidersprechlich.  Die  Formel  der  Überschrift  war 
etwa*  kurzer  gefafst  als  N.  XHL  litt,  g (Col.  c Anfang)  und  in 
der  Wiederholung  N.  XIV.  litt,  gg  (Col.  d.  151  ff.).  Namentlich 
reicht  der  Raum  nicht  aus,  um  den  Archon  zuzufugen,  unter 
welchem  die  Doppelung  gemacht  war:  dieser  fehlt  aber  auch 
N.  XVT«  b.  186.  Dagegen  war  er  N.  XVI.  Col.  e.  152.  litt  k an- 
gegeben, und* sein  Name  endigt  dort  im  Genitiv  auf  - - 2. 
Die  Doppelung  war  abo  nicht  im  laufenden  Jahre'  gemacht, 
unter  Hephisodoros,  noch  auch  xm  vorigen  unter  Hegesias;  vor 
diesem* geht  Antikles,  vor  Antiktes  endlich  Chremes  her,  über 
welchen  man  nicht  zurückgehe ü kann,  da  in  N.  XIII.  und  XIV. 
die  Zahlungen  ftir  Doppelung  nicht  weiter  zurüc  kreichen.  Ich' 
zweifle  nicht,  dais  auch  die  hier  vorkommenden  Doppelungen 
unter  Chremes  Olymp.  113,  3.  gemacht  waren;  andere  kennen 
wir  nicht  ' So  wird  also  Col.  a.  152  Χ^ίμητος  zu  schreiben  sein. 
Die  Zahlungen  sind  aber  nicht  im  laufenden  Jahre  des  Kepbiso- 
döros ‘ geleistet,  sondern  unter  dem  Archon  — (Z.  65.  70), 
und  also  gehört  der  ganze  Artikel  zu  den  Wiederholungen  frü- 
herer Zahlungen.  Dieser  - - kann  nicht  Hegemon  von 

[33] 
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[λ«««  η βουλή  τί\ν  τξΐΥΐξτ\,  κατε/3]αλ- 
[qv  άπο&ίκταις  τοΐς  εφ*  Ήγηοτώυ]  α£%ο- 
' [wtoc,  και  εξ  ων  επέδοταν  εις  τά]  σ**τω- 

[νικά  ύπελογίταντο  κατά  -ψηφισ^μα  40 

[ημου',  ο Ακμαδης  εΤνεν  · τξ]ηίςαφχβ- 
* [ς  - - - τ τ - J]  ομομ[α 

— - - igyw  ,ταύρις  κ\ατεβα- 


Qlymp.  113,  2«  sein;  denn  sonst  müfsten  diese  Wiederholungen 
auch  in  N.  ΧΙΠ.  XIV.  Vorkommen,  weil  man,  wenn  sie  in  je* 

nen  früheren  Urkunden  nicht  verzeichnet  waren,  in  asserer 

* « * * 

spateren  nicht  darauf  ward*  zprückgegsngen  ein.  Dje  Zah- 
lungen sind  als*  offenbar  unter  Hegesia*  Olymp.  114*  1.  geieir 
stet,  und  in  der  Urkunde  des  fqlgqudeo  Jahres  unter  Kephitn* 
doros  Olymp,  11 4,  2.  wiederholt}  wie.N.  XXV.,  die  für  Poppebu| 
^gezahlten  Gelder  vom  unmittelbar  vorhergehenden  Jahre  (au 
Ν,ΧΙΠ.)  wiederholt  sind.  Pie  Herstellung'  des  Einzelnen*  & 
ich  mit  Absicht  nur  his  zu  eiqetP  gewissen  Grade  fortgeföhrt 
habe,  ergiebt  sich  aus  den  in  N.XJJI.  XIV.  gebrauchten  For· 
melm  Bis  Z, 71,  reicht  der  Artikel·, von  den  Doppelungen  ge* 
wifs;  .er  kann  aber  auch  his  Z.  74,  oder  78,  reichen.  .Entere 
wird  der  Fall  sein,  wenn  Zf>73  [w*  stand.  Sehl«· 

sen  die  Doppelungen  nicht  ernst  &7§,teo,  mufr  vor 

• , ^ I 

etwas  anderes. gestanden  haben·  Dies  kann  entweder  etwa##10» 
wojroq  wir  gar  nichts  wissen  9 .oder,  es  betraf  die.  foftf  GeMr 
summe*  welche  die  Aufsehen  der  W$rfte  ihren  Nachfolgern  a 
ubergeben  pflegten*  liüUA.  Diese1  hatten  aber  die  Aufsehen  τοη 
Olymp.  114,  1.  νομ  ihren  Vorg$ug$eu  nicht  erbaUefl  (*  Ä 
N.  XIV.  GoL  c am  Schlufo)-,  qb  sie  also,  iq  N.^VL  verhört 
war,  ist  sehr  zweifelhaft:  doch  konnte  an  ihrer  Stelle,  die  ab 
lerdings  der  Folge  der  Artikel  gemäfs  hierher  fällt,.  etpe  i& 
'auf  bezügliche.  Bemerkung  gestanden  haben· 
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[«ατ//3αλ]ίν  τ- 

[ο  όατλονν  ri  κα&’  a&riv]  - -■  -■  <τκε- 
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[ri  άττλουν  jtaTeßaXtJtf  äir- 
[e&EKtäie  τοΐ$  e<p‘'Hyr,<riov  αα%οντοέ], το  &ε  6Ö 
[itorAeCv  ύπεγαά-ψατο  eis  τά  οίτ»]»[ι]*- 

[ά].  ·-  ^ 

• ■*·  * ■*,-·!.·  < . - fjsjpyoir, 

[τξύξαρμς]  ' ' . - - -Φ"· 

- - - - [ε]φ*  'Hy»)- ' 65 

[cr/eti  a&XjOvros]  - γ*ι  τ 

- - -ΔΔΠ 

* I 

- ■ - - - του 

[κβ;τιβ]Λήθ- 

[»f  iitotätrais  reis  i<ff]  Τθ- 

- [chot/  3ξ%ον re#]  - ' - - ' ΗΗΗ 
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[T^nj^e  ις  τάςδε  ίππηγους  sfe]  ,ττ- 
[λουν  &ο3"εί(Γας  εκ  των  νεωςίων]  ο 
\Ρ^μος  ε^ψίτατο  αυτάς  καί  τα  ατκ\ε-  80 
[uV  κατα  πόλεμον  , ά%ρί<ττονς  γ*γ]ο-: 
[ysyat,  χατα  ψηφίσματα,  αΔι^μα^Δ]))-. 
[μώιυ  Παιαγι(ενς)  εΐπ&,  Γνο^,Ήαυ  w6co-] 

> % _ l *,  * ■ < j 


72.  H2Jr.  Mindestens  Γ ist  verderbt. 

73.  Die  bei  Zahlungen  für  verdoppelte  Trieren  ge- 
bräuchlichen foiseelo  fahren  -zu  der  Venmuthung,  es  habe  hier 
[τα  ίιτι]δό<τι[μα}  .gestanden : doch  gebe  ich  darauf  wenig. 

78  ff.  Litt  i:  Für : unbrauchbar  erklärte  .Transportschiffe 
für  Pferde  (78-  &4),1  und  aicyppSsT^ai  kcrrä  %ειμω vcty  deren  Trie- 
rarchen  freigesprochen  .worden,  und  zwar  zuerst  Jie^ijifSo· 
trat  aus  der  Zeit  vor  Hegesia&  (94-tl8),  jann  die  unter  Hege- 
sias  (119-125).  Vergl.  Abh.  Cap.  XIV.  pie  Herstellung  dieses 
Artikels,  ΐόη  welchem  ϊί.  XVI.  in  jeder  ZeileOurkin  oder 
’ weritgfe  Buchstaben  Töfhatfden,  'ja“  in  einigen  g St  keiner,  ergiebt 
steh  bis  zu  Zn,  lld-  aus  N.  XlV.-litt.  £v»voi|;  Zull6.~ap  kommt 
zugleich  Nr  XV.  b.  u zu  Hülfe,  woraus  sich  auch  die  Ergänzung 
von  Z.  117.  118  ergiebt  Bei  den  in  N.  XVI.  am  Schlafs  der 
Zeilen  überlieferten  Buchstaben  mufsten  folgende  Änderungen 
vorgenommea : Werdet  * 88  NEX  in  HEX,  90  IOS  in  N02,  91 
ΤΗΣΙΡ  «n  JJHRIO,  ΏΝΤ«*  95  A2A  incjAEA,  97 

ΔΑΡΧ  in  AAPX,  9S  IXÜX  in  I2«2>  113  Α^ΑΛΕ',Ιη  ΑΙΑΔΕ, 
116  ΡΓΟΝ  ία  ¥ΓΟΝ,~  119  ΧΩΝ  in  2ΩΝ,  123  ΙΡΗ  in  ΗΡΗ. 
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. [t>  εξγον,  ης  έτξη\ξάξ(%ειγΑπολλο$ωξος  A*0-] 
[φανούς  Γαξγγιττ(ιος)·  σκευή  ε%ει  κ^εμαστ-]  85 
[4  εντελή,  των  ξύλινων  χωπαςΡΔ.  \Ασ·κλΐ|-] 

[τ ηάς,  *Α γνο&ίμου  εξγον,  ι\ς  ετξΐΐήξάξ(%εί)'] 

[*  Αλχίμα%ος*Αλκετου  Uatav(tevg)·  σκενν\]  ε%- 
[ει  κξεμαστα  ει/τελί) , των  ζυλίν]ων 
[χωπας  . ΡΔ.  Καλλιξενα,  Χαΐξί wv]o?  90 

\spyov,  fjs  erpnjoetofyei)  Εύ^υκλης  Κτ]η<Γΐο- 
[υ  Δαοαάω(τί)?)·  Dtevif  ε%ει  κξεμα&τα]  εντ- 
[*λη  ττλί)»  ύποβληματος,  των  ζυλ^ίνων 
\κωπ<κ  ΡΔ.  41%  των  τξΐηξ]ων  [τ]ω- 
[ν  τκ·ή<ρ&ειιτων  κατά  %ειμων]α  [εέ]-  95 

[οζαν  εν  τω  δικαντνιρίω  κατά  %ειμ]ωνα 
[dtoArS'ap^vdu*  τοήαής  ΧαλαμινίαΛ  ’Αρχ- 
[ενηίίου  εξγον,  %ς  ετξ ιν\ξάξ%ε\ι  [S]wo"- 
[τξατος  Αειν  ίππου  Α αμπτξεύς,  &]ξασυ- 
[λο%θ9  Κν\φιτο$ωξου  Άναγυξασιος"].  τξίνι-  100 
[g»|S  Ευ%αξΐς,  ’Αλεξιμάχου  εξγο]ν, 

[ετξΐν\ξάξ%ει  Κονων  Τιμοθέου*  Αναφλύστ."]  τξΐν\· 

[ξν\ς  'Ήγήτίπολις,  Χαΐξίωνος  ε ργο]ν,  ν\ς 
[ετξΐΥΙξάξγβί  Μίμων  ΤΙυ&οδωξου  *Α]%α£- 
[(νευς),  Θεοξενος  Θεοκλεους  Εύ  ωνυ  [μευς)ίΑξ  ετ- 1 05 
[ίας  3 Α ξεσίππου  Κ εφαΧη&εν.  τξνήξφ]  Αι κ- 

• [αιοσυνη,  Χαιξίωνος  εξγον,  ν\ς  ετ]ρι»)*·  * 

Φίλων  φίλωνος  Α ακιάδής.  τξίνβξΥΐς. 
[’Ακτίς,  Αυσιχλίους  εξγον,  ετξί\ν\ξμ- 
[f (%ει)  Μειδιάς  Κνιφισοδωξου9 Αναγυξ·  τ]ξ*ήξ νμ  ItO  * 
[ς  CH γεμένη.  Ναι ΜΤΐνίκου  εξγον, 
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[og(%o$)  EöSv&kos  Άνηψάνους  &n(atsCs), 

Αι]φιλ9- 

Aiovt&cvrX ovvuve.  ύττερ  τούτης  $}«[e£]<- 
[ξάμενος  Φανόττοατος  · ’Αξ%ντ]τξ(ίτο- 
XV.*.*.  [t>  rjogyiffmos),  [Άμ».Μ$]  Χ«κλί[οι*]  | 

'Ayvov-  1 15 

[<τι](β5)  [ο“]*[»ίψ]ι[»]  άιηην/γχαγ  και  όνί- 

[f|v]ypv. 

\τ]ετ ξηρης  *Α%ι λλβία,  ‘Αξκττοκ[ξΛ^τςνς 
«£y[cv],  ης  ίτξα tgaffyn)  Δίαιτβ[« 

($«*)· 

5 [AiS]e  [τ]ώ[κ  rpjo^uv  twv  <πο][<ρ·9·«ι|<τ}ων 

[*ί]β[^]αν  εν  τψ  [&]κασ·τ»)θίω  [κατβ]|%αμ-  120 

w[y«]  Λ«φ[3]α^[55νβί  ξ]φ’  'Hy»|Tw[u  β^]|- 

%ςν(τος)' 

[’Αλ]χα«υ  «[fyov],  | ζς  $- 

[Δε»νων  Δ«νι]ου  'Eo%*(<w). 

10  [f]  Κ[λ]^ρν/[κΐ|  Α]υ<Γ»χλ<βυ[ί]  tqyov,  [jje  ί]\τψη~ 


116.  K«i  άπίφυγ ον.  Ν. XTV.  steht  άπίφυγομ  anRui^i 
hieraus  hat  es  der  Verfasser  der  fehlenden  Urkunde  des  folgen- 
den Jahres  mit  Vorsetzung  des  na\  herübergenommen,  und  ans 
dieser  ist  dies  in  die  vorliegende  Urkunde  fortgepflanzt 

117. 118*  Über  die  Achilleia,  welche  mit  ihrem  Trierar- 
chen Diaetos  Z.  146  ff.  wieder  varkommt,  ist,  wie  die  vorlie- 
gende Urkunde  zeigt,  vor  Hegesias  abgeurtheilt:  dais  sie  den- 
noch in  Ν.  XIV.  litti  unter  den  <ηη]φ&$ίταις  fehlt,  laistrich 
schuterlich  anders  erklären  ab  Ahh.  Cap.  XIV.  angedeutet  ist 
122.  'Αλκαίου·  Aus  Z.193  ergänzt. 

123·  Aoivtüv  Anvlov  Έξ'&ιευς.  Aus  Z.  192  ergänzt 
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Κλ[«]βμί[3]  wv  [AJioyerot/JV  Γ αξ- 

v]KT(TW)·  * 25 

[*Α7Γο]  rc 5[v  (ΤΧΤ}φ$εΐ(Των  κ]ατά  [%«μ|ηΓ]να 

[r^wf^wv  rpurcöjv  κ[α]ί  t£t^[^cöv] |& 

Φατ  ------  |ανα 

15  a - - - - - - I - 


126  - 149.  Unklarer  Zusatzartikel  zu  den  οΓκηψαμενοις  xccru 
%ειμωι tou  Z.  126  füllt  das  ergänzte  άνο  gerade  die  Lücke;  unter 
den  Abh.  Cap.  XIV.  gegebenen  Voraussetzungen  pafst  es  vorzüg- 
lich gut.  Von  των  ist  ΊΏΙΙ  übrig.  Wo  ich  σχηφ$εισ·ων  κατά 

gegeben  habe,  giebt  die  Abschrift  (N.  XV.) X · . . ATA, 

worin  K statt  IS  gelesen  sein  konnte : denn  dafs  K . . . ATA 
zusammenznnehmen  sei  zu  κατά,  ist  wenigstens  sehr  unsicher, 
obgleich  in  der  vorhergehenden  Zeile  (N.XV.)  auch  in  Atoylvov? 
die  Schrift  sehr  weitläuftig  ist.  Am  Schlufs  von  Z.  126  ist  N.XVI. 
ONA  in  ΩΝΑ  verwandelt  Z.  127  mufste  hinter  dem  Ergänzten 
eine  Formel  folgen,  welche  von  den  hiernächst  genannten  Per- 
sonen etwas  in  Betreff  der  <rxri<pSsKn£iy  aüssagte.  Hierzu  ge- 
hörte Z.  127  ΔΟ,  was  aus  εδοζαν  sein  kann,  z.  B.  [οιδ*  ε]δο[ζαν 
οφλε7ι·  τον  εμβολον],  Ζ.  128  kann  ANA  Rest  von  Άνοίφλύσ τιος  . 
oder  von  ’Avayvgdcrtog  sein,  wobei  man  konnte  an  Konon  von 
Anaphlystos  oder  an  Meidias  oder  Thrasylochos  die  Anagyra- 
sier  denken,  welche  sich  alle  unter  den  τκ^ψαμενοις^ befanden; 
auch  Z.  129  konnte  IOTA  .scheinen  zu  einem  Namen  zu  gehö- 
ren: — Ιου  *Ai >a  - - oder  Ähnliches.  Aber  alles  dieses  fuhrt 
zu  nichts;  und  Überdies  kommt  Konon  offenbar  erst  Z.  130  vor, 
wo  die  Ergänzung  völlig  einleuchtet,  obgleich  Z.  131,  das  heifst 
N.  XV.  b.  de.  17,  vor  E±l  eine  an  kleine  Lücke  in  der  Abschrift 
angezeigt  ist.  Z.  142 -149  sind  Menen,  Meidiss  tmd  Diaetes 
mit  ihren  Schiffen,  wie  sii  im  V orbergehenden  als  σχη^άμενη 
genannt  wären , wieder  geschrieben  gewesen ; Z.  142  ist  m 
N. XV.  b.  ß.i  ME  . Ω3ΓΚΤΘ  in  ΜΒΝϋΝΓΤΘ,  und  Z.  144  in 
N.  XVI.  a ΑΦΙ  in  ΗΦΙ  verwandelt 
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....  [Καν]»?  Τιμοθέου  [’Αναφλυ^στίος)  [άτο 

r|5j]s  r-  130 

’ * 7 [ξ^ους  EC%0gt$og$’AX\t£i[pa%ov  εργον.]Κ  ^ 
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(*) 


Με[ν]ωε  [Π]ι*$[ο&0£ου  ’AyJJag- 

[νεύς  αϊτό  της  τριηρους  'Hyjj<n7r]|oXi- 
[&c],  Xai^[i]aj[vos]  έρνο[ν.  Μειλας  Κ|η]<ρ»- 
[t]o<£woo[u  ’AwryD^cto'ws'J  άττο  της  τριηοους 

Ά*]|τ&- 

[ος  Ανηχλεονς]  εογον.  Δ/[α<τος  Δ/ω]|ι»β- 
[ς]  iasaaQus)  [κ]«κ  ΰνντοι^ραξ%(οε)  [άττο 

* . , . 

ζτξΥίξους  Αχίλλειας,  *Αξΐ[<ττοχξάτ^ους 

εξγον.  *Α ξ&μος  τξΐΐήξ[μ>ν  τα!ν]  | Ιν 


145 


149  ff.  LittA:  Gesammtzahl  der  Trieren , Tetrereo  und 
Peoteren.  Z.  149  war  vermuthlich  vor  *Ας&μος  etwas  leerer 
Raum  gelassen.  Statt  iv  steht  unter  litt  k sonst  h 

Μωρίας ; aber  anderwärts  ist  in  diesen  Inschriften  der  Artikel 
in  diesem  Ausdruck  häufig  weggelassen·  Und  hier  ist  die  Lese- 
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νεωοίοις  neu  των  εμ  πλω  ο ύ<τω[ν,  κ][αι  .150 
10.  [σ]ύν  ε]<ρ|>]  εν  ’Α£ΚΓτόνΊκο[ς  Ma^]|o^(w- 
, 7 νιος), 

ι και.  , - - - [Χοεμΐ|το]|$  άξ- 

[%οντος,  ΗΗ]Η[ΡΔ]Π·  τοντω[ν  §μ  ττλ]|ω: 
τετσήξει[ς  εμ  μεν  το\ΐ]ς 


art,  die  mittelst  der  Zusammenlugung  der  Stücke  entsteht,  un- 
zweifelhaft. 

150.151.  Kai  συν  rj  εφηνεν  ’Αξίστο  vtx og  jyiccgqSüj- 

νιος.  Ähnliche  Zusätze  finden  wir  litt.  Ar  in  N. XHL  XIV.  Hier 

• < · 

liegt  in  dem  Bruchstücke  N-XV.^V  in  ETN,  J in  JK,  , εφηνεν 
in  ΕΦΠΙΙΕΝ;  das  übrige  ist  theils  N.  XV.  theils  N.XVI.  bei- 
nahe vollstän4ig  vorhanden.  Zur;  völligen  Bestätigung  der  ber- 
gestellten  Leseart  dient  N. XVII.  b.  62.63  ΗΝΕΦ, . ΕξΐΑΡίΧΤΟ- 
NIKOX  MAP . Θ,  und  Aristonikos  von  Marathon  Jcomint  über- 
dies in  der  Geschichte  dieser  Zeit  yqr  (Abtu  -Cap.  XY^  unter 
diesem,  Namen).  Die  Trier  e,  worauf  hier  Bpzug  genpmmen 
wird,  war  ohne  Zweifel  litt,  a - d im  Vorhergehenden  irgend  wo, 
verzeichnet,  wie.  dies  N.  XVH.  der  Fall  ist.  Über  das  φαίιηειν 
vergl.  Abh.  Cap.  XIV.  zu  Ende. 

152  f.  Και  - - - - Χξίμγτος  f,  Dals  Chremes  gemeint 
sei  und  von  Dpppelungen  die  Rede,  schließe  ich  ans'  N.  ΧΠΙ. 
XIV«  litt,  k verglichen  mit  N.  X^YL  a.  36  ff.  (wo  s.  Anm·)  und 
b . 183  ff.  Man  (^wartet  also  και  ’raTf  δεδιπλωμίναις  επι  Xg.wo- 
zu  aber  der  Raum  sehr  beschränkt  ist:  daher  habe  ich  die  Aus- 
füllung nicht  gemacht.  Ich  vermuthe  dals  h ri  ausgelassen  war: 
dann  palst  die  Buchstabenzahl  vollkommen. 

153.  ΗΗΗΡΔΡ.  Dafür  steht  N. XV.  in  der  Abschrift: 

I * 

. . HNAP ; statt  NA  ist  von  uns  ΠΔ  gesetzt;  Die  Zahl  der 
Trieren  ist  um  fünf  gröber  als  N.  XIV/ 

154.  ToT?.  N. XVI.  i st  hiervon  HX,  welches  in  iX.oder 

OIS  zu  verwandeln.  » 
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[»ewWe«  παρεβομεν  ' . . |[μ  πλω]  | $c 

(/)  1 6 \πεν\η[ρεις\ [Έ]|μ/3ό- 

\ [λου?]  παρελάβο[μεν  παρά  νεωρίων  Ι]|π»- 
[μ]6[λ»|]τ«»-  [II.  καί  παρά.  Α·ήμο<ττρα]\του 
pii»3»l^}(»w)  [Ι]ϊ  ουτοι  Ιττ^ά[·&]ΐ)[σ]αν  [ετ’ 

*Αν]|τι- 


155.,  *Ε μ irXcy  8i.  Von  iß  *τλά7  ist  N.  X V.  vorhanden: 

E . . A . . (A  statt  A). 

156.  Πβ  ντηςέις.  Diese  können  nicht  fehlen,  da  sie  so-  | 
wohl  N.  XIV.  litt*'A  als  N.  XVil.  Vorkommen.  Ich  wcifs  nicht, 
wo  sie  tmterzubringen  waren  als  Z.  156  an  der  Steife,  vo 
N.  XV.  b.  ß'.  15  THlÄPI  steht:  Bnchstaben  die  frefHeh  eher 
atff  τγ  ’Afirravpeov  führen.  Aber  das  von  Aristonfkos  ange- 
zeigte Schiff  (s.  zu  Z.  150. 151)  war  offenbar  eine  Triers  und 
kann  hier  nicht  wieder  hinter  den  Te treuen  genannt  gewesen 
st ln.  Statt  - - THIAPl  * - schreibe  ich  [ÜENjTHPEIp],  näm- 
lich IÄP  iä  PE  verwandelnd.  Zur  See  sind  diese  Penteren  wohl 
nicht  gewesen."  Vergl.  zu  N.  3tVÜ.  a,  25  ff. 

156  - 166.  Litt.  I:  Verkauft  übernommene'  Schnäbel,  nebst 
den  früher  abgenommenen.  Diese  Parthie  hatte  der  Verfasser 
der  verlorenen  Urkunde  von  Olymp.  114,  l.~  aüsr  N.  XIV.  litt/, 
ohd  der  Verfasser  der  vorliegenden  wieder  aus  der  von  Olymp. 
114, 1·  herübergeschrieben,  ohne  die  erforderlichen  Änderungen 
ztt  machen;  s.  Abh.  Cap.  II.  Über  den  Inhalt  vergl.  auch  Abb. 
Cap.  XIV.  > ' 

157.  158.  *Ewt  μέλη  των.  Hiervon  ist  N.  XVL  PI, 

N. XV.  b.  ß.  17  XE.STßK  übrig.  Letzteres  ist  MEfAjHTß*, 
sodafb  X in  H zu  verwandeln;  es  ist  also  in  der’AbscbriÄ  da- 
selbst Z.  17  die  Lücke  im  Anfang  der  Zeile  zu  grois  bezeich- 
net, und  die  Stellung  der  Buchstabeh  schwerlich  richtig. 

15$.  I:  An  dieser  Stelle  steht  in  der  Ab- 

schrift N.  XV.  b.  ß.  18  - - ΟΦΟ  3 . N:,  wie  es  scheint  statt 
- - ΘΗΡΡ:Ι:  Dies  mag  man  unglaublich  finden;  aber  die Ver- 
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[κλέους  αρ%βν]το[ς  :]  και  ά?τε[λά/3ομ][εν 
[ίμβόληις  τα]^ά  Κονων[ος]  Ά[ναφλυ- 

<t]|t(iou) 

[άτο  τη«  Ευχα^ος,  ’Αλε[^»μά%]|ο- 
[υ  eoyov,  I.  τ ταρα  Θοασ·]»κ[λ]εουςΈλευ((π-“ 

wov)  [ά]|- 

[ττο  της  Δικαιοσύνης],  Χαιο[ιωνος  εογον,  |.]| 
[και  ΐταρεώιμεν]  εν  νεωοίοις  ε[μ/3όλ]|- 
[ους  II.  Οϊ3]ε  των  τξαψψχ^αν)  2<ρε[ίλου]|- 
[eri  του]ς  εμβολους  των  τας  καιν[ας  όμο]|- 

— ■'<'*■  * ι ■'■■■'uw»»·  1 itv  e j 1'·  ·ι  ■ ■ i u·  »'.»  .»i  > 
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besserung  ist  dennoch  nach.N.  XTV.  litt.  / sicher·  S.  über  den 
Kytberrhier  Dtemostratos  auch  die  Abb.  Cap.  XV.  angegebenen 
Stellen. 

159 f.  *B 7t9  9A vnxXiooe  ϋξ%·ντος.  N.XV.^jS.l}  steht 
zu  Ende  O,  -welches  dos  E von  EF  war;  yon'AvruüJ&vQ  ist 
N.  XVL  TI,  ivön  άγοντος  N.  XV.  TO  übrig. 

161·  KoMiavog  *Α»αφΧυ<Γτ(Ιου).  N.XV.  steht -ΚΟΝΩΝΑ; 
entweder  ist  A in  O zu  verwandeln,  oder  0£  vor  A über- 
sprangen·' 

162.  *Αλι|ιμάχον.  Hiervon  ist  N.XV·  ΑΛΕΕ  übrig, 
statt  ΑΛΕΣ.  , 

164.  Δίκαιοσ-ύνης  Xetiflmitog.  N.XV.  steht  in  der  Ab- 
schrift hiervon:  THNEXAIPE,  statt  TNHSJXAIPI , Wenn  nicht 
etwa  Xatpjuuoc . geschrieben  war,  was  gar  wohl  eine  Neben- 
form von  Xai£iW  sein  konnte.  ' 

166-176  bis  Igyov.  Fortsetzung  von  Ktt·/:  Vermerknng 
derjenigen,  Welche  Schnäbel  schulden,  und  zwar  zunächst  de- 
rer, die  neue  Trieren  abzugeben  versprochen.  Der  Artikel  ist 
derselbe  wie  N.  XIV.  d.  105-118.  Ober  die* Sache  vergl.  Abb. 
Cap.  XIV. 

167.  Τούς  ίμβολονς*  N.XV.  d»  ß.  26  ist  AS*  in  TS  zu 
verwandeln. 
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[λοτ»|<Γαν]των  εν  τψ  &κα<Γτν\ξ[ίω  ·}| 

[Καλλια?  *λβξ  ωνος  Βατήθεν  άπο  τί}«] 
[Χ\τξα·τψ/ί^ος , [’ Αλεξ\ιμά%ου  Ijjytov.  170 
30  [I].  Ni[«]i)faros  Νικών  Κυ&ϊν[τ](ι&}«)  [λτγο[. 

«0- 

[«  2υμ]μ[α%}/α[ί],  'Α?[ν]ο&ίμ[ου  ε]^[ν]|ον. 
[Δι}αι[τ]ο$  [Διω]νο$  Φξεάξφος)  \αττο  τ$\ς 
[Δελ^ΐΙ^ο?,  ΈπΊ^ενους*  Igyfov.]  | Κ ον± 

[αιν  3Ava]^)[Ai;](d^iöf)  άχο  ττρ  Αημοχ[ξ&- 

. . - τ}| ίας;  . 175 

35  {Χαΐξ]€<ΓΤ(>άταυ  εξγον.  [ΚαΑλία?  J Β]α- 

[τή-θεν,  Δχα]ιτο$  Φξέάξ(ξΐος),  tKoyfaifv  *Αν]- ; 

• · ' . , 


>*  168·  Όμ-αλογητάκτοον·'  Statt  :NTßN  giebt  die  Abschrift 
KiXY«  OTQN.  Man.  hüte  sieh. . ώμολο^κότα/ι/  za  vermuthen; 
Immer  steht,  wo  .von.  dJes£r/S4cbe  die  Rede  ist,  der  Aorist, 
auch  in  N.XVL  selbst  (A  84);  und  ^ die  Abschrift  von  N.  XV. 
ist  sehr  unsicher,  ohnfe/ Zweifel  weil  dieser  Thetl  der  Urkunde 
sehr  unleserlich  ist.  So  ist  auch  N.  XV.  A a.  10  in  Ai/«Äiwf 
statt  A gelesen.  O.’ . 

172.  Χυμμα%1ας  ‘Αγνοδημον,  Die  Abschrift  giebt 
(N.XV.)  wu  ;ΕΜΔ  .ΙΑ·ΑΓΗΟΔ«Μ  - -,  statt  . u.MMA[X]IAß] 
ΑΓΝΟΔΗΜ 

173.  A/airoe.  In  der  Abschrift  (N.XV.) AITOS. 

176  von  Καλλίας  an  bis  181.  Unklarer  Zusatzartikd 

zäum  Vorigen.  S.  hierüber  Abb.  Cap.  XIV.  ' v 

176.  Καλλίας  Ββτ^θχν,  Die  N.XVI.  erhaltenen  Buch- 
staben KA  habe  ich  in  BA  verwandelt;  doch  ist  die  Ergänzung 
unsicher.  S.  Abh.  Cap.  XIV. 

177.  Aiairoff.  In  der  Abschrift  (N.XV.)  — ΔΙΤ05.  < 
J77-  Kovuiu.  *Ai».  Statt  der'  drei  letzten  Buchstaben  hier- 

von  ist  N.  XVI.  in  der  Abschrift  IAH  (statt  NAN).  Da6  X®“ 

X ' 


VI  - 


0 

Ο 

► 


Urkunde  XV  und  XVI. 

/ 

37  £α]ψ>λυστ(»ο?), .......  ον  ου  | ψλι 

— »i.—  — | λιλί 

'■*  .·  . λ - . - - | ικα 

- - [ΟιΤ  οφαλουην  Ι]|μ/3- 

ν |[όλ«υ?  των  (τκψΐ/αμενων  κατά  %]{«- 
[μωνα-  Φ ανοττξατος  *Αξ%εττξάτου  Γ αξ- 

....  r ‘ yri]\rri(c9) 
ii  \£αττλ  Jvfi  'Βγεμονής,  -Ν αυσινίκου]  | εξ-  . 

Η l£yovj  I.  Μει&συ  *Avayvq(acriov)  [κληξονο,- 

' - uw]  1 4*·® 

Ιβ. /;[*?!«.  Awik&ovs,  ξξ^ον\  | I. . 

[Σ,οΆ’Τοάτου  Ααμπτξ(χψ()  χληρονο'^οίχ-ι 
<[αί  Ίτυντό^ξαξ^οή  'άιτ&  lijf  2α]|λαμι]νρ-  ’ 
XV.  6.  γ.  [ιας  εξγρν,  [|.  Μ]|ενών  ' 

. „·  Πυίθο^ιου  'Α^φ^ς)  χαί  .^ρτ^]^  ; 

...  . ,ί.. . ·.  .ΰ 
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non  gemeint  s«,  «ngt  di«  Fortsetzung  In  N.  XV,  and  dl«  Y«r- 
gkichong  des  Verschiedenen  Pafftbie·  dieser  Spalte  -untler  ein- 
ander. . ■-'» f ! ·*’.  i'  *\  t i *.  ·’  .1·  ’? 

181-193.  Weitere  Fortsetzung  von  litt./:  'Vkrmerkftngj 
derjenigen  ^welchfe  Schnäbel1  schulden-,  und  zwar  zweitens  der 
9^ψ(φιμ&ιι/  .%«ιμι wo.  «Diese  »Parthie  ist  ms<i,N.  X1Y.  dL 

119  — 139  ergänzt  mit  'Aosschlofs  des  letzten  Namens:  Deraon 
nebst  'Zubehör,  indem  Deinatidort  noch  nicht  vorkommt.  Dei- 
non  ist  erst  später  als  N.  XIV.  unter  dem  Archon  Hegesiaz 
02jiüp.9l!i^  1 zu  -den  <η*ηψαμε νοις  bmagekommcD',  s^(N.iyi. 
i.  119  -.123  (vergl.  AbH.  Cap.  XIV.)ä » Von  Z.  189  jm^ommt 
tf.XV*  h.yder  Her^elluhg  zu  Hülfe.  Z.  190  ist  : in  N.  XVI. 
[HIAPi  tfn  IHPAP  zu  · verwandeln*  Zt  192·  war  ϊ hlofe  der  Gau^ 
latne  i<de*  Deinen  aus  N.XVL  a.  123  (XV.  b.  «.  9)'  unbedeu- 
end  an  ergänzen. 


• « » * 


♦ . d« 


I 4 


» 


φ 
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άττο  τ>)ί  'Hyjf0W<&[ii]os , Xcu^[(]|wv»$ 

toyov.  Aavwv  Αανίου  Έο[%ί](ευ?)  | dxo  r- 

5 fc Αλκαίου  l^[y]|ov,  I. 

(m)  ToÄs  πααιλάβομεν  iv  τψ  [o]| ίκημα- 

[ri  rwj  μ*[ν«λφ/]  τΰ  χ[^]ο$  τα*[ς]  | »{υ- 

" λα]ι-  195 

£s>  καί  ναξ(^ομ$ν  <τ]τξατήγ$  | τω  επ- 

[ί]  - - - - - Δίογ»νε[ί  Κ}|υ<5α3-> 

",  * 4 

f 

194  - 215.  Littm:  Geräthschaften  in  dem  groben  Gelab 
am  Thor,  arid  Batrbolz  cbeodantbsL  Dieser  Artikel  ist  durch 
Ziuammenfägnng  von  IfcXV.  .und  N.IYL  mit  Zuziehung  der 
gleichnamigen  Parthie  in  deii  andern  Urkunden,  wovon  N.XIY 
der  Zeit  nacli  die  nächste  ist,  vollständig  hergestellt;  das  Er- 
forderliche über  denselben  ist  schon  bei  diesen  früheren  Ur- 

- > 

knnden  bemerke  * Die  geringen  Verbesserungen,  welche  in  Ν.Π 
hier  Vorzunehmen  waren,  bedürfen  keiner  weiteren  Erläuterung 
» N.XVL  ist  Z.  195  FTAAI  in  FYAAI,  208  IIAIIHN  in  NA- 
ΝΗΚΓ  stt  Verwandeln·  Ken  ist  hier  Mob  diese» * AA  zrfolp 

2*  10  6&  diese  Effecten  nmmriV  von  den·  Anhehern  der  Werde 

» 

auf  Beschlab  des  Käthes  und  Volkes  einem  Feldherrn  vtnb* 
folgt -worden. 

: 196·  [K«u  waf  1 8ομ*ν]·  Beispielsweise  ist  so  ergänzt  in  de 
Voraussetzung,  die  Geräthschaften  seien  im  Laufe  des  Jahre 
Olymp*  114*  2.  Übergaben  worden*  Seiht  inan  es  sei*  berate  h 
Jahre  vorhed  gesofaehen,  so  ist  Statt  ans  πνφ&ομ tr  stmcWhi 

παρα&ν&ιμενα* 

. » 196. 197.  Χτφατη,γψ  τψ  stS  - · · - Über^iBe  dieser 
Kriegsgerathechabent  an  den  nt ρατηγον  riv  bi  rat 
(N.  XIV.  «u  21 5)  seheint  nicht  passend,  du  dieser  doch  eigent- 
lich die  Verwaltung  des  Seewesens  nur  in  Besag  auf  Triertr- 
chiei  und  was  damit  Susammenhidg,  also  »war  ha  Bezog  auf  de 
eigentliche  Schiffgeräthe,  aber  nicht  in  Rücksicht  auf  Gefchft* 
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10  [itV(dtti')  κατκ  φηφκτμβ  βουλές  καί  5if- 

Μ|βυ· 

[μβλυ/^βυ  σταθμόν]  καί  μο[λ]|υ/3ί/ά- 

[«»  τ]ων  εν  η}  τα[^]7τ[>ί]  τβλ[αν]|τα  ΡΙ  200 
[μναι  τξΜ.  π]αρα<ϊ[ει]γμα  £^[λ}|ινον  ν 

[vfc  r^yX]u^>w  [τί^Ι  6νχαν[(τ]\εως.  *λ- 
1 5 [α&Γία  καταπα]λτών  ίζ  3Ε[ξ]\ετξίας  ΔΙ. 

[(Γ^λ»)μες  κ]ατβ^αλτ£ίν'  ΔΙ[ΙΙΙ]  | · βάζεις 
[κα^αττα*^^]  PH.  τόξα  ί<τ\κυ τωμε-  205 

[να  ίΐίο].  οτκαξπίων  (Γαλήνες  | PI  imtr- 

[r^AjiaP^  [τς\ο%ί?#ι  III»  άπα  τ[λ!  μι%α- 

20  [ν]4ματ*?·  κατμχαλτ[ώ|ν]  ά[ν]ΐ)[κ}- 

ιϊαιτα  κ<η  [ά]πτί^τΛ  ΗΗΗ[Η]|ΡΡ» 
καί.  4(χ$ωμΜ*  ΡΔ  <τ%ι£α*  [κα]|τατΓ«Γ  210 

λτί ν sii?  /3ελ>)  ΔΔΔΔΡ 1 1.  ά<Γ[τ^]|α^>χα^- 

ijgss  II II.  άκον^  μεγάλη  **ίμη\ττ ία* 


haben  mufste,  und  die  meisten  hier  vorkommenden  Gegenstände 
zum  Geschütz  gehören.  Man  kann  an  den  im  της  διοιχη<τεως9 
den  iiri  ret  ίιτλ^  dm  btt  της  %ωρ<*ς  ^Plutarcb.  Phok.  32)  den- 
ken» welcher  letztere  einerlei  sein  dürfte  dem  tm  την  %ai- 
petv  την  vagaXlav  (Corp.  Inscr.  Gr.  N.  177·  178)., 

197.  198»  Atoyivst  KvüaS-yvatsZ  €ok  133.  134  . 
komm*  ein.  Feldherr  Dikaeogenea  vor,  welcher  unter  Hegesia* 
Olymp*  114, 1.  im<  Amte  wer.  Da  dieser  mit  Scbißgerathe  m 
thon  batte,  90  wird  er  der  «r*  t<Js  συμμορίας  gewesen  sein,,  und 
ich  möchte·  ihn  also  fpr  verschieden ·.  halten  von  dem  Cola 
vorkommenden  Diogenes.  Indessen·  kamt,  wer  anders  nrtbeilt, 
an  .unserer  Stelle  hier  statt  - ΔΙΟΓΕΝΕ  der  Abschrift  [42- 
K.JAIOTENE  vermuthen;  ip  welchem  Falle  dann  Z.196  vaqu- 
δεχόμενα  za  schreiben  sein  würde 


I 
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25  νεΐμ  καινα  ΔΔΡ,  ων  Ευ/3ουλο|ί  braute 
το.  τούτων  τα  πλίΐττα.  πεντ\ω]\ουγα. 

(η)  νειων  τόμοι  1111.  Και  τάδε  πα[^]| Ιλβ(/3ο-  215 

μεν  των  (τκευων  των  7ταλα[*]|ών  τό5- 

ν αδόκιμων  των  ξυλάων  [ε%]|«ντα· 

30  Κ0νω[να9£\ναφλύ<τ(τιον)  ίττϊ  τ[ας  άκαυτους 

31  [τάς  δημ^τίας]  τη)άάλ[ία.  Αν\μοκξ\ά^τη- 

[ν  Είτεαϊον,  ταμίαν  · T£nj£07rofkk&>]v  λα-  220 
[/3όντα  τοϊ$  dvijoaTroÄMS  »V  οίχ]ο&- 
[μκτν^  τοΐ$  τον  κρημνόν  κα&αίξ]ου<η 
[kata  ^ψίτμα^  βου?^ς,  ο , sSrey  Κα]λ- 
[λ/στ^&τος  Θοξίκιος,  ίττους  ΡΡΙ,  χα]2 
[reis  Ιτπ  ,το  στα&ον  γςιημένοις  κ]*ξ-  225 

* [Αιών  £ύλα  ΔΔΔΡΗ*  ίττού*  ΔΡΙ,] 

[χατά  ^ψισμα  βουλής,  ο εΐτϊέν  Καλ-] 
[λίττξατος  θοξικιος,  κωίτας  δε] 

(Hangt  zusammen  mit  b ) 

*'  il  . ' I a . * · l·  * · 

j;  > j ' . r t.  » . . 

, ^o^tjj&Vtoijs  και  α&οκίμρμς  ,\Χ^μ$όντα  ,τοΐς  άνώα- 

ττόδοις  ταμ[ΐ]αν  τοιηοστοκκών  Δημοκράτην  Ehutm 

( . 

XVI.  αι  $i&  bis  ·λ  5.  Litt»  η:  Alte  Schiffgeräthschaften, 
welche  "die  Behdrde'  ab  solche' übernommen , die  Ksnon  und 
DCirtrökrates  verabfolgt  erhalten.  Zi  215-  219  ist  hiervon  .in 
Sv  XV.  b.  <y  noch  ; Einiges  vorhanden1,  Ν.  XVI.  haben  wir  die 
1 letzten  Buchstaben 'der  Zeile«,  2ilÄ:-/£25:  in  letzterem  Stück  ist 
Z.  219  MTM*  in  ATM,  2^M  ‘irf  AI  zu  ändern.  IKe  drei  letz- 
ten Zeilen  von  Col.  a sind*  aus  denk  .gleichnamigen  Artikel  der 
* anderen'  Inschriften  ergänzt»  »Über  den  ganzen1  Artikel  ist  das 
Erforderliche  schon  früher  bemerkt^  »■  ' '*‘5  *■· 
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5 κατά  -ψήφισμα  βουλές,  ·ο . ειπεν  Καλλίστρατος 
®οςί(κιος),  ΗΗΗΗΠΙ. 

(ο)  Νεωςοικοι  [ώ] κονομημένο»  και  επεσκευασμένοι  ΗΗΗ- 

ΡΔΔΙΙ. 

τούτων  Ι[ν]  Μβυν[υ]%ώκ  ΡΔΔΔ[ΙΙ], 
εν  Ίλψ  «ΡΔΔΔΔΠί, 

10  εγ  Κ avS-άρου  λιμενι  ΡΔΔΔΔΙΙΙΙ. 

(ρ)  Αιφ$εοαι  αδόκιμο ι επ\  τί)_  σκευοθήκη  ΡΙ. 

(γ)  . ^Οτοι  των  τοοι oorWuiv  γεγξαμμεννι  ε«Γιν  ε%οντε?  ε/ς 
. οτλβυν  εντελή  σκβώ)  κρεμαστά  rj  ξύλινα,  οσοι  μεν 
15  κρεμαστά,  τά&ε  εχ,ουΤίν  ύτοζωματα,  Ιστίον,  το- 
7τεϊα, : κατάβλν\μα,  ταραρύματα  ■ λευκά,  παραρρΰ- 


b.  6 ff.  Litt  ö:  Schiffhauser. 

8.  ’Ev  Μονννχ/?  ΡΔΔΔΙΙ.  Die  Abschrift  giebt  nur 
80;  da  aber  die  ßesammtzahl  der  SchifFhäuser  und  die  Zahlen 

derer  in  Zea  und- im  Hafen  des  Kantbaros  -dieselben  sind  wie 

« 

N.  XI·  und  ΧΠΙ.  so  mufe  auch  die  Zahl  der  SchifFhäuser  in 
Munychia  dieselbe  gewesen  sein : weshalb  ich  Q augesetzt  habe. 

10. 11.  Litt^:  Verworfene  Häute  am  Zeughaus.  Der  Ar- 
tikel q findet  sich  m N.  XVI.  nicht  mehr.  N.  XIV.  in  Olymp. 

11 4, 1·  schuldete  nur  noch  Ein  Trierarch  unter  diesem  Artikel; 

. « 

dieser  Eine  mufs  also  unter  Hegesias  Olymp.  114,  1.  bezahlt 
oder ' Erlafs  erhalten ' haben.  Da  Ersteres  wahrscheinlicher  ist , 
so  wird  die*  Zahlung  auch  in  N.  XVI.  unter  litt,  g,  das  heifst 
unter  den  Wiederholungen  der  früher  geleisteten  Zahlungen 

t 

vermerkt  gewesen  sein. 

! 11  £E  Litt  rr  Bemerkung  darüber,  was  die  Trierarchen 
haben r von  welchen  geschrieben  steht,  sie'  hätten  vollständiges 
hölzernes  oder  hängendes  Geräthe,  in  Bezug  auf  Tifcrcn  und 
Teirtären.  Hier  fehlt  bei  den  Trieren  wie  bei  den  Tetreren 
das  Hypoblem ; s.  hierüber  Abh.  Cap.  X.  " 
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ματα  ίξίχ,ι να,  <r%owia  οχτωάακτυλα  llll, 

20  κτυλα  1111,  άγκύζας  II  · οτ[οι  £]β  ξύλινα,  ε%η- 
<τιν  ταύρον,  πηδάλια,  κλιμακίδας,  ίττόν,  ιοξοίκ, 
κοντούς. 

"Otrot  των  «β|θ<ω%«*  γιτγξαμμένοι  είσιν  εχοντκ 
είς  πλουν  εντελή  τκεύη  τετρηρων  ξύλινα  η ^ 
26  μαστό,  οσοι  μεν  ξύλινα,  τάδε  εχουτιν  · τ αψι, 
, πηδάλια,  κλιμακίδας,  ιστόν,  κεραίας,  κοντοί«· 
οιγ[οι  dl  κααμαστ]4»  ταίε  [εχ,ουσ·ιν]  · ύποζάματα, 
ΐστίον,  πα[ραρρ]ύματα  τρίχινα,'  παραρρύμα η 
30  λευκά,  κατάβλ» μια,  τ οπαία,  άγκνραι  II,  σψ- 
νία  όκτωδάκτυλα  II II',  εξδάκτυλα  IIIL 
(«)  Kat  τάδε  παρελάβομεν· 

θίδε  των  τριηράρχων  των  ρμολογησάντων  εν  τ» 
36  -δικαστήριά  καινάς  άποδωτειν  τριηρεις  και  «w 

ίμβόλους,  οφείλουσιν  τη  πόλει,  τάς  δί  τριψι 
άποδεδωκοατιν  · 

Διφιλος  Φειδίππου  Πν$(ευς), 

Κανών  Τιμοθέου  ‘Χναφλύ<τ(τιος), 

40  Κο'νων.  Τιμο&εαυ  Άναφλύσ(τιος), 

Φαίαξ  ΚεωδάμανΤος  *Χ%αρν(εύς), 
Φιλιππίδης  Ϊ1αια(νιευς)  και  σνντξΐηοαξ(%>ί)· 
(/)  Καί  τά&*  ειςπετξαγμεν/χ  τταξελαβομεν  · <nciuwMy 

32  fF.  Litt,  ϊ:  Von  den  Vorgängern  übernommene  «en- 
dende Trierarchen,  welche  neue  Trieren  und  die  Schnabel  ab* 
zugeben  versprochen;  und  hlob.  dle  Trieren  (im  alten  Zustand*) 
wieder  abgegeben  haben..  S.  Abb.  Cap.  XI V. 

42  (£  Litt·/:  Terminalzabhingeii  des  Myrrhinusiers Den*- 
nikos.  Aufser  der  im  (aufenden  Jahre  erfolgten  Zahlung 
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ωφειλεν  Δομίνικος  Μυξξΐν(ούτιος)^  καί  έίςορχβεις 
m το  δχαττΥίξίον  ωψλεν  τψ  &πλχατίαν9  * κατε· 
βλη$η  εξ  άι Γσγξαφης,  ν\ς  άπέγζαφεν  Θεόδοτος 
[ly]  Μυξξΐνουτ(τ7\ε),  ΗΗΔ·  τούτο . κατεβλγι$ν\ 
- άποδεκταις  τόίς  εφ3:  eHy ημονος  αφ%α*τος. 

50  Και  τάδ?  είςπεπξφγμενα  παξελάβομεν  ?-  τκευων,  wv 
' [ω]<ρε*λε[ν]  Αημονικος,  καί  εΐςαγ^&εις  είς  rh  ^ 
καντηξίον  ωφλεν  τήν  δπτλατία^  κατεβληΘη  εξ 
56  άπογραφης,  ν\ς  άφεγξαφεν  Θεοδοτος  ly  Μυξξΐ- 
- · - * νούττ^ς),  ]ΙΗΔ.  · τούτο  κα τεβ?νη&ή  άποδεκταις 
- *-  τ&  επί  Χξίμφός  -αξ%οντ os. 

Καί  τάδ3·  'ειςπέπ^αγμενα  πα^ελάβομεν*  τκευων,  ων 
60  ~ί  ωφειλεν  Άημόνικος  Mv(>giv(ov<rco$)s  : καί  είςατχβεις 
εις  το.  δίκατ ρίρον.  ωφλε  την  δίπλατιαν,  κατε- 
/3λή*9η  εξ  άπ  ογζαφνίς,  ης  άπεγξβψεν  Οεοδοτος 
• ly  Mvg$ivovr(trfi),· : ΗΗΔ.·  τούτο  κάτεβ?νι&ψι 
αποδεκτούς  τοΐς'  ίπ*  'Άντικλέους  αξ^οντο^ς):  ’ 
65  Καί  τάδ*  ειςπε πςαγμενα  παξελάβομεν  · τκευων,  aw 
' - . ωφειλεν  Αήμίν&ος  Mi^u^Vw),  , και . είςα%$εις 
1 * ε&  τβ·  δικαάτΥίξϊοΨ  · ωφλεν  τψ  -διπλανί&ν,  κατ& * 
70  /3λ^·9η  ίζ  απογοαφης^  ’ ης  άπεγξίαφεν  θεοίοτΛ 

ly  Μνξξίνουττιΐς*  ΗΗΔ.  τούτο,  κατεβληψη  απο - 
δεκταις  τοίς  εφ*  'Hyiffriou  <ίξ%ΜΤ9ς>  . /.  * : η - 


,·.τ 


hier  alle  früheren  wiederholt,  die  schon  N.  ΧΠΙ.  und  XTV.  v ov~ 
kommen,  und  die  vom  Jahre  de»  Hegtsias  Olymp;  114, 1.  von 
welchem  uns  die  Urkunde  fehlt 

51.  *Ω<β·ιλιμ;  Die  Abschrift,  tvhkrlcbeinlich  auch  der 
Stein  selbst,  giebt  hier  und  Z.  74  οφείλει. 


I 
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·.  Kai'  t<w  είςεπράξαμεν · . <τκευων,  m [wJ^iXejVj 
7.6  : Δημσνικο^  MvMiv(ov<rtos) , καί  βςαχ,-θε ls  εις  το 

&K0W7MMV  ω^ιλε  την  $ητλα<τίαν,  κατβ/3λη3»|  Ι£ 

axoy ραφής,  ηί  ά$1?γ£αψεν  Θεο&το?  ly  Μυ|ό(- 

. *βοτη|ί>  ΗΗΔ.  τούτο  χαΓί/3λη3η  άχο&κτακ 

• τοϊς  ixi  ΚηφισΌ&ΐϋοου  αο%οντο(ς). 

(")  80  Τά&  παοελάβομεν  πεπξαμενα  εκ  twv  νεωοίων  κα- 
τά ψηφιτμα  /ίουλητ  · 

<r%otvia  οκτω&άκτχ /λα  ori  ναυ$  ΔΔΡ  και  σ%οι- 
: wov,  τι[μ]ι}  u . . . . κ[αι  ύνοβληματα  hl 
νανς  ΔΙ,  και  - - βλήματα  hi  ναυο  — και] 
θδ  xaam[i,  τψά  - ΡΔΔΔΔΡ. 

εμ^βόλαυς  [ΙΙΙ]Ι,  σταθμόν  - - [ΤΤΤ  μ»«] 
- ΔΔΔΡ . . . τιμ4  [ΡΔΔ . . . 


> , _ ^ , _ 

» 

80  ft  Litt,  α;  Übertrag . des  unter  Antikles  (N.XIV.)  ver- 
kauften , zunächst  aus  der  verlorenen  Urkunde  vom  Jahre  des 

s « 

Hegesias,  in  welche  es  aus  N.XIY.  übertragen  war.  Vom  Ein- 
zelnen s.  zu  N.XIY· 

84.85.  Και  υπο  βλήματα  ciri  ναΰς  ΔΙ,  «ai  - - /3Xif- 
'ματα  ί,π\  να\Ις  - - κα # κωπ$7^  Ζ.  84  ist  vom  ersten  κα* 
ΚΛ  übrig.  Wie  zu  N.XIY.  erinnert  worden,  konnte  hier  die 
Lücke  nicht  ausgefiillt  werefpn,·  wenn  die  Worte  καί  - - ß\ir 
, μάτα  «rl  να,ΰς  - - weggelassen  wurden ; namentlich  gilt  dieses 
von  dem  Raum  Z.  85  vor  κωπης.  Umgekehrt  scheint  die  im 
Texte  gegebene  Ergänzung  wieder  zu  lang:  vermuthlich  war 
das  gleichgültige  im  ναυς  hier  einmal  oder  beidemal  ausgelas- 
sen, wie  N.  XIII.  b.  152. 

86.  Έμβίλους  IIIL  Die  Abschrift  gieht  :FI2,  S«.  über 
die  Zahl  zu  N.  XI Y. 

87.  Mp*?  - ΔΔΔΡ. . S.  zu  N.  XIV.  * 193. 


I 
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και  m οΰ]  παοειληφεταν  · ■ '·  \ 

[de rttot],  τιμή  HMWH  . ; 

90  στ ζόφοι  και  στ ννπέΐον,  τιμή  ΗΗΗΡΔΔΔ- 

hHII.  < 

:Τ:  χωπζΐς,  τιμ[ή  ΔΔ]ΗΙΙ. 

(Γ&τίξος  εκ  του  τξΐβόλου,·  τιμή  ΗΗΔ. 
ixgiümj^?,  τιμή  [Ρ]ΔΔ[Δ]ΓΊ*Η*. 
κεφάλαιον  τούτων  · ΧΧΡΗΡΔΔΓΗ*Κ  * τοντβ 

95  . κατε/3λ0>ι  άτο&ίκτΜς  τοΐς  iw'  'Ά.νηκλεονς 
άοχοντος.  '·’  · ίτ 

(»)  · Οΐ&  των  τρι»ΐξάξ%ων  των  ΊΤχηφαμενων·  κατά  %ει- 

* r 

— .■  ■*  ■ ■■  *■  ■>·1  ?τΤ  'J·  ■"‘ι  ■■  ■ τ-  ■■ 

90.  :Τ·  χ αιτείς.  Vor,:T:  steht  schon  die  fciterpunction  (:), 
wodurch  die  voraufgegangene  Ziffer  abgeschlossen  wird.  Was 
soll  nun  dieses  Ή:  sein?  Die  Ziffer  zur  Bezeichnung  der,  An- 
zahl der  χωπίωρ?  Diese  könnte  N.  XIV.  allerdings  auch  ge- 
standen haben,  aber-  hinter  χωπε<ς9  und  es  ist  nicht  gebräuch- 
lich sie  y oranzustellen:  auch  steht  bei  den  vorhergehenden  χω- 
πευτι  keine  Ziffer.  Endlich  ist  die  Leseart  nach  Hrn.  Rofs  si- 
cher, und  T ist  in  dem  Ziffersysteme  unserer  Urkunden  keine 
Ziffer,  welche  hier  pafste,  sondern  bedeutet  evn:  Talent  Das 
ganze  iT:  scheint  also  auf  einem  Versehen  des  Steinschreibers 
zu  beruhen. 

92.  *I*f  leorij ςες,  πμή  [Ρ]ΔΔ[Δ]Π^Κ  Die  erste  Zif- 
fer ist  nach  N.  XIV.  verändert:  hier  steht  in  der  Abschrift  da- 
für H.  Da  man  eher  in  einer  undeutlichen  Stelle  H falsch 
statt  P lesen  hafnn  als  umgekehrt,  und  da  N.  XVI.  namentlich 
an  der  Stelle  des  Werthes  der  txgiumifwv  verletzt,  N.  XIV.  aber' 
unverletzt  ist,  so  habe  ich  P vorgezogen. 

ff.  Litt,  q : Im  laufenden  Jahre  freigesprochener  <rxrr 
φ'άμερος  xerra  χ«μά/ι/«.  Über  die  Stellung  dieses  Artikels  vergL 
Abb.  Cap.  IV.  . 
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μωνα  άπολωλεναι  ίσαζαν  εν  τω  ^κα/Γη\ξΙφ  κα- 
ί  00  τα  %ειμ£α/α . άπϋλώλεναι  br'i.  Kij^kto^ou  oj- 
.Γ,:%Μοδ· 

τοίήξαργ^ζ  35ϊΓΐν[θα]^β5 . Mpjr&eßov  Φυλά- 
r(Us)M.  7ψη§ηί  .tirmtyo?  .Καίλισ'τω,  Αυ<Γ(- 
Ηλίονα  2ξγον. 

(<*>)  ΠβΛ^ι^τοϊ-  ΚέΙ&ίΚξφΓΆΐκ  , 'EfcruH^Sev)  «Γην, 

1D5  ■ ίψηφίτ&Μ  τι)  βου}$  * ' ’Ε7γ«$.  X tuyeXiÄw  m 

Λ 

ι'Σμικυ$ου  Κυ£α$η(ναιως) , ειςαγον τω[ν]  αυτόν 
των  νεωξίων  επιμελητών  των  επ’  ’Avwdim 
. ; αφ%0ντα£,  κατεφωταν  &ί?$ίκ&τταί3  οτι  ούκ  άττ- 
eiÖbü  τά  ξύλινα  ^κβώ|  Ιτι  δέκα  τξΐηξεις  ύτ^ 
ΚιφίΛ&^ον'  τύν  ‘άδέλφ&ΰ  του  Χοοπόλΐδ ος,  τα- 

■ * «//ι/·.-./,  / , λ Ο . ✓ - / ; . * ίι 

μιου . γενομεννυ,  και  ετιμηΓαν  πλεονος  ή τ ου  ol· 
., . ,;  I,...  , ψλα{φν,  strlv.  «,  xuivsis  JSwireAtoös . efeewji'e- 
1 115  ; ^fpuvtii  us  ·τα·  νβωαια,  rj.  :Äe  ovcTmc  .ή  ^αΦβλΜΚ 
.•  .;ι..>  ά)τί^^[ηβ]?Γταϊ  &ν\μούτία  εΐναι  contra  iuu  Μ· 


»<  > Α 


HO 


1 .· 


·»· 


·./.  löd ff.  Litt  tvs  Besthlufc  des  Rathes  vom  vorigen  Jahre 
über. 'die  Annahme  von  Seiuffgerätbeaj  an  Z^ahlungsstatt  fir  eine 
Schuld  1,  welche  durch  gerichtliche  Verurtheilung  wegen  nicht 
abgegebener  Spb>(%efSthe  entständen«  war·  Da  in  diesen  Be- 
sch! ufs  die  Behörde  vom  Jahre  des JEiegerias  einen  Auftrag  &' 
hält,  roufs  derselbe  im  vorigen  Jahre  gefaßt  sein;  er:  ist  daher 
auch  ohne  Zweifel  aus  der  vorjährigen  Urimnde  in  N.XVL 
übertragen.  Vpr  Qericht  war  übrigens·  die  Sache  schonn- 
ter  Antikles,  dem  Vorgänger  des  Hpgesias  entschieden.  Dn 
Bathsbeschhifs  schrieb  derselbe  Polyeuktoe*  welcher  der  Klager 
gewesen  war.  Über  die  ganze  Sache  vergl.  Abh.  Cap·  XIV· 
111.  112.  ΎαμΙου  γενομίν ου,  S.  über  die  .rrrp/er  Abh* 
Cap.  V. 


I 
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πει ς oi  ειςενηνεγμενοι  εις  τα  νεωξία  οι  Χωπο- 
λι&ος,  kcu  άφεΐκε  Ώολυενκτος  ο άπογξάψας  τα 
120  έκ  των  νόμων  και  της  άπ ογξαφης  Χωπόλιδι  τα 
, γιγνόμενα  εις  τν\ν  επιτιμίαν  τους  των  νεωξίων 
έπιμελητάς  τους  εφ9  Ήγητίου  άξ%οντος  άνα- 
1 25 , yg&l/at  Χωπολιν  άποάεάωκό τα  των  κωπεων 
εκάττου  hhh  &ξα%μας  των  είςενψΐεγμενων  αύ^ 
τψ  εις  το  νεωξίον,  ων  άν  ο ταμίας  ταξαλάβγ 
αξίβμ^τάμενος  τον  τε  άζΐ&μσν  των  κωπεων 
130  kcu  του  άξγυζίον  το  κεφάλαιον>  kcu  τογ  γξαμ- 
ματεα  των  εν&εκα  άπαλειψαι  από  τον  ωφλνμ 
μενού  Χωπόλιδι  άξγνξίου  ο,τι  άν  αποφάνγ  αΰ- 
τω  ό ταμίας  παξειλν\φ[ως  και  Α]ικαιογίνν\ς  ο 

122  ff.  Του?  των  νεωρίων  ΙπιμεΧτ,τ  άς  ff.  Diese  Vor- 
schrift verbunden  mit  der  Androhung  der  Bube  für  den  Unter- 
lassungsfall (Z.  138  ff.)  berechtigt  anzunehmen,  dab  die  Anrech- 
nung dieser  Ruderhölzer  in  der  Urkunde  der  Aufseher  der 
Werfte  von  Olymp.  114, 1.  verzeichnet  war,  und  ohne  Zweifel 
war  sie  wiederholungsweise  auch  N.  XVI.  litt,  g wieder  aufge- 
fuhrt:  womit  denn  die  Einfügung  dieses  Beschlusses  in  Ver- 
bindung steht. 

130.  Kai  τογ  γραμματέα  τωνενδεκα  άπαλείψα ι. 
Die  Eilfmänner  hatten  also  Verzeichnisse  der  eingezogenen  Gü- 
ter, wie  bereits  aus  dem  Etym.  M.  geschlossen  worden  (Meier 
und*  Schömano  Att  Procefs  S.  77·  vergl.  S.  258  f.),  und  zwar 
nicht  blob  derer,  welche  zum  Tode  verurtheilt  worden.  Da- 
her ist  auch  die  Gerichtsbarkeit  der  Eilfmänner  in  Bezug  auf 
die  Vfcußv  άπογραφ^ς  nicht  auf  die  eingezogenen  Guter  der 
zum  Tode  Verurtheilten  zu  beschränken,  wie  man  geglaubt  hat. 

132.  *Αποφά vvi  'kann  nur  der  zweite  Aorist  sein,  wel- 
chen Buttmann  (Ausf.  Gr.  Gramm.  Bd.  Π.  S.  245)  bezweifelte. 


ι 
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135  στρατηγ[ός  και  ο]  δημόσιος  90 ψίγονος  ο εν 
[τοϋς  νεωρίοις]  παρόντων  των  οικείων  των  2ω- 
πόλιδύς  καί  του  άπογράψαντος  την  ουσίαν  την 
Χωπόλαδος.  εάν  δε  οι  των  νεωρίων  άρχοντες  οι 
140  εφ3  Ήγησίου  άρχοντος  παραλαβουσης  της  πο- 
λεως  τους  κωπ\ίας\  μη  άναγράψωσιν  εις  την 
στηλην,  [>}]  ο γραμματευς  των  ενδεκα  μη  απά- 
λειψη από  τον  όφληματος  του  ^ωπολαδός  το 
145  γιγνόμενον  των  κωπεων  κατά  τά  εψηφισμενα 
ιη  βουλή,  όφεύώτω  ε\κ\α\σ\τος  αυτω[ν\  XXX 


145  ί£  Όφ$  ιλίτω  εκαχττος  αυτών  XXX  δξαχμαςτψ 
δήμο τΐψ  χα\  [uVo^ixo;]  έστω  ff.  Statt  υπόδικος  welches 
Wort  oder  ein  ähnliches  nothwendig  eingefugt  werden  muh, 
konnte  man  auch  ένοχος  vermuthen,  was  aber  selten  (s.  Steph. 
Thes.  L.  Gr.  Par.  Ausg.)  und  soviel  ich  mich  erinnere  nicht  in 
der  amtlichen  Attischen  Sprache,  obgleich  etliche  Male  in  den 
Rednern,  mit  dem  Genitiv  des  Gegenstandes  verbunden  wird. 
Ob  es  vollends  mit  dem  Dativ  der  Person  und  Genitiv  des 
Gegenstandes  vorkomme,  labt  sich  bezweifeln  j dagegen  ist  dies 
bei  υπόδικος  das  Gewöhnliche.  Worauf  beruht  aber  die  Be- 
stimmung der  Babe  auf  3000  Drachmen  ? Nicht  auf  dem  Werthe 
der  Ruderhölzer:  denn  dieser  ist  nur  für  das  Stück  festgesetzt, 
aber  noch  nicht  för  die  ganze  Anzahl,  die  noch  nicht  abge- 
zählt war;  auch  wird  dieser  Werth  gleich  hernach  nur  unbe- 
stimmt bezeichnet:  του  αργυρίου  της  τιμής  των  κωπεων , und  hier- 
durch deutlich  unterschieden  von  dem  Betrag  jener  Bube.  Die 
3000  Drachmen  sind  also  nicht  eine  aus  der  nachher  genannten 
γςαφη  βουλευτεως  mittelst  richterlichen  Erkenntnisses  etwa  an 
den  Staat  fallenden  Bube,  welche  dem  Werthe  des  Gegen- 
standes der  βουλευσις  gleich  wäre;  auch  sind  sie  ja  nicht  als 
.solche  angegeben,  sondern  ab  eine  vom  Rath  auferlegte  auber- 
ordentliche  Geldstrafe.  Der  Rath  kann  aber  nur  bis  zu  500 
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^a'xju(as)  τ£>  &)juoGr/[a/],  και  [ύττό&χίο?]  ε<ττω 


Drachmen  Geldstrafe  erkennen  (Deraosth.  g.  Euerg.  u;  Mnesib. 

S.  1152),  was  wohl  als  eine  allgemein  gültige  Bestimtmtog  an- 
zusehen ist;  wie  kann  er  also  eine  Bube  von  300jÖ  Drachmen 

androhen?  Wohl  nur.  weil  er  in  dieser  Zeit  besonders  be- 

/ 9 \ 

vollmächtigt  war,  alles  die  Eintreibung  der  Schulden  betreffende 
zu  ordnen,  und  nach  seinem  Ermessen  gegen  die  beim  Schulden- 
wesen yorkommenden  Vergehen  sowohl  der  Schuldner  als  der 
Beamten  Strafen  zu  bestimmen.  Etwas  Ähnliches,  wenn  gleich 
nicht'  ganz  dasselbe,  finden  wir  bei  der  Doppelung  der  Trier  en 
(Abh.  Cap.  XIV.)·  Der  weitere  Zusatz  ,,χαι  ύποΰιχος  ϊστω  s.  r.  λ.” 
betrifft  dagegen  nicht  etwas  vom  Rathe  Abhängiges,  sondern« 
setzt  nur  fest,  wenn  die  Beamten  die  geschehene  Zahlung  nicht 
aufschrieben  oder  die  Schuld  nicht  löschten,  sei  der  beeinträch- 
tigte Theil  zu  einer  gerichtlichen  Verfolgung  derselben  durch 
eine  βουλεύτεως  berechtigt:  eine  Bemerkung,  die,  wenn 

die  Sache  vor  Gericht  kam,  dem  Kläger  zu  einem  günstigen 
Vorurtheil  gereichte,  indem  der  Rath  die  βουλευτις  schon  an- 
erkannt hatte.  Bekanntlich  fand  gegen  denjenigen,  welcher  Je- 
manden fälschlich  als  Schuldner  des  Staates,  oder  als  solcheh 
auf  eine  zu  hohe  Summe,  eingeschrieben  hatte,  die  ygcupvj  ψ«ϋϊ- 
zyy ξαφης  statt;  wurde  der  Beklagte  verurtheilt,  so  soll  nach 
der  Überlieferung  der  Grammatiker  derselbe  zu  dem  gleichen 
Betrage  wie  der  Betrag  der  angeblichen  Schuld  eingeschrieben 
worden  sein  (Lex.  Seg.  S.317).  Den  meisten  Grammatikern 
zufolge  hatte  die  ygcupij  βουλενσ-εως  denselben  Gegenstand  (s. 
Meier  und  Schömann  Att  Procefs  S.  338  ff.) ; und  dafs  sie  we- 
gen falscher  Einschreibung  erhoben  wurde,  steht  allerdings  in 
der  dem  Demosthenes  zugeschriebenen  ersten  Rede  gegen  Ari- 
stogeiton  (S.791  f.  vergl.  Liban.  Inh.  S.769):  ebendaselbst  wird 
aber  als  Folge  für  den  verurtheilten  Beklagten  angegeben,  dab 
er  selber  ab  Schuldner  eingeschrieben  wurde.  Beide  Klagen 
mufsten  der  Natur  der  Sache  nach  vorzüglich  auch  gegen  Be-  · 
amte  gerichtet  werden  können,  was  mit  Unrecht  in  Abrede  ge«* 
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Χωπίλώι  καί  rcTg  Χωπολιδος  oinuotg  της  βου- 


stellt  worden  (Att.  Procefs  S.  339):  für  üe^yfouf^  βουλευτές 
beweiset  es  unser  Rathsbeschlais  offenbar.  Derselbe  ist  aber 
ancb  noch  in  anderen  Beziehungen  für  die  Natur  dieser  Klage 
von  Wichtigkeit  Suidas  (in  ψιυίη?  bemerkt  näm- 

lich, natürlich  aus  älterer  Quelle,  es  erhelle  aus  Lykurg,  un- 
streitig ans  dessen  Rede  gegen  Aristogeiton  (vergl.  Harpokr.  in 
ψ*υ8εγγμεφη  und  Fr·  Gust  Kiefsling  Fragmin.  Lycurgi  S.31), 
dafs  die  ygoupi  βονλενσ-εως  von  der  ygoupfj  ψευδεγγραφης  ver- 
schieden sei ; um  den  Unterschied  zu  bestimmen,  wird  die  Ver- 
mutbung  betgefugt,  die  yg*uf»i  ylsiv&eyygatpYjg  st i gegen  den 
erhoben.  worden,  welcher  Jemanden,  der ' überhaupt  nicht  schul- 
dete, als  Schuldner  einschrieb,  die  ygcuprj  ßwtevcmw  aber  ge- 
gen denjenigen,  Reicher  einen  ehemaligen  Schuldner,  der  be- 
zahlt batte,  fälschlich  abermals  als  schuldenden  eingeschrieben 
habe.  Diese  Vernmtbung,  welche  ich  ehemals  zu  leicht  bin  zu- 
gegeben habe,  labt  sich  nicht  einmal  aus  der  ersten  Rede  ge- 
gen Aristogeiton  rechtfertigen,  und  ist  wirklich  ungeschickt 
aasgedacht:  denn  diese  Einschreibung  eines  ehemaligen  Schuld- 
ners, nachdem  er  bezahlt  hatte  und  getilgt  war,  Unterschei- 
det sich  durch«  nichts  von  jeder  andern  falschen  Einschreibung, 
und  konnte  daher  schwerlich  eine  besondere  Klageform  be- 
gründen. Dagegen  habe  ich,  freilich  ohne  die  im  Suidas  ange- 
führte Meinung  wie  sie  yerdient  zu  verwerfen,  eine  andere 
Vermuthung  hinzugefugt,  dafs  die  ygouprj  βουλενα-εως  stattge- 
funden habe,  wenn  der  Schuldner,  nachdem  er  bezahlt  hatte, 
nicht  gelöscht  worden  war:  diese  Vermuthung  wird  durch  den 
vorliegenden  Rathsbeschlufs  zur  Gewifsheit  erhoben.  Ja  viel- 
leicht ist  dieser  Fäll  der  einzige  Gegenstand  der  ygcupri  /3ου- 
λευσ-εως  in  Schuldsachen.  Denn  dafs  die  7 gcc<pt\  βευλεύτεως  auch 
auf  falsche  Einschreibung  bezüglich  gewesen,  beruht  nur  atif 
den  Grammatikern,  die  offenbar  davon  nichts  Rechtes  wufsten, 
und  auf  der  ersten  Rede  gegen  Aristogeiton,  auf  die  sie  füh- 
len; diese' Rede  ist  aber  gewüs  nicht  von  Demosthenes,  noch 
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λευτεως  τον . άξγυξίου  fijs  τιμής  των  κω ιτεών. 


auch  von  Hypereides,  sondern  scheint  ein  rhetorisches  Werk 
der  alteren  Alexandrinischen  Zeit,  deren  Verfasser  sich  leicht 
in  dieser  Sache  irren  konnte.  Was  die  Folgen  beider  Klagen, 
ψευδεγγραφης  and  βουλευτεως  betrifft,  so  ist  zunächst  zu  be- 
merken , dafs v da  nicht  ein  Dritter,  sondern  nur  der  Bethei- 
ligte diese  Klagen  anstellen  kann,  sie  ganz  die  Eigenschaft  von 
Priratklagen  haben,  mit  denen  aber  dennoch  eine  Bufse  an 
den  Staat  verbunden  sein  kann;  die  trefflichen  Verfasser  des 
Attischen  Processes  haben  daher  auch  schon  ausgesprochen, 
es  schienen  diese  Klagen  nur  darum  als  yga<pcu  angesehen  wor- 
den zu  sein,  weil  sie  das  Öffentliche  Schuldenwesen  betrafen. 
Demgemäb  mub  man  erwarten,  dafs  der  Betheiligte  für  den 
Schaden  und  die  Gefahr,  welche  ihqi  durch  die 
oder  βουλευης  entstehen  konnte,  eine  Bube  für  sich  als  Ent- 


schädigung in  Anspruch  genommen  habe.  In  der  That~fflhren 
die  Worte  des  Aalbshmebfussea  deutlich  dahin:  [υκο'&ικο?] 

εττω  Χωπολιδι  xcu  τόΐς  Χωνέλιδος  οίκεβίς  "pfc  ßovfavafewo  ταυ 
dgyvf/w  της  .τιμής  των . χαπεων”,  zumal  im  Gegensätze  gegen 
die  vom  Käthe  gesetzte  Bube  an  den  Staat;  und  nicht  einmal 
die  Stelle  in  der  ersten  Rede  v gegen  Aristogejton ; schliefst  aus, 
dab  der  yerartheilte.  Beklagte  dem  Kläger  eine  solche  Bube, 
wahrscheinlich; . vom  Betrage,  d^r  angeblichen  oder  nicht  ge- 
löschten Schuld,  habe  zahlen  mfcfe n,  da  .der  Zusammenhang 
dieser  Stelle  und  der  Zweck  des  .Verfassers  nicht  zur  Erwäh- 
nung der  Privatbufse  veranjbfsteo,  also  auch . daraUSi  dab  sie  da-« 
selbst  nicht  vorkommt,  nichts  geschlossen  werden  kann.  Allere 
dinge  konnte  non,  wie  schon  bemerkt,  mit  der- Privatbube  auch 
eine  Geldstrafe  an  den  Staat  verbunden  sein,  wie  in.  vielen 
ähnlichen . Fällen ; da  aber  in  unserem  Bescblufs  der  . Rath  den 
fehlenden  Beamten  unabhängig  von -der  Klage  βουλεύνεως  eine 
besondere  öffentliche  Bube  auferiegt,  so  wird  es  zweifelhaft, 
ob  aus  der  Klage,  βουλενσεως  und  der  ihr  völlig  entsprechen- 
den Klage  ιψιν&^ίψϊί  eine  öffentliche  Bube  erfolgte.  In 


l 
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- f50  [ων]  άν  y πόλις  παςειλήφυα  y παξά  Χωπολι- 
δος  και  των  οικεί ων  των  Χωπίλιδός·  είναι  & 
και  ειςαγγελίαν  αυτών  εις  τγ\μ  βουλήν,  χαθά- 
πεξ  εάν  τις  aSlxSj  πεξϊ  τά  εν  τοϊς  νεωξίοις.  το 
ί 55  -ψηφιτμα  τίδε  άπαν  εΐναι  εις  φυλακήν  της 

%ωξας,  επειδή  εττιμ  πέξί  γ^ημάτων  ειςπξά- 
ζεως . 

(*)  των  Τξ0\ξάζ%ων  χαλχα  καί  (τιδηξα  γε- 

: γξαμμενοι  ειΤιν  [εχοντές],  τάδε  εχουοΊν  δοντες 
.160  άξγυξίου  ΡΔΔΡ  δξαχμάς·  κάδους  εξ,  κξ α- 
τν\ξας  εξ, . οινοχόας  εξ,  χυτξργαυλους  ΡΙ,  άξί- 
νάς  ΡΙ,  ( τκαφεια  εξ,  οβελείας  εξ< 

(/)  Τάδε  οφειλουτιν  οι  των  νεωξίων  επιμελείται  οι  επ 

I · 

, ■ ι-  ■■■■■■  ■ ■-■-■■■  ■ „ fc·  ■ ■■■  ■ ■ ■■  ■ .11  I .*■■■■■—■■■  — ώ,  mm.  0 

- ι * 4 | ■ 

Rücksicht  der  ersteren  Ist  die'  öffentliche  Bube  ab  Folge  der 
gerichtlichen  Verurthfeilung  nur  durch  die  erste  Rede  gegen 
Arbtogeiton  bezeugt,  in  Rücksicht  der  letzteren  nur  durch  einen 
Grammatiker, ' der  was  in  jener  Rede  von  der  ygcccprj  βονλευ- 
σεως  gesagt  ist,  auf  die  übertragen  haben  kann. 

155.  Eis  φυλακήν  της  χοίρας·  S.  zu  N.XIV.  b.  38. 39. 
157  ff.  Litt  *:  Anmerkung  darüber,  was  die  Trierarchen 
haben,  yota  welchen  geschrieben  steht,  sie  hätten  ehernes  und 
eisernes  Geräthe.  Vergl.  Abh.  Cap. VIII.  Dab  εχοντες9  welches 
ich  ergänzt  habe,  fehle,  lehrt  der  Zusammenhang  und  N.  XI  ft 
litt  r. 

163  ff.  Litt  x : Schulden  der  Aufseher  der  Wearfte  vom 
Jahre  des  Archon  Antikles  (Olymp.  113,  4.)  und  ihres  Schrei- 
bers; Übertrag  aus  der  fehlenden  Urkunde  von  Olymp.  114, 
1.  Der  Schreiber  schuldet  mit,  weil  er  ab  übergeben  aufge- 
schrieben  hatte,  was  nicht  übergeben  war;  dagegen  schuldet 
der  ταμίας  oder  die  ταμία*  nicht:  diese  müssen  abo  mit  ihren 
Registern  in  Ordnung  gewesen  sein  und  nachgewiesen  haben, 


I 
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165.  ’Αντ ικλίους  äo%ovros  και  ο γραμματεύς  αυτών, 

των  σκευών,  ων  γράψαντες  εις.  την  στηλην  ου 
παρέδοσαν  οντα  εν  τρις.  νεωρίοις  · 
κρεμαστά  τριηριτικά  · 

ΐ7θ  Ιστία  λεπτά.  II..  άντϊ  τούτων  παρεδοσαν  πα- 

%εα  δύο.  ύπερ  τούτωμ  προςοφείλουσιμ 
προς  το  διάγραμμα  Η Η Η. 
\π]α[ρ\α[ρρύ]ματα  τρίγ,ινα  II.- 


• Λ ^ 

dafs  sie  das  Fehlende  den  Aufsehern  oder  auf  deren  Anwei- 

* 

eung  verabfolgt ; halben.  j ' 

165  ff«  Ti« μ orssvw^  ων  γρρψαντος  ff.  S.  zu  N.  X.  d. 
17  ff.  Mail  bemerke  den  Accusativ  οντα  nach  dem  durch  die 
Attraction  entstandenen  ων.  Zufolge  dieser  Formel  sind  alle 
Gerüthe,  welche  von  den  Aufsehern  geschuldet- werden,  in  der 
Urkunde  N.iXIV.  verzeichnet . gewesen*  sowie  auchjfcr  Z.  181 
f·  verzeichnete  Geld· 

171·  το  δίάγξαμμα  HHH.  Yom  Diagramm  s.  Abh. 
Cap.  XDL  Zu  den  übergebenen  zwei  groben  trieritiseben  Se- 
geln, wofür  feine  hatten  übergeben  werden1  sollen,  schulden;  die 
Aufseher  der  Abschrift  zufolge  30Q  Dtfu;hroen,:zu·  Pas.  Ζμ*· 
geschuldete  ist  offenbar  nur  Zuschuls,  um  zu  ersetzen,  was 
am  Abgelieferten  dem  Werthe  nach  &b£te,  nicht.  Rübe.  Folg? 
lieh  mulste  ein . feines  trieritisehes.  Segel  150  Drachmen  mehr  als 
ein  grobes  w'erth  gewesen  sein.  Dies  ist  jedoch  < ^schwer  zu 
glauben,  und  ich  zweifle  daher  an  der  Richtigkeit  der  Ziffern, 
die  auch  gleich  im  Folgenden  zweimal  falsch  siqd. 

.171·  172.  .Παραξφυματα  r§l%tva  ll.  Die  ■ überlieferte 
Leseart  καϊαβλίιματα.  rgl%tva , ist,  was  auch  immer  auf  dem 
Steine  stehe,  gewib  falsch,  da  niemals  χαταβληματρ  r §l%ivu 
ln  . unseren  Inschriften  Vorkommen.  Entweder  ist  a|so  πα$α^ν- 
*****  τ^ίχ/μα  zu  schreiben,  oder  mit  Annahme  einer  Auslassung,: 
*#Tuß λύματα  -,  παφαξφύματα]  Τξίγ/να  II. 
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ayfitvia  οχτον&ίκτνλα  PI,  εξδά,κτυλον  I. 

τδτ^ιτικα· 

άγκνξας  brl  ναυν  I. 

175  ξύλινα  τξη\ξί τιχά* 

ταξξον,  κλαμαχί&&  ειτί  ναυς  [II]  και  κλίμα- 
χί&α, 

κοντούς  επι  νμδς  ύεχα  κ<ύ  [κον]τον. 
τετξ*ΐξ*τικα· 

κεραίας  επι  να[υς  II]. 

Ι&Ο  τ ριακοντοοίων  χωπαε  ΔΔΔ,  χλιμακί&ις  Η, 

παξα<ττ<ζτας  II,  κεξαίαν  I,-  κον^νύ^  1111. 

7 -αξγυξίον  το^-πβξα&δ&μενον*  ΔΔΔΗ*ΗΙ< 

; Ι^άί  τα[&  έίς]ίΓε7Γρανμ/να  παοεΧαβομέν  · 

* |·  * -*  »·»<.»  : ι »·  . ^ . .’·  · .*·  I j ,.  ' · 


« · · > « J · 


ΤΤ77 


I » * 4 * · * 


τ ■ 


175·  ΐΛί  Κ'λ/μ<**/φ»ν  ler#  'vtefrr  ί I.  Nicht  Η,  wie  h>  der 
Abschrift;  denn  dies  übersteigt  allen  Glauben.  Derselbe  Irr* 
ttiisa  fisdeft  siel  £.178. 

ΊΤΦ;  Tsr^f  irij<*x'  £sr#  pavr  II.  Auch  hier  ist 

Ή Überliefert;  da  tM  die  Asfteber  io(  der  Urkunde  angegeben 
haben,'  rie  hätten  nur '(Kr  39  Tetteren  Raaen  übergeben  (N.XIV. 
♦.  120X  W 'kennten  sie  nicht  100  weniger  übergeben  haben 
als  sie  tufgeschriebeft  hatten.  < 

' IWi  Tpt&xevTog /«v.  Si  zu  N.ll.  e.17. 

181. 18$;  το  *<*£<* £t3oVft('0 v & ’S*  ζη N. XIV. 

<?·  au Ende*  **'  * : ; , 

182  ff.  Litt  *:  Übertrag·  einer  im  vorigen Jahre  unter 
Hfegesias  bereits  efegeaahlten  und*  an  die  Poletei*  damals  abge- 
Ährten  Summe  ror  eine  deb  Stfesileides'  vom  Rathe  verdop- 
pelte Triere,  and  Ar  Ais  GerStbe,  welches  derselbe  Stesileidei 
zu  einer  Tbtrere  schuldete.  Man  erwartete  diesen  Artikel  viel- 
mehr unter  litt  g (s.  Abh.  Gap.  IV,)  ;esLst  daher  an  erwägen, 
warum  ihm  diese  andere  .Stelle  gegeben  worden.  Die  Rubrik 
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186  παξα  [SJnjcriAg/ibu  Χιφνίου  κληξονέμων  ■ Ιπι- 


litt  g war  für  die  Wiederholung  der  Zahlungen  bestimmt,  wel- 
che vor  dem  Amtsjahre  der  Behörde  von  N.  XVI.  durch  die 
Aufseher  der  Werfte  erhoben  und  von  denselben  an  die  Apo- 
dekten  abge führt,  oder  was  gleichgilt,  von  den  Schuldnern  sel- 
ber an  die  Apodelten  eingezahlt  waren.  Hier  liegt  aber  ein 
anderes  Verhältnis  vor.  Die  £rben  des  Stesileides  hatten  in 
Folge  der  beschlossenen  Einziehung  seines  Vermögens  gezahlt; 
diese  war  nämlich  nicht  vollstreckt  worden,  sondern  die  Erben 
zahlten  die  Schuld  anstatt  des  Erlöses  dessen,  was*  hatte  .ein- 
gezogen werden  sollen  (Abh.  Cap.  XIV.).  Da  nun  der  Verkauf 
. der  eingezogenen  Güter  den  Poleten  oblag,  so  geht  die  Zah- 
lung der  Gelder,  welche  den  Erlös  aus  den  eingezogenen  Gü- 
tern vertreten,  an  die  Poleten,  nicht  an  die  Autiehdr  der 'Werfte, 
und  war  nötigenfalls  durch  jene*·  nicht  durch ‘ difese  einaufor- 
dem.  Das  Verhälttitf*  der  Behörden  'war  nämlich'  dieses.'  Alles 
durch  .besondere  Behörden  eingeforderte-  öffentliche  Geld,  in- 
wiefern  es  nicht  glekfti  von  dieser  Behörde  zu  verwenden  oder 
an  eine  andere  zur  Verwendung  angewiesen  ist,  wird1  der  Be- 
hörde, welche  es  erhoben  hat,  od4r  den  SchüidnCfti  selber 
durch  die  Apodekten  als  die  Gencfraletnnehmer  des1  Staates  ab- 
genommen; die  Aufseher  der  Werfte  erheben  in  dbrenfi  Ge- 

_ I « » 

schaftskreise  die  schuldigen  Gelder,  und  liefern,  sit,  wenti  fcitbt 
schon  anders  darüber  bestimmt  ist,  an  die  Apodekten  at>:  odk 
fasste  sie  von  den  Schuldnern  unmittelbar  dahin  ablieftrri ; 
ebenso  die  Poleten  in  ihrem  Geschäftskreise:  die  Aufseher  der 
Werfte  und  die  Poleten  sind  sieb  also  in  dieser  Beziehung 
ganz  coordinirt,  und  keine  von  beiden  liefern  an  einander,  son- 
dern beide  an  die  Apodefcten  ab.  Nun  enthielt  die  Rubrik  litt,  g 
Zahlungen,  deren  Einforderung  im  Bereiche' der  Aufseher  der 
Werfte  lag;  die  unter  litt. x aufgeführte  Zahlung  aber  bezog 
sich  zwar  auf  Gegenstände  der  Werfte,  aber  ihre  Einforderung 
lag  aufser  dem  Geschäftskreise  der  Aufseher  der  Werfte.  Btjide 
Artikel  sind  in  N.  XVI.  aus  der  verlorenen  Urkunde  des  von- 
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τξοπου  Αεωδίκου  Ίϊ,ιφνίου,  της  τξιηξους, 
έ&πλωτεν  η βουλή , # οι/ομα  ΕύφξαΙνουνα, 
’Αςγβνεω  εξγον,  και  ύττέ^  των  (Γχευων,  ωμ 
υρφειλεν  Χτήζηλείδης  έττϊ  την  τετξήξή  Πει- 
θ[ο]μ£νιιμ,  Άζκττοκξάτους  εξ<γον,  κατεβλίβτι 
εζ  άπογξαφής , άττεγ^αψεν  'Εξμό&χΐξΰς 
*Α %αζν(ευς)·  ΤΤΗΔΡΗΊΙ.  τούτο  καη-  \ 
βλη&η  ΐΓξος  πωλητάς  τούς  ε<ρ*  'Ηγη™ 
άξ%οντος.  . 

(2χ)195*Τά&  είςεπζάξαμεν  %ξηματα  παξά  τξΐήξάξγμν  «τι 
ΚήφιΟΌ&ωξον  ας%οντος* 

Ι.Ι·4  ■ ■ — ■■  ■ ».  . ■■  ·|  ■ «■»  > .Μ, 

gen  Jabfeq  wiederbolungsweise  übertragen,  und  der  Analogie 
dieser  Urkunden  gemäß  ist  anzunebmen,  die  Behörde  von 
N.  XVL,  habe  beide  an  derselben  Stelle  belassen,  wohin  sie  in 
der  Urkunde  des  vorigen  Jahres  geordnet  waren  (vergl·  Abb. 
.Cap.  IV.), , Pie  Behörde  des  vorigen  Jahres  aber  hatte  den  Ar- 
tikel Kttx  abgesondert  von  litt  g an  das  £nde  ihrer  Ur- 
kunde gestellt,  weil  die  darin  vermerkte  Zahlung  außerhalb 
ihres  Geschäftskreises  als  einfordernder.  Behörde  lag,  aber  die 
Anfäjbrt)og  derselben  doch  in  die  Urkunde  zu  gehören  schien, 
da  die  Zahlung  Gegenstände  der  Werfte  betraf.  Indem  non 
die  Behörde  von  N.  XVL  diesen  Artikel  an  der  alten  Stelle 
wieder  auffährte,  für  das  auf  ihre  eigene  Amtsführung  bezüg- 
liche abjer  neue  Artikel  hinter  den  übrigen  herkömmlichen  aas- 
warf, ist  der  in  Rede  stehende  Artikel  gerade  an  diese  Stelle 
litt  x gekommen. 

0.195  bis  c,  41.  Litt  Izi  Gelder,  , welche  die  . Behörde  in 
laufenden  Jahre  von  Trierarchen  eingefordert  hatte,  nebst  Ge- 
sammtsumme  dieser  Posten  und  Ablieferung  der  Gelder.  E® 
großer  Theil  dieser  Gelder  ist  für  Ausbesserung  von  Schiffen 
(vergl.  Abh.  Cap.  ΧΠΙ.)  gezahlt;  die  Zahlenden  sind  frühere 
Trierarchen,  meist  wohl,  jedoch  nicht  ausschließlich,  solche, 
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\ 


πάρα  Φιλοκλεους  ’Ε£θΐά&(υ)  επισκευήν  rptMovs 
Boif^aa?,  Χμικρίωνος  εργ ον,  XHH.  σκευών 
200  ξύλινων  και  κρεμαοττών,  ιστίου  των  λεπτών, 

ΧΧΧΧΗ. 

παρά  Κινεου  Ααμπτ(ρεως)  brt σκευήν  τρίωρους 
Χτιλβουσνι ς,  Χμικρίωνος  εργον,  XHH.  crtu υών 
205.  ξύλινων  καί  κρεμασ των,  ιστίου  των  λεπτών, 

ΧΧΡΗΗΗΗΔΔΔΔ. 

παρά  Προκλεί&ου  ’Αψι δν(αίου)  επισκευή ν τρίω- 
ρους Ώρονοίας,  ’Αλβ£[ι μαγιού  εργον,  ΧΗΗ. 
210  σκευών  ξύλινων  και  κρεμαστών,  ιστίου  των 

λεπτών,  ΧΧΧΗΗΡΔΔΔΔΗΙΙΙ. 
παρ’  Ε ό3υ&ίμου  'Αγνουσί(ου)  επισκευήν  τρίω- 
ρους Αύρας,  Α υσικλείδου  εργον,  ΧΗΗ.  (Γχευων 
ξύλινων  και  κρεμαστω[ν],  ιστίου  τώιν  λε- 
πτών, ΧΧΗΗΗΡΔΔΡ[Κ|ΗΙΙ. 

215  παξά  Καλλίππου  Π άλλνι(νεως)  επκτκευψ  ΤξΐΥΐ- 
ξους  Χτεφανούτης,  Χαψωνος  ες*/ον,  ΧΗΗ. 
* ' σκευών  ζυλίνων,  κζεμαοττων,  ιττίου  των  λε- 
πτών, ΧΧΧΧΗ. 


♦ * * ^ < · * 

die  im  vorhergehenden  Jahre  ausgeschifft  waren.  Andere  Zah- 
lungen sind  von  Trierarchen,  vermuthlich  ebenfalls  vorzüglich 
von  denen,  die  unter  Hegesias  ausgelaufen  waren,  für  empfangene 
Geräthe  geleistet:  die  Genitive  σκευών  ξύλινων^  κρεμαστών  sind 
für  sich  zu. nehmen,  als  ob  άντ)  oder  υπίξ  davor  stände,  und 
hängen  nicht  von  επισκευήν  ab ; denn  eine  επισκευή  σκευών  wird 
nirgends  in  diesen  Inschriften  erwähnt.  Die  Veranlassung  zu 
der  starken  Betreibung  der  Ausbesserung  der  Schiffe  hg  ohne 
Zweifel  im  Lamischen  Kriege· 


·· 
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220  παρά  ΑυκίνΟυ  Παλλήν(εως)  ίπισκχυνρ  τρ^ρους 
Φωςψόρου,  ’Αρ%ενίκου  ερ*/ον,  ΧΗΗ.  σκευών 
ξύλινων,  κρεμαστών,  ιστίου  των  λεπτών, 

ΧΧΧΗΗΔΡΗΙΙΙ. 

iraoa  Θουάίππου  ’ Αραψι^νίου)  επισκευήν  τρα\- 
226  ρους'Ελλάάος,’Αρχενεωεργον,  ΧΗΗ.  σκευών 
' κρεμαστών,  ιστίου  των  λεπτών,  ΧΧΡΗ- 
ΔΔΔΔΗ-1ΙΙΙ. 

παρά  Φιλοχλεονς  Κεψαλνι($εν)  επισκευήν  ταύ- 
ρους Παλληνι&ος , 

(Hängt  zusammen  mit  e) 

\ 

* i » 

c. 

Χαΐξε<ττςάτο[υ\  e[gyov,  ΧΗΗ.  <τκευ]ων  ξύ- 
λινων, Κξεμ[α&των,  Ιττίου]  των  Τνεπτϋν, 

ΧΧΧΗ  - 

[ττα^α]  Τν\λεμά%ου  *Α φι&ταίζου)  [έπιτκευνιν  τ]ξΐ- 
5 ηξους  Παν&<φα[?,  Ξενοκλίους  s^yjov,  ΧΗΗ. 
τκευων  ξυ[ λίνων,  κζεμαο τ]ων,  ιττίου  rm 

λβ[7ΓΤ«1/],  - - - - 

παξά  Αν\μοκξίτου  *Κψι [βίαιου  επΐ(Γκευ]φ  τζη- 
10  ξους  Φιλοτιμ[ίας],  - - - ος.  Ιξγον,  ΧΗΗ. 
<τκ[ευων  ξύλινων,  κ^ξεματ των,  Ιττίου  [rwv 
λεπτών ],  - - ΧΗ. 

παξ  eHy ημονος  - - - - [επιτκε\νην  τξίήξΜ 
[2]ελ^[ι^^],  - - - - άτου  εξγον,  ΧΗΗ. 


C.  13.  Χιληνης.  Die*  Ergänzung  hat  Frane  gemacht 
ΕΛΗ  ist  für  2jEAH  genommen. 
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>[7α<α]  f t jYju?  ty<^ra}i*Jnu[w|i'  τοι- 
νΐξους]  Φεοενίκτ^,·  X<u^*<r[T^aVci).  ε^γο]ν,  - - 
[«■]αβ5  Εύκοάτου[ς] [l?rt(r]>tetn^v»  τζίρους 

.Ω  ’-c  < ,·'1·  ■ ' >j 
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. 19.ΧΔΔ.  Die  Axisbeaseröng:  der  Triere  kostet  in  der  Re- 
«geh  1200  Drachmen  (&'Abh.  Sbld9  f«).  Mao  könnte  also  ver- 
muthen,  auch  bier  sfci'XilBf  jiu  schreibet*;  Was  ick  jedoch' bei 
:der  Genauigkeit,  welche  «fini.  Rofs  auezeicfinet,  nicht  wage.  · 
31  ff.  Κεφάλαιο»  ff.  ΦΑΛ  ist  aus  [ΚίΞ]ΦΑΛ[ΑΪΟΝ]  übrig. 
Die  Summe  der  erhaltenen  Zahlen  mit  Eintchlufs  der  Col.  b 
214  sicher  ergänzten  Drachme  beträgt  6 Talente  5689  thvl  Ob. 
V erloren  ist  Col.  c.  3 vielleicht  etwas,  aber  nicht  viel ; 7 wahr <- 
scheinlich  weit  jiber  1000  Drachmen ; 11  vielleicht  1000  oder 
mehr' Drachmen;  17  entweder  600  Drachmen  oder  noch  mehr, 
aber  nicht  über  1200  Drachmen;  21  nicht  aber  1200  Drachmen? 
23  und  30  unbestimmbare  Summen.  Dafe·  diese  fehlenden  Posten 
mehr  als  3 Talente  betragen  haben,  ist' dem  Getagten  nach  unwahr- 
scheinlich: die  Gesammtsumfoe  der  Einnahme  ist  daher  vorläufig 
auf  mehr  als  7 und  weniger  als  10  Talente  annusthlegen.  Diese  Ge- 
sammtsumme  der  Einnahme  stand  Col.  c.  33,  und  beginnt  mit  I Π, 

[35^] 


( 


/ 
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v Jütsfntro&tigov  βζρ[%οντοί·  PTTTXXX]XI*HH- 

. . ΗΗΡΔΔ[ΔΔΡΙ-]  - 

,t  . t i··,.  . ■■  ■-  ■ . ■ 

welches  dem  Überschläge  gemlls  5 Talente  bezeichnen  muh; 
es  war  offenbar  P oder  P,  das  ist  eben  5 Talente.  Der  Rech- 
nung gemafs  kann  man  mit  Sicherheit  noch  TT  zufugen:  wir 
finden  aber  Z.41  eine  abgelieferte  Summe , welche  nicht  gro- 
sser als  die  Summe  alles  Eingefordarten  sein  kann:  sie  be- 
ginnt mit  PTTT ; also  ist  auch  Z.33  mindestens  PTTT 
Su  setzen.  Im  Ganzen  fehlen  Z.33. sechs  bis  sieben  Ziffern, 
wovon  TTT  drei  sind;  es  bleiben  folglich  noch  drei  oder 
vier'  Stellen  auszufällen,  in  welche  vermöge  des  Systems  der 
Bezifferung  nur  XXX,  TXX  oder  TXXX  pafst  Ist  man  erst 
soweit  gekommen,  so  stellt  sich  heraus,  dab  die  Z.41  stehende 
Summe  einerlei  mit  der  Z.33  stehenden  ist.  Denn  setzt  man 
Z.  33  von  den  drei  möglichen  Zahlen  die  erste  XXX,  so  stim- 
men in  beiden  Summen  die  acht  ersten  Ziffern  PTTTXXXX 
#■  * 

überein. 'Hierauf  ist  Z.41  eine  mit  drei  Punkten  bezeichnete 
Lucke,  statt  deren  vier  Buchstabenräume  anzunehmen  um  so 
weniger  Bedenken  hat,  da  . die  Lucken  in  diesem  Tbeile  öfter 
zu  klein,  angegeben  sind,  wie  e.  49*  52:  diese,  vier  Buchstaben 
oder  Ziffern  sind  die  Z.33  erhaltenen  PHHH.  Sind  diese 
Z.  41  ergänzt,  so  .folgen  wieder  .in  beiden  Stellen  vier  gleiche 
Ziffern  ΗΡΔΔ;  für  die  vier  ietzteä  in  Z.41  ΔΔΡΗ  ist  za' 
Ende  von  & 33  leerer  Raum.  Es  ist  also  klar,  dais  beide  Sum- 
men, gleich  waren;  Z.33  war  die  Summe  der  Einnahme,’  Z.41 
die  Summe’  des  Abgelieferten  geschrieben,  die  nicht  wohl  feh- 
len konnte,  damit,  man  sähe,  dais  alles  Eingenommene  abgelie- 
fert sei.  Am  Schlufs  derselben  kann  noch  etwas  weniges  feh- 
len, nämlich  weniger  als  4 Drachmen·  Diese  Kleinigkeit  abge- 
rechnet, beträgt  also  die  Summe  der  Einnahme  und  die  gleiche 
des  Abgelieferten  8 Talente  4996  Drachmen,  und  et  sind  folg- 
lich unter  den  einzelnen  Posten  der  Einnahme  etwa  1 Talent 
5307  D^chmen  ausgefallen. 
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35  τούτων  [&  ταρ«&]μίν  τα  - - - αν*  - ' - - 
[^>υλαχή]ν  r^e  %[ωοα?  κα]τά  τ^ν  νό[μον}  τον 

' Διφίλου  - - - [v]av<r2v μ[>)]το  - - - 

στ  ναυσ*ί[ν]  - - - - ‘Αψ*ταίων  ...  μ 

40  Δαξ*ψ  [Ιν  3κα]μ/3ωνι&ί[ν  ο<χ]ονντι  ΗΗΗ  - 
[χί<ράλαιον·]  ΡΤΤΤΧΧΧΧ[ΡΗΗΗ]ΗΡΔΔΔ- 
ΔΠΗ  - 

(3s)  Tous&t  παο[ί£]ομ*ν  οφ*ίλο[ντας  Ι]τκτκ«[υ]ά[?]  τ[ρ/]η- 


34  ff.  ToJtcwv  $s  παξίΰομρν  ff.  Aus  rourtov  erkellty  dalii 
iin  Folgenden  von  mehreren  einzelnen  Posten  die  Rede  ist,  in 
welchen  die  obige  Summe  getheilt  abgefuhrt  worden.  Der  erste, 
yernknthlkli  grobte  Posten  ist,  wir  wissen  nicht  an  wen,  fiir  ge-  * 
wisse  Gegenstände,  wahrscheinlich  für  die  Seemacht,  und  zwar  dg 
φνλΛχην  της  χοίρος,  bezahlt:  s.  von  diesem  Ausdruck  zu  N.XIY. 
&.  38. 39.  NTHSXO  (statt  Ω)  ist  davon  übrig.  Vom  Gesetz  des 
Dipbilos  vergL  Abh.  Cap.V.  Die  Ausfüllung  des  Folgenden  ist 
mir  nicht  gelungen,  und  es  lassen  sich  daher  die  besonderen 
Poeten  nicht  weiter  unterscheiden·  — ΜΠΤΡΙ ...  2T  könnte 
Δημητρ/ρ  9Α»αφλυστ(Ιω)  sein.  Eine  Zahlung  hängt  mit  den  Aphe- 
täern  zusammen,  welche  uns  in  die  Nähe  von  Lamia  und  Kran- 
non  fuhren,  in  die  Gegend  des  damaligen  Kriegsschauplatzes. 
Eine  andere  Zahlung  ist  an  Dareios  (wenn  der  Name  richtig 
ist),  einen  zu  Skambonidae  wohnenden  Schutzverwandten  ge- 
leistet, vermuthlich  fiir  Lieferungen  oder  Arbeiten.  Über  den 
Ausdruck  \v  Χκαμβ.  οίκων  vergL  zu  N.  XIIL  c.  28.  Das  Wort 
w paXcctoV)  welches  nicht  zu  entbehren,  stand  Z. 40  zu  Ende; 
diese  war  etwas  länger  gemacht,  weil  die  Summe  abgesondert 
in  einer  besonderen  Zeile  dargestellt  werden  sollte,  und  der 
Schreiber  dem  Worte  Μφαλαιον  nicht  noch  eine  ganze  Zeile 
widmen  wollte. 

42  ff.  Litt  3z:  Verzeichnis  der  den  Nachfolgern  übei·- 
gebeilen  Schuldner  für  Ausbesserung  von  Schiffen  und  fiir  Gc- 
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£uiv  [κ]αί  [t]«[t^cuv],  καί  <τκ&)\ων  ξ\ υλίνων  καί 

:43  - [κξ$μάα]τ(αν · 

- - - . Νμ£τ[ων  Τ^ρκαξνσΊος  [ΙτιΟΊββυ}^  τξΐ *ΐξ[ους\ 

. . . ννης,-  Χ<αξ  * — tyyov,  καβ  σ:χ[ευω]ν  ξυ- 

. Amms  [κ$αρίαστυίνρ  irrlo[v  rä]v  λετττίκ, 

XXXXHFHIII. 

60  Τίλ[εσ"ι]ας  Ώξοβ αλ/(τ[ι]ος,  wmA$[V]  Μι^τω- 

ν[βί]  Τ^ίΧΑ^υτ(ιου)>  ΠΗΗΗΗΡ[Δ]Δ^ΙΙΙΙ. 

oyroy  {το  χα]τ[α5]ιχαίΓ[τ^  ώφ^νεγκε  με- 


ratke»i  Ke  Ergänzung  der  Nameä  ift  AeHi  an  anddeo  Thei- 
len.  desselben  Artikels., : tbeils  aus  litt<a*  gtaeget;  du  Nähere 
ist  an»  Abb.  Gap^XV.  au  entnehmen.’ 

. ..46«  *.w«ee·.  Frans  trernuthei  Φύι%&'  * 

, . S2»  ιToιsιM,(](.iisατ(r9κ.^  in'  der  .Abschrift  ...  ΔΤΑΛΙΚΑ2 

i 

·>  Xefatiaa,  bdty  habe  το  ύατάίιχασταιϊ  'μίζάς  abgetragen, 
solches  nur.  das.  aribigfeisein  kinn,  hiebt. etya  .Myrtbbe,  der 
selber  ntck  dem- Yerhtfgebenden'Bedentendes  erlegt  .hat:  man 
kanh  daher  nicht  ergänzet  ‘ Mi^twi/os·  του'Χ gatogutrlovi  auch  steht 
in  der  ! Abschrift*  dentüeh  Tpc^uW,  and  in  μίρας  ist  du  K 
nicht  rein,1  sondern  dafür  eine  ans  £ qnd  F zusamQiengesetste 
Form.  Wie  es  scheint,  hatte  der  Schreiber  hinter  μί$ο$  aas* 
gelassen  v per,  and  diu  hernach  möglichst  zn  ergänzen  gesucht, 
indem  er  es  in  M£POS  selbst  hineintrag·  Ich  habe  daher  «per 
Mv(r&nm  τον  Tgtxogua-tov  geschrieben,  den  Artikel  zonehmtnd, 
um  die  bemerkte  Anzahl  erloschener  Buchstaben  zn  erreichen, 
obgleich  der  Artikel  sonst  weggdassen  zu  werden  pflegt·'  Der 
Sinn  ist  nun:  Telesias  habe  den  ihm  dnreh  das  Gericht  aufer* 
legten  Theil  du  aus  der  Trierarchie  schuldigen  an  du  Haupt 
der  Syntelie  abgetragen;  insofern  schuldet  nicht  er  schlechthin, 
sondern  eigentlich  statt  seiner  Myrton·  Aber  der  Zusatz  πψ 
του  agyvglov  τούτου  ist  höchst  sdtsam.'  Übrigens  vergl.  Anm. 
zu  Z.  100.  101. 
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- ρος  \προς~\  Μυ[^]τ[ωνα  τβν]  Τξίκοούτιον  περί 

55  rep]  άρ[γ]υρίον  τούτον, 

Αυ(πχλη[?]  Χευχονο(ενς),  συντελώ  Μ[ώ]των[θ5] 
Τ ρικορυσί(ου) , ΗΙΤΑ.Δ  - - 
θράσιπποί  ’Α.&μο^ευς)  επ[ι]σ[κ«υ]ιιν  τ ραίρους 
60  Ό λυμπαι[$ος],  Ανηκλίονς  έργα»,  κ[αί]  σκευών 

ξυλίνων,  κρε[μασ των],  ιστόν  των  λεπτών, 

- Η - - 

Τιμ[>)]σ/3«05  εκ  Κερα(μεων)  άφσκευήν]  τοοί- 
.65  . ξους.  Ευπορίας,  Χα[ι]  - - - ε[ογον,  κα]ι 
σκευών  ξυ\λίνων],  κρεμαστών»  Ιστίου  τω[ν 
λεπτών ],  ΧΧΧΧΡΗΗΗΡΡΙ-Ι-ΗΙ. 

- - - Κν[^βντ](ί%}$),  σνντελης  Τ^μ^σιθεου] 
εκ  Κεραμ(εων),  ΗΗΗΗΔΔ  - - 

70  - - π ραι(ενς)  επισκευ[ψ  ' τρίωρους] 

Άχτ[/ί]βί,  \υσικλεου[ς  εργον,  καί  σκ]ευω[ν 
ξυλί]νων,  κρεμ[αστων,  ιστίου ] των  [λεπτών], 

χχχχ. 

ΑνσικΧής  - 

Grobe  Lücke. 


95 


σκευών  - - - σ%οινι  - - - [κρε]μαστων. 


57.  ΗΙΤΑ.Δ-  -.Η  Ist  gewife  Ziffer;  'euch  das  Übrige 
kam  kaoaa  etwas  anderes  sein;  leb  vermnthe  Η)4Ρ[Δ]Δ  - 
70·  * ~ gctt(svg)..  Uu^aitvg  oder  Qogcasvg. 

73.  TiSv  λεπτών.  Dafür  std it  in  der  Abschrift  ΤΩΝΑΚΗ 
. . AICH  ist  in  ΛΕΡ  zu  verwandeln. 

• 04. 95.  S*evwv  - i-  - or%otvt Unter  Voraussetzung 

dieser  Lesearten  kann  ich  keine  Ergänzung  zu  Stande  bringen. 
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[Ιττίο]υ  των  [λετττών],  ΡΗΗΗΗΔΔ[ΔΔ- 

Μ - - - 9 ’A 776λί}(θβν),  <τυντέλν\ς  - - - - 

Φ^αρ^ου),  ΡΗΗ  - - 

100  [Τ*λβσ·*α$]  Πξρβ α(λί(ηος)3  (Γυντελης  [Μιίρτ um 

Ύξίκο^ξζυο'ίου),  ΗΗΗΗΡΔΔ  - - 

- - - ς *Α ψι$ν(αϊος)3  Μενών  ο[φειλομενΜ  Ι]πί 
τημ  Πξίνοιαν,  [’Αλε^ιμαχου  εξγον],  ΗΔΔΙ. 

Αυηκλ ης  Δ[ευκονο](ευς)  - - 

105  Π^οκλε/^[ς]  3 Αφι\βν]^άιος)  - - - Η+ΙΙ. 

Νι*ι ίξατος  [Κυ&ντ/](Αρ),  [σ·υντ]ελ^$  Είθυ- 
&ίμου  [*Α γνου<τί](ον),  [<τκε]υα;ν  τξΐηξους  Αυ- 

ga|V,  Αυ<τι*λ»<^]  egyov,  PHRHH  - - 

110  Αι  -----  r·,  συντελώ  Κινεου  Α[αμ- 
ντξ](εως),  [σ"#ε]υων  τζίρους  %τιλβο[ύιηβ, 
Χμικξΐ\ωνος  egyov,  ΡΗΔΔΔ. 

I - - - - [Κ]υ&ντι(&)£),  σνντε^ς  [Α]υ[χί· 

νου  Παλλΐ)ν](εω?),  (τκενων  τζίρους  Φω[$- 

Darf  man  annehmen,  dab  Z.  94  SKETHN  auf  dem  Steine  steht, 
und  SX01NI  falsch  gelesen  ist,  so  kann  man  verbinden:  [o  to* 
ini\(nuv\ti]y  [τ^ιι igow  - - - του  δείνα  Sgyov9  xou  mesvw  £νλ/- 
vtav,  χξε]μαστων  x.  τ.  λ. 

100.101·  Χυντελης  Mvgrwoe  Tgtxogvcrlov.  Die  Er- 
gänzung ist  unsicher,  4a  zumal  Z.  101  AP  dadurch  hat  in  OP 
verwandelt  werden  müssen.  Übrigens  steht  eine  Sebald  des  Te- 
lesias  als  Genossen  des  Myrton  bereits  Z.  49  ff.  und  die  daior 
wirklich  schon  gezahlte  Summe  heilst  dort  sein  xceraSixcarrov 
μίξος:  es  ist  daher  schwer  einzusehen,  wie  er  hier  noch  einmal 
ab  Schuldner  aufgefuhrt  werden  kann,  wenn  nicht  aus  einer 
anderen  Trierarchie. 

m 
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115  φόρου,  Άρ%ε]νικου  εργον,  PHHH  - - - 

θουόίππος  3Αραφόν(ιος)  ■ [σκευών,  ων  aur]o$ 
αφειλεν  brt  την  Έ[λλα&χ,  ’Αρχεφω  εργον, 

ΗΔΔΔΗ-Η-. 

......  xo . (Γυντελή?  Θουίϊτφτου  Άρα- 

120  φχφΗ  - ηηηηδδδδηιιι. 

Αεω[σ*3ό'βυ?]  - - κληρονόμοι  επίπονον  τρηί- 
ξου']ς',Ηβης,  Φιλοκλεους  ερ[γον,  και  σκευών] 
ξύλινων,  κρεμαστών],  - - - ΔΗ-HIIIC. 

125  Δ»)μ  - - -,  [συντ]ελ^[ϊ]  Αεωσ&ενου?  - - 

III. 

τ - - - 

- - - - [συντελεί]  *Ε?τιτ[ελου  Θορικ](»ου), 

130  . επισκευήν  τετρ>}ρου[$]  - - ας,  5Αρ%ενεω  ερ- 

> γοκ,  και  [σκευών  £υ]λινων,  κρεμαστών, 

X - - - IIIC. 

% 

116·  117·  Χκευών,  ων  αυτός  ώ φειλε ν.  Thadippos  hatte 
fiir  die  Triere  Hellas  die  Ausbesserungskosten  volbtandig  be- 
zahlt, nämlich  1200  Drachmen  (b.  225).  Hier  kann  daher  nnr 
noch  eine  Schuld  ausständig  sein  ihr  Geräthe,  obgleich  Thu- 
dippos  dafür  ebenfalb  schon  viel  bezahlt  batte  (ebendas·).  Diese 
Geräthe  waren  bereits  oben  genauer  bezeichnet;  daher  wird 
hier  npr  darauf  verwiesen:  σκευών,  ων  αυτός  ωφειλεν,  wie  ge- 
wils.  zu  lesen  ist.  Αυτό?  ist  zwar  überflüssig,  aber  doch  richtig 
hinzugefugt,  weil  auch  sein  Genosse  schuldete,  wie  gleich  her- 
nach gesagt  ist:'  ωφειλεν  heilst  es,  nicht  οφείλει , weil  er  nicht 
mehr  die  Geräthe  selbst  schuldet,  sondern  das  Geld  dafür» 

120.  Der  folgende  Artikel  (Z.  125)  fuhrt  dahin,  dafa  auch 
hier  Leosthenes  gestanden  habe  (vergl.  auch  Z.2 5).  Es  ist  un- 
streitig der  berühmte  .Feldherr,  welcher  Olymp·  114, 2·  bei  La- 
mia  fiel· 
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’A^KTroyiV»)?  Φυ[λάοΐ](φ),  [συκτ]βλΐ)ί  Έπιτελον 
θορ[ί>α](ου),  - - - IIIIG. 

1 36  Kwcw  Π[ο]ταμ[ιο?  έτισ,κβ]ν^ι>  τρίωρους . . τη[ί], 

- 2pyoi>,  ΡΙΗ. 

Φιλοττ  - - - - Ιτι τχβυ^ν  τριηρβυς  - - 
...  - (ττράτου  εργον,  ΧΗΗ. 

....  Άμ^>ίτοοττ(ι5'3»ν)  ττκτχιυή[ν  -τ — yj- 

140  , mu$  θυ]«λλικ,  ‘Α.ρ%ενεί$6ν  2jayo[v],  - - - 

■ · ♦ttSbnroc  Itaia(vicu?)  ε7Γ(β*κ[ηΛ|ν  rpnfjoou?  Κυ- 
•Simmc?»  3Αρ«ΓΓο[χράτου?  2]py«v,  ΧΗΗ. 
Ευ/3  ούλο?  Π - - - [bn&K^evyv  τρίωρους  ’Ω- 

146  - κε[«α?],  - - - [χρά]του?  εργον,  [Χ]ΗΗ. 

Κ - - - - frrur Κενήν  [τίτ]ρη[ρου?]  - - 
• Einyetwg  €py[ov],  - - - . 

■ <-  . Ιτ«ηαυ»|ν·  3git|[pow]  - - 

[’ETiyeJww  epyev,  XHH. 

160  . - - - ’Αμψπ ρο(τη\$εν')  ίπιιτκευήν  [τ  — >f- 

£ου$] εως,  Χαΐξεντζατου  egyo [ν],  - - 

- λίας  Γαξγήτ(τιος)  εττκτκβυήν  [τ  - - ijjws] 
ΑΪ&ιοπίας,  Δημο&όκου  εξγ[ον],  - - 
Πυ3Όκλη$  ΛΑ%α£(νευ$)  και  <ruvT£[itigag%oi]  Ifft- 

156  σκευήν  τετ^ου?  Παραλία*],  Δ^μοτελονς 
egyor,  ΧΡ. 


140.  θνβλλι^ί.  Oder  ^Ελλι^? 

154  ff.  Πιιδοκλ^  ff.  Dafs  hier  die  Paralla  gemeint  sei, 
ist  «msweifolhaft,  da  eamal  auch  der  Baumeister  damit  überein- 
stimmt  (e.  das  Verzekhiib  der  ScbiiTnamen) ; überdies  kommt 
'die  Trierer chie  des  Pythokles  för  die  Paralia  wieder  Ν.ΙΥΠ. 
vor.  Vergi.  hierüber  Abh.  Cap.  ΧΙΠ. 
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3Αγν\[σί]ας  Ίκαξΐ(ευς)  καί  συντξΐηξαξ%οι  επι- 
σκευή ία  τ ξΐηξους  ’Αποβάσεως,  Χαξητίδου  έρ- 
γο* ΧΗΗ. 

160  li-J-  Zeilen  absichtlich  getilgt. 

Κ ινεας  Ααμ(πτξεύς)  σκευών  τ ξΐηξους  Χτιλβού- 
σης,  Χμικξίωνος  εξγον,  ΡΔΔ. 

(4*)  1 7 5 Τα&  άπελάβομεν  σκεύη  παξά  τξΐν\ξάξ%ων  κατά 
•ψήφισμα  δήμου,  ο εΐπεν  Δημοφιλές]  ^Αχαρι/ευ*· 
παξά  Φιλιού  Κεφαλγι&ε[ν]  ξύλινα  εντελή,  κξε- 
180  μαστά  εντελή , ι<ττώι/  των  λε[πτωμ]. 

παξά  χίμωνος  *Α$μ[ονεως]  ξύλινα  εντελή  [καί 
κξε]μα(ττων  - - - - άνκυξζά]  - - 


185  παξά  1 - - - - - ύποξωμ[ατα]  - - [καί 
ίτεξά ] — των  εγλυ&ε[ντων,  πάξαξξύματα] 


τ ξί%ινα  II , άν[κυξα]  - - 

190  παξά  Πυ&οκλεο[υς  *Α%αξν](εως)  ξύλινα  εντελή. 


160  ff.  Die  ausgekratzte  Parthie  enthielt  Schulden,  die^ 
spater  bezahlt  worden;  nach  geschehener  Zahlung  tilgte  man 
diese  Posten. 

174  ff.  Litt.  Az : Geräthe , welche  die  Behörde  auf  Volks- 
bescblub  von  Trierarchen ' abgenommen  hat.  VergL  Abh.  Cap.  IV. 

178  ff.  Ilccga  Φιλιού  ff.  Diese  Geräthe  stimmen  mit  den 
Ν.ΧΠΙ.  tu  157  ff.  gegebenen  überein,  wo  gerade  Phileas  Mit- 
glied der  Genossenschaft  ist,  welche  diese  Geräthe  erhalten 
hatte ; nur  fehlt  dort  Ιστίον  των  λεπτών : sodab  es  dennoch  sehr 
zweifelhaft  ist,  ob  die  hier  verkommenden  Geräthe  von  jener 
Trierarchie  seien.  '*  ■·  · 

189  ff.  Diese  dem  Pythokles  abgenommenen  Geräthe  sind 
nicht  die  von  der  ParaKa  (Z.  154  ff.);  denn  jener  hatte  die 
Geräthe  von  der  Paralia  noch  Olymp·  114,  3.  VergL  Abb. 
Cap.  ΧΠΙ. 
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ύ\ποζωματα]  1111,  καί  ertoa  II  των  [Ιγλυ 
3ή»]τ»ν,  τας  άνκυοας  II. 

Ende  der  Colanme  ohne  Defect. 

d. 

.160  e 
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«λ/ 
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τετξ[^ς] 

170  , i$yo[/| 
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(Tta 

Tt 

0 
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192.  Ta?  a^tl^a?  I|«  Der  Artikel  ist  awar  ungebräudi- 
lieh,  aber  nicht  unrichtig,  da  die  bestimmte  Zahl  der  Anker 
für  eine  Triere  oder  Tetrere  zwei  ist 

d.  Von  dieser  Spalte  s.  Abh.  Cap»  IV.  au  Ende. 
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, · ' 

* · 

Hr.  Rob  bemerkt:  „Diese  Hatte  (A.)  hat  1,75  Meter 
„Höjie,  und  gegenwärtig,  da  der  rechte  Rand  seiner  ganzen 
„Länge  nach  verstümmelt  ist,  0,45  bis  0,50  Meter  Breite. 
„Sie  besteht  jetzt  aus  achtzehn  Bruchstücken;  und  zwar 
„habe  ich  die  beiden  .äuberen  .Ränder,  wo  der  Stein  am 
„ dicksten  ist,  vollständig  zusammensetzen  können:  in  der 
„Mitte  aber,  wo  die  Platte,  als  man  ihre  Rückseite  zu  einer 
„Wasserrinne  aushöhlte,  sehr  dünne  geworden  war,  feh- 
len mehrere  Stücke.  Auch  von  den  vorhandenen  Brucb- 
„stücken  ist  ein  grober  Theil  bis  auf  einzelne  Buchstaben 
„unleserlich.  Die  Inschrift  hat  drei  Columnen,  deren  Za- 
hlen sich  gerade  entgegenstehen.  Die  erste  und  die  dritte 
„hatten,  nach  möglichst  genauer  Zählung  und  Berechnung, 
„jede  157  Zeilen,  die. mittlere  unten  Eine  Zeile  mehr;  die 
„ Columnen  sind  durch  keine  Zwischenräume  unterbrochen. 
„Man  las  aus  der  letzten  Zeile  der  vorhergehenden  Co- 
„lumne  in  die  erste  der  folgenden  hinüber,  wie  sich  aus 
„den  erhaltenen  Schlufs-  und  Anfangszeilen  der  drei  Co- 
„lumnen  ergiebt.”  Da  also  oben  und  unten  nichts  fehlt, 
und  dennoch,  die  Inschrift  keinen  Anfang  hat,  .indem  ja 
doch  wenigstens  eine  Überschrift  da  sein  mübte,  so  fehlt 
der  Anbng  links;  dennoch  scheint  der  linke  Rand  der 
Platte,  soviel  sich  aus  der  Beschreibung  des  Steines  ver- 
muthen  läfst,  erkennbar  vorhanden  zu  sein:  falls  also  nicht 
erst  später,  als  diese  Steine  anderweitig  verbraucht  wur- 
den, die  Platte  zerschnitten  worden  ist,  mub  ihr  links  eine 
andere  vorgesetzt  gewesen  sein,  aus  welcher  die.  Schrift  in 
diese  herüb erging.  Auch  rechter  Hand  mangelt  sehr  vieL 
Unstreitig  ist  nämlich  die  Inschrift  eine  Urkunde  der  Über- 
gabe, wie  die  anderen  von  N.XI.  an.  Zu  einer  solchen  fehlt 
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nun  N.  XVII.  aufs  er  der  Überschrift  der  Artikel  litte,  näm- 
lich das  Inventarium  der  zu  Athen  fibemouunenen  und 
übergebenen  Schiffe:  hiermit  mag  in  manchen  Inschriften 
he  federn  einzelnen- Schiffe  gleich  das  darauf  schuldige  Ge- 
räte e verzeichnet Vvnrden, Sein ^ aber  JH.XViL.  bildet  dieses 
einen  besonderen  Artikel  litt  fr,  welcher  ;deü  Anfang  des 
Vorhandenen  umfafst,  Col.  o.  iß.  Z.1&  beginnt  -aber  eine 
nCnei  Rubrikt Tif-pipst?  aal  Tftjpuf  xa)  <nud q.  niiit  i rtptkt- 
ββμ»  it&ipt6&r  κα,τχ  rir  rS/uv,  Hat  die  Behörde 

dnee  flknununen  alr  totcbe,  die  an  Trieraruhen  gegeben 
iruati,  so  hat  eie  dieselben'  nicht  auf  den.  Werften  fiber- 
•ointndm;  ’ es  beginnt,  also  hiermit  der  Artikel-  litt  c:  Schiffe 
und  Gerätes,  lukhe  nicht  urif  den  Werften  übernommen, 
sondern·  zur  Zeit  des  Antrittes  der  Behörde  in  See  waren. 
Itttsgigcn»  ttreitet  nicht,  dafenate  Coli  et  die  Paralia 

sChorn tvrieder  abgegeben  war  * ae  w«,><nie  utden  Anmer- 
Jnuigeu  gezeigt  wird,  dennoch  nicht,  auf  ddn  Werften  über- 
uöfcuutiv;  also  unter  bthanicht  enthaltet^  und  mufste  da- 
her daher  litt,  c adfgeftihrt  werden.  Kommen  doch  zwei  an- 
düe  Etile  vor,  wo  gesagt- riird,  das  Schiff  sei  wieder  ab- 
gegebeüj  so  hat  :man  ;diese  naoh  dete  ersten  ebenso  zn  be- 
urtheilen.  Jade-neue  Rubrik  brschdint  nirgends  in  den  die 
erhaltenen  Spalten,  und  scheint  aueharebtdd  irgend  einer 
dir  Löcken:  aoBgefalleb  za  sein.  Drin  die  Skhiffe  sind  so 
-geordnet,  dafs  zuerst  die  Tetreren , darin  die  Trieren  fol- 
gen? die  Tetreren  nehmen  aber,:  was  ungeachtet  der  Lüden 
unbedenklich  angenommen  werden  darf,  ahn»  Unterbre- 
chung wenigEtens  1 04  Zeilen·  ei*  (Cot.  o.  20  -Ί33),'  vielleicht 
•beb  noCh  mehr,·  da  erst  Z.14®  sicher  einC  Trier*  erscheint: 
auf  s»  viele  gegebene  Tetreren  kann  man -aber  nach  "Wahr- 
scheinlichkeit weit  über  viermal  so  <viel  Trieren  redmen 
(tatgk  Abb.  Cap. V1L).  Dieser-Überschh^  führt  dahin,  auf 


I 


Urkunde  XVII. 


559 


die  Trieren  für  den  Zeitraum,  in  welchem  jene  TetrerCn 
gegeben-  worden*  mindestens  400  Zeilen>  zu  rechnen;  und 
so-  viel  enthält  der  ganze  vorhandene  Theil  der  Inschrift 
hinter  Οο^α,Ζ.  133  noch  nicht . Nachdem  einmal  die  liie- 
ren angefangen  haben  (CoLa._14&),  findet  sich  auch  nir- 
gends eine  Spor  von  einer  Tetrere  in  der  eriialteneniSchrift, 
und  man  kann  also  alle  Schilfe,  die  hinter  Col.  £.148  ver- 
kamen, für  'Trieren  halten.  Shnach  rechnen  wir  für  litte 
alle  drin  Spalten  von  CoLo.  16  an;  littd,  das  heilst  das 
Verzeichnifs  der:  Schiffe,  welche  die  Behörde  des  -Jahnes 
dieser  Urkunde  in*  See  gegdben  hatte*  fing  ent  .is  idda 
rechte  verlorenen^  Theihe  der  Ihschrift  an,  und  . alle  .Übrigen 
Artikel  der ; Urkunde  sind  gleichfalls  verlöret*.  Wie  an- 
sehnlich dieser  Verlust,  sei,  läist  sich  aüsdei'  Tabelle!»« 
Cap.  IV.  der  Abhandlung  ermesfieh.  Über  das  Jfchr  der  In- 


schrift fehlt  es  ~an  einem  ganz  bestimmten  unmittelbareto 


Zeugnifs;  bei  dyi.etften  Tetrere  Sozusa.  welchem  dem 
Yerzeichnifs  der  vor  dem  Amtejahre  der  Behörde  ausge- 
lanfenen  Schiffe  aufgeführt  vdbrden  ist,  wird  mdefs  be- 
merkt, die  Trierarehen  bitten  die  Geräthe  (natürlich  antk 
das  Schiff,  was  nicht  nöthig  war  zo  sagen);  Unter  dem  Ar- 
chon Kephkodoros  Olymp.  114, 2»  erhalten.  Dafe  vdh  .den 
folgenden  Schiffen  dieses  oder  jenes  unter  ein  ein  andern 
Archon  gegeben  wäre,  davon  findet  sich  keine  -Spufr;  die 
zweite  and  dritte,  Paralia  und  Homonoea,  sind  auch  gewifp 
unter  demselben  Archon  Kephisodoroe  gegeben,  da  sich  die 
Vetmerkuhg  desselben  bei  .der  ersten  auf  die  folgenden  voll 
selbst  Übertrag,  Wehn  nicht  Ein  anderer  Archon  genannt 
Wurde;  -von  den  übrigen  Schiffen  läfst  sich  nichts  bestimmtes 
aussagen,  weil  bei  der  vierten  Tetrere  eine  Lücke  eintrftt 
Die  Trierarchie  ist  aber  in  der  Hegel  jährig;:  dies  macht  es 
schon  höchst  wahrscheinlich,  dafs  Kephisodoroe,  -unter  wd- 
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cfaem  die  drei  ersten  Tetreren  gegeben  sind,  der  Archon 
des  letzten  Jahres  vor  dem  sei,  auf  welches  sich  diese  Ur- 
kunde bezieht;  woraus  denn  τοη  selber  folgt,  dafs  auch 
atte  anderen  Schiffe  unter . Kephisodoros  gegeben  waren: 
denn  in  den  Verzeichnissen  der  früher,  vor  dem  Jahre  der 
Behörde,  gegebenen  Schiffe  hat  man  gewifs  ungeachtet  der 
sonstigen  VemacblSssigung  der  Zeitordnung  in  unseren  In- 
schriften , eine  chronologische  Folge  beobachtet,  da  sich 
sonst  das  Verhältnifs  dieser!  Verzeichnisse  gegen  einander 
•in  den  Urkunden  verschiedener  Jahre  nicht  leicht  hätte 
Oberschauen  lassen.  Es  giebt  aber  noch  einen  anderen 
iGrund,  weshalb  .wir.  nrtheilen  müssen,  auch  alle  übrigen 
Schiffe,  nicht  blofs  ein  kleiner  Theil  der  hier  verzei ebneten, 
«den  unter  Kephisodoros  gegeben.  Unter  diesem  Archon 
ähnlich*  Olymp.  114, 2.  hatten  die  Athener  beschlossen,  40 
Tetreren'  and  200  Trieren  für  den  sogenannten  Lainischen 
Krieg  zuu  rüsten  (Diod.  XV 111, 10);  dieser  Kampf  veran- 
lagte. die  Aussendung  vieler  Schiffe:  wenngleich  nicht  an- 
zahehmeB  ist,  dafs  alle  jene  ausgerüsteten  in  diesem  Jahre 
ausliefen,  da  zumal  welche  zum  Schutz  des  Landes. Zurück- 
bleiben meisten,  wie  auch  Mannschaft  zurückblieb  (Diod. 
a.  a.  O.) : daher  .es  deim  aUch  nicht  so  auffallend  ist  als  man 
glaubte  (Grauert  Analekten,  1.  SammL  S.  268.  vergLWessel. 

z~  Diod.  XVIII,  15),  wenn  Justin  (XIII,  5)  die  gegen  Anti- 

^ · 0 

pater  gesandte  Flotte  nur  auf  200  Schiffe  angiebt,  und  Dio- 
dör  <XVm,  15)  in  dem  Seetreffen  gegen  Kleitoe  gar  nur 
(170  Athenische  Schiffe  kämpfen  läfet,  ungeachtet  die  Athe- 
ner ihre  Flotte  damals  noch  vermehrt  hatten..  * GoL  a.  20- 
123:  sind  dn  dem  erhaltenen  Theile,  in  56  Zeilen  mit  Ein- 
schlafe  des  Ergänzbaren,  12  Tetreren,  jedoch  eine  zweimal 
verzeichnet;  in  den  zwischenliegenden  Hauptlücken,  zu- 
sammen in  48  Zeilen,  können  füglich  10  Tetreren  gestan- 
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den  haben,  und  da  auch  hinter  Z.  123  noch  Tetreren  folgen 
mochten,  sd  »wird  man  wohl  annehmen  dürfen,  es  seien  hier 
etwa  24  Tetreren  verzeichnet  gewesen,  worauf  man  eine 
weit  gröfsere  Zahl  Trieren  rechnen  kann,  nach  dem  Ver- 
hältnifebei  :den  Rüstungen  zum  Lamischen  Kriege  nicht 
weniger; als  .120.  Seteenwir  nun,  alle  hier  als  gegeben 
verzeichneten  Schiffe  seien  unter  Kephisodoros  Olymp. 
114, 2.  ausgelaufen,  so  mufs  die  Urkunde  Ν.ΧΥΠ.  von  der 
, Behörde  des  folgenden  Jahres  unter  dem  Archon  Philokles 
Olymp.  1 14, 3.  verfafst  sein:  denn  die  Behörde  unserer  Ur- 
kunde hat  sie  alle  nicht  auf  den  Werften  vorgefunden;  was 
nicht  der  Fall  sein  konnte,  wenn  die  Urkunde  ifoch  später 
wäre.  Olymp.  114, 3.  im  drittem  Monate  Boedromion  kam 
die  Macedonische  Besatzung  nach  Athen;  die  Macht  des 
Staates  war  also  gebrochen,  und  es  ist  undenkbar,  dafs  zu 
Anfang  von  Olymp.  114,  4.  Athen  so  viele  Schiffe  in  See 
hatte,  als  die  Behörde  von  N.  XVII.  nicht  auf  den  Werften, 
sondern  auf  der  See  vorfand.  Man  kann  daher  die  Urkunde 
nicht  für  die  der  Behörde  von  Olymp.  114,  4.  halten;  an 
spätere  Zeit  wird  man  vollends  nicht  denken  wollen.  Be- 
zieht sich  nun  aber  die.  Urkunde  N.XVII.  auf  das  Jahr 
Olymp.  114,  3.  so  ist  es  auch  nicht  glaublich,  dafs  alle  un- 
ter Kephisodoros  Olymp.  1 14, 2.  ausgelaufenen  Schiffe  noch 
nach  dem  Verlust  des  Krieges  in  See  geblieben  seien:  die 
meisten  müssen  im  Laufe  des  Jahres  Olymp.  114,3.  zurück- 
gekehrt sein,  und  viele  Trierarchen  werden  auch  die  Ge- 
räthe  schon  im . Laufe  des  Jahres  zurückgegeben  haben. 
Hiergegen  spricht keinesweges  der  Ausdruck  σχβυ*  εχοντι 
(nicht  εΤχον),  welcher  bei  den  gegebenen  Schiffen  vorkommt: 
dieser  bezieht  sich  nicht  auf  die  Zeit,  da  die  Urkunde  ab- 
gefafst  wird,  sondern  auf  die  Zeit  der  geleisteten  Trierar- 
chie;  die  Behörde,  welche  die  Schiffe  und  Geräthe  gege- 
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ben  hatte,  gebrauchte  das  Pilsens,  und  dies  wurde  bei  der 
Wiederholung  dieser  Artikel  in  der  Urkunde  der  Behörde, 
welche  jene  Schiffe  und  Gerlthe  als  gegebene  übernom- 
men, fortgeiftlanzL  Die  Rückkehr  der  Schiffe  und  die  Rück- 
gabe dar  Gerlthe  wlhrend  des  Amtsjahres  mofstea  aber 
irgendwo  verzeichnet  sein:  worüber  a.  Abh,  Cap.  IV.  za 
Ende. 


a. 


5 


10 


Xiufa  οιΤ  όφείλοιχημ' 

Φι λίδημος  ’Eäoiäfat  των  ξυλάων  κοντούς  II,  rar 
ΚξΐμΛΤτων  καλφ&α  ΡΙ,  <τ%οινία  ίξ&άκτυλα 
III,  α ελαβεν  έπι  τ^ν  θηξαν,  Χαΐξεττξάτου 


sgyov. 


τξίακοντίξου  Ea/οκλίϊ?  Δεκελ(ευ?)  crxsvfj  eyju 
ξύλινα  ταξξ&μ,  πηδάλια,  κλιμακί&ας,  κον- 
τού?» ιστούς,  κεραίας,  παξαττάτας  &ίο·  άχο 
της  [Νι]κΐ)?>  Χαΐξεατξάτου  ϊςγον. 

Ε[υετ]ι»ν  Χφητη(ος)  των  (τκενων  πξοςο[φ]ώχι 


β.  6.  Τ ξΐαχοντό gov.  t)a&  dieses  Wort  zom  Folgende· 
gehöre,  zeigt  sowohl  der  Genitiv,  der  nicht  zum  Vorhergehen- 
den pafst,  theüs  die  Art  des  Geräthes : denn  das  vorhergehende 
Schiff  hatte  Taue  der  Takelasche  and  sechszBllige  Taae  empbn- 
gen,  welche  za  DretGrigruderern  nicht  pflegen  gegeben  za  wer- 
den (Abh.  Cap.  X.) ; znm  folgenden  aber  sind  vdyordm  ge- 
geben, welche  in  dieser  Zeit  nur  noch  bei  den  Dreifsigrade- 
rern  Vorkommen  (Abh.  Cap.  DI.  EL).  Übrigens  findet  sich  von 
diesen  Schulden  für  Geräthe,  die  doch  schwerlich  alle  eist  vom 
vorigen  Jahre  herruh ren,  in  den  früheren  Inschriften  nichts, 
weil  der  entsprechende  Artikel  in  jenen  fehlt 
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PHI,  ων  ε7%εν  brt  την  Κλ[«>]»\  ‘Emyevovs 

sfyev. 

15  ταμίας  Τξΐ[η]ξοποϊκων  Πολυκράτης  3Αφι$να7(ος) 
πηδάλια  bei  νους  1111. 

. (c)  Τ ΒΤξν\ξεις  κάί  τάξεις  καί  σκευή  τοΐέδε  1ταξελά(ϊο~ 

μεν  δε&ομενας  κατά  τον  Αιψιλου  νόμον 
20  τετξηξης  Χωζουσα, 9 λ ντιδωξου  εξγον9  τξΐΥΐςας(%ος) 

Καλλικλης  Παι[α](νιευ$)  καί  συντξΐνΐξ^ξ%(θί)  · 
* ' σκευή'  [κρεμαστά  εντελή,  ϊλαβον  Äs  iir\t 
. . Κ ]ν\φισο$ωξου  αξ%οντος  τα  σκ\ε]υγ\  ταοτα. 

25  τετξΥίξνις  Πα£αλι[α],  Ανιμοτελους . $gyov,  Τξΐητ 

' “ , — ■'  ■» 

19»  ΑεδομΙνας  κατά  τον  Διψιλου  νόμον.  Vergl.  Abb. 
Cap.V.  Ob  Schiffe  zu  gewissen  Unternehmungen  abgesandt  wer- 
den gölten,  wird  nicht  durch  Gesetze,  sondern  durch  Volks- 
beschtösse,  oder  felis  der  Rath  dazu  bevollmächtigt  ist,  durch 
Rathsbegchlüsse  bestimmt:  das  Gesetz  hat  aber  die  allgemeinen 
Bestimmungen  und  Grundsätze  festgestellt,  nach  welchen  die^ 
een  öder  jenen·  Personen  als  Trierarchen  die  Schiffe  zu  geben, 
in  welchem  Zustande,  mit  welchen  Geräthen,  unter  welchen 
Verpflichtungen.  Hierauf  bezieht  sieh  dieser  Zusatz. 

22»'  Χχεύη  αροματτά  · εντελί}.'  Hinter  evrevq  kann  man 
am  Schiefe  der  Zeile  !%ουη  zuftigen ; es  scheint  jedoch  ausge- 
lassen worden  zu  sein» 

25  ff.  Terpyptio  Παραλία  ff.  Pythokles,  das  Haupt  der 
Trierarehie,  batte  das  Schiff  zurückgegeben,  schuldete  aber  noch 
das  Geräthe  StA  ro  im  π$ι nrypvf  κατασταΒ^ναι.  Wir  haben  also 
hier  für  dieselbe*  Syntelie  Trierarehie  in  zwei  unmittelbar  auf- 
einanderfolgenden Jahren.  Dasselbe  gilt  für  Cot.  c.  Anfang  und 
c.  150  (vergl.  Abb.  Cap.  XL).  Die  Syntelie  des  Pythokles  hatte 
eher  Schiff  und  Geräthe  erst  unter  Kephisodoros  Olymp.  114, 
2.  empfangen,  indem  man  die  bei  der  Sozusa  vermerkte  An- 
gabe dieses  Archon  auch  auf  die  folgenden  Schiffe  übertragen 

[36*] 
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raub;  dasselbe  ist  auch  auf  die  beiden  Falle  Col.  c anzuwen- 
den. Gleich  hernach  jedoch  wird  dieselbe  Tetrere  Paralia  noch 
einmal  unter  den  in  diesem  Jahre  gegebenen  Schiffen  aufge- 
führt (Z.  42),  mit  anderen  Trierarchen  natürlich,  auch  mit  et- 
was verschiedenem  Geräthe:  an  der  Einerleiheit  beider  Schiffe 
ist  nicht  zu  zweifeln , um  so  weniger,  da  die  erste  Werk  des 
Demoteles  heilst,  und  auch  bei  der  zweiten  vom  Namen  des 
Baumeisters  noch  der  erste  Buchstab  Δ erhalten  ist.  Folglich 
hat  Pythokles  die  Paralia  schon  Olymp.  114,  2.  abgegeben,  wes- 
halb er  auch  schon  Olymp.  114,  2.  das  Geld  für  ihre  Ausbes- 
serung schuldet  “Cvergl.  Abh.  Cap.  XIS.),  und  sie  ist  zum  zwei- 
tenmal mit  anderen  Trierarchen  ausgeschifft.  Die  erste  Trie- 
rarfhie  des  Pythokles  ist  also  etwas  kürzer  als  ein  Jahr  ge- 
wesen* Man  denke  sich , Pythokles  sei  mit  seiner  Syntelie  be- 
stellter Trierarch  für  die  Tetrere  Paralia  und  das  Jahr  Olymp. 
114,  2..  gewesen,  er  habe  die  Trierarchie  etwa  im  ersten  Mo- 
nat* des  Jahres  wirklich  angetreten,  weil  das  Schiff  zu  dieser 
Zeit  auslaufen  mufste,  und  sei  etwa  im  eilften  Monat  zurück- 
gekommen,  mittlerweile  aber  sei  er  für  Olymp.  114,3.  als  Trie- 
rarck  für  eine  Pentere  bestellt  worden:  so  lag  es  in  der  Na- 
tur der  Sache,  da(s  er  die  Tetrere  sofort  abgab , da  er  doch 
unmöglich  noch  einmal  niit  der  Tetrere  anslaufen  konnte,  wenn 
er  gewärtig  sein  mufste  schon  vom  Anfänge  des  nächsten  Jah- 
res ab  mit  einer  Pentere  auszulaufen.  Dab  er  erst  für  Olymp» 
114,  3·  auf  die  Pentere  bestellt  worden,  ist  schwerlich  zu  be- 
zweifeln; denn  die  Bestellung  zu  der  Trierarchie  richtete  sich 
nach  dem  Arcbontenjabre  (vergl.  Abh.  Cap.  XI.) : auf  jeden  FaD 
war  er  mit  der  Pentere  nicht  vor  Olymp»  114,  3.  in  See  ge- 
gangen, indem  zn  Ende  des  Jahres  Olymp.  114,  2.  gar  keine 
Penteren  in  See  waren , da  sonst  N.  XVII.  e.  16  die  Penteren 
in  der  Überschrift  hätten  genannt  werden  müssen,  und  unstrei- 
tig vor  den  Tetreren  würden'  genannt  und  im  Folgenden  auf- 
gefuhri  worden  sein,  sowie  die  Tetreren  vor  den  Trieren  stc- 
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hen.  Das  xceTctorraSvjvcti  επί  irsvnipij  bezieht  sich  also  nur  auf 
die  Bestellung  für  ein  bestimmtes  Jahr,  nicht  aber  darauf,  dafs* 
er  schon  sogleich  als  er  bestellt  worden  hätte  auslanfen  müs- 
sen» Dies  hindert  indeb  nicht,  dafs  er  wegen  der  bevorstehen- 
den Trierarchie  fiir  die  Pentere  die  Geräthe  der  Tetrere  be- 
halten habe,  wie  wir  glauben  annehmen  zu  müssen  (Abh.  Cap. 
XL)·  Alles  dieses  ist  auch  wieder  auf  die  beiden  anderen  Fälle 
Col.  c anzuwenden ; da  im  dritten  Falle  (c.  150  ff.)  die  Bestel- 
lung des  Trierarchen  ihr  eine  Tetrere  sogar  als  Grund  nicht 
blofs  des  Schuldens  der  Geräthe,  sondern  selbst  der  Abgabe 
der  Triere  angegeben  ist,  so  erkennt  man  um  so  mehr,  dafs* 
das  ganze  Jahr  der  ersten  Trierarchie  noch  nicht  abgefaiifetf 
war,·  weil  wenn  dieses  der  Fall  * gewesen  wäre',  sich  die  Ab- 
gabe der  Triere  schon  ohne  anderen  Grund  von  seihst  ver- 
standen hätte:  es  stimmt  also  alles  dahin  zusammen  , dab  'diW 
- Schüfe,  deren  Abgabe  in  N.  XVIf.  vermerkt  ist,  erst  Olymp. 
114,  2.  unter  Kephisodoros  gegeben  und  in  demselben  Jahre 
anch  schon  wieder  abgegeben  waren.  Wollte  man  dagegen' an- 
nehmen,  die  vermerkte  Abgabe  sei  erst  Olymp«  114,  3.  wäfc»1 
rend  'des  Jahres  der  Behörde  von  N.  XVII.  erfolgt,'  so  mühtttf 
alle  übrigen  Schiffe,  bei  welchen  die  Abgabe  nicht  vermerkt 
ist,  zu  Anfang  von  Olymp.  114,-4.  noch  in  See  gewesen  sein, 
welches  nach  dem  Verloste  des  Lamischen  Krieges  schwerlich 
angenommen  werden  kann.  Wenn  nun  aber  die  Paralia  und 
die  beiden  anderen  Schiffe  Col.  c,  von  welchen  dassdbige  aus- 
gesagt wird,  · schon  Olymp.  114,  2.  abgegeben  waren,  so  schul- 
deten ihre  Trierarchen  auch  schon  von  Olymp.  il4, 2.  die 
nicht  abgegebenen  Geräthe  für  diese  Trierarchien : warum  sind 
nun  diese* 'Geräthe  nicht  litt,  b unter  den  schuldigen  genannt?' 
Die  Antwort  ist  ganz  einfach.  Der  Artikel  litt,  a enthielt 
die  Schiffe,  welche  die  Behörde  von  Olymp.  114,  3.  auf  den 
Werften  übernommen  hatte;  darunter  befanden  sieh  die  Para- 
Ha  und  die  beiden  anderen  Schiffe  nicht,  weil  sie  Olymp.  114, 
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2.  gegen  Ende  des  Jahres  zum  zweitenmal  ausgelaufen  waren: 
dieses  ist  von  der  Paralia  sicher,  da  sie  noch  einmal  aufgefuhrt 
wird,  und  hiernach  von  den  beiden  anderen  Schiffen  ebenfalls 
anzunebmen  $ auch  diese  werden  noch  einmal  aufgeführt  gewe- 
sen sein,  entweder  in  den  Lücken  von  GoL  c oder  hinter  Col.  c. 
Der  Artikel  litt  b enthält  nun  nur  die  Geräthe,  welche  als  schul- 
dige auf  die  zu  Athen  übernommenen  Schiffe  übernommen  waren 
und  kann  der  ganzen  Fassung  nach  nur  wie  ein  Anhang  im 
Vorhergegangenen  betrachtet  werden ; die  Geräthe,  welche  auf 
die  Paralia  und  die  beiden  anderen  mit  ihr  in  gleichem  Falle  be* 
Endlichen  Schiffe  geschuldet  wurden,  konnten  daher  nicht  un- 
ter litt  b verzeichnet  werden.  Außerdem  ist  noch  Folgendes  tu 
bemerken.  Alle. drei  «besagten. Schiffe  mubten  aW. solche,  die 
Olymp.  114,  2-  an  Trierarchen  gegeben  und  ungeachtet  ihrer 
einmaligen  Abgabe  noch  zu  Anfang  von  Olymp.  114,  & in  See 
warm,,  unter. litte  .aufgefuhrt  werden.  Der  Artikel  litte  in 
N.XYIL  war.  aber'  der  Natur  der  Sache  nach  Obertrag  aas 
litt.  4 der  forhergehenden  Urkunde  N.  XV  «=  XVL  In  letzterer 
mufsten  jene  Schiffe  unter  litt  d zweimal  aufgefuhrt  werden, 
weil  sie  .zweimal  gegeben  waren:  ebendaselbst  mubte  wohl 
mich  hei  der  ersten  Anführung  vermerkt  sein,  da£s  das  Schiff 
wieder  abgegeben  sei,  aber  die  Geräthe  noch  geschuldet  wur- 
den: denn  sonst  hätte  man  nicht  begreifen  können,  wie  das 
Schiff  noch  einmal  und  mit  anderen  Gerätben  gegeben  wer- 
den konnte·  Wäre  nun  das  Geräthe  der  drei  Schiffe  zu  An- 
fang von  Olymp·  114,  3.  nicht  mehr  schuldig  gewesen,  so  hatte 
die  Behörde  von  N.  XVIL  die  erste  Anführung  der  drei  Schiffe 
aus  N.  XVL  d nicht  in  N.  XVII·  c zu  übertragen  gebraucht, 
sondern  es  hätte  genügt,  die  zweite  Anführung  zu  übertragen. 
Allein  da  das  Geräthe  aUer  drei  Schiffe  von  der  ersten  Trie- 
rer chie  noch  geschuldet  wurde,  so  mubte  auch  das  in  N.  XVIL 
übertragen  werden,  was  in  N.  XVL  von  der  ersten  Absendung 
jener  Schiffe  vermerkt  war*)die  zweite  Afasendung  mubte  aber 
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<ntsvti  εχ,οντι  r[tZiQ  ξύλινων  ταρρόν,  κεραία., 
\ΐ\<χτόν,  κρεμαι ττά  cmAij.  ο»[το]$  τημ  μεν 
τετρηρη  άπο&ί£[ωκ]εν,  τα  [&]  τκεΰη  οφείλει 
36  &ά  το  [Ιπι]  στενή ]m  κατατταθηναι.' 

\τετ ]ρτιρτ\ς  'Ο[μ]όνοια,  *Α ργ,ενεω  [eoyov],  τ ριηραρ- 
%(os)  Μή»[ω]ν  Ά%α[ον](«ύ?)  [και]  συντριη- 
ραρ%(ος)  Π[ολ]ν[ά^ατο$  Πε^(α]^ου  Χολαρ- 
40  γ(ενς)’  σχευ[ η ε%ον<τι  τ\ων  ξύλινων  ταοοό[ν, 

κεραία.,  /στον],  κρεμαστά  e[mA»j]. 
[τετρηρ^ης  Παραλία,  Δ[νιμοτέλΛυς  εργον], 

46  - 


60  [τετρηρης 
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εργον,  τριήραρχος) 
------  και  ανετριηραρχ^οι) 

--------  - <ΓΚΜ | 

v/fluri  τον  ξυλί]νων  ταρρόν,  

[κτ|ί]ά[λι]α,  κρεμαστά  em[Xtj]. 

[r]er{^]»i^jf5  Νικωιτα,  *Α ντι£[ωοου  ερ]γον,  τριη- 
ραρχώος)  ΦιλΛχρά[της  ’A]%[a^]y(«;e)  και  «πυν- 
τριηραρ(%οι)  Φ ο . .,  Χαρίας 


idkerden  pothwendig  ebeofaHe  in  N.  XVB.  unter  litt«  c ange- 
merkft  werden,  weil  ja  die  Schiffe  nicht  auf  den  Werften  über- 
nommen waren. 

38. 39.  Π ολυ άβατος  ΪΙεζίάνδξου»  S.  Abb.  Cap. XV.  un- 
ter diesem  Namen. 

56. 57*  Φίλοκξάτης  3A%cc gv ευς.  Die  Abschrift  bat  ΦΙΛΟ- 
KPA . . .X. . .N;  die  Ergänzung  setzt  voraus,  die  Groise  der 
Lücken  sei  nicht  genau  bezeichnet 
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Kt&dl^WUSV«), Üi3(£w),  ’Av-Se- 

60  μόκαιτος  [Άχαρτ^ευφ·  [σκβ]ιί[»|  ej^ourt  rm 
£[υλίνων] 

Grobe  Lacke. 

[τετράς]  -----  [εξγον,  τριηραρ- 
χώ?)]   [«**  συντςαίξαξγίοι)] 

- . Φρύνιχο?  - - [σκβώ ι εχου]σ»  κρεμα- 

στά Ι[ντελη]. 

[τβτρη'ρη?]  'Ιερά,  Δημοτελ[ου$  ε]ρν[βν,  τριηραρ- 
95  χ(ο?)]  — λησιαά|[Υ]  Αευκο(νοεύ?)  και  συ»- 

τ§[φ'§(α^%οι)  Δημοκλβρ]  Κν3ηρ[ρ](<ο?),  Δ*|- 
μοκλ[η?  Τ]ει·θρά(σιο?),  *Αν3ε[μ]όκριτο?  Άχαρ- 
ν(ευ?),  [*  Αρ]χεστρατο$  ’ Κμφιτξοπ(ι&εν)  * σ«ά| 
«χ[ον]σι  rar  ξύλινων  ταρρόν,  κεραίαν,  [ίστ]ον, 
100  κρεμαστά  εντελή. 

τ«τρ^[ρη?]  - - τη,  Κρέοντο?  Ιργον,  τριη[ραρ- 
χ](ο?)  Αριστοφάνης  Αευκο(νοευς)  και  συν- 
τ£ρι]ηραρ(χθ5)  Φαν[ο]κλ|ης]  Πτελεα(σ«ί)· 
σκεύη  [εχ]ουσι  τ«ν  [^νΛ>ναν  τ ορρόν,  «- 
105  ρα[ί]αν,  ιστόν,  κρεμαστό,  εντελή. 

τετρηρη?  Νικηφόρο?,  Φ ....  ου?  ε[ρνον]  ~ ' 

Lacke. 

[τετρηρη?] , [εργον,  τριήραρχο?] 

- ’ - - [και  σνντξϋήξαςχοι]  - - - - Χόλαξ- 

115  (γευς),  ------  ·&(ευ?)>  Μελά[ν]ωτΓθ[$ 

Οιν](αϊος),  -----  [(τκευη  £%]owi  τ»ν 

' 115.  ΜελαμΜίτο?  Οινειο;.  VergL  Col.  6 ca  Aafang  öi 
Col.  c.  96. 
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ξυλίνων  ΐ[αρρρν,  Μξ]αίαν,  ιστόν,  κξβμαστά 
[Ιντελί}].  . 

τςτξή[(>γ\]ί  5αλ[αμ]ίν[ία»  - τ - <}yev],  τςινι- 
1 20  , ξαξΙ'Χ,ος)  Δ>ιμρ<ΓΤ£ατ[ϊ&|]?  Kvd)jfQi&')  Hai  ονν- 

τραί[ραρ](%οι)  φ£α<τ[ικλη]?  IL-Sfiui),  Ευκτιί- 

[μωκ]  Χκαμβ(ω ν&ης), οκλης  Πι3(βυ?), 

. . . .,  Καλλ/<7Τ£ατο[ί]  - 

I r ■ ‘ 

Grobe  Lücke. 


\κξ€μ\αστα  Ιντ*[λ>ί].  , 

[τ  - - ηξφ]  - - - - - ους  e§y[ov,  τξΐηζΟξ- 

. %](β0  . « ·-  - .«(Λ)  ***  «W- 

145  r[oo)oafl)^](oi)  - - *®“ 

[^>α«·τ](κί&ι?), Άγγελφ&ίν),  Ταμ . . 

.......  [ατ*]εν»)  «%«  ξύλινα.  έν[τελ>),  kos- 

. μαστά]  Ιντελϊμ  . 

. ·τ ξήξήρ  Boq[Swa] [δόκιμ]ος  ίΐιάξυγ.  τραίμ 

150  §α^Χ,β[«]  ...........  φσ/:  [«]%[«/> 

τιν  τω[ν  ξυλίνρ»/].  7 - _ - 

[τξΐψ\ς] -,  [τξίΥΐξθξ(χο«)] [καί 

σνντξθΜάξ(%οι)γ  - - - ? ‘Δ%ας(ν»ύς),·  Εν . . 
..............  Dato?  *Αλΐ(μουΤίοφ) 

1*·Γ<  <·  « ' ‘ t * ** 

* . . ....  υνους  Χολαρ- 

.■  ■ * · . : ι ι < ·»  < ’ «a- 


149.  Διάξνγ4  Y«tgls  Abb.Cap.yiDL^  :<  ti  ... 

150.  - - <pty.  Mao  kann  hiermit  das -ebenso  dunkle  ΦΙΤΊΉ 
CoLbidO  vergleidieoy  JaUs«  daselbst  .nicht1  dati.vnrhorgdihiAa 
X m > demselben  Worte  mit  ΦΙΤΤΗ  gehört.  Ith  veraMbe  je- 
doch . hier  Col.  a.  150  sei.  ΦΗΓ:  (f^iyoieuff)  na  le&d,  .wie  CqLdJ 
55;  CoU.30  aber  habe  man  2ΦΗΤΤΊ:  (S^ejrwoa)  an  lese®. 

Vor  ϊχοννιρ  fehltmcsvV 
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166  (ywfe)·  [βτκβνιι  έχ,ον<Γί  ξΰλ]ινα  cvreXSj,  jeoe- 

μα[σ*τα  εντελή , ί^ττίβν  τΰν  λβ*τ«[ν]. 

'Αγνοδήμον  εργον,  

{Die  Colomne  bt  vollständig,  and  hängt  mit  der  folgenden 

unmittelbar  snsammen) 

' b. 


τξ[$ςαξ](%ος)  [κ]αί  m- 

toi [>)ΡβΡ%](οι)  - - - - - - [Μελά^αιτβί 

O iv(mbs) [ίτκευ]?)  owe  ελ[α/3ον]. 

5 [rgnjptß  . · · ·ί  ’Α£]%«ν«3ο[ύ  εξ*/ον,  Τξΐήξα^φς) 

·.  tjs  Κιιψι(<Γίεύί)  χα[ί  σνντρα^ραρ%](ος) 

; . . . . ~[Π]ίθ(εν?)  * β·«υ»>  $x][own  ζΰλινα  £»· 
τεΧη,  χοε]μασΎα  Ιττβ[λί]. 
jTortjpic]  Χαριτίδο[ν  εξγον,  Τξήΐξαξ]· 

1 0 (%ο?)  ....  [Π]οτ^μι(ο?)  [καί  σνντοιη j](ag- ' 

%οι)  - - ς ·*Α3μο[νευ?],  Ν&ωι»  Κεφ(αλψ 

: <&ίν),  - [ε]λ»)?  Πτελε(ά<ηύε)^  Εύκτήμ[ων] 

Χκαρ$ω[νβης·  ·<τκ]εόιι  ουχ  ελαβον. 

i ^ ^ * 

1 ■ γ.  ■ — = — t * ·υ"  ■ ■ · ’ — = — - — .·  ■ 

- 165.  [Ί}α·τ/ο  y t&v  ÄMTTwv.i  Nscfa  d^r  Anzahl  der  Punkte 
in  far  Abs^rift  scheint  vor  irrlov  noch  mehr  zu  fehlen  ah  vir 
ergänzt,  haben } schiebt  man  ror  irrlov  ein  xcu  ein,  so  erreicht 
die  Ergänzung  die  Anzahl  der  angezeichheten  Punkte.  Aber 
dieses  xcu  ist  in  dieser  Formel  'nicht  gebräuchlich,  und  die  Grobe 
der  Lficken  ist  in  dieses*  Paprtbie'dcbr  .unsicher» . 

i’  ■ 157·'  *Ayv*iilipOv  iljjyov.  Die  Unter  tf^ov  in  der  Ab- 
schrift angeneigten  Punkte  zeigeri>  sieben  :Verwiechte  Buchetabtf 
ans  «M  diese  Punkte  richtig,  de  mufs*  ehre  ähnliche  Bemer- 
kung Wie  Z»140  δόκιμος  oder ' dergleichen  hier  gestanden  k- 
ben : ! übrigens  vermibt  man  Uev  nichts,' sondern  die  felgende 
Spalte  schliefst  sich  unmittelbar  an  (vergh  EiriL). 
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'Ιππία,  [3A]p%evei£bv  ϊςγον,  τξΐηξ[α]ξ- 
15  φς)  ’Ηλεϊο?  [K]o3-cü>«i[&i?)  καί  σνντριν(ξαρ- 
%οι)  Νικών  Κε^>αλ»)(·9·εν),  [3 Α]  νΘ’εμόκοιτος  *Α- 
χαρ(νευρ),  *Α λκίμαχος  Παια(νιευ;),  Εύα£[α]- 
. ων  Θορίκι(ος)·  σκευ» } εχ,οικ rt-  ξυ\λ ινα]  Ιντελ»), 
καεμα<ττα  Ιντελ»),  icrriev  των  λεπτών. 

20  τββΜΐρ  Αΰγή>  ΑυΛκλεουτ  ε^βν,  τςινιςαξ(%ος) 
Χνηύιτανύ oos  Πλωτού;)  και  σνντριη(ραρ%οι) 
··  Καλλία[?  Θο^ό«]ί(ο?),  Δ»)[μσ]χ[λϊ)£]  ‘λφι£(νά£- 
' · · βς),  Χτράτων  ’Εξοιζάδης)'  <τκευ[»)]  ε%ου[<τι  £u- 
λινα]  Ιντελΐ),  κρεματτά  Ιντελ»),  ίττίον  των 
λεπτών. 

25  τρΐ)Μ$  3£α[<τ]ω,  Αύτοί^άτευ'^  ε£γ(ον),  T^nj^fag- 

%](ο$)  Κ^τη[ς}  - και  avvTpivi(pap%ot) 

Κάλλιας  0o[d»k]i(os),  - - - 'Ρ[α]μνού(σιιοί)· 

■ : (τκεώ)  εγρυντ,  ξύλινα  Ιντελ»),  χρεμαιττα  εν-, 
τελ»),  ιστών  των  λεπτών.  ■ ■ 

30  T£U)£>)C  - -,  - - [Igyev,  τ^]α^(%ο?) 

. , .....  οί/ηττ») »tat  <τυντ§ι(»ωαρχο?)  Ιζ[λ]εο- 

„ ' '··  · μβ&βν  'Ραμνού((ηο?) · (Γκβν^  βχ,ουτι  ££υλ]ιν· 

* . * * 1 * · · ι 

1 . ’ ι * * . , , I Μ |f 


’ λ i7.  ά · up.  Derselbe  Name  kehrt  c.. Iß  irida1/  wä. 
dis  K fehlt,  undder  Sctoeiber  den  Namen·  des  Gäues,  welchen* 
er  . ausgelassen,  obed  ühergeschrieben  hat  Abi  beiden  Stellen 
zusammengenommen  ergiebt  eich  das  von  uns  gesetzte  Will 
man  an  beiden.  Stellen  das  ▲ fiSr  unsicher  halten,  so  bon  ota 
den  auch  sonst  vorkoauneaden  Namen  Ευδ^μβυι,  hineiohtessem, 
was  Frans  vorschlägt. 

31.  ϊφιττί).  S.  oben· su  o.  150.  Das  vorhergehende  AXAP 
ist  in  HPAP  sn  verwandeln· 
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evjretfr,  κρεμαστά  emAii],  ίτ[τίο v.  των  λε- 
πτών]. 


60  ·'  - - - ' 

[rgojgiß]  [εξγον,  ^ραρ^ος)] 

- - - [Kui]a£()jvai€u?)  itoi  otwr£[nig](og%oi) 

- - * Έστιαιό(5»),  Εόιε[τη/χω]ν  Αα  - -, 

Mmxjanjc  ’Αλη)π(β*ιί3«ν),  Α , 

55  ξος  Φι ry(auvg).  Ευ  — — , — %ος  εκ  Κεξα- 
■ ■ * . . (μτων)·  (πιλ5[>|  ε%]ουοτι  ξύλινα  Ιντελί),  κρε- 
μαστά [l]vTeAJj. 

r[^ef]^f  Γνωστή,  ’Επιγενο[υ]ς  εργ(αν),  [φή- 
' ξΒξζ'ΧΡ*)  Ay  · . . ς :E^jsu(wtog)  ica[ij  <η/ν- 
\ 60  : τριηξαρ%(ος)  [Μ]νι jcrwv  [Φλ]υβ(υ$)·  tricewi  [ε- 

χουή  ξύλινα]  Ιντελί),  κρεμαστά  Ιντελί}. 
[τξΐτΐξν\]ς  Τον#Κ  ψ ε^[ην]εν  ’Αξνττίνικός  Μα^[α]- 


53.  54.  Ενχτιημαον  Α α - - E&mfput'  scheint  mir  sehr 
wahrscheinlich ; das  K batte  der:  Schtetber  wohl  zweimal  ge- 
schrieben. AAAI  kann  Αβ[*]ι(α&}?)  oder  Αα[μ] (ttt^cvV)  sein. 

62  ff.  Tf  uff*)?  Τοι/χΐ·  ff.  An  der  Stelle  von  τςνήξ^ς  giebt 
die  Abschrift  . ......  ES,  wovon  der  erste  Pnnkt  für  die  Inter· 

ponction  (:)  hinter  imXtj , der'  letzte  Ar  das·  fehlende  h,  wel- 
ches mit  I das  H bildet,  an  rechnen  ist  Bab  das  Schiff  eine 
Triere  ser,  erhellt  < nicht  sar  'ans  der  Anordnung  dieses  Ver- 
naiehnisses  (a  Einl.  zu  Ν.ΧΥΠ.)*  sondern  anch  ans  N.  XVI  e. 
151h"  Eir  den  Schiffnamen  ■ bleibt  abo  TONKh  übrig,  viel- 
leicht Ία>ι/ι*η  oder  nach  Franz  *1  wna.  Ober  die  Ergänzung  v 
i^inw  si  zu  N.  XVL  A 150. 151,·  und  über  das  Sachrfcrhält- 
nib  Abh.  Cap.  XIV.  zu  Ende.  Ί·*  “ w 


I 
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\ 

<S(cwio;),  τρκήοας(%ος)  Φιλόττξατος  Kod’co- 
66  (jm&j?)  «cd  σνντξα^ξαξγ,οι)  */Xoy^o[c]  - 

. -·  - - Αευχβ(νοευς)·  <r«svti  ε%ου[<τιν  ξύλινα 
.Ιμ]τβλ*ί,  κρεμ\αττα  &τ βλί},  irriev  τ]ών  λε- 
πτών. 

% 

k » · ^ 

V 

145  Grofse  Lücke. 

[σχεώ*  εχουτι  ξύλινα  !]νπλϊ},  xgqfoacrfa  Ιν- 
τβΛϊ},  ιστών]  των.  λε7ττώ[ν]. 

....  . {τξαψζ  -·  -,  ’4|%εκ]««  ifyov,  ‘ΤξΐΐίξαξκΚος). 

, , - - .-  . και  σνν{τξ»ίϊ\(ξαξ%οι)  - - 

150  — -,  [^ν]9τος  [Ε]υων(υμ^ 

ξύλινα]  εντελή,  %ξεμ[ασ τά  Ιντελί},  ιστών] 

. . των  λεπτών. 

[τ^ιήρι?  ~ Έπι]γενου£  ε£γσ[ν,  Tgw}£0£%(o$)] 

- - -Έλευσ·/ν(ιο$)  και  [σχιντ^ιη}(^α^χοι) — - 

.165.  Έλευσ·/(νιο$),  *Awt[os  Εύων](ϋμευς),  - - - 

βΑλαι(ευς)·  [σ·κ]ευη  [ε%ουσ*ι  - ξολινα  εντ]ελϊ}, 

κ£εμα[στά  Ιντελί},  ιστών  τ]ων  λεπτών. ' 

(Die  Colunme  ist  vollständig,  and  hängt  unmittelbar  mit  der 

folgenden  zusammen) 

I . . f . i 4 

i * » . , 1 ’ I , * . 

I ♦ ♦ ♦*»··  4 * 

C*  ' 

* 4 

τξΐήξΥΐς  &ήξα,  ‘Αξγ,ενεω  [Ijpyov,  ronf]£a£%o;  K»|- 
φισ·όδωρος  Κ>) . . [ουτος  τήν]  Τξΐ·ηξΐι  άπέ&ωκε. 


149«  Κομ  trvvTftypap%ai.  ΧΎΝΚΗ  in  der  Abschrift  kann 
doch  schwerlich  etwas  anderes  als  StfNTPI  oder  S1PNTPIH  sein. 

c.  2 f.  Ουτος  την  ff.  Vergl.  oben  «.-32  ff. ' (nebst 

Asm.  zu·  «.  >25  ff.)  und  c am  finde,  wo  dieselbe  partnthetMie 
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I 

τα  & [<Γκηή)  οφείλει]  &α  τα  eri  tstmm  καθ- 

5 [eimi  χεναι]  · καί  σνντραίραρ(%οι)  *Α.νντος  [Εϋ- 

ων](υμιυ$),  . . %άρης  ’Ελευσ^νιος),  ΦιλωνΆήζ 
. . . .,  £’Αν]ί|»οχλί}ς  *Α^>ι ί(νάως),  Κεφαλιών 

, Κώμος  Κιφαλίί^βν)·  σκεύη  ρχ[ο m 

£υλιν]α  Ιντβλί),  κρεμαστά  εντελή,  £άττιο]ρ  τ5ν 
λζκτών». 

10  τρ»£>)?  X . . · » [’A£%«v]e£W  ϊργον,  τριηρ(αξ%ος) 

Φ«λτα[τοί]  ....  και  συντριη(ραρ%ος)  Καλλε- 

wko[c] [tr]jciWf  ε%οικπ  ξύλινα  Im*· 

Ρϊ»  κββμαοτ]τά  εντελή  ίστίβκ  των  λεκτ[5»]. 

16  {τρ)]ρκ  Ευδαιμονία,  ’Αργρνεω  [sfyov,  τρ«η]οα^· 

• . ■ (%ο?)  Δημ.αν  Φρεάρ(ριος)  και  £<ηιντρ«)(οα£- 

%οι)  — άβουλος  Προςν(άλη ος),  Έιηκράτφ] 
.......  Π»&*(υί),  Εΰαρα<<>£ν]  Θορι[κ](ιο?), 

%»|ί  [.···]  (ΓκβΜ)  «χβυο·»  [ξύλινα  εν- 

- - - τ»](λη) . κρεμαστά,  έντελη,  ίστίο[ν  των  λ£- 

tJtcop. 

20  reniW  Πανοτλία,  £ ου  spyov,  ro«^o[a]j- 

(%οο):  Πολύ........  [κα]ί  σνντραί(ρ«ρχ,οί) 

Stellung  wie  hier  vorkommt  and  nach  την  auch  das  μΐν  fehlt, 
was  ich  hier  weggelassen  habe,  weil,  die  Zahl  der  in  der  Ab- 
schrift an  gezeigten  Punkte  die  Auslassung  anrieth. 

18.  Evafa® [i»].  Oder  Evtega.wv;  vergl.  an  b.  17,  wo- 
selbst hinter  dem  zweiten'  A noch ' Raum  für  Einen  Buchstaben 
in  der  Abschrift  angezergt  ist.  Aufter  dem  Gaunamen  zu  die- 
sem Eigennamen  hat  der  Schreiber  den  nächsten  Namen,  den 
er  mit  jenem,  vergessen  hatte,  Ober  die  Zeile  geschrieben ; von 
diesem  ist  - · ΧΗΣ  iifcrig ; dazu  fehlt  aber  noch  der  Gau- 
«Ome,  Und  dafür ; sind  in  der  Abschrift  keine  Punkte  bezeichnet 
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Άν&οκλβί;  ’Α^ιί](ναϊ<>$),  - - μος  Παια(νιευε), 
Νικ4/@ου[λο?]  - -,  - - vtiig  *Αλαι(ευ$)· 

25  [σκεύη  typvn  ξύλινα  εν]τελη,  κοεματτά  [εν- 
τελή] . . . στον  - - 

χα<  ανν[τξηΐξ](αζ%οή  - 

30  [τριη'^η]«·  "Εφηβος,  Αυσ[ι]  - - [tgyov],  τξθή[ξ]αξ- 

(%ος)  Φιλιππίδης  [Παια(νιευ$)  και  συντριη- 
^](οωχβι)  Φίλιππος  ’Α^>[ιί](να»όί), 


Lücke· 

\ 

[τρφραρ(%ο .)  Έ*·[ικ]ράτη«  - 

50  οψο  - - I . . : οο [σ·κ]ευ[η]  ε- 

[χ]ου[σ*ι  ξύλινα  εντολή,  κοεματτά]  έντε[λη]. 
[τριηρη?  - - Έτ]ηννου?  tgy[ov,  τ ριηραρ(%οε)] 
και  !Γυντρι[ηραρ](%οι) , 

55  - [ι]*ττο$  Κε<ρ(αλη·θεν), 

[σκε]νη  ε%ου[<π]  - 

Lacke. 

- [κοεμαβτα]  εντελή,  [ιστών  των 

λεττων]. 


26.  - - »τον  - - Man  erwartet  diesen  Boebitaben  zufolge 
hier  ίστίον  των  λ*ητώμ,  was  jedoch  nicht  ganz  sicher  ist· 

5Q.5L·  Χκευη  e%ovrt.  Io  der  Abschrift  ·· ETNE ·· (MP · ·, 
statt  [2K]EYHE[X]OYpI]· 


s si 
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90  τξβήζ»ι s Φαν[ε^ά,  ’Κ.αΐξεσ’Τξάτου]  (ξγ(ον),  ronj- 

?[α]?(%0?)  ®ewo  - - - - kou  σνντξβ^ξαξ^οι) 

ίωκλί)?  Π - - &j ς Αακι(ά&)$),  \Αν- 

^οχλί)?  [’Α^>ίί](ναϊβ?),  - - - [2]ου[ν]ι(ίϋϊ), 

95  Φβομίωμ  Θίΐμα(κίύζ), &oatta(oi), 

Χααίδημύς  Πα  - - 'Pa[/x]v(owVi«), 

Μελανωπό«  [OiV](cu0?)·  [σκευ»)  εχ,ο]υαΊ  £ν- 
λινα  εντελή,  κο[εμαβΊ*α  εντε]λί},  «trner  τίν 
AevrwjV]. 

[τβΜ)£*ι«]  - · κία,  ΑυσΊΧξάτους  ε^γ(ον),  [τ^ηί- 
- 1 00  Ρβ£](%°0  · · · λίοί  Κικω^νόθεν)  καί  <ru[vr^nf- 

οα0](χο()  - - - -,  Όλυμπιό&ύξος  Γε . 

<π(«υ$),  Μνϊ\<τίμ[α%ος]  - 


.«•I  « . ♦ · * ( * 

Lücke. 

« ' ' * , I « 

110  κξεματτα  [εντελή,  ι<ττίον  των 

m . » * 

λ*7Γτ}»ν. 

τξ^ξ*ι[ς  - -,  - - - %ycv],  7ξΐΥΐξαξ(%οή 

Αυ  -----  - [καί  συντο»)£]α£(%οι)  Θεβ- 
&0£θ[Υ|  - -,  - --‘-‘-,  Εύ3χικ[λ»)$]  - 


Lücke. 

146  [κοκ  <τυ>»τ^Μ}^αο(χοί)]  - --  - Κε[^»]αλ(>)·3'εν), 

• »· 


100.  Κα«  <τυ ντ ςΐΎΐξαξ%οι>  Die  Abschrift  giebt  ΚΑΙ5Υ- 
- - Man  hüte  sich  an  σνμμορΤται  za  denken;  in  der  gan- 
Urkande  kommt  an  solchen  Stellen  nur  <rvvTgvig*g%ot  vor. 
scheint  NTP  za  sein,  nämlich  M statt  NT,  O statt  P;  wie 
O und  P oft  verwechselt  werden. 
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Awföcof  Πυθΐάωροο 

Φηγαε(ευ$)·  [trxtvi j εχ,οντ*  ξνλι]να  ε[ν]τελη, 
κρεμαστά  Ι[ντελη,  i<rri]ov  των  λεντων. 

1 50  Ή&ΐα,  X ..  εργ(ον),  τ[ξ]ιίξαξ- 

(%ος)  Α wravm · [ov]rot  την  το»η- 

οη  άποίΐί&«>[κεν  &α  το  έπ]ΐ  τετοη’ρη  κατέστη* 
κενοί,  [τά  & <τκευη]  οφείλει'  [χ]αί  συντοιη- 
οαρ(%ο<)  - - - ωρο$  Avayvrfarue),  Χτρα- 
155  rw[v]  tuv  Φρε^(όιοο),  ΦαΓί^ο? 

%φητ(τιος),  - - - οος  Ώροβα(λίτιος),  Δ[ιό- 
ο]ωρο?  Παε(ανιεν;),  - - - ος  O[iv]ap](os)  · 
[<Γ*ενη  Ιχ^ουτ»  £υλ[ινα  εντελή], 

(Kode  der  Colnmne  ataf  dem  Steia  ohne  Defect,  welcher  In  die 
folgende  sieht  vorhandene  Colnmne  fällt) 


·'  - * 1,  --  Λ. ~ - - --  

4 

1 ’ 150ff.  Ουτος  την  r ξίηςη  ff.  Vergl.  zu  a.  25  ff·  Oben 
«*.  82*  ff.  und  c.  2 ff.  ist  die  Bestellung  für  ein  gröberes  Schiff 
, ab  Grund  des  Schuldens  der  Geräthe,  hier  ab  Grund  der  Ab« 
gäbe- des  geringeren  Schiffes  angegeben.  Jene  neue  Bestellung 
war  nämlich  der  Grund  von  beiden),  und  sie  konnte  nach  Be- 
lieben  ab  Grund  des  Einen  oder  des  Andern  angemerkt  wer- 
den· .Die.  Lucke  ist  durch  die  Ergänzung  genau  ausgefullt; 
Z.  158  war  der  erste  Buchstabe  H,  nicht  N. 

157.  '---o?  Οιναΐζος)·  crHBVfj  ίχαυσι.  Die  Handschrift 

hat  - - 02JÖNIA  OY^I.  Ergänzt  man , was  sicher, 

[erusvtj  •%Jovo‘i9  so  bleibt  noch  Ein  Buchstab  zu  ergänzen  übrig. 
055  gehört  unstreitig  zum  Eigennamen  eines  Genossen  der  Trie- 
rarAie;  das  übrige  ON1A  · ist  in  OINA[I],  Oim7(og)  zu  verwan- 
delt, wenn  nicht  in  demselben  Sinne  OSHA : geschrieben  war. 

* i 

: l : . ‘ * f . t . , * - - 


[37] 
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XVIII. 

; 

Dieses  in  den  Tafeln  als  Beigabe  abgedruckte  Bruch- 

« « , . * 

.stück,  von  Penteliechem  Marmor,  ist  im  Jahr  1837  zu 
Athen  auf  der  Burg  gefunden,  und  von  uns  mit  den  In- 
schriften über  das  Seewesen  verbunden  worden,  weil  Hr. 
Rofs  auf  den  ersten  Anblick  vermuthet  hatte,  es  könne  zu 
einer  Abrechnung  der  Aufseher  der  Weifte  über  die  auf 
der  Burg  befindlichen  Geräthe.  gehört  haben.  Die  Schrift 
ist  «τοιχυ  Jav  geordnet,  und  vollkommen  wie  die  der  Lykpr- 

gischen  Zeit,  gegenwärtig  aber  sehr  unleserlich·  Etwas  Zu- 

* t 

sammenh  äugendes  kann  ich  aus  diesem  Bruchstücke  nicht 
herausbringen;  meines  Erachtens  gehörte  es  zu  eiitem  Ver- 
zeichnis von  mancherlei  Gegenständen,  auch  Waffen- 
geräthen,  welche,  in  einem  Tempel,  bewahrt  wurden*  Z.6 
ist  ίνΓεβϊς  oder  βυ<τφαη[^Ατ]  - Zt  7 - * A*i  orrct  w tj--, 
Z . 8 950  Stück.  oder  950  Drachmen  an  Ge- 

wicht Z.  9 hüte  man  ^ch  ,an  χωττα,ς  zu  denken;  ich  ver- 
muthe:  [χαλ]χ£  [H]·  ciniffa  jfi£txptQ  * - Z.  10  scheint  zu 
lesen;  ^ welches  letztere  Wort 

Rofs. vorschlägt  .2.11  erscheinen  βλο)  Bo- 

gensehnen; vergl.  das  Adjectiv  ro£ouAx&.  Z.  12  - - - 
[p]eyt£koi  Π.  κοϊτ&ι  - -,  Z.  13  - - κτος.  btp&i  - -,  Z.14 
- - To[o>utr  επίθημα  o - - - Man  könnte 

O für  0 nehmen  und  ίττίύημα  θωρακειου  (Abh.  Cap.  XI.  hei 
den  Pararrhjmeri)  schreiben;  aber  darum  würde  doch 
noch  nicht  an  das  επίθημα  θωρακέΐΜ  eines  Kriegsehif- 
fee  zu  denken  sein,  da  jede  Brustwehr,  ein  επίθημα  zu 
haben  pflegt:  überdies  ist  toure*  μία, ziemlich  sicher  and 
dazu  palst  επίθημα  θωρακίου  nicht  Z.  15  - ha  ζβίρ 

TÄw[oiit]ir[wy] ? Z.  16  bspai  z/mxz;  Z.  17  vielleicht  - - 
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[^α]λχο!<  iriS&s  ^οΐ^[τκ]<.  Z.  18  ergänzt  Rob  ganz  richtig: 
pxi <η&υνί]ζ  $$ίμ§νοι,  sowie  Z.  19  [π]ίν&%  χαλκούς;  Z.  20 
kehrt  [άη]ηαυί|?  &ομι[Υ]  - - wieder.  Z.21  lies:  [tr *]pau 
XaXxc ιΐ  e<p  - - Z.  22  ist  vielleicht  - - ος  Ούρ&νοΰ  x[al 
Γϊς],  vermuthlich  von  einem  Kunstwerk;  Z.23  1*τί}ρν 
χ«λχ[Ιρ*]. 
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